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Seinen Freunden, 
Herrn 
Voght un Sievefing, 
widmet der Berfaffer dieſes Buch, 
zum Beweiſe feiner Dankbarkeit 
für bie Güte, | 
womit fie im die Herbeifihaffung 
der Quellen und Huͤlfsmittel 
| aus Amerika 


erleichtert haben. 
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Vorrede. 


Be der Ausgabe dieſes Buchs habe ich 
meinen Leſern zuerſt Rechenſchaft uͤber 
die ſpaͤte Erſcheinung deſſelben abzulegen, und 
ſodann über den Plan und deſſen Ausfüh- 
rung einiges zu fagen. Die erite Anfün- 
digung einer Befchreibung ver englifchen Ko⸗ 
lonien in Amerika machte ich im Jahr 1776 
in der Vorrede zu meiner Ueberſetzung von 
Burnabys Reiſen befant. Lieber hatte ich 
im Stillen daran gearbeitet und das fertige 
Buch geliefert, ohne erft Erwartung zu erre⸗ 
gen. Auch fragte ich nicht eigentlich des 
Publifums wegen, von dem ich wufte, daß 
Amerika feine Aufmerkfamfeit damals befons 
ders reiste, fondern um zu wiſſen, ob nicht 
andere Schriftfteller, die beſſer als ich vorbe— 
veitet und gefchikter dazu wären, ein folche 
Werk unter Händen hätten. ALS ich bemerf: 
te, Daß meine Arbeit nicht unwilkommen feyn 
dürfte, fing ich fie ernftlich an, ob ich gleich 
‚nur mit englifchen, großentbeils hoͤchſt mangel⸗ 
haften Hulfsmitteln verfenen war, und von 
amerikanifchen Quellen nichts, als etiva Dou⸗ 
glaß, Yutchinfon, Kalm, und Burnaby, nebft 
ein ‘Paar Gefezfamlungen und einigen brauch- 
baren Karten hatte. ch war mit meiner 
Beſchhreibuns faſt ganz ters: als verſchiedene | 
| andre 
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andre Schriftſteller mir zuvorkamen. Zwar 
glaubte ich mir ohne Stolz ſagen zu duͤrfen, 
daß meine Arbeit etwas beſſer ſei; allein etwas 
beſſer gab mir Fein Recht, Die unendliche Zahl 
der Bücher zu vermehren, Dazu kam nun 
noch, daß der auögebrochene Krieg (der fehr 
deutlich zeigte, daß die Engländer mit ihren 
Kolonien erftaunlih undefant waren,) in 
Amerika große Veränderungen erwarten ließ, 
die mein Buch nothwendig bald unbrauchbar 
machen muften. Sch lies e8 alfo einige Zahre 
gänzlich liegen; wobei, wie ic) jezt glaube, das 
Publikum jo wohl als ich «denn meine Kafle 
darf ich doch wohl nicht zu meinem Ich rech⸗ 
nen) viel gewonnen hat. Damals wuͤrde ich 
alles von England aus betrachtet ‚und aus 
dieſem unrechten Standorte die innere Staͤrke 
der Kolonien, ihre Regierungsform und Ge— 
fehichte, ihre Rechte und Verhaltniffe, alles in 
einer verkehrten Gejtalt und mit verzerreten 
‚Zügen erblift haben. Sch merkte dies, ob⸗ 
gleich durch manche Eleine Schriften der engli- 
fchen Oppofizionspartei und den Spot meiner 
nicht fo rojalifiichen Freunde gewarnt, ſpaͤ⸗ 
ter, als ich mir jezt verzeihen kan. Indeſſen 
ward ich doch veranlaßt, mich nach den bee 
fern Urquellen umyufehen. Da aber der Krieg 
ihre Aufſuchung aͤuſerſt ſchwer machte, fo 
wandte ich jene Zeit theils auf die Bearbei- 
tung 
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tung der ſpaniſchen Kolonien, theils auf die 
muͤhſame Samlung der Materialien zu einer 
. Handelsgeographie. Nach geſchloſſenem Fries 
den eilte ic) wieder zu meinem Amerifa, und 
fing die Beſchreibung der jungen Freiftaaten 
ganz von neuem an, wozu ich nun. einige 
brauchbare Hülfsmittel aus dem Lande feloft 
auftreiben Eonte. Allein fo wie ich fortarbeitete, 
merkte ich, Daß die neuen Staaten noch in 
zu großer Bewegung waren, und als diefe ſich 
legte, jah ich, Daß ans dem Keime der Frei: 
heit alles fich fo fehnel entwickelte und fo 
mächtig empor wuchs, daß meine Beſchrei⸗ 
bung abermals weit hinter dem wahren Zur 
ftande zuruͤckbleiben mufte, da e8 mir nicht ges 
geben iſt, fo geſchwinde zu jehreiben, als}. €. 
damals der fel. Here von Mofer feine drei 
Dftavbande über Nordamerika zum VBorfchein 
brachte. Seitdem aber die Konſtituzion der 
- vereinten Staaten zu Stande gekommen war, 
zeigten fich Ausiichten eines feſtern Beſtandes, 
und von der Zeit Fan ich eigentlich mit Wahr: 
heit den Anfang der Ausarbeitung dieſes 
Buchs herrechnen. Es iſt alſo nicht fo uralt, 
als man glauben moͤgte, aber auch nicht fo jur 
gendlich unreif oder unzeitig, als jest manche 
geographiſche Werfe das Licht der Welt er- 
blicken. Hoffentlich wird man es der Arbeit 
BADEN daB ich mir eng — gegeben habe, 

der - 


IV Vorrede. 


der neueſten einheimiſchen Huͤlfsmittel habhaft 
zu werden. Wie unfäglich die Schwierigfei- 
ten find, um dahin zu gelangen, mie Auferft 
Eoftbar die Herbeifchaffung derſelben fei, Davon 
Eönnen fich meine Eefer Feinen Begrif machen, 
ſelbſt wenn fie wilfen, welche Mühe es Eoftet, 
aus Spanien oder Portugal geographifche 
Nachrichten oder Bücher zu erhalten. Wären 
meine Wuͤnſche erfült und alle meine Bemuͤ⸗ 
Hungen gelungen, mir nüzliche Verbindungen 
in Amerika zu verschaffen, jo würde ich ein vol- 
Eomneres Werk Tiefen Eünnen, ald man von 
Nordamerika vielleicht je erivartete. Man denke 
ſich nur ven Befiz aller Tagebücher der Gefez- 
gebung, die injeder Kolonie von jeher gedruft 
‚wurden, alle ihre Gefezfamlungen, noch mehr 
eine nur etwas volftandige Samlung ihrer 
Zeitungen, die unglaublich reichhaltig an ftati- 
ftifchen und zwar fehr zuverläßigen Nachrich— 
‚ten und Angaben find, weil die Negierung nie 
ihre Maasregeln vor dem Wolfe verheimlichen 
durfte, und immer, ohne die niedrigen Schliche 
der Politik, redlich und öffentlich handeln muß. 
Allein der vereinte Befiz diefer Schäge ift jet | 
in dem Lande ſelbſt Faum für möglich zu halten, 
und um fo weniger Hofnung darf firh auch 
der reichfte Ausländer dazu machen, da der | 
amerifanifche Buchhandel noch. gar nicht ein- 

gerichter ift, und feine Gefchäfte ganz aufler 
| dem || 
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dem Wirkungskreiſe der Kaufleute Tiegen, 
wenn fie. auch fo aütig find, als die, denen 
ich fo vieles zu danken habe. Es ericheinen 
jest: weit mehr neue brauchbare Schriften im 
geographifch- ftatiftifchen Fache in den verein- 
ten Staaten, ald ehemals, allein auch die er⸗ 
halt man ſpaͤt und mit vieler Mühe; denn 
ſehr leicht vergeht ein Vierteljahr, ehe man 
das Dafein einer Schrift erfährt, und noch 
längere Zeit, ehe man fie ſelbſt verfchreißt und 
erhält. Nimt man nun noch NRükfiche darz 
auf, daß ein geographifcher Schriftfteller in 
Deutſchland, wenn ers ehrlich mit dem Leſer 
meint, von ſeiner Arbeit allein nicht leben, 
folglich ihr nicht alle Zeit widmen kan; daß die 
großen Koſten der Huͤlfsmittel erſt durch an- 
dere Arbeiten verdient werden muͤſſen; daß 
ferner, um auf meine beſondere Lage zu kom⸗ 
men, Hamburg Feine Sffentliche Bibliothek 
hat, die ,amerifanifche Werke anfchaft, fo 
wird man mie einige Nachſicht nicht verfagen, 
wenn mein Buch Dei feiner erften Erfcheinung 
den Grad der Bolftändigfeit und Nichtigkeit 
noch nicht hat, den ich ihr unter andern Um— 
ftanden wohl zu geben vermögte. Die ver: 
einten Staaten haben noch Eeinen Büfching, 
Morfe Hat etivas. in ihrer Befchreibung ge: 
than, aber wie wenig oder gar nicht iſt feine 
zweite Ausgabe beſſer als die erfte ? wie mans 

3. aerhaft 
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gelhaft im Plane, in der Auswahl, oder in 
der volſtandigen und genauen Benutzung der 
ihm fo viel leichter als unfer einem zugäng: 
lichen Quellen? Bon der dritten Ausgabe, 
welche feit einigen Monaten erfchienen if, 
wird mir gefchrieben, daß fie viel verbeſſert, 


und um die Hälfte ſtaͤrker als die vorige ſei, 
allein diefe habe ich zwar auf Drei Wegen bes 


ſtelt, aber bis jezt noch nicht erhalten. 


Dies Buch ericheint als eine Forte 


gung der buͤſchingſchen Erdbeſchreibung; 
wozu ich mich ſchon bei Lebzeiten des ſeligen 
Buͤſchings, da er Alters halber fein Werk 
aufgab, in Anfehung Amerifa’s anheiſchig 
gemacht hatte. Das Publifum wuͤnſchte, 
wie der Verleger, die Vollendung, wozu nun 
auch alle Anſtalten getroffen find, indem Here 
Profeſſor — Aſien, und Herr Pros 
feſſor Hartmanzu Marburg Afrika auszuar- 
beiten übernommen haben: Männer , von 
deren Kentnifien und Fleiſſe man mie Necht 
fich nichts Gemeines verfprechen darf. Ab: 
weichungen von Buͤſchings Plan habe ich mir 
aber aus mehrern Urſachen zur Pflicht machen 
muͤſſen. Die merklichften find: die genaue 
Anzeige der Quellen, und etwas mehr Um— 
ſtaͤndlichkeit in dem ſtatiſtiſchen Theil ſowohl, 
als in der Geſchichte jedes Staats. Jene 
habe ich laͤngſt für unentbehrlich in — 
dieſer 
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'diefer Ark gehalten „wenn man die Glaub— 
wuͤrdigkeit der Angaben und ihren Werth be: 
urtheilen fol; man. wird: Daher eine genaue 
Anzeige derjelden nicht vermiſſen, und nur da, 
wo jeder Beliger eines Buchs die angeführte 
Stelle gleich auffinden Fan, ift bloß der Name 
des Gewaͤhrsmannes genant, um Raum zu 
erfparen. Zumeilen wird man die VBerfürz 
zung Br. oder M. N. finden; jenes bedeu⸗ 
tet Briefe aus Amerika, dieſes mündliche 
"Nachrichten von Nordamerifanern. Von den 
erften hoffe ich, wenn eine zweite Ausgabe 
‚erfordert wird, mehr Gebrauch machen zu koͤn⸗ 
nen, von den lezten aber Darf ich eg, aus einer. 
für mich traurigen Urfache, nicht verfprechen, 

Die größre Umſtaͤndlichkeit ift bei einer 
noch immer neuen Welt an fich wohl Fein 
Fehler. Denn was erftlich die Naturhiftorie 
anbetrift, fo ift zwar fehon manches darüber 
geſchrieben, allein alles liegt fo zerftreut umher, 
daß Diejenigen, welche nicht ihr Hauptitudium | 
daraus machen ſchwerlich eine ordentliche 
Ueberſicht des Ganzen oder feiner vornehmſten 
Theile fich verfchaffen koͤnnen. Zwar habe 
ich nur als Laie geſamlet und geordnet, und 
bedarf daher gewiß oft der Nachſicht der Ken: 
ner, allein es muſte ein Berfuch gewagt wer: 
“den, fo unvolfommen er auch anfangs aus: 
fiel, Iſt doch in der Mineralogie und Bota- 
a4 nie, 
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nik, eines großen Theils auch der vereinten 
Staaten, bisher ſo wenig von den Inlaͤndern 
ſelbſt noch geleiftet worden! Ferner iſt die 
neue Staatsverfaſſung und die Entwickelung 
ihrer Folgen für das Glüf des Volks, nebft 
ihrem Einfluß auf Handel, Denkungsart, 
Wiſſenſchaften, eine vielzu merfivürdige Er- 
fcheinung, als daß man mit Furzer Darftellung 
derfelben zufrieden feyn koͤnte. Wird nicht 
dort das fürchterliche Märhfel, das die fran- 
zöfifche Nevoluzion dem mit Nordamerika 
noch immer fo unbefanten Europa aufgegeben 
hat, nicht ſchon feit Fahren immer deutlicher, 
und weit glüflicher aufgelöft als hier ? Aber 
weil Nordamerifa ein neu entitandener Staat 
ift, weil wir da alles werden fehen, was bei 
uns entweder laͤngſt befteht, oder einen andern 
eg ging, To it manches nicht Kleinigkeit, 
fondern vielmehr bemerfenswerth, was aus 
einer europaifchen Geographie billig wegbleibt. 
An diefer würde man es tadeln, wenn das 
Dafein einer Druckerei, die Ausgabe einer 

Zeitung, die Bemerfung einer Brücke oder 
eines öffentlichen Gebäudes, das manchem 
Wohnhauſe in Condon, Nom, Berlin ze. nad) 
ſteht, forgfältig aufgezeichnet waͤre. Bei 
Nordamerika hingegen iſt dies nicht allein zur 
Vergleichung feiner Kindheit oder Jugend⸗ 
kraft mit unferm vielleicht ſchon re 

ter 
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Alter nuͤzlich, ſondern kan auch bei den großen 
Ausſichten, die ſich daſelbſt eröfnen, zur Be - 
merkung feiner Fortfihritte fehrreich und ange: 
nehm werden. Ein dritter Bewegungsgrund, 
manches mehr aus einander zu ſetzen, liegt in 
der Seltenheit ver Quellen, zu denen wohl 
nur wenige in Deutfchland (wenn ich Göttin: 
gen ausnehme, dem ich die Ehre habe, vie 
neuen amerikaniſchen Werke zu verſchreiben), 
ſich Zugang verſchaffen koͤnnen. 

In der Ortbeſchreibung habe ich buͤſchin⸗ 
giſche VBolftandigkeit, Ordnung und Genanig- 
keit zu erhalten geſucht, zmeifle aber, ob ich 
durchgehend glüflich gemefen bin, ungeach— 
tet mir diefer Theil die allermeifte Arbeit geko⸗ 
ftet hat. Daß dabei feine genane Anführung 
der Quellen möglich war, werden Kenner 
leicht einfehen; Landkarten, Neifenachrichten, 
Poſtruten, ſehr oft auch Hpertiffementer in 
Zeitungen u. dgl. laſſen fich nicht wohl anfüh: 
ren. Die Ausfprache ver vornehmften Nah⸗ 
‚men habe ich, meift mündlichen Anmeifungen . 
zufolge, beigefügt, fo gut es fich durch Buch 
ftaben thun lied. Die Buchdrucferei hat aud), 
um das ſcharfe ©. im Anfange der Wörter, 
und das franzöfifche ge anzugeben, eigne Zei- 
chen nehmlich & und g gießen laſſen; das 
englifche ge oder j ift aber durch * angedeu⸗ 
tet worden. 
5 Die 
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Die Geſchichte der Staaten handle ich um⸗ 
frändficher ab, als in vem Theile von Europa 
nöthig war, ſowohl deswegen, weil man bei 
uns dieſe doch ſo merkwuͤrdige Geſchichte noch 
wenig kent, als auch weil ich glaubte im Be⸗ 
ſitze beſſerer Hülfsmittel zu feyn, als die find, 
woraus mar fich bisher hat unterrichten müf- 
ſen. Solte ich je amerikaniſche Lefer erhalten, 
‚fo muß ich hier mehr, als bei den andern Theis 
len meines Buchs, um Berzeihung meiner Feh— 
ler bei den neueften Begebenheiten bitten. Ue⸗ 
ber den Bortrag diefer Geſchichte entſchuldige 
ich mid) weniger; denn hätte ich auch die Kräf- 
te, ihn zu verfchänern, fo war jezt noch die 
‚Arbeit der Aufjuchung, Prüfung und Ord⸗ 
nung der Nachrichten zu ſchwer, als daß ich 
dabei hätte mehr auf unterhaltende Schreibart 
fehen koͤnnen. 

Vielleicht fürchten meine Eefer ein zu Bandes 
reiches Werk zu kaufen. Diefen Fan ich fagen, 
daß Fünftig Feine Gefchichte (felbft die von Pen— 
foloanien und Birginien nicht) fo weitläuftig 
wird, als die von Maffachufetts, und daß die 
‚Geographie vieler Staaten, als Lonnecticut, 
Rhode⸗Island, Vermont, New-Jerſey, Delas 
ware, Kentucky, Nordcarolina und Georgia 
ſowohl an ſich, ale wegen der ſeltenern Huͤlfs⸗ 
mittel lange ſo reichhaltig nicht iſt, als die des in 
allem Betracht merkwuͤrdigen ——— 

Die 
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Die Einleitung zu den vereinten Staaten 
und die Geſchichte ihrer Revoluzion laſſe ich 
abſichtlich bis zulezt, wenn alle funfzehn 
Staaten beſchrieben ſind. Nicht nur meine 
Bequemlichkeit, ſondern auch der Vortheil 
der Leſer bewegen mich dazu; denn ich hoffe 
alsdann noch mehr Zuſaͤtze zu den vorherge⸗ 
henden Theilen hinzuzufügen. Da diefe Ein- 
leitung einen völligen Band ausfüllet, fo wird 
e8 beim Binden des Buchs feine Schwierig. 
keit machen, daß der gegenwärtige der erfte 
Band der vereinten Staaten betitelt ift. 

Noch muß ich bei diefer Gelegenheit ein 
Verſprechen und einen Wunſch befant machen. 
Das Berfprechen: daß ich fehon mit meinen. 
Herrn Verleger Abrede getroffen habe, gute, 
zu meinem Buche paffende Candfarten zu lies 
fern, worin nicht nur die beften amerifanis 
ſchen von diefen legten Jahren, fondern auch ei- 
nige gezeichnete zum Grunde liegen follen, und 
die ein in dieſem Fache berühmter Mann ausar: 
‚beiten wird. Der Wunſch, oder vielmehr eine 
Anfrage, ift diefe: würde eine Samlung von 
Belegen zu den-wichtigften Sticken diefer Erd: 
befchreibung wilfommen feyn, die fo wohl aus 
ſchon vorhandenen, als Fünftig erfcheinenden 
amerifanifchen IBerfen genommen würde, und 
fonach nicht nur zur Erläuterung des Buche, 
fondern auch zu fortgehenden Zufägen Bi 
7 A er⸗ 


XI Vorrede. 


Verbeſſerungen dienlich waͤre? Auf dem Fal, 
daß Kenner dieſe Frage bejaheten, hat mein 
Freund, Herr Profeſſor Hegewiſch ſich mit 
mir verbunden, im naͤchſten Sommer den Ans 
fang in Eleinen Theilen, deren Ausgabe fich 
aber an keinen beflimten Zeitpunkt bande, 
damit zu machen. | 

Meinen Freunden, die mich verfchiedentlich 
in ihren Briefen befragt haben, nach welcher 
Drdnung ich ganz Amerika herausgeben wuͤr⸗ 
de, kan ich nur fo viel fagen, daß auf die 
vereinten Staaten das fpanifche und portugi⸗ 
fifche Amerika folgen werden. Ob ich gleich 
durch die Güte des feligen Dr. Robertſon und 
Hrn. Juſtizrath Niebuhrs im Befige einiger 
fchazbaren neuen Handfchriften über diefe Ko⸗ 
Yonien bin, und obgleich fü viel darüber ge 
fehrieben ift, fo dürfte die Befchreibung derſel⸗ 
ben doch lange nicht fo viel Raum anfüllen, 
als die der vereinten Staaten; es moͤgte denn 
ſeyn, Daß die verfprochne neue Ausgabe von 
Alcedo's Wörterbuche fo viel reicher ausfiele, 
als die erfte. Weſtindien denke ich in einen 
Band zu bringen, Das englifche Nordamerifa 
aber, wovon bisher die neuen Quellen jo 
£örglich fließen, den englifchen Inſeln voran 
gehen zu laſſen. 

zamburg, ED, Ebeling. 


den 22 Sept. 1793. 
Einlei⸗ 
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Folgende Schriften handeln beſonders von Neu-England, 
find aber, wie man leicht ſieht, meiſtentheils nur Dei der aͤltern 
Gefchichte brauchbar, 

. 1) A general Hiftorie ‘of Virginia, New - England etc. by 
Captaine John Smith, Lond. 1626. f. nebft der Fortiegung bis 
1629 in feinen Travels, Lond, 1630. f. Lateiniſch, im 10 B. von 
De Bry America; deutfch in defjeiben d. Ausgabe. 


2) ’Pürchas "his Pilgrimes. ‘Part th, Book ıcth. London, 
1625. f. 


3) New-England in America. Lond. 1627: 4. 


4) The Map and Defcription of N.E. by Sir Wm. Alexander. 
Lond. 1630.4. 


*5) Thom. Morson’s New Englifh Canaan. (1632.) 4. Amſter- 
‘dam 1637. 4- — 


6) Wm. Wood’s New England's Proſpect. Lond. 1654. 4. New 
Edit. 1635. 4. Enthält einige Nachrichten zur Kentniß der In⸗ 
dier und der Randesbefchaffenheit. 


7) John Foffelyn’s Account of two Voyages to New - England, 
Lond. 1634. 8. 2 Ed. Lond. 1675. 5 

Deſſelben New-England Rärities. Lond. 1672. 8. Eine 
fabelhafte, unvolſtaͤndige, ja fogar ndergläubifhe Natur: ° 
geſchichte. 


*8) L. Gorge's America etc. Lond. 1659. 8. 
9) John Seller’s Defcription of N.E. Lond. 1682. 4. 


10) Dan. Neal's Hiftory of N. E. Lond. 1720. 2V. gr. 8. New 
Edit. Lond. 17748. nebjt feinem Vorgänger, Cotton Marher; 
und a. bloß hiſtoriſche Schriften. ©. unten ©. 546. 


*ıT) Prince’s New: England Chronology. Bofton 175: 8: Bes 
greift nur wenige Jahre, und iſt unvollendet geblieben, 


| Inter den algemeinen Befchreibern hat Douglaß auf die 

neuengländifchen Kolonien den meiſten Zleiß gewandt. S. dag 

unten ©. 148 angezeigte Summary, P. 1. pP. 361-568. P. 2. 

p- 1-219 | RR 
Landkarten. 

ı) Die erſte Karte von Neu: England machte Kapt. Job. 

Smith, und gab fie im Jahre 1620 mit einigen Abdrücken feis 


ner N. E, Trials zugleich aus, Gie iſt auch in feiner Hiltorie 
u ka 
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zu finden, in Deutſchland nachgeſtochen, und von Saft. Pur: 
chas vermehrt im 4, 3. der Pilgrimes geliefert worden. Dar: 
auf folgte eine von Sie W. Alerander vom Sahre 1650 in ob⸗ 
gedachtem Buche. 


2) Wilh. und Joh. Bleau Nova Belgica et Anglia Nova in 
ihren Atlanten, 1635 f. Dafür Fam nachher eine beffere: Io. 
Janßons Belgii novi, Angliae novae erc. delineatio. Auch unter 
G. Val und P. Schencks Namen; und nachgeſtochen in Mon: 
tanus oder Dappers Amerika, 1671 und 73. Ferner wenig 
verändert, von Nic. Diffcher unter dem Titel: Novi Belgii no- 
vaeque Angliae Tab.; nuchgeilschen von Juſt. Danckers; dann 
auch unter dem Titel: Neo-Belgii Tab, von R. und J. Ottens, 
und deren Kopiſten Matth. Seutter. 


3) Cotton Mathers Karte von N. E. New-HYork ꝛc. in 
feinem Magnalia, hat Moll im Oldmixon und Neal nachgeſto⸗ 
den, aud darauf in größerm Format geliefert. J. B. 30: 
manns Nova Anglia folgt diefer. Vielleicht au) Sayer. 


4) Dr. Douglafß Map of the Dominions of New - England. 
1750. wobei viele Meflangen ꝛc. zum Grunde liegen follen, wurde 
mit feinem Summary-ausgegeben; (Vol. 2. p. 21.) fehlt ader in 
der londoner Auflage. 


5) I. Green ift der B. der von Jefferys herausgegebnen 
Karte von 4 Blättern: Map of the molt inhabited Part of N.E. 
from actual Surveys and aftronomical Obfervations. Lond. 17735. 
Neue Ausgabe 1774, worin das 3 und 4 Blat, den nördlichen Theil 
enthaltend, fehr verbeffert it. Dies Bleibt noch immer die beite, 
obgleich ſehr mangelhafte Karte von ganz NE., worin jedoch 
Mein gröftentheils fehlt. 


Gut nachgeſtochen von Lorter in Yugsburg 1776, imglei: 
chen von le Rouge 1777. Gteht auch in Seffery’s North - Ame- 
rican Atlas, und liegt bei Brion de la Tour’s Carte 'particu- 
liere de la Nouv. Angl., die er zu Zilliard's d'Auberteuil Ei- 
fais fur les Anglo- Americains, V. ı. 1782. verfertigt hat, zum 
Grunde. 


Die beite algemeine Küftenfarte von N. €. findet man im 
2 B. von Des Barres Atlantic Neptune auf 2 Blättern. Dee 
Altern fihlechten von vVooght, Southack, die Sener 1744 
herausgab, zu gefchweigen. Viel beifer war die Carte reduite 
des Cotes d’Acadie et delaN. Angleterre, par Bellin, 1757, gr. Fe 
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Urſprung und Umfang des Namens, 


I“ dem Mamen Neu, England begreift 
man gewoͤhnlich Die vier Staaten: New⸗ 
Sampfbire, Maſſachuſetts, Rhodes Island 
and Connecticut, Die Benennung Neu⸗Eng⸗ 
Sand gab Kapitän. Smith diefem tande im Jahre 
1614, und der Prinz von Wales (nachmals Karl) 
beftätigte fie. [Smirh’s Hiſt. p.205.] Irrig haben, 
fonderlich Die Franzoſen, ſie nachmals Sie ‚allen 
englifchen Kolonien in Amerika gebraucht, fa mie 
man, auch wohl in England felbft, die Kolonien 
Mew⸗Plymouth und Maſſachuſetts allein fo nante. 
Morſe mil auch) Vermont unter diefen Namen 
bringen, meil diejer Staat fait gang aus den neu⸗ 
engländijchen bevöffert ift, allein das üt dem 
Sprachgebrauche nicht gemäß. Dem Bunde zu⸗ 
folge, welchen die neuenglaͤndiſchen Kolonien im 
Jahre 1643 zu ihrer Vertheidigung eingingen, 
führten nur Maſſachuſetts, Connecticut, News 
Haven und Plymouth (denn Rhode⸗Island ward 
ausgeſchloſſen) im politiſchen Verſtande vorzuͤglich 
dieſen Namen, welche Einſchraͤnkung aber zugleich 
mit dem Bunde 1686 voͤllig aufhoͤrte. 
Oogedachte vier Staaten haben fo viel Aehn⸗ 
liches in Klima, Boden, Landesprodukten, in 
dem Karakter, den Sitten und ber Religion des 
Volkes, fo wie ihre Geſchichte ſtark mit einander 
berflochten ft, daß es nicht undienfich fern wird, 
eine Ir olgemeine Einleitung De befondern — 
bung 
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bung voranzuſetzeu. Da auch in den engliſchen 
Staatsrechnungen, im Zolweſen ze. dieſe Kolonien 
ehemals immer unter dem aemeinfchaftlichen Na⸗ 
men angefäbit würden, ſo laſſen fich viele Angas 
ben über den Zuftand ihrer Sifcherei, Handlung 
u. ſ. w. nicht wohl anderswo bequemer mittheilen. 
Die Lamen ber neuengländifchen Staaten 
haben einen ganz eniEl iedenen Urſprung. New⸗ 
Hampfhire (Ci. Din Haͤmpſchor) wurde von J. 
als ihm der Rath von Neu-England 1629 
Dies Sand verlieh, a: deſſen Einwilligung, ſo 
genant. Hazaræ Hiſtorical Collection of State. 
Papers etc. Philadelph. 1792. 4. Vol. 1. p. 291. ] 
Maſſachuſetts d. Maffarfı hüſets), ein indifcher 
Name, heißt eigentlich Mais Tſchuſaeg, oder das 
Land dieſſeits der Perge. [ PownalPs Top. Defer. 
p.18.] In ben äftern Urkunden (felbft noch von - 
1bsa) wird das Land auch wohl MNaſſatuſets oder 
Matatſchuſets genant. Der dazu gehoͤrige Diſtrikt 
Main 1.Miähn; in aͤltern Schriften, Maine), 
welches im Engliſchen fejtes Land bedeutet, komt 
zuerſt unter diefem Namen im Sabre 1639 vor. 
[Chalmers Annals, p. #74.) Der Staat Rhodes 
As land (l Rod' Eiländ), führe den Namen der 
Inſel in der Darraganfe ‚Bat; diefe aber wurde von 
den erften Käufern, welche fie 1638 von ben Indiern 
erhielten, die Inſel Rhodus, — of Rhodes, 
(vielleicht nad) der Apoſtelgeſchichte Kap. 21.) ge⸗ 
nant, welches man bald in Rhode Island umaͤn⸗ 
derte. Bei den Indiern hieß die Inſel Aguidneck: 
(Hutchinfon’s Hift. of Maflachufetts, V. 1. p. 72.) 
Connecticut bat feine Benennung ar 
- #4 
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lich von dem Fluſſe, d. f. in der Sprache der In— 
dier, dem langen Fluſſe, nicht, wie Sam. De 
ters behaupfet, won einem angefehenen Indilchen 

Satſchem, den die Gefihichte nicht kent. Dou- 
glaſs's Summary, V. I. p.549. Peierss Hilt. of 

Connect. p. 5. ] 

; $ 2. Größe 
Die vier neuengländifchen Staaten Tiegen zwi⸗ 
fihen Canada, in Norden, New⸗Nork und 

Vermont, in Welten; und New⸗Brunſwick 
in Nordoſten; ihre Suͤdſeite aber, und der groͤſte 
Theil der Hftfichen wird vom atfantifchen Meere 
umfloffen, das füdmweitlich den fong Island⸗ Sund 
bildet, welcher in der Schifferfprache des Teufels 
Gürtel (the Devils Belt) heißt, und Connecticut 

von Songs Ssland rent, Die nähere Beſtim⸗ 
mung der Örenzlinien der vier Staaten. unter 
einander, fo wie die mit ihren Nachbaren auffer- 
halb NeusEngland, ift lange eine Gelegenheit zu 
vielen Streitigkeiten gewefen, melche (die noch 
immer nicht völlig entfchiedene öftfiche Grenzlinie 
zwiſchen Main und dem brittifchen New⸗Brunſwick 
ausgenommen) erſt neulich beigelegt find. 

Die äuferften Breiten und Laͤngen, welche 
Neu» England einfließen, find der 40° 57’ und 
48° 15’ NBr., nebft dem 73° 587 und 67° 13 
weſtl. änge von Greenwich. Der Flächeninhaft 
aller Staaten beträgt zufammen ungefähr 2760 ge. 
[J⸗Meilen; folglich find fie etwa noch einmal fo 
groß, als das Königreid) Preuſſen nach feinem 
Sisherigen Umfange, oder als Schotland, 


b 4 83. 
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$ 3. Klima. 

Obgleich die ſuͤdlichſte und nörbfichte Grenze . 
beinahe mit Madrid und Wien unter einer Parallele 
Tiegen, fo iſt doch das Klima hoͤchſt verfchieden, 
indem die beiden nördlichen fänder hier fehr Falte, 
langdaurende, obwohl heitere Winter haben, worin 
der herfihende Nordweſtwind die Kälte nod) ſchnei⸗ 
dender macht, hingegen in den beiden füdlichen 
Staaten der Winter zwar zumweilen auch fehr firenge, 
doc) im Ganzen viel milder iſt. In den ſuͤdweſt⸗ 
lichen Küftengegenden find dafelbft fehnelle Abs 
wecfelungen der Hige und Kälte nicht ungewoͤhn⸗ 
lich, landeinwärts aber iſt die Witterung feſter. 
Der Sommer ift allenthalben von kurzer Dauer, 
hat aber ſehr ſchweͤle und äuferft heiffe Tage. Der 
fpäte Frühling ift kaum merklich; der Herbit aber 
fchon ziemlich kalt, obgleich vegnigter, als die 
übrigen Jahrszeiten. Gewitter find nicht häufig, 
noch fehr ſtark; Hagelwerter hingegenfelten. Daß 
der Schnee bier fehr reichlich falle, hoch und fange 
das Erdreich bedefe, muß man fihon aus dem, 
was vom Winter gefagt ift, fehließen. Die noͤrd⸗ 
lichften Berge find nur Eurze Zeit freidavon. Nord 
lichter find bier dfterer und ftärfer, als in Nords 
- europa. Dennoch) ift das Klima an fich der Ges 
ſundheit zuträglich, und wicht wenig Einwohner —. 
erreichen ein hohes Alter. Die herfihenden Krank⸗ 
beiten find auch oft mehr einer unvorfichtigen $es 
bensweife und der Unmaͤßigkeit, als diefem Him⸗ 
melsſtriche zuzufchreiben. Rhode⸗Island iſt fogar 
als eine der allergeſundeſten Gegenden in Nord⸗ 
amerika uͤnd wegen feiner gemäßigten Hitze ſowohl 

als 
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als Kälte befant, daher es auch von kraͤuklichen 
Perſonen aus den füdfichen Staaten, ja ſelbſt aus 
Weſtindien, zur Heritellung ihrer Gefundheit bes 
ſucht wird. Man würde ſich aber fehr irren, wenn 
man hieraus auf einen fo reigenden Himmelsſtrich 
und ein fo angenehmes, ſruchtbares Land fc chlieſſen 
wolte, ale man in Suͤd⸗ Frankreich oder im Kir⸗ 
chenſtaate antrift, welche mit dieſe Kuͤſten gleiche 
Polhoͤhe haben. Eine der gemeinſten Krankheiten 
auf dem Lande iſt die Schwindſucht, vermuthlich 
wegen des unmaͤßigen Rumtrinkens; ferner ſind 
hektiſche Fieber, Blutſpeien, Pleureſien, Gicht, 
wie auch Ruhren, nicht ungewoͤhnlich. Am meiſten 
gefuͤrchtet ſind aber die Pocken, beſonders in den 
Seeſtaͤdten, wo ſie manchmal ſchrekliche Verwuͤ⸗ 
ſtungen angerichtet haben. Sie werden aber wegen 
der geoßen Vorbeugungsmasregeln in dem In⸗ 
nern des Landes faſt nie epidemiſch. Die hier zu 
Lande früh angewandte Inokulazion wurde jedoch 
eine Zeitlang in allen neuengländifchen Staaten 
durch eine üble Polizei verboten, bis man in gang 
neuen Zeiten einen beffern Weg einfihlug, abges 
fonderte Inokulazionshaͤuſer und Pockenhoſpitaͤler 
‚ anzufegen. *) [Currie’s Account of the Climate and 
Dileafes of the U. St. of America. Philad. 1792, 
r. 8.] 

: Man bat in NeusEngland ſeit feiner erften 
Bewohnung von Europäern oftmals Kröbeben, 

b 3 jedoch 


*) In Boſton hat man ganz neuerlich die Inokulazion 

auf einmal bei vielen Tauſenden mit gluͤklichem Ers 
folge verfucht. Dies dient zur Berichtigung des 
‚ 8.158 Vergl. ©. 861. 
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jedoch keine heftige, bemerkt. Das erſte wurde 
1638 von der Plymouth » Kolonie empfunden. 
Das im Zahre 1663 am 26ſten San. a. St. war 
viel heftiger, länger daurend, und verbreitete fich 
algemeiner, als irgend ein andres; es erfihütterte 
auch Dem: York und Canada. Am &, 1727, am 
often Oft. a. St., fühlte man gfeichfals ungewoͤhn⸗ 
lich heftiae Stöße, welche mehre Tage mit einer 
Hichtung von MW. nad) SO. wiederhohlt wur: 
den, und zu Newbury den Mittelpunkt ihrer Hef—⸗ 
tigfeit hatten. Man bemerfte fie vom Delaware 
bis zum Kennebek hinauf. Auffer öftern Erſchuͤt— 
terungen im Zahre 1728 und 1729 wurde befons 
ders -am 1, Sept. im Jahre 1732 ein heftiger 
Stoß-empfunden, der aus Mordoften (mo er zu 
Montreal vielen Schaden that) nach Neu England 
fam. Das feste merkwürdige Erdbeben war am 
18ten November n. St. im Jahre 1755, und eins 
der allerftärffien. Es bewegte die Erbe zweimal 
ungemein heftig, warf in Boſton viele Schorns 
fteine nieder, befchädigte an 1500 andere, und 
verfchiedene ſteinerne Häuferz fo aud) in Springs 
fiefd se. Es dauerte über 4 Minuten. Die fols 
genden Tage wurden noch mehr, aber ſchwaͤchere, 
Stöße gefühlt; fo auch in den Jahren 1737, 1761, 
1766, 1769, 1771, 1783 und 1791, alle nicht ſehr 
merflich, obgleich ziemlich weit ausgebreitet. [S.- 
Dudiey in den Philof. Transact. 1720. 1721. V.42, 
p- 33. Vol. 50. P. 1. Prof. Williams in den Me- 
moirs.of the Bofton Academy, V. 1. p. 262 fq. oder 
im Amer. Muf. V. 3. p.291. 570. V. 5. p. 263. 
595. Columb, Cent, V, XV. Nr.23.26.| 
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$ 4. Beſchaffenheit des Bodens, 

Der ganze Streich fandes, welcher bie Npliehe 
fändifcehen Staaten enthält, kruͤmmet ſich in Ge⸗ 
ſtalt eines halben Mondes, oder wie das Viertel 
eines Zirkels, vom Long⸗Island⸗Sunde bis zur 
Paffamaquada Bat berum; eine Nichtung, welche 
auch die darin ftreichenden Dergreiben, im Ganzen 
betrachtet, nehmen. Die Durchfchnitsfinie mag 
etwa go ge. Meilen betragen. Er beſteht, wenige 
Küftengegenden i in Suͤdoſten ausgenommen, aus 
einem erhabenen, bergigten, und in einigen Ges 
genden bis zum Hochgebirge fteigenden Lande. Die 
ſtufenweiſe emporgehenden oder fallenden Bergreis 
hen laufen meiftentheils parallel mic einander, und 
Bon ihnen erſtrecken ſich kleine Arme quer ins Land, 
und verlieren ſich in unregelmäßig zerſtreute Huͤ⸗ 
gelyaufen und Anhöhen. 

Der höchfte Theil der Bergketten liegt jens 
fets einer !inie, die man von dem weifjen Gebirge: 
in News Hampfhire unterm 44° NBr., dem höchs 
ften von allen, nordweftlich nach der Grenzlinie 
unterm 45° NBr. zieht. Die dieffeitigen Berg⸗ 
‚Fetten werden durch ein langes, 2° bis 43 ge. Mets 
fen breites Thal, in welchem der Connecticutfluß 
hinablaͤuft, in zwei Theile getrent. Von den zwei 
Bergreihen, welche das Thal einſchließ. ßen, geht 
durch News Hampfpire nur die oͤſtliche, in Maſſa⸗ 
chuſetts aber kommen beide zum Vorſchein mit 
ihren Mebenreihen und Nebenthaͤlern. An die 
weſtlichere Kette flöße ein andres Thal, welches 
an der newyorkiſchen Grenze von dem Berge Tafos 
nick und den Houfatonickbergen eingefchloffen wird. 
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Drei Reihen diefer Kette gehen parallel ſuͤdwaͤrts 
zum Theil bis ans Meer, jedoch zufezt in einzelne 
Hügel nebrochen hinab. Die öftliche Bergkerte am . 
Eonneeticurthale beſteht gleichfals aus drei Meiden, 
davon die innere, dem Fluffe am naͤchſten laufende, 
die Chicabee⸗ Cl. Tſchickebt) Berge enthält, und fich 
fünfich in huͤglichtes Sand zerſtreut; die öftliche 
höhere aber fteigt von der Küfte, unmeit der Grenze 
von Rhode⸗Island an, immer ftärfer gegen Norden 
hinauf, bis fie die hohen Watchuſet⸗ (1. Wetſchu⸗ 
fer) Berge an der Grenze von New: Hampfhire, 
und den Daran ſtoßenden afeichfals hohen Mhata⸗ 
tick (oder Widadeag) erreicht, unddann, zum Theil: 
ohne Zufammenbang, längit dem großen Fluffe 
in Weſten, von einem manchmal unterbrechnen, 
bald hohen, bald niedrigen Landruͤcken (Hight of 
the Land) begfeitet, worin der hohe Felſenberg 
Monadnock, der Sunnappee ıc. liegen, zum Theil 
nad) den weiffen Bergen zu, und von da bis am 
die Nordarenze hinauf geht. Hier vereinigen fic) 
mehrere Reiben, und wenden fich alsdann ungers 
frent gegen Nordoſten, wo fie die Suͤdgrenze von 
Kanada ausmachen, mwodurch daffelbe von Main 
geichieden wird, bis ſie in New⸗-Brunſwick Durch 
die Chaleurs-Bai von neuem geheilt werden. 

Die oͤſtlichſte Bergreihe fängt, Faum merklich, 
oberha'b der Mordgrenze von Rhode» Asland, im‘ 
Maffachuferts an, geht, noch immer unbedeutend, 
über den Merrimackfluß, und erhäft erit in News 
Hampfdire zuweilen hervorragende Spigen in den 
blauen Bergen, (Tower Hill, Saddleback, Pak⸗ 
ker s⸗Hill, Tenerife ee) Bis fie in ii; ” 
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hoben Offipees Berge erreicht, und zulezt, immer 
höher emporfteigend, mit dem weiffen Gebirge aus 
ſammenſtoͤßt. Von dieſem aus geht unterm 44° 
30° eine Reihe Berge nad) Main hinüber ‚ welche 
ſich nach deſſen Nordgrenze zieht; fo wie eine ans 
dere weiter fudlich ſchon ſich von der oͤſtlichen Reihe 
trent, und nachdem ſie in Main eingetreten iſt, 
durch daſſelbe nordoſtwaͤrts, bald unterbrochen, 
bald zuſammenhaͤngend, bald einſam, bald in 
meiſt paralleler Begleitung einiger Nebenreihen 
fortſtreicht. Allein dieſe Main durchlaufende 
Waldgebirge ſind mit ihren Richtungen noch ſehr 
unbekant. Zwiſchen den beſchriebenen Bergreihen 
und dem Ozean liegen durchgehends Striche ge⸗ 
brochnen huͤglichten Landes, ſonderlich im oͤſtlichen 
Theile von Maſſachuſetts, wo aber gegen die Kuͤſte 
zu wieder einzelne Hoͤhen oder Berge hervortreten. 
Das feſte Land von Rhode⸗Island aber iſt mei— 
ſtentheils eben und niedrig; die angrenzende ſuͤd⸗ 
oͤſtliche Spitze von Maſſachuſetts hingegen lauter 
vom Meere verlaſſenes oder — — Sand⸗ 
land und Duͤnen. 
0. Ke weiter noͤrdlich, je mehr iſt bie Küfte voller 
Inſeln, die großentheifs aus Felſen, mit einer 
nuzbaren Erdlage überdeft, beftchen. Die ſuͤdli⸗ 
chen Inſeln hingegen find niedriger und fandigter. 
Die Abdachung des ganzen Landes geht von Nors 
den nach Süden hinab, ausgenommen in den 
norböftlichen Gegenden von Welt Maflachuferts, 
wo das Land von Weiten her gegen die Küfte hinab⸗ 
finfe. Die Kuͤſte von Neu: England, welche fich 
an 190 ge, Meilen um * herum erſtrekt, iſt 
5 in 
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in Süden und Nordweſten voller Einſchnitte, 
Buchten und Häfen. In Main iſt ſie an vielen 
Stellen hoch und felſigt; in den Übrigen Gegenden 
aber niedrig, eben und fandiat, jeboch mit Salz⸗ 
marfchen untermiſcht. In den Thälern zwiſchen 
obgedachten Bergreihen findet man gewöhnlich uns 
ebenen, an manchen Stellen — Boden, aber 
auch ein ſchweres fettes Erdreich, dergleichen ſelbſt 
auf einigen Bergen anzutreffen iſt. Die Zwiſchen⸗ 
thafe, (interval lands) welche von den Fluͤſſen 
jaͤhrlich uͤberſchwemt werden, haben den fetteften, 
fruschtdarften Boden. Bon dieſem iſt dein wohlges 
wäfferten Connecticut am meiſten zu Theil gewor⸗ 
den, welches daher auch das befte Kornland und 
die ſchoͤnſten Wieſen und Weidepfäße hat. Auch 
bat die öftliche Hälfte des Staats, Hhode» Zeland, 
nebft feinen fruchtbaren Inſeln, vorzuͤglich ſchoͤnen 
Boten. Die andern Staaten haben aber mei— 
ftens nur mageres feichtes Sand, und find affo 
mehr zum Graswuchs, als zum Kornbau dienlich. 
In den nördlichen Gegenden iſt ber Boden großen: 

theils fhmeres, feuchtes Kieferfand, und in den. 
waldigten Thaͤlern voller Suͤmpfe, Sachen und 
Seen. [L. Evans’s Geographical erc. Effays P. I. 
Philad. 1755. 4. und Pownal’s Topogr. Defeript. 
p- 14 {9q.] 

Die vornehmften VDorgebirge find: Cape 
Cod, Cape Ann, €. Elizabeth und Pemaquid⸗ 
Point; alle in le etts. 

5. Gewaͤſſer. 

Ungeachtet biete Stade fehr flußreich und gut 
gewaͤſſert ſind, ſo haben doch ihre Fluͤſſe nicht 
Groͤße 
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Größe derer, in den andern Staaten, und feiner 
von ihnen Fan mit dem Ohio in Vergleichung ges 
jest werden. Der vornehmſte ift der Lonnectis 
eur, oder ber lange Fluß, wie fein indiſcher Name 
befagt. Er entfpringt aus einem Moraft in dem 
canadifihen Hochlande, unterm 45° 5’ NBr. uns 
weit der Diordgrenge von New⸗Hampfhire, wels 
ches er von Vermont ſcheidet. Sein taufzwifchen 
beiden geht anfangs meiſt füdwärts am Fuß des 
Heinen und großen Dienadnatg » Berges hinab, bis 
zum 44° 25/, worauf er fi) flärfer weflwärts 
wendet, und zwifchen Selfenufern und, über ein 
3 ge. Meilen langes Rif bis gegen das vermonts 
Ihe Hochland zuflieht, das ihn in die alte Rich 
tung feines f uͤdweſtlichen Laufs zuruͤktreibt. Wei⸗ 
ter hinab draͤngt er ſich durch ein enges Felſenbette, 
hat verſchiedne Waſſerfaͤlle, befruchtet einige wie⸗ 
ſenreiche Thaͤler, geht am Fuße einiger in Ders 
mont liegenden hohen Berge hinab, bis zu dem 
großen Salle (45° 9%), 100 er fich durch zwei Faum 
30 Fuß von einander ftehende Felſen ſtuͤrzt, und 
‚dann unterhalb derfelben ein weites Decken bilder. 
Darauf eilt er, Durch andre Fluͤſſe verſtaͤrkt, die 
Weflrivers Berge vorbei nad) Maſſe achuſetts. Hier 
nimt er noch mehrere und etwas groͤßere Fluͤſſe 
auf, minder ſich mir ſtarken Kruͤmmungen zwi⸗ 
ſchen einzelnen Bergen, als den Sugar-Loaves, 
Holyhock und Mount Tom hindurch, bei welchem 
leztern er ein gefährliches Felſenrif hat, läuft ſo⸗ 
dann, immer breiter und tiefer, uͤber einige fahr⸗ 
bare Stromſchnellen und Faͤlle hinweg, und von 
da durch Connecticut, meiſtens gerade ſuͤdwaͤrts, 

ziemlich 
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ziemlich fehnel, doch nicht heftig, nach.der Stadt 
Hartford, 108 ge. Meilen von der Eee. Meiſt 
bis dahin fleigt die Fluth ‚ und der Fluß verliehrt 
von nun an feine vorige Schnelle durch den verrin« 
gerten Abgang, wird von Feinen Hinderniffen in 
feinem fanften fehlängelnden gaufe geftört, bis er 
fid) zwiſchen Saybroof und Lyme in den Long⸗Is⸗ 
land» Sund ergießt. Er ift, fo weit die Fluch 
reicht, für große Handelsfihiffe fahrbar, weiter 
hinauf aber nur ſtellenweis für Boote. Seine 
Breite iſt 28 ge. Meilen von der Mündung ſchon 
beinahe 1600 Fuß, und fein ganzer sauf muß über 
70 bis 80 ge. Meilen betragen, da er in gerader 
tinie duch 4 Grade (60 ge. M.) der Breite fließt. 
Er ſchwilt im Fruͤhjahre ſehr ſtark an, und uͤber⸗ 
ſchwemt ſeine Thaͤler. An der Muͤndung iſt er nur 
12 uff tief. [Pownall, p. 15. Morſe, p. 142.] 
Der gröfte Fluß nächft dieſem ift der Merris 
mack, welcher in New Hampfbire aus zwei — 
entſteht, deren noͤrdlichſter etwa unterm 44° 
NBr. am weiſſen Gebirge feinen Urſprung = 
Diefer ziemlich große Strom hat ‚beträchtliche Waſ⸗ 
ferfälle , und läuft ſuͤdſuͤdweſtwaͤrtz, nachdem er 
eine Menge Eleiner Flüffe aufgenommen, nad) 
Maffachuferts, wo er fid) aber bald ganz gegen 
Nordoſten wendet, und nach einigen großen Waß 
ſerfaͤllen ins Meer ſtuͤrzt. Die Fluth ſteigt uͤber 
die verſandete Mündung nur 4 ge. Meilen hinauf 
bis Haverhill, doch ift der Fluß für Boote nod) 

etwas weiter fehifbar. [Pownall, p.25.] | 
Mehrere Fleinere Fluͤſſe, zum Theil ziemlich fchifs 
bar, entfichen in Maffachuferts, und a 
ihren 


% 
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ihren füdlichen $auf durch Connecticut und Rhode⸗ 
Island nach dem Meere zu, als der Houſatonick 
(auch Weſtenhook oder Stratfordfluß); die Tha⸗ 
(mes, höher hinauf Quenebaugh, auch French, oder 
Story» River genant), und der Patucket (oder 
Pawcatuck, auch Seaconk, höher hinauf aber 
der Blackſtone⸗R.) ander Oſtgrenze von Rhodes 
Island. Auffer diefen find noch die größern Fluͤſſe, 
der Amorascöugin, oder Sagadehof, nebit dem 
Kennebek, wie auch der Denobfcor zu merfen, 
welche ©. 170 ff. bejihrieben werben. 

Etwas berrächtliche Seen find nur in den 
nördlichen Gegenden ; nehmfich der Winipiſeogee⸗ 
See in New; Hampfiire, und der Sebago⸗, Co⸗ 
befficonti= und Chenosbec⸗ See in Main. 

Die gröften Meerbufen find: die Narragan⸗ 
fet- und Buzzard-Bai in Süden; ſuͤdoͤſtlich aber 
die große Maſſachuſetts/⸗Bai mit ihren Buchten, 
der Cape⸗Cod⸗ und deren innerem Theil, oder der 
Barnitabler Bai; die Pascataqua⸗Bai in News 
Hampfhire; und in Main, unter vielen andern, 
die Casco⸗Bai, die Denobftors Hai und die 
Paſſamaquada⸗Bai, über welche fezte fich aber 
die angrenzenden Engländer die Herfchaft anmaßen. 

Keinem der neuengländifchen Staaten fehlt es 
an einen vorzüglich guren Hafen von binlängfis 
chem Umfange, Sicherheit und Tiefe, und Weſt⸗ 
Maſſachuſetts ſowohl als Diain, haben deren nicht 
wenige. 
$.6. Produkte, 

So reichen Ueberfluß Neu: England auch an 
einigen Erzeugniſſen des Vegetabil, und ger 

eſizt, 
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befi;t, fo hat man darin doch bisher noch) Feine 
große Mannigfaltigfeit von nuzbaren Mineralien 
entdekt, die gewonnen würben. hat es einen 
nicht geringen Vorrath von Eiſenerzen; allein 
Dies ift meiltentheils nur Sumpferz, und faſt zu 
feinen andern, als zu Guswaaren, recht brauchs 
bar. Connecticut hat jedoch beffere Erze; aud) 
findet man an deffen Kuͤſte einen reichhaltigen Eiſen⸗ 
fand. Auf Kupfer und Blei hat man wohl zu 
bauen verfucht, weil fih an mehrern Orten Ans 
zeigen von Erzen fanden, allein nur kurze Zeit, 
und gegenwärtig liegen ſelbſt einige im vorigen 
Kriege betriebene Bleigruben. Silbererze hat 
man in Maffachuferts und in Rhode⸗Island ent 
dekt, es iſt aber zweifelhaft, ob fie wirklich und 
mit Vortheil bearbeitet werden; aud) findet man 
Reisblei. Vitriol⸗ und Schwefeffiee find in den 
nordöftlichen Bergſtrichen ſchon in Menge entdekt; 
füdfichere Gegenden haben Schiefer. Bauſteine 
hat man vieler Orten, und benuzt fie häufig. Auch 
‚fehlt es nicht an Töpferthon, Farbenerden, Ocher 
u. a.; beflomehr aber an Bergwerfsverftändigen 
und Mineralogen, welche die Gebirge unterfich- 
ten, und die Schäße, melche fie wahrfiheinfich 
enthalten, kennen und gewinnen fehrten. Dod) ift 
das bis jezt noch) wohl Fein großer Verluſt für Diefe 
Staaten, deren Einwohner ihren Gewerbfleiß noch 
immer mit größerm Bortheil auf andre Nahrungss 
zweige wenden. 


Diefen gewähren ihren vorzüglich die unets 


meßlichen Weldungen, womit befonders Main, 
New ⸗ Dampf hire meiſtens, wie auch zum au 
die 
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die weltlichen Graffihaften des eigentlichen Maffas 
„chuferts und die nördlichen Gegenden von Eonnectis 
cut bedefe find. Man unterfcheider die Güte der 
Erdſtriche nach den von ihnen hervorgebrachten 
herfihenden Holzarten, indem die hiefigen Wal⸗ 
dungen nicht fehr gemiſcht oder aus vielerfei Baus 
men zufammengefezt find; dem zufolge nent man 
gewiſſe Gegenden Eichland, dann hat man Büchens 
Birken⸗ und Kaftanienland, Fichtenfeden (Pine 
barren), wie auch Ahorn⸗, Eſchen⸗ und Zederns 
moore, (Maple etc. fwamps). Unter diefen her 
. Schenden Baumarten wachen Ulmen, Saffaftas, 
Walnugbäume, Magnolia, verfihiedne Fichtenars 
ten und die Schierlingstanne. Der befte Boden 
nehmlich trägt Walnuß⸗ und SKaftanienbäume; 
der naͤchſte, Eichen und Büchen; der darauf folgende, 
Kiefern; der fihlechtere aber Zwergeichen oder 
noch niedrigeres Buſchwerk. Es giebt eine Menge 
bluͤthenreiche Bäume und Buͤſche, welche im Fruͤh⸗ 
jahre die Waldungen verfihönern und mit Wohls 
gerüchen erfitllen, dahin gehören der wilde und Kors 
neliusfirfehenbaum (.Dogwood), der Saffafras, der 
virginifche roilde Apfelbaum (Crab), die breicbläts 
terichte Kalmie (Laurel) , der Heuſchreckenbaum, 
der rothbfühende Ahorn, der Kaftanienbaum, der 
- wilde Dflaumenbaum, Zulpenbaum, die Ulme, ver 
nordametifanifihe Hartriegel (Dogwood), u. a.m, 
auffer vielen Blüchenfträuchen,, als dem nords 
amerifanifchen Geisblat, dem wilden Nofens und 
Schleenbuſch ꝛc. An wilden Seuchebdumen ift 
gleichfals Fein Mangel, wohin verfihiedne Arten 
Walnußbaͤume und der Butternußbaum, ;: Ka⸗ 
Fr RER anier 
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(kanie, der Haſelnußſtrauch, wilde Kirſchen, Pflau⸗ 
men und Birnen ic. gehören. In den Baumgarten, 
welche in ben ſuͤdlichern Gegenden von Neu⸗Eng⸗ 
land haͤufig ſind, werden ungemein viel Aepfel, wie 
auch vielerlei Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Pfir⸗ 
ſchen und Aprikoſen gezogen; ſeltener Maulbeeren 
und Quitten. Selbſt Main iſt nicht ganz ohne 
Baumfruͤchte. Der wilde XBeinftof it auch haufig 
in den Wäldern, und trägt große, faftige, aber 
faure Trauben, die jedod) zum Eifig rc. brauchbar 
mären. : An esbaren Beeren ift ein großer Ueber, 
fluß, ſelbſ im fernſten Morden; auch zieht man 
Erdbeeren, Sohannis, und Stachelbeeren ꝛc. viel 
in Gärten. Au denfelben baut man aud) allerfei, 
‚meift europäifche Küchenfräuter; doch iſt dieſer 
Pau in den nördfichen Gegenden fange nicht: fo 
beträchtlich, als in den Nüdfichen, wo fonderfich 
"große amerffanifche Kuͤrbiſſ⸗ e (Pompions ober Pum- 
kins), Zwiebeln ıc. in Menge gewonnen werden. 
Unter den vielen wildwachfenden Kraͤutern, 
die zur Arzenei, zum Faͤrben oder zum Handel 
dienen, und wovon manche in dieſem Landſtriche 
vorzuͤglich einheimiſch ſind, iſt das zum ßineſiſchen 
‚Handel dienende Dginſeng vor andern zu bemer⸗ 
Een. [(S. überhaupt von dem Pflanzenreiche Dr. 
Eurtlers S. 184 angeführte Schrift, wie auch 
von Wangenbeims Beitrag im teutſchen Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. Goͤttingen 1787. 8. Du Roy harp⸗ 
keſche Baumzucht. —— 1772. s] 
$ 7. Ackerbau. 
Sm Ganzen genommen hat Neu; England 
mehr Anlage zur Viehzucht, * zum Ackerbau. 
Dieſen 
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Diefemift nicht nur in vielen Gegenden der Boden, 
fondern auch das Klima minder guͤnſtig. Sein 
mangelhafter Aornbau muß aber auch der großens 
theils noch höchft unvolfomnen Kentniß der guten 
Landwirtſchaft, den Fehlern der erften Urbarmas 
chung, wohin fonderlicd) das den Waldungen fo 
nachtheilige Schwenden gehört, der gänzlichen 
Dernachläßigung des Düngers, (deffen Stelle 
langfiegender Schnee hier oft am beften vertric), 
der entweder nie, oder doch ungefchift beforgten 
Ubwechfelung der Saaten, dem fihlechten Pflügen, 
Eggen u. fw.; zugefihrieben werden. Connecti⸗ 
cut mache jedoch hierin eine Ausnahme, und bier 
gebeihet daher der Kornbau vorzuglich gut. Mais 
if die am meiften, fonderlich in den neuen Plans 
zungen, gebaute Getreideart, und Die Hauptnah⸗ 
rung der Einwohner, die es daher vorzuͤglich Corn 
benennen. In den meiften Gegenden fümt er 
auch fehr gut fort, ungeachtet er das fand auss 
ſaugt. An Main und dem Übrigen nördlich geles 
‚genen $ande gedeihet er wenfger, weil es dort an 
- den Sandboden fehle, den er fiebe. Am forgfäls 
tigften wird fein Bau in den bebauten Ort⸗ 
fchaften betrieben; viel nachläffiger aber in den 
neuen, bie noch Ueberfluß an fande haben. Gut 
gebauf und wohl gedüngt, giebt diefe Kornart 
‚ Ämmer reichlich. Die aͤrmern Pflanzer und An: 
fanger ziehn den Maisbau allem andern Getreide 
vor. Man bentize auch dies Korn häufig zur Mäs 
fung des Nindviehs, der Schweine und des Her 
derviehs; auch wird Malz daraus gemacht. Zu 
Brod wird es nie allein , fordern mic der Hälfte 
RR. € Rocken⸗ 


XXXIV Einfeitung 


Rockenmehl gebacken; man macht aber fihöne 
Puddinge und Kuchen aus dem Mehl, und 
aus den gefochten oder geftampften Körnern 
fehmafhafte Speifen (Samps) , welche viele dem 
Reis gleich ſchaͤtzen, auch röftee man, wie befon- 
ders die Indier chun, die grünen Aehren von einer 
zartern, ausdrüffic dazu gebauten Are, welches 
für ein angenehmes Effen gehalten wird. [Denne’s 
N. E. Farmer. Worcefter 1790. $. Art. Indian 
Corn.] et 
Der Weisenbau wird in Main, in den weft 
lichen Gegenden von News Hampfhire, und im 
eigentlichen Maffachuferts, befonders am Connecti⸗ 
ent, und vor allen in dem Staate diefes Namens 
viel getrieben. In den füdöftlichern Sandftrichen 
iſt er aber dem Brande zu fehr ausgefezt. Rok⸗ 
Een wird häufig gebaut, und giebt, mit Mais 
vermifche, das gewöhnliche Brodforn des Land⸗ 
mans. Mit jenen beiden europäifchen Kornarten, 
fonderfich Weizen, Fan fi) jedoch Neu England 
nicht aus eigenem Boden hinlänglich verforgen, 
fordern muß aus New⸗-York und Venfylvanien 
nod) viel Mehl einführen, wovon aber aud) ein 
guter Theil wieder nach den fremden Inſeln aus: 
geführt wird. Safer und Gerſte geben verhält: - 
nigmäßig gegen den engfifchen Ertrag nur fehlechte 
Ernten, wovon man die Schuld blos dem Klima 
beimiße. Alle dieſe Gerreidearten ſaͤet man fonft 
durchgehends nur im Fruͤhſahr; doc) haben in 
neuern Zeiten verftändigere Landleute aud) die 
Ausfaat im Herbfte mit gutem Erfolge verſucht. 
Auch hat man in Connecticut und dem fruchtbaren 


Theile 


J 


von Neu⸗England überhaupt: XXXV 


Theile von Rhode⸗Island (denn feine weltlichen Ges 
genten taugen wenig zum Landbau) den Kleebau 
eingeführt, womit die Aecker zum Getreidebau vors 
bereitet werden, anftat daß man fie fonft zwei bis 
drei Jahre in dieſer Abficht brach liegen läßt. 
Buchweizen hat man noch nicht fange, und nur 
in Connectieut, Nantucket rc. zu bauen angefans 
gen. Huͤlſenfruͤchte werden allenthalden zum eig: 
nen Verbrauch für Menichen und Vieh hinlängs 
lich) gewonnen. Der Kartoffelbau komt feit einiger 
Zeit in Welt Maffachuferts und Connecticut ziemlich) 
in Aufnahme; Möhren und Nüben aber werden 
noch wenig auf Aeckern gezogen. In Maffachufeets 
weſtlichen Grafſchaften faͤngt man auch an, den 

Hopfenbau mit mehrerm Eifer zu treiben. 
Hanf und Flachs ſind die einzigen Fabrik— 
kraͤuter, die hier gebauet werden, und zwar nur 
lezter, obgleich nicht hinlaͤnglich, in ziemlicher 
Menge, beſonders in den ſuͤdlichern Theilen. 
Connectieut hat ſchon vorzuͤglich guten Leinſamen 
zur Ausfuhr uͤbrig. Viel geringer iſt bisher der 
Hanfbau geweſen, ungeachtet England ſchon ſeit 
der Koͤnigin Anna Zeiten ihn hier zu Lande durch 
Praͤmien einfuͤhren wolte. Jezt aber faͤngt er 
ſchon an, merklich in Gang zu kommen. Selbſt 
New⸗Hampſhire ziehe ihn ſchon in feinen ſuͤdoͤſt⸗ 
lichen Ebenen. [ Briffor, Vol. 2. p. 311.] Die 
Vermehrung diefes tandesprodufts wäre befonders 
wichtig, um die ansgebveitete Schiffahrt der New 
Engländer vom Auslande unabhängig zu machen, 
und viel nach Rußland ꝛc. ausgehendes Geld zu ers 
fparen, Dies ift um fo mehr zu empfehlen, ” 
i 2 I 
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der Bau fo feicht, als eintraͤglich iſt; denn 1 acre 
giebt 20 !. Werth reinen Hanf, und Saaf dazu; 
allein es müfte mehr für guten Dünger geforgt 
werden. [ ©. Denne’s N. E. Farmer. American 
Husbandry. Lond. 1775. V.1. P.45-93. *Fared: 
Eliior’s Eſſays on the Field Husbandry inN.E. 
2 Vol. Harrford. 175:] Borzüglich treibt man 
den Landbau in Connectieut; doc) fehle auch dort 
noch viel, daß man die Vortheile dabei benuzte, 
welche England fihon Tange bei feinem Ackerbau 
eingeführt hat. | 
Die Natur feheint aud) diefe Laͤnder vorzüglich 
zur Viehzucht beſtimt zu haben, indem fie ihnen 
faft durchgehends guten Graswuchs und in den 
Zwiſchenthalen an den Flüffen infonderheit, herfiche 
Wieſen verliehen hat. Ob man nun gleich, viels 
leicht eben darum, weil die Natur fo viel that, 
Auferft wenig darauf bedacht geweſen iſt, kuͤnſtliche 
Wieſen anzulegen, tote auch mehr Klee*), (wels 
cher doch in den ſuͤdlichſten Theilen in frifchem 
Sande jährlich zwei Ernten, nicht aber nordwärts 
giebt), nebſt andern Futterkräufern zu ziehen, h 
läßt 


*) Selöft die Anhöhen und der felfigte Boden find mit 
einer Art Klee, welche hier honeyfuckle heißt, oder 
auch mit andern der vielen einheimifchen Kiekarten 
ſtark bewachlen, und geben die befte Weide, Die. 
Viehzucht tft inderfen hier muͤhſam genug. Zwei 
Monate der heigeften Jahrszeit Bringt der Landman 
mit Einfamlung des Futters zu, und den Falten 
Winter mit der Vertheilung deſſelben. Doc) dies 
wird durch den veichen Ertrag der Ausfuhr von le: 
bendigem Vich ſowohl, als vom Poͤckelfleiſche, But⸗ 
ter und Kaͤſe hinlaͤnglich belohnt. 
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laͤßt man dennoch die nördlichen nicht ungenuzt. 
Daher iſt auch die Diehzucht der Hauptgegenſtand 
ter Sorge des Landmans, und die. vornehmfte 
Duelle feines Gewins. Die Rindviehzucht ſteht 
oben an, und iſt in ‚ganz Dordamerifa nirgends 
fo gut und fo beträchtlich, Man zieht ſowohl 
Dauerhafte Dchfen, die zum fandbau und andern 
fehweren Arbeiten, z. E. zur Fortbringung der 
Maften gebraucht werden, als aud) Milch und 
Maſtvieh. Connecticut und der beffere Theil von. 
Rhode⸗Island find vor andern in dieſem Stücke 
geſegnete fänder. Man wereifert dort befonderg, 
fette Maftochfen zu ziehen, und es giebt derem oft, 
‚bie 1700 bis 1900 wiegen. Die Meiereien find 
Daher auch fehr einträglich, fo daß viel Geld aus 
Butter und Käfe gewonnen wird. In den andern 
Staaten ahmt man jenen hierin mic gutem Erfolge 
nad) ; doch hänge die Rindviehzucht dafelbft faft “ 
durchgehends von dem Ertrage der" Heuernte zu 
ſehr ab, und gewinnee auch dabei nicht, daß man 
das Dieh den Sommer binbun) fters in den Waͤl⸗ 
- dern herumlaufen laͤßt, den Nutzen der Rüben, 
des Kohls und andrer Kräuter bei der Furterung 
aber noch wenig fent. Die Nachtheile der euros 
päifchen Biehfeuche find, bier noch unbekant; doch 
iſt das Rindvieh ſeit einigen zwanzig Jahren einer 
nicht anſteckenden, obgleich gefaͤhrlichen Krankheit 
unterworfen, welche man die Hornkrankheit nent. 
[Bofton Acad, Memoirs V.ı. p. 529 ſq.) Die 
Pferdezucht it nicht beträchtlich, weil man vors 
nehmlich nur Reitpferde braucht. Diefe find von 
Feiner Raße, aber feurig und dauerhaft. Man - 
dreſſirt fie aber ſchlecht, Rei ohne Zügel und u 
ie 
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Die beſten hat Rhode⸗Island. Mauleſel werden 
in Connecticut am meiſten gezogen, und dienen 
zur Ausfuhr nach Weſtindien. An Schweinen 
iſt ein großer Ueberfluß, ſonderlich in den beiden 
eben genanten Staaten, wo fie erſtaunlich fet wers 
den, und das Stuͤk manchınal an oo & wiegt. 
Die Schafbeerden find in den vereinten Staaten 
nirgends fo berrächtfih, als in Neu, England, 
welches den füdlichern fogar Wolle überfaffen Fan, 
ungeachtet es ſelbſt fo viele verarbeiter. Die Tolle 
ift aber noch ſehr grob; welches zum Theil eine 
Folge der ſchlechten Behandiung, zu frühen Schaf 
fihur ꝛtc. iſt. Die befte in Nordamerifa liefert indeſſen 
Connecticut; in Rhodes Island aber hat der fezte 
Krieg die Schafzucht ungemein vermindert. Von 
zahmen Geflügel bat man ſonderlich Kalkuten und 
Hüner, in Rhode⸗Island fe bſt zur Ausfuhr; Gänfe 
und Enten werden in Connecticut auch viel gezogen. 
Die Bienenzucht ift zwar niche unbekant, ſogar 
in den nordlichen Gegenden, 5. E. in New⸗Hamp⸗ 
ſhire am Connecticut, ( Caſtiglioni S. 28.) allein 
im Ganzen wenig betraͤchtlich Den Seidenban, 
welcher in Maffachuferts ohne Erfolg verfucht wurde, 
hat man in den fezten Jahren an einigen Orten in 
Connecticut mit gutem Gluͤcke zu betreiben anges 
fangen. *) 
g 8. Wilde Thiere. 

An Raudthieren fowohl als an esbarem Wild⸗ 
pret und Thieren, die Pelzwerk geben, haben die 
minder angebauten und mwalbreichen Gegenden, 
folglich die nordlichen Staaten, einen ee 

Ä ei 
* Die Zundewuth wurde erſt neuerlich(1770) bemerkt; 
fie iſt aber ſelten. IBoſton Acad. Mem. V. I. p 529.] 
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bei den innern Pflanzorten hingegen, hat man die 
ſchaͤdlichen Thiere meiftentheils ausgerottet, wors 
auf die Kegierungen fihon vorlängft Belohnungen 
festen. Die Wölfe find hier das ſchaͤdlichſte von 
allen Raubthieren; nächft ihnen der ſchwarze Bär, 
dann auch) der Luchs umd die Bergfage. Die beis 
den leztern gehören auch zu den Pelsthieren, deren 
e3 nod) viel mehrere giebt: nehmlich gemeine, graue, 
Caud) in Main, wiewohl felten, ſchwarze) Füchfe; 
das Stinfthier, (Skunk) den Mint, das gemeine 
MWiefel, den Feldmarder; das Fiſcherwieſel, in 
New England unter dem Namen Zobel (Sable) bes 
Fanter, wie auch Hermeline, beide nicht häufig; 
verſchiedene Arten Eichhörnchen, auch das foges 
nante fliegende; Wafchbären, (Racoons) gang 
nordlich auch Wolfsbaͤren, Biber, Fiſchottern, u.a. 
In Connecticut hat man eindas Eoftbarfte Pelzwerk 
gebendes Thier, welches dort Whappernocker ges 
nant wird; und den Cuba ‚welches ein Neu: Engs 
land eigenthünmliches Thier feyn fol, beide aber 
find nicht gehörig befehrieben. [Perers’s Hift. of 
Connedt. p. 249 ſq.] Zu den esbaren und Jagd⸗ 
thieren Fan man das Elenthier, (Moofe-deer) in 
New⸗Hampfhire und Main, und den virginifchen 
Dambhirfch ( Deer ) rechnen; auch findet man dort 
amerifanifche Hafen und eine Menge Kaninchen. 
Andre Thiere diefer Gegenden find: die Bifamrage, 
verfchiedne Arten Maulwuͤrfe, Spizmäufe, Waſſer⸗ 
raßen, eine ſchwarze Art einheimifcher Nasen, und 
bie erſt in neuern Zeiten eingeführte europäifche, 
An wilden Dögeln ift Neu,England ſehr reich; 
es giebt mehrerlei Arten Naubvögel aus dem Ges 
BR —4 ſchlechte 


’ 
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ſchlechte der Falken, Eufen, Neuntoͤdter, Naben; 
den Haubeneisvogel, (Kings Fiſher) u. a. Fer⸗ 
ner verfhiedene Arten Schwalben, Buntfpechte, 
Meifen y Zaunfönige, Bachfkefzen , Ziegenmelfer;z 
wenige Singvogel, 3. E. die neuengländifche Mach⸗ 
figal oder den Rardinatbfurfinf ꝛc. Den Kolibri 
trift man häufig an. Auch ift hier die Baftimores 
droßel (Hanging bird) und die Purpurdroßel, die 
Erzfeindin des indifihen Korns. An esbaten 
. Bügeln ift der gröfte Ueberfluß. Bor allen gehös 
‚ren die Wandertauben dahin. Auch giebt es wilde 
Kaffuten, wiewohl nur in dicken Wäldern, fo wie 
auch der Auerhahn felcen iſt; imgleichen penſylva⸗ 
niſche Faſanen, viel Rebhuͤner, Wachteln, Kram⸗ 
metsvoͤgel, Lerchen u. ſw. Waſſervoͤgel halten 
ſich in Neu⸗England in Menge auf, worunter be 
ſonders viel wilde Gaͤnſe und Enten ſind. Auch 
finder ſich bier der Eidervogel. 

Allen Theilen der Naturgeſchichte Neus Eng, 
lands fehlt es noch an volſtaͤndigen und genauen 
Beſchreibungen; ja ſogar an ſyſtematiſchen Nas 
menverzeichniſſen; doch hat Dr. Cuttler einen 
glüffichen Anfang damit gemacht, und die boſton⸗ 
fche Akademie der Wiſſenſchaften läßt in der Folge 
noch mehr erwarten. In den Abfehnitten von. 
New Dampf hire und Maffachuferts wird man die 
wenigen bisher befanten Hülfsmittel zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Nomenklatur der vornehmften Natur⸗ 
produfte ine Staaten benuzt finden. 

8.9. Fiſche und Fifchereien. 
Auch biefen Theil des Animalreichs kent man 
hier nicht weiter als von der oͤbonomiſchen Seite, 
uns 
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ungeachtet alle Gewaͤſſer von Fiſchen wimmeln. 
Denn die Fluͤſſe ſind nicht nur ſehr reich an Friſch⸗ 
wait jerfifchen, fondern es ziehen jährfich aud) eine 
unfägliche Menge aus der See dahinein, um zu 
laichen, daher die Fifcherei faft allenthalben eine 
reihe Quelle von Nahrungsmitteln fenn fünte, 
Am meijten leben aber die Kuͤſtenbewohner davon, 
fonderfich anden minder fruchtbaren Küften in Weſt⸗ 
Maſſachuſetts; auch hat die Narraganſet⸗Bai ſtets 
- einen Leberfluß von vielerlei ſchmakhaften Fiſchen. 
Die vornehmiten Stuffifche find Aale, Sampreten, 
Hechte, Karpfen, Forellen, Sandbarſche, Weis⸗ 
linge, ( Whitings,) Augenſchwaͤnze, (Bafı) Älſe, 
(Shads) Welſe, Laͤchſe in Menge, Lachsforellen, 
Alewives, ein dieſen Gegenden eigner ſchmakhafter 
Fiſch, den man hier irrig einen Hering nent, Men⸗ 
hayden, (eine blos dieſem Provinzialnamen nach be⸗ 
kante Fiſchart) Stoͤre u. a. m. Der Makrelenfang 
iſt ſehr betraͤchtlich, und liefert eine vortheilhafte 
Handelswaare. Im Jahre 1764 beſchaͤftigte er 
90 Schiffe von 3600 Tonnen und 540 Man. Der: 
eigentliche Heringsfang aber ift unbedeutend und 
nicht zum Berfenden. VonSeeſiſchen faͤngt man auch 
vornehmlich Stinte, Schelfiſche, Zungen, Flunder, 
Plateiſe, Hilbutte, Bloͤdaugen, (Froft- Eifh) Pol⸗ 
lacke, Seye, Sängfifche und den gemeinen Kabeljau, 
(Hake), An Schalenfifchen, als Yuftern, mehrern 
Arten von Mufcheln, Klammuſcheln, Hummern, 
Taſchenkrebſen und Garnaͤlen (Shrimps ) fehle es 
auch nicht. 
Die große Seeſiſcherei treibt Deus England 
unter Den vereinten Staaten faft ausfchließend; 
der wichtigfte Zweig Die —5* der a 
and, 
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fang, tft ihm ganz allein eigen. Diefer wird nicht 
nur in den unmittelbar angrenzenden Gemäffern, 
fondeen aud) auf den Sandbänfen, welche fic) von 
Cape Eod bis jenfeits New; Foundland erftrecen, 
von den Einwohnern, fonderlih Maffachuferts, 

Mains und New-Hampfhirens, eifrig getrieben. 
Schon im vorigen Kahrhundert (1670) hatten Die 
Hreus Engländer es in diefer Fiſcherei fo weit ges 
bracht, daß fie die Engländer übertrafen. Im Jahre 
1731 fingen die Amerikaner ſchon 230,000 Zentner 
des beiten für europätfche Märfte tauglichen Fis 
fehes, auffer dem fehlechtern für die Negern; dahins 
gegen die Engländer nur 200,000 Zentner gemans 
nen. Im Jahre 1764 gingen 300 neuengländis 
ſche Schiffe auf den Fang aus, und in den folgen, 
den Jahren bis zum Ausbruche des Krieges im 
Durchſchnitte jährlich 665, von 25,000 Tonnen, 
welche mit 4405 Man befezt waren, und 350,500 
Zent. Fiſch, am Werthe 1,07 1,000 Dollar, fingen. 
Ungeachtet England damals feine Kolonien im 
Stoffifchfange weit übertraf, ungeachter Frankreich 
es ihm ebenfals zuvorthat, fo blieb diefe Fiſcherei 
doc) eine aͤuſerſt ergiebige Nahrungsquelle, und 
veranfaßte eine wichtige Ausfuhr nach Portugal, 
Spanien und dem Mittelmeere ſowohl, als nad) den 
weſtindiſchen Inſeln. Mit Dem dadurch) gemonnes 
nen baarem Gelde war Neu, England im Stande, 
feine großen Nimeffen für grosbritanniſche Ma⸗ 
nufakturwaaren zu beſtreiten. Im Jahre 1771 
waren auf den Baͤnken von Newfoundland allein 
125 neuenglaͤndiſche Schiffe von 8475 Zonnen 
und 375 Man, welche —— fuͤr gr 
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ſche Märkte fingen. [Miles’s Remarks on theNew- 
Foundland Act. Lond, 1779. 4. p. XIII.]*) Der 
Krieg zernichtete Diefes Gewerbe aber völlig, und 
erit nach) demfelben fing es wieder an aufzuleben, 
obgleich unter weit minder günftigen Umftänden, 
da einige Märkte verlohren und nach andern die 
"Zugänge erſchwert waren. Dennoch rechner man 
vom Jahr 1736 bis 1790 im Durchfihnitte fehon 
jährlich 539 Schiffe von 19,185 Tonnen, welche 
3287 Man führen, und 250,650 Zentner Fifche, 
.. am 


*) Nach einem dem Parlamente abgeftatteten Bericht 
eines erfahrnen Kaufmans, (Brook Warfon) war 
folgendes im Jahre 1764 der Zuftand der neueng; 

laͤndiſchen — Der Stokfiſchfang beſchaͤftigte 
300 Schiffe von 153000 Tonnen und 2400 Man, 
welche 240,059 Zentner fingen, worunter 102,265 
Zentner für europäische Märkte brauchbare Kauf 
manswaare (merchanrable Fifh) ausmachten, -welche, 
mit Fracht und allen Unfoften zu 20. fh. gerechnet, 
102,255 8. Sterl. werth waren. Der Ueberreft 
(Jamaica - Fifh) taugte nur für Weftindiens Negern, 
und betrug 137,794 3, in allem, zu 14 fh. 
den Zentner , 96,455 L. 16 fh. Der ganze: Fang 
gab 3600 Barrel Stokfiihthran, welcher theils 
nach Weftindien, theils nach England ging, und 
72008. betrug, jo daß folglich der ganze Stokfiſch⸗ 
fang 205,920 8, 16 Sch. ©t. einbrachte. Um 1766 
rechnete man den neuenglaͤndiſchen Stoffiihfang auf 
250-260,0008, St. jährlich. [Dr. Mizchel’s Prefent 
Stare of Gr.Br. and N.Am. Lond. 1767 8. p 327.] Der 
Mafrelenfang befihäftigte go Jagden und Schooner 
von 300 Tonnen, welche 18,000 Barrel für den 
weſtindiſchen Markt, an Werthe 20,050 8. gewan; 
nen. An Aelſen und Alewives wurden 10,000 Bar; 
rel für 6250. 2. Sterl. nad) den Inſeln geführt, 
S. mehr von biefer Fifiherei in dem Parl. Gr 
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am Werthe 609,900 Dollar, fingen. Doch leidet 
dieſe Fiſcherei noch unter zu vielen Bedruͤckungen, 
als daß ſie gegenwaͤrtig den Unternehmern hin⸗ 
laͤngliche Bortheile darboͤte und ſie zu vermehrter 
Thaͤtigkeit reizte, zumahl da der Kongreß manche 
Auflagen noch) nicht wegnehmen, und feine Belohs 
nungen ertheilen kan, welche die Konkurrenz mit 
den Engländern und die verlohrnen Märfte ers 


traͤglich macdıten.*) Der 


9* 


XIVParl. V. r. p. 256 faq. Sn Jahre 1771-73 
wurden aus Neu-England nach) Südeuropa und 
Weftindien (eine Kleinigkeit, die nach Großbritan 
nien ging, mit eingerechnet) jährlich im Durchſchnit 
345,2943. getrofneten und 36,446 Barrel gejalzes 
nen Stoffifches ausgeführt, worunter aber jährlich 
etwa 60,620 Zentner und 6280 Barrel von den 
Menfoundländern gegen Rum und andre Lebensmittel 
eingetaufihten Fifches waren. [Lord Shefreld’s Obf. 
onthe Commerce of the U. St. 6Ed. 1784. p. 62ſq. 
und befonders San out ©. 219 angezeigten 
Bericht. ©.4-6. 13.15]. 


Sim Sahre 1790 betrug die Ausfuhr an Stokfifch, 
1) getrofneten: 
Nachdem franzöf. 
Weſtindien (und 
Frankreich) ⸗ 251,1163. = 519,374 Dol. 
Nach Spanien (und he, 
ſpaniſch Weftindien) 73,124 : == 195,435 — 
Nach) dem holl. W. J. 23,822 : = 48,631 — 
Nach Dortugalu.f.S$. 23,996 : = 523,613 — 
——— —lů 
Ueberhaupt, mit Inbegrif 
des nach den daͤniſ. In⸗ 
ſeln, dem Mittelmeere, 
Afrika, Schweden und 
Neu⸗Schotland geſand⸗ 
ten Fiſches378/7213. =828,531 
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Der Welfifchfang ift gleichfals von den Neu⸗ 
Englaͤndern von jeher beinahe allein unter den 
Nordamerikanern betrieben worden, indem nur 


noch 

2) geſalzenen. 

Nach) dem franzoͤſ. \ 
Weſtindien (und ER 
Sranfreich) ⸗ 29,306 Bar; = 90,818 D. 

Nach Spanien (und 
fpanifch Weſtindien) 580 — = 169— 

Nach dem holi. W. J. 4,778 — = 13,404 — 

NachPortugal u. ſ. Inſ. 261 — = 1,043 — 





Ueberhaupt ec. (wie beiden | 
getrokneten Fifchen) : 36,904 Bar; = 113,165 D. 
Nach Chalmers Angabe. [Opinions etc. N.:Ed, 
Lond. 1765: p. 66 ] war die Zahlder auf Newfound⸗ 
land bejchäftigten neuengliſchen Stoffiichfänger 
im Jahre 1764, 205 Schiffe von 13,837 Tonnen, 
d. i. mehr als die Hälfte des brittiſchen Stoffifchs 
fanges daſelbſt. 
im Jahre 1784 aber so Schiffe von 4202 Tonnen, 
d. i. etwa Z der brittiſchen Stokfiſchfaͤnger. 
Die —2 — betrug I) an troknen Fiſchen 
NachSuͤd⸗ 
Pe europa u. NachWeſt⸗ 
tannien u. den Azo⸗ indien 
Irtland. ren. überhaupt. Summe: 
1771. 20003. 131,882. 197,993. 331,8753.*) 
1772. Ös 105,406. 256,284. 361,690 ? 
1773. 118; 70,515. 271,684. 342,319 : 


2) an geſalzenem Fiſche. Summe: 
1771. 4Barrel. 259 B. 41,011B. 41,244 Bd: 
1772. 24 — 488 — 29,795 — 30,305 — 
1773, 2° © ,19564,87,68 97,760 — 


Grosbritannien, —8* :Schotland und Canada führs 

ten ausim Jahre 1771: 640,902. 1452 B. 

1772. 420,5553. 1267. 

1773. 628,2453. 1915 B. 

"N Die N. E. Fauften von den ——— ie 
67,012 Zentner troknen Fiſches. 
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noch News York einen geringen Theil Daran hatte. 
Am meiften waren die Bewohner der Inſel Nans 
tucket Dabei thärig. 


Im Sahre 1764 beſchaͤftigte der Walfifchfang 150 
Jagden (Sloops) der Nen:;Engländer, jede von etwa 70 
Tonnen, davon zZ mit 13, das übrige Viertel aber mit 
Man befezt waren, d. i. 10,500 Tonnen Laft und 1728 
Man; dazu noch 35 Schiffe von 3560 Tonnen und 284 
Man zur Ausfuhr des Ertrags gerechnet, jo befchäftigte das 
mals der ganze Walfiihfang 185 Schiffe von 14,060 Ton: 
nen und 2012 Man, meift lauter Neu Engländer. Diele 
gewannen und fandten nach Grosbritannien 
Porfiihthran 2000 Ton. zu 248. = 48,000. St. 
Walfiſchthran 1500 Ton. zu 16%. = 24,0008. &t. 
Fiſchbein 60 Ton. zu 3008. = 18,000 L. St. 
Alſo war der ganze Ertrag des Walk — ——— 
fiihfangs für Neu: England (auf 
ſer dem eignen Verbrauch) s 90,0008. St 


Im Sahre 1774 rechnete man 309 nordamerifanifche 
Walfiſchfaͤnger, wovon 249 in den Häfen von Maffachu: 
fetts (132 allein in Nantucket) 48 in Rhode-Island, wie 
auch Connecticut, und 12 in New: York ausgeräftet waren. 
[Ratfons und Jenkins Auffagen im Parlament am a. O. 
©. 258. 277. 


Schon im Sahre 1730 hatten die Nordamerifaner 
\eine Zahl Schiffe von 1309 Tonnen zum Walfiihfang an 
ihrer Küfteim Gange ; im Jahre 1765 aber 150 Schiffe, und 


' zum nördl. Fange zum füdlichen, 
im J. 1771. 183 Sch. v. 13,870 T. 121 Sıh.v. 140207. 
= 4059 Man, 
1775. 177 132 


1787789. 
im Durchſch. 91 Sch. v. 5,820%. 31Sch.v. 43907. 
= 1611 Man, 


Die 
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Die Ausfuhr davon war im Sahre 1790 


Summe (mit Inbe⸗ 
grif einer Kleinigkeit, 
die nach Portugal u, 


Schweden ging) z 15,765. 
Fiſchbein. 
6 
Nach Frankreich 108,807. 
Franzoͤſiſchen Inſln — 
Grosbritannien 1,075. 
Britiſchen Inſeln — 
Neu: Schotland — 
Holland 5,220. 
Hollaͤndiſch Weftind. — 
Portugiſiſchen Inſeln — 
Deutſchland 6,150. 
Daͤniſchem Weftind. — 
Mittelmeer 29. 


Weſtindien — 


Summe (mit Sn: 





12,490. 
Walrathlichter 
Dollar & Dollar. 
17,917. 1,200. 480. 
— 38794. 14,834 - 
2 N 
1,050. — — 
J 23, 162. 9,274. 
To 148. 58. 
1,290, — gs 
5* 238. 150. 
"TR 1,285. 529. 
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Walfiſchthran. —— — 
Barrel. Dollar. Dar. Doll. 

Nach Frankreich 9,914. 73,767. 1403. 17,523. 
Sranzöfiichen Snfeln 1,756. 13,685. 80. 1,029. 
Grosbritannien 1,738. 21,048. 3840. 60,000, 
Brittifchen Inſeln 15. lag I 
Neu: Scotland I. 10. 100, 879, 
Holland 807. 5,683. — 
Hollaͤndiſch Weftindin 179. 1,317. ee 
Portugifiichen Snfeln | 139. 12,43. 8. 12Q: 
Deutichland 470. 2,990. —_ — 
Daͤniſchem Weftindien 2. 27- au 
Mittelmeer 135. \' 700. — 
Oſtindien — — — 


5431. 79,542. 


begrifeiner sc.) 5 121,281. 20,417. 70,379. 27,724. 


Diefer 
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Dieſer Rechnung zufolge gab der Walſiſchfang 
im Jahre 1790 den Neu⸗Englaͤndern a man 
findee nicht, daß New⸗VYork fich wieder damit abs 
gegeben babe) einen Gewin von 1,119,297 Dollar, 
die fie aus dem Auslande zogen, und zwar trug 
Frankreich dazu bei 749,497 D.', Spanien 
303,276 D., Örosbritaunien und "beffen In⸗ 
ſeln 89,859 D., Holland nebft feinen Befigungen 
79,404. D., Dortigal ; Madeira ıs 55,137 D.; 
Italien sc. 5519 D., das dänifche Weſtindien 
4334 D., Deufihland 4220 D., das Vorgebirge 
der guten Hofnung und die frangöfi fchen Inſeln 
jenſeits deflelben 1996 D., Dftindien 529 D. 
und Schweden 16 Dollar. [Sefferfon am a. O. 
©. 15. Tab. 3.] So weit hatte ſich der nord» 
—— Walſfiſchfang aus dem gaͤnzlichen 
WVerfal, worin der vorige Krieg ihn geſtuͤrzt hatte, 
wieder empor gehoben, fo fehr ihm auch der gluͤk⸗ 
liche Weteifer, der auf vielerlei Weiſe vor den Nords 
amerifanern Dabei beguͤnſtigten Britten, und der 
alte Beſiz der Hollaͤnder von dieſem ihnen ehemals 
ſo wichtigen Nahrungszweige, im Wege ſteht. 


Von den verſchiedenen Walfiſcharten und den | 
Meeren, wo die Neu: Engländer fie aufſuchen, 
f unten ©. 227 fe Wenn diefe Fiſchereien 
gleich nicht fo vortheilhaft ſi nd, wie ehemals, jo 
kommen fie doch almählig immer in größere Auf⸗ 
nahme, welches ſich fonderfich feit dem Jahre 1789 
gezeigt bat; auch hat der Berbraud) ihrer Pro⸗ 
dukte in den vereinten Staaten felbft feic swoanzig 
Jahren fiark zugenommen, und bie ——— 

er 


von Neu» England überhaupt, IL 


der Schiffe giebt vielen Leuten nod) immer gute 
Nahrung. 

Man finder auch Robben, Meerfchweine [Por- 
peffes] und Henfifche an den neuenglaͤndiſchen Kuͤ⸗ 
ſten, deren Fang aber nur beilaͤufig zuweilen be⸗ 
nuzt wird. 

Die Amphibien, Inſekten und Gewuͤrme 
dieſer Laͤnder ſind noch wenig bekant. Man findet 
Schildkrdten ſowohl auf dem Lande als in den Ks 
ftengemwäflern, Kroͤten, Froͤſche, Eideren, viele 
Schlangen, worunter die fehöne grüne und die 

tilchfchlange Calle unſchaͤdlich häufig find. Die 
Klapperfihlange aber ijt aus den bewohnten Ort⸗ 
ſchaften meift verfiheucht, und geht auch nicht über 
den galten Grad der Breite hinaus. Giftige Nat⸗ 
tern finder man afeichfats. Dem Landbau ſchaͤdliche 
Inſekten giebt es manche, befonders den Canker- 
worm, die Nübenfliegen, Raupen, Heuſchrecken 
u. a. m. Auch find Hier Hummeln, Welpen, Moss 
fiten, feuchtende Käfer zc. in Menge. 


§. 10. Einwohner. 

* Ganzen ſind die aͤltern oder ſoblichern 
Staaten von Neu-England (Neuhampfhire und 
Main nehmlich abgeſondert) von jeher verhäffnißs » 
mäßig der volfreichite Theil von Nordamerika ges 
weien und find es noch immer, ungeachtet der 
großen Auswanderung, wodurch befonders der 
‚ganze Staat Bermont (der jezt über 85,000 Sees 
len enthält) neuerlich bevölfere worden. Denn 
diefe drei Staaten, Weſt⸗Maſſachuſetts, Connecti⸗ 
cut und Rhode⸗ — ie jezt an 864, Aber 
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ſchen auf jede ge Quadratmeile; ſo viel kan aber 
feiner der andern Staaten aufweiſen, ſelbſt New⸗ 
Serfen, Maryland und Birginien nicht. : Rhodes 
Island aber iſt der volfreichite von allen Staaten 
der Union. Nimt man alle vier Staaten zufams 
men; fo beträgt die Volksmenge, der lezten Zähs 
fung vom Jahre 1790 zufolge, 923,983 Seelen, 
fo daß auf jede ge. Quadrarmeile von ganz Neus 
England nur etwa 334 Einwohner fommen, wenn 
man die großen unbewohnten Flächen in Norden 
“mit dazu nimt. Alsdann ift die Bevolferung nicht 
einem Zehntheife der italiänifchen gleich; wil man 
aber jene 864 Seelen vergleichen, fo fomt die Bes 
vöfferung etwa der jegigen von Weſtpreuſſen nahe, 
und ift kaum halb fo ſtark, als die vom Herzogs 
thum Hofftein. Allein wie fehr viel größer find 
aud) dagegen die Ausfichten zur Vermehrung, die 
HeusEngland vor den angeführten europäifchen 
ändern, fo fehr diefe aud) das Klima und der Bos 

den begünftigen mag, voraus har! ak 
Negernſklaven hat Neus England in Der 
gleich, mit den übrigen Staaten äuferft wenige; 
und Maffachuierts gar Feine. Die meiften find 
noch) in Connecticut. Indier find Feine andre 
übrig, als einige wenige Ortfihaften civiliſirter, 

‚oder ſo genanter praying Indians, die aber mit 
der Zeit ganz ausſterben werden. | 
Bei weiten die meiften unter den Neu, Eng: 
laͤndern find Landbauer; in einigen Kuͤſtengegenden 
von Welt - Maflachuferts.bingegen, fo wie auch den 
füdfichen Inſeln leben viele von der Fiſcherei. Ih⸗ 
ver Herkunft nach ffammen fie geöftentheils * 
engli⸗ 
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engfifchen Voraͤſtern her, wenige von ſchottiſchen 
oder irländijihen, und noch weit weniger von Deuts 
jchen oder andern Europäern. Faſt die meiſten 


ſind Landeigenthuͤmer; denn die kein Sand befigen, 


wandern lieber aus, fo wie Die juͤngere Manfchafe 
feit einiger Zeie fi) von der Begierde, in den neuen 
Pflanzorten großen tänderbefiz zu erwerben, hin⸗ 
‚reißen läßt. Jenes Eigenthumsrecht erzeugt in 
den Freihaltern eine ſtarke Anhaͤnglichkeit an das 
Vaterland, fo wie ihre muͤhſamen landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiten ihnen die Geſundheit und Staͤrke 
gewaͤhren, welche ihren Muth belebt, es zu ver— 
theidigen. Kriegeriſcher war nie ein Volk in Nords 
amerika, als die Neu-Englaͤnder. Ein Fünf 
theil det Einwohner find waffenfähig, und kennen 
bon früher Tugend an den Gebrauch des Schießs 
gewehrs. Sie thaten fich daher immer in den 
Kriegen mit den Indiern, mit den Stanzofen, und 
bei der lezten Revoluzion gegen die Engländer im 
Selbe hervor. In dem erften Jahre des Revolu— 
zionskrieges brachten fie faft ganz allein das Heer 
gegen England auif, welches 27,443 Man betrug, 
im Jahre 1776 aber betrug ihr Antheil an 46,901 
Man kinientruppen 23,579, und von 26,060 Man 
‚Miliz 10,8395 im lezten Kriegsjahte aber 7255 
Megufäre von 13,076 Man des ganzen Heers. 
[Mafl. Mag. 1791. p. 282.] Die Bolfsvermehr 
tung geht hier ſchnellen Schritres fort; denn ums 
geachtet des Krieges und der ſtarken Auswande- 
tungen kraftvoller Landbauer nach Vermont, dem 
Geneſee, dem Susquehannah, nad) Georgia, Ken 
tucfy ac. ja felbft nach — und ob⸗ 
2 


gleich, 


/ 
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gleich wiele einzeln in allen übrigen Staaten und 
faft jeder ihrer Seeftädte zerſtreut find: fo hat doch 
ihre Bolfsmenge merflich zugenommen, indem fie 
im Jahre 1774 hüchftens auf 700,000 Seelen ge; 
fhäzt wurde, da hingegen fie nad) ziemlich ‘ges 
nauen Zählungen und Berechnungen im Sabre 
1782 fihon zu 720,559 hinangewachfen war. 
Der englifche Urfprung ift nebft der ziemlid) 
algemein auf gute Erziehung gewandten Sorgs 
falt, die Haupturfache, daß die englifche Sprache 
fich bier fo unverderbt erhaften hat. Auf dem Lande 
hat man freilich gewiffe Idiotismen, und manche 
veraltete Wörter und Ausdrücke, auch ift die Aus⸗ 
forache faul, gezogen, ja zuweilen ganz verderbf, 
allein feinere Leute reden englifch ungemein gut. 
Folgende Schilderung, meiftentheils fo, mie 
fie Morfe von feinen $andsfeuten giebt, und wie 
einige Reifebefchreiber (Burnaby, Briffor, Eaftigs 
liont ꝛtc.) fie beftätigen, ſcheint fo unparteiiſch als 
treffend zu feyn. Die NeusEngländer find meis 
ftentheils fang, ſtark und wohlgewachfen. Ihre 
Gefichtsfarbe ift die Farbe der Gefundheif, deren 
fie in ‚ihren beften Jahren gewöhnlich genießen; 
ihe Blik lebhaft, ihre Mine unerfchrocen. Sie 
ruͤhmen fich, und mic Necht, noch des Freiheitss 
geiftes, der ihre Borfahren befeelte, dem Meere 
zu froßen und das Wohlfeben ihres Daterlandes 
. genen den Anbau einer furchtbaren Wildniß zu 
vertaufchen. Ihre Erziehung, Negierunasvers 
faffung, Gefeße und Sage flößen ihnen diefe hohen 
Begriffe von Freiheit ein; Daher auch ihre Eifers 
ſucht bei dem erſten Argwohn der entfernteften Eins 
ſchraͤn⸗ 
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ſchraͤnkung ihrer Nechte gereizt wird. Wenn dies 
- Aufbraufen auch manchmal politifehes Uebel ers 
zeugt, ſo zeigt es Doch, Daß das Weſen wahrer 
sepublifanifcher Freiheit in deffen Staaten vorhans 
den iſt. Das Gefez, vermöge deffen Die väterlichen 
Güter auf alle Kinder vererbt werden, (auffer daß 
der. älteite Sohn in einigen Staaten noch doppels 
ten Antheil befömt,) it die Grundlage und die 
Schuzwehr ihrer Freiheit. Dadurch wird im Gans 
zen das felige Mittelmaß der Gluͤksguͤter erhalten, 
welches , indem es Wirtlichkeit und Gewerbfleiß 
herbeiführt, zugfeich die Neigungen zur Ueppigkeit 
entfernt, und ihnen Genuͤgſamkeit und maͤßiges tes 

ben zur Gewohnheit macht. Dabei fichert ihr Ges 
werbfleiß und Sparfamfeit fie fo ſehr vor Mangel, 
Daß fie Feine Eingriffe in ihre Freiheit fich) brauchen 
gefallen zu laffen. 

In Neus England ift vielleicht (Rhodes Island 
und Main jedoch ausgenommen, welche in der Auf⸗ 
klaͤrung noch zuruͤk ſind) nuͤzliche Kentniß und ſelbſt 
eine Art von wiſſenſchaftlicher Kultur mehr in allen 
Volksklaſſen verbreitet, als in irgend einem andern 
dande. Dies haben fie ihren guten Schuleinrich⸗ 
tungen in beinahe jeder Ortſchaft zu danfen. Faſt 
jeder Bauer Fan fertig leſen und fihreiben, auch 
rechnen, fo viel er irgend bedarf. Eine andre 
reiche Quelle des Unterrichts geben die hiefigen Zeis 
tungen, die nicht bloß Dazu dienen, die Unwahr⸗ 

heiten des Tages und die zweifelhaften Berichte 

von den Welthaͤndeln mitzutheilen , fondern auch 

oft unterrichtende Auffäge liefern, und die Ders 

handlungen der Regierung unverhohlen BRITEN 
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Es werben nicht weniger als dreißig faufend Stuͤk 
davon woͤchentlich in Neu⸗ England gedrukt, und 
in allen Dörfern und Pflanzungen geleſen. 
Durch diefe Kentniſſe werden viele in den Stand 
gefeze, zur Regierung ihrer Ortſchaft vernünftig 
und einfichtsvol mitzuwirken. Diefe teure verbreis 
ten den nöthigen Unterricht Über die Angelegenheis 
ten Des Staats unter die Klaffe des gemeinen Volks, 
wenn man anders fich da fo eine Klaffe denfen 
darf, wo fich jederman für fo gut häfe, als feinen 
Nachhbar, und —— daß alle Menſchen an Rech⸗ 
ten gleich find, oder ſeyn ſolten. Die NeusEngs 
fänter werden von Jugend auf angeleitet, fich um 
Öffentliche Angefegenheit zu befümmern, und über 
politifihe Gegenftände frei ihr Urtheil zu fällen. 
Dies macht fie natürlich fehr neugierig, und Dies 
fen Durft nad) Kenrniffen haben alle Bolfsflaffen 
in Deu: England mit einander gemein; weil nun 
manche ihn mit vertrauficher Geradheit zu befries 
a I ſo haben Reiſende (S. Burnaby, 
Chaſtelluͤx 1e.) eine alzudreiſte Meugierde für ein 
auszeichnendes Kenzeichen der Neu Engländer 
ausgegeben, wie es bei den Landleuten auch, und 
eben nicht zu ihrer Unehre, wirklich fo it. Die 
Freiheit, über alles zu urtheifen, ‘mit dem leicht 
zu übertreibenden Bewuſtſeyn verbunden, daß man. 
wohl unferrichter ſei; das Mecht, welches jeder 
genießt, fich felbft feine politifchen Grundfäge zu 
bilden, veranlagt gewöhnlich abfprechende Aeufes 
tungen darüber, daraus entfteht dann der prozeß⸗ 
füchtige unruhige Geift der Parteien, und Die 
Sucht, Beſchwerden gegen die Negierung anzu 
bringen, 
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bringen, welche einen widrigen Schatten in Dem 
Karafter Diefes Volks machen, Vor dem lezten 
Kriege, welcher Neu; England mit vieler Sitten— 
verderbnig uͤberſchwemte, fb wie er ihm auch 
Derbefferungen zuführte und wirklich manches in 
den Sitten milderte, wurde die Sontagsfeier mit 
großer Strenge beobachter ; Fein weltliches Ges 
fihäfte, feine irgend vermeidliche Neife, feine Bes 
ſuche oder Erhoyfungen waren erfaubt. Die ftren, 
gen genau beobachteten Gefege Darüber, nebit ans 
dern Zügen in dem religiöfen Karafter der Neu— 
Engländer, ein gewiffes ernites Finfterfehn, Die 
siebe zum MWunderbaren, (auch wohl das Ans 

denfen an Die ehmals. unter ihnen herfchende 
dem Judenthum nachgeahmte Denfungsart und 
deren unchrijtfiche Ausbrüche) haben fie in dem 
Ruf des Aberglaubens und der Bigorterie ge 
bracht. Die ſeit dem Kriege fo algemein ge 
wordne Duldſamkeit, und der verträgliche Um— 
gang aller Glaubensgenoſſen untereinander, folce 
fie jege wenigftens von diefer Mafel befreit has 
ben; ja ihre Sittenlehrer glauben fihon eine 
Meigung zu dem entgegengefezten Uebel, der Frei; 
denferei, bei ihnen wahrzunehmen. Ein New 
- England befonders eigner uralter Neligionsges 
‚brauch find die Fat» und Danftage, welche die 
Stathalter jährlich im Frühjahr, und im Herbfte 
nach der Ernte ausfihreiben, und die mic puͤnkt⸗ 
licher Feier begangen werden. 

Es giebt noch eine Art Leute unter den Neus 
Engländern, weldye, abgeneigt ehrlichem Seife 
ihren Unterhalt zu verdanken, im $ande umbers 
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ziehen, oft auch nad) andern Staaten hinuͤbergehen 
und da das Dolf zu betrügen fuchen. Diefe haben 
den Einwohnern einen böfen Ruf der Betruͤglich⸗ 
keit im Handel und Abandel zugezogen , Den fie 
nicht verdienen. 

Die Landbeſitzer verdanfen ihre Güter anhal⸗ 
tenden fehweren Arbeiten ; Daher verzehren fie | 
auch mit Sparfamfeit. Doch wird nirgends thäs 
tiger für den zwekmaͤßigen Unterhalt und Bes 
fchäftigung dee Duͤrftigen geforgt, als hier. Die 
Gefege verbinden jede Ortſchaft, fich ihrer Armen 
anzunehmen. Der Landman lebt ſehr gluͤklich, 
und iſt mit allen Beduͤrfniſſen und Bequemlichkei⸗ 
ten des Lebens wohl verſehen. Nur die Neubauer 
und erſten Anfaͤnger, deren Leben muͤhſelig iſt, 
machen hier zum Theil eine Ausnahme. Alle aber 
ſind voͤllig von jederman unabhaͤngig. Dies hat 
einen Einfluß auf ihre Sitten, welche einfach, ges 
rade, offen, aber unverfeinert find. Dabei find fie 
doch umgänglich, und feiften alle Pflichten der Gafts 
freiheit mit unverſtelter Treuherzigkeit und wohl 
wollendem Zutrauen. 

Das neuengländifche Frauenzimmer it fehon, 
ihre Gefichtsfarbe bluͤht von Gefundheit, und ihre 
Züge werden durch fanfte Keinheit veredelt. Die 
Wohlerzognen (und deren Zahl iſt wirklich groß) 
betragen ſich mit zwangloſer Artigkeit, ihre Sits 
ten find gefällig, und ihr Umgang befebt. Sie 
werden früh angehalten, das Hausweſen mit Ord⸗ 
nung und Nettigkeit zu beforgen, und das vor⸗ 
nebmite, veichite Frauenzimmer mache fich eine 
Ehre daraus, täglich die häuslichen Seal in. 

befors 
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beforgen, und die Küche ſowohl anzuordnen, ale 
ſich beim Spinrade vder mit der Mähnavel zu bes 
ſchaͤftigen. Muͤſſtg wird fich Feine gern betreffen 
laffen. Die Weiber und Töchter ver Landleute 
weben das meiſte Wollenzeug und Die Leinwand, 
welche ihre Ramilien verbrauchen ; die Meierins 
nen weteifern in den Vroduften ihres Kleifles, 
Daher auch die hiefige Butter und Kaͤſe ſehr ge⸗ 
ſchaͤzt werden. 

Die vornehmſte —— giebt hier der 
Tanz, den beſonders die Jugend auſſerordentuch 
liebt. Karten⸗ oder Wuͤrfelſpiele aber werden fuͤr 
wenig ehrſam gehalten. Den Spieler, Pferde⸗ 
renner, und ben Tagedieb flieht jederman. Duelle 
hält man, wie Hahnengefechte und Pferderennen, 
für unmenfchlich. Doch hat man in Bofton feit 
einiger Zeit Seiftängern mit Vergnuͤgen ‚sufehen 
gelernt. Das Landvolk übe fich fleißig in Rin⸗ 
gen, Saufen, Balfpielen, Kricket, auch hat man 
Spielübungen zu Bferde (Prifonbafs). Die 
Jagd ift ſehr beliebt, und in den Pflanzorten 
an den Örenzen ‚ wo noch Damhirſche und Pelz⸗ 
thiere haufig find, zugleich eine ſehr einträgliche 
Ergoͤtzung. Im Winter find Schlirtenfahrten 
algemein, und Die Jugend benachbarter Ortſchaf—⸗ 
ten beredet 7 Zufammenfünfte in der Abficht, die 
fich gewoͤhnlich mit einem Bal und einer geſelligen 
Abendmaͤhlzeit endigen. Dieſe find aber auch, 
weil man ſich zu heftig dabei bewegt, und Kälte 
mit Erhitzung fihnel abwechfeft, die Urfache, daß 
viele junge Leute an der Schwindſucht fterben. 
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Da das Volk feine Gefese ſich ſelbſt giebt, 
ſeine Beamten ſich ſelbſt waͤhlt, ſo kan es nicht 
unterdruͤkt werden; und da ihre Regierungsform 
nur wenig eintraͤgliche Aemter zulaͤßt ſo haben 
die Bedienten des Staats wenig Gelegenheit zu 
Beſtechungen und Schlichen. Anerkante Geſchik— 
lichkeit und ein unbeflekter guter Name ſind die 
beſten Anſpruͤche auf ein Amt, das dem, der es 
eifrig ſucht, gewoͤhnlich entgeht. 


$.xr. Religion und Wiſſenſchaften. 

Das gewiffermaßen herfihende Neligionsbefents 
niß ift das der Kongregazionatiften, und dazu ges 
bören die meiſten Gemeinen. Sezt haben fich jedoch 
alle Negierungsverfaffungen für die volfomne Re 
ligionsfreiheit der Chriſten, wie ſie Namen haben 
moͤgen, erklaͤrt. Rhode⸗Island aber hat won jeher 
eine ganz unbefihränfte —— ſowohl fuͤr Chri⸗ 
ſten als Nichtchriſten geuͤbt; dahingegen Maſſa⸗ 
chuſetts lange Zeit gegen gewiſſe Sekten aͤuſerſt 
verfolgend war. Doch hat ſich dieſes mit dem lezten 
Freiheitsbriefe K. Wilhelms ſo gluͤklich geaͤndert, 
daß ſchon ſeit langer Zeit viele Quaͤker anſaͤßig ge⸗ 
worden, und neuerlich ſelbſt eine roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſche Kirche in Boſton erbauet iſt. Der Anfangs 
herſchende finſtre Geiſt der moſaiſchen Kirchenver⸗ 
faſſung hat nun einem beſſern von der Freiheit be⸗ 
lebten Geiſte Raum geben muͤſſen. Die Konftitus 
zionen von Neuhampſ hire und Maſſachuſetts haben 
indeß noch einige Religionseinſchraͤnkung bei der 
Wahl des Praͤſidenten und der Stathalter ꝛc. 


feſtgeſezt. — 
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In guten wifjenfchaftlichen Kebranftalten 
war Deu, England bald nach feiner Gründung als 
fen andern Kolonien zuvorgekommen, und hat noch 
izt mehrere Univerſitaͤten, die aber meiſt auf engli— 
ſchen Fuß eingerichtet, jedoch ſeit kurzem verbeſſert 
und mehr auf gemeinnuͤtzige Gelehrſamkeit find ers 
meitert worden. Die Haupt: Univerfirde ift die 
zu Sambridge, aufferden find die Kollegien zu Ners 
haven, Providenee, Dartmouth, auch jezt vermuth⸗ 
fig ſchon eins in Main. Für Volksſchulen iſt durch 
die Gefetze geſorgt, obgleich dem ruͤhmlich erwa⸗ 
chenden Eifer der R Regierungen darin noch viel man⸗ 
gelhaftes zu verbeſſern uͤbrig geblieben iſt. Auch 
giebt es verſchiedene lateiniſche Schulen. Seit 
dem Kriege ift hier vorzuͤglich ein beſonderer 
Unternehmungsgeift vieler Privatperſonen rege ges 
worden, Lehr⸗ und Erziehungsanitalten, die man 
Akademien nent, anzulegen, worin mehr gemeins 
nuͤtzige Kentniſſe, Sprachen, Kuͤnſte und Leibes⸗ 
uͤbungen gelehrt werden, und die durch Beguͤnſti⸗ 
gung des Publikums guten Fortgang haben. 

Eine Akademie der Wiſſenſchaften zu Boſton 
thut ſich ungemein ruͤhmlich hervor, ſo auch mehrere 
andere litterariſche und oͤkonomiſche Geſelſchaften. 
Des großen Antheils der Geiſtlichkeit an dieſen Ge⸗ 
ſellſchaften muß hier ehrenvol Erwehnung geſche⸗ 
hen, um ihren Einſichten in vielen Wiſſenſchaften, 
ſonderlich Mathematik und Naturlehre, Gerechtig⸗ 
keit wiederfahren zu laſſen. 

$. 12. Regierungsverfaffung. 
Das einzige was darüber im Algemeinen in 
Anſehung Neu» Englands zu bemerken ift, 
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den hiſtoriſchen Umſtand, daß die aͤltern drei Staa⸗ 
ten in ihrem erſten Entſtehen gleich eine feſtere 
Grundlage zur Freiheit und Unabhaͤngigkeit legten, 
als alle andere brittiſche Kolonien. Ihre Frei⸗ 


heitsbriefe, (Charters) worauf ſie ſich gruͤndeten, 


führten unmittelbar zu einer demokratiſchen Regie⸗ 
rung. Daffe achufetes verlohr zwar den feinigen, 
und mufte, hauptfächlic) weil es fich der ihm fo 
nachtheiligen Navigazionsafte nicht unterwerfen 
wolte, manche Einfchränfungen ſich gefallen Taffen. 
Einigemaf feste es ſich muthig wieder in den Beltz 
feiner Rechte, allein öfter wuſte es durch Schliche 
der Politik ſie unvermerkt wieder zu gewinnen. 
Connecticut und Rhode⸗Island gaben weiſer dem 
Koͤnige zu rechter Zeit nach, und behielten dafuͤr 
ihre Verfaſſung am Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, wobei ſie ſich bis zu ihrer Revoluzion ruhig 
behauptet haben, welche ihnen alſo nur wenige neue 
Freiheiten gewaͤhren konte. 


Die Gerichtsverfaſſung iſt in allen vier neueng⸗ 


laͤndiſchen Staaten meiſt auf einem Fuß. Auch has 
ben ſie die beſondere Einrichtung der Ortſchaften 
C(Townſhips) mit einander gemein. Da dieſelbe 
vielen Einfluß i in die Regierung diefer Staaten ‚bat, 
fo ift eine genaue Nachricht Davon nicht überflüffig. 
Eine Ortſchaft iſt gewöhnlich ein ausgemeffener 


Sandftrich, 6 bis 1o engl. Meilen fang, oder auch 


m. o. w. breit, welcher etwa 23000 Acres (alfo 
nicht völlig 2 deutfche Quadratmeilen) enthält, und 
macht meiftentheils ein Vierek, ſelten eine viel⸗ 
feitige Figur aus. Die aͤltern aber haben zum 


Theil einen arößern Umfang. Sie werden durch 


ſorg⸗ 
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forgfäftig unterhaltene Gräben von einander ge⸗ 
ſchieden. Entweder werden ſie gleich anfangs 
Käufern verliehen, welche fich anheifchich machen, 
in gewiffer Zeit Anbauer dahin zu ſetzen, oder ſie 
entſtehen aus Wohnplaͤtzen und Laͤndereien, die 
einzelnen Pflanzern eingeraͤumt und von ihnen an⸗ 
gebaut worden. Eine gewiſſe Zahl von dieſen (einige 
60 anſaͤßige und einen beſtimten Landſtrich unter 
Kultur habende Freihalter) berechtigt ſie, als Ort⸗ 
ſchaft zu einem politiſchen Koͤrper einverleibt zu 
werden. Als ſolche koͤnnen fie Guͤter erlangen, 
Nebengeſetze fuͤr ſich (Bylaws) wachen ſie haften 
ihre Verſamlungen, waͤhlen jaͤhrlich gewiſſe Be⸗ 
amten, worunter die Vorſteher und der Schreiber 
(Sele&tmen and Clerk) die vornehmften find, fenden 
Abgeordnete zu der Gefezgebung, helfen die vor⸗ 
nehmften Staatskedienten wählen, haben ihre bes 
fondre Abgaben und Kaffe zum gemeinfchaftlichenr 
Behuf; fie bringen ihre Antheife zu den Staats⸗ 
abgaben auf, wählen die Gefihwornen; forgen 
durch angeftelte Bediente fir die Samlung der 
Zaren, Haltung der Volfsfiften, für die Polizei 
der innern Ruhe fowohl, als der Handlung, (3. E. 
der Waarenjchau, Aufficht über Maß und Gewicht, 
Wegebefferung,) und find verbunden, Kirchen und 
Schulen mit deren Lehrern zu erhalten, wozu ge⸗ 
wöhnlich drei won den 63 lots oder Antheilen auss 
gefegt werden, morin jede abgetheilt iſt. Mehrere 
Ortſchaften machen zuſammen eine Grafſchaft 
(County) aus,welche gleichfals ihre eigne Verfaſſung 
hat, die ſich beſonders auf das Gerichtsweſen und. 
die Abgaben bezieht. Nicht air Ortſchaften — 
gleich 
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gleich das Necht, Nepräfentanten zu der Gefegge 
bung zu fenden, (man nent das they are ferved 
with_precepts, d. i. fie werden zur Deputirtenſen⸗ 
dung atıfaefordert,) und manche bedienen fich aus 
Sparſamkeit dejjelben nicht, weil fie ihren Abge- 
ordneten, fo lange die Gefezgebung fist, Tagegels 
der bezahfen muͤſſen. Wenn Drefchaften unter 
gewiſſen Anbaubedingungen an Eigenthümer vers 
liehen werden, und die jene Bedingungen nicht 
alle erfüllen, fo erhaften die Ortſchaften nicht alle 
Borrechte der übrigen.  Pflanzungen (Planta- 
tions) find Fleinere mit Anbauern befezre Sandftriche, 
welchen zumeilen ähnliche Rechte als den Ortſchaf⸗ 
ten verliehen find, bis fie folchen einverleibe wer⸗ 
den. Ein Fleines zwiſchen Orrfchaften eirigefihloffes 
nes, gemöhnfich dreiecfiges Stüf tandes, welches 
einen einzelnen Eigenthuͤmer hat, nent man ein 
Gore. (Zwicel oder Gehren.) ©. Douglaf, B. ı. 
©. 505. 513. B. 2: ©; 176. Burnaby, S. 159. 
Freeman’s Town Officer, 2 Ed. Bofton 1793. $. 


$. 13. Manufatturen und Handlung. 


Durch den Mangel vieler und manniafaltiger 
eigner fandesprodufte, womit die neuenglaͤndi⸗ 
ſchen Staaten ihre Einfuhr gut machen koͤnten, 
ift ihre angebohrne Neigung zur Gewerbfamfeit 
ſchon worlängit auf Betreibung der Manufaktu⸗ 
ren geleitet worden, und ſeit dem lezten Frieden 
bat ihr Eifer dafür, neues und ſehr wirkſames Leben 
erhalten. Die NeusEngländer weteifein unter 
einander um die Ehre, am meilten datin geleifter 
zu haben, und thin es ben füblichern, wenn man 

e Pens 
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Penſylvanien ausnimt, ſchon weit zuvor, Ihre 
Lage iſt der Aufnahme der Manufakturen in den 
nicht zu nordlich gelegenen Gegenden guͤnſtig, ins 
den das Klima die Arbeit nicht hindert, und die 
nahe an einander liegenden Wohnungen, der Mans 
gel an Sklaven, welche der Induſtrie immer fehr 
im Wege find, nebſt der Fülle der Volksmenge in 
manchen fehon hinfängfich angebauten Orten, fo 
wie der herſchende Zwifihenhandel, find alles vors 
theilhafte Umftände für die Fünftige Aufnahme der 
biefigen Manufafturen und Fabrifen. Die eitts* 
teäglichtten ihrer Manufafturen, welche nicht etwa 
nur in den Städten, und ſelbſt hier wenig in groſſen 
Traftälten, angelegt find, fondern fich auch unter 
das Landvolk weit verbreiree haben, find folgende. 
Die Zidermacherei, ein wichtiges Gewerbe vieler 
Landleute, die berühmten Rumbrennereien, ſon⸗ 
derlich zu Boſton ꝛc., eine Zuckerſiederei ebenda⸗ 
ſelbſt, die Pot» und Perlaſchſiederei, die ziemlich 
algemeine und fehon beträchtliche fand, Manufaktur 
von Hausfeinwand, welche befonders in Connectis 
eut vorzüglich que ift, eine Spitzenmanufaktur zu 
Spfwic), die Segeltuch» und Tauwerkfabriken zu 
Boſton, Springfield, Haverhill, Ereter, in Coms 
necticut, Provindence; gute Papiermuͤhlen, viele 
und zum Theil ungemein gute Buchdruckereien, 
Baummollenzeugmanufafturen,  fonderlid) von 
Manchefterwaaren zu Beverley, Watertown, Pros 
vidence ꝛe., nebft dem vormals ungemein betraͤcht⸗ 
lichen und noch immer wichtigen Schifbau in Maſ⸗ 
ſachuſetts und New, Hampfhire. Die Wolweberei 
bes Landmans verfiehe ihn nicht nur mit Kleidungs⸗ 

| a, zeugen 
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zeugen für feine Familie, fondern e3 werden davon 
ziemlich viel grobe dicke Zeuge in die Nachbarfihaft 
ausaeführt. Wollentuch, ſelbſt ſchon breites und 
feineres wird in Hartford und Providence von bes 
fonderer Güte gemacht, andre Wollenzeuge zu 
- Dewbaven, New-tondon ꝛc. Die Hutmanufa 
fur iſt in Maffachuferts und Connecticut ſchon ſeit 
langer Zeit ziemlich im Gange. Selbſt in Seidens 
bandmanufakturen hat man einen Eleinen Verſuch 
gemachte. Die Schuhmanufafturen zu nn und 
Heading in Maffachuferes find ſchon von großer 
- Wichtigkeit, man betreibt auch Gerbereien, vers 
fertige Walrathlichter zur Ausfuhr, und die Thrans 
brennersien find anfehnlich, beionders in Maffas 
chuſetts. Unter den Meralfabrifen find die Eifens 
giegereien und die Soßriken von groben Eifenwas 
ren, als Ackerbauwerkzeugen ꝛc., Die Nägelfabris 
Een, eine Klockengleßerei zu Hartford, eine Schlags 
uhrfabrik zu Rorbury , eine Pulvermühle und ein 
Kupferhammer i in Connecticut, wo auch verſchiedne 
Eiſenſpaltmuͤhlen angelegt worden, befonders zu 
merken. €s fehlt noch viel, daß alle diefe hinlaͤng⸗ 
fich viele und fo volfomne Waare lieferten, um 
die Zufuhr engfifcher 5 abrikwaaren entbehren zu koͤn⸗ 
nen, and) ift noch immer der Arbeitslohn zu hoch, 
um mwohlfeil genug zu fabriziren, und einige rohe 
Materialien noc) zu thener, allein der qute Ans 
fang, verfpriche mit der Zeit reichere Früchte der 
Induͤſtrie. 

Zur Handlung find die NeusEngländer vors 
zuͤglich aufgelegt, und ihre tage forderte fie früh 
dazu anf, Schon vor der Mitte des vorigen Jahr⸗ 

. hunderts 
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hunderts ergaben fie fich derfelben- fo eifrig, und 
mit fo gutem Erfolge, daß fie fich von den Feffeln 
der Schiffahrtsafte feit ihrer eriten Erfcheinung 


-Toszureiffen fuchten, und die neuen Verſuche 


Englands, fie zu erzwingen, mirften fo ftarf auf 
diefe durch Handlung hauptſaͤchlich aufblühenden 
Kolonien, daß fie ſich genoͤthigt ſahen, eher mit 


England zu brechen, als jenen wichtigen Nah⸗ 


rungszweig ſich verfürzen zu laſſen. Selbſt als 
Englands Geſetze noch ihrer Handlung und Schif 
fahrt Grenzen vorfihrieben, war diefe fehr ausge 


breitet. Zwifchenhandel und Frachtfahrt machten 


von jeher Die Hauptzweige derfelben aus, und man 
nante die neuengländifchen Seefahrer Daher die Hol⸗ 


laͤnder von Amerika. Was ſehr zur Unterhaltung 


ihrer Schiffahrt dienet, iſt dieſes: daß faſt alle 
Matrofen einigen Antheil an den Schiffen und des 
ven Gewin haben, fo wie aud) bei den Fifchereien 
bie meiſten unmittelbar mit intereſſirt ſind. 
Zum eignen Handel haben fie nur wenige fans 
desprodukte; ; die beträchtlichften finde. Maſten, 


welche die in Norden haͤufig und ſchoͤn wachſende 


Wenymouthskiefer vortreflich giebt, vielerlei Baus, 


‚ Stab» und Nuzholz (Lumber), Thran, ‚Kifchbein, 
Stobkfiſch/ welcher vorzuͤglich vor dem engliſchen 

iſt, und beſonders in Portugal und Spanien ge⸗ 
ſucht wird, Makrelen u. a. m., wie auch) Salz 


fleifch, (ebendiges Dich, nehmlich Pferde, Maufs 


eſel und Ochſen, Käfe und Butter, Pehzwerk, 


Rum; Weizen, etwas Leinſaat, Zwiebeln, Aepfel, 


Dginſeng, hier gebaute Schiffe, und, einige 


andere ihrer — 
e vr Daß 


Ar dr 
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Daß der groͤſte Theil des Handels mit eignen 
Schiffen getrieben wird, iſt kein geringer Vortheil, 
worauf die Neu⸗Englaͤnder jedoch bei ihrem bes 
traͤchtlichen Handel nach dem engfifchen Weftins 
dien, wegen der brittiſchen Schiffahrtsgefeße, Ber; 
zicht thun müffen. Rhode⸗-Island hat verhäftnißs 
mäßig die meifte Frachtfahrt und Zwifchenhandel, 
deſto weniger aber Ausſuhr eigner Produkte. Die 
ſtaͤrkſte Einfuhr beſteht in brittiſchen Waaren aller 
“möglichen Arten, beſonders Manufaktur⸗ und Fa⸗ 
brikwaaren; die vortheilhafteſte Ausfuhr aber geht, 
nebſt der nach den ſuͤdlichen Staaten, beſonders 
nach Weſtindien, wie auch nach Portugal und 
Spanien. Die neue Handlung nach Oſtindien 
wird ſchon lebhaft betrieben, dagegen iſt aber der 
Sklavenhandel gaͤnzlich verboten worden. Was 
zum eignen Verbrauch eingefuͤhrt wird, iſt großen⸗ 
theils nicht von der erſten unentbehrlichen Noth⸗ 
wendigkeit, ſondern vieles davon find Luxuswaaren. 
Die Einfuhr davon hatte nach dem Frieden durch 
den großen Kredit, den die Englaͤnder gaben, ſo 
zugenommen, daß viele daruͤber tief in Schulden 
gerathen ſind.“) Das Uebel führte alſo fein Heils 
mittel gleich bei fih. Der Schleichhandel mic den 
benachbarten engfifchen Kolonien nad) Newfound⸗ 
land ift gleichfals nicht unbeträchtlich, und den 
Den s Engländern vortheilhaft. as 


*) Das war vor dem Kriege oft der Kal. Im Jahre 
1775 waren die Neu; Engländer bloß den Londonerit 
über ı Million L. Sterling ſchuldig, welche Schuld 
etiwa in einer Zeit von 3 Jahren gemacht war, [Par 
Reg. XIV. Parl. V. 1. p. 273] | 











von Neu» England überhaupt, -LXVII 


Da weiter unten an den gehörigen Orten das 
Umftändliche von der Handlung diefer Staaten 
mitgetheile wird, (©. bejonders Maſſachuſetts, 
Rhoͤde⸗Island und Connecticut, $. 18, und von 
den Haupthandelsſtaͤdten Bolton, Salem, News 
port, Providence, New, Haven , News sondon, 
Hartford und Portsmouth, ) ſo wird es hinlaͤng⸗ 
lich ſeyn, eine Ueberficht der neuenglaͤndiſchen 
Einfuhr und Ausfuhr von und nad) Grosbritan⸗ 
nien aus Whitworths Samlung im Auszuge beizus 
fügen, aus deſſen Liſten erhellet, daß der Ueberſchuß 
der Einfuhr aus Grosbritannien vom Jahre 1700 
bis 1773 uͤberhaupt 13 Millionen 896,278 L. ı7 fh. 
44 d. Sterling betragen habe; denn die Ausfühe 
war in jedem Jahre beträchtlich weit unter der Eins 
fubt, und diefe faſt immer in beträchtficher Zunahme. 


Veberihuß 
Ausfuhr. Einfuhr. der Einfuhr.*) 


x 


8, Sterl, 8. Sterl. 8. Sterl. 

* 1697. 26,282. 68,468. 42,186. 

. 1701. x 32,656. 86,322. 53,666. 

* 1708: 7. ..49,635. 115,502. 65,869. 

* 1712, 24,699. 128,105. 103,405. 
1713 49,904. 120,778- 70,87% 
1715. 66.555- 164,650. 98,094. 

* 1720. 49,206. 128,767. 79560. 
1726. 63,816. 200,882. 137,066. 
173% 54.701. 208,196, 153.499. 
1734» 82,252. 146,460. 64,207. 
1737- 63,347. - 223,923. 160,576. 
1739. 46,604. 220,376. 173,773- 
1740. 72,389. 171,081. 98,691. 
1744. 50,248. 148,982. 93,734- 

e2 Ausfuhr: 


*) Die sh, und d. find weggelaſſen; die mit * — 
waren SER 


‘ 
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Ueberſchuß 
Ausfuhr. Einfuhr. der Einfuhr. 
L. Sterl. L.Sterl. L. Sterl. 


* 1746. 38,612. 209,177: 170,564. 
1748. 29,743. 197,682. 167,934. 
1750. 48,455. 343,659. 295,203. 
1755- 59,533- 341,796. 282,263. 

* 17506. 47,359. 384,371. 337,012. , 

* 1758- 30,204. 465,694. 435,490. | 

* 1760. 37,802. 599,647... 561,845. 

* 1762. 41,733. 247,385- 205,652, 
1763. 74,815. 258,854 184,039. 
1764- 88,157- 459,765. 371,607: 
1765. 145,819. 451,299. .. 305,480. 
1766. 141,733. 409,042. 267,909, 
1769. 129,553- 207,995. 78,640. 
1771. 150,581. 1,420, 119. 1,269,737-*) 
1773. 124,624. 527,055- 402,430. 

[Whitworth’s State ut Trade, p.65 iq] J9 
1785. 56,647. 163,348. 116,701. 


[Parl. Reg. XVIParl. V. 21. p. 205. 


*) In dieſem Jahre war die höchite Aus: und Einfuhr, und 
zugleich auch der groͤſte Gewin für England. 


Im Jahre 17: o liefen in den neuengländi- 
ſchen Häfen ein, größere Schiffe 504, und 2318 
Tagden,*) zufammen von 118,523 Tonnen; 

die 


*) Jagden nent man in Gegenden, 

was in Amerika Sloops heiffen. Man wird zuwei— 
len dies durch Schalupen überjezt finden; da man 
aber das leicht mit Shallops verwechjeln fönte, ſo 
iſt jenes richtiger. Campbell hat obige Angabe 
auch, nur mit einer Eleinen Abweichung , denn er 
fezt Sagden und Schoonet zufammen, und hat deren 
alseinlaufend nur 2288. Eben derſelbe giebt die ganze 
Ausfuhr aus den neuenglaͤndiſchen Haͤfen im Jahre 
1769 zu 531,162 L. Sterl. an. [Polit. — of Gr, 
Br. V.2. p. 044: 
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die Zahl der ausfaufenden Schiffe war 577, und 
der Jagden 2450, beide überhaupt 131,400 Ton« 


nen fragend. [Lord Shefheld’s Obferv. Tab. VIL] 


$ 14. Geſchichte. 

Auch die Gefchichte der neuengländifchen Staa 
ten hat viele ihnen allen gemeinfchaftliche Schik⸗ 
ſale zu erzählen; weil aber die meiften in der von 
Maffachuferts, wie in einem Mittelpunfte zufams 
menlaufen, fo werden fie fügficher dort in ihrer 
Berbindung vorgetragen. Ihren Uefprung vers. 
danken alle dem Neligionszwange, unter welchem 
die Purritaner während Jakobs und Karls I Negies 
runa ſeufzeten. Die erften Koloniſten, welche 
im Jahre 1620 am 11 November in Meu, Engs 
land bei Cape Cod ans fand fliegen, waren 101 
Perſonen, welche darauf am 3 ıften Dezember die 
Kolonie New⸗Plymouth anfegten. Es waren 


damals feine Europäer in diefen Gegenden, und 


nur Indier bewohnten das Sand, deren Zahl aber 
zum Gluͤk Furz zuvor Durch Seuchen erſtaunlich 


vermindert worden war. Die naͤchſten Europaͤer 


waren eine franzoͤſiſche Niederlaſſung in Ports 
Royal (izt in Neu⸗Schotland), und erſt in Virgi⸗ 
nien befanden ſich engliſche Pflanzer, 108 ge. M. 
bon ihrem Landungsorte.“) Da dieſer Ort aber 
nicht innerhalb der Grenzen des KFreiheicsbriefes 
der virginifchen Kompanie lag, unter welcher fie fich 
anfangs niederzulaffen dachten, ſo gaben fie 
e 3 ſich, 
x) ©. eine Nachricht von den ehemaligen: indifchen 
Nazionen in N.E. in Hutchinſons Hiſt. of Maflach. 
e/ V.I. p. 156 fgg. 
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ſich, nachdem der Entſchluß gefaßt war , bier . 
zu bleiben, eine eiane Negierung , in welcher 
Abficht fie noch am Bord. ihres Schiffes einen 
feierlichen Vertrag mit einander eingingen. Die 
neue Kolonie gehoͤrte unter den Rath (Council) 
der von Jakob I, König von England, am sten, 
Movember 1620 privifegirten Kompanie zu 
Plymouth in Devonfhire, welche er zur Pflan⸗ 
zung, Deberfebung, Anordung und Regies 
rung von Neu⸗England einverleibt hatte. Diefe 
verfich ? New⸗ Sampfbire im Jahre 1621 an Kar 
pitaͤn J. Mafon; die Provinz Main an Sir R. 
Gorges im Jahre 1622, und Maſſachuſetts⸗Bai 
an Sir Henry Roſewell ic. ıc. im Jahre 1627, welche 
alle den Anbau der ihnen verliehenen $änder, mies 
wohl nicht mir gleihem Gluͤcke, verſuchten. Die 
Kolonie zu New⸗Plymouth, von welcher ſchon 
im Jahre 1622 eine andere nach Weymouth auss 
ging, hatfe bis ins Jahr 1630 noch keinen Frei⸗ 
heitebrieh erhalten koͤnnen, welcher ihr nunmehr 
von dem Mathe der Kompanie furz zuvor, ehe er 
ſelbſt fein Privilegium der Krone zurüfgab, ers 
theilet wurde; allein durch ein Verſehn ihrer Agens 
ten, welche Zoffreiheit auf einige Zeit verlangten, 
'erhieft Diefer Freiheitsbrief die koͤnigliche Beſtaͤti⸗ 
gung nicht. Doch erfante Karl ihre Regierung und 
DBerfaffung, wie aus feinen Briefen und Befehlen 
an fie erhellet. Erft im Sahre 1692 bei ihrer 
Bereinigung zu der Kolonie Maffachuferts- Bat, bes 
kam fie an deren Freiheitsbriefe Antheil. Abodes 
JIolands erſte Pflanzorte entſtanden im Jahre 
1630, als ein aus Salem und New⸗Plymouth 
verbans 
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verbanter Prediger, Noger Williams, fich das 
ſelbſt mit feinen Anhängern niederlieg. In Con⸗ 
necticut aber wurden Feine engliſche Miederlaffuns 
gen verſucht, bis im Jahre 1633 einige den Hans 
dei mit ben Indiern treibende Kaufleute ( Indian 
traders) daſelbſt einen $andftrich den Eingebohrs 
nen abkauften und ſich anbauten, nachdem kurz 
zuvor einige hollaͤndiſche Kaufleute den Connecti— 
cutfluß hinaufgegangen waren und ein Fort errich⸗ 
tet hatten. Allein ſchon im Jahre 1630 hatte der 
Kath von Plymouth dem Grafen von Warwick 
alle Laͤnder unter diefen Breiten verliehen, Der fie 
im folgenden Sahre den fords Say und Broof abs 
trat, welche auch 1634 eine Fleine Kolonie aus 
England dahin fandten, denen nachmals mehrere 
nachfolgten, befonders diejenigen ‚ welche unter 
dem Prediger Davenport i im Jahre 1638 zu New⸗ 
Haven ben Grund zu einer blühenden Kolonie leg⸗ 
ten. or diefen harte fchon im Jahre 1636 eine 
von Maffachuferee auswandernde Kolonie unter 
dem Vrediger Hoofer ſich am Connectieut (wo jezt 
Hartford fiegt) angebaut, und ſich eine unabhäns 
ige Regierung gegeben. Faſt alle diefe Pflanz⸗ 
orte halfen ſich, ungeachtee der unbefihreiblichen 
Hinderniffe, durch den beharlichen Much ihrer Uns 
ternehmer immer mehr, obgleich anfanas ſehr kuͤm⸗ 
merlich und fangfam, empor. Die Auswandes 
zungen. aus England dahin dauerten nod) fort, und 
als die innere natürliche DBermehrung den Kolonien 
zu Hüffe Fam, breiteten fie fich immer weiter aus, 
und fingen an, die füßeren Krüchte ihrer Mühfeligs 
keiten zu genießen. Allein Kriege mit den benach—⸗ 

e 4 barten 
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barten Indiern waren zugleich faſt unvermeidliche 
Folgen ihrer Ausbreitnng. Der erfie mit den 
Pequods veranlafte fehon im Jahre 1637 eine Bers 
bindung der drei Kolonien, Maffachufetts, Ply⸗ 
mouth und Connecticut; das war aber nur eine 
kriegeriſche für die kurze Zeit des Angrifs gegen die 
Indier. Allein die wachfenden Gefahren von Sei: 
ten der gegen die Engländer immer fefter vereinten 
Indier, befonders der mächtigen Natraganfetts, 
und die drohende Nachbarſchaft der Holländer am 
Hudſonsfluß bewogen fie zu einem förmlichen 
Bunde und genauen Verein zur. gemeinfchaftlichen 
Verteidigung, welche am 19 Mei 1643 von den 
vier Kolonien, Plymouth, Maflachufeets, ons 
necticut und Mew⸗ ‚Haven gefihloffen wurde. Die 
Rhode-Islaͤnder wären dem Bunde gerne beiges 
treten, allein die nod) gegen fie vergrälten Maffas 
chuſetter, welche vornehmfich) den Bund, und zwar 
ſchon feit 1633 zu Stande zu bringen gefücht hats 
ten, wolten ihre Abgeordneten nicht zulaffen. Man 
finder die Bundesarrifel im Neal [Hift. of N. E. 
V. 1. p. 203 fq.] volſtaͤndig. Sie nanten fich nun 
die vereinten Kolonien von Yieu England. 
Jede folte ihre abgefonderte Verfaſſung für fich bes 
halten, aber fie waren zu gemeinfchaftlichen Angrif 
und Schuz verbunden. Keine andre durften in 
den Bund aufgenommen oder einem Bundesgenoffen 
einverleibt werden ; alle Kriegsunfoften wurden 
nad) dem Verhaͤltniß der Wehrhaſten in jeder Kos 
fonie getragen, und das einfache Kontingent ward 
zu 100 Man fir Maffachuferts und zu 45 für die 
übrigen Kolonien beftimr. Sie hielten jährlich) 
 Bunbess 


- 
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Bundestage, wozu jede zmei Kommiffarien fandfe, 
welche den Bundesrath ausmachten/ der abwech⸗ 
ſelnd zu Boſton, (bier aber zwei Jahre nad) eins 
ander) Hartford, Mews Haven und Plymouth 
gehalten wurde. Wenn 6 Kommiffarien eins was 
ten, fo wurde ihr Schluß verbindlich, bei jeder 
andern Mehrheit der Stimmen aber muften die 
Generalverfamlungen der Kolonien erft um ihre 
Einwilligung befragt werden. Einer der Kommiſ— 
farien wurde zum Praͤſidenten der Derfamlung 
gewählt, welcher das Recht ver Gefesgebung in 
gemeinfchaftlichen Bundesjachen, 3. E über das 
Betragen der Einwohner gegen die Andier ꝛc. beis 
« gelegt war. So viel möglich, folte fic) Feine 
Kolonie, ohne Einwilligung der andern, in einen 
Krieg einlaffen ; bei Ziwiftigfeiten oder einem 
Bundeebruche aber folten die Kommiffarien der 
andern, Schiedsrichter ſeyn. 

. Seit diefem Bunde, welcher erſt ganz Neus 
England eben und Kräfte gab, wurden die vers 
einten Kolonien von allen ihren Nachbaren als 
ein einziger Staatskoͤrper angefehen, und fo 
haben fie lange in Gemeinfihaft öffentlich gehan⸗ 
delt; ja ſelbſt in Namen des Bundes mit den bes 
nachbarten Kolonien der Holländer und Franzoſen 
Vertraͤge geſchloſſen. Dieſer Bund beſtand mit 
einigen Veraͤnderungen bis ins Jahr 1686, als 
Jakobs Kommiſſton alle Freiheitsbriefe über den 
Haufen warf. In den lezten Zeiten der Union 
wurden die Bundestage nur alle drei Jahre gehal⸗ 
ten. Die englifchen Könige haben diefen Bund, 
* er e gleich unleugbar auf Unabhaͤngigkeit gegehns 

t 
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bet, und ohne ihre vorgängige Einwilligung ges 
fehjfoffen war, vom Anfange an bis zur Wieder« 
einfegung Karls II anerfant, und felbft dieſes Kö, 
nigs Briefe gedenken deffelben ohne alle Misbilli- 
gung; ungeachtet Konnecticue damals noch feinen 
Sreiheirsbrief hatte, welchen Karl II ihm erft 
im Sahre 1662 zugleich mit dem von Rhode⸗Is⸗ 
land ertheilte. [Hucchinfon am a. O. B. 1. S. 124 
bis 126. Chalmers’s Annals, Vol. 1. p. 177q.) 
Selbft nachdem der Bund aufgehört hatte, find 
Die neuengländifichen Kolonien mehrmals zufams 
men getreten, haben über gemeinfihaftliches us 
tereffe. gerathfihlagt , gemeinfchaftliche Unterneh⸗ 
mungen gegen ihre Yeinde verabredet ꝛc. Auch 
fan man ihn als das Dorbild zu den neuern- Ders 
bindungen anfehen, wozu gleichfals Diaffachuferts 
zuerst die andern Kolonien in Neu⸗England auffors 
derte, und welche am Ende in den großen Bund der 

Freiheit übergingen. | 


| * Det Staat x 
New⸗Hampfhire. | 


u | Geogr. v. Amer. V. St. 3 | 


Quellen. 


1) Jerem. Belknap’s Hiſtory of New-Hampfhire, Phi- 
ladelphia 1784 - 1792. 3 Vol. gr. 8.- Der prite Dand ent⸗ 
haͤlt die Geographie. 

Dieſes Buch liegt immer zum Grunde, wo keine 
beſondere Quelle angegeben iſt. ©. oben von Neu⸗England 
überhaupt. - 

2) Thhe perpetual Laws ofthe State of Se. 
Portsmouth: New-Hampfhire 1789. gr, 8 


Landkarten. 


1) A.Map of his Majefty’s province of New- Hamp- 
fhire in New-England, with the adjacent County by 
Col. Blanchard and the Rev. Dr. Zangdau. London bei 
Sefferys 1761. 2 Blatt. SR gut, aber jelten. 
2A lien Map of.ıhe province of New- | 
_ Hampfhire. Surveyed agreeably to the- orders: of the 
Lords-Commifhioners for Trade and Plantations unto Sa- 
muel Holland Eſq. His Mojeſty's Surveyor general of 
Lands for the Northern Diſtrict of North- America, by 
the following Gentlemen his Deputies Meflis TA. /Wrighr, 
Ge. Spraute, James Grant, Th. Wheeler and Charles Blas- 
- kowitz. London bei Faden 1784. 2 Blatt. Eine in allem 
Detracht vortreflihe Karte, welche jedoch nicht nach Graf, 
ſchaften, deſto jorgfältiger aber nach) den Ortſchaften und 
verlichenen Ländereien abgetheift if. ; 
A:new Map of New -Hampfhire by Jeremy Belknap 
-1791. Ein halber Foliobogen, zu Philadelphia von ©. 
szill geftochen. Die neuefte und befte Karte, obgleich Elein. 
Sie legt die vorige zum Grunde, fügt die Abtheilung der 
Grafſchaften, die neu angelegten Drtiihaften und die le 
tern Graͤnzbeſtimmungen hinzu. Iſt auch in den vorhin 
unbekanten inneren nordlichen Theilen des Landes volftäns 
diger. *) 


Auſſer diefer ift auch das ate und ate Blatt der zmeiten 
Ausgabe von Green’s Karte von Neu: England und der 
g.orreriche Nachſtich derſelben ziemtich brauchbar. * 

Diefer Staat it auch aanz auf Jefferys Map of Nova 
‚ Scotia im North American Atlas befindlich, aber ſehr falſch 
vorgeſtellt. 





— — ——— U O--Tuummum—— - 


"627 Lage und Größe, 
| Pe Zampf hire liegt zwiſchen dem 42° 41 
(420.4 3’ 59" nach Hollands Karte) und dem 
45° ı/ M. De, und swifchen dem 70° 407 und 
72° 28° weftlicher Sänge von Greenwich; folglich) 
mit Nordſpanien, Südfranfreich, Piemont, Ges 
nua und Toſcana unter. gleicher Breite. Auf 
der Weſtſelte trennt. das weſtliche Ufer des Cons 
necticutftroms e8 vom Staate Vermont; nordlich 
(wo Die Örenzfinie erſt 1739 genau abgemeſſen 
worden) machen die kanadiſchen Hochländer, und ‘ 
von denen herab bis zum 450 N: Br. der nordweſt⸗ 
liche Arm des Connecticuts, dem pariſer Frieden 
[ 1783. Art. 2] zufolge, die Grenze gegen das 
brittiſe che Nieder-Kanada. Auf der Oſtſeite 
ftöße es an die zu Maſſachuſetts bisher noch gehds 
tige Provinz Main, von welcher es durd) eine dert 
Salmon Fall River mitten durihfihneidende Sinie 
ind einen auf den Urſprung deſſelben herabfallens 
den (oben etwas gegen Weſten fich neigenden) 
Meridian unterm 70° 55 weſtl Laͤnge von Green⸗ 
wich, gefihieden wird. - Diele Grenze wurde 1768 
und 1789 abgemeffen. Sipöftlich, vom Ausgange 
des Pascataqua⸗Hafens an, ſtoͤßt es anden atlarts 
tischen Ozean. Diefe Küfte iſt etwa 4 ge. Meifen 
lang. Suͤdlich aber grengtes an Maffachuferts. Die 
Örenzlinie mit diefem Staate ward 1741 gezogen, 
im Jahr 1773 aber aſtronomiſch richtiger beſtimt. 
Sie geht von der Kuͤſte an in einer ſteten Entfer⸗ 
nung von 3 engl. BI HIER mit dem un. 
2 


a Wbereinte nordamerifanifche Staaten: 


des Merrimack/⸗Fluſſes parallel bis gegen dem Pa⸗ 
tucket⸗ Wafferfalle über, von diefem Punkt aber 
foll fe fi) gerade weſtwaͤrts 119 geo. Meilen bis 
zum weitlichen Ufer des Connecticuts ziehn. So 
wurde fie 1741 beftimt, und ob ınan fie gleich nächkeb 
nicht mathematifch genau ‚befand, dennoch beis 
behalten. [S. die Aftenftüce im Belfnap 3 B. 
&.389+404.] Die größte fänge des Staats von 
N. nad) ©. — 9 Meilen; ſeine groͤßte 
Breite unterm 430 N. B. iſt 195 geo. Meilen; 
oben unterm 45° a beträgt die Breite nur 4° 
geo. M. Der Slächeninbelt iſt nad) Hollands 
Karte 5,949440 acres, — 437°79 geo. Duadrats 
meilen, oder mit Sinbegriff von etwa 124800acres, 

welche bei der hordlichen Graͤnzbeſtimmung 1789 
hinzukamen, uͤberhaupt = 447°97 geo. Quadrat⸗ 
meilen, davon etwas über 7 I-Meilen für Seen 
und Fluͤſſe abzurechnen find. Mach Pownalls 
arte von den mittlern Kolonien beträgt. die 
Größe nur. 389 geo. []- Meilen. 


$. 2. Klima. 


Diefer Staat hat meiftentheils eine reine u 
geſunde Suft und heitern Himmel. Da das Sand 
ſelbſt hohe Berge enthält, in der Nachbarfihaft 
noch größerer mit Schnee bedefter Gebirge liegt, 
und da trocdne und Falte Nordweſtwinde in den 
Wintermonaten herfihen, fo it die Kälte, ſon⸗ 
derlich im Dezember, Januar und Februar, ehe 
ftrenge. Gewöhnlich ift acht Monate fang Ealte 
Witterung herfchend. Leichte Froͤſte, (die über 
gens in allen Monaten des Jahres, den Julius 

aus⸗ 
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ausgenoinmen, vorfallen) fangen fehon in’ der 
Mitte des Septembers an gewöhnlich zu werben; 
‚Der Dftober ift heiterer und Eälter, und in dem fehr 
veränderlichen November wechſeln Herbſtregen 
mit Fröften und Thauwetter. Der tiefite Schnee 
fält mit dem ſtuͤrmiſchen Norboftwinde; und fiege 
in den Wäldern 2 bis 4 Fuß tief. . Die größte 
Kälte ift im Februar, wo das fahrenheitfche Thers 
mometer zuweilen felbft in Portsmouth auf $ fält. 
Dann friert das Erdreich 3 und mehrere Fuß tief. 
Sm März 'ift die Witterung rauh und ftürmifch. 
‚Der Schnee fehmilzt in den Ebenen fehon im Aprif 
vollig, auf Gebirgen gegen Ende des Maimonats, 
und auf den höchiten erft im Julius. Das Wetter 
it in diefem Monate Flar und heiß; die größte 
Sommerhige ift im Auguft, und der höchfte Grad 
derfelben war in den fchwüleften Tagen zu Ports⸗ 
mouth T. Sie dauret aber nicht fange [Morfe] 
und ift des Nachmittags am ftärfften. Gewitter 
find im Sommer häufig, und ziehen meiftentheils 
aus Weften nah Dften; die m R. ud N. OD. 
entftehenden find gewöhnlich mit Hagel begleitet. 
Schnelle Uebergänge von Kälte zur Hiße find 
feltener, als das Gegentheil; doch ift auch diefes 
nicht das gemöhnfiche. . 

Inm Winter herſcht der Nordweflwind; die 
nordweftfichen Stürme dringen 13 bis 13 gen. 
Meilen ins fand, verlieren aber alsdann gegen die 
See zu ihre Kraft. Im Frühjahre wehet des Mor: 
gens der fandwind; worauf eine oder zwei Stun⸗ 
den vor - Mittagszeit der Seewind eintritt, wels 
her bis Sonnenuntergang anhält. Diefer mil 
RR — dert 
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mifdere oft die Eunnenhiße, dringt aber nie über 
43 bis 65 geo. Meilen landeinwaͤrts. Nordweſt⸗ 
winde treten im Sommer nie, als nach einem Ge⸗ 
witter ein, und find dann ſehr Fühlend. Der Suͤd⸗ 
weſtwind iſt der waͤrmſte, bringt aber auch heitere 
Sure Im Maͤrz find kurze Stuͤrme aus Weund 
S W. nicht ſelten. Wirbelwinde, fo wohl an der 
Küste als lande nwaͤrts, giebt es nur nad) einigen 
fehr bh: iffen Tagen. 

Man har bier ſtarke Mordlichter, und zwar in 
geoffer Menge und bei allen Witterungen. Das 
erite, welches die Europäer in Neu, England bes 
 merften, war im Sahr 1719. 

Den Saaten ift der Froſt nicht ſchaͤdlich; auſ 
fer dem Mais im Auguſt. Nur erfchweret und 
beenget der lange Froſt den Ackerbau— ' 

Hagelwetter verurfachen nie ausgebreiteten 
Schaden. Die Zeit der Aepfelbaumbluͤte iſt gegen 
das Ende des Maies. Das Vieh treibt man gez 
woͤhnli ch am alten dieſes Monats auf die Weide; 
von aͤrmern Landleuten geſchieht es ſchon fruͤher. 
Im N des Novembers wird es eingeftaller. 

Die Fluͤſſe find faſt 4 Monate zugefroren, doch 
bleibt der Pascataqua⸗Hafen immer offen. Der 
in troknen Wintern lange liegende Schnee befördert 
den Waarentranfpore fehr. Der längfte Tag iſt 
bier 15 Stunden und 30 Minuten. 

Das hiefige llma, hat feine Machtheife für die 
Geſundheit der Menſchen, welche vielmehr durch 
die herfchende heitere Käfte und den die Luft reis 
nigenden friſchen NRordwind geftärft werden. Die 
aus Europa erſt Eingewanderten genießen — 

e⸗ 
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Geſundheit mit den Einheimiſchen, neue Anbauer 
mit den laͤngſt Anſaͤßigen. Nur in einigen ſum⸗ 
pfigten Gegenden find galligte und Nervenkrank⸗ 
beiten nicht ungewöhnfich. Am Connecticut hat 
man auch Erempel von Kröpfen , fonderlich bei 
„ bem weiblichen Geſchlechte, Die aber bei der Kurart 
durch das Seebad, dem ſtaͤrkern Genuß von Salys : 
fifchen, Zider und andern Pilanzenfäuren ims 
mer feltener werden. Die Todtenliften beweifen, 
Daß im Ganzen nur einer von fiebzig in New⸗ 
hampſhire ftirbt, daß anfteckende Krankheiten fehr 
ſelten herſchen, Daßfehr wenig Erwachfene zroifihen 
dem 20u. soften Sahreiterben,und mancheein hohes . 
Alter von 90, ja wohl 100 Jahren erreichen. ©. viele 

Beifpiele i im Belfnap 3B. S.250-52. S. 480. 
Die herſchendſte Krankheit ift die Schwind⸗ 
fücht, die ſeit neuern Zeiten noch gemeiner gewors 
den iſt; auch iſt die Gicht häufig, aber ſelten toͤdt⸗ 
Sich; gefährlicher ift eine hier nicht feltene anſtek⸗ 
kende fäufigte Halskrankheit, die man wohldie chroat 
Peſneue⸗ nennt. [Amer. Muf. 2 Bi] Jenes iſt 
„ wahrfcheinfich. die Folge des unmäßigen Brantweins 
trinkens, ſo wie dieſes der Öfteren Berfältung, wel: 
cher die in freier Sufe arbeitenden ausgeſezt find. 
Gegen die Derbreitung der Pocken ift 1789 ein 
weiſes Geſetz gegeben , melches die Inokulazion 
zwar erlaubt, aber nur in dazu mit Bewilligung 
der Drtfchaften anzulegenden öffentlichen Hofpitä 
fern. [ Perper. Laws&. 137.] Die verfihiedenen 
Arten von Fiebern findet man jet weit weniger boͤs⸗ 
artig, als,ehedem, und reguläre intermirtirende 
ſi nd auferit jelten. Kranfe, die aus den ſuͤdlichen 
44 Staa 
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Staaten und Weftindien,, an Gallenfranfheiten 
oder Fiebern feidend, hieher fommen, erböhlen ſich 
ſehr bald. Selbſt die Marſchlaͤnder ſind hier, wie 
die Todtenliſten beweiſen, ſo zutraͤglich zur SR 
heit, als die höhern Gegenden. 


93. Beſchaffenheit des Hoden, 
Das tand an der Küfte ift meift fandigtes und 
niedriges Borland, mit faljigten Marfchen dazwi⸗ 
fchen; es har nur ein Paar über den Strand hers 
borragende Höhen, auffer am Pascataqua⸗Hafen, 
beffen Selfenufer fich mehr erheben. In diefen 
Gegenden hat man beim Graben, 5. E. in der Orts 
fihaft Newmarfet, 17 Fuß tief am Lamperyfluſſe 
Auſtern und Mufcheln gefunden. *) —— 45 bis 
65 geo. Meilen landeinwaͤrts gegen N. X, hebt 
es fih, und ein Landruͤcken zieht fich gegen den 
Satmonfallflußhinauf, aus welchem einige weder 
hohe, noch zufammenhängende Wald «Berge, die 
mat gewöhnfich die blauen Berge, the blue 
Hills, nennt, nehmlich der Tinckaway, Sad- 
dleback, Teneriffe ꝛc. dervortreten Nordwaͤrts 
derfefben ohngefäht unterm 439 32° liegen einzelne 
höhere Berge, der Mount major un Moofe Moun- 
zain (l.Maune Mähdgor und Mufe Maunten). Bon 
nun an fleigt das fand nordwärts immer höher, 
und in der dritten Abftufung unterm 439 45? find 
der Oſſapy (Oſſipee Mountains beim Holland) und 
der Chocorua (lies Tſchokorua) die höchften. a | 


» gaammuſchein graͤbt man auch bei Dartmouth Kolles 
gium unterm 43° 44° N. B. am Connecticut in 
einer Tiefe von 20 Fuß. 


* Nero Hamolhite. —— 


den lezten folget das über alle hervorragende 
weiſſe Gebirge (the white Hills.) 

Weſtlicher als.die vorhin genanten Berge liegt 
jenfeits des Merrimadfluffes der Ayarfarga » Berg, 
von den Indiern Kowiſſewatſchuͤk genant, unterm 
43° 25’. Nr. Br. 

Noch weiter weſtlich frreicht, obwohl unterbro⸗ 
chen, von Suͤden nach Norden ein aus Maſſachu⸗ 
ſetts herauf kommender hoher Landesruͤcken, den 
man gewoͤhnlich die Landhoͤhe, the Hight of the 
Land, nennt. 

An demfelben iſt der Groſſe Monadnock 
oder Monadneag, 47 geo. Meilen von der weſtlichen 
Graͤnze und 2! von der ff übfichen entfernt; viefer 
Selfenberg iſt 3254 Fuß über die Meeresfläche 
erhaben. Giebtehafb geo. Meilen nördlicher der 
| Sunnappee Cl. Sunnappi) und 104 gev. Meilen 
weiter gegen NND., etwa 43° ao’ M.Br., der 
Moofbeloc (1. Maͤſchelock), AND. ‚Don 
dannen zieht fich der Sandrücken weiter nordöftlich, 
wird immer höher, und fihließt fich endlich an das 
Weiſſe Gebirge. *) 

Diefes, von den Indianern ehemals Agioko⸗ 
tſchut genannt, liegt unterm 440 N.Br., und 
enthaͤlt bei weitem die hoͤchſten Berge in ganz Neu⸗ 
England. Die Schiffer an der Oſtkuͤſte von Neus 
England erblicken fie zuerit vor allem fande; und 

A5 man 


*) S. Belknap, und Pownal Geogr. Deſer. S. 16 f. 
Von dem weiſſen Gebirge giebt Belknap eine genaue 
Beſchreibung in den Philadelphia Transattiors V. 2. 
P-42. ff. die auch im Amer. Muf. Vol.2. S. 128 f. 
und vermehrt in ſeiner — v.3.0% BEDN: i 
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man fann fie von Güden in einer Entfernung von 
17-13 geo. Meilen, auch, wie behauptet wird, von 
Quebec aus fehen. Sie ftreichen von &. W. nad) 
M.D. Ihre Baſis hat einen-Lmfang von 13 gen 
teifen. Die eigentliche Anzahl der Epigen Dies 
fes erft in netiern Zeiten etwas näher unterfüchten, - 
rauhen Gebirges tft noch unbekannt, weil die Ges 
gend rund herum noch fait ganz eine Wildniß ifk, 
‘ Ein der nordwärts Derfelben gelegenen Ortſchaft 
Dart nouth fieht man 7 Spigen auf einmal; die 
drei hoͤchſten liegen an der Weſtſeite, und der größte 
Berg unter ihnen, der einen majeſtaͤtiſchen An— 
blick gewährt, heiße jest Waſhington⸗Berg. 
Dr, Eutler, welcher dieſen Berg 1784 erftieg, fand 
feine Höhe nad) dem Barometer an 10,000 Fuß 
fenfrecht über der Meeresfläche, welche Angabe 
Belknap wahrfcheinlich für zu niedrig haͤlt. Zwi⸗ 
ſchen den Bergen find hochliegende Thäler (eing 
Davon an der Ditfeite hat eine groffe Ebene in der 
Tiefe am Fuß des höchften Gipfels diefer Gebirge, 
welche the Meadow, die Wiefe, beißt, und über 
3500Fuß über die Meeresfläche erhaben iſt) und tiefe 
Kluften. Einige Berge brftehen aus fteilen Felſen, 
mie fchreffichen Abgründen daneben. Aus den Felss 
rigen foringen eine Menge Quellen hervor, deren 
Fälle einen maferifch - fehönen Anbfick geben. Meh— 
rere Flüffe haben hier ihren Urfprung, befonders 
ber Saco und der Amonooſuck. Auf der Weſtſeite 
Hr ein enger Daß, che Norch genannt, und man 
bat. nexeclich mit groffen Koften einen Straßens 
bat dadurch volfuͤhrt. Der untere Theil. des 
Waſhington iſt dicht mir Nadelholz bewachfen, 
"CR —9 — und 
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und beſteht theils aus Thonſchiefer, theils Kieſel, 
(Flint) beide mit dickem Mooſe belegt. Höher 
hinauf artet die Waldung in niedriges- Bufchwerf 
aus. Die zweite Zone iſt hofzleer und nur mit-fos 
genantem Wintergras und Moos überwachlen, 
der Gipfel aber ganz kal; Die Gebirgsart deffels 
. ben foll aus Quarz beftehen Oben ift Die herfichite, 
nur in Morden und Weſten durd) das Hochland . 
becgraͤnzte Ausficht, die ſuͤdlich 13 bis 15 geo. Meis 
len weit reiche. 


Dies Gebirge ift gewöhnlich am Ende des 
Geprembers bis zum Anfang des Julius mit Sthnee 
bedeft, felten länger. Dies, und nicht fein vorgeb⸗ 
lich weiffes Geſtein, hat ihm den Nahmen gegeben, 


Auf einigen Bergen diefes Staats will man. 

. Spuren von Vulkanen entdeft haben, z. E. auf 
‚dem Grand - Monadnock, Der Welt - Rivers 
Mountain, ein nicht hoher Felfenberg in der Orts 
ſchaft Cheſterfteld, dicht am Connecticutftrome, 
2° geo. Meilen von der Maffachufertsgränge, fol 
wirklich um 1730, und am ftärfften 1732 Feuer 
ausgemorfen haben, hat auch manche vuffanifche 
Anzeichen, 5, E, warürliche Schlacfen und fofe 
Aſche, aber Feinen Erarer auf der Spiße. ©. Jo⸗ 
nes Befchreibung diefes Berges in den Memoirs 
of the American Academy of Arts and Sciences, 
Boſton 1785. T. 1. pag. 312 fq. oder im Amer, 
Muf. V. 1. p. 230. und im Maflachuferts-Magazine 
1791. p. 745. Imgleichen Aleranders Wachs 
richt von den Feuer - Musbrüchen deffelben in eben 
den Memoirs ©. 316 ff, Vergl. was oben iu der 
Einlei⸗ 
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Einleitung von Neu-Enaland $. 3. vom den auch 
bier nicht feitnen Erdbeben bemerft worden. 


Der Boden ift fehe verſchieden, Doch in den | 


meilten Gegenden fruchtbar, ſonderlich i in den Flaͤ⸗ 
chen, welche von den Fluͤſſen jährlich) uͤberſchwemt 
werden. Die Huͤgel und die Thaͤler zwiſchen den⸗ 
ſelben haben meiſtentheils einen fetten Boden. 
So auch viele der ausgetrokneten Suͤmpfe, vors 
zuͤglich aber die fruchtbaren Gegenden am Fuße der 
Berge Auf dem feuchten felſigten Boden liegt gutes 
Weideland. Oeſtlich giebt es duͤrre ſandigte Ge⸗ 
genden, und an ber Kuͤſte ſandigte Salzmarſchen, 
die jedoch zur Weide dienen. Man erfennt die 
Fruchtbarkeit des Bodens „bier überhaupt an den 
Waldbaͤumen, welche er trägt. Die fruchtbarften 
Sänbereien find am Connecticut. 


$. 4. Gewaͤſſer. 

Dieſer Staat iſt ſehr gut gewaͤſſert, und mehs 
rere in ſeinen Gebirgen entſpringende groſſe Fluͤſſe 
durchſtroͤmen denfelben. nad) verſchiedenen Kich⸗ 
tungen. Er giebt Deu: England fünf feiner ans 
en oden befchriebenen Flüffe, nehmlich 

den Connecticut, Amarifcoggin oder Sagadas 
hof, den Saco, Merrimad und Pascataqua 
oder — River. 

Der Connecticut begraͤnzt dieſen Staat auf 
der Weſtſeite etwa 37 geo. Meilen lang. Er 
ſtuͤrzt durch mehrere Waſſerfaͤlle beſonders in einer 
15 engl. (3? aeogr.) Meilen langen, Durch enge Ufer 

und viel Felſen vorurſachten Stromſchnelle, Fifteen 
miles Falls, unterm ge N. B berab, DR fogenante 


Bl 
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groſſe Fall iſt unterm 43° 9 in der Ortfihaft 
Walpole. Diefer wird durch einen groffen Felſen 
verurſacht, welcher den Fluß in zwei enge Arme 
theile, wodurch der Strom erftaunfich fehnell wird. 
Die Höhe des Falles ift noch nicht gemeffen, doch 


fpringen die tächfe denfelden hinauf. An dem groß _ 


fon Felſen hängen Stuͤhle, an Strikfeitern befeftigt, 
für die Fifcher, die hier mit Netzen tächfe und 
Aelſe fangen. Ueber Diefen Hall ft 1785 eine 
fühne 5365 Fuß fange hölzerne Brüce angelegt 
worden, welche in der Mitte auf dem Felfen ruhe. 
Hier wird von den Uebergängern ein Zoll bezahle, 
Das ift die einzige Bruͤcke über den Connecticut, 
fals nicht eine, die man 7% geo. Meilen höher 
hinauf, etwas unterhalb Dartmouch Kollegium 
gleichfals über einen Waſſerfall anfegen wolte, und 
die an 100 Fuß lang feyn würde, feit Furzem zu 
Stande gefommen iſt. [News H.-Zeitung 1791.] . 
Die Fälle unterbrechen die Schiffahrt; jeboch diene 
der Strom zur Ausfuhr der Sandesprodufte nad) 
Maffachuferts und Connecticut, Auch auf der Oſt⸗ 
feite nimt derſelbe einige beträchtliche in dieſem 
Staate entfpringende Flüffe auf, als den Obern und 
Unteren Amonooſuck (von welchen der erfte ducch 
einen fehr Furzen Trageplag mit dem Amariſcoggin 
verbunden ift) den Iſraelfluß, den Zuckerfluß, 
Sugar River, welcher aus dem Sunnapee See 
komt, und den Afhuelor, oder Aſchewillot, mit 
feinen vielen Zweigen. Alle diefe haben ihren Lauf 
von Dften nach Welten, Teztern ausgenommen, 


. welcher von N. D. herab nad) S. W. fliegt, und | 


unmeit der Shdgränge in den Hauptſtrom fält. 
. Der 


14 Rereinte nordamerikanifche Staaten: 


Der Amariſcoggin iſt gleich anfangs, da er 
aus dem See Umbagog und andern Fleinen Seen 


entſteht, ein breiter tiefer und fehneller Fluß. Sein \ 


Lauf it zuerſt 5° geo. Meilen ſuͤdwaͤrts, wor⸗ 
auf er fich oftwärts wender, und bald darauf uns 
term 44° 18 N. Br dieſen Staat verläßt und 
nad) Main Übergeht. Eben dahin fließt det Saco⸗ 


fluß (lies Saͤko) ‚ welcher bet dem weſtlichen Paſſe 
(the Notch) in dem weiſſen Gebirge unweit der 


Quelle des Untern Amonooſuck entfpringt. Sein 
Lauf innerhafb des Staats iſt etwa 6 geo. Meilen 
ſuͤdoſtwaͤrts; er nimt den Ellisfluß auf, welcher 
gleichfals in obgedachtem Gebirge entſpringt, und 
durch den im Dftober 1775 nach einem heftigen 
Regen entftandenen reiten beträchtlichen Fluß, New 
River, veritärft wird, der fich mit einen fehönen, 


meiſt hundert Fuß hohem Waſſerfalle in denſelben 


ſtuͤrzt. Der Saco mic feinen Nebenfluͤſſen haben 


einen fihnellen Strom, ind uͤberſchwemmen im 


Fruͤhjahre ind Herbit bei Thauwetter und Regen⸗ 
guſſen ſtark. 

Der Mer rimack oder Störfluß, Sturgeon 
ea enrfteht hier aus den beiden Fluͤſſen, Demia 
gewaſſet und Winipifeogee, (lies Winipiſſioggi). 
ZJener, der weſtliche Zweig, hat einen doppelten 


Urſprung, in einen weſtlichen Arm des weiſſen 


Gebirges, und auf dem Mooſhelock-Berge. Er 
nimt auf ſeiner Oſtſeite einen andern aus den 


Squam⸗See kommenden Fluß auf, und hat viele 


Mafferfälle und raube fteife Ufer. Der andre öfts 
liche Zweia fliefit aus dem See gfeiches Namens, 


bereinigt ſich mic dem weſtlichen unterm 7 27 


»1 777 


! 
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MNBr., worauf beide den Namen Merrimack 
annehmen. Innerhalb Mews Hampfhire fallen 
- auf. der Weſtſeite vornehmlich folgende Fluͤſſe das 
- hinein »» dee Black- Water, der Contoocook 
Ch Kontüfürf), ein anfehnlicher in Maſſachuſetts 
an der Gränze entitehender und von S. W. nad) 
N. D. laufender Fluß, der Piscataquoag uns 
der Soubegan; auf der Öftfeite aber der Sun- 
cook und Cohas, nebit dem Beawer⸗ Cl. Biwer) 


River. Lezterer Fluß hat feine Richtung von Norden 


nach Suͤden, und trift erſt in Maſſachuſetts mit 
dem Merrimack zuſammen. Der Lauf dieſes Stroms 
durch New⸗Hampf hire beträgt einige 20 geo. Mei⸗ 


fen von NMW. nach) SSH, waͤhrend deffeiben - 


trift man mehrere Wafferfälle an, worunter der 
Hüffer-Aufel-$all, Isle of Hookfer Fall, : fehe 
malerifih-fihön, der Amuſkeag⸗ oder Namefkeeg⸗ 
Fall (Amaiſtakg beim Pownall) 17 geo. Meilen 
ſuͤdlicher, der. ſtaͤrkſte iſt; er. beſteht aus drei Abs 


ſaͤtzen, woruͤber der Fluß in einem hohen Felſen⸗ 
bette, eine halbe engliſche Meile lang, etwa - 


go Fuß tief fälle. [S. Philofoph. Tranſ. V.29. 
p. ung Morſe fagt, er falle 26 Fuß ſenkrecht 
herab.) . | er et 

‚Der Dascataqua ift der einzige groffe Fluß, 
der feinen ganzen Lauf in New⸗Hampſ hire vollens 
det. Er hat feinen Lefprung in zwei Armen aus 
zwei Fleinen, nah bei einander gelegenen Landſeen, 
Eaft Pond und Lovels Pond genant, in der Ort⸗ 
haft Wafefield unterm 43° 34/ N. Br., und fuͤh⸗ 
ret von da bis zu dem untern Falle bei Berwif in 
Main den Namen Salmons SallrRiver, d. i. 


Lach⸗ ⸗ 
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Lachsfall⸗Fluß. Dies beträgt etwa 65 geo. Mel⸗ 

len. Auf dieſem ©. S. D. laufenden Wege trift 

man verſe chiedne Stromſchnellen (Rapids) und einige 

Waſſerfaͤlle an, ſonderlich einen etwas berraͤchtli⸗ 

chern unterm 43° 15. Eine 22 Fuß lange Stroms 

enge höher hinauf unterm 439 25° der Ortſchaft 
Rocheſter, gewoͤhnlich the Flume genant, iſt nicht 
minder merkwuͤrdig; denn der Strom draͤngt ſich 
hier durch zwei hohe Felſenwaͤnde, die 16 Fuß 
(3 Rods) von einander ſtehen, unten aber, wo ſich 
der Fluß noch einen unterirdiſchen Weg gebahnt 
hat, nur ein Paar Fuß breit Raum uͤbrig laſſen. 
Von Berwick an bis zum Eintrit des auf der Weſt⸗ 
ſeite mit ihm meiſtentheils parallel herabfließenden 
Cochecho cl. Körfchekö) fuͤhrt er den, jedoch nicht ſehr 
gebräuchlichen, Namen Newichawannock (I. Ni⸗ 
witſchaͤwaͤnnock); etwa eine geo. Meile weiter 
hinab erweitert er ſich ungemein, und erhaͤlt den 
Namen Pascataqua, welchen er der groſſen Bat, 
wodurch er ſich etwa anderthalb geo. Meilen 
von bier ins Meer ergießt, mittheilet Sein Lauf 
iſt von da an ſo ſchnell, daß er nie gefrieret. Vor 
dem Eintrit in die Bai vereinigt fich der weſtliche 
Arm mit dem Hauptftrome. Diefer Arm entſteht 
eigentlich aus zwei fahrbaren Flüffen, den Lam- 
prey oder Lamper-eel R. und bem Exeter-River, 
Die zu einem 4 englifche Meilen weiten See wers 
den, Great Bay oder Exerer Bay genont, hierauf 
fich in einen Eleinen See, Little Bay, welche gleiche 


fals einige Eleinere Fluͤſſe aufnimt, zufammenziehn, 


und fich dann in Den Pascataqua ergießen. Von 
ba geht der Lauf des breiten Stroms durch Die ſo 
—— 
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p genante Long-Reäch :[&. Desbarres Nepnine} 
imdie Bat, welche gewoͤhnlich Pascataqua Hafen 
genant wird, Dies iſt einer der vorzuͤglichſten 
Häfen in ganz Nordamerika, feiner: Gröffe, Tiefe 
und Sicherheit wegen, und würde, wenn Die vers 
einten Staaten eine Seemacht hätten , gewiß der: 

Hauptſitz derfelben fenn: Er geht über 2 geo. Mei⸗ 
len M. I. von der See hinauf. Die groſſen 
Schiffe kommen bis zu Ende deffelben, und kleinere 
Fahrzeuge bis an bie. unterften Bafferfälle des 
Haupt⸗ und jedes Nebenfluſſes. 

Die Fluth ſteigt auch durch obnebachte Baier 
hinauf und macht eine heftige Strömung, beſon⸗ 
ders zur. ‚Zeit des hohen Dberwaffers ‚ wo die: 
Ebbe zwei Stunden länger waͤhret, als die Fluth. 
Die Tiefe des Stroms beträgt noch zwei engtiſche 
Meilen oberhalb Portsmourh 7 after. d 
An den Fluͤſſen find viele Säge Mahl: und 
Srhgmähfen angeleaf. Man benuzt ‚mehrere, 
auch ſonderlich den Pascataqua, zum Holzfloͤßen, 
und die innere Schiffahrt wird, obgleich oft unter⸗ 

brochen, dadurch: befördert. “An Kanaͤle und 

Schleufen aber, um Diele Unterbrechungen zu 
heben, oder mehrere Fluͤſſe mit einander in Ver⸗ 
bindung zu bringen, hat man noch nicht denken 
koͤnnen; ausgenommen einen kleinen, etwas über; 
anderthalb geo. Meilen langen fahrbaren Kanal, 
welcher 1791 vom Hauprftrom aus," durch das. 

Marfchland über Salisburn in Maſſachuſetts iin der 
Merrimack ift gezogen worden Man hat bemerkt, 
daß manche Fluͤſſe ihren Lauf hie und da geändert 
haben. Die meiſten fegen an ihren Ufer terxaſſen⸗ 

nn: v. Amer. V. St. > weife 
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weife einen zuweilen X geo. M. breiten fehr feucht; 
baren Landſtrich an, wo die nahen Berge und 
Felſenwaͤnde es nicht hindern. Das jährlich im: 
Frühling, wenn der Schnee: ſchmilzt, entitehende. 
Hochwaſſer überfchwernt diefes fand. Bei hinzu⸗ 
fommendem ftarfen Negen,. auch bei groffen Ken 
genguffen im Herbſte find die Ueberſtroͤmungen 
heftiger, und richten manchmal vielen. Schaden’ 
an; alsdann fteige der Connecticut wohl um 20, 
der Saro aber. an 25 Fuß, beim Hochwaſſer im 
Fruͤhlinge hingegen nur 10 Fuß. Keiner der Fluͤſſe 
aft bisher irgendwo eingedeicht. 

New⸗Hampf hire hat einige gröffere und viele 
Eleinere Seen, welche faſt alle die ‚Urquellen vor 
Fluͤſſen ſind. Die meiften fiegen in dem: mitlern 
Theile des. $andes, wo überhaupt manche Thäfer 
noch voller Suͤmpfe und Moräfte find. Der größte: 
See iſt der Winipiſeogee⸗ oder Winipiſſiocket⸗ 
See, in einem weiten von hohen Bergen —— 
nen Thale, ungefaͤhr unterm 430 40N. Br. 
hat 47 ‚ge0. Meilen in der fänge von ©. D. nah 
N. W., iſt von ungleicher Breite, nie über 17, 
und enthält verfchiedene groͤſſere und Ffeinere ns 
fein, als fong- Island, Rattlefnafe F. (die Klap⸗ 
perfchlangeninfenu.a.m. Es ſtrecken ſich viele Erd⸗ 
zungen in denſelben hinein und bilden tiefe Buchten. 
Die Schiffahrt geht im Sommer ſehr bequem mit⸗ 
-ten duch denfelben, fo wie er im Winter, wo er 
gewöhnlich drei Monate lang zugefroren ift, viel 
‚mit Schlitten befahren wird. Er hat mit vielen: 
Fleinern Seen Zufammenhang, und fein Auslauf 
geht durch den See Great⸗ eh (l. Gret- Ba)u.a. 

vermit⸗ 
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vermittelſt des obgedachten Winipiſeogee⸗Fluſſes 
ſuͤdwaͤrts in den Merrimack. Der zweite groſſe 
See Umbagog liegt meiſt einen Grad nordlicher 
an der Graͤnze von Main in einer voͤllig wuͤſten Ge⸗ 
gend, und iſt erſt feit 1789 etwas genauer bekant 
geworden. Auſſer Diefen find unter den vielen Eleis 
nern der Squam-Ser und Great⸗ Oſſapy⸗See, 
beide noͤrdlich i in der Grafſchaft Stafford, und der 
Sunnapee in Ceſhire zu merken. Alle Seen ha⸗ 
ben ein helles und ſuͤßes Waſſer. Es giebt faſt in 
allen Gegenden des Landes mineraliſche, mehr 
oder weniger eiſenhaltige Quellen, jedoch hat man 
noch Feine warme entdekt. Ein Schwefelbruns 
nen beſindet fich in einer unten zu — 
—9*— Ber Ortſchaft —— ARE 3 


6 3 Produtte. Haid Di. 

a) Das. Steinreich. 
Mie den —— * Stants 
if man noch beinahe voͤllig unbefant, und es ſind 
bisher nur aͤuſerſt wenige Unterfüchungen von 
Sachverſtaͤndigen daruͤber angeſtelt worden. 
Die Ortſchaften oͤſtlich am Exeterfluſſe an der 
Great⸗Bay bis in Dover enthalten einen Ueber⸗ 
fluß an Thonerde , ſo auch manche am Connecti⸗ 
ent In den neuangebauten Ortſchaften liegt ſie 
unter der Damerde. Mergel wird zwar an eini⸗ 
gen Orten haͤufig gefunden, aber feine dkonomi⸗ 
ſche Benusung als Dünger bleibt den Nachkom⸗ 
men vorbehalten Gelbe und rother Ocher graͤbt 
man in den ſuͤdlichen Theilen von Strafford am 
3 River, wie auch in Cheſhire, und 
Ä B 2 benuzt 


— 
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benuzt fie zu Malerfarben. In Orford am Cons 
neetieut wird seine Art helbrauner Speckfteine, 
Steatites,. fo wie san andern Orten TelE [Philad. 
Pranf: V. 2.) gefunden. Verſchiedentlich auch, 
ſonderlich in Örafton, ein meiſtens weiſſer, zu⸗ 
weilen auch ins Gelbliche nnd Märpurrothe ſpie 
lender Blaͤtterglimmer, welchen man bei dem 
Glasmangel im lezten Kriege zu Fean— 
brauchte. ©. | 

Kriſtalle und Rxiſtalſpat giebt es gleichfals 
auch auf dem Waſhington hat man geringe Berg⸗ 
kriſtalle angetroffen. Alaunerze find in Barrington, 
Drford und Jaffry. Vitriol findet ſich in Jaffry, 
Brentwood und Rindge, ſonderlich in Schwefel⸗ 
kießen. In Oxford find viel Schieferfelſen, und 
eine graue Steinart, die ſich ſehr gut bearbeiten 
laͤßt, und ſtark zu Muͤhlſteinen gebraucht wird. 
Danpfiei bricht.in Hannover und Piermont. 

Eiſener ʒfindet man an vielen Orten, das 
naeifte iſt Sumpferz:: km den Grand Monads' 
nock hat man Spuren von Kupfer und Blei ent⸗ 
dekt. Reißblei ie wird eben sr in 
Menge gefunden. 
Bisher: find nur ſehr wonige, and feine gluͤt⸗ 

= Ver ſuche gemacht worden, die unterirdiſchen 

Sdchaͤtze, womit dies fand reichlich verſehn zu ſeyn⸗ 








ſcheint zu benutzen. Am Lamprey⸗ oder Lamper⸗ — 


eel⸗ Fluſſe in Durham waren ehmals Eiſenwerke, 
wo Sumpferz zu Gute gemacht wurde, Die aber 
bald ‚eingingen. Sie lieferten nur wenig Stangs _ 
eifen. [Douglaß. ] Torfinoore zwiſchen den 
Bergen: oder am Zuß — ſind bnts 

aber 


4 
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PER man * * Aa a fir wenig zur 
Feurung. 
§. 6. b). Das Pflamenteich 
Much Diefer Theil der Naturgefchichte iſt nur 
von wenigen ‚Einwohnern hieſelbſt wiſſenſchaftlich 
unterſucht worden, ungeachtet er gerade den groͤß⸗ 
ten Schatz des Staats von jeher ausmachte. Die⸗ 
ſer liegt in den ungeheuren dicken Waldungen, 
womit noch bei weitem der groͤßte Theil des Landes 
bedekt iſt. Dieſelben enthalten einen ſo unermeß⸗ 
lichen Reichthum von allerlei Waldbaͤumen, daß 
man es noch gar nicht der Muͤhe werth gefunden 
bat, auch nur an eine Forſtordnung zu denken, 
und der Holzverſchwendung wenigſtens zum Beſten 
der Nachwelt zu ſteuren. Wenn Pflanzer ſich 
irgendwo neu anſiedeln wollen, ſo faͤllen ſie im 
Nachjahr die Bäume einer Gegend, welche her⸗ 
nach im Frühjahr auf dem Felde verbrant werden. 
Gefihieht Das bei trofner: Witterung, fo verbreitet 
ſich die Flamme in die Wälder, und man ſieht 
- oft viele Strecken, auf einmal, mehrere Tage - 
lang, im Feuer. Um feiner zerſtoͤrenden Aus⸗ 
breitung zuvorzukommen, hat man nur ein ſon⸗ 
derbares und mißliches Mittel, nehmlich daß 
man in einiger Entfernung ein andres Feuer an⸗ 
zündet und es dem groſſen Brande entgegen, leitet, 
Oft aber kann nur ein ftarfer Degen der Feuers⸗ 
brunft ein Ende machen. Sm Mai 1780 waren 
dieſe Feuer einmahl fo heftig, daß eine groffe Fins 
ſterniß durch die Rauchwolken uͤber das Land kam, 
male ſich uͤber 43 geo. * von: N. nach ©: 
erſtrekte, 
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— erſtrekte, und zu Albany in New⸗NYork ſowohl, als 
auch in Der See jenfeits des Vorgebirges Ann, 
geſehen wurde. [Williams in den Boſton Me- 
moirs 1B. S. 234. ff. und Belknap 3B. S. 26. ff]. 
"Die Waldbaͤume hier zu Lande haben einen vor⸗ 
treflich hohen ſtarken und geraden Wuchs. In 
den moraſtigen Waͤldern iſt viel dichtverwachſenes 
Unterholz, das aber in den hoͤhern Gegenden ſel⸗ 

tener iſt, und in den troknen meiſt ganz aufhoͤrt. 
Die vornehmſten Arten von Baͤumen, wor⸗ 
aus die Waldungen beſtehen, ſind folgende: 
Die amerikaniſche Ulme, davon es zwei Abs 
arten, weiffe und rorhe, giebt. (Die hier einheis 
miſch gewordne europäifche oder gemeine Ulme, 
U. campeftris L. gedeihet weniger). Man flicht 
Stühfe ze. von dem Bafte. Saſſofras, ber hier 
aber nicht hoch) wächft, und deffen Wurzel, Ninde 
und Pfätter man ſowohl zur Arznei, als zum Biers 
braubenuzt. Der Sommerlorbeerftrauch, (Lau- 
rus benzoin L., hier gewöhntic) Fever-bufh ge⸗ 
nant). In den mweftlichen Gegenden braucht man 
Ninde und Frucht als Gewürz. Der wilde 
Zirfchbaum, wovon es viele Arten giebt; das 
Holz der größten virginiſchen Art wird zu Tiſchler⸗ 
arbeiten ſehr geſchaͤtt. Die nordamerikaniſche 
ſchwarze Linde; welche man zuweilen zu Brettern 
ſaͤgt. Der Heuſchreckenbaum, wird als vor⸗ 
trefliches Brennholz, auch zu Pfoſten gebraucht 
und angepflanzt, leidet aber ſeit neuern Jahren 
ſehr durch. einen Käfer, der den Stam durchbohrt. 
Don Bitken giebt es vier Arten: die weiſſe; die 
Rarpanse zuckerdirke, welche von Drechslern 
ver⸗ 


IR; 
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verarbeitet und ſtark nach Europa ausgefuͤhrt 
wird; die gelbe (Betula lenta L.), welche als 
Brenholz ſehr genuzt wird, und die Eller, deren 
Rinde man zum Dunkelbraunfaͤrben, ſo wie das 
Holz zu Kohlen haͤufig braucht. Von Eichen 
giebt es hier zu Lande (ausgenommen in dem nord⸗ 
weſtlichen Theile, wo fie ſelten find,) vier Arten: 

T) die ſchwarze Eiche, deren Rinde zum Gerben 
. and der Stam zu. Schifsdielen gebraucht wird; 
2): die rothe Kiche, in drei Abarten, der eigentz 
lichen rothen, die im feuchten Boden wählt und 
zu Stabholz verarbeitet wird; der rorhen Waffers 
eiche (Swamp Oak), deren Holzielaftifcher ift, als 
. alles andere, und der gelben, (Yellow Oak, mit 
dem Provinziafnamen auch oft upland white Oak), 
welche auf Hügeln und trofnen Höhen waͤchſt, 
und das befte Holz zu Pipenftäben Tiefert. Einer 
der nuzbarſten nordamerifanilchen Baume. 3) Die 
weiffe Kiche, ift zum Schifbau vorzüglich gut. 
4) Die Zwergeiche, worauf man Galläpfel fins 
def. Auffer diefen Fennt man auch die Aafteniens 
eiche , welche ınan Chesnur Oak’ und new found 
‚Oak nennt. (Quercus prinusL.). Bon Walnuß⸗ 
baͤumen giebt es hier drei Arten: 1) der weifje 
oder SHickerybaum. Sein zähes Holz wird zu 
tade- und Springflöden ıc. gebraucht. 2) ‘Der 
taubhrindigte Walnugbaum, Shag-bark, hat 
minder nugbares Holz, aber ſchoͤnere, groͤſſere, 
weichfchaligte Srüchte, und ift daher wohl nicht 
die Juglans cinereaL., fondern vielleicht eine une 
befchriebene Art. 3) Der Butternußbaum, 
Gutternut oder Oilnur; Juglans cathartica Cut- 
Ta DA, lerı. 


RR 24 Vereinte nordamerifanifche Staaten: . 


leri. ) ‚Die Ninde iſt jest ala eins der beiten Ds 
girmittel befant; die grüne Frucht wird hier zum *| 
einmachen:, reif aber zum Schweinefutter ges 
braucht, fo wie das Holz zu Gehägen , und: die 
Rinde auch zum Grau und Schwarzfärben. Den 
Baftanienbeum benuzt man vornehmlich zu Be⸗ 
friedigungen, zuweilen auch zu Stabholz, fo wie 
die Buͤche, deren es drei Abarten giebt, zum 
Brennen. Die gemeine Hainbuͤche, und der 
amerikaniſche Platanus (Burton - wood) dienen auf 
inancherlei Art als Ruzbols lezterer infonderheit 
zu Rädern ıc. 

Wichtiger als alle jene Bäume: waren‘, ſeit 
dem eriten Unbau diefes Staats, feinen Einwohs 
nern bie Yradelbölzer, beſonders die weiſſe oder 

Weymouthkiefer/ wbite pine, der König der 
nordamerifanifchen Wälder, wekhe nirgends haus 
figer, majeftätifiher und volfomner waͤchſt, als 
in New⸗Hampfhire, amd dem daran ftoßenden 
- Main und Bermont: Diefe giebt die herfichen 
Maſten , den ehemals fo einrräglichen Hauptareis 
fel des hiefigen Handels. Die gröffern, welche 
man bier maft-pines, (fo. wie den jüngern Ans 
wuchs faplings) nennt, werden bis 34 Zoll am 
unterm Ende des Stammes die; ja man hat deren 
von 38 und 42 Zoll, und nad) Douglaß 2 B. 
©. 53-] im Jahr 1736 einmal einen volfomnen 
ſchoͤnen Maft von 7 Fuß 8 Zoll im Durchmeſſer 
gefaͤllet. Ihre Höhe iſt wohl. 100 Fuß und dars 
über. Man benuzt die gröffern zu Maften, Dogs 
fprieten und Segelftangen, die Fleinern oder uns 
8eearen zu Planken, Brettern und ag 

le 
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- Die Wurzeln braucht man gut Einhägung der Fel⸗ 
der. Das Faͤllen der Maſtbaͤume, wozu die beſte 
Zeit im Winter iſt, wenn der Schnee liegt, ger. 
ſchieht mit vieler Mühe und Vorſi cht. Man legt 
ihnen, damit ſie nicht zerbrechen, ein Lager von 
Zweigen unter, worauf ſie fallen, und hat gute 
Vorrichtungen erfunden, fie auf Waͤgen oder 
Schlitten unbeſchaͤdigt und bequem fortzubringen, 
wozu manchmal, neue Wege durch Die Waldun⸗ 
gen gebahnt/oder uͤber die Huͤgel geebnet wer⸗ 
den möffen: 
Vor der Revoluzion gehoͤrten alle Maſtkiefern 
in denen nach dem Jahre 1722 angelegten Ort⸗ 
ſchaften, dem Koͤnige; jezt aber, wie alle uͤbrige 
Hoͤlzung, dem Beſitzer des Landes, worauf⸗ ſie 
wachſen. 
Die gelbe Kiefer, (Pinus pinea L. ) welche n 
haͤrteres Holz hat, allein nie fo hoc) waͤchſt, wie 
die vorige, wird in Dielen und zu Fußboͤden und 
Schifsverdekken zerſaͤgt. Die Pech⸗ oder Weih⸗ 
rauchkiefer iſt die haͤrteſte und ſchwerſte von allen, 
wird ſelten zu Dielen, gewoͤhnlich aber zum Ver⸗ 
kohlen und zur Feurung gebraucht. Auch macht 
man Kienruß daraus, allein Teer wird jezt nicht 
mehr, wie ehmals viel geſchah, daraus gefchmes 
let. Alle diefe Kieferarten geben: Terpentin, am 
beſten die mweiffe, und nod) vor zuͤglicher der Ler⸗ 
chenbeum; welcher hier gleichfals häufig wählt. 
Die Balſamtanne giebt einen von den Einwoh⸗ 
nern innerlich und äuferfich als Arznei vielfältig. 
gebrauchten Terpentin oder Balfam, wird aber 
gihe: gefället. Die nordamerikaniſche Spruße⸗ 
B5 fichte/, 
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fichte, (Pinus Canadenfis Milleri), hat zwei i Abar⸗ 
ten, Die weiſſe nehmlich, welche vorzuͤglich zu 
Sparren, Gelaͤndern und dergleichen gebraucht 
wird, und die ſchwarze, (Abies MarianaMill?) 

aus deren jungen Nadeln man ein gefundes ſchmak⸗ 
haftes Bier braut, und den harzigten Ertraft, 
woraus es verfertiat wird, in Amerika und nach 

Europa häufig verfender. Die Schierlinges 
. tanne, Hemlock, waͤchſt hier, fonderlich in den 

morajftigen Gegenden, zu einer anfehnlichen Höhe, 

und giebf vortrefliches Bauholz, ſowohl in Bals 

ken und Brettern, als Stämmen, welche feztre 
man fonderlich zum Wafferbau nimt. Die Rinde 

wird fehr gut zum erben benuzt, und ein Balſam 

daraus, der aber nur fparfam fließt, zur Arznei, 
Ferner finder ſich aud) bier Die weiſſe canadiſche 

Zeder und die rothe Zeder haͤufig, ſo wie der 

Sagebaum. 

Zu den hieſigen wilden Laubholzarten gehören 

noch, die weiſſe Weide, welche, obgleich urs 

fprüngfich ausländifch, hier fehr gut fortkomt, und 

deren Rinde als Fieberrinde gebraucht wird; und 

die Sumpfweide; (Swamp Willow, ) ferner die 

Eſpe oder öitterpappel, und Die Balfampappel, i 
‚jene wächft ‚bier mehr an freien Orten, als in 

Waͤldern; der eſchenblaͤtteri ige Ahorn, (Acer ne- 

gundo —9— der ein vortrefliches Kunſttiſchlerholz 

giebt, der rothe Ahorn, und vor allen der Zuk⸗ 
Eerahorn. Der aus dem Saft des leztern gefochte 
Zucker ift ein groffer Gewinn fie den Sandmann, 
der ihn auch bier vecht gut zu bereiten weis, fomwie 
ber zum Küchengebrauch daraus verfertigte Sirop 
ya | und 
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und Weineſſig, imgleichen eine Art Meth und 
Dier. Man findet dieſen Baum häufig, am mei⸗ 
ften zwiſchen dem Conneeticurfluffe und dem weiß 
fen Gebirge. Die faftreichften finden fich in den 
dicken Wäldern und in feuchtem Boden. Schade 
iſts daß hier eine fo unnoͤthig zerſtoͤrende Art, die 
Bäume abzuzapfen, gewöhnlich if. Von dem 
Eſchenbaum find hier zwei Arten häufig : die nord» 
amerikaniſche weilje und die ſchwarze Eſche, 
wovon jene fehr gutes Nuzholz abgiebt, und zu 
Ackergeraͤthſchaften befonders verbraucht, dieſe 
aber von den Drechslern zu Tellern, — ꝛc. ver⸗ 
arbeitet wird. 

Bon allen Waldbaͤumen gift auch) bier die 
Regel, daß die in den Hochlanden und offen 
wachfenden befferes Baus und Brenholz geben, 
als die in fumpfigten Gegenden und dicken Wäls 
dern; doc) macht die Waldkiefer davon gänzlich 
eine Ausnahme. 

Bon wildwachfenden Fruchtgeſtraͤuchen giebt 
es bier den virginifchen wilden Rebenftrauch 
und den Suchsrebenftraudy, diefen mit verſchie⸗ 
denen Abarten, deren Beeren aber nicht esbar find; 
ferner Gichtbeeren, dieman vornehmlich als Arznei 
braucht, Stachelbeeren y mehrere Arten von Heiz 
delbeeren in groffer Menge, eine nordamerifants 
ſche Art VIoofbeere, (Vaccinium oxycoccos nach 
Eutler, vermuthlich aber das Vaccinium hifpidu- 
lum L.) welche groffe fumpfigte Flaͤchen bedeckt, 
und deren angenehmer und gefunder Saft auch aus⸗ 
waͤrts viel verfandt wird eine Art Preiſfelbee⸗ 
renſtrauch, Himbeeren, ſowohl gemeine, 9— 

ia SD ers 
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ders in den neuen Pflanzungen unſaͤglich viel, als 
weſtindiſche und moluckiſche; ferner gemeine und 
Fanadifde Brombeeren, erftere ſeht häufig auf 
den neuangebaueten Gegenden, und Zröberren 
in Menge. Die Zaſelnußſtaude wächft an den 
‚Weiden und Flüffen. Auffer diefen giebt es noch, 
viel wilde Pflaumens und andre wilde Frucht 
baͤume, die man bisher nur noch nach-den einheis 
mijchen Namen £ennt. Auch giebt es zwei Arten 
Erdnuͤſſe, eine mit gelber der Sonnenblume, aͤhn⸗ 
licher Blume, (Helianthus tuberofusL.), und.eine 
andre, die eine Art Friechende Pflanze iſt, Kaya 
apios L.); beide-find ſchmakhaft. 

An Stauden und Ardutern, die zum Ks 
chengebrauch und als Argeneien dienen, fo wie an 
Färbes und Handelsfräucern, hat man eine groffe 
Menge, deren Nutzen aber noch unbekant iſt Den 
Wachsſtrauch benuzt man bie und da, fichter 
aus feinem Wachs zu machen. Ginfeng wird in 
dem weſtlichen Theile des Staats in groffer Menge 
und von befondrer Guͤte gefunden, und nach Sina 
‚ ausgeführt. _ Die Rinde der ftachlichten Aralia 
giebt ein vortrefliches Mittel gegen die Gicht, und 
der Samenfern dient den landeinwärts wohnen⸗ 
. ben ftatt des Pfeffers zum Gewürz. Sie waͤchſt 

‚fonderlich im weftfichen Theile. Der amerikanis 
ſche Nachtſchatten,/ (Phytolacca decandra L.), 
deſſen Beere zur Faͤrberei, und die Wurzeln von 
den Roßaͤrzten gebraucht werden, der ſchwarze 
—— und der Waſſerholder, (Viburnum 
opulus), der fußfoͤrmige Arullfarn, (Adiantum- 
—— J woraus man einen Frauenhaarſirop 

— 
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‚bereitet, die Sarſeparille die Klapperſchlan⸗ 
| gen wur zel/ und verſchiedne andre, deren Heil, 
Ffräfte den Sindianern ſehr befant waren, ober da⸗ 
von fie häuslichen Gebrauch machten. 3 €. eine 
Art indischen Tobatsfrautes, der indifebe Hanf 
und das Sridengras, (beides Arten von. Afkfes 
- pien), der Sauberhafelftrauch, (Hammameles), 
der ihnen ein Mittel gegen Eutzuͤndungen gab; 
wenigſtens drei Arten von Lobelien, davon die 
eine ein ftarfes Brechmirtel, und die andre ihr 
antivenerifches! Heilmittel iſt; auch finder man 
um den Örand- Manadnock die fehr heilfame reis 
blättrige Zotenblume, ‚An gifrigen Pflanzen 
fehlt es auch nicht, wohin der- Schierling, der 
gemeine Stechäpfel, das ſchwarze Bilfenfraue- und 
der ſchwarze Nachtfcharten, ferner der Giftſumach, 
der wurzefnde Sumach, (deffen Saft auch of - 
brauche wird, die Leinwand unausloͤſchlich ſchwarz 
zu färben), das ährenförmige Cheiftoppetrautz 
die —— — — u.a. ‚geboren. 


4 etz Landbau. 
Ein fehr groffer Theil des Landes iſt noch Wal⸗ 
—** ungeachtet man in neuern Zeiten ſehr viel 
urbar gemacht bat Beſonders har der Revolu—⸗ 
zionskrieg, welcher den Abſatz der Maſten ꝛc. nad) . 
England gänzlich. binderte, die: Einwohner zur 
Ausbreitung des Acferbaues genöthigt. Doch 
find fie ie in der Wiſſenſchaft deffelden noch. ſehr 
zuruͤkt. Man hat jedoch in der Art, die Neubruͤche 
zu behandeln, feit 30 Jahren vieles verbeffert, und 
dieſe Veweſſcnangen * olgemein eingeführt wor; 
den. 
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den. Daher häft man es für einen jungen Land⸗ 
mann jezt fuͤr ſehr viel vortheilhafter, ſich auf 
ſolchen Laͤndereien zu ſetzen, als alte zu bebauen. 
Der Verbeſſerung der übrigen Theile des Land⸗ 
baues tft theils die Kürze der guten Jahreszeit, 
theils auch der aus einem Geiſte der Gfeichheit ent⸗ 
ftehende Mangel an Knechten und Tageldhnern 
entgegen; daher alles in der alten Art mit einförs 
miger Zhätigfeit fortgeht. Man kennt feinen. 
Dünger, als den Mift: der. Viehſtaͤlle, uͤberlaͤßt 
die ausgeſogenen Aecker dem Unkraut, und denkt 
an keine Austroknung der Moraͤſte, weil noch Land 
überflüffig und hoͤchſt wohlfeil iſ. Am: meiſten 
ſind die untern Gegenden an den Fluͤſſen ange⸗ 
baut, wiewohl auch die noͤrdlichen am Connecticut. 
Doch wird den groſſen Waldungen im Innern 
des Staats immer mehr Sand abgenommen. Die 
Sällung derſelben, um Ackerland urbar zu machen/ 
geſchieht auf zweierlei Weiſe.) Entweder man läßt. 
die Bäume aufden Stam abfterben, indem man uns; 
ten einen Theil der Rinde rundherum abfchälet, oder 
man fället fie. Jenes nennt manürteln,Cgirdling); 
es gefchiehe im Sommer, worauf man im Auguft 
das fand mit Winterrocken, vermifcht mit, Grass; 
faamen, beiäet, und imnächften Jahr daſſelbe zur 
beide gebraucht. Dies Verfahren iſt nur unter 
den aͤrmern Anſiedlern gewoͤhnlich. Die vertrok⸗ 
neten Baͤume werden in der Folge gelegentlich 
ausgerodet und verbraucht. Geſchiktere und wohl⸗ 
habendere Landwirte faͤllen gleich anfangs alle 
Baͤume 


*%) Vergl. Denne's New- England Farmer, Worcstter 
1790. 8. im Artifel New - Clearing, 
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Bäume bes neuanzubauenden Landes im Junius, 
und verbrennen fie im naͤchſtfolgenden Mat, wenn 
der Hoden noch feucht ift, auf: dem Felde, doc) 
fo, daß die Dicken Stämme verfchont bleiben, die 
zu Befriedigungen der Felder benuzt werden, oder 
die, wenn das fand zur, Weide beftime if, auf 
demfelben verfaulen. In die Aſche wird alsdann, 
nad) eingetretenem Regen, nachdem man den. 
Boden mit einen Karft aufgeriſſen, gefä aet. Kein 
Pflug wird dabei gebraucht, und wäre. auch we⸗ 
gen der nicht ausgeroderen Stuͤmpfe und Wurzeln 
der Bäume nicht gut anzubringen. Das einzige Ges 
fehäft des Bauren auf dem Saarfelde bis zur Ernte, 
iſt dann nur das Abſchwenden des ſogenanten 
Feuerunkrauts, (Fireweed), welches das erſte Jahr 
auf ſolchen abgeſchwendeten Feldern ſtets fuͤnf bis 
ſechs Fuß hoch hervorſchießt, und der Saat ver⸗ 
derblich iſt. Da es ein jaͤhrliches Kraut iſt, ſo 
erſcheint es nach der Vertilgung nicht wieder; im 
zweiten oder dritten Jahre findet ſich dafuͤr gewoͤhn⸗ 
lich ein andres ein, das man: Taubenbeeren, (pid⸗ 
geon-berry), nennt, und endlich unter dem Grass. 
wuchfe erftife wird. Wird das Abſchwenden im: 
Nachjahre vorgenommen, wie manche thun, fo‘ 
faet man Weizen oder Rocken, mit Graasſaamen 
vermiſcht, auf das neue Land, und bringt den 
Saamen mit einer Harfe oder Karſt unter die Erde. 
Zuweilen [der man bas erfte Jahr Mais, Weizen: 
oder Rocken im zweiten, und dann wird für Das 
dritte Jahr das Sand durch Graasfaanten zum 
Weideland oder Wiefen bearbeitet Die erfte oder 
doch die * Ernte bezahlt alle Koſten des erſten 
Anbaues. 


t 


J 
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Anbaues. Manche Bauern die ſchon —— 
genug beſitzen, bauen neues Land und ſegen es auf 
jene Weiſe gleich zu Angern an, welche die vor⸗ 
treflichſte Weide geben Wenn die Grasſaat 
gleich nach dem Abſchwenden verſaͤumt wird, fo 
verhärter fi) der Boden, und träat ungepfluͤgt 
nicht, überwächft auch gleich mit wilden Kirſchen, 
Himbeeren und dergleichen. Man rechnet, daß 
“gutes Sand bei den erflen Heuernfen zwanzig Tons‘ 
nen vom Morgen, (dem engfifchen Acre), giebt. 
Diefe Grasfänder werden in der Folge felten ges 
pfluͤgt; will man aber Klee ſaͤen, ſo iſt es noͤthig, 
alle vier. oder fünf Jahr zu pflügen. "Man gewinnt 
dann zwei Tonnen Kfee vom Morgen. Die Korns 
felder find, wie auch viefe Weiden, allemal. mit 
todten Pfahl⸗ und fattenzäunen befriedigt. | 
“Der: Gerreidebau hat während des Testen‘ 
Krieges, da ber Verluſt des Handels bie Reichen 
noͤthigte, ihre Gelder im Landbau anzulegen und 
nad) demſelben fo zugenommen, Daß New⸗Hamp⸗ 
fhite jeze nach Maffachuferts, Men» Schorland, 
Weſtindien und Afrika Korn ausführen kann, da 
es vorher Einfuhr nöthig harte. Die ftarfe Macher 
‚frage führt auch die Landwirte immer mehr dahin, 
daß aus dem Kornbou ihr Hauptgeſchaͤft werde. 
Weizen gedeihet am beſten in dem uͤberſchwem⸗ 
ceit Lande am Conmeericut, und giebt oft vierzig, ja 
zümveifen fünfzig. Bufhel vom Morgen; in dem 
gewöhnlichen hohen Lande aber nicht über zwanzig. 
Man banet auch feit 1780 ſibiriſchen Aeizen. 
- Mais giebt im Durchfihnit dreißig oder vierzig. 
Die alten gutgebauten Aecker geben aber ſchwerere 
Koͤrner, 


— 
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Koͤrner, weil man ihn da fruͤher pflanzt, als in 
den neuen, wo dieſe Art Getreide jezt ſehr ſtark 
gebaut wird. Winterrocken komt am beſten in 


den Meubruͤchen fort; Gerſte hingegen, welche 


hier ſehr wohl geraͤch/ und nach den mitlern Staas 
ten ausgefuͤhrt wird, in dem aften Lande, fo wie 
Hafer und Kebfen. Rartoffeln und andre es⸗ 


bare Wurzelfräuter gedeihen am beſten im Neu⸗ 


— 
Man bauer lache; und führt‘ kehren aus, 


4. keinen Hanf; der Hopfenbau ſolte auch viel 


häufiger. und afgemeiner feyn. Ueberhaupt treibt 


man den Landbau noch mit zu wenig Einficht, ohne _ 


die gebbrige Abmechfelung der Saaten, und nös 
thige Zubereitung oder Berbefferung des Bodens, 
daher Getreide, Flache, ꝛc. oft ausarten. 

Den Gartenbau beforgen die Weiber gut. 
Auch pflanze man allenrhalben viel Aepfel, und 
an der Südoftfeite Birnen, wovon man fehr viel 
Aspfels und etwas Birnmoſt macht. Sener tjt ein 


gewoͤhnliches Getränk der Bauren, die alle ihre 
Obftgärten haben.  Kirfchen, Pflaumen und 
- Maäulbeeren Fommen fehr gut fort, find aber noch 


ſelten. Pfirſchen gedeihen nicht gut, Aprifofen gar 
nicht. Weiffe und rothe Kohannisbeeren, Stas 
chelbeeren, imgfeichen den Saurach oder Berbe⸗ 
riffen , zieht man gleichfals. Leztre wachfen auch; 


| 5 urſpruͤnglich auslaͤndiſch — — 


58. c) Das Thierreich⸗ 
Saͤugende Thiere, und ß; 
Auch in diefem Theile der Venn vſticee et 


———— VeSt. 
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es an genauer Unterſuchung, und manche Thiere 
find bier nur nach zum Theil den Indiern abge⸗ 
borgten Volksnamen bekant; andern giebt man 
europaͤiſche Namen, ob ſie gleich nur eine Aehn⸗ 
lichkeit mit den Thieren jenes Erdtheils haben. 
Folgende nach dem linneiſchen Syſtem gemachte 
Anordnung iſt die. Grundlage zu etwas beſſerm. 
Sie rührt zum Theil von Dr. Eutler in Ipſwich 
her, der ſie Herrn Belknap mittheilte. 
WVon vierfuͤßigen Thieren findet man bier 
Woͤlfe fehr häufig. Um dies der Schafzucht ſo 
ſehr naxhtheilige Thier auszuroften ‚ bat die Regie⸗ 
tung einen Preis von 20 Dollar auf jeden Kopf 
geſezt [Perpet. Laws 1789. p 234.] Mat fängt 
fie oft in Fallen; auch werden fie von den verſam⸗ 
. Jeten Einwohnern der Ortſchaften durch Schieffen: 
und Trommeln verfeheucht. Rothe und graue 
Küchfe findet man am meiften in den Wäldern, 
die den Wohnungen nahe find. Die filbergrauen 
mit Kreuzen gezeichneten Selle werden am hoͤch⸗ 
fien gefihäzt, Die rothen aber am meiften gefücht., 
Luͤchſe/ Qvild Cat, Felis Iynx.) Don dieſer Art 
iſt die Bergkatze (Mountain Cat) die groͤßte; der 
ſchwarze Luchs aber giebt das ſchaͤzbarſte Pelz⸗ 
werk. Das Stinkthier, (Skunk, Viverra puto- 
rxius), deſſen Fleiſch jedoch von einigen gegeſſen 
wird. Das Fett wird gegen Gliederſchmerzen ſehr 
heilſam befunden. Die Fiſchotter/ (Otter, Muftela, 
LutraL.?) Der Mink, (Muſtela Vifon). Der Feld⸗ 
marder / Martin, (Muftela —— ) haͤlt ſich von 
den Wohnungen entfernt, und fein Fell, befon; 
ders Das — „wird ie gefhägt. "Das 
"Wiefel, 
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Wieſel, (Weafel, Muftela Martes L.) Das Ser: 


melin; dieſes it felten. Das Fiſcherwieſel, 
Woodchuk, ein fleines Thier, das entweder zum 


Wiejel oder Bärengefchlecht gehören fol. Es 
gräbe fich in die Erde, wird fehr fert, und giebt 
ein fihmafhaftes Eifen. *) Der fehwarze Baͤr, 
eins der ſchaͤdlichſten Waldthiere, welche in den Meu⸗ 
planzungen zur Erntezeit die -Kotnfelder oft zer 
flören. Sie greifen jedoch hoͤchſtſelten Menfchen 
an, freſſen aber wohl Kinder und Yerfel. 
Der Wafchbär, Racoon, deſſen Fleiſch eine 
ſchmakhafte Speiſe iſt, und deffen Fell von den 


Hutmachern nächit den Biberhaaren am meijten 


gefuht wird. Der Wolfebär, (Wolverine, Urfus 
useus). Es giebt hier Maulwuͤrfe, ( Talpa 
europea), den canadiſchen Maulwurf, (Sorex 
ersftatusL.), der Mauſekopf, (Ground Mouſe So- 


rex murinus L.) und Spitzmaͤuſe; ferner findet fich 


der Stachelruͤcken oder Urfon, der amerikanis 


ſche Safe und Raninichen. Biber find jezt felten 


geworden, doc) finden fich häufige Spuren ihres 


P 


Waſſerbaues/ und man bedient ſich auch ihrer 
Daͤmme in kleinen Fluͤſſen zu Bruͤcken über dies 
ſelben. Die Neuanbauer wiſſen auch die Wieſen, 


welche durch dieſe Biberdaͤmme entſtehen ſehr 


Si zu benugen, Die — iſt ſelbſt in den 
| anges 


® Unter dieſem Namen iſt auch ein hier in Kentucky 

betant. Pennant Aret Zool. r. p.R2. und Qua 
drup. 202. hat eine ameri£anifihe Wieſelart, die 

man mit einem Provinzialnamen Fifher nennt, und 
an der Audfonsbai Wejacks oder Woodfhocks beißt, 
welche —— das obgedachte Thier iſt. 
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angebauten Gegenden haͤufig. Die ſchwarze 
Raͤtze, (Mus ) ift einheimiſch und von 
der grauen europäifchen verſchieden. Sie zieht ſich 
von der Kuͤſte weg, wie die europäifche vorwärts - 
rücft. Dis 1764 fante man diefe gemeine Nase 
in New; Hampfhire gar nicht; ein dort geftrans 
detes engliſches Schif brachte fie dahin, Sie hat 
fich don. 6 geo. Meilen und. darüber ins fand vers 
breitet, Don Kichbörnchen hat man hiefelöft 
vier Arten, Das febwarze und graue find bloß 
an der Farbe unterſchieden, und die groͤßten von 
allen. Die erſten find jo ſelten, als feztrerhäufig 
find. Das rothe, (Sciurus flavus L.?) folgt in 
der Größenächit dieſem, und das geftreifte, (Seiu- 
rus americanusL.), ift dag Fleinfte. Auch giebt es 
bier fliegende Zichhörnchen. Das Klenthier, 
Moofe-deer,, deffen Haut man zu Leder gerbt, 
ſo wie des virginifeben Damhirſches, (Deer, Cer- 
vus damaL. ?) der aber jezt durch unzeitiges Jagen 
felten. geworben ift, und daher in den erften 7 Mo⸗ 
naten des Jahrs nicht gefihoffen werden darf. 

[Perpe:ual Laws 1789. p. 231.] 
Die Jagd ift überhaupt hier jedem erlaubt, 
nd durch Feine Gefege eingeſchraͤnkt. 
Von Voͤgeln iſt hier eine groſſe Mannigfaltig⸗ 
keit. Raubvoͤgel giebt es mehrere aus den Gattungen 
der Falken, Eulen und Neuntoͤdter, beſonders 
find unter den erſten der Bald Eagle, Falco leu- 
cocephalusL., und der Large Brown Haivk, Falco 
hudfoniusL, ?_ Ferner verſchiedne Arten Droffeln 
und Spechte, der Kolibri; eine Menge Map. 
iennpselı als Schwäne, wilde Sans Tune En: 
ten, 
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ten, die Eidergans, (Anas moliffimaL.), auch zieht 
die Kropfgans zuweilen hieher; und von Sumfp⸗ 
voͤgeln, der gemeine Storch, nebſt verſchiedenen 
andern Arten Reiher, Schnepfen ulm. Wilde 
Ralkuten waren ehemals fehr häufig überall, has 
ben ſich jezt aber in Das gebirgigte Inland ge50 
gen. Der rorhtöpfige Auerhahn, (Letrao ) 
iſt ſelten; das vi irginiſche und marylandiſche Reb⸗ 
huhn hingegen ſehr haufig. Wander tauben brů⸗ 
ten im Sommer unſaͤglich viel in den dicken Waͤldern, 
auch giebt es carolinifihe Tauben, fo wie die groſſe 
und Schneelerche, Rrammersvögel, Am mern, Bachs 
felgen, Meiſen, Schwalben und Ziegenmieifer. 





$. 9. Zahme Thiere und Viehzucht. 

Die Einwohner von New -Hampfhire ftehen 
in der Diedzucht feinen andern Mordamerifanern 
nach. Ihre Rindviehzucht wird immer betraͤcht⸗ 
licher, fo wie man durch Ausrodung der Wälder 
mehr AWeideland gewinne. Das erfte Rindvieh 
war von daͤniſcher Zucht, und wurde 1633 von’ 
Sohn Mafon über Eugland eingefüher. Da 
man anfangs nur Ziehochfen zur Maften» und 
Holzfuhr gebrauchte, fo ſah man fange Zeit nur 
darauf, frarfes Dieh zu ziehen, und die fandfeute 
wetfeiferten darin mit einander. Jezt hat man, 
obaleich die meifte Landarbeit noch mit Ochſen ge⸗ 
ſchieht, das fette Maſt- und Milchvieh hoͤher ſchaͤ⸗ 
ttzen gelernt, und es werden aus den obern Theilen 
des Staats ganze Heerden gemäjteres Nindrieh 
nach Bolton aerrieben; auch fender man Ochſen 
* Kaͤlber nach Weſtindien. 

C 3. Die 
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Die Pferdezucht ift weit geringer, und man 
bemüht fich nicht, gute Zuchthengfte zu haben; 
denn man braucht-hier die Pferde nur ‚zum Reiten, 
ſelten zum Ziehen, ausgenommen in Schlitten. 
Daher findet man nur 1 Pferd gegen 20 Stuͤck 
Rindvieh. Roßtaͤuſcher treiben den Pferdehandel 
zwiſchen den Pflanzungen; einige hundert Pferde 
werben auch nach Weſtindien ausgefuͤhrt. 

Eſel hat man neuerlich ins Land gebracht, und 
die Maulthierzucht verdiente in Aufnahme zu kom⸗ 

men, ſowohl zum Reiſen und Tranſport in den 
gebirgigten Gegenden, als zur vortheilhaften Aus⸗ 
fuhr nad) Weftindien. 

‚Die erften Schafe, Ziegen und Schweine 
brachte die faconia s Gefelfchaft aus Enaland im - 
vorigen Jahrhundert herüber. Die Schafe haben 
fich fehr vermehrt, und find der vortheifhaftefte - 
Zweig der Diehzucht, Fünten aber ducch Einfühs 
zung barbarifcher Widder fehr verbeffert werden. 
Ziegen giebt es lange nicht ſo viel, weil ſie ſchwer 

zu huͤten ſind. Die Schweinezucht hingegen iſt 

—J— deſto ſtaͤrker, und nicht leicht eine 
Familie ohne dieſelbe. Man fuͤttert fie im Soms 
mer mit dem Abfalle der Küche und Milcherei, 
oder treibt ſie auf Kleefelder und zur Maſt i in die 
Waͤlder; im Winter werden ſie mit Mais in den 
Staͤllen gefüttert. Das hiefige Schmweinefleifch 
wird fehr aefihäzt. 

Zahmes Geflügel wird in Menge, und ſehr 
gut gezogen, als Gaͤnſe, Hühner, Kalkuten ꝛc. 
reztre aber REN nicht halb fo — als die wil⸗ 


den. 
Die 
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Die Honigbiene ift zuerſt aus Europa hieher 
> geflihre worden, denn nur Hummeln find unges 
zweifelt einheimifch. - Sene haben ſich ungemein 
vermehrt, und man findet fie jezt häufig wild in 
den Wäldern, fo weit der Staat bewohnt it, das 
iſt zum 44° 4 N. Br., in der Nachbarſchaft — 
Pflanzungen. 


§. 9. Fiſche und Fiſcherei. 

Die Fluͤſſe von Dem: ‚Hampfhire ſowohl, als 
die daran ſtoßende See find überaus fiſchreich, da⸗ 
bee noch an feine Teichfifcherei zu denfen ift. 
Rampı eten, (Perromyzon fuvianıhsL.?) fängt man 
in den meiften Fluͤſſen , und im Merrimack find fie 
noch, bei Plymouth in Menge. Man falzt und 
dörret fie. Störe fommen häufig in die Flüffe 
hinauf. In denfelben giebt es gemeine Aale und 
Makrelen; viele Arten von Barſchen, als gemei⸗ 
ve Sandbarfihe, Weißlinge, , (Whiting, Perca al- 
burnus L.), Augenſchwaͤnʒe ‚ Bafs, (Perca ocel- 
lata L.). Dieſe find im Merrimar noch) Häufig, 
aber im Pasquataqua, wo ber Fang ehemals fehe 
reichlich war, durch, Unklugheit der Fifcher jezt 
ſehr felten; Makrelen, Katzenwelſe und Laͤchſe, 
ſteigen ſeit Anlegung ſo vieler Muͤhlendaͤmme ſchon 
lange nicht mehr in den Pasquataqua hinauf; in 
den Merrimack und Connecticut hingegen bis zu ihren 
Quellen, fo auch bis in den weſtlichen Arm des Sa:o 
oder den Great⸗Oſſapy, denn bei dem oͤſtlichen 
iſt ein zu hoher Waſſerfall i in Main dieſen Fiſchen 
im Wege. Sie duͤrfen nur an drei Tagen in der 
Woche gefangen werden. Aacheſorelen ſind, 

C4 ſonder⸗ 
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fonderfich in dem LWinipifeogee- See und Fluſſe, 
ungemein groß, Hechte, Alſe, die mit den 
‚Lächjen gefangen werden, eine Art Heringe im 
Eonneetientfluffe, und viele Fleinere, die man hier 
Alevive nennt, (Clupea ferrata Cutleri), u.a. m. 


Unter den Seefifchen find, auffer den ſchon 
angezeigten in die Flüffe fteigenden, ziı merfen: 
der Schellfifch, Haddock, der gemeine Kabel—⸗ 
jeu oder Stockfiſch, welcher Das ganze Jahr 
hindurch, am beſten aber im inter gefangen 
wird, auch im Früh und Nachjahr in den Pass 
quafaqua trit, der Biödauge, Froft- Fi fh, Dols 
lack, der Sey, Small-Pollack, (Gadus virensL.), 
und der Lengfifch. Ferner der Dlateis, Sluns 
der, Warzenflunder, Dad, und Silbutt. Lez⸗ 
tre werden oft 200 Pfund fehmwer zu Marfte ge 
bracht, und pie völlig erwachſenen wiegen uber 
500. Auch faͤngt man Makrelen, Stinte und 
Heringe, von mehrern zum Theil noch unbe 
fehriebenen Arten. Die gemeine Robbe findet 
fich auch bei der Küfte. An Auftern und esbaren 
Muſcheln fehft es gleichfals nicht; noch an Hum⸗ 
mern, Tefcbentrebfen, Garnaͤlen (oder Rrabs 
ben), Shrimps, (Cancer crangon L) &c. 


Die einträgfichfle und am meiften won den 
‚Einwohnern berriebne Sicherer ift der Stocks 
fifchfang. Die größten dazu gebrauchten Schiffe 
find die Schooner von 20 bis so Tonnen, welche 
6. oder 7 Mann, nebit ein Paar Knaben, führen. 
Diefe machen jährlich drei Fahrten nach den 
—— ‚ und bringen gewöhnlich 500 bis 
600 
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600 Zentner zuruͤk. Die erſte Fahrt im Fruͤh—⸗ 
finge giebt eine fehr weiche röthliche Art Fiſch, 

die man bier Dumbfifb nent, der Sommers und 
Herbſtfang aber zweierlei weiffe Arten. Jene ver: 


fpeißt man im ande ; von diefen aber, wird die 


eine Art, bie man Aandelewaare, (merchan- 
table) nennt, nach Europa, und die andre, oder 
der Jamaica⸗ Fiſch, nach Weſtindien ausgefuͤhrt. 
Den Abfall der Köpfe braucht man zum Schwei⸗ 
nefutter, und aus der $eber wird Thran zum Ges 
brauch) für Riemer gefürten. Die Bote bleiben 
näher an der Küfte, befonders im Winter. Den 
ftärkften Antheil am Stocfifchfange haben Gos— 
port, Nemweaftle, Rye und Hampton; einigen auch, 
beinahe alle am- VPascataqua gelegene Derter. 
Vor 5o oder 60 Jahren wurde der Stockfiſchfang 
von hieraus ſehr ſtark getrieben, und jaͤhrlich 7 bis 8 
dungen allein nad) Spanien und Portugal vers 
fandt, auffer was nach Weſtindien ging Man 
bereitete zufezt den Fiſch bei Canfeay in Neu⸗Schot⸗ 
fand, welches aber der franzoͤſiſche Krieg feit 1744 
flörte. Mach dem Frieden fing man von neuem 
an, obgleich minder Tebhaft, und vor dem Nevos 
fuyionsfriege wurden die meiften Zahlungen nach) 
England mit diefer Fiſcherei beftritten. Jezt hat 
fie fic) von dem Berfufte während jenes Krieges 
noch nicht erhohlt, ungeachtet auch diefer nords 
amerifanifche Staat fo vorzüglich wor allen Euros 
paern dazu gelegen ift, und man hier mehr in 
trofner Luft den Fiſch bereiten kann, als an den 
neblichten Küften von Neu⸗ Schotland und New— 
—— Der eig komt bis in den Pas⸗ 

; .€5 quata⸗ 
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quataqua herauf, Darf aber vom Anfang des Des 
zeimbers bis zum April nicht‘ gefangen "werden. 
[Perpet. Laws 1789. P. 144. mo auch ©. 139 
. mehrere Gefeße uͤber die Fifcherei vorfommen.] 
An der Kuͤſte ift der. Aeyfifch, (Squalus carchas 
zias L.?) fo wie auh die Robbe. 


6. 10. Amphibien, Inſekten und Gewärme. 

Bon Schildkröten giebt e8 die gezähnelte 
und Garofinifche, ferner Arten, Froͤſche, als 
den groflen Wafferfrojch, Rana ocellara, den esbas 
- ren grünen, den Laubfroſch und den Windbeutel, 
(Builfrog, RanaboanoL ),undeinige Arten Eideren. 
Unter den Schlangen iff die Klapperſchlange Die 
furchtbarfte. Die hieſige ift dunkelfarbiger, als 
die in Maffachufetts. Nordweſtlich finder man 
ſie nicht jenfeits des Zuckerfluſſes, und nordöftlich 
hoͤren fie am Fuß der weiffen Gebirge auf. Um 
den Ißinipifeogee- See und auf feinen Anfeln find. 
fie in Menge; doch nehmen: fie allenthalben ab, . 
wo daß fand angebaut wird. Auch giebt es mebs 
rere Arten von Nattern. Der Inſekten ift eine 
fo unfägfiche Menge und Mannigfaltigfeit, daß 
feldft die befanten hier nicht alle angeführt werden 
koͤnnen. Zu den fchädlichiten gehörte der Erbfens 
freſſer, Weewil, eine Art Käfer; der amerifanis 
ſche Kaferfaf, der aber urſpruͤnglich nicht einhei⸗ 
miſch, und nur in den Küftenorten zu finden ift, 
Heuſchrecken, vielerlei Raupen, Ameifen, Moss 
kiten, und der dem Apfelbaum fo. verderbliche Can- 
ker Worm, ber fich- erjt feit 20 Jahren in News: 
Hampſ hire eingefunden, und noch) nicht durchgän- 

| gig 
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aig verbreitet hat, auch nicht alle Jahr erſcheint. 
Eine andre Art komt noch ſeltner, aber iſt dann 
auch dem Getreide und Graſe —— 


26, 16 Einwohner. 


h Nach. einer genauen Zahlung, welche auf Be⸗ 
fehl des Kongreſſes im Jahr 1790 vorgenom men 
wurde, betraͤgt die Zahl der Einwohner uͤber⸗ 
haupt 141,885. Nehmlich: | 
eat Mansperſonen — Jahre 36,086. 
— unter 16 Jahren 34,851. 
Greieweiffe weibl. Gefchlechts + x 70,160. 
Noch andre freie Cöreineger) ⸗ 630 
Negerſ klaven > le 
F&edrufte Zaͤblungeliſte] 
Nach der Zahl der Steuerbaren berechnete Douglaß 
im Jahr 1742 etwa 24000 weiſſe Einwohner. 
Im Jahr 1753 waren es nach einer aͤhnlichen Be⸗ 
rechnung 25,568. Erſt feidem die Eroberung 
von Kanada 1760 der Provinz Sicherheit verſchaft 
hatte ‚ ging die Bevölferung und der Anbau fihnel- 
ler vorwärts, und man fehäzte im Jahr 1764 ° 
wahrfcheinlich die Zahl der Einwohner auf 5 2,700. 
Denn daß eine 1765 in Mens Zerfen gebrufte 
tifte 80,000, und eine 1774 vom Kongreß befant 
gemachte 150,000 angiebt , find beides groffe 
 Uebertreibungen; ſelbſt die Staatenverfamlung zu 
Philadelphia im Jahr 1787 rechnete nur 102,000 
Einwohner. [Morfe.]). Am Jahre 1775 wurde 
auf Befehl der Regierung, theils durch, Zählung, 
theils durch Schägung, die Volkszahl won 82,200, 
und and RER Hift: Vol. 2. p.263. im J. ae 
ie 


- 
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bie von 82,394 gefunden. Der lezte Krieg Foftete 
dem Staate an 1400 Mann. : Dem allen: zuwolge 
verdoppefre fich die Volkszahl hier in weniger als 
achtzehn Jahren; und es würde dieſer Staat, 
wenn man jährlich, wie bisher, 1000 Einwande⸗ 
ter rechnet, im Jahr 1800 höchft wahrfiheinlih 
eine VBolfsmenge bon 207,865 Seelen haben. | 


Der Einwanderer waren in den 23 Jahren 
vom &%. 1767 bis 1790, nach wahrſcheinlichen 
Berechnungen, "21,555. Sie kamen theils aus 
Großbrirannien und Irland, theils aus den bes 
nachdatten Staaten. Die Sterblichfeit ſteht, wie 
auch die wenigen Kirchenliſten ‚ die Belknap ge⸗ 
ſamlet hat, erweiſen, in geringem Verhaͤltniß zu 
den Geburten, (zumal da von lezten die der Quaͤ⸗ 
Fer u. a. ausgelaſſen find). An einigen Orten vers 
halten fie fich — 12 2, oder 1:4, 00er =138.5: :2375 
und die der Todten zu den Lebenden findet man in 
einigen alten Ortſchaften = 1:55, oder 1:725 
in andern im Jahr 1790 gar—= 1:17o. [®. James 
Freemans Brief über die Bevoͤlkerung im Anhans 
ge zu Belfnap 3 B. ©. 468 bis 478. vergl. Prof. 
Wigglesworths Calculations of American po- 
pularion p. 2r. ] Gegenwärtig ift die Zahl der 
Einwohner in Berhältniß des bewohnbaren Landes 
noch fehr geringe. Wenn man nehmlich von dem 
Flaͤcheninhalt 7 geo. [Meilen für Waſſer, und etwa 
22 fuͤr unbewohnbare Gebirge abrechner, fo kom⸗ 
men auf jede der übrigbleibenden 416 bewohnbas 
ten geo. Quadratmeilen, jezt noch nur 339 Mens 


ſchen. | 
"Die 
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Die Einwohner find fat alle briteijch - amerika; 
niſcher Herkunft, (wenige an der Küfte ſtammen 
unmittelbar aus England) ‚ daher auch die enalis 
fehe Sprache bier die einzige iſt. Nur ein fleiner 
Theil befteht aus ben Nachfommen ir laͤndiſcher 
Einwanderer, die ſich ſonderlich in fondonderrp 
niederlieffen. Bei weitem die meiften kamen aus 
Maſſachuſetts, und aus Connecticut zogen. viele 
an den Fluß diefes Namens. Dieſe Einwandes 
rungen find ſei 1763 ſonderlich ſtark i in Gang ges 
fommen. 

Es giebt‘ eigenefich nur eine Feine Stadt, in 
New⸗ Bampf bite, und zwei andere noch viel klei⸗ 
nere. In allen dreien wohnen nur 6976 Staͤdter. 

Der größte Theil der Einwohner beſteht aus 
Landleuten, nur wenige treiben bloß Handwerker, 

Handelſchaft und Schiffahrt. Manche der in beit 
Kuͤſten ⸗ Orten wohnenden find Fiſcher. i 

Die Zahl der Staatsbedienten: aller Art iſt 
geringe, ihre Einkuͤnfte nicht groß, und manche 
von ihnen gehoͤren nicht einmal zu der zehrenden 
Klaſſe, welche folglich ſehr klein iſt. Die Anzahl 
der ſchwarzen Sklaven war nie betraͤchtlich; jezt 
verhaͤlt fie ſich zu den Weiſſen ungefähr wie ı :900, 
Die Geſetze verbieten dieſe Sklaverei nicht, allein ſie 
erleichtern das Schikſal der Sklaven. Wer einen Nes 
ger tödter, verwirft, einem noch geftenden Provin⸗ 
‚stalgefeße vom 4 J. R.Geo. I: zufolge, das Leben, und, 
mer ihn im ‚geringften verſtuͤmmelt, muß ihn frei 
geben. Während des lezten Kriegs erwarben ſich 
verſchiedne Meger die Freiheit Durch Kriegesdiens 

N; andre ſind von guten Herſchaften —— 
| 2 worden. 
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worden: Bon vielen werden auch die feit der Ne 
voluzion gebohenen Neger als freie angefehn. Ale 
werden que behandelt. 

Indier giebt es ſeit dem festen Kriege mit denen, 
die in den nördlichen Gegenden einzeln wohnen, 
welcher 1725 gefüher wurde, nicht mehr in dieſem 
Staate; sind die Anfälle der benachbarten canadi⸗ 
fehen, zu welchen die hiefigen flüchteren, haben 
ſeit der Berjagung der Franzoſen aus dieſen Ges 
genden 1760 vollig aufgehoͤrt. Man finder aber 
noch viele Spuren ihres ehemaligen Aufenthalts, 
einge Ueberbleibſel ihrer $eftungen, Gräber, Korn; 
höhfen und vielerlei Geraͤthe. Auch haben -Die 
Einwohner verfihledene Gewohnheiten und Lebens⸗ 
weiten von ihnen angenommen, 

Die Landleute wohnen in 193 Ortſchaften/ 
groſſentheils ſehr zerſtreut und einzeln, die in den 
alten ausgenommen, wo die Wohnungen fon 
Dichter bei einander liegen, und anfangen, europäl- 
ſchen Dörfern Ähnlich zu werden. Sm Jahr 1776 
waren nur 165 bewohnte Drefchaften, [Morfel- 
Ihre gebensweife härter fie fehr ab, daher iſt Ners 
venfeftigfeit, ausdaurende Geduld: bei fehmweren 
Arbeiten, Unerſchrockenheit und lebhafter Muth 
im Kriege ihnen eigen. Gewoͤhnt zu allen Jah⸗ 
reszeiten mehrere Tage, ja Wochen lang in den 
Waͤldern zu liegen, wo fie feinen Schutz gegen 
Kaͤlte, als eine Huͤtte, ihre Wolldecke und ein 
Waldfeuer haben, nur Salzfleiſch, Kartoffeln und . 
Maisbrod effen, Waffer mir Ingwer, (viele auch 
Rum oder Brantmwein) trinken, —— ſie nichts 
nach Bequemlichkeiten des Lebens. Die Neuan⸗ 

bauer 
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bauer haben es anfangs noch Befchwerfih ei: Sie 
- bauen fich zuerſt eine Wohnung von aufeinan⸗ 
der gelegten Stämmen, füllen die Ritzen mit Lehm, 
Moos oder Stroh aus, decken ſie mit Baumrinde 
oder Schindeln, und machen einen Feuerheerd von 
auf einander gelegten Steinen, wobei ein Loch i im 
Dache ſtatt des Nauchfangs, fo wie eins’ in der 


Seitenwand ſtat ded Fenſters dient. Des Winters | 


wird hier ein beftändiges Feuer, fo wie des Som⸗ 
mers ein ftarfer Rauch gegen die Mosfiten ıc. auf 
den Viehweiden und in den Hürden unterhalten. 
In einiger Entfernung von den Wohnungen wers 
den Defen von Feldſteinen und Lehm, jo gut man 
kann, angelegt. Ein junger Bauer behilft fi ch 
mit ſeiner Familie ſo Jahre lang, bis ſein Fleiß 
ihn in Stand ſezt, ein bequemeres und feſteres 
Haus zu bauen, und ganz ſein eigner Herr und 
Freihalter (Freeholder) zu werden. Ihre Kinder 
werden dabei durch grobe Speiſen, hartes Lager und 
beſtaͤndiges Barfußgehen kraftvoll und ſtark. Das 
her hat dieſer Staat die tapferſte Miliz. Auch macht 
die Noth ſie ſehr geſchikt in allerlei gemeinen laͤnd⸗ 
lichen Handarbeiten mit Schneidewerkzeugen ic: 
Da Land wobhlfeil zu haben iſt, fo verſchaft ein 
junger Bauer ſſich leicht ein Eigenthum und: hei⸗ 
rothet früh: Ein jeder Landwirt erwirbt ſeinem 
Sohne durch die Erſparniß von einigen Jahren eine 
Wohnung und sand, und hilft ihm fich einrichten. 
Der jüngite befomt gewoͤhnlich die vaͤterliche Woh⸗ 
‚nung, und ernährt feine Eftern, wenn Alter und - 
Schwachheit fie hindern, ſich felbft zu verforgen.: 
je: A A ungewägnliches, Grosmutter vom 

vierzig 
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bierzig Jahren, und einen Mann mit Sohn und 
Enkel das Feld bejtellen zu fehn. So erhält ſich 
ein Fraftvolles Landvolk, und feine Menge und: 
Wohlſtand nehmen: mit: dem Anbau immer: zur 
Diejenigen, welche den Hofzhandel zum Hauprges 
fehäfte machen, find minder wohlhabend. Die 
befte Zeit zum Holzfällen und Sägen .ift im Frühe _ 
jahr, wenn die $lüffe hohes Waffer haben; deswegen 
Können fie nicht Ackerbau zugleich treiben, müffen 
ihren Unterhaft und das Heu für ihr Bieh gegen 
Ho einfaufen , hängen von den Holzhaͤndlern ab, 
gerathen in Schulden, fieben hißige Getränfe zw 
fehr , und find daher eine ſchon mehr verderbte 
Art. Die Ackerleute, welche Vermoͤgen genug 
haben, den Holzhandel nebenher zu treiben, ge⸗ 
deihen beffer dabei. Die Weiber der Bauren bes 
forgen einen Theil der Biehzucht und die Mifcheret,. 
fpinnen und weben ihren eigenen Flachs und Wolle, 
und Fleiden ihre Familie Damit; manche, fonders 
lich. die von irfändifcher Herkunft, fünnen felbft 
Leinwand zu Marfte bringen. h 
Die herfchende Gewerbſamkeit der Landleute 
erlaube. ihnen feinen Hang zu Vergnuͤgungen; 
Faule und Müffiggänger find daher verhaßt. Ges 
eichtshaltungen, der Hausbau, wenn Schiffe vom: 
Stapel laufen oder Prediger eingeführt werden, 
Dies find ihre faft einzigen Feierlichkeiten, welche die 
Jugend mie Tanzen begeht. Auch ift in einigen 
Drtfchaften das Schieffen nad) dem Ziele, und 
| die Gänfejagd um Weihnachten, eine tuftbarfeit; fo: 
wie jährlich die Miaisernte qefefere wird. Der feit 
neuern Zeiten ſtark eimeiſſende Gebrauch geiſtiger 
Getraͤnke 
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| Gerränfe it der Hauptfehfer der. New · Hamoſhi⸗ 
rer, ſonderlich derer am Pascataqua, wo der 
Holzhandel ſtark im Gange iſt. Am meiſten wird 


Rum getrunken. Dei Leichenbegaͤngniſſen iſt dieſe 


Gewohnheit doch ſchon meiſt abgeſchaft worden. 
Sonſt iſt bei den Landleuten Zider das Hauptge⸗ 
traͤnk, Bier iſt viel feltner. In den neuen Ort⸗ 
ſchaften macht man auch aus den Sproſſen der 
ſchwarzen Sprußefichte mit dem Safte vom Zucker⸗ 
ahorn ein ſchoͤnes Getraͤnk. 

In dem ſuͤdlichern Theile des Sandes giebt es 
ganz beträchtliche: Sandgürer, welche von ihrem 
wohlhabenden Beſitzern felbft bewohnt werden. 
Sie laffen das fand entweder unter der Aufficht 
ihrer Verwalter (Overfeers) bebauen, oder vers 
pachten es, und leben davon, ihrem Vermoͤgen 
gemäß, ganz — [American Husbandry | 
Vol. 1. p. 62.] 
| Die tebensweife i in Portsmouth iſt fo ſtaͤdtiſch | 

fein, als-in irgend einer. groffen Stadt von Neus 
England. Man hat daſelbſt ſo wie in einigen Haupt⸗ 
ortſchaften, wo ſich almaͤhlig Heine Städte bilden, 
feſtgeſezte Tanggefelfihaften , zuweilen auc as 
‚ milientheater iind Andre ſtaͤdtiſche Ergezlichkeiten. 
Die Einwohner find da, fo wie auch) auf dem Lan⸗ 
be, feht gaſtfrei. An der Ausbildung. des Geiftes 
fiehen die Einwohner biefes Staats denen der mes 
ſten uͤbrigen ſehr nach, doch zeigt ſich auch darin 
eine beſſere Ausficht, da feit der Nevohuzion das Volk 
weit weniger uneinig unter fich iſt, mehr Berbins 
dung mit einander hat, gröffern Theil an den 
Regierungsgefchäften nimt, auch durch die Zeitun⸗ 
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ger und etwas verbefferten Schufanftaften: einige 
&iebe zum $efen unter den wohlhabendern Einwohs 
nern entfteht, welche immer mehr gemeinnüßige 
Aufklärung bewirken muß. Die herjchenden poli- 
tiſchen Grundſaͤtze waren von jeher demokratiſch, 
fo wie man diejelben aus Maſſachuſetts und Con⸗ 
necticut mitgebracht, und Die abgefonderte tage der 
neuen Pflanzer, die zudem größtentheils Freihalter 
ſind, hat den Geiſt der Unabhaͤngigkeit immer leb⸗ 
haft erhalten. Der religioͤſe Karakter des gemei⸗ 
nen Mannes haͤngt noch ſehr an den Vorurtheilen 
ſeiner puritaniſchen Vorfahren, an —— 
und andern Aberglauben. 


$. 12. Regierung. 


Die jesige Regierungsver faffung des Staats 
— in der zu Concord im Jahr 1781 bis 1783 


gehaltenen Konvenzion feſtgeſezt und vom Volke 


den 31 Oktober beſtaͤtigt. Sie war urſpruͤnglich 
großentheils wörtlich aus der von Maffachuferts 
genommen, wurde aber vielfältig umgeändert, 
und den 2 Sunius 1784 zu Concord feierlich eins 
geführt. Eine neue Konvenzion wurde im Seps 
Meer des Jahrs 1791: ebendafelbft gehalten, 
um einige DBeränderungen ' darin zu machen, 
allein fie blieb fruchtlos und ward bis ‚zum 
Februar: 1792 verfchoben. [Br.]  Borfäufig 
hatte man fchon bei dem Ausbruch der Feindfeligs 
keiten zwifchen Großbritannien und den Kolonien 
eine Konftienzion angenommen, wobei noch Feine 
Unabhängigkeit zum Grunde gelegt, und die * 
er⸗ 


Rn Sf * J 


Verfoſſung unter der koͤniglich⸗ großbritanniſchen 
Oberherſchaft zum Theil beibehalten wurde. [S. 


die Afte in den Conftitutions of the independent, 9 


States of America. Philad. 1782,8.. und in Win. 
Jackfon’s Conftitutions etc London 1782. & 30} 
Seit der Trennung aber iſt vieles geändert und ges 
nauer beitimt worden. Die Staatsverfaffungss 
afte vom Jahr 1783 iſt der obenangeführten Ges 
ſetzſamlung Perpetual. Laws of N.H. Portsmouth 
1789. Br vorangefeit, und beſteht aus 
zwei Theifen, 1) der Erklärung der Menſchen⸗ 
und Bürgerrechte, 2) der Negierungsform. 
Ihre erften feſten Grundſaͤtze ſind die jezt im 
freien Nordamerika nicht mehr verkanten groſſen 
Wahrheiten, “daß die Gewiſſensrechte unveraͤu⸗ 
“ferliche Naturrechte find, und fofaltd) fein Roli⸗ 
— glonszwang Stat finde; daß ferner das Volk 
“ausfehlieffend das Recht habe, ſich ſelbſt zu regie⸗ 
“ren, und alle Macht urſpruͤnglich von demſelben 
- Sherftamme, und alle Perfonen der Regierung, 
“und alle Dbrigfeiren ihm verantwortlich ſeyn; 
“wie auch, daß die drei wefentlichen Negierungss 
“Wewalten, die gefeßgebende, ausübende und richs 
“tende, ſo fehr von einander abgeſondert und unabs 
*hängig ſeyn muͤſſen, als dieNatur einer freien Re⸗ 
gierung, oder das gemeinfame Band des ganzen 
“Staats erlaube.” 

Die Volksrechte find in 31 Artikeln enthalten, 
und betreffen die perſoͤnliche Freiheit, die Sicher; 
beit des Eigenthums, wie auch den Frieden und 
die Ordnung der Gefelfihaft. Auffer-den unten 
bei ber esse anzuführenden — 

aͤtzen 
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fägen find folgende merfmürdig: Reine Staatebes 
dienung kann je erblich werden, Art IX. Das 
Volk hat das Recht, jede willführliche Negierung 
zu’wernichten, Art X. Die Preßfreiheit ift zur 
Sicherheit und Freiheit. eines Staats wefentlich 
nothwendig, und muß unverfezlich erhalten werden, 
Art. XXL. Das Recht, in den ‚beiden Haufen 
der Gefeßgebung frei zu reden und zu debatriven, 
ift ein fo weſentliches Volksrecht, daß daruͤber nie 
eine Klage oder Prozeß vor irgend einem Gerichte 
entftehen kann, Art. XXX. Das Volk hat ein Hecht, 
fich friedlich) zu verfamfen, über das gemeine Befte 
zur rathſchlagen, feinen Abgeordneten Verhaltungs⸗ 
vorſchriften zu geben, und der Geſetzgebung ſeine 
Beſchwerden vorzubringen, Art. XXXII. Keine 
Penſion darf anders als für wirklich geleiſtete Dien⸗ 
ſte bewilligt werden; aber auch das mit groſſer 
Vorſicht, und zur Zeit nie laͤnger, als auf ein 
Vermoͤge dieſer Kontituzion beſtehet die 
geſezgebende Gewalt in dein General-Courr 
of New-Hampfhire,, welches viele Aehnlichkeit mie 
dem großbritannifchen Parlemente in feiner Eins’ 
richtung, und der Art, die Staatsgefchäfte zu, 
‘ ‚betreiben, hat, das ift, in einem Senate und dem 
Hauſe der Repräfentanten, welche beide eine ver: 
neinende Stimme gegen einander ausüben. 
Der Senat befteht aus 12 in den Graffchaf 
ten jährlich gewählten Mitgliedern, nehmlich 5 für 
Rockingham, 2fürStrafford, 2 für Hillsborongh, 
für Ehefhire und 1 für Grafton. Doch fann 
die, Gefesgebung, (der General-Court) ,. den 
| — Staat 
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Staat in mehrere Diſtrikte entheifen, und nad) 
dem Verhaͤltniß der von jedem bezahiten Taren Die 
Zapf der darin zu wählenden Senatoren vermeh⸗ 
ren. Man wird daher dereinſt den Senat als das 
Eigenthum des Staats repraͤſentirend anſehen 
koͤnnen. Ein Senator muß proteſtantiſcher Reli⸗ 
| gion, und 30 Kahre alt feyn, fieben Sabre lang 
im Staate gewohnt haben, zur Zeit der Wahl in 
dem Diſtrikte anſaͤßig ſeyn, für welchen er gewählt 
wird, und ein Freigut von 200 Pfund ö am 
Werthe eigenthuͤmlich beſißen. 
"Das haus der Repraͤſentanten iſt der zweite 
Zweig der Gefehgebung. Die Anzahl der Mitgfies 
der deſſelben iſt nicht beſtimt, fondern richtet ſich 
nach dem, Verhaͤltniß der Volksmenge. Jede 
Dirfihaft „ welche 150 männfiche Schazbare, 
21 Jahr und darüber alt, enthält, Fann einen 
Nepräfentanten wählen; welche 450 hat , wählt 
zwei „u. ſa w. für jede 300 Schazbare einen Re⸗ 
praͤſentanten mehr. Iſt die Zahl der Schazbaren 
einer Ortſchaft unter 150, ſo werden mehrere 
folche von der Gefeggebung zur Wahl eines Depu⸗ 
tirten vereinigt. Auf diefe Weiſe wird eine moͤg⸗ 
lichſt⸗ gleiche Stellvertrerung aller Einwohner 
- erhaften. Dies Haus beftand im Jahr 1791. aus 
‚gr Mitgliedern, die von go Städten und Ortſchaf⸗ 
ten geſandt wurden; nehmlich 27 für bie in der 
Grafichaft KRodingbam, 13 für Strafford ‚ısfür 
Hillsborough, 16 für Ceſhire und ro für Grafs 
. ton. Gedr. —9* Ein Deputirter muß zwei 
ai ER D3 Jahre 


*) Der Staat rechnet in Silber, die Unze zu om. Bd, 
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Jahre im Staate wohnhaft geweſen ſeyn, für 
100 Pfund freies Landeigenthum befißen, wovon 
die Hälfte in dem Diftrifte, worin er. wohne, und 
den er vertrit, gelegen ft, auch ſich zur —— 
ſtantiſchen Religion bekennen. | 
Der Senat unterfücht die Hechtmäßigfeie der 
Wahlen feiner Mitglieder, wählt feine Pedienten, 
und ſezt die Regeln des Berfahrens in feinen Ges 
jehäften feft. Diefe zu betreiben müffen wenigftens 
ficben feiner Mitglieder gegenwaͤrtig ſeyn, und in 
dem Falle find 3 einheflige Stimmen nöthig ‚Sie 
giftig zu machen. Der Senat ift Richter über die 
Amtsverwaltung aller Staatsbedienten , welche 
bloß das Haus der Nepräfentanten bei demfelber 
anffagen kann; er darf aber nur mit Abfesung 
und Unfaͤhigmachung zu öffentlichen Aemtern be⸗ 
ſtrafen 
Das Haus der Repraͤſentanten hat 5 
gedachten Staatsanklagen allein das Recht, Gel—⸗ 
der zu bewilligen und Taten ‚aufzufegen; doch darf 
ber Senat Berbefferungen in den Geldbills, wie 
bei den übrigen, vorfchlagen, und feine Einwilli⸗ 
gung dazu geben. Dies Haus mählt fich einem: 
Sprecher aus feiner Mitte, und die übrigen Ber 
dienten, wie der Senat. Es hat die Gerichtsbar⸗ 
keit uͤber das Betragen der Mitglieder im Hauſe, 
‚und über alle gegen das Haus unmittelbar begang⸗ 
ne Verbrechen. Dieſe komt auch dem Senate, ſo 
wie dem Praͤſidenten und Rathe, in gleichen Faͤllen 
zu. Jede Mehrheit der Mitgl ieder, die beiſam⸗ 
men iſt, fan zum Geſchaͤfte ſchreiten; doch muůſ⸗ 
ſen im —— daß weniger als zwei Drittel N 
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ben abweſend waͤren, zwei Drittel der gegenwaͤr⸗ 
tigen eingewilligt haben, um einer Handlung die⸗ 
ſes Hauſes Guͤltigkeit zu geben. 

Beide Häufer koͤnnen ſich ſelbſt, doch nur anf 
zwei Tage, abjourniren. 
Ihre Sisungen fangen jährlich im Junius vom 
neuen an. 

Die Tagebucher beider Haͤuſer muͤſſen ge⸗ 
drukt, und wenn ein Mitglied es verlangt, bei 
jeder Stimmung Die Namen der für und wider ein 
Gele Stimmenden (the yeas and nays) in * 
* eingetragen werden. 

"Alle, welche gerichtliche, Volizeis und ginangs 
ho verwalten, alle Offiziere i in der Unionsar⸗ 
mee, der Staatsfekrerär und der Schazmeiſter, ſo 

wie alle Profeſſoren und Lehrer oͤffentlicher Schulen, 
ſind vom Siz in der Geſezgebung ausgeſchloſſen. 
Die Wahlen der Mitglieder der Geſezgebung 
geſchehen jährlich im März in den Ortſchaftsver⸗ 
famlungen, (town - „meerings), von jedem. mäns 
lichen Einwohner einer Ortſchaft, oder eines: Kirch⸗ 
foiels, das Ortſchaftsrechte hat, der fir ſich Kopf: 
- geld bezahlt, und fehon 21 Jahr alt ift. Auch die 
Schazbaren von gleichen Eigenfchaften in den unin⸗ 
korporirten Pflanzungen haben das Wahlrecht. 
Die Mitglieder des Haufes ber „NRepräfentanten 
werden durch Kugeln gemähle Im Jahre 1791 
war die Zahl der Wählenden 3967, alfo der funfs 
zehnte Theil aller Einwohner des Staats. [Mens 
Hampſ. Zeit. 1791.]' 
Die noͤthigen Reiſegelder jebes Mirgfiebe der 
Ze bezahlt — ſo wie die Tag⸗ 


gelder | 
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gelder jedes Repraͤſentanten von der Ortſchaft 
die er vertrit, erlegt werden, 

Die ausübende Gewalt — in dem 
Praͤſidenten und dem Rathe, (Council). Jener 
wird jaͤhrlich in eben den Wahlverſamlungen, 
welche die Mitglieder der Gefesgebung beſtimmen, 
vom Volke gewaͤhlt. Traͤgt es ſich zu, daß die 
meiſten Stimmen unter mehrern der Wahlfähigen 
gleich gerheilt wären ; fo. ſchlaͤgt Das Haus der 
Pepräfentanfen zwei von denen, welche die mei⸗ 
fien Stimmen hatten, vor, und der Senat waͤhlt 
einen durch Kugeln daraus. | 

Jeder Praͤſident muß 30 Jahr alt, ſeit fießen 
Jahren Einwohner des Staats, und Proteftant 
feyn, dabei auch an liegenden Gründen, (wovon 
die Hälfte Freigut im Staate felöft ſeyn muß,) 
soo Pfund werth befißen. Sein Anſehn und 
Mache find groß, po lange er im Amte iſt; jedoch 
auch gehörig befchränft. Er hat den Titel Erzel- 
lenz. Er iſt Präfivent des Senats, und feine 
Stimme darin tft, wenn alle gleich find, Die ents 
feheidende. Mit Einwilligung des Naths Fan 'er 
die Geſezgebung, wenn fie feine Sitzung hält, von 
Zeit zu Zeit prorogiren, nur niemals über go Tage 
jufammengenommen. Auf Verlangen jedes Hau⸗ 
ſes adjournirt er ſie, und kan ſie im Mothfalle 
vor der beſtimten Zeit wieder zuſammen rufen. Er 
it Ober» Rriegsbefehlshaber und Generalfapitän 
zu Waffer und zu Sande. Doch muß die Geſezge⸗ 
bung erft erklären, daß der Staar im Kriege oder 

Zuſtande des Aufruhrs fei, ehe er das Kriegsge— 
ſetz hei die Sees und Landmacht und die Miliz 
ausüben 
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ausüben Fanz auch darf et wider den eignen Wil: 
len der Truppen, oder ohne Befehl der Gefezges 
bung, diefelben nicht über die Grenze des Staats 
führen. Er fan mit Beiftimmung des Raths, 
verurtheilte Berbrecher begnadigen, die vom Haufe 
der Mepräfentanfen angeflagten ausgenommen 
Alte gerichtliche Nerfonen und Bediente, alle Sees 
offiziere, der General und die Stabsoffiziere der 
Miliz werden von ihm und dem Rathe ernanntz 
“ (wozu aber wenigſtens drei Councillers beiftinnmen 
muͤſſen), die Kapitaͤne und Subalternen der Regi⸗ 
mienter waͤhlt er allein aus denen von ihren Stabs⸗ 
offizieren vorgeſchlagnen. Auch geſchieht durch 
ihn und den Rath die Ernennung aller Offiziere 
der Uinionsarmee, die von Mew-Hampfhire bes 
fteft werden. Ohne feine Anweiſung Darf der 
Schazmeifter Feine Gelder auszahlen, es fet denn 
zur Abtragung der Staatsſchuld und deren Zinfen. 
' Der Ratb, (Council), befteht aus 5 Mitglie⸗ 
deren zwei aus dem Senate, und drei aus 
dem Haufe der Nepräfentanten durch vereintes 
Ballotiren beider Häufer gewählt werden, x 
Derpraͤſident und fein Rarh haben von der Ges 
Pigebung zu beffimmende mäßige Salarien. 
Unter der föniglichen Regierung wurde die 
Befoldung des Stathalters von Zeit zu Zeit bes 
willigt, und war nur geringe. Im abe 1729 
betrug fie 200 Pfund Sterl., 1742 anfangs nur 
350 Pfund, Proclamation money, nachher mehr, 
bon 1767 aber wurde gewoͤhnlich 700 Pf. neuer 
Sch von Zahr zu Jahr hewilliget. 


D 5 Die 
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Die übrigen Staatabedienten- find: der 
Staatsjekretär, welcher auch das Archiv unter 
Händen hat , und feine Unterfefreräre, (Deputies), 
ſich ſelbſt wählt, aber auch für fie verantwortlich 
iſt; Der Schazmeiſter und der Beneraifommiß . 
ſarius fuͤr die Verſorgung ıc des Militärs, untee 
deſſen Aurficht auch die Kriegsvorrärhe unb- * 
ya ſtehen. 

Jede Grafſchaft hat ihren beſondern Schaß⸗ 
eier und einen Regiſtrator der gerichtlichen Kon⸗ 
trakte, Teſtamente u. |. w. (Regiſter of deeds), 
weſche ſie ſelbſt waͤhlt und beſoldet. Auch iſt jeder 
ein Sheriff vorgeſezt, ber über bie Ausführung der 
Berordnungen rc. wacht. 


Die Zahl der Abgeordneten diefes Stonle 
zum Bongreſſe war, der Konftitugion der ver 


einten Staaten zufolge, bisher drei; da ‚aber, 


vermoͤge einer Kongreßafre vom 14 April 1792, 
jede 33000 Einwohner eines Staats ihn zur Sen⸗ 
dung eines Abgeordneten berechtigen, ſo ſendet 
News Hampfbire gegenwärtig vier. Sie werden 
jährlich vom Senat und dem Haufe der Repraͤſen⸗ 


; Men befonders gewählt, und müffen gleiche Eis 


— 


N 


genfchaften mit dem Präfidenten haben, um wahl- 
fähig zu feyn. Sie fünnen innerhalb des Jahrs 
zuruͤkberufen und andre an ihrer Stat erwaͤhlt 
werden; Feiner darf auch während diefes Amts eine 
mit Befoldung oder Einkünften verbundne Stelle 
in irgend einem der vereinten Staaten haben, noch 
daffelbe, innerhafb fechs Jahren, aͤnger als drei 
Sabre lang bekieiden. 


Das 
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. Das Staatswapen iſt ein mit Lorbeeren ums 
ns Feld. und in demfelben ein Schif auf dem | 
Werfte mit wehender amerifanifther Flagge, nebft 
einer gefälten Fichte; im Hintergrunde ſieht mar 
den Dean und die aufgehende Sonne. Die tes 
gende um das Feld herum ift auf dem Staatöfies 
gel: — —— * Neo- Hantonienlis, 
2784 
"Die geſen gebende Sormel iſt: By the — 
and Houfe-of Re felematives ; in General - Court 
affembled. 
Alle fieben Jahr wird eine — —* 
rufen, die Bonſtituzion zu revidiren. Jede von 
derfelben vorgeſchlagene Verbeſſerung muß. den 
Ortſchaften vorgelegt , und mwenigftens von zwei 
Dritteln der gegenwärtigen Stimhaber geamywnige 
werden, ehe fie gültig ift. 


Die richtende Gewalt übe: 


n Ein®bergericht, (Superior Court), worin 
der Dberrichter , "(Chief- Juftice), den Vorfig, 
und drei andre Nichter neben fid) hat. Dahin ge⸗ 
hören alle peinliche Verbrechen und beträchtliche 
Rechtshändel ; auch wird an daffelbe von den uns 
tern Gerichtshöfen appellitt, und: es fpricht über 
die Heirathsſachen und Eheſcheidungen. Es macht 
jaͤhrlich zwei Wanderungen, (Cirenits), durch die 
Grafichaften, um Gericht zu halten. Wer mit 
feinem erften Ausſpruch⸗ nicht zufrieden ift, kann 
innerhalb drei Jahren auf eine Revifion des Pros 
zeſſes in dieſem Obergerichte dringen, welche dann 

er entfeheibend iſt. 
2) Ein 


⸗ 
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2) Ein Untergericht in jeder Gtaffhaft für 
die gemeinen Klagen, CInferior Court of com 

mon pleas), entfcheidet in Kleinen bürgerlichen 

Prozeffen, die nicht über ro Pfund befragen, und 

wird jährlich viermal in jeder Graſſchaft gehalten. 
Es beſteht aus vier Richtern. 

3) Das algemeine Sriedensgericht, (Cotırt 
of,general Seflions of the peace), wird jezt jährlich 
nur Rweimal i in jeder Grafſchaft von den Friedenss 
richtern derſelben gehalten. Der Friedensrichter 
waren im Jahr 1790 an 300. [Fleer’s Almanach]. 
Es fpricht über Fleine Klagen und Zwiſtigkeiten ab, 
und wacht über Erhaltung der innern Ruhe | 

4) Das Erbſchaftsgericht wird alle Monat in 
jeder Grafſchaft von einem Richter mit Zuziehung 
eines Regiſtrators gehalten. Dor daffelbe gehoͤ⸗ 
ren alle Teftamente, Vermaͤchtniſſe, Erbſchaften, 
die Fuͤrſorge für Witwen und alle Arten von Un; 
möndigen, wie auch die Verwaltung der konſis⸗ 
zirten Güter. Die Gsrechtigkeitspflege gefchieht 
von allen Richtern umfonft und aufs fehnellefte. 
[Bürgerrechte Art. XIV]. Die Nebenfoiten find 
geringe ‚und beftimf. In allen Gerichtshaͤn⸗ 
dein wird die Thatfache von zwölf Geſchwornen 
(a Jury) entſchieden. Dieſe werden in den oͤffent⸗ 
fihen Berfamfungen der Ortſchaften aus einer 
Anzahl Freihafter, welche die Vorſteher (Seledt- 
men) derfelben dazu worfchlagen, durchs Loos ges 
wählt. Sieber von ihnen muß mit 50 Pfund in der 
Grafſchaft anfäßig feyn Sie fprechen, wie in 
England, ihr fchuldig oder. nicht ſchuldig aus, 
— fie aber einmuͤthig ſeyn muͤſſen. 7 

er⸗ 
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Verſamlungen der Ortſchaften waͤhlen auch die 
groſſe Jury, (Grand Jury), welche aus 13-24 
Geſchwornen beſteht, und beurtheilen, ob in einer 
Sache eine Klage Stat finde. 

Das Öber-Bundestericht, (Supreme fede- 
ral Court), die wandelnden, (Circuits Couris ); 
und die Diſtrikt —* der vereinten Staaten 
üben aud) hier hre durch die Konſtituzion Der 
B. St. ihnen eingeräumte Gerichtsbarkeit. IS. die 
Einieirung]. "Die Cireuits Courts werden zu Portss 
mouth und Exeter wechfelsweife den 20 Mat und 
November gehalten. Die Diftrifrgerichte haben. 
in dieſem Staate, (welcher einen ihrer Diſtrikte 
ausmacht), einen eignen Richter, welcher ſie jähts 
lic) einmaf zu Ereter und Portsmouth hält. Seit - 
der Einrichtung diefer Uniönsgerichte ift das Sees 
gericht, (Maritime Court), welches ftat der ehema⸗ 
tigen Homiralitätögerichte eingeführt war, aufges | 
hoben. 

0 Die ganze Einrichtung des Gerichtsweſend, 

und die rechtliche Art zu verfahren, ſo wie die al⸗ 
gemeinen Grundgeſetze, worauf ſie beruhen, ſind 
ganz nach der engliſchen gemodelt. [Bürgerrechte 
Art. XV-XXL] Auch gilt, wo die Staatsgefege 
nicht fprechen, das gemeine enalifche Recht noch 
immer, fo mie die vor der Revoluzion gegebenen 
Gefege in Kraft bleiben, fo lange neuere fie nicht 
widerrufen. Am. 1790 waren nur 30 Advofas 
ten in ganz Mew- Hampfhire. [Fleer’sAlmanach]. 

Die Befege von New Hampfhire find zu vers 
ſchiedenen Zeiten geſamlet worden. Einzeln hat 
a Seſezgebuns fie ſeit 1696 drucken 


Vils 
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[Doualaß). Die volſtaͤndigſte Samlung der 
aͤltern Gefege erfchien unter dem Titel: Adts and 
Laws of his Majefty’s Colony ofNew-Hampfhire 
zu Voresmouth 1771: fol. Die nach der Revolu⸗ 
sion gemachten, wurden zuerft eben dafelbft 1780. fol. 
dann volſtaͤndiger 1789 in Dftav unter dem oben 
©. 2. angeführren Titel gedruft. Eine beſſere 
Ausgabe wird jezt (1792) auf Befehl der Negies 
rung veranſtaltet. Die neuern begreifen vornehm⸗ 
lich Die Beibehaltung und nöthigen Abänderungen 
der vormaligen Gerichtshöfe und der Prozeßord⸗ 
nung, die Rechte in Erbichaftsfachen und Schuld⸗ 
forderungen, die Berfaffung der Miliz, Die Ein 
führung der Afzife u.a. m. Die Konvenzton im 
Jahre 1797 und 1792 war ernftlich mit Ausarbei⸗ 
tung eines neuen Gefesbuches befchäftigt, aber 
fand groſſe Hinderniffe dabei. Das Syſtem der 
peinfichen Gefege iſt ziemlich mifde. Es giebt nur 
fechs Rapitalverbrechen, nehmlich Mordbrennereiz, 
diebitchen Einbruch, Mord, Straßenraub, Ss 
Domie und Hochverrath. In den Iezten 25 Jahren 
vor 1792 wurden nur zwei, und zwar wegen 
Mordes, am Leben geftraft. Andre peintiche Bers 
brechen werden zum Theil mit öffentlichen Arbeis 
ten, befonders Näaelfihmieden, beſtraft, und die 
gemachte Waare wird zugleich als Bezahlung für 
die zuerfanten Geldbußen, Prozeßkoſten ıc. anges 
. nommen. Alle Gelege beitimmen die’ Zahl dee 
auszuftehenden öffentlichen Arbeitsjahre, oder Rus 
thenftreiche, fo wie aud) die Summen der Bald 
a aufs genaueſte. a 


\ — Ueber 
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uebertragungen von liegenden Gründen ge⸗ 
ſchehen durch foͤrmlich anerkante Rontraftevor. den 
Friedensrichtern, welche von dem Regiftrator der. 
Grafſchaft in ihre Negiftratur eingefihrieben mers 
den müffen. Teitamente müffen von drei Zeugen 
mie unterzeichnet fenn , und. innerhalb dreißig 
Tagen nach des Teſtators Tode gerichtlich beitäs 
tigt werden. Machgebohrne oder im Teitament 
übergangne Kinder behalten ihre Unrechte an der 
. Erbfchaft, ale wäre Feine: gemacht worden. Die 
Ausführer des Teftaments muͤſſen Buͤrgſchaft für 
ihre Treue leiften. Inteſtaterbſchaften werben zu 
gleichen Theilen unter die ehelichen Kinder oder _ 
deren. rechtmäßige Erben: vertheiler, und die Wit⸗ 
> we erhäft ihre Morgengabe zurüf. Das perfü oͤn⸗ 
liche Vermoͤgen haftet fuͤr die Schulden, (doch 
wird erſt der Witwe ihr Eingebrachtes vom Richter 
daraus erſetzt), und wenn das nicht hinreicht, auch 
liegende Gründe. ‚Die DBerwaltung der Güter 
eines Inteſtaten trägt der Erbfihaftsrichter, der 
Witwe, oder dem nächiten Verwandten, oder 
"beiden auf, und wenn die fie ausſchlagen, einem 
oder mehrern der Haunptfreditoren, (fals fich deren 
melden), welche Buͤrgſchaft leiſten müffen. Vor⸗ 
muͤnder der Unmuͤndigen und Stelvertreter abwe⸗ 
ſender Erben ernent der Richter. 

Eines Verſtorbenen Glaͤubiger im Staate 
muüͤſſen ihre: Forderungen innerhalb zwei, und die 
auſſer dem Staate innerhalb drei Jahren vorbrin⸗ 
gen. Inſolvente Landguͤter ꝛc. werden unter die 
Glaͤubiger nad) Verhaͤltniß durch vom Erbſchafts⸗ 
richter ernante Kommiſſarien getheilt, auch haf⸗ 

Re 4 ‚ ter 
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tet das Eingebrachte ber Witwe fuͤr die Schulden 
mit. J— 
Schulſdforderungen, welche ſich nicht über 
to Wind befaufen, koͤnnen bei jedem Friedens— 
richter eingeklagt werden; diefer Fan Die Klage vor 
Schiedsrichter bringen; melche beide Parteien 
. wählen, under muß anf deren Ausſptuch die Schuld 
beitreisen. Gefangene wegen Schulden erhalten 
ein Zimmer in des Gefangeitwärters Hauſe, und 
‚dürfen im Hofe frei herumgehen. Sie koͤnnen ſich 
durch Nägelfihmieden losarbeiten, wozu die Grafs 
fihaft die Materialien Tiefert, ind ihnen den vier⸗ 
ten Theil der gemachten Nägel guefihreiben läßt. 
Ein Schuldner , der beſchwoͤren kann, daß er 
nicht miehr als fechs Pfund und ein Kleid im Ders 
mögen hat, iſt von ber Gefangenſchaft befteit. 


Verheirathungen gefchehen durch Prediger über 
auch durch Friedensrichter, aber bei 160 Pfund 
Strafe durch Feine andre, ausgenommen bei Nuäs 
fern, auch müffen fie vorher und nachher oͤffentlich 
befant gemacht werden. Die Gefege über die 
Ländereien, Waldungen ꝛc. begünftigen den Ars 
bau derfelben. Schwere Geldftrafen treffen jeden, 


der das Landeigenthum eines andern angreift. Ges 


meinheiten Fönnen auf Befehl des Erbſchaftsrich⸗ 
ters getheilt werden. Wer die Anbaubedingungen, 
unter welchen Laͤndereien verliehen werben, nicht 
erfült, wird durch Geſchworne nach der Billigfeie. 
gerichtet; ohne allemaf ihrer verluftig zu gehn. Die 
Polizeigefege find, fonderfich mas die Sabbarhss 
‚feier, bie Wired: und Trinkhaͤuſer, und bie 

Fl gaͤnz⸗ 
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gaͤnzlich verbotenen Spiele anbetrift, ſehr ſtrenge. 


Von den Handelsverordnungen ꝛc. S. unten 

Jede Ortſchaft in New. Hampfhire iſt eine 
beſondere Innung ( corporation) für ſich, wählt 
ihre Ortſchaftsbedienten (town -oflicers), und legt 
fich Abgaben zum Unterhalt der Prediger, Schus 
Ten, ihrer Armen, der Bruͤcken, Heerſtraßen ıc. 
auf: - Zährfich werden 3 oder 5 Vorſteher (Selett- 
men), welche man gewöhnlich die Väter der 
Odrtſchaft nent, role auc) ein Schreiber in jeder 


gewählt. — 


Vor der Revoluzion war New⸗Hampſ dire eine koͤnig⸗ 


liche Provinz, welche durch einen Stathalter regieret 
wurde, deffen Macht fich weit erftrefte, und welchen der 
König mit feinen acht Raͤthen und den übrigen Regie 
sungsbedienten ernante.: Die Aflembly , oder das 


Haus der Nepräfentanten, welches die Abgaben bewil⸗ 


liste, wurde zwar vom Molke erwählt; allein der 


Stathalter hatte zu viel Einfluß auf daflelde, indem er - 


fih das Neht anmaßte, Ortſchaften und Diftrifte zur 
Sendung der Deputirten zu bevolmächtigen, wie auch den 


- Sprecher des. Unterhaufes zu beftätigen, worüber oft viel, 


Zwiſt entftand. Der König fezte auch das Admiralitaͤts⸗ 
und die übrigen Gerichte, die ganz von ihm und feinem 
Stathalter abhingen, ein. Diefer und der Rath machten 


ein Appellazionsgericht aus, an welches man in Sachen, 


die über 100 Pfund Sterling betrafen, fo wie in allen 
über 300 Pfund Sterling an den König appelliven fonte, 


Der Stathalter beftelte die Offiziere der Miliz. Der 


König war unumfchränfter Herr des Grund und Bodens, 
der zuvor noch unverliehenen Ländereien, worüber der 
Stäthalter Patente gegen einen unbedeutenden, nur na 


mentlichen Erbzins an die Krone ertheilte. Alle zu Maften - 
groffer Kriegsfchiffe taugliche Bäume, nebft der Zollein⸗ 


nahme, eignete fich der König zus Teztere wurde aber zur 


Befkveitung der Provinzialkoften verwandt. Alle Gerichte: 


A 


— 


Geogr. v. Amer. V. St. E Höfe 


\ 
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Höfe wurden zu Portsmouth am Auferften Ende der De, 
vinz gehalten. 
[Douglaß 28. Mills American Regifter 77a. 


$. 13. Finanzweſen. 


Die Staatseinkünfte von New: — 
hatten vor der Uebernehmung aller beſondern 
Staatsſchulden durch den Kongreß vier Quellen: 
den Impoſt, Die Akziſe, Die Kopf⸗ und Landſteuer, 
und den Laͤndereiverkauf. Erſtere beiden werden 
nun von der Union gehoben. 

Die Kopf⸗ und Landſteuer wird jährlich 
durch die Gefezgebung ausgefihrieben, welche. von 
Zeit zu Zeit die Summe beſtimt, die jede Ort⸗ 
ſchaft von jedem zu bewilligenden tauſend Pfund 
zu bezahlen hat: So wie nun eine Staatstare bes’ 
willige wird, werden die Antheife, welche den. 
Ortſchaften zufallen, von ihren Scledmen auf, 
jeben Einwohner vertheilt. Das geſchieht zufolge 
einer jährlich im April gemachten Schäßung: feines? 
ſchazbaren Vermoͤgens nach folgendem Berhäftniß:” 

Jeder mänliche Kopf zwifchen dem 18 und zoften 
Jahre ift angefihlagen zu —⸗ 10ſh. — 
Von dem ſchazbaren Vermoͤgen werden gerech⸗ 
net: 
FJuͤnf Jahr alte Ochſen und Pferhe jebenzu ah. 2 
Dergleichen Kühe > s alh.— 
Dierjährige Pferde und Hornvieh —6 
Dreijährige dergleichen » © % 19 
Zweijährige dergleichen + 5 a ——— 
Dbitgärten, der Morgen (acre) s + 1 fh.6d. 
Ackerland, beögleichen a 
RB, 
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Wieſen, * Morgen, ‚,(acre) ‘ os 1. — 
Weideland, desgl. , 5d. 
Muͤhlen, Schifswerfte und Göhren, / — 
ur ihres jährlichen reinen Ertrags. 
. We andre Gebäude und alles ungebaute tand, zu 
4 Prozent vom wahren ABerrhe. 
Kapitalien im Gewerbe und Handel,. baares Geld, 
oder auf Zinfen ausgethane Gelder, (nad) Abzug , 
‚det ‚Aneihen, die einer ſelbſt verzinſen muß), 
zu 2 Prozent vom Werthe. 
Wenn jemand ſich weigert, ſein ſchazbares 
Vermoͤgen anzugeben, fo ernennen die Selectwen 
einen, der es nach Gewiſſen ſchaͤzt, von deſſen 
Ausſpruch keine Apellazion Stat findet. 
LS, Ad 7 Febr: 1789 in den. Perpet, Laws 
p- 212.fgq.]. 

Im Sabre 1790 betrug die unmittelbare 
Staarstare nur 1050 Mund, welche folgenders 
maßen- unter die Grafſchaften vercheilet waren: 

Nodingham trug dazu bei # 8. 349: 1:0) 
Steaffod #05 


ss 165:19: 7 
Hillsborougb ss. # .s 266:15:10 
Cheſhire ss. 4 #. 4 -181:13:1L, 
Grafen s» # . ⸗88215: — 
Einzelne angewieſene Kandfriche 


‚ (Locations) De FE 09200 3 


ame 





%.1050:—:— 


Era) Die 


* Daß alfo in der wohlhabendſten Grafſchaft im 
Durchſchnitte auf jeden Schazbaren nicht 9 d. kom⸗ 
men. Dagegen find denn freilich die DELEDRIEFROPEIE 
viel On 
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Die Finanzen des Staats waren 391 in ſp 
gutem Zuſtande, und feine Ausgaben ſo geringe, 
daß man für das Jahr Feine Taren auszufthreiben 
dachte. [Mafl. Mag. 1791] Ohne Zweifel rührt 
dies von dem Derfaufe unangebauten Landes 
ber, welcher jezt ein micht unbetraͤchtlicher Zweig der 
Staatseinkuͤnfte iſt. 

Die Grafſchaftstaxen werden von ihren Files 


densgerichten ausgefihrieben,, und vom — 


meiſter vertheilt. 


Die Orrfebaftstaren (&. oben ©: 65) be 


willigen entweder die Einwohner derfeiben in den 
Verſamlungen, oder die Borfteher, nad) Gutbe⸗ 
finden. Jede Ortſchaft ernent Tareinnehmer, und 


bevolmaͤchtigt fie, Die Güter Der Nichtbezahler oder 


ihre Verfonen einzuziehen. Diefe werden aber, 
(welches 1791 oft geſchah), zuvor mit Anberanmung 
einer Seift in den Zeitungen namentlid) zur Bes 
zahlung aufgefordert. Einige Abgaben (Specie 
Taxes) müffen in baarem Gelde bezahlt werden. 

Der Belauf der Unionsauflagen, welche im 
dieſem Staate gehoben werden, und obgedadhters 
maßen in dem Impoſt und der Afzife beftehen, ift 
noch nicht öffentlich befant. Sener wurde nad) 
der Revoluzion, vermoͤge einer Afte vom 4 März 
1786,-vom Staate gehoben) und beſtand in einen 
Einfühtzoll von 23 bis 15 Prozent auf allerlei 
Waaren. Diefe wurde zuerft 1781 bewilligt; fie 


lag anfangs auf allen geiftigen Gerränfen, (deren 


Schenffreiheit, Licence, jährlich mit einer Summe 
Geldes’ erfauft werden mußte), wurde von dem 


Derfäufer im Kleinen, bezahlt, und ward jährlich 


an dem Re ent in jeder Grafſchaft verpachs 
tet, 


/ 


[A 
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tet, ‚nachher wurde fie 1787 erhöhet, und, auffer 
geiftigen Getränken, auch auf fremde Biere x. 
gelegt, eine jährliche Abgabe auf alle Arten 
Kutſchen damit verbunden, und beides gleichfals 
verpachtet. Bon dem Impoſt und der Alziſe 
wurden bis 1789 die Beſoldungen des Praͤſiden⸗ 
ten, des Senats und aller Staatsbeamten, des 
Obergerichts, und Die Neifen der Nepräfenfänten 
beſtritten, der Ueberreft-aber zur Schufdentilgung 


‚angewandt, [Perpet. Laws p. 145-160.]. 


Um 1749 betrug die Afzife von geiftigen Ges 


"trönfen jährlich etwa 1000 Pfund after Währung. 


Douglag 

Die Steatsfchuld, welche New: Hampfı hire 
im vorigen Kriege gemacht, und die vom ı Okto⸗ 
ber 1790 bis 30 September 1791 fundirt wurde, 


‚betrug 434,407 Dollar, ı Cent. Bei der alges 
meinen Schulduͤbernehmung von der Union wurde 
den Staatsbürgern erlaubt, für 300,000 Dollar, 


in hieſigen Staatsſcheinen zahlbar, zu der Tiſgungs⸗ 
anleihe zu unterſchreiben; wovon in gedachtem 
Jahre ſchon 242,501 Dollar, 25 Cent. unterſchrie⸗ 


ben waren. Man fehäzte dem übrigen Belauf der 
Staatsſchuld auf etwa 100,000 Dollar. [Report 


of the Secretary of the Treafure on the ſubject of 
the public Debt. Read, Febr. zth 1792. Philad. 


1792. fol, und im Univerfal Afylum 1792 Febr. 


6. 14. Kriegsweſen. 
Die Miliz ift die einzige Schuzwehr des 
Staats, ber feines. ſtehenden Heeres bedarf Ver⸗ 
moͤge der. Konflituzion ift der Präfident Generals 


Fapkän. uud Oberbefehlebaber derjelben. Als - 
E33 ſolcher 
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folcher ift er vondem ausuͤbenden Rathe ganz unabs 
hangig, auſſer wenn er Kommiſſionen ertheilt, 
das Kr iegsrecht auszuüben. 

Der Präfident und der Kath ernennen gemein Ä 
ſchaftlich die General. und Stabsoffiziere; die 
©eneralmajore ihre Adjudanten, und Die Briga⸗ 
diere ihre Brigademajore. Die Stabsoffiziere 
ſchlagen dem Präfidenten die Kapitäne und Subs 
alternoffiziere zur Auswahl und Ernennung vor. 
Die Befehlshaber der MNegimenter beftellen die 
Adjudanten und Quartiermeifter, und die Kapi⸗ 
täne und Subalterne alle Unteroffiziere. 

Alle wehrhafte Mansperfonen vom 16ten bis 
zoften Jahre find in die Mufterroffe der Miliz eins 
gefihrieben , ausgenommen die Mitgfieber des 
Kongreffes und der Gefeßgebung, die Staatsbes 
dienten, Geiftlichen und Kivchenbedienten die, 
Lehrer, Studenten und Schüfer der Kollegien, 
Akademien und Schulen; die Schifskapitaͤne, Aerzte 
und Wundaͤrzte, Fabrmaͤnner „ Möller, Indier, 
Negern und Mulatten, wie auch alle Quaͤker. 

Jedes Regiment hat einen Oberſten, Oberſt⸗ 
leutenant und 2 Majore. Jede Kompanie beſteht 
aus etwa 68 Gemeinen und Unteroffizieren, die 
von einem Kapitän, zwei Leutenanten und einem 
Kähndric angeführt werden. 

Die Wehrhaften won go bis 60 Jahren, welche 
von der Muiterrolle fret ind, ſtehen in der Alarm» 
fifte. Diefe find nur in Rompanien gebracht, 


welche ihre Offiziere , die Staböoffizierrang haben, 


ſelbſt wählen. 
Jeder von der Miliz muß mit nöthigen Ge 
wehren und Ammunizion, fo viel zur erſten Auss 
ruͤſtung 
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ruſtung gehört, (fuͤr das Übrige ſorgt die Srtfehaf), 
ſtets marſchfertig verfehen feyn. Die dazu unver⸗⸗ 
‚mögend find, werden von ihren Ortſchaften aus; 
geruͤſtet. Die von der Mufterrolle Che training 
'band) werden alle Bierteljahre, und die von der 
Alarmliſte zweimal des Jahrs in den Waffen 
euͤbt. 
Kriegsgerichte urtheilen uͤber die Verbrechen 
im Dienſte. Zur Kriegszeit wird die noͤthige 
Manszahl aus der Miliz ausgezogen, fals nicht 
eine hinlaͤngliche Zahl Freiwilliger ſich anbietet, 
wie aber gewöhnlich der Fall ift. 
Gegenwärtig befteht die Miliz 
7) Aus fünf und zwanzig Regimentern zu Fuß von 
der Mufferrolle, jedes zu 750 Man, . welche in 
Brigaden abgetheilt find? + 18750 
2) Aus der Afarmlifte er We 
3) Aus drei Regimentern zu Pferde, 
welche eine Brigade ausmachen, 
und einem Independenten Regim. 
feichter Neutereit 5 s 1000 
4) Aus einem Regiment Artillerie 500 - 








' | Summa 27550 Mat. 
\ Der Senerafab befteht aus einem Generak 
- Fapitan, zwei Öeneralmajoren, fechs Generalbri⸗ 
gadiren, einem Generaladjudanten und einem Ge⸗ 
neralkriegskommiſſaͤr. 
Auf dieſen neuen Fuß iſt das Kriegsweſen 
durch eine Akte vom 24 Jun. 1786 geſezt worden. 
beerpet. — ER 
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Die hiefige Miliz, befonders bie Reuterei, haͤlt 
man fuͤr die beſte und geuͤbteſte in den vereinten 
Staaten. [Amer. Muf. 1790. Mafl. Mag. 1789.] 

Der Staat unterhält Feine Seftungen, als Ba 
Sort William und Mary, mit einer Heinen Des 
ſatzung, welches den Hafen Pascataqua dedet. 


6. 14. Neligionszuftand. | 


WVermoͤge der Konftituzion werden in Mens 
Hampfhire alle chriſtliche Religionen gebufder, 
und feine fol einen Vorrang vor der andern haben; 
dennoch ift die proteftantifche gewiffermaßen zur 
herſchenden dadurch gemacht worden, daß die 
Glieder der Geſezgebung und der vornehmften 
‚Staatsbeamten fich dazu befennen müffen. Bon 
Diefer giebt es viele Seften, worunter die der 
Aongregesionaliften bei weitem die zahlreichſte iſt. 
Sie hat 116 Pfarren. Die Presbyterianer haben de⸗ 
ren8; die Episkopalen nur 2; der Baptiſtengemei⸗ 
nen find hingegen 17, und der Quäferverfamfungeng. 
Zu Portsmouth it eine Öefelfchaft von Sande; 
manians, und. eine andre von Univerfaliften. 
-[Belfnap]. Nach einem andern DBerzeichniffe - 
waren im J. 1790 der Kongreaazionen 1165 der 

 Episfopalgemeinen 35 der Hapriftengemeinen 28, 
und der Quäferverfamlungen 3. ‚[Fleer’s Alman.] 
Dei Derleihung der Ortſchaften iſt gewoͤhnlich 

ein Antheil Landes zum Eigenthum fuͤr den erſten 
dort angeſtelten Prediger, und ein anderer zum 
Kirchenlande ausgeſezt worden. Die neuen Orts 
ſchaften, deren Einwohner noch keinen Prediger 
unterhalten koͤnnen, Bi wie andre, deren Predi⸗ 
h — 
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ner, (wie häufig der Fall if), ‚offen ftehen, - 
“werden von den benachbarten Geiſtlichen nach der 
Reihe beſucht. Im J. 1790 waren im ganzen 
Staate an 119 Orten, 151 Predigerſtellen aller 
Sekten, wovon aber damals 45 unbeſezt waren. 
[Fleer’s Almanach]. Ihre Befoldungen find ges 
zinge. Jede Gemeine, wähle und befoldet ihren 
Prediger, und Feiner ift verbunden, zum Unter 
haft derer von einem andern Befentniß etwas beis 
zutragen. Indeſſen leben alle Refigionsverwands 
ten in der größten Derträglichkeit mit einander. 

Die englifche Gefelfchaft zur Ausbreitung des 
Evangeliums. unterhiefe hier vor der Revoluzion 
‚einen oder zwei Episfopal-Miffionare zur Bekeh⸗ 
rung der benachbarten Indier. [Douglaß. Bur⸗ 
naby. Mill’s Amer. Regifter 1774.] 

Eine fogenante Sabbath» Akte vom J 1789 
dit zwar gelinder, als Die ältere, befonders die von 
1700, verbietet aber doc) alle Reifen u. a. welts 
liche Gefchäfte, DBergnügungen , ja Erhohfungen 
am Sontage, mit puritanifiher Strenge. —5 
per Laws p. 133 faq. 


“g, 15. Schulanſtalten und Gelehrſamteit. 


Nach den alten Geſetzen find jede 100 Fami⸗ 
lien in einer Ortſchaft verpflichtet, eine lateiniſche 
Schule (Grammar fchool) zu unterhalten, deren 
- Sehrer auch im Leſen, Rechnen und Schreiben Uns 
terricht geben ſoll. In den volfreichen Ortſchaf⸗ 
ten folten noch von jeden so Familien befondere 
Schulmeiſter zum Bolfsunterricht angeftelt wers 
den - Man mußte fich aber in vielen Orten dem 
3 E 5 Geſetze/ 


Sn 
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Geſetze, das nur jährlic) einige Wochen zum 
‚Scheine beobachtet wurde, zu entziehen. Wähs 
rend des Revoluzionskrieges wurde der Schuluns 
terrich€ noch mehr hintangefegt. Eine ganz neue 
Berordnung hat die Errichtung von Schulen in 
jeder Drefchaft abermals eingefchärft. Neuerlich 


find aud) einige beffere gelehrte Schulen unter 
dem Namen von Akademien durch Privatperſo⸗ 


men geftiftet und vom Staate inforporirt worden, 


fonderlicy eine zu Ereter 1781 mit einem anſehn⸗ 
lichen Fond in $ändereien, die jezt fehon 480 Pf. 
jährlich eintragen. Sie hatte im Jahr * 
53 Zoͤglinge. 

In den Jahren 1789-1791 find zu Ports⸗ 
mouth, Atkinſon, Concord, New; Ipswich, Am⸗ 
herſt und Charlestown aͤhnliche Akademien ange⸗ 
fegt, davon einige durch Stiftungen von 800 
bis 1000 Pfund unterflüze worden. Ein Theil 
der Zoͤglinge effen und wohnen bei dem $ehrer. 
Die woichtigfte Lehranſtalt aber ift das Dart 


mouth⸗Kollegium in der Sraffchaft Grafton, an 


der meftlichen Grenze des. Staats. Es wurde 
1770 von dem 1779 verftorbenen Dr. Theol. EI. 
Wheelock, der feine Schufe für Indierknaben hieher 
verlegte, geftiftet. Der König begabte es mit viel 
Freiheiten; es hatte in England und in Mens 
Hampf) hire ſeine Obervorſteher, und ein gutes 
Kapital in dabei gelegenen Laͤndereien, welches 
aus engliſchen, hollaͤndiſchen und amerikaniſchen 
Schenkungen entſtund. Am Jahre 1789 hat die 
Geſezgebung dazu noch 32000 acres am Urſprunge 
des — und der Staat von Vermont 

ẽ 12000 
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2000 acres geſchenkt, fo daß gegenwärtig fein 
Landeigenthum an 84000 acres beträgt, wovon 
es fehon jährlich 140 Pf Einfünfte genießt, die 
nach ı2 Jahren auf 650 Pf. fteigen werden. Die 
Einnahme von den Zoͤglingen beträgt jezt etwa 
600 Pf. jährlich. Gegenwärtig befteht es unter 
einem Praͤſidenten und 11 Borftehern, (Truftees), 
und hat 4 Profefforen, nehmlich der Gefchichte, der 
Mathematik und Naturhiftorie, der alten Sprachen 
und der Theologie, einen Bibliothefar, nebit ver 
ſchiedenen Aufjehern, (Tutors), und andern Unter; 
lehrern, in vier Damit verbundenen Schufen, beſon⸗ 
ders der für dieQndier, (Moor'sSchool). Die Eins 
richtung ift der eines engl. Univerfitärsfollegiums 
nachgeahmt. Die Studenten find in vier Klaffen 
dertheilt, und beftehn aus Neulingen, (Erefhmen), 
Sophomoren, jüngern und ältern Sophiftern. Auffer 
den genanten Wiffenfehaften werden auch Erdbe⸗ 
ſchreibung, Kirchengefchichte, alle Theile der Phi⸗ 
loſophie und die engfifche Sprache gelehrt. Man 
benuzt Dabei unter andern Lowths engfifche Sprad)s _ 
fehre, Guthries Geographie, Hammonds Algebra, 
Ferguſons Afteonomie , Martins und Enfields 
Naturgeſchichte, Lockens Verſuch, Montesquiou 
Geiſt der Geſetze, und Burlamaqui's Natur⸗ und 
Voͤlkerrecht. Die doppelten Ferien nach den öf 
fentlichen Prüfungen dauren jedesmahl 6 Wochen. 
Das Kollegium ertheilt afademifche Wuͤrden. 
Die Zahl feiner Graduirten flieg in den erften 
‚19 Sahren auf 250, worunter 2 Indier waren. 
Im vorigen Kriege lit es viel, bluͤhte aber nad) 
demfelben voieder auf. Im Jahr 1790 war die 

at | Ä - Anzahl 
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Anzahl feiner Zöglinge etwa 150. [Belfnap. - 
Fleet's Alman. 1791. Amer, Mufeum Vol. 2.] 
In verſchiedenen Ortfchaften find sefegefelfchafs 
ten, die Bibliorhefen anlegen; aud) ift 1791 eine 
medizinifche Geſelſchaft inforporirt worden, die 
fi den Präft denten des Staats, einen Doftor 
der Fakultät, zum Vorſteher wählte. i 
Die Negierung hat jeden Schriftfteller im 
Staate das Eigenthum feiner Werke auf 20 Jahr 
durch eine Afte im Jahr 1783 gefichere. 
zu Portsmourh, Concord und Dover find Buch⸗ 
druckereien, in welchen auch wöchentlich — 
herauskommen. 


$. 16. Handwerke und Manufakturen. 


Es fehlt Drew Hampfhire mehr noch an Mas 
nufakturen, als an Handwerfern; wenigftens em⸗ 
pfinder es den Mangel der erftern mehr. Die Ga 
ſchiklichkeit und der Fleiß des Bauers, der ſich 
feine haͤuslichen und Ackerbau⸗ Geraͤthe durchge⸗ 
hends ſelber zu verfertigen weis, ſein eigner Zim⸗ 
merman, Tiſchler, Schmid, Becker, Brauer, 
Zuckerſieder, Gerber, Schneider und Schuſter 
iſt, erſetzen leztere, ſo lange der Geiſt des uxus 
noch nicht emporkommen fan, ihm ziemlich. In 
den Hauptoͤrtern giebt es jedoch verſchiedene Hand⸗ 
werker Ungeochtet des Mangels an Haͤnden und 
Kapitalien zur Einfuͤhrung der Manufakturen und 
Fabriken, koͤnten doch verſchiedene rohe Landes⸗ 
produkte beſſer benuzt, und im Staate ſelbſt, we⸗ 
5 einigermaßen, verarbeitet werden. Die 
Regie⸗ 
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Regierung fängt auch an, durch, Prämien und 
Taxffreiheiten dazu aufzumuntern, 
9 Einzelne Eifenfchmelzen benugen den reichen 
Vorrath von Sumpferz noch nicht hinlaͤnglich, 
(S.die 208); auch feheinen die Prämien der 
Regierung auf Anlegung von Schneidewerfen 
Glitingmills) und Hämmern zu Eifenpfatten und 
Blech, von Nägelfehmieden ꝛc. noch ohne Wirkung 
Siegelſteine und Toͤpferwaaren werben etwas 
verfertigt, aber noch ſchlecht. Erſtere ſchon zu 

einiger Ausfuhr. REN) 
Der erftaunfiche Holzvorrath des Landes har 
noch wenig. Manufafturen veranfaßt. Teer wird 
fihon fange nicht mehr gemacht, [Douglaß], und. 
Terpentin wenig gewonnen; Por: und Perlaſche 
hingegen ziemlich viel, wozu das Miederbrennen. 

der Waldungen Gelegenheit giebt. Den vernad)- 
aͤſſigten auswärtigen Kredit diefer Manufafur hers 
zuftellen, hat die Negierung eigne Brafer dazu 
verordnet. [Perper. Laws p. 194]. Es wird viel 
davon’ ausgeführt. Saͤgemuͤhlen giebt es viele, 
und die beffen in Amerika. [Cultivareur Amer.} 
Man macht ganz fertig gezimmertes Haͤuſerfach⸗ 
werk zur Ausfuhr Beſonders wichtig iff der . 
Schifbau am Pascaraquafluß. Bor dem Nevos 
luzionskriege wurden hier jährlich viele Schiffe (nie 
aber 200, mie manche behaupten) für engliihe 

Rechnung oder zum Berfauf dahin gebauet. An⸗ 

dere für biefiger Kaufleute Rechnung gebaute 
Schiffe von 200 bis 300 Tonnen wurden nad) 
Meftindien, und von da nach) England befrachter 
er. und 
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und dort verkauft; oder — auch eine Ladung 
Holz dahin, welche zugleich mit dem Schiffe ihre 
Kaͤufer daſelbſt fand. Im Jahr 1774 baute 
und verſandte News Hampfhire 42. Seefchiffe, 
ohne die zur Küftenfahre und Fiſcherei. ‚A, Muf. 
8 B. ©. 94] 
Zum Verkauf wurden gebaut: 
im Jahr. GEDbpee SOHN: Schalupen undSchoners. 


1769 16 | 29%, 
ur 7 ” 
— 75 
Ronfiehenbe Schiffe a folgende ——— 
die von 1769 2452, 
„+ 1770 * 3331 


"49.8778. 4991. 
[Lord Shefhield Comm. ofthe Am.St.&.96]. Im 
Jahr 1790 war die Zahl der gebauten groͤßern 
Schiffe 8, im Jahr 1791 aber 20. Der Preis: 
iſt gewoͤhnlich 11 bis 12 Dollar. ‚die Tonne für das 
Zimmerwerf,, und hoͤchſtens 4 mehr für Eiſen⸗ 
werk ꝛc. Die hieſigen Schiffbauer find in vorzuͤg⸗ 
lichem Rufe. Zu Portsmouth lies England ver⸗ 
ſchiedentlich Kriegsfregatten, und Amerika im 
Jahr 1782 ein Linienfchif zum Geſchenk an den 
Koͤnig in Frankreich bauen. Auch in den uͤbrigen 
Orten am Pasquataqua und deſſen Zweigen iſt 
der Schifbau noch lebhaft; ja. ſelbſt in einiger 
Entfernung vom Waſſer baut man welche von 
100 Tonnen und daruͤber, die im Winter auf 
groſſen Schlitten von Maſten, mit Zuͤgen von 200 
Ochſen nach dem Fluſſe gebracht werben. Andre 
werden ı4 A Meilen landeinwaͤrts gesimmert, aus 
einander 
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einander genommen, und fo an bie Werfte ger: 
bracht, wo man fie ordentlich zuſammenſezt nnd 
‚erbaut. Fiſcherſchooner und Walſfiſchboote baut 
man ſonderlich in einiger Entfernung bon Den, 
Fluſſe, wo mehr Holz iſt. J 
Gemeine Leinwand zum Hoausverbrauch vers 
fertigen ſich die Bauern ſelbſt, deren Weiber auch. 
viel feinen und Wollengarn fpinnen. Auch wird, 
in den meiſten Drtfchaften ziemlich viel grobe Werg⸗ 
leinwand zur Kleidung der Negern in den ſuͤdlichen 
Staaten gemacht. tondonderry und einige andre 
von Irlaͤndern bevöfferte, Ortſchaften haben. ſich 
fruͤh durch Seindwandmanufaftur hervorgethan, 
[Anderfons Hift. of Comm. vom J. 1732], und 
ſind noch jezt ſehr wohlhabend Durch | die Ausfuhr 
ihrer aroben und feinen Leinwand. In Exeter iſt 
eine Segeltuchmanufaktur; und die Regierung 
giebt feit 1789 gute Ermunterungen, ucheeg ans 
zulegen. [Perpet. Laws p. 205]. 
Leinoͤl wird ‚etwas geſchlagen. Die Regie⸗ 
rung hat die Anlegung von Oelmuͤhlen durch Frei⸗ 
heiten ſeit 1786 beguͤnſtigt. [Perpet. Laws p. 196]. 
+ Der Benusung des Zuckerſafts zum haͤusli⸗ 
chen Gebrauche ift ſchon S. 26 Meldung gethan, ſo 
aud) des Sprufebiers. Zider wird in Menge vers, 
fertige, Birnmoft wenig. Es iſt nur eine einzige, 
Rumbrennerei im: ande. Die Gerberei ift, noch. 
ſehr unvollkommen. ' Lichter werben felbft zu 
einiger Ausfuhr. verfertigt. Die Wollweberei 
grober Zeuge war in den fandfamilien fihon ehe⸗ 
dem beträchtlich genug, fiel aber. durch die Eins 


— der Scalweiden bei, ſtaͤrkerm Anbau, 
[ Ander- 


ken 
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[Anderfon Hift. of Com, vom $. 17331. Daß’ 
fie jezt ſtark betrieben werde, beweifer die Menge 
der hiefigen Walfmühlen. Die meiften Frauen 
amd Töchter der Landleute find geſchikte Weberin⸗ 
nen. [Tench Coxe, againft LordShefheldp. 119]. 

Aus dem angeführten erheller, mie fehr es 
dieſem Staate noch an vielen der nöthigiten Mas 
nufakturen gebreche. N 


6. 16. Handlung. 


. News Hampfhire hat eine bequemere Sage, um 
feinen inländifchen, als feinen ausfändifchen Hans 
def auszubreiten ; denn die Strecke Der Kuͤſte ift nur 
geringe, und der einzige dahinausfaufende Fluß 
iſt gerade an ſeiner Oſtgrenze. Kuͤnftig, wenn 
ſtaͤrkerer Anbau und vergrößerte Bolfsmenge mehr 
Geld und Bebürfniffe erzeugen, wird es jedoch) 
Die Mafjerverbindungen , wozu es natürliche 
Anlage hat, mit Huͤlfe der Kunſt vollenden, und 
zur Erweiterung ſeines noch fi hwachen unmittelbas 
zen ausländifchen Handels benugen fünnen. Die‘ 
Landwege find noch geoffentheils nur den jegigen 
Beduͤrfniſſen angemeffen. Jedoch find feit etwa 
20 Sahren viele neue Wege gebahnt worden; 
allein es fehlt in manchen Gegenden, fonderlich im 
Weſten und Norden des Staats, noch fehr daran, 
Vom obern Connecticut aus geht bfoß von Darts 
- mouth» Kollegium eine Straße nach Portsmouth. 
Die Hauptftraßen werden auf Koften jeder Orts 
ſchaft in Bau und Beſſerung erhalten, und wo es 
noͤthig iſt, neue unter Aufſicht der Untergerichte jeder 
— angelegt. [© TERN * * 

ahre 


> 


gahre 1786 in den Perpet. ‚Laws ©. 53 ff). Sn 
Winter iſt die Schlittenfahrt feht bequem, und? 
die Wegaufſeher muͤſſen mir Schneeſchlitten eiane, 


Wege dazu bahnen. Das Landvolk reiſet alsdann 


auf Schneeſchuhen, deren Gebrauch es den | Indiern 
abgelernt hat. Uebrigens iſt bei der Gaft freiheit 


der Einwohner in den angebauten Gegenden, auch 
da, wo es etwa keine Wirthshaͤuſer giebt, das 


Reifen minder beſchwerlich; doch muß man in 
ortleeren Gegenden ſich zundeilen gefallen laffen, 
die Nacht in einer ſelbſtgemachten Hütte ‚ unterm‘ 
Schutze eines Feuers dor derfelben, zuzubringen. 


Ueber die groͤſſern Fluͤſſe geht man bloß mir Faͤh⸗ 


zen, davon jede Grafſchaft ihre Taxe vorgeſchrie⸗ 
ben hat. [Act. 1733]. Weber die kleinen Fluͤſſe 


' werden Brücken unterhalten, auch iſt eine über 
den Conneeticuf angelegt. Das Poftwefen ges 


hört der Union, und erſtrekt sich bloß auf eine 
Briefpoſt, welche von Portland in Main aus, uͤber 
Portsmouth, wo das Poſtamt ift, nah Boſton, 
und eine einzige inlaͤndiſche, Die, won Portsmouth 
aus über Ereter und Concord. nach Hanover am 
Connectieut geht. T[Atts of Congrefs Ik: Sefl. 1% 
€. 7. 1792]. ‚Für die: Seefahrt unterhäfe der 
Kongreß einen Leuchtthur m auf der Inſel New⸗ 
caſtle, welcher 1784 angelegt ward. 
Mew⸗Hampfhire macht nur einen Diſtr ikt 
der Zolleinnahme der vereinten Staaten aus, und 


‚Portsmouth ift der einzige Hafen für fremde Schiffe; 


Newcaſtle, Dover und Ererer auch fir amerifas 


nifche, die aber erft zu Portsmouth anlegen und 
den Zoll berichtigen müffen. [A&. Congr.1. Sell.ı 
UM BL ANIEN. 3 c BE 
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C.5.] Das $ootjenmwefen ift erſt 1785 daſelbſt ein⸗ 
gerichtet worden. 


Münzen, Maße und Gewicht find- de ie 
nehmlichen , wie.in Den benachbarten Staaten, 
wovon ſchon in dem Vorbericht bon Neu; England 
gehandelt worden. Das gegenwärtige Papier⸗ 
geld des Staats beſteht in den Schuldſcheinen 
der Schazkammer für Sfh und daruͤber, und des 
Lehnamts, fonderlic) für die Zinfen der Staats; 
ſchulden. Auch giebt es Anweiſungen der Regie⸗ 
zung auf den Schaz bis zu s-Ihherab. Der Geld⸗ 
umlauf, fonderlich im Innern des tandes, iſt nod) 
ſehr ſchwach, und man ſieht kein baares Geld als 
in den. Hauptoͤrtern fpanifche Thaler, wie auch 
franzöfifche und portugiſiſche — ſon⸗ 
derlich die ſogenanten Johannes. Das meiſte zur 
See einkommende Geld geht wieder nach Maſſa⸗ 
Ahuferes aus. [M:N.] Im J.1792 wurde zu Ports⸗ 
mouch eine Banfgefelfchaft unter dem Namen New- 
Hampfhire Bank inforporirt. [New H. Zeit] 

Folgende Tafel zeige den Werth des Silbers 
in hiefigem Papiergelde feit dem Kari biefes 
Jahrhunderts. 


Die Unze Silber galt | in Newh. Mer | : 
im Sabre 1700 ofh. 


1710 "Ih, 

1720 ı2{h. ad. _ 
‚1730 202166. 

1740 
1745 35-37fh., ..... 


——— 53 60666 


— 
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im Jahre 1748 ae as 
1750 x 50-54{h, 
Der Dollar gals 
* Jahre J—— sıfh6d. 
1955 70ſh. 
1757 zoofh. 
'" 1760 r2ofh. 
176163 120-140fh, 
1764 ai ı20fh. 
1765-1776 6fh. / 


Während des Krieges fiel das Papiergefd hier 
von Monat zu Monat beftändig, fait in eben dem 
Verhaͤltniſſe, wie in Maffachuferes, nehmlich im 
Jahr 1777, im Januar, waren 100 Dollar = 100, 
1777v0om de bis — = 104-310, 


1778 = 1325-634. 
‚1779 7422393. 
1780 =2934-7 7300. 
1781 bis zum Junius 2 — Angerer 


[S. Perpet. Laws p. 186.] | 
. Seitdem ift der Dollar auf 6 [h beftimt wor⸗ 
ben, amd eine Akte vom 12 Febr. 1785 hat ven 
Werth der auslaͤndiſchen hier umlaufenden Gold⸗ 
und Silbermuͤnzen und deren Volgewicht gerade 
ſo feſtgeſezt, wie in Maſſachuſetts. KEDas unwich⸗ 
tige Gold wird zu 5 Pf. 6ſh. 8 d. Lawfull Money 
- bie Unze, in der Staatsfaffe angenommen. [Perp. 
Laws p. 187.] 
Die Stapelwaaren von Ned» Kampf! hire 
ſind vorzuͤglich folgende: | 
ı) Maſten. Siehe oben &. 24. Man be⸗ 
* — e zu 3 ‚Su fänge gegen jeden Zoll des 
5.2 


$ 
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Durchmeſſers am untern Ende. Nach dem lezten 
Kontrakte fuͤr die engliſche Marine war der Preis 
eines Maſtes von einer Segelſtange von 


28 Zoll. 13Pf. Seh. 17 Zoll. 6Pf ioſh. 


29 — 28 — — — 19 — 11 4— 
30 — 35 — 10 - 20 — 14 — 10 — 
32 — 56 — — — 22 — 21 - —— 
345 24 8 


eines Bogſpriets von 
25 Zoll. 2Pf. 10 ſh. 


29 — 15 -— — 
30 — 21 —— — 
24 — 40 — —— 


37 — 52 10 — 

Im Jahr 1791 mar zu Pasquataqua der Preis 
der Maften von 20 Zoll=6 Pf. Lawf: Mon: 30 Zoll 
38 Pdf; 36 Zoll: 147 Pf. und von Bogfprieten von 
95 Zoll =14 Pf, 320 Zoll 21 df; 34 Zoll 42Pf.ʒ 
37 Zoll 56 Wi; 38301 64 Pi Was tord Shef⸗ 
field Commerce of Am. p. 92. gegen die-Borzügs 
Jichkeit der biefigen Maiten ſagt, ift wider die Ers 
fahrung. Ein guter Maft aus New: Hampfhire 
dauert 20 Jahr, ein norwegifcher hingegen nicht 
halb fo fange. Die beften hiefigen find wohl den 
rigiſchen gleich, und die größten von 36 Zoll fin⸗ 
den ſich nur hier zu Lande, nach Sheffields eignem 
Zeugniſſe. Mur wendet man bei der Faͤllung und 


Austroknung noch kit die gebörige —— und 


ur De an. 
2) zimmerholz von Eichen Zuckerahorn, 


Buchen, ſchwarzen Zueerbirfen und weiffen Kiefern; 


RN 
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Bohlen und Dielen, (eine unterz. Zolldick und 
10 Fuß fang dürfen ausgeführt werden), wie auch 
‚Balken von Kiefern, Schierlingstannen und 
" Eichen. 
3) Stabhols, eichenes, und andres Nuzholz 
(Lumber), als Schindeln, kleine Bretter, Sprußes 
Sparren, Faßreifen, Nuder u. a..m. Eine Ders 
. ordnung vom Jahr 1785 beftimt die Maßen jeder 
Diefer Handelswaaren, und beftelt dazu beeidigte 
Brafer. Das meifte fomt von Portsmouth, Dos 
ver, Durham, Sommerfivorth, N Newmarket und 

Exeter. 

‚Die beiden lezten Artikel von Holzwerk machen 

jezt die wichtigſte aller hieſigen Stapelwaaren aus. 

99 Leinſamen, darf nicht anders als in ge⸗ 
aichten Faͤſſern zu 7 und 34 Buſt bel ausgeführt 
werden. 

5) Getreide, nehmiich Mais, Rocen und, 
Gerſte, ſeit neuern Zeiten. Vor dem lezten Kriege 
mußte dieſer Staat noch jaͤhrlich Korn einfuͤhren. 
1765 bis 1772 kamen ſeewaͤrts 314378 Buſhel 
ein, alſo im Durchſchnitt jährlich. 78192, Cim . 
Jahr 1770 betrug die Einfuhr 16 ‚3872.) dahin⸗ 
gegen, wurden von 1776' bis 1781 uͤberhaupt 
25,126 Bufhel, alfo jähefich im Durchſchnit die⸗ 
fer, ſechs Jahre 41853 B. zur See ausgeführt. 
Man bemerfte, daß während des Kriegs noch 
‚einmal fo viel, alsim Zoll angegeben, ausgefchlis 
chen und nach Neu: Schotland geführt, wurde. 
Auſſerdem geht vieles zu Lande nach dem öftfichen 
. Theile von Maſſachuſetts. Dem zufolge wird die 
rehige Fatih wohl der ehemaligen Einfuhr ‚gleich: 
My, | 8:3 „PR i 
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kommen, und fie Fünftig wahrſcheinlich uͤberſtei⸗ 
gen, indem bei den jezt ſo ſtark ſchwankenden 
Preiſen des Nuzholzes, der Getreidehandel vor⸗ 
theilhafter wird, fo daß ſchon die ehemals ganz 
vom Holzhandel lebenden Oerter am tin, 
Kornbau zur Ausfuhr treiben. 

6) Dginſeng. ? 
7) Stockfiſch, auch [nad) Lettres dun Cul- 
eivateur 2B. S. 5 1. J Makrelen und Älſe. Jener 
wird in merchantable, d. i. die beßre Sorte, und 
Jamajca eingetheilt. 

8) Thran von Stockfiſchleber und Walfiſchen. 
ILettres d'un Cultiv.] 

9) Geſalzenes Schwein⸗ und Rindfleiſch. 

Erſteres von beſonderer Guͤte. 

10) Lebendiges Dieb, Ochſen, Kühe, Pfer⸗ 

de und Schafe, wie auch Sederviceh. [Morfe. ] 
Der ehemalige Handel mit Pelzwerf fiheint ganz 
aufgehört zu haben, ungeachtet Eoftbare Pelzthiere 
nicht ſelten ſind. 
Von Manufakturprodukten hat dieſer Staat 
nichts zur Ausfuhr als Schiffe, (S. oben S.77) 
viel Dot, und Perlaſche —— Leinwand⸗ 
(S. 79.) Sider, wie auch etwas weniges Teer 
und Bakſteine. 

Die Zahl der Schiffe, die zu dem Hafen. 
. Pascataqua gehörten, wird unten bei der Be 
‚fchreibung von Portsmouth angegeben. Die Zahl 
- der Matroſen, die im Jahr 1791 ER AN hire 
angehörten, war ohngefaͤhr: 

Re 5 im 
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im fremden Handel 800 
in der Küftenfahre 50° 
in der Fiſcherei — 

Man wuͤrde den Aandel dieſes Staats irrig 
beurtheilen, wenn man ihn bloß nad) feiner Eins 
und Ausfuhr zur See ſchaͤtzen wolte. Da er am 
meiſten mit andern zum Theil gewerbſamern * 
Staaten uͤmgeben iſt, ſo muß die Handlung zu 
Lande nochwendig. beträchtlich ſeyn. Dieſe gehe 


daher am ſtaͤrkſten nach Maffachuferts und Cons 


nectient. Alle Drtfehaften an der ſuͤdlichen und 
viele an ber weftlichen Gränge finden es viel vors 
theilhafter, jene ihre Produkte nach Newbury⸗ 
ort/ Salem und Boſton, dieſe nach Hartford zu 
bringen. Das am SOber⸗Merrimack bereitete 
Nuzholz wird den Fluß hinabgefloͤßt und uͤber New⸗ 
buryport zur See ausgeführt, das von Connecti⸗ 
cut auf gfeiche Weiſe von Hartford. Viel gemäs 
- ftetes Rindvieh, Schafe und Schweine werden. 
nach Bofton se. getrieben. Auch gehn nach) Liefer 
Seite Porz und Perlaſche, Safzfleifh, Butter, 
Käfe, Flache, Leinwand und andre minder raum⸗ 
fordernde Produkte aus. Aus Maſſachuſetts muß . 
New⸗Hampſ hire jezt noch über Die Häffte feiner 
benoͤthigten Einfuhrwaaren ziehen. —— 

1 
Die Ortfihaften am Saco und die am Obers 
: Ühikeefieur finden ihren nächften Marktplaz zu 
Portland an der Caſeo Bai, und man denkt fihon 
darauf, von Norchumberfand vermittelſt des Ober⸗ 
Amonooſuck, von dem nur ein ſehr kleiner Trage⸗ 
x 1 dem a geht, fich einen Auss 
0 
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weg nach Kennebeck in Main zu verfchaffen.» Das 
ift um fo noͤthiger, da der großte Theil des Landes 
von feinem einzigen Seehafen natürlich. abgefrhnits 
ten it. Der Betrag der Aus und Einfuhr laͤßt 
fi ch alfo auf Feine Weiſe beftimmen. N 
Die Haupthandelszmweige des Ser Handels har 
ben hier auch flarfe Beränderungen erlitten, . Uns 
fangs trieb man vornehmlich den Pelzhandel mit 
den Indiern; ; dieſer hat mit ihrem Abzuge bald 
ganz aufgehoͤrt. Dann legte man ſich auf die Fi 
ſcherei. Am laͤngſten und ſtaͤrkſten aber war der 
Holzhandel die. Hauptbeſchaͤftigung der Einmohs 
ner, fonderlic) am Pasquataqua; und obgleich 
die Wälder am Ufer. deffelben: ftarf ausgehauen 
find, fo bringe man das Holz doch 6-8 ge. Metz 
fen weit her, aus dem innern Sande in die Neben 
arme des Fluſſes wo die Fluth hinaufſteigt, und 
floͤßt oder ſchift es in langen Fahrzeugen nach Ports⸗ 
mouth sur Ausfuhr oder zum Schifbau. ‚Die Art, 
wie man die gebauten Schiffe befrachtete und zum 
Derfauf nach Europa brachte, ift ſchon oben ans 
gezeigt worden. Die meiften neuen Schiffe brach⸗ 
ten zuerſt ‚eine Sadung von allen Arten Zimmer⸗ 
und Nuzholz, Nifchen, Thran, Salzfleiſch und 
ſebendigen Bieh nach den brettiſchen Zuckerinſeln, 
und ſandten deren Produkte zum einheimiſchen 
Verbrauch in kleinen Sabrzengen nach Portsmouth 
uruck, Das Hauptſchif {ud nun in den Inſeln 
Me ıc. in Fracht nad) England, (zumeilen auch 

ging es erſt nach Hond urasb at, daſelbſt Faͤrbeholz für 
England einzun⸗ bimen,) [Morfe], wurde dortvers 
game ‚und man bezahlte jo dem Engländer die das 
Ä ET BER Jahr 
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Jahr vorher auf Kredit gegebenen Waaren. 
Andre Schiffe mit Schifbauholz und Sparren wur⸗ 
den zu gleichem Zwecke geradezu nach England 
geſandt. Genauere Umftände laffen ſich von dem 
biefigen Handel mit Großbritannien nicht angeben, 
weil in den Zolliften alles unter Neu⸗England 
beariften ift. Man weiß aber, daß diefe Provinz 
fo aut wie die uͤbrigen in den wichtigften Bedürfs 
niffen zur Bequemlichfeit des Lebens, fonderlich in 
abriks und Manufafturwaaren, rohen Metallen 
u. f. w. ganz von dem Murrerlande abhing,. und 
dahin jährlich. groffe Nimeffen zu machen, harte; 

auſſerdem was fie nad) Boſton für die aus der 
iweiten . Hand von daher. gelieferten engliſchen 
Naarenzablen.mußfe. a 
... Am &. 1774 fol, dem Cultivateur Americain 
zufolge, Die Ausfuhr von New- Hampfhire 39000 
f-Sterl.,, und die Einfuhr von engliſchen Waaren 

über Boſton 12900 Pf, Sterf, berragen haben, 
Der Kuͤſtenhandel, den diefe Provinz mit.den 
ſuͤdlicher gelegenen trieb, beſtund in der Umtau⸗ 
ſchung von weſtindiſchen Waaren gegen Wein, 
Mehl, Reiß, Schweinefleiſch und Schifbauwaa⸗ 
ren. Ein Theil davon wurde nad) Neufoundland 
und Neuſchotland wieder ausgefuͤhrt, und ver⸗ 
ſchafte Wechſel auf England zu Bezahlungen 
dahin. Der Gewin aller Arbeit der Provinz floß 

alſo am Ende meiſt den engliſchen Kaufleuten zu. 
Der aus laͤndiſche Handel war vor der Revo⸗ 
luzion auch ſehr unbedeutend. Es gingen jährlich 
ein Baar Schiffe nad) den, franzöfifchen und hol⸗ 
ländifihen Freihaͤven in Weftindien mit Nuzholz, 
$ Kur, 55 Thran 
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Thran und Lebensmitteln beladen, welche Melaſ⸗ 
fon zurüfbrachten, woraus man hier Rum brante, 
Ein Schif brachte jaͤhrlich nad) den Azoren oder 
kanariſchen Inſeln Pipenſtaͤbe, Fifche und andre 
Sebensmittef, und hohlte dagegen Wein, und das 
übrige in baarem Gelde oder Werhfeln. Zuweilen 
erhielt auch ein Englandfahrer dort Fracht nach 
Siffabon oder Cadiz, und brachte Salz und Früchte " 
bon da wach Rew⸗Hampfhire zuruͤk. 
In dem Hafen Pascataqua (d. 1. Portsmouth 
“mit den davon abhängigen zu Exeter, Dover ꝛc.) 
Tiefen vom Jahr 1764 bis 1772 jahrlic) 104 bis 
128 Seeſchiffe ein, und 136 bis 199 aus, Die 
Küftenfahrer und Fifiher ungerechnet. Zn Jahr 
1748 wurde der entferntere Seehandel mit 13 Schifs 
fen und 108 Schnauen u. a. Fahrzeugen, die zu 
Portsmouth ausliefen, getrieben. "Der einlaus 
fenden waren überhaupt 73. Damals wären efwa 
200 Schafupen und Schooner im Küftenhandel 
befchäftigt, wovon die Hälfte mit Fracht aus Bo⸗ 
ſton, Salem, Ryodeis! and ꝛc. zurüffam. Don 
laß]. i 
; Seit ber Kebhrkton hat der Händel anf dem 
brittiſchen Weſtindien aufgehoͤrt, hingegen werden 
die ER hen und Bellini hen Häfen — 


ar Eu 


: — Ip Ms die auswärtige Fe 
fung und Schiffahrt unter die Leitung des Konz 
greffes Famen, hatte die Regierung durch unweiſe 
Abgaben und parteiifche Verbote die Schiffe der 
Auslaͤnder von ihren Haͤfen abgehalten; und bis⸗ 
her 


\ 
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ie haben bie Raufleute am Pascataqua * 
mehr aus Mangel an Kapitalien, als an Handels⸗ 
trieb, noch wenig verſucht/ ſich die Vortheile, 
welche die Unabhaͤngigkeit dem ameritaniſchen Hans 
del darbietet, zu Nutze zu machen. 
Folgendes iſt ein Auszug aus den Zolſten des 
Hafens Pascataqua, vom ı Oltober bis 
* 1791. ” ee 
; Ausfuhr. J 
Neu⸗ 
Na“ Weſt⸗ Schot⸗ Sum⸗ 
Europa. indien. Afrika. land. me. 
zocoFuß,Kicfen ri a gear 
‚bohlen 6247. 1162: 69, 96. | 18034 





— Eihenboh; a a 
| len 378 26. ae 404 
— Stabholz u. —— 13T: 

2 Faßboden 1317. 1608. 44.2969 
— Schinden 2689. — 2689 
— Faßreifen Bonn. N Merle, BO 
— Ruderholz 47000. 950. 49950 

Tonneh kiefernzim⸗ 
merholz 883. 86. 1743 
— — eichen — © 251: 2% IE 
Fachwerk zu Haus 13: Tunes‘ 
‚fern ° 12. 12. 
Maften 41. 4. a TB 
neh Srhöfte 207? 6 
Boote 30. —* er 
Zentner,gedörter Eu nn 
Fiſche "250, 26207, | 26457 
Barrel, eingefalzner sb - 5OI- 
— ⸗ Tran 120. — 
— Ter 1613. 60. 
geinfamen. ‚1798. — 1798 
— Ochfenfleiſch 2775. 0% 2777 
— Schweine? ER, 1.1 20 
Buf hl, Mais ki 391. 2000. 2391 
- AN ir Stuͤck 
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RR Ausfuhr. N 
ei Ten a 
ß Tach Weft: Schot⸗GSum⸗ 
Europa. indien. Afrika. land. | me. 
eu Ochſen und ‘ 


Kühe —— 33.| 610° 
— Pferde 1.207. 2.1 209° 
—— Schafe 1 261. ‚229.| 490 
Gallons N. Engl. RN 
Rum | 1449. 150. 1599 
—— Madeira 
wein 845. 845 
Tanjend, Bakſteine 129. 129 
Tonnen, Potafche 883. | 8832| 
— Derlfhe 304 30 
Kiſten, Lichter 28 | 28 


Unter Afrika werden die. Fanarifchen Snfeln, 
' Madeira: fonderlich verftanden. 

"Der Werth der Ausfuhr betrug Hefe beiden 
Se 290,839 Dollar 51Cent. 











Einfuhr. 
"Neu r 
“ Aus Weſt⸗ Schot: | Sumts 
Europa. indien. - land. me. 
Salons, Rum 18381 138,911 
— — Geneva DIES 223 
— Melaffen —285 270,785 
— Bein (aus Was: % 
h deira) 4721 
Porter 457- J 457 
a vohen Zuckers 546,648. 546,648 
Hutzucker N 77 
= Kaffee 68633. 68633 
— Baumwolle 17564. 17564 
— Kakao J 
_—— Kaͤſe 1056. 1056 


— —«⸗ 266 2782 
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Einfuhr. 
Neu⸗ 
Aus Weſt⸗ Schot⸗Sum⸗ 
Europa. indien. land. me. 
Pfund, Zwirn 2204. 2204 
gel 16890. 16890 
Zentner, Tauwerk 17,1,7- "1b. 1217 
Hanf a 2 940 : : 
r ine ne % 
Buſ hei, Salz Partei. gartei. | 98336 
Steintohlen gızı sızı 
Pfund rohen Stahle 16527 16527 
Blei 4336 4336 
eine Einige! - 


Sm Zahre 1790 war die Tonnenzahl der. ‚in 
New Dana hire eingefaufenen Schiffe R 
Tonnenzahl. Tonnengelds 


Aus den ver. Staaten ı 3517. 828Dol. 746. 
Aus England 345813. 1729 — 44- 
Aus Frankreich 24. — 


UT. STONES 2575:D01. 18€ 
Amerikaniſche Kuͤſten⸗ Rare 
fahrer 1670, ' 

Amerifan. Fifcherfahrs J 
zeuge 
De Einfuhrzoff betrug Aberfaupt Br 100; 768 36, | 


Davon 10 Prozent 


Difeont: 1630 D. 58 €. 
| — 319 — 9- re 
ebungskoſten 1110—90- 
ki : 2 30609. 57 €. 

Steiner Zollertrag 145508. 192€. 

— Bericht des a an den Kon⸗ 
greß vom 6 Jar. 1791]. : — 

er 
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Der jeßige Betrag des Kuͤſtenhandels lãßt 
ſich gar nicht berechnen, weil die Schiffe, welche 
amerikaniſche Produkten fuͤhren, ihre Ladungen 
niemals angeben, es ſei denn, daß ſie zugleich fie 
mehr als 200 Dollar werth ausländifche iger: an 
Bord haben. 





$. 18. ——— 


Yıew-Sampfbire ift erſt ſeit 1771 in Graf⸗ 
fehaften eingetheilt worden. Deren find gegens 
wärtig fünf: Me "2 

1) Die Grafſchaft Rockingham. 

2)Die Grafſchaft Strafford. 

3) DieGrafſchaft Sillsborougb, Vera 
Die Sraffchaft Chefbire, (lies Tſcheſ — 

5) Die Grafſchaft Grafton. 

1. Die Grafſchaſt Kockingham 
liegt in ©. O., und hat zur oͤſtlichen Graͤnze die 
See, ſuͤdlich Maſſachuſetts, weſtlich zum Theil 
den Merrimack⸗, und noͤrdlich den Paftataquafluß, 
nebft einer von NR. WB. auf denfelben berabfallenden 
Grenzlinie. Sie enthält etwa 3 des Staats, ift 
meiftentheils eben, und an der Grenze gegen 
Morgen und Abend am ftärkften angebaut. Ihre 
Dolkszahl betrug im Jahr 1775 = 37850, 
und nach der neueften Zählungsfifte von 1790 
= 43169 Seelen, worunter 98 Sflaven waren.’ 
Diefe Grafichaft hat 3 Städte, (Towns). Der 


\ Ortſchaften find 45, von denen 26, (die Haupts 


ſtadt ausgenommen) jede nur einen Deputirten 
ur ‚Seftsgebung. fenden. [New-Hampfh. Gazette 


179 u 
J—— woll⸗ 
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Ports mouth (lies Poortsmädh). ... 


Die offene Hauptſtadt des Staats, und die 
größe von allen; liege fehr angenehın am füdmefts 
ichen Ufer des Paſcataqua, daher diefer Dit von 
Seefahrern oft. auch fo genant.wird, unterm. 439 
as DDr. „und dem 70° 43/30 W. !. von 
Greenwich, nad) Hollands Beobachtungen. [Phi- 
loſ. Tranf. V.64. P. 1, und Holl Karte]. Ihre 
Entfernung von der See beträgt etwa 2 engl, Mei⸗ 
fen, und von Philadelphia, nach der Poſtſtraße 
rechnet, 88. geogr. M. nordöftlich, und von 
offen 143 geo. M. nördlich. Sie iſt großen⸗ 
theils vom Waſſer umgeben, die Suͤdſeite ausge⸗ 
nommen, hat gerade, obgleich nicht planmaͤßig 
angelegte Straßen, und gegenwärtig 1260 mei⸗ 
ſtentheils höfgerne Haͤuſer, unter welchen ſich 640° 
Wohnungen, wovon einige fehön gebaut find, bes 
finden. Die öffentlichen Gebäude find das Staas⸗ 
haus, ein Marfthaus, drei Kirchen der Konares 
gazionaliften, eine der Episfopalen, eine der Unis 
verfaliften, vier Schulgebäude und ein Werkhaus. 
Der Hafen ift einer der beften in Nordamerika, 
ſehr geräumig, und durchgängig für die größten. 
Schiffe tief genug; er hat einen fehr guten Anker⸗ 
rund und. eine vor allen Sthrmen ſichere tages; 
ie in den Fluß hineingebauten tadungspläge 
und Raten der Stadt find ſehr bequem. ., Einige 
an dem Eingange fiegende Inſeln find 1775 mit, 
Batterien befezt, und Fonten, ment fie flärfer 
befeſtigt würden, den Hafen zu einer unuͤberwind⸗ 
lichen Zuflucht für groſſe Kriegsflotten machen. 
Der Haupteingang iſt nordlich an der Seite von 
re ER Nomen 120", Main, 


— 


* 
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Main, ift etwa eine eng! Meile weit, und g bis 
ıo Klafter tief. Das ihn ganz umgebende Uerift 
mit Felfen beſezt. Die Fluth ſteigt 10-Ta Fuß hoch. 
Eine Buche deffelben oftwärts von der Stadt heißt 
der Doal, und mache ſchon für fi ch einen guten 
Hafen fuͤr die groͤßten Schiffe aus, welcher die 
gewoͤhnliche Stazion der Maſtſchiffe war. ) Don 
Pasquataqua Bai aus geht die Schiffahrt in Ffeis 
nen Fahrzeugen bis zu den unterften Waſſerfaͤllen 
der dahinein fallenden Fluͤſſe; daſelbſt find Lan⸗ 
dungsplaͤtze, woher Holz und andre Erzeugniſſe 
gebracht werden, ſo daß Portsmouth an aller 
Zweigen ‚jenes Fluſſes in einer Entfernung von 
2° bis 32 geo. Meilen bequeme Handelspfäge und 
eine feichte Wafferverbindung mit denfelben hat. 

Die Anzahl der Einwohner im Jahr 1775 war 
4590, und 1790 wurden 4720 gezählt. 

Diefe. Stadt war bis zu neuern Jahren immer 
der Siz der Regierung des Staats. Jezt werden hier 
die Unionsgerichte, und jährlich einmal, im April, 
Das Obergericht, (Circuit Court), gehaften - ſo 
auch eine Friedensgerichtsſitzung, und im Febr. 
und Mai zweimal das Gericht der gemeinen Kla⸗ 
gen. Auch iſt bier eine Zolleinnahme und ein. 
Poſtamt. Ahr Gewerbe, das unter engſiſcher 
Herſchaft lebhaft war, verfiel i in dem al 
friege fehr, und fänge izt erft an, fich wieder zu 
erholen. Ehemals wurden * viel J ge⸗ 

baut, 


*) ©. die Karten im 2:8. von Des Barres Atlantic 
Neptune. Lond. 1781, und Wheeler’ Chart of the‘ 
—* from Portsmouth to Cape Anne. Lond. bei 

aden. 
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wovon manche an. Eugland verkauft wur⸗ 

den, ſelbſt Kriegsfregatten von 32, 40 und 54 
Kanonen, und 1782 ein Kriegsſchif von 74 Kas - 
nonen , welches dem Könige von Frankreich vom 
Kongreffe gefchenft wurde. Seit dem Frieden hat 
der Bau von Kauffahrdeifchiffen wieder angefans 
gen. Sonſt hat die Stadt Feine Manufaktus 
ren und Kunftgewerbe, eine Buchdruckerei aus- 
genommen. Sie treibt. aber guten (ehemals jes 
Doch beträchefichern) Stoffifihfang, und befihäfz 
tigte Dadurch im Jahr 1791, (nebft Neweaſtle und 
andern kleinen Orten in der Nachbarſchaft), 250 
Fiſcher, in einigen 27 Schoonern, welche 25850 
Zentner Fiſch gewannen. 

Aller Stehandel von New» Kampf! hire vers 
einigt fi) in diefem Hafen, welcher der einzige 
für fremde Schiffe in diefem Staate ift, daher 
Portsmouth auch ein Zollamt der Union hat, 

wo alle amerifanifche Schiffe der Fleinen Häfen, 
Neweaftle, Dover und Ereter klariren möffen. 
[Ads of Congr. I. Seſſ. 2. C. 35.) Die Haupts 
ausfuhr nach Europa befteht in Maften, Ruder⸗ 
holz, Fichtenbrettern, Stabholz, ‚etwas Teer und 
geinfaat, auch Pot- und Perlaſche. Berrächtlis 
cher ift der Handel nach den meftindifchen Inſeln, 
wohin viel Bretter, Stabholz, Schindeln und 
andres Muzholz, der größte Theil des hiefigen Stofs 
fifches, geſalzenes ‚Rindfleifch, lebendiges Vieh und 
Madeirawein geführt werden. Nach den Inſeln bet 
Afrika geht Mais und neuengländifcher Rum. Der 
ganze Werth diefer Ausfuhr auſſerhalb den verein 
ten Staaten betrug in den beiden Jahren 1790 

—— | und 
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und 1791 nur 296,839 Dollar. Die Einfuhrzur 
See aus Europa befteht vornehmlich inrohem Stahl, 
Dei, Steinfohlen, Nägeln, Hanf, Tauwerk und 
Bindfaden, Teer, Käfeund Porter; aus Weltins 
dien fomt ſehr viel ungeläuterter Zucker, Kaffee, 
Kakao, Melaffen und Rum, imgfeichen Baum— 
wolle. Nach Neufihotland wird Korn ausgeführt. 
Der Küftenhandel mit den übrigen, fonderlich 
neuengländifchen Staaten, iſt aegembärtig wieder 
ziemlich lebhaft. Die Maarenpreife richten ſich 
meiftens nach denen in Boſton. 
In den Jahren 1790 und 1791 


liefen hier ein: liefen aus: 
34 Seelchiffe und AS, 
Scnauen 
87 Drigantinen 107 
84 Schooner . 105 
18 Schalupen 22. 


uͤberh. 223 einlaufende und + 277 ausgehende 

Schiffe u. Fahrzeuge. 
Die meiften fommen aus dem franzöfifchen Weſt- 
indien, aus England und deffen weitindifchen In⸗ 
fein, aus Holland und feinen Kolonien, und aus 
Neuſchotland. Der Küftenfahrer, (d.t die zugleich 
fremde Produften einführten), und der Stokfiſchfaͤn⸗ 
‚ger waren 50. Die ganze eingehende Tonnenzahlbes 
lief ſich auf24448, und die auslaufende auf 3 10975 
wovon etwa Z den vereinten Staaten gehörten. 
Die Stadt felbit befaß im Sahr 1791 = 83 Schiffe, 
wovon Zhber 100 Tonnen hielten. [Belfn. Briffor.] 
Das Tonnengeld betrug im J. 1790 von 17011 
| Tonnen 











* 
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Tonnen nur 2575 Doll., und der. Einfuhrzoll der 
Union, reine 14550 D. [Reportofthe Treafury De- 
part. Phil. 1791.£.] Seit furzem iſt hier eine Banf 
vom Staat errichtet worden. ©. oben $. 17. ) 
Portsmouth fendee 2 Deputirten zum Haufe 
der Nepräfenfanten, und bezahlt von jedem 1000 
Pfund der Staatsabgaben zu feinem Antheile jezt 
26 Df. 15 fh. 3.d.; welches hingegen im J. 1773 
noch 58 Pf. 2 ſh. betrug. [Belfnap. Vergl. Bur⸗ 
nabn, Ehaftellür und Briffor]. 
Die Stadt wurde zuerſt 1633 angelegt. 
MNemcaftle, (lies Njukeſth). Ein Städtchen 
Bon 534 Einwohnern, fiegt ander N. O. Spitze der 
Inſel gleiches Namens, am Eingange des Pascatas 
quahafens, * geo. Meilen von der Hauptftadt, und 
hat ı Kirche. Pet dem Orte ift auf der Ditfeite das 
Fort William and Mary, deffen fich die Einwoh⸗ 
‚ner beim Ausbruche der Nevoluzion im Dezember 
1774 bemächtigten. Der Ort treibt Stokfiſchfang, 
und ift ein Hafen für amerifanifche Schiffe. Auf 
der Inſel ift ein Leuchtthurm mit einem fichte. 
Sorte Wafbington und Sort Sullivan, , zwei Fe 
ſtungswerke auf zwei kleinen Inſeln gegen einander über 
Tiegend, eine englifihe Meile unterhalb Portsmouth am 
Fahrwaſſer. Wurden 1775 angelegt, aber nicht vollendet, 
‚ und find jezt vermuthlich in Verfal. 
Erxeter. Einhübfihes Städtchen, 35 geo. Meilen 
ſuͤdweſtlich von Porremouth, auf einem Hügel an der 
Weſtſeite des bis hieher für Jagden fchifbaren Fluffes 
gleiches Namens, der aud) wohl Swamſcot heißt. 
Im Jahr 1775 waren hier 1741, im Jahr 1790 aber 
2... nur 
*) Nach Gaftialioni’8 Bericht [B. T S.121] war vom J. 1772 
bie 10 Sept. 1775 die Schiffahrt der obgedachten gleich; 
in dem lezten Jahre aber betrug die ausgehende nur 700 


Tonnen. Am % 1785 liefen fchun wieder 32 Schiffe 
von 3700 Tonnen aus. 
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nur 1722 Einwohner. Die Stade befteht aus zwei 
Kirchſpielen. Sie war während des vorigen Krieges 
eine Zeitlang der Siz der Regierung, und die erfte 
Konſtituzion des Staats wurde hier gemacht. Im \ 
Jahre 1781 wurde eine Akademie angelegt, welche für. 
10,000 Pfund an liegenden Gruͤnden beſizt, die zum 
Theil aber in noch nicht angebauten Laͤndereien beſte⸗ 
ben. Auch hier iſt eine lateiniſche und eine Volks— 
ſchule, auſſer andern für kleine Knnder. Der Hafen 
hat 84 Fuß Waffer, und nimt Fahrzeuge von 70 
Zonnen auf. Erift nur für amerifanifche Schiffe. 
Hier ift jezt eine Segeltuchmanufaftur. Bor dem 
lezten Kriege war Ereter wegen feines beträchtfis 
den Schifbaues befant. Man baute Schiffe von 3 
bis aco Tonnen, die nachmals in Portsmouth ges 
laden wurden. Auch hatte es guten Handel. Ereter 
ſchikt ı Deputirten zur Öefeggebung, und fein Bei⸗ 
frag zu den Zaren macht 154 Pfund vom Taufend. 
Hier werden den 24 Dftober, abwechſelnd mit 
Portsmouth die Untonsgerichte gehalten, auch im 
September das Obergericht, eins der Friedensges 
richte, und im Auguſt und November das Gericht 
der gemeinen Klagen. Der erite Anfang der Stadt 
fält ins Zahr 16:8, und fie hieß Damals Swam⸗ 
feott» Falls. [ Morfe. Belknap.] 


Hampton, eine 1638 angelegte, —— 
Ortſchaft, deren indifcher Name Winicumet war. 
tiege 2 geo. Meilen füdlich von Portsmouth, an 
einem Fleinen Fluffe unweit einer Bat; hafte 1790 
nur eine Kirche, un? 857 Sieiouuenz welche zum 
Theil Stoffiichfang trieben. 


tondonderrn. Eine 1722 von Sefändern 
Tandeinwärts angelegte, noch zerſtreute Ortſchaft 
; am 
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am Urſprung des Beaverfluſſes 7 geo. Meilen 


von Portsmouth; hat jezt 2 Kirchſpiele, wovon 


eins presbyterianifih it, und 2622 Einmohner, 


Deren Tarenantheil 203 Pf. vom Taufend befragt. 


Die erſten Anbauer brachten aus ihrem Daterlande 
ihre Gewerbſamkeit mit, und find durch Verferti⸗ 
gung von Seinengarn und Seinwand, welche fie, 
aan zum- Verkauf i in Menge. machen, wohlbas 
end 

Concord, ein von Maffachuferts aus anges 
bauter, aber erft 1765 inforporirter Pflanzort, auf 
beiden Seiten des Merrimacks mitten in dem ans 
aebauten Theile des Staats belegen, hatjezt 1747 
Einwohner, und ift eine angenehme blühende Ort⸗ 


ſchaft. Sm Jahr 1790 iſt hier eine ſogenante Aka⸗ 


demie und eine Buchdruckerei angelegt worden; 


und 1788 verſamlete ſich hier die Konvenzion zur 


Annahme der neuen Konſtituzion der vereinten 
Staaten, fo wie 1791 die zur Verbeſſerung der Kon⸗ 
ſtituzion dieſes Staats; und ſeitdem iſt ſie der Ders. 


ſamlungsort der Geſezgebung. [N. H. Gazerte.] 


Die übrigen Drtfchaften find: *) 
Streatham und Ringfton, am Ende des 
vorigen Sahrhunderts.angelege. **) 
Newington. Greenland, ehemals ein Theil 


von Portsmouth/Townſhip, ift wohl gebaut, hat 


634 vr ap und ftarfe Viehzucht. (Chaſte⸗ 
G 3 fir) 


*) Sei dieſem Stante find die Ortſchaften meiſtens nach 
- den Sjahren ihrer Einverleibung geordnet worden. 
**) Die mit T bezeichneten Ortſchaften hatten, laut 
Sleets Almanach von 1791 und Belknap, damals 
noch feine Kirchen, 
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ir] Rye, von 865 Einwohnern, die Stoffifchs 
fang treiben; hat einen Eleinen Hafen an der 
Eee Chefter, von 1902 Einwohnern. Nörds 
lic: liegt in dieſer DOrtfchaft ein etwa 200 Fuß 
hoher Berg, Rattle-fnake Hill, in deffer Seifen 
eine merfwürdige Höhle, the Devils Den; mit 
bieten Kammern ift. Eine derſelben ift oben voll 
berabbängenden Tropfiteinsz in einer andern aber 
entfpringt eine ſtark mit Schwefel geſchwaͤngerte 
Duelle. S. die Befchreibung im Belfnap 3 B. 
© 198-191. Nottingham⸗Bow . Canter⸗ 
bury, darin der Berg Hucklebury Hill iſt Chiches 
fter. Rpſom. Newmarket, am Exeter-Fluſſe. 
Kenſington. Kaſt⸗Kingſton. Hamptonfalls / 
wo auch eine Quakergemeine iſt, [Mill’s Alma- 
nach]. Epping. Windham, ift presbyterianifch. 
Btentwood. Llortb : Sampton, South: 
Sampton. Pelbam, Plaftow , eine hübfche 
Ortſchaft ati der Grenze von Maffachuferts, unters 
halb Newton, welches in einer rauhen Gegend 
doll Fichrenmwälder und Fleiner Seen liegt. [Chas 
ſtelluͤr]). Salem, hat aud) eine Baptiftengemeine 
und 1318 Einwohner, Sandown. Pembrofe, 
ehemals Sowellstown, mit zwei Kirchfpielen, wovon 
' eins presbyterianiſch iſt. Alle diefe Ortſchaften find 
etwa vom Jahr 1712 bis 1759 angelegt, und nicht 
volkreich. SR 
Die netiern von 1760 bis 1782 inkorporirten 
Drifchaften find: Hawke. Landis. Poplin. 


Raymond. F Atkinfon. Allenstown. Deers 


field von 1619 Seelen. Seabrook, ift presbys 
terianifch und hat eine Quäfergemeine. Loudon. 
North⸗ 
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Northwood, hat eine Gemeine von Baptiſten. 
Nortbfield} und Pittsfield. Leztere find 1780 
und 17392 inforporirt worden. | | 
Drei Seemeilen von der Mündung des Pascataqua⸗—⸗ 
—* liegen die Shoals, (1. Schols.) Sie gehören zu 
Maffachufetts; allein auf einer derfelben, Star Island, 
(lies Staͤr Eiland), liegt der Ort Gosport, welcher zu 


‚New: Hampfhire gehört. Er hies ehemals Appledore, 


und hat jest 95 Einwohner, eine gute Rhede und einen 

Anferplaz für kleine Schiffe. Die jezt nicht wohlhaben: 
Den Einwohner treiben Stoffiihfangz auch ift hier ein 
neues Schifsbauwerft für Sijherfahrzenge. 


2. Die Grafſchaft Strafford 


Stege an der oͤſtlichen Grenze, noͤrdlich uͤber der 

vorigen, und geht bis zum Sacofluß hinauf. Das 

Land ift uneben, wird. gegen Norden zu. immer 
hoͤher, und enthält die einzelnen Waldberge, 
Mount Major, Offepy; rc. undzwifchen denfelben 
viele Seen, fonderlic den Winipifeogee- See. 
Ihre Volkszahl ift, der legten Zählung vom Jahr 
1790 zufolge, 23601, worunter 23 Negerfflaven 


waren. Dergfichen mit der Volkszahl vom Jahr 


1775, da 12713. Seelen gezählt wurden, it fait 
jede Drtfchaft in fFarker Zunahme, obgleich noch 
ein großer Theil unangebaut liegt. ‚Der Duft chaf⸗ 
ten ſind 25, wovon nur eine im I7ten Jahrhun⸗ 
dert, neunzehn aber in der lezten Hälfte des jetzi⸗ 
gen angefegt ſind Dreizehn davon fenden jede 
einen Deputirten [N. H.-Gazette 179]. 

Dover, liegt zerftreut am Einfluffedes Coche⸗ 
cds und des Bad, Miver in den Salmonz Kalle 
River. Wurde zuerft 1635 angebaug, und hies 

———— G 4 damals 


— 
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damals Northam. Die indiſchen Namen waren 
Winitſchanat und Kotſcheko. Ein kleiner Theil der 
Ortſchaft liegt ungemein angenehm auf der hoͤhern 
Landſpitze Dover Neck zwiſchen den drei Fluͤſſen. 
Die Ortſchaft hat auch eine Quaͤkergemeine und 
1998 Einwohner, Daſelbſt werden im Court⸗ 
haufe die. Gerichte der Graffchaft gehalten. Dos 
ver ſendet 1 Deputirten, und giebt 14 Pf. 13 fh. 
bon jedem 1000 Pf. der Staatstaren. Hier ift eine 
Buchorucerei. Auch ift bier ein Hafen für amerikas 
nifche Schiffe, und der Ort freibt gute Handlung. 

Die übrigen DOrifchaften find: Barrington, mit 
2470 Einwohnern. Durham. Rochefter, am Salmon: 
Fall: River, von 2857 Einwohnern. Barnſtead. Gil⸗ 
manrown, bat 2613 Einwohner und auch eine Baptis 
flengemeine. Sommersworth, wo eine Quäfergemeine 
tft. [Mill’s Alm.] Madbury, unterhalb Dover, New— 
Durham, two im Auguft eins der Gerichte der gemeinen 
Klagen gehalten wird. YIew-Durbam Gore, F (oder 
the Gore). Sandwich, ift baptiftiih. Conway, die 
noͤrdlichſee. Tamworth T Tufronborough.T Ka: 
ton.T Lee. Meredith. anfangs New:Salem. Ef⸗ 
fingbam,T vorher Levir’s : Town.  Wolfborougb, 
worin ein fihönes Landgut des lezten Stathalters Wents 
worth von 3000 acres liegt. [N H. Gaz. 1791] San: 
borntown, von 1587 Seelen. Wafefield,, vorher 
Eaſt-Town oder Watertown, worin der Salmon:Fall 
River entſpringt. Moultnborough. New⸗amp⸗ 
ton. T Midletown und Oſſipee. F Leztere iſt erſt 1785 
in der Gegend des gleichnamigten Berges und Sees anges 
legt worden, und hieß anfangs New: Garden. Sie hat 
nur 339- Einwohner. 


3. Die Grafſchaft Hillsborough 
fiegt auf ber Weſtſeite (ein Fleiner Theif auch auf der 
Dfifeite) des Merrimack, zwifihen den Grafthaften 

Rocking⸗ 


* 
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Rockingham und Chefhire. In Welten und Nor 
‚den ift fie bergigt, und hat an ihrer Nordweſt⸗ 
orenze den Waldberg Ayarfarge , nebſt dem 
MWaldberge und See Sunnopee. Die Gegend 
am Merrimack ift am ftärfiten angebaut. Die 
Zählung im Jahr 1775 gab 16447, und die neues 

ſte vom 1790ſten Sabre 32871 Einwohner, lauter 
freie. Faſt alle Ortſchaften find feit 135 Sahren im 
merflichen Wachsthum, Ihrer find 38, alle erſt 
feit 1746 inforporirt. Funfzehn derfelben fenden 
jede einen Deputirten. N. H. Gazette 1791.] 


Amberft, die Hauptorefchaft, hat 3 Pfar⸗ 
Firchen, 2369 Einwohner, und giebt zu den Staats» 
taren 164 Pf. vom Taufend. Sie hies ehemals 
Souhegansweft, und gehörte zu Maſſachuſetts. 
Hier werden die Gerichte der Graflihaft gehaften. 
Wurde 1762 inforporirt. Seit 1790 ift bier eine 

. fogenante Akademie. En 


Folgende Ortfchaften: Dunftable, Solles. Mer— 
timad.  YWlottinabam = weft ift presbyterianiſch. 
Litchfield. Bedford, iſt presbyterianiſch. Derryfield,F 
am Cohas Waſſerfall des Merrimackfluſſes. New-JIpf—⸗ 
wich, wo ſeit 1789 eine Akademie. Wilton. Boſca⸗ 
ven. Peterborough. Raby. F Goffstown. Dur: 
bury. T- Yrew:Boflon, ift presbyterianiſch. Lynde⸗ 

borodugh. Weare, von 1924 Seelen, iſt baptiftifch. 
Dunbarton. Sopfinton, von 1715 Einwohnern. Ma⸗ 
fon, baptifiifh. Salisbury. Temple. Senneker. 
Hradford.T Srances: Ton. Silleborougb. Dee- 
‚ring. T Sifbersfield, F anfangs Dangick genant. War 
ner, vormals Almsbury. Derryfield Bore.T Une 
teim.T Andoper. Sancock. New⸗London, ift bap⸗ 
tiſtiſch, zuerft Heidleberg genannt. Ryarfarga - Porec T 
Campbell’s:Bore, F und Sutton, vordem Pay 
| G5 own 
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Town, ift baptiftifh. Die Anlage der leztern fi le ins 
Jahr 1784. 
4. Die Grafſchaft Chefhire 

Auf der Oſtſeite des Connecticut; gränzt an Maß 
ſachuſetts und Bermont in Süden und Welten, und \ 
an die Grafſchaften Hillsborough und Örafton in - 
Den und Norden. Sie har unten in Often 
den Waldberg Great-Monadnock, und oberhalb 
deffefbeit wiele Feine Seen. Die Volkszahl belief 
fich im Sahe 1775 auf 11089, und im Jahr 1790 
auf 28772, worunter nur 16 Negerſklaven fich 
befanden. Der Zuwachs, welchen die Zählungen 
von 1775 und 1790 ausweifen, ift ungemein bes 
trächtlih, fonderfich in den Ortſchaften am Cons 
necticut. Alle find erſt von 1752 an inforporirt. 
Ihrer find überhaupt 34, Davon 16 jede ihren 
Depurirten fenden. 

Keene, die Haupfortfchaft, wo abmwechfelnd 
init Charlestown die jährlichen Gerichte der Graf 
ſchaft gehalten werden, ift 175 3 inforporirt worden, 
hat 1314 Einwohner, und giebt To Pf. vom Tau⸗ 
fend zu den Sandesfteuren. Hies ehemals, als es 
noch unter Maffachuferts ftand, Upper: Afhuelot. 
Hier iind viele Porafchfiedereien. 

Sharlestown, die zweife Hanptortfihaft 
am Connecticutfluſſe. Wurde 1753 inforporire. 
Ihre erite Verleihung geſchah von Maffachuferts 
unter dem Namen Number four, Sie enthäft 
109: Einwohner, und fomt Hart empor. Hierin 
lag Stepbens Kart, »der VNy. 

Die übrigen Drtfchaften find: Theſterfield, von 


1905 Einwohnern, darin der Weſt-River Berg. (©. 11.) 
e - Rich⸗ 


ee N 
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Richmond, hat 2 Baptiften : Prediger. _YDalpofe, 
am großen Wafferfalle im Connecticut. - Weſtmore— 
land , mit 2018 Einwohnern an eben demfelben 
Fluſſe; hat auch eine Baptiftengemeine, Kies che - 
mals Great Meadow. Ginsdsie, chemals Fort Dam: 
mer. Swanfey, ehemals Lower Afhuelot, - Windes. 
fier. Lempſter. Marlow, iſt baptiſtiſch. New— 
Grautham.* Newport. Dlainfield. Alſtead Cor: 
niſh. Croydon. Gillfom. T Claremont, darit 
1438 Seelen; hat auch eine Episkopal⸗Kirche. Unity. F 
Arwberb. Rindge Protectworth. T Surry. Eitz⸗ 
willtam, mit 1838®inwohnern. Dublin und Jaffey, beide 
am Grand Monadnod: Beuge Dacersfield und Srod= 
datt, T . ehemals Limmerick, beide voll kleiner Seen. 
Marlborough. Wafhingron, ehemals Cambden. Sul⸗ 
livan. 7 Wendell, am Sunnapee?See, ſonſt Saville, 
und Langdon.T Leztere Ortſchaft iſt 1787 inkorporirt. 


5. Die Grafſchaft Grafton. 

Die noͤrdlichſte und größte, indem fie über ein 
Dritcheil des Staats ausmacht. Liegt auf ber 
Oſtſeite des Connecticutſtroms, und ift fehr bers 
‚ gigt. Befonders find die weiffen Gebirge darin 
zu merfen. Der ganze mitlere Strich derfelben 
ift noch meiftentheils unbekantes fand, fo auch die 
nordöftliche Ede unterhalb des canadifchen Hoch- 
landes. Die fruchtbarften Sandftriche und. der 
befte Anbau find am Connecticut. Doch find auch 
da die neuen Pflanzungen oft noch weit von einz 
ander entfernt; weil die Neuanbauer ſich die 
fruchtbarften Gegenden auswählen. - In dieſer 
Grafichaft entfpringen die Flüffe Merrimack, 
Saco und Amaeriscoggin. Im J. 1775 wur⸗ 
ben hier nur 4t101, im $.1790.aber 13472 Eins 
wohner gezählt, 21 ſchwarze Sklaven mitgerech⸗ 

| net, 
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net. Diele Orefihaften, deren es uͤberhaupt ST, 
auffer den einzeln verliehenen kleinern Diſtrikten 
giebt, ſind noch wenig bevoͤſkert, alle aber ſeit 
15 in ganz ungemeiner Zunahme. Zehn 
derſelben ſenden Deputirten. Mew⸗H. Zeitung]. 
Die beiden Hauptortſchaften, wo die Gerichte 
abwechſelnd gehalten werden, find: . 
Haverhitf am Connecticut, ehemals Somer 
Eohos genant, hat 552 Einwohner, und liege in 
einer fo fruchtbaren Gegend, daß man fie den 
©arten von Neu: England nent, [Mogers]; und 
Plymouth am Bafersfluffe, mir 625 Eins 
wohnern. Hier werden die Öraffchaftsgerichte ges 
halten. Beide find 1763 inkorporirt. 
Hanover am Connecticut, ward 1761 eins 
verleibt. Darin ift zu merfen: 
- Dartmouth- Kollegium, nie 
College). Seine tage unterm 43° 44! M. Br, 
26 geo. Meilen R.X. von Portsmourh, und 332 
von Bofton und Hartford, auf. einer Anhöhe, 
etwa eine halbe engl. Meile vom Eonneecticuts 
from, iſt zugleich reizend und auch gefünd. Das 
neue 1736 mit Gefchmaf gebaute Hauptgebäude 
it 150 Fuß lang, 50 breit, drei Stofwerfe hoch, 
und enthält 36 große Zimmer für die Studenten. 
Aufferdem find noch andre zum Kollegium gehoͤ⸗ 
rige Gebaͤude zu Wohnungen, wie auch zu einer 
guten Bibliothek und Samlung mathematiſcher 
und phyſikaliſcher Inſtrumente. * oben S. 74. 
[Amer. Muſ.2B.] 


Die uͤbrigen Ortſchaften f ind: Hebanon,von 11g0Ste  ' 


fen, Zime, Orford, alle am Connestisut, und von den 
erften 


" ( 


em» Hampfhire, 109 


erften im Sahr 1761 inforporirten Ortfihaften. ine 
field. 7 Canaan. Yiew: Holderneffe: Campton. 
Dorcheſter F* Lyman, T mit einem Berge am Connecti⸗ 
cut. Warren F Satefield,T anfangs Peeling genantz 
darin der hohe Berg Moofhelod. Lincoln. T Jans 
cafter.F Coyentry.T Piermont. Morristown, eher 
„mals Franconia, ein bergigter Landftrih. Burton. T 
Cockermouth. Wenthworth. Chattam. T Rom- 
ney, hat auch eine Baptiſtengemeine. New: Concord, F 
vor kurzem noch Gunthwaite genant. Bath. Oran⸗ 
ge, 7 dies ſonſt Cardigan. Threecotic 7 Shelbuene,T 
am Amariscogginfluffe. Cocburne F und Eolebroofe, T 
beide ganz nördlich am Connecticut, Dartmouth. T 
BSucceß.T Cambridge. Stratford, ehedem Wood; 
bury. Dummer. T Periy. T Zreol, T am Umbigog⸗ 
See. Rilkenny. Millsfield. Landaff, gehoͤrt 
dem Davtmouth: Kollegium. YTew : Chefter.T Graf⸗ 
son, ift baptiſtiſch. Northumberland, T ehemals Sto⸗ 
nington genant; darin liegt das Fort Wentworth am 
Connecticut. Thornton. Bridgewater. Alexan⸗ 
dria. Littleton Dalton, F beide gegen dem Schnel 
ſtrom des Connecticuts uͤber, zuerſt unter dem Namen 
Apthorpe angelegt; und Barlert.T *) ! 


* A 
Der größte füdliche Theil der Grafſchaft Rockingham, 

wie auch ein großes Stuͤck der Grafſchaften Hillsborough 
und Strafford machen das ſogenante Maſonſche Lehn 
«(Mafon’s grant) aus, und gehören, was. das Grundeigen⸗ 
thum anberrift, verihiednen Perſonen, welche dieſen 
Strich Landes 1745 von Maſons Erben fauften, und 1787 
foͤrmlich in Beſiz deſſelben geſezt worden. Die Srenzlinie 
2 ‚wurde 


*) Auſſerdem Findet man in Holands Karte noch mehrere 
Drtichaften mit ihren Grenzlinien und Namen, welche 
aber vermuthlich nur erft ausgemeffen und einzeln bes 
wohnt, aber noch wicht inforporirt find, alg Durend, 
Mainsburgh‘, Paulsburgh , Wbhitefielös, Brertonz 
woods, Kloydhills und Stuart:Town, Die erſten 
Drei nordöftlich von dem werffen Gebirge , die folgenden 
vier nordweftlich , und die legte, die noͤrdlichſte von allen 
Ortſchaften, am Sonnerticut, | 


— 
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wurde damals vom Staate und ihnen gemeinfihaftlich ber 
ſtimt. Sie geht 13 geo. Meilen (6o.engl.) gerade ven der 


See aus längft der Süd: und Oſtgrenze des Staats hin, 


und eine dritte gerade Linie von.einem Endpunfte aus zum 
andern, macht die weftliche Linie diefes Dreiecks, Vorher, 
1769, hatte man, den Worten des Verleihungsbriefes zu: 
folge, eine frumme Linie von. beiden Endpunften aus ge 
zogen, wodurch den Majoniern noch mehr Land zugefal 
fen wäre. Auch Dies ift ihnem 1787 für 40800 Dollar 


von dem Staate abgetreten worden, Das unverfaufte 


Land innerhalb diefes Antheils ift demnach ihr Eigenthum, 
fo wie fie Grundherren des übrigen find. Alles Hbrigen 
Landes Grundeigenthum gehört dem Staate. 
$. 19. Geichichte, *) 
Kapitän John Smich entdefte auf feiner See 


fahrt 1614 zuerit die Küfte von News Hampfhire - 


und den Hafen Pascataqua. Das fand war das 
mals von mehrern Stämmen Andier bewohnt, 
welche. einerlei Sprache rederen, und zu den 
Abenafi gehörten. Sie ftanden kurz zuvor noch 
unter einem Dberhaupte, das um Pemaquid in 
Main feinen Aufenthalt hatte. In Dften waren 


Die Tarratinen, fo wie in Welten die Mobafen 


ihre Feinde. Jene erfihlugen das Oberhaupt, 
und nun geriethen Die Satſchem der Staͤmme um 
die Oberherſchaft in einen Krieg mit einander, 
welcher 1615 am heftigften war. Dies und eine 
anftecfende Krankheit i im J. 1617 verringerte ihre 
Anzahl ſehr. [Prince’s Annals ofNew-Enel.] Als 
die Englaͤnder zuerſt im Pascataqua ankamen, 


fanden 


— 5 auſſer dem ı und 2 Bande von .n Belfnay, Chal- 


mer’s Annals ©. 471 Bis 511. und Hucchinfon’s 


Hift, of Maſſach. Bay V. I. p. 1oʒ ſq. 
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fonden fie dort nur die Ueberbleibfel zweier Staͤm⸗ 
me, der Squamſcott und Newitſchaͤwaͤnnock, die 
nebſt den nördlichen zu Pentucket und Winnipi⸗ 
 feragi, dem Sagomore Paſſakonnawaͤ zu Pen- 
natöf unterwärfig waren. 

Die erften Niederlaffungen ber Engländer ge⸗ 
ſchahen zufolge der Verleihungen der Plymouth— 
Kompanie, welche aber, wegen der damaligen 
Unfunde des Standes, viel Derwirrungen gemacht 
haben, und eine reiche Duelle der Tangwierigiten 
Rechtshaͤndel geworden find. Dahin gebört.vors 
nehmlich die Berleihung des $andes zwifchen dem 
Merrimac, und Sagevahofflug an Kapitän John 
Mefon und Serdinand Gorges, welches fid) 
fogar bis an die Fanadifchen Seen erſtrecken folte! 
Dies Sand nante man Laconia. Beide unter 
nehmende Männer begannen hier im Jahr 1623, 
verbunden mit englifihen Kaufleuten, welche ſich 


die Laconia-Kompanie nanten, einige zer⸗— 
— Niederlaſſungen am little Harbour und 


jest Dover liege. Diefe Anlage ward 
Bloß zum Behuf der Sifcherei und Fiſcherhuͤtten 


gemacht, und erweiterte fich nicht, obgleich die 


Indier, ſo ungern ſie dieſe Fremdlinge i in ihrem 
Lande duldeten, aus Furcht ſich ihnen nicht wider⸗ 
ſezten. Williger nahmen dieſe einen Prediger, 

Whelewright, aus Maſſachuſetts, mit ſeinen Leu⸗ 
ten auf, welche 1629 einen großen Strich Landes 
zwiſchen dem Merrimack und Pascataqua von 
‚ihnen für Tücher, Hemder und Keſſel, ohne fie 
von ihrer Jagd, Fifcherei und Anbau darin zu 
verbrängen, an fich Fauften; denn fie hoffen von 


ihnen . 
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| ihnen Hülfe gegen die Tarratinen. [Hazard State 
Papers p. 269.] Da Maſons Unternehmung in 
Geſelſchaft mit Gorges nicht gelang, ſo ließ er 


ſich allein in eben dem Jahre von der Mymouth⸗ 
Kompanie ein kleines Land, nehmlich das zwiſchen 
dem Merrimack und Pascataqua bis 13 geo. Mei⸗ 
fen (60 engl.) landeinwaͤrts, verleihen. [Hazard 
- 9.289.] Hierin fag nun der ganze von Whele⸗ 

| Ahriahe den Indiern abgefaufte Landſtrich. Allein 
nach dem Bölferrechte, das fich die Europäer von 
jeher in ihren Kolonien angemaßt haben, ward 
Mafons Anrecht für güftiger nehalten, als jener 
Kauf. Daneben ertheilte die Plymouth» Kompazs 
nie den engfifchen Unterthanen der Niederlaffung 
zu Dover fowohl, als andern, (wozu felbjt Mas 
fon und Gorges gehörten,) deren zerftreute Woh⸗ 


nungen an der Mündung des Vascataqua lagen, 


im Jahr 1630 und 163 1 neue Sänderverleihungen. 
Sie haften Salzwerfe angelegt, und trieben Fir 
ſcherei nebft einigem Pelzhandel mie den Indiern. 
Leztere Koloniften bauten auch ein Fort, und fandten 
Kundſchafter aus, das Land zu erforfihen, die. bisan 
die weiffen Berge Famen. Im Sahr 1633 legten 
fie den Grund zu Portsmouth und Northam (ist 
Dover), und Whelewrights Niederlaffung befam 
den Namen Kreter. "Alle diefe Unternehmungen 
gingen nicht auf den Anbau des Landes, welches 


ihr Hauptzwet haͤtte ſeyn ſollen, auf welchen auch 


die ganze noͤrdliche Sage der Kolonie hinwies. Lie⸗ 
ber dachte man ſchon izt auf die unfruchtbare Ents 
deckung der großen infändifchen Seen und der 
Bergwerke, ja han auf Weinbau, oder ergab 


fi) 
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fich der Sifcherei und dem Handel. Erfteres alles 
ſchlug fehl, und leztere gaben Fein Brod, welches 
man aus England und Birginien zuführen mußte. 
Die Unternehmer in England befamen an Holz 
und Pelzwerf einen ſehr unzulänglichen Er az 
ihres großen Aufwandes, ließen den Muth finfen, _ 
. and verfauften an die beharlichern Mafon und 
Gorges ihre Antheile. Diefe fandten unter Wil⸗ 
liams, einen beliebten Man, neue Koloniiten, 
Holzfäger, Vorafchfieder, und Vieh dahin. Ehe 
die Plymoth⸗ Kompanie fi) trennete, gab fie 
Maſon im Sabre 1635 einen neuen Verleihungs⸗ 
brief von groͤßerm Umfange gegen Suͤden, und 
nante dies fand, vom Naumkeag (Salem) an 
bis zum Pascataqua, Klewe Sampfbire. Mar 
‚ finder nicht, daß diefe Verleihung vom. Könige 
beftätigt worden.- [Hazard p. 383. Mafon ftarb 
aber gleich darauf und verteilte im Teſtamente das 
Land unter feine Erben. [S. daſſelbe iin Hazard 
‚P-397] Er hatte mit aller Tharigfeit bei feinen 
Bloß Faufmännifchen N anen nichts gewonnen, ſon⸗ 
dern fein großes Bermögen aufgeopfert., Auch harte 
er nie eine ordentliche Negierung für feine noch 
aͤuſerſt fehwache Kolonie, welche ee nie perf nlidy 
befüchte, feitgefest. 

Der zu frühe Tod des Stifters verans 
Tate viel Nachtheil. Die englifchen Theilhaber 
an den obern Pflanzungen fandten neue Koloniſten, 
zu. denen ſich Flüchtlinge aus Maſſachuſetts geſel⸗ 
leten , unter welchen aud) einige nichtswürbige 
Prediger waren. Indeſſen entitand 1628 zu 
Exeter ein Eleiner vepublifanifcher Staat 
Geogr.v. Amer. V. St. H amd 
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und Kirche, welche drei Jahre dauerten. Aehn⸗ 
Yiche Derfaffungen bildeten fich zu Portsmouth 
und Dover, welches aber die Unordnungen, wor⸗ 
an fonderlic) jene Prediger Schuld waren, eher 
vermehrte, als ihnen abhalf, da das zerrüttete 
England nichts für die Kolonie hun Fonte. Zu 
ZAanprton fezte fich jezt eine Kolonie aus Nors 
fof. Die Regierung der Provinz Maffachufertss 
Bat nuzte dieſe Gelegenheit zur Befriedigung 
ihrer Dergrößerungsfücht, und machte Anfprüche - 
auf New; Hampfhire, wo fie um 1640 viele Laͤn⸗ 
bereiten verliey. Die alten Einwohner wünfchren 
zum Theil eine Bereinigung mit Maffas 
chuſetts-Bai, und nad) einer fangen Unters 
handlung unterwarfen fie ſich 1641 ihrer Gerichts, 
barkeit aegen Vorbehalt aller Freiheiten und des 
tandeigenthums, wozu ihnen das fo unduldfane 
Maſſachuſetts fogar 1642 das Stimrecht für alle 
diejenigen einräumte, welche nicht von feiner 
Kirche waren. Auf die Anfprüche der mafonfchen > 
Erben, die zudem alle Güter in der Kolonie vors 
ber fchon eingebüßt hatten, wurde gar Feine Ruͤk⸗ 
sicht dabei genommen. ? 
- Bon nun an hat News Hampfhire meiſt viers 
zig Jahre lang einerfei Gefchichte mit der ‘Provinz 
Maffachuferts Bat, von welcher es eine Grafſchaft 
unter dem Namen Norfolk ausmadjte, wozu 
noch Salisbury und andere am Unter Merrimack 
gelegenen -Drrfchaften gefchlagen wurden. Es 
gewan alle die guten Einrichtungen und Vor—⸗ 
theile, wehhe aus dem Vertrauen des Volks zu 
einer von den Geſehen abhaͤngigen Regierung ent⸗ 
ſtehen, 


* 
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fteben, und feine vier Hauptortſ halten kamen 
empor, ungeachtet fie in einem dreijährigen Kriege 


- mit den Indiern, welcher 1675 ausbrach, und 


gewöhnfich Philips Krieg genant voird, ſchrek⸗ 
liches Ungemach, fonderlich an der oͤſtlichen Grenze, 

fitten. König Karl II bor den Neu: Engländern 
feinen Beiftand an, den: fie aber weisfich nicht 
begehrten Dennoch fand er bald Veranlaſſung, 
fic) zum Nachtheil der Freiheit in die Angelegen⸗ 
beiten von New⸗ Hampfhire zu miſchen. Dieſe 
gab die Maſonſche Sache. Robert Tufton, ge⸗ 


nant Maſon, hatte ſich zwar ſchon 1652 zu ſei⸗ 


nen Erblaͤndern in New⸗Hampſhire gemeldet, 
wovon ihm auch nachdem er ſie erſt hatte auss 
meffen faffen, ein Theil zuerfane wurde; wagte 
aber als.einer der Anhänger des Königs damals 
nicht, den Prozeß mit Ernſt zu betreiben. Erſt 
nach Karls II Wiederherftellung verfüchte er, die 
Sache vor engfifchen Gerichten gegen Maſſachuſetts⸗ 
Bai auszumachen. Das Recht war ſo getheilt auf 
beiden Seiten, daß man wohl einen Vergleich 
hätte erwarten fünnen, und Maffachuferts: Bat 
hätte, wie es damals Main von Gorges Erben 
Faufte, aud) New Hampfhire Fäuflich an fich brins 
gen mögen; es zog aber den koſtbaren ungewiſſen 


Weg Rechtens vor. Das Gericht der gemeinen 


Klagen ſprach Maſons Erben im Jahr 1676 den 
Beſiz der vier Ortſchaften zu, (doch ſolten dieſe 


zu nicht mehr als 6 d. vom Pfunde an Grundiins 


von Häufern und: Aeckern verbunden fenn), aber 
nahm ihm die Gerichtsbarfeit. Der König bes 
Barigie Dies im folgenden Jahre, fand aber bald 
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hernach, weil ihn die Provinz doch einmal fuͤr 
ihren Koͤnig erkante, im Jahr 1679 fuͤr gut, New⸗ 
‚Hampfhire von der ihm viel zu freiheitsliebenden 
Provinz Maſſachuſetts-Bai gänzlich zu trennen,‘ 
alle $änderverleihungen innerhalb deſſelben für 
nichtig zu erklären, und eine befondere königliche 
Megierung zu errichten, melche zwar einfach, 
aber auch fehr gut berechnet war, die Provinz in 
beftändiger Unterwürfigfeit zu erhalten. Siewaus 
‚erte auch beinahe ununterbrochen 95 Sabre lang, 
‚Die meiften Einwohner fahen diefe DBeränderung 
ungern, und erflärten es öffentlich: denn die Kos 
Yonie verlohr bei der neuen Negierungsform meh» 
tere Sreiheiten, befonders die, alleihre Negenten - 
zu wählen. Nunmehr ernante der König einen 
Praͤſidenten und Pegierungsräthe, vermittelſt 
» deren die Gesichte beftelt wurden, von welchen 
ſchon in Sachen, die über zo Pf. betrafen, an 
den König appellivt werden durfte. Uebrigens 
erlaubte ihnen der König, fo lange es ihm be⸗ 
liebte, ein Haus der Stände (Aflembly), behielt 
ſich jedoch die Entfcheidung über die Gültigkeit der 
Gelege vor, welche es mit dem Rathe und Präs 
fidenten gemeinfchaftlich geben durfte. Wie fehe 
dieje Verfaſſung der Freiheit nachtheifig war, bes 
wies ſich bafd, indem der Rath es wagte, den Orts 
fihaften eine !ifte derer zugufenden,, welche die 
Abgeordneten zur Aſſembly wählen durften. [Chal- 
mers p. 597.) Diefe aber, fo bald fie zufammen 
. Kam, zeigte die alte Eiferſucht für ihre Borrechte, 
‚ (welches die Hofleute Intrige nanten) und verord⸗ 
were, daß Feine Abgaben, als von. ihr — 
si ia u 
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und vom Rathe und Präfidenten beftätigt, güftig 
feyn folten. Jedoch wurden die der engliſchen 
Sthiffahrtsafte, mit allen aus derfelben folgenden 
Handelseinfihränfungen, der Provinz aufgedruns 
gen. Die Schiffahrt derſelben war Damals noch 
geringe ‚, denn im Jahr 1680 liefen in ihrem eins 
äigen Hafen nur 49 Fahrzeuge von 10 bis 150 
Tonnen ein. "Auch zeigen die unbetraͤchtlichen 
Zolleinnahmen, nebſt den Belauf der Vermoͤgen⸗ 
ſteuer (85 Pf. Current oder 563: Pf. Sterl.) und 
der Provinzialausgaben, daß die . Einwohner, derem 
Zahl damals etwa 4000 ausmachte, noch Feine 
Reichthuͤmer befaßen. [Chalmers p- 493 u. 511.] 
She Handel beftand jezt nur in Holz und Fifchen, 
welches beides auch nicht viel eintrug; Dabei ges 
wannen fie nicht hinlaͤnglich Brodkorn, ſo daß ſie 
um ſo viel mehr Gewerbfreiheit hedurften, um. 
einen zunehmenden groͤßern Wohlſtand zu erlans - 
gen. Nun kam noch ein anderer fchädficher Ums 
ftand hinzu, der die Provinz fange Zeit unters 
brüfte. In den eriten beiden ‚Jahren der neuen 
Regierung fund fie unter einem Präfidenten. 
Robert Mefon hatte fid) eine Rathsſtelle vers 
fehaft, und molte ſich als Grundherr ungebührs 
lich viel Borrechte anmaßen, daher das Volk ihr 
auf feine Weiſe als folchen erkante, und ſogar 
noͤthigte, ſich zu entfernen. Er ging nad) Eng⸗ 
land, und auf ſeinen Betrieb wurde Edm. Cran⸗ 
field mit ſehr erweiterter Gewalt und verneinen⸗ 
der - Stimme im Narbe und der Aſſembly zum 
Unterftathalter (Lieutenant- Governor) und 


Die: Admiral ernant. Er — ihm ſeine 
H N: le Grund⸗ 
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Grundherſchaft auf 21 Jahr, als P and feiner 
Defoldung. Die Einwohner, welde gröttens 


theils ohne alles Juthun Mafons und feiner Bors 


fahren, feit so Sahren den Anbau ihrer Ortſchaf—⸗ 
ten betrieben, und fie gegen die Indier muthig 


behauptee haften, empfanden es ſehr übel, daß 
fie, damit Mafon defto feichter feine Anfprüche 


durchfezte, noch größern Einfchränfungen ihrer 
Sreiheiten fich unterwerfen mußten Daher ihre 
Erbitterung gegen Mafon und den Stathalter, 
die einmal fogar in einen völligen Aufitand auss 
brady. Cranfields Groll verleitete ihn bald zu 
heftigen Schritten und wilführlicher Gewalt, um 


fich Geld zu verfehaffen, welches ihm die aufge 


brachte Aſſembly verweigerte, und Mafon nicht 
zu geben vermogte; und als Dies mislang, ernies 


drigte er fich bis zur Neligionsheuchelei, bloß um 


den Geiftfichen, die mit dem heftigften Freiheits⸗ 
geifte der Independenten gegen ihn auftraten, Kals 
firicfe zu legen. Er entſezte fie auch einen nach 


dem andern ihrer Aemter, fo daß eine Zeitläng: 


aller öffentlicher Gotresdienft aufhörte. Die Sache 
fam 1685 nach England vor das Handelskolles 


gium, melches des Stathalters Betragen misbil⸗ 


ligte, der daher mit des Königs Einwilligung fein 
Amt und die Provinz verließ. 
Daß Jakob I im Jahr 1686 Men: England 


‚ einen Generalguvernör gab, und in deffen Pros 


vinzen Unrerftarhafter feste, mar .auch den New—⸗ 
Hampfpirern fo verhaft alsnachtheifig. Machher 
haben fie. noch <o Jahre lang, bis 1741, unter 
einem Oberſtathalter, den fie mit Maſſachuſetts⸗ 


Bat 
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Bai gemeinſchaftlich hatten, und einen im Lande 
wohnenden Unterſtaͤthalter, welche ſehr oft Die 
Haͤupter widerſeitiger Parteien wurden, geſeufzet. 
Das Generalguvernement von Deu . 
England fonte unter dem Präfidenten Dudley 
und feinem Nachfolger, dem Generafitathalter 
Andros, ſich nicht drei Jahre lang erhalten. Lezs- 
ferer verwaltete fein Amt fo druͤckend, auch für 
Mew- Hampfhire, mo alles fandeigenthum ihm 
bon neuen mußte abgefauft werden, Daß noch, ehe 
England fich von feinen Tirannen - befreite, in 
Boſton eine Revoluzion entftund, und Andros im 
Jahr 1689 abgefezt wurde. Diefe Veränderung 
brachte News Hampfhire in einen unordentlichen 
tegierungsfofen Zuftand, und da von England 
aus dem Uebel nicht abgehoffen wurde, fü beichloß 
es, 1690 fich fürs erfte wieder unter die Ges 
zihtsbarfeit von Maffachuferts zu beges 
ben, welches ihm willig dazu die Hände bot. Als 
lein das Band wurde. nicht fange hernach vom 
Könige Wilhelm wieder gerrennet, und News 
‚Hampfhire Fehrte feit 1692 wieder unter bie 
fönigliche Negierung zueif, welche von 
nun an ein Ober: und Unterftathalter verwalteten. 
Die Mafonfche Sache hatte auch hierin den größ- 
ten Einfluß. Tufton-Maſons Söhne hatten . 
nehmlich ihre Anjprüche einem fondner Kaufman, 
Sam. Allen, für 750 Pf. verfaufe. Diefer hatte, 
um feinen Kauf geltend zu machen, fich Die Stelle 
eines Dberftathalters von News Hampfhire zu 
‚ berfchaffen gewußt, und zugleich wurde fein Schwie⸗ 
gerſohn Uſher aus Boſton als Unterguvernoͤr 

84 Ban 
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dahin gefandt. Lezterer, ein harter, rauher Man, 
ging mit der Abſi ht bin, den Kauf feines Schwies 
gervaters fo einträgfic) als mögfich zu machen. 
Die Einwohner wolten und konten ihm dazu nicht 
behuͤlflich ſeyn. Sie waren der Freiheit zu gewohnt, 
um Vaſallen eines Grundhern zu werden, und 


ein vermwüftender Krieg mit den Franzgofen und 


Indiern hatte fie fehr enrfräfter. Man nent diefen 
gewöhnfih König Wilhelms Krieg. Ans 
dros hatte ihn 1688 durch Ueberfal eines —— 
ſchen Forts in Main angefacht, und das verzeh⸗ 
rende Feuer wuͤtete zehn Jahre ſang um ſo heftiger, 
da die Indier noch immer wegen einer noch nicht 
gebüßten Treufofigkeit der Pflanzer von alter 
unterdrüfter Rachſucht glühten. Sonderlich Tits 
ten die am Cochecho durch ihre hinterliſtigen 
Ueberfaͤlle, gegen welche man ſich in befeſtigten 
Haͤuſern oft tapfer, oͤfterer ungluͤklich verthei⸗ 
digte. Die Indier betrugen ſich jezt entſezlich 
grauſam gegen die Gefangenen, ſonderlich gegen 
Alte und Kinder. Durch den Beiſtand von Maß 
fachuferts war diefe Provinz in den Jahren 1692 
(mo aber die Pocken eine Menge Einwohner hins 
raften) und 1693 ziemlich ficher; doch. hatte fie 
Durch Unterbrechung ihres Landbaues und Seehan⸗ 
dels viel gelitten, und war in Schulden gerathen. 
Manche öfttiche Pflanzungen wurden aanz aufges 
geben. In den folgenden vier Sahren dauerten 
die Zerftörungen der Indier, die bis nahe an 
Portsmouth drangen, graufam fort, bis die Srans 
zofen nad) dem Ryswicker Frieden, die Indier 
vberließen, welchenun den Frieden zu Casco 1509 
ſchließen mußten. ij Waͤh⸗ 
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Waͤhrend dieſes Krieges vlagte Uſher bie Us 


ſembly mit öftern Geldforderungen, und dreng ihr 
ſelbſt die Bewilligung eines Ausführzolles im Jahr 
1695 ab.. Die Provinz wirkte fid) zwar 1697 in 
England einen andern Unteritarhalter aus, allein 
nun begab fichder Stathalter Allen ſelbſt dahin, um 
- feinen Schwiegerfohn wieder einzufegen, wodurch 
nur der Zwiſt mit der Aſſembly vermehrt wurde. 

Seit dem Jahre 1699 Fam der Earl von Bel⸗ 
lamont als Oberſtathalter in New⸗York, Maflas 
ee und New⸗Hampfhire, nad) lezterer Pros 


vinz. Die Regierung diefes gefälligen, uneigens 


nüßigen und weifen Mannes dauerte aber zu kurze 
Zeit, da er zwei Jahr hernach ſtarb. Allen trieb 


"damals feinen Prozeß vor den Provinzialgerichten 


mit fehfechtem Erfolg, und mußte ihn endlich 1701 
vor den König bringen. Diefer ftarb, und Anna 
ernante das Jahr darauf Dudley zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Guvernoͤr von Maſſachuſetts Bai und 
dew⸗Hampfhire Uſher erhielt hierauf von neuem 
das Unterregiment der legten Provinz, von welcher 
‚ihm der geldfofe Alten die Hälfte für 1500 fund 
werpfander harte. Da dieſem aber von dem fünigs 
lichen geheimen Rathe fein Recht aufdie angebaus 


ten Striche des Landes abgelprochen wurde, fD - 


füchte er menigftens feine Anſpruͤche auf Die wuͤſten 
Gegenden zu behaupten. Dieſe machte man ihm 
fehon nicht mehr ſtreitig, und ein Vergleich war 
nahe, als er 1705 plözfich ftarb. Die Königin 
unterließ, in Nüffiche auf Die Treue der News 
Hampfhirer und ihre in einem neuen franzöfilchs 
indiſchen 9 ausgeſtandene Noth, die Ent 
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ſcheidung dieſes Prozeſſes, welcher von nun an, 

was Allens Erben anbetraf, völlig liegen blieb. 
Der indifche Krieg war 1703 in Main 

ausgebrochen, und Vew: Hampfhire lie als Örenzs 


Dion: nz ungemein dadurch, zumal da im Anfange 


Raſſachuſetts Bat fo wenig Beiſtand Teiftere. 
Jezt erlaubte die Zunahme der Bolfsmenge, daß 
man auch angreifend gegen Die Indier und ihre 
Bundesgenoſſen verfahren fonte. Es wurden daher, 
gefährliche und mühfelige Streifzüge unrernoms 
men. Defto fchwerer fiel es aber der Provinz, daß 
fie an verfchiedenen zum Theil unglüflichen Expe⸗ 
dizionen der Neu-Englaͤnder gegen Neu⸗Schot— 
land und Canada Theil nehmen mußte. Im Jahr 
1710 brachten fie 100 Man auf, die Fort⸗Royal 
mit etobern halfen. Der Utrechter Friede nörhigte 
endlich aud) die Sndier, im Sahr'ı7zız3 fich den 
Engländern in einem zu Portsmouth gefchloffenen 
Vertrage wieder zu unterwerfen. 
Mir ihren Starhaltern ſtand die Provinz- jezt 

in gutem Vernehmen Dudley, welcher ſich des 
Allenſchen Prozeſſes nicht annahm, beſaß die Liebe 
des Volks, und ſelbſt Uſher, dem die Aſſembly 
noch im Jahr 1704 ſpoͤttiſch 38 fh. zu feinen bos 
ſtonſchen Reiſen bewilligte, hatte ſich durch treue 
Thaͤtigkeit im Kriege doch, ſo viel ſein muͤrriſches 
Weſen zufies, einigermaßen wieder mit ihr auss 
aefohnt US aber nach der Toronbefteigung 
Königs Georg T fich viele im vorigen Kriege vers 
diente Offiziere ıniverforar fanden, gab man auch 
Moffachufeire und New-Hampf hire einen neuen 
" militaͤriſchen Oberſtathalter, der fic) mit :coc Pf. 
Sterling 
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Sterling erkaufen ließ, gleich darauf abzudanken, 
und dem Oberſten Shure feine Stelle einzuräus 
men. Mic diefem war man bier zufriedner, als 
in der benachbarten Provinz, aber man bewilligte 
ibm fo wenig, als dem neuen Unterguvernoͤr 
Vaughan einen beſtaͤndigen Gehalt. Schon 
fange hatten die Kb oͤnige darauf gedrungen, damit 
ihre Stathalter um ſo unabhaͤngiger vom Volke 
wären, aber feine Aſſembly wolte ſich dazu gern 
verftehen Auch das mar eine Quelle immerwaͤh⸗ 
renden Streits. Deſſen hatten Die Unterſtathal⸗ 
ter nur afzuviel, weil fie fters im Sande gegens 
wärtig waren, und am thaͤtigſten für des Königs 

Vortheile wirken mußten, welche oft denen der 
Provinz entgegen ſtunden. Vaughan ging ſo 
weit, daß er dein Könige vorſchlug, Neu⸗England 
unter die englifihe fandtare zu bringen und Fünigs 
liche Einwohner anzuftellen. Shure wählte auch 
neue Negierungsrärhe aus Portsmouth, die den 
Landman bejchaßen halfen, aber Feine Waaren— 
zölle einführen wolten. Ein großer Geldmangel 
dermehrredas Misvergnügen, man drang deswegen 
im Sabre 1717 darauf, Papiergel d einzuführen, 
welches viel Zwiſt veranlaßte, dem eine neue aefällis 
gere Aſſembly, die 15000 Pfund Papiergeld als 

Darlehn auf eff Kahre zu 10 Prozent auggab, ein 
Ende machte. Gleich darauf nahm die Provinz 
Antheil an den Uneinigkeiten der beiden Stathalter, 
von welchen der Untere die Befehle des Obern, 
wenn er abmwejend war, nicht befolgen wolre, das 
ber man von England aus einen andern, “Fohn 
Wentworth / ernante. a. hatte der Pros 
i ding 
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vinz fihon fünf Qahre als Rath gedient, und re . 
gierte bis zu feinem Tode im J. 1731 ſtets zu ihrem 
Beten, welches er in Krieg und Frieden eifrig 
befoͤrderte. Nun wurde Die Beſtimmung der dop⸗ 
pelten Grenzen mit Maffachuferts - Bat ernftficher, 
betrieben; nun ſuchte die Negferung mehrere Zweis 
ge der Gewerbfamteit ‚ das Teer: und Terpenrins 
machen, den Hanfbau ‚ die Gewinnung des Eiſen⸗ 
erzes zu befördern, und war bemüht, den Handef 
mit Schifbauholz nadı England in Gang zu brins 
gen. Auf die nöthige Ausbreitung des Kornbaues 
Dachte man aber nicht; Daher hatte bloß-das leztere 
guten Erfolg, obgleich ein Fönigliches Monopol 
damit verbunden wurde. Schon 1668 behielt die 
Kegierung von Maffachuferrs,Bat alle wierunds: 
zwanzigzolligen Maftenfiefern fich vor; ein gleiches 
thaten König Wilhelm und Anna, doch nur auf 
ſerhalb der angebauten Ortſchaften Jezt aber 
verpoͤnte eine Parlamentsakte die Faͤllung der 
großen Maſten mir ſtrengen, ungerechten Stras 
fen. [Starutes, 3 Georgel C. 12.] Ein großer Ges. 
win für New» Hampfhire war die Einwanderung 
vieler (urſpruͤnglich fehottifcher ) Samilien , aus 

Irland, welche 1719 zuerft Spinräder und Kar⸗ 
toffefn ing Sand brachten, und die Leinwandmanu⸗ 
faftur einführen. Nach einigen Bedenklichkeiten, 
wer ihnen tandeigenthum verleihen folte, wurden 
fie anſaͤßig; ibnen folgten mehrere Srtänder, und 
es entitand daraus die vier Jahr darauf inforpos 
rirte blühende Drrfihaft fondonderrn Dies Ber 
fptel veranlaßte auch die Anlegung vier neuer Orts - 
fehaften, Epeiter, Nottingham, Barrington und 
Ba in — 1723. Ein 
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Ein neuer indifcher Krieg, den man Crom⸗ 
wells Krieg nent, hätte diefe Pflanzungen in 
ihrer Geburt erſticken fünnen. Die Nachbarſchaft 
der Kolonie in Main verwickelte auch diesmal 
New⸗Hampfhire in ihre Streitigleiten. Die 
Stämme der Abenaki, welche noͤrdlich an jenen 


Kolonien wohnten, haften ſich mit den Sranzofen. 


in ein Verſtaͤndniß gegen die Engländer, deren 


. Ausbreitung fie bedrängte, eingelaffen. Man ents 


1 


dekte dies, und wolte einen jeſuitiſchen Miſſionar 
unter ihnen aufheben. Dies brachte die Indier 
auf, die Engländer anzufallen, daher Maſſachu⸗ 
ſetts⸗Bai und New⸗-Hampfhire ihnen im Jahr 

1722 den Krieg erklaͤrten. Man blieb dasmal 
nicht bei der alten Art, ſich durch beſtaͤndige Streif⸗ 
zuͤge und befeſtigte Haͤuſer zu ſichern, denn dieſe 
ward nicht hinreichend befunden, die verwuͤſtenden 


naͤchtlichen Ueberfaͤlle der Indier in den aͤuſerſten 


Pflanzungen abzuhalten; ſondern es zogen Kom⸗ 
panien Freiwilliger unter einem braven Kapitaͤn 
Lovewell gegen ſie aus. Anfangs, im Jahr 1724 
waren fie gluͤklich gegen den Feind, allein im fol⸗ 
genden fiel dieſe Schaar am Saeofluß in einen Hin⸗ 
terhalt der Indier. Es entſtund ein blutiges Ge⸗ 
fecht, worin der Anfuͤhrer der New⸗Hampſfhirer 
blieb, die, aller Hofnung zur Flucht beraubt, mit 
Berzweiflung fochten, und den durch Anzahl und 


Stellung überlegenen Feind endlich.befiegten.. Die 
Indier fürchten nun: Frieden , welcher. 1725 zu 
Boſton gefchloffen wurde. DaNem:Hampfhire. 


nicht die Hauptfgene des Krieges war , und jezt 


in ra eingerichtete Miliz hatte, ſo "ie in: 
efem 
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dieſem dreijährigen "Kriege meit weniger durch 
Einfaͤlle der Indier, als in den vorigen, aber der 
Haß gegen dieſe wuchs auch fo ſehr, daß Feine Ges 
fehworne von num arm, den Mörder eines Andiers 
fihufdig finden wolten. 

Mach dem Frieden murde der Grenzſtreit mit 
Maſſachuſetts-Bai, das ſich berechtigt glaubte, 
den Merrimackfluß zur Scheidungslinie zu machen, 
ernſtlicher als jemals, und dauerte viele Jahre 
fang. New⸗Hampfhire verlieh im Jahr 1727 
vier neue Ortſchaften, am Suncook und Ober⸗ 
Merrimack, die mit den Landverleihungen, welche, 
Maffachuferts: Bat zur Behauptung feiner Ans 
forüche dort fich erfaubt hatte, zuſammenſtießen. 
Bei dem allen fag mehr Zankſucht, als Kebe zum 
Anbau zum Grunde Mew⸗Hampfſhire wolte 
niche einmal — Einwanderer mehr zulaſſen, 
da man fihon auf tondonderrns Zunahme und Ges 
deihen eiferſt uͤchtig war, und die neuen Ortſchaften 
wurden erſt einige Jahre ſpaͤter ein wenig ange⸗ 
baut. 

Die Aſſembly war wegen der langen Abweſen⸗ J 
heit des Oberguvernoͤrs fuͤnf Jahre lang verſamlet 
geweſen. Der neue König Georg II ließ 1727 
eine neue berufen. Nun wurde die laͤngſte Dauer 
derfelben auf drei Jahre eingefihränft, und mehs 
rere Deränderungen darin gemacht. [ Laws of 
New -H. 1771. p.166.] Auch veränderte der 
- König den Weg der Uppellazton, die nun vom. 
Dbergerichte nicht unmittelbar nach England, 
fondern erft an den Stathafter und feinen Rath 

ging/ in . die meiften Oberrichter faßen, 
| und 


— 
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und der feinen Ansfpruch der Geſchwornen zulies. 


Eine neue reihe Quelle vieler Mishelligkeiten in ber 


‚Regierung ! 


Im Sabre 1730 wurde Jonathan Belcher, 
ein reicher Kaufman aus Bolton, Oberſtathalter 
der beiden Kolonien. Er war gerecht, gefaͤllig, 
aber zu offenherzig und verachtend gegen ſeine 
Feinde. Zu diefen geſelten ſich bald der Untergu⸗ 
vernoͤr Wentworth, deffen Familie ‚ und Nach⸗ 
folger Dunbar. 

Belchers zehnjaͤhrige Regierung war eine lange 
Reihe von Streitigkeiten, Prozeſſen und Klagen 
der Stathalter gegen einander, denen man in 
England, damit einer den andern niederhirfte, 
nicht abhelfen wolte, fo viel Unordnung fie auch in 
der Berwaltung der Provinz herborbrachten. Die 
Sppofizionspartet benuzte Die Berfegenheit, worin 
Belcher wegen der Örenzftreitigfeiten feiner beiden 
Provinzen war, und erregte in New» Hampfbire 
den Wunſch, einen eigenen beſondern Stathalter 
zu haben, in welcher Abſicht fie auch auf Erm eite⸗ 
rung ſeiner Graͤnzen drang. Man brachte den 
Streit nach England, wo er nicht unwillkommen 
war. . Zwar hatte dieſe Provinz noch nicht Wich⸗ 
tigkeit genug, um eine beſondere Stathalterſchaft 


auszumachen. Der Umfang ihres angebauten 


Landes war noch klein, ſo wie auch die Aus fuhr 
ihrer Produkte. Mit Nuzholz und Fiſchen han⸗ 
delte ſie nach Portugal, Spanien und den karibi⸗ 
ſchen Inſeln, Maſten ſandte ſie bloß nach Eng⸗ 
land, und im Winter fuͤhrten einige Schiffe eng⸗ 


liſche und weſtindiſche Waare nach den ſuͤdli⸗ 


dien 
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chen engliſch⸗ amerikaniſchen Rofonien, woher fie 
Getreide. und Schweinfleiſch zurafbrachten. . Ihr 
Ackerbau war in Feiner merflichen Aufnahme, ihre 
Eiſenwerke verfielen aus Mangel an gefihiften Arz 
beitern, noc) mehr fanf ihre Wollenweberei; bloß 
die $einwandmanufaftur bluͤhete Dazu Fam im . 
Jahr 1735 eine neue epidemiiche Halskrankheit, 
welche viele Mienfchen wegrafte. Dennoch wolte 
die Provinz ſich Maſſachuſetts-Bai an die Seite 
ftellen. Eine Kommiffion aus den benachbarten 
Eönfglichen Provinzen abgeordneter Schiedsrichter, 
folte endfich 1737 die Grenzſache enticheiden, man 
verfüchte aber fo viel Schliche, Die zugleich dars 
auf abzieften, Belchern zu ftürzen, daß es abers 
mals zu einer geldverzehrenden Appellazion nad) 
England kam. New» Hampfbire hatte gefchiftere 
Wortfuͤhrer, “welche die getreue Provinz, die Ges 
fahr Tief, won dem habſuͤchtigen, ftets rebellifchen 
Maffachuferts- Bat verfchlungen zu werden, das 
den König zugleich feiner beften Maften berauben 
würde,” gegen die alten, wirklich nicht beftime ges 
nug laufenden Freiheitsbriefe, mit Verſchlagenheit 
and gutem Erfolg vertheidigten. Das Fönigfiche 
“nicht verhehlte Intereſſe fiegte, und es wurde 1740 
entjchieden, daß Maffachufetts- Bat zur Nords 
grenze eine von dem Unter⸗Merrimack an, gerade 
weſtlich Taufende Linie haben folte, wodurch es 
28 neue Drefchaften zwifchen dieſem Fluſſe und 
dem Connecticut, und nicht unbeträchtfiche Dis 
frifte von fechs feiner alten nordöftfichen Pflanze 
oͤrter verlohr. Ein fihöner Zuwachs für News 
Hampſhire, das von nun an feine Grenzen 9 
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lich beinahe bis an den Hudſonsfluß auszudehnen 
wagte. Belcher wurde abgeſezt, und News 
Hampfhire fuͤr ein beſondres koͤnigliches 
Guvernement erklaͤrt. Es hatte dabei wenig⸗ 
ſtens den Vortheil, daß es von den ſchaͤdlichen 
Kabalen, welche die Zwiſte der doppelten Stats 
halter veranlaßten, fich befreic fah. Benning 
Wentwortb, ein Kaufman in Portsmourh, und 
Sohn: des ehemaligen beliebten Unterguvernörs, 
wurde fein erfter Negent, von dem man fich doc) 
größere Hofnung machte, als er fähig war, zu 
erfüllen... Er war nicht uneigennüßig, noch uns 
partelifch genug, und die Provinz bejchuldigte 
ihn, daß er des Königs Vortheile den ihrigen 
borziehe. Er regierte 26 Jahre, in welcher Zeit 
er zwei ſchwere franzöfifche Kriege und. 
den Anfang der Streitiofeiten über die Stempels 
afte erlebte. Dennoch fam Mems Hampfpire 
unfer ihm fo empor, daß feine Doffszahl von 
24500, die e8 im Jahr 1742 bewohnten, fich um 
28000, als er im Zahr 1766 abdanfte, vermehrt 
u [ Douglaß, und Freemans Auffaz im Bels 
fnap. y 

Sin dem erften Kriege gegen die Franzoſen 
und Indier nahm auch New: Hampfhire an dem; 
tolfühnen Ueberfalle von Louisbourg Antheil, und: 
feine 350 $reimilligen trugen zue Eroberung Dies, 
fer Feſtung im Jahr 1745 nicht wenig bei. Der 
Krieg mit den Indiern war, wie gewöhnlich, eine 
Reihe von hinterliftigen, graufamen und zerflörens 
den Angriffen auf einzelne Wohnungen und Mens 
fhen. Diefen waren jejt die Ben Diovannanh 

SGeogr. v. Amer. V. St. 3 au 
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aufder Weſtſeite am Connectieut am meiften aus⸗ 
gefezt, mo die Franzofen und Indier das Fort 
Nr. 4. nochmals angriffen, welches durch Huͤlfs⸗ 
völfer aus Maffachufetts » Bat im Jahr 1747 
tapfer vertheidigt wurde. Die Engländer leifteren 
menig Beiſtand. Dieſer Krieg koſtete New⸗ 
Hampfhire vier Loͤſegeld für die nach Canada vers 
Fauften Gefangenen, entmwöhnte viel Leute vom 
arbeitſamen $eben, und fezte die Provinz in neue 
Schulden. Sie harte fchon 1742 eine Summe 
von 25000 Pf. Papiergeld ansgehen laffen, vors 
nehmlich um Die Koften des Grenzprozeſſes zu bes 
ſtreiten ‚ und mußten jezt abermals zu dieſem 
ſchaͤdlichen Huͤlfsmittel ihre Zuflucht nehmen. 
Doc) endlich erfezte England die Kriegsfoften. 
Während des Krieges wurden die Mafons 
ſchen Anſpruͤche wieder rege. Er unterhan⸗ 
delte ſchon mit der Aſſembly über deren DBerkauf, 
auf einmal aber fand fich eine Geſelſchaft von 12 
Perſonen, denen er fie im Jahr 1746 für 1500 Pf. 
Papiergeld überlies. Dafür erhielten fie das 
Grundeiaenthum von 17 Drtfchaften im füpöfts 
lichen Theile der Provinz. Diefer Handel zog: 
den Käufern (Mafonian Proprietors) den heftige 
ſten Unwillen der Provinz zu; allein er war ihr 
dennoch ſehr vortheilhaft, denn es wurden nun 
viele neue Ortſchaften, und zwar allemal ohne 
Grundzins, und oft ohne alle Vertragsgebuͤhren, 
verliehen, und alſo der Anbau des Landes befoͤr⸗ 
dert. Noch immer aber blieben einige ſtreitige 
‚ Hauptpunfte, dieſe Anſpruͤche Mind: unents 


ieden. 
“ Das 
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Das Finanzmwefen der Provinz war nach dem 
Frieden in fehlechten Unſtaͤnden. Ahr Papiergeld 
war im Verhaͤltniß von 30 zu 56 gefallen, es 
fand fich Fein Pächter ihrer Afzife, und. obgleich 
das Parlement im Kahr 1749 eine Schadloshals 
tung von 30,000 Vf. Sterl für die Kriegsfoften 
bewilligre, fo wandte man doc) diefe Summe 
nicht gleich zur Tilgung des VPapieraeldes an, wie 
in Daffachufetts » Bat geſchah, fondern belegte 
fie nach) langem Bedenken in den englifchen Fonds. 
Dies alles war, nie gemöhnfich, mit Streitige 
feiten zwifchen dem Stathalter und der Affembly 
verbunden ; melche dasmal fehr heftig und der 
Provinz nachtheilig weren. 
Dieſe fing nun auch an, auf der Weſtſeite 
bes Connecticuts ändereien zu verleihen, welche 
die Grundlage zu dem jeßigen Staate Vermont 
wurden. Als man 1752 aber eine Ortfchaft beim 
Sohosfalle anlegen .wolte, fo fezten die Aros 
faguntafüfsSindier , oder Des heil. Franzisfuss 
Stam, ſich ernftlich Dagegen, fo daß man dieſem 
Plane, aus Furcht vor-einem Kriege mit den In⸗ 
diern, entfagte. Allein derfelbe brach nicht lange 
hernach von einer andern Seite aus, als die Engs 
länder in Virginien mit den Sranzofen in Feinds 
feligfeiten geriethen, welche fic) bald nad) News 
Hampfhire ausbreiteten. Die den Franzofen ers 
gebenen Sindier, welche den Frieden von 1749 
noch im Jahr 1753 erneuert haften, fielen ſchon 
im folgenden Jahre die weftlichen Pflanzörter der 
Provinz feindfelig an, welche anfangs nichts zu 
öhrer Dertheidigung beitrug. Seit dem Jahre 
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1755 nahmen fie jedoch, fonderfich die Jäger un; 
ter dem braven Major Nogers, [©. deffen Jour- 
nals, London — 8.) thaͤtigen Antheil an den 
Zůgen der Englaͤnder gegen die Franzoſen bei den 
neuyorkiſchen Seen, wo auch viele ihrer Truppen, | 
Die das Fort William Henry vertheidigt hatten, ein 
Dpfer der indiichen Wuth und franzöfifchen Treus 
lofigfeit wurden. Sin den Jahren 1758-1760 
fielte New, Hampfhire 2600 Man, welche Crown⸗ 
point, Ticonderoga und Montreal einnehmen 
halfen. Die Eroberung von Canada war für. 
New » Hampfhire von der größten Wichtigkeit, 
weil e8 dadurch von der fo ſchaͤdlichen Nachbar⸗ 
fchaft der Indier, welche fich nun ganz zu ihrem 
Hauptſtam jenſeits des Lorenzfluſſes zurüfzogen, auf 
immer befreiet wurde. Seitdem fam die Provinz 
auch auf einmal empor, da vorher ihre Aufnahme 
fo fangfam und unmerflih war. Am meiften 
zeigten ſich jene Vortheile bei dem Anbau ſehr vie⸗ 
ler Pflanzoͤrter in der jetzigen Grafſchaft Grafton. 
Auch jenſeits des Connectieutfluſſes verbreitete 

ſich der Anbau, welcher vom Kriege war unter⸗ 
brochen worden, ungemein. Dem s Hampfbhire 
hatte dafelbft im Jahr 1761 fehon 60 neue Drts 
fehoften verliehen, wobei der Stathalter fich fehr 
bereicherte, und im Jahr 1763 waren der Lehen 
(Grants) fehon 138. Allein das Recht, fie zu 
ertheilen, wurde ihm von New⸗-York flreitig ge 
macht. Eine königliche Entſcheidung machte diefem 
heftigen (noch zehn Jahre fortdaurenden) Streite _ 
fein Ende. Zwar wurde in derfelben 1764 bes 
flimt, Daß das —— Ufer des Connecticuts 
die 


New» Hampfhire 138 


die Grenze von Mens Hampfhire feyn folte y (io 
be). Diefen zweideutigen Ausdruk legten die 
Lehnbeſitzer aber fo aus, daß bloß die Gerichtsbar⸗ 
keit fürs Fünftige verändert, ihr bisheriges Grund⸗ 
eigenthbum aber anerfant würde. [S. unten Die 
‚Gefchichte von Vermont]. ' 

Während des franzoͤſiſchen Krieges hatte die 
Provinz fruchtbare Jahre gehabt, aber ein Mebel 
lag noch immer ſchwer auf ihe: das Papiergeld. 
Davon hatte man feir 1755 teieder vieles in Ums 
lauf bringen muͤſſen. Man hatte gleich anfangs 
eine neue Währung dabei, und rechnete den Dol⸗ 
far zu 15 fh. Es fiel aber fogleich im erſten Jahre 
unter dieſem Zahlwerth ‚ und als neues hinzu fam, 
immer tiefer, fo daß es im Jahr 1757 fihon im 
Berhäftniß von 105 zu 250 herabgefunfen war, 
und man alle Kontrafte nach Sterfingsgelde 
‚ Schließen, das Papiergeld aber feinem Kurswerthe 
überlaffen mußte. 

Nun began im Jahr 1765 der arofe Zwiſt 
mit Grosbritannien wegen des Stempelpa— 
piers. MewsHampfhire widerſezte ſich dieſer 
Beſchatzung ſogleich, und das Stempelpapier konte 
nicht einmal zum Verſuch in dieſe Provinz gelan⸗ 
gen. Obgleich von hieraus keine Abgeordneten 
zum neuyorker Kongreſſe geſandt wurden, ſo 
nahm doch die Aſſembly gleiche Maaßregeln mit 
den uͤbrigen Nordamerikanern. Der Freiheits⸗ 
eifer der Einwohner zeigte ſich hier nicht minder 
lebhaft, und wurde von Kaufleuten, Advokaten 
und Predigern beſtaͤndig angefeuert. Der Stats 
halter hielt ſich aus RE an BERNNERHOTE | 
3 en 
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fen ganz ruhig bei Diefen Händeln, welche übris 
gens feine Unordnung im Gange der Gefchäfte 
verurfachten. 

In eben dem Jahre wurde der Dollar zu 6fh. 
‚feftgefegt, welchen Werth er bis 1776 behielt. - 

In England war man nun mie dem Stathals 
ter, auch als Föniglichem Oberforitmeifter in Nords 
ametifa, unzufrieden, und er mußte. 1766, zu 
Gunſten feines Neffen, John Wentworth, abs 
danken. Diefer war der fezte englifche Stathals 
ter, und hat um die Provinz nicht geringe Ders . 
dienfte, weswegen er auch fehr beliebt war. Ob⸗ 
gleich Kaufman, beförderte er doch ernftlic) den 
Aderbau, bahnte neue Wege, reiſte im Lande 
herum, und gab felbit das Beifpiel einer wohleins 
gerichteten tandwirchfehaft. Auch wußte er, Da 
das Parfement im Jahr 1767 neue Derfüche 
machte, die Kolonien zu befihagen, die Kaufleute 
in Portsmouth zu seen von der befchloßnen . 
Nichteinfuhr engliſch er Waaren abzuſtehen „bis 
die Drohungen der uͤbrigen Kolonien im J. 1770 
ſie der Verabredung beizutreten noͤthigten. Die 
Aſſembly bewilligte ihm jaͤhrlich einen Gehalt von 
800 Pf. für die ganze Zeit ſeiner Regierung. 

Auf ſeinen Betrieb verlegte Dr. Wheelock 
ſeine Schule fuͤr Indierknaben, die durch milde 
Stiftungen, ſonderlich eines Herrn Moor, unters 
halten wurde, im Jahr 1770 aus Maffachufertss 
Bai in diefe Provinz. Er brachte 24 Zoͤglinge 
mit, unter welchen 6 Sindier waren, die in Wiſ— 
fenjchaften und landwirthſchaftlichen Arbeiten un⸗ 
terrichtet wurden, und ſich in Hanover anbauten. 

Damit 
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Damit wurde eine höhere Sehranftalt, Das jeßige 
Dartmouch» Kollegium, verbunden. Wentworth 
bewirkte auch 17712 die fängft gewuͤnſchte Eintheis 
lung des tandes in Grafſchaften, wovon anfangs 
Die beiden minder volfreichen, Strofford und 
Orafton, bis 1773 noch) mit Rockingham verbuns 
den wurden. Moch vortheilhafter für die Pros 
vinz war die gänzliche Abfchaffung des Papiergel⸗ 
des, welches vom Jahr 1771 an almählig ducch 
Zaren eingezogen, und dafür Silber und Gold: 
münzen in Umfauf gebracht wurden. Die Auf 
nahme der Provinz zeigte fich allenthalben, in der 
Volksmenge, die nun über’ go, ooo betrug, in dem 
wachfenden Handel und den vermehrten Ausfuhrs. 
‚produften. Schon üfnete fich eine noch fehönere 
Yusfiht in die Zukunft, welche aber durch die 
Zeeafte 1773 auf einmal ſehr verdunfele wurde. 
Der Stathalter Fam dabei in die fraurige lage, 
daß er Englands Forderungen unterftügen, und 
dadurch die Liebe feiner Landsleute verlieren mußte. 
Er betrug ſich fo weife, daß von hieraus aller Tee 
‚ohne Unruhe nach England zuruͤk gefandt wurde, 
Als aber die Affembly im Mai 1774 eine Commit- 
tee of Correfpondence errichtete, fahe er fich ges 
nöthigt, jene zu diffofoiren, und Diefe für gefezs 
widrig zu erklären. Nun wurde eine Konvenzion 
aller DOrtfchaften zu Ereter, und ein algemeiner 
Faſttag ausgefihrieben; man brachte Geld auf 

und wählte Abgeordneten zum philadelphiſchen 
Kongreſſe. Noch) ging alles ohne Unruhe vor fich, 
ob man gleich auf des Stathalters Proflamazion 
nicht achtete. Als aber die Nachricht von der in 
— J4 Eng⸗ 
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England verbotenen Ammunizionsausfuhr in - 


Amerika befant wurde, überfielen einige 400 Man 
unter dem Major Sullivan am 13 Dezember das 
fehlecht beſezte Fort, um allen Kriegsvorrarh wegs 
zunehmen. Auch das wäre ohne fchlimme Folgen 
geweſen, wenn nicht die blutige Szene zu terings 
ton im April 1775 die Einwohner auf einmal ems 
port hätte. Noch rieth der Stathalter zu friedfis 
den Maafregeln, und fehrieb eine neue Aſſembly 


aus, als eine bricrifche Fregatte fich vor den Hafen 


legte, und die eingehenden Schiffe mit febensmits 
teln anhielt. Es faß eine neue Konvenzion zu 
Ereter, zahfreicher als je, diefer leiſtete die Affem- 
bly in allem Folge, und fezte einige vom Stathals 
ter auf Föniglichen Befehl ernante Mitglieder ab. 
Einer davon widerſezte fich trogend, floh in des 


Stathalters:Haus, der ihm dem Volke ausliefern 


und felbft ins Fort fliehen mußte, - worauf fein 
Haus gepfündert wurde. Er fegelte im Auguft 
nach Bofton, Fam im September nach den Shoalss 
Inſeln zurüf, und adjournirte von da aus zum 
lezten male die Affembln. Er hinterlies ein gutes 
Dermögen, das dem Staate zuerfant wurde, und 
den Ruf eines gereihten, weifen und billigen Mars 
nes, deſſen gemäßigtem Betragen New⸗ Hampfhire 
es zu danken hatte, daß feine Revoluzion ohne 
Diutvergießen bewirft wurde. [S. feine Briefe an 
die engl. Regierung im Parliamentary Regifter, V. I. 
p.61-70. 100.fq.] So endigte fic) des brittifchen 
Königs Herfchaft über New, Hampfhire, welche zwar 
nicht unterdrücfend war, aber doch alles Nachtheiilge 
einer weit entfernten höchften Regierung mit fich 

"4 brachte. 
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brachte. Dennoch hatte ihr dieſer Staat ein großes 
Gluͤck, die Befreiung von den benachbarten Wil⸗ 
den und deren Aufheßern, allein zu danfen. 

‘ Die Revoluzion flieg bier auf den nehmlis 
chen Stufen, wie inden übrigen Kolonien, zur Unabs 
bängigfeit hinan. Mur hatte News Hampfpire 
vor allen andern das Gluͤk voraus, daß es waͤh⸗ 
rend des ganzen Krieges nicht ein einziges mal 
vom Feinde in feinen Grenzen angegriffen worden! 
Auf den erften Waffenruf zogen 1200 Man den 
Boftönern zu Hülfe Ein Provinzialfongreß, 
der im Mai 1775 zufammen fam, warb 2000 
Man Fußvolf in 3 Negimentern, wovon zwei uns 
ter den Dberften Sohn Stark und James Need 
in dem Treffen auf Bunfershill tapfer fochten. 
Als die englifche Fregatte den Hafen verlies, legte 
man zwei neue Forte, Waſhington und Sullis 
van, zur DBertheidigung deffelben, an, und machte 
mehrere Anjtalten, wodurd) die Provinz von der 
Seeſeite gefichert wurde. Obgleich alle Negies 
zung aufhörte, fo erhielten die guten Sitten der 
Einwohner und die Zufammenfünfte in den Ort: 
fchaften doch Drdnung und Ruhe. Eine, neue 
Konvenzion zu Exeter richtete darauf die Negies 
rung vorläufig ein, verbefferte die Miliz, warb 
bier Regimenter fogenante Minutenmänner, fandte 
im Winter 3600 Man vor Bofton, und fieß zu 
dreimalen Papiergeld (überhaupt 40,050 Pf.) auss 
gehen, das anfangs dem Golde und Silber gleich 
umlief, aber bald durch feinen tiefen Fal großes 
Unheil verurfachte. Dies, der unterbrochne Sees 
handel und der Verluſt vieler braven Leute, war 
Ba | 35 je 
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jedoch alles Ungfüf, was New⸗Hampf hire in dies 
ſem Kriege auszuftehen hatte. Im November 
Diefes Jahrs wurde ein neues Haus der. Nepräfens 
tanten, einer volftändigen Zählung gemäß, eins 
gerichtet, welches einen Rath von zwölfen ernante, 
der mit feinem felbftgewählten Dräfidenten, (Me⸗ 
ſchech Weare, einem alten Manne von geprüfter 
Kechtfchaffenheit und Einficht, der auch Oberrich⸗ 
ter ward, und beides bis zu Ende 1784 durch 
jährlich erneuerte Wahl bfieb,) den zweiten Zweig 
der Geſezgebung ausmachte. Diefe feste 1776 
eine ſehr unvolfomne Konſtituzion feft, und fandte 
noch vergebliche Birfihriften nach England. Wenige 
Monate darauf ſtimte das ganze Volk ſchon für die 
Erflärung der Un abhaͤngigkeit, die es laͤngſt 
vollig befaß. Nun fing man an, fich auf Kaperei 
zu legen, baute in 60 Tagen eine Fregatte vor 

32 Kanonen, legte Pulvermühlen an, und fandte 
3 Regimenter unter Brigadier-General Sullir 
van an den Hudfonsfluß, den Ruͤckzug der Amerts 
faner aus Kanada zu decken. Ein Drittheil der 
Provinzialtruppen war durch die Pocken aufgerier 
ben, ber Ueberreft ging nach Penſylvanien, wo 
fie bet Trenton und Princetown fich, augzeichnetem. 
- Aush fandte man einen Theil der Miliz zur Armee, 
Der lange bei derſelben beharrete. Die Provinzial 
truppen zogen indeß im Jahr 1777 Bourgoynens 
Heere mit entgegen, deſſen Niederlage vornehms 
lich Durch die nervhampfhirifche Miliz befördere 
wurde. Diefe ward nehmlich von den Drrfchafs 
ten auf der Mordmeftjeite des Connecticuts zu 
Höfe gerufen, and man fandte fie ihnen unter 

Ba Anfuͤh⸗ 
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Anführung des Generals Stark, ungeachter fie 
fich fchon für einen unabhängigen Staat erklärt 
‚hatten. Stark ſchlug hier den Oberſtleutnant 
Bauman, und gleich darauf das ihm zu Huͤlfe 
eifende Kor des Dberften Breyman. Diele Siege 
gaben den Amerifanern wieder Muth, und veräns 
derten auf einmal die Lage der nördlichen Staaten. 
Nun eilten eine Menge Freiwilliger aus New⸗ 
Hampfhire, Gates zu Hülfe, und halfen Bour⸗ 
goynens Ungluͤk vollenden. Die Provinzialregis 
menter gingen nachher zu Waſhingtons Heere, 
von welchen fie eine befondre Brigade ausmach- 
ten, und in der Folge in dem Gefechte bei Mons 
mouth ſich auszeichneten. Sullivan führte 1778 
bei dem mislungenen Verſuche auf Rhode⸗Island 
den Defehl, war aber glüfficher im folgenden 
Sabre, da er mit der newhampfhirifchen Brigade 
einen Zug gegen die fechs Nazionen unternahm, 
ihr Sand. entfezfich verwuͤſtete, und damit feine 
militärifche Laufbahn beſchloß. [S. feinen aufs _ 
geblafenen Bericht im Remembrancer Vol.,g. 
p.158.fq.] Seitdem wurden die regulären Voͤl⸗ 
Fer des Staats in 2 Negimenter zuſammengezo⸗ 
‚gen, welche die Oberften Scammel und Reid 
anführten. Sie dienten bei der Hauprarmee, und 
waren 1781 bei Cornmwallis Uebergabe, wo der 
tapfre, thätige Scammel blieb. | 
Nach dem Frieden mit England mußte die 
erfte Sorge des Staats feyn, das Finanzwefen in 
Drdnung zu bringen. Der Krieg traf News 
Hampfhire ungehbt in folhen Finanzgefchäften, 
als jezt erfordert wurden. - Entblößt von baarem 
Gelde, 
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Gelde, mußte es ſich mit Papiergelde helfenz 
allein dies konte es jezt nicht, wie in den vorigen 
Kriegen, auf Erſaz der engliſchen Schazkammer 
und auf umlaufende Leihſcheine gegen Landeigen⸗ 
thum gründen. Eine weit hinaus verfchobene 


Schatzung allein mußte Dem Vapiergelde zur Stüße 


dienen. Dies wurde in Schazmeifterfcheinen zu 
fleinen Summen in Umfauf gebracht. Damit 
man e8,vor dem Fall im Kurs verwahrte, erzwang 
ein ungerechtes Gefez feine Annahme, felbit fuͤr 
alte Schufdfapitale, bei Strafe des Derfals der 
Schuld. Dies Gefez wurde von fihlechten Mens 
fehen äuferft gemißbraucht, fo wie mehrere unweiſe 
Gefezge, womit man im Kahr 1777 wohlfeile 
Preiſe, Geldumlauf und Handel erzwingen wolte. 
Die Einwohner hielten Verſamlungen, Gegen⸗ 

mittel gegen einreiſſende Uebel zu finden, man 
folgte aber lieber einem Befeht des Kongreffes, die 
Güfer der Ausgewanderten einzuziehen, welches 
1778 nicht ohne Ungerechtigfeit gegen viele, und 
zu unbetraͤchtlichem Vortheil des Staats, geſchah, 


der doc) feinen Verlegenheiten dadurch nicht abs 


half. Ungeachtet vom Staate feit 1777 Fein neues 
Papiergeld mehr ausgegeben, vielmehr das alte 
gegen zinfenfragende Schazkammerſcheine (die 
niedrigſten von 5 Pf.) eingezogen wurde, fo ſank 
es doch, wie Die Kongreßpapiere, vornehmlich da 
man beide häufig nachmachte, beftändig im Werthe. 

teztere blieben bis 1781 im Umflaufe, und fielen 
zulezt bis 1200 Prozent; als die Regierung einen 


Maaßſtab ihres Sr zu PIE Zeiten 


(Scale, 
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(Scale of dapreshniahh feftfezte, und alies Papiers 
geld auffer Umlauf brachte. 


Waͤhrend des Krieges entſtunden auch inners 
fiche Unruhen, deren drohende Folgen jedoch) gluͤk⸗ 
lich abgewendet wurden. So wie die weſtlichen 
Ortſchaften am Connecticut durch die Unabhaͤn⸗ 
gigkeitserklaͤrung der Staaten von New⸗Hampfhi⸗ 
rens Gerichtsbarkeit frei zu ſeyn glaubten, und den 
neuen Staat Dermont bildeten, fo verlangten im 
Sabre 1778 auch 16 der öftfich an jenem Fluſſe 
gelegenen Pflanzörter, fich jenem Staate, der fie 
willig aufnahm, einzuverfeiben. Die Sache wurde 
erft in Streitſchriften unterſucht, und der Kongreß 
ſprach fuͤr New⸗Hampfſhire. Da aber Vermont 
die oͤſtlichen Ortſchaften zu Feiner beſondern Graf: 
ſchaft machen wolte, ſo geriethen ſie auf den ſon⸗ 
derbaren Einfal, ſich ſelbſt zu einem eigenen Staat 
unter dem Namen New⸗Eonnecticuͤt zu errich— 
ten. Nad) vielen Schlichen kam es zu Gewaltthaͤtig⸗ 
feiten über die Gerichtsbarkeit, und die getrenten 
Ortſchaften wurden mehrere Jahre lang durch 
Parteien zerrütter, bis im Jahr 1782 News 
Hampfhire feine Miliz aufbot, da fich denn Ders 
mont bald zum Dergfeich bequemte, und die 16 
Ortſchaften durch die Standhaftigkeit und Guͤte 
eines oͤffentlich daſelbſt gehaltenen Obergerichts im 
Oktober dieſes Jahrs zur Unterwerfung BR 
mwurden. 


News Hampf hire fühlte bei diefen innern Uns 
ruhen bie — —“ einer beſſern Konſtitu⸗ 
zion 
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zion mehr als jemals. Die Aſſembly ſchlug ſchon 
1779 eine vor, die aber ſo ſchlecht war, daß das 
Volk ſie verwarf. Darauf legte eine neue Kon⸗ 
venzion die beſſere Regierungsform zum Grunde, 
welche Maſſachuſetts ſich vor kurzem gegeben hatte. 
Ihr Vorſchlag wurde im September 1781 ges 
drukt allen Drefchaften zur Unterfüchung zugefandt, 
nach deren Anmerfungen ſehr umgeändert, fonders 
lic) was die Nepräfentazion und die Offizierwahl 
der Miliz betraf, und dieſe algemein gebilligte 
Konſtituzion endlich im Junius 1784 zu Coms 
cord mit religidfen Feierlichkeiten eingeführt. » 
Die neue Negierung machte die Gerechtige 
feitspflege, den algemeinen Bund der vereinten 
‘ Staaten, und die Einrichtung ihres Schufdens 
und Finanzwefens zu den Hauptgegenftänden ihrer 
Berathſchlagung. Der leztere war unter allen 
mit den meilten Schwierigkeiten verbunden. Sil— 
ber und Gold war in den fezten Jahren des Kries 
ges ſtark im Umfaufe, ging aber nun durch, die 
plözlich anwachfende Einfuhr vieler zum Theil ganz 
entbehrlichen Waaren ftark aus dem Staate, füns - 
derlich nach) England. Die Kopf und Landtaxen 
druͤkten den Bauer und Güterbefißer. Es waren 
viele Prozeſſe der Gläubiger anhängig, die defto 
dringender Bezahlung verlangten, je merflicher 
der Geldmangel wurde. Dies erregte beim Volke 
im Jahr 1785 den Wunſch nad) neuem Papiers 
gelde. Die Affembly bewilligte, flat der einzu: 
. ziehenden Staats-Schufdzertel, nun Schazkammer⸗ 
Kari für die Zinſen und jährliche Abtragung ih 
15 Pro⸗ 
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15 Prozent der Staatsfihulden, "gleich Gold und 
Silber in den Taren anzunehmen; allein damit 
war das Dolf nicht zufrieden. Die Regierung 
ſprach wergebens mit vernünftigen Gründen ihm: 
zu, zelate vergebens den Vorzug der Schazfamas 
merfcheine, die im Diskont 35 Prozent beſſer, 
als die Schuldzettel waren, empfahl vergebens: 
Gewerbfleig und eifrige Landwirthſchaft, als die 
beiten Mittel, den Geldumlauf zu beleben. Mafs 
fachufetts gab das böfe Beiſpiel einer unweiſen 
Schuldnerakte, und New: Hampfhire fah fich ges’ 
nöthigt, eine ähnliche befant zu machen, die Doch 
bald als unfonftituzionsmäßig, und weil fie den 
Mangel des baaren Geldes nur vermehrte,‘ zu 
neuen Befchwerden Anlaß gab. Darüber wurde 
das Gefchrei nach Papiergelde 1786 noch Tauter, 
und zugleich wurde das Volk gegen die Gerichte: 
aufgewiegelt. [Amer.Mufeum Vol. V. p. 363 fgaq.] 
. Ein fühner und äuferft Tächerlichee Streich gab diefen- 


gefährlichen Händeln auf einmal eine Wenduug 


zum Guten. Man veranftaltete in Concord eine 
Konvenzion, welche der Dort verfamleten Gefez- 
gebung DBorftellungen machen folte. Es kamen 
fünf Abgeordnete ber Drefchaften, zu diefen gefelles 
ten ſich 16 andere, meift junge Advofaten, die. 
ſich gfeichfals fie Abgeordnete ausgaben, eroͤfne⸗ 
ten, ehe die Übrigen anfamen, feierlich die Bes 
rathfchlagungen, und brachten eine unſinnige 
Bitſchrift um eine Anleihe von 3 Millionen Dols 
lar, Abſchaffung der Untergerichte, völlig zolfreien 
Handel ıc. vor die Gefeggebung, welche fie in 
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Antwort würdigte. Die Konvenzion ging eben 
aus einander, als mehr ächte Abgeordnete ankas 
men. Man bielt alſo Drtfchaftsverfamlungen, 
und fandte allerlei Birfchriften ein. Um dem ent 
gegen zu gehn, fandte die Gefezgebung einen 
lan zu 50,000 Pf. neuen Vapiergeldes herum, 
und verlangte das Urteil des Bolfs. Die Pars 
teimacher, fühner, da eben in Maffachuferrs ein 
Aufftand des Pöbels aegen die Gerichte ausges 
brochen war, hezten das Bolf in Rockingham auf, 
bewafnee nad) Ereter zu gehn, mo die Gefezges 
bung damals faß. Diefe wideritand den Nebels 
fen muthvol, bis die Einwohner des Orts ihr zu 
Hüffe kamen, die Miliz verfolgte die Empoͤrer und 
zerjtreute fie ohne Blutvergießen. Man richtete 
die Gefangenen mit Gelindigfeit, und nun erflärte 
fich das Volk von felbft im Jahr 1787 gegen das 
Papiergeld. So fiegte Mäßigung und Weisheit 
über den Geift der Empörung, die ungeitige Ges 
walt vermehrt hätte; die Ruhe wurde hergeftelt, 
und durch die neue Konftituzion der vers 
einten Staaten völlig befeftiat, melde News 
Hampfhire nad) fanger Ueberfegung auf den 
Derfamlungen zu Ereter und Concord am 21ften: 
Junius 1788 annahm und genehmigte. | 

Eine neue Konvenzion zu Concord im Jahr 
2790 (Dergl. ©. 50.) fihlug verfihiedne wichtige: 
- Berbefferungen in der Negierungsform vor, 
welche einem Ausfchuß von zehn, zur Unterfüs 
dung und Bericht darüber, gegeben wurden. Ob 
fie alle auch von der Wiederverfamlung — Fe⸗ 
RR ruar 
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bruar 1792 genehmigt worden, iſt in Europa 
‚noch wohl nicht befant. Der Tiiel des Präfidens 
ten ſol nehmlich in Governor verwandelt wer⸗ 
den; er fol nun nicht im Senat den Vorſiz haben, 
aber mit Zuftimmung feines Raths, Bedienuns 
gen und Offizierftellen vergeben. Der Senar fol 
nur aus vierzehn Mitgliedern beftehn, weiche aus 
jedem der ı4 Diftrifte, worin der Staat zu dem 
Behuf aetheilt wurde, zu wählen find. . Seirien 
Praͤſidenten wähle er fich felbit aus feinem Mits 
tel. Die Gefezgebung darf die Are der Stimfams 
fung verändern. Alle Tagegefder beider Häufer 
derfelben werden aus dem Schaße bezahlt. Keis 
ner, der ein Amt der vereinten Staaten beffeider, 
fan Guvernoͤr oder Mitglied der Gefesgebung 
werden. Die Näthe wählt das Volk in jeder 
Grafſchaft. Sie müffen 500 Pfund an Freigutern 
befigen. Die Untergerichte follen abgefchaft wers 
den. Ein einziges Obergericht fol alle Sachen, 
Die über 4 Pfund betragen, in erfter Inſtanz abs 
urtheln. Die Friedensrichter fprechen über Sas 
chen, die unter 4 fund find, auffer wenn es 
Unfprüche auf $ändereien betrift. Es füllen Bils 
ligkeitsgerichte beftelt, oder den andern Gerich 
ten deren Gewalt beigelegt, diefe aber durch ein 
eignes Gefez begränzt werden. Kein Mirglied 
der Sefezgebung darf advoziren, auch nie irgend 
. Gebühren fich bezahlen laſſen. Stat der bisheris 
gen Art, die Tagebücher der Gefezgebung drucken _ 
zu laſſen, follen nur die Tagebücher von den Des 
batten über Geldbewilligungsgefege, mit den Enz 
Geogr. v. Amer. V. St. K ie 
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fehlüffen und Stimmen darüber, gedrukt werden. 
Han hat große Hofnungen, daß Diefe’ weifen 
Defchlüffe bald gut geheiffen und zur Ausführung 
gebracht werden. [Br.] 


Folgendes ift das Berzeichniß der Prafidens . 
ten unter der neuen Konftituzion Diefes Staats: 


1784. Meſchech Weare, 


dankte wegen hohen Alters ab. 


1785. Sohn tangdon. 
1786 u. 1787. Sohn Sullivan, 


vormals General. 
1788. Sohn Langdon. 
1789. Sohn Sullivart. 
1790 u. 1791. Joſiah Bartlett. 


— EEE 


Der 


Der Staat 
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. U) (Green’s) Map of the moft inhabited Parts of New-Eng- 
land. "London bei Jefferys (neue Ausgabe) 1774. 4Bl. Tach: 
geitochen von Lotter in Augsburg. Dies it noch immer die 
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1775. Iſt meiſt aus der vorigen, und begreift die Öftliche Hälfte: 


des Staats. 
3) In Evans und Pownall’s Map of the middle britifh Co- 
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$. 1: Enge und Sıöfe, 


Hi Republik Maſſachuſetts beſteht ge⸗ 
genwaͤrtig aus zwei durch New⸗Hampſhire 
von einander getrenneten Theilen, nehmlich 

1) Dern eigentlichen Maſſachuſetts, (the 
weſtern Divifion of Maſſ.) oder dem ſuͤdweſtlichen 
kleinern, aber duch fruͤhern und beffeen Anbau, 
durch Menge und Wohlitand der Einwohner 
bei weitem vorzüglichern Theile, welcher aus den 
ehemaligen Kolonien Plymouth und Maffachufertss 
Bay entitanden‘ift. Dazu gehören die Inſeln 
Nantucket, Martha's Dineyard (oder Kapas 
wor) und die Eliſabeths⸗Inſeln. 

2) Dem nordweſtlich gelegenen Ylain, Che 
eaftern Divifion of Maffachuferts) , welches die vors 
mals fogenante Provinz Main und das fand Sa⸗ 
gadehok enthaͤlt; bisher nur noch ſonderlich an 
der Kuͤſte angebauet iſt, vermuthlich aber nicht 
lange mehr ein Anhang von Maſſachuſetts bleiben, 
ſondern einen beſondern Staat ausmachen wird. 

Die Lage des eigentlichen Maſſachu— 
fetts iſt zwiſchen dem 41° 20° und 429417 (42° 
43*59) N. B. und zwilchen dem 70° und 73° 
56 1.8. von Greenwich; folglich der von Nords 
portugal, Altkaſtilien, Korfifa und dem Kirchens 
ftaate der Polboͤhe nach gleich. Die Grenzen ſind 
folgende: 1) In Norden ftößt es an New⸗ Hamp⸗ 
fbire, wovon die Grenzlinie nach der Beſtimmung 
vom Jabr 1741 (1773) oben ©. 3 angegeben wor⸗ 
den. Die Fortfesung 5 Parallele bis zum 
u K 3 
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73° 45’ weftlicher fange von. Gireenwid) , oder 
43 geo. Meilen (20 engl.) vom Hudfonsitrome 
' trent es vom Staate Dermont. 2) Die weftli- 
be Scheidung von YTewe VorE macht eine nach) 
Yangen heftigen Streitigfeiten [Smich’s Hift. of 
N. York p. 245 faq: Douglafs Vol.I. p. 417. im 
3.1774 von dem Stathalter Hutchinfon gezogene 
und vom Könige beftätigte Grenzlinie. [ Lloyds 
Evening Poft. 1774. Wedderburne’s Speech hinter 
Hutchinfon’s Lettres, Lond. 1774. p:88.] Diefe 
fängt bei dem angezeigten 73° a5’ W. L, unweit 
des ehemaligen Forts Maffachuferts an, und 
geht ſuͤdweſtwaͤrts herab auf die Taconick⸗Berge, 
wo fie unterm 73° 56 W. md 4 IMDB. 
fich endigt. So iſt fie in Sauthiers und Nagers 
Karte vom Zahr 1776, undin Sauthiers größern 
von 1779 beitimt, Green, Pownal, Earleton 
weichen. nur in der Minutenzahl erwas von dieſer 
Angabe ab, welches in den beften nordamerifanifehen 
Karten oft der Fall ift. 3) Die füdliche Grenze 
machen die Staaten Connecticut und Rhodes 
Island, nebft dem Ozean. Jener Grenzen find 
noch nicht völlig genau beitimt, und erft 1791 
dazu Kommiffarten ernant worden. [Mafl. Maga- 
zine.] Die Scheidungslinie zwifchen Connectis 
eut und diefem Staate macht gegenwärtig die 
Parallele unterm 42° 2/M. Br. [Pownal Top.. 
Defer. p.2}. Die erfte Beftinmung diefer tinte 
wurde im Jahr 1713 gemacht. [Douglafs p.415. 
-Hutchinfon Vol. II. p. 202] Sie machte ehes 
mals um den Connectieutfluß einige Winkel bis 
unter dem 42° N. Br. herab, iſt aber jezt vollig 
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gerade gezogen worden. Die Grenze zwiſchen 
Maſſachuſetts und Vhode ⸗JIosland wurde nad) 
vieljährigem Zwiſte über Gerichtsbarkeit und Eis 
genthum endlich Durch Kommiffarien beider. Kolo⸗ 
nien 1741 folgendermaßen feſtgeſezt, und. 1746 
vom Könige beftätigt. [Douglafs Vol.I. p. 397 ſq. 
415 fq. Hutchinfon ‚Vol. II. p. 400J. &ierift 
zuerſt eine Fortſetzung der Grenzlinie von Con⸗ 
necticut bis 710 23/M. L. von Greenwich; von 


welchen Punkte ein Meridian bis auf den Patucket⸗ 


MWafferfal im Parwcatuck oder Seaconffluffe fält, 
von da an, deffen Ufer bis zur Mündung oder: 
zur ſuͤdweſtlichen Spige von Bullocks-⸗Neck, die 
Grenze machen. Hierauf eine 3 englifihe Meilen 
weit nordöftlich Tandeinmwärtsgehende Sinie,. von 
deren Endpunfte eine andre mit jener einen rechten 
Winkel machende, nad) Mount Hope: Bai ‚hinab 
geht; fodann an der Küfte hin bis zum Taunton⸗ 
fluß, von da aber gerade 3 engl. Meilen oftwäres, 
und hierauf fenfrecht herab unterm 71° TB. 
von Greenw. bis zum Ozean. 

So begrenzt — das eigentliche Maffar 
chufetts nach Greens Karte 498739 geo. []-Meis 
len feiten tandes, und mit dert Inſeln 5 13 306 gen. 
1], Meilen. (Seiftens Berechnung giebt überhaupe 
nur 460 []»Meiten). Die größte fänge von W. 
nach R. iſt etwa 45, und die Breite von Süden 
nach) N. höchttens 22 geo. Meilen. : 

Weit größer ift die Provinz Main, welche 
zwiſchen dein 43° und etwa dem 48° 15 N Br. wie 
au Om 795 5‘ und dem 679 13° I. von Gr, 
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folglich mit dem ſuͤdlichen und mitlern Franfreich, 
oder der Schweiz und Oberitalien, unter gleicher 
Breite liegt Sie ſtoͤßt in Weſten an New⸗ 
Sampfbire; (S. oben ©. 3.) und in Süden an 
den Ozean. In Norden erſtrekt fie fich bis an 
das Füdlichere Hochland von Nieder ⸗ Canada, und 
in Öften bis an New-Brunſwick. Hier madır 
der St. Croixfluß bis zu feiner Quelle, und von - 
da eine gerade nordwärts bis an das kanadiſche 
Hochland hinaufgezogene inte die Grenze, fo wie 
fie im Kriedensrraftat vom Jahr 1783, Urt. 2, 
zwar feſtgeſezt, aber feic Furgem, weil man über 
den wahren St. Eroirfluß nicht einig werden Fan, 
fehr ffreitig geworden ift. ©. die Einleitung von 
den vereinten Staaten überhaupt $. 1. Gonad) 
läßt fich der Slächeninbalt von Main gar nicht 
genau beffimmen. Mach Pownal, der die Quelle 
des St. Croirfluffes am weſtlichſten fezt, und der 
ihm folgenden General Map of the Northern 
Britifh - Colonies,; (London bei Sayer 1776) bes 
trüge derfelbe 152204 geo []- Meilen, nad) Cars 
-fetons United States of America (Bofton 1790) 
aber weit mehr. Doch dies ift fürs erſte noch 
meiftentheils ein Streit über Wuͤſteneien. Die 
größte Känge von Main an der Oſtſeite hinauf 
iſt ohngefaͤhr 524 geo M., und die Zreite, ums 
term 45 Grade, wenigftens 42 + geo M Die 
fange der Suͤdkuͤſte von Maſſachuſetts mag 
fih ohngefähr auf 20 geo Meilen, und der öfts 
lichen auf 44, vom Eap Eod-an gemeffen, belau— 
fen. Die Röfte von Wein: erftreft ſich etwa 
70-80 geo. Meilen lang, die unfäglid) vielen. Fleis 
| — nen 
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rien Buchten" ungerechnet, von Güboften nad) 
 Mordweften hinauf. Der Flaͤcheninhalt des ganz 
zen Staats ift, obigen Angaben aufolger alfo 
2035 34° gen. —* ‚Meilen, 


92. Klima. ; 


Der fuͤdlichere Theil des Staats hat re 
fundes Klima, ungeachter ſowohl die Kälte als 
Hitze viel ſtaͤrker ſind, als in den europaͤiſchen 
Laͤndern unter gleicher lage. Die Winter treten 
auch früher ein, und find ftrenger, als in dem 
10Grad nördlicher gelegenem England, auch ſind 
die Sommer heiſſer und kuͤrzer als dort. Dage⸗ 
gen iſt die Witterung auch weit beſtaͤndiger. Dieſe 
iſt aber in den Gegenden an der Kuͤſte, und den 
ganz landeinwaͤrts gelegenen, natürlich ſehr vers 
ſchieden; in jenen, des Sommers minder heiß 
und ſchwuͤl, wenn Seewinde wehen ſo wie in 
dieſen, der nahen Gebirge wegen, im Winter 
kaͤlter. Ueberhaupt herſcht eine ſehr heitere Luft zu 
allen Jahrszeiten, und ganze Monate hindurch. 
Der Winter iſt lang, und dauert vom Dezember 
bis gegen Ende des Maͤrzes, ja wohl gar bis in 
den Aprit, ſo wie er auch zuweilen ſchon im Ans 
fange des Novembers eintrit. Waͤhrender Zeit 
fiege & Der Schnee, der manchmal 2 bis 3 Fuß hoch 
J faſt immer auf dem Boden. Es ſchneiet ſchon 

m Oftober and November, und zuweilen im April; 
ieh Sehnee ſchmilzt dann aber bald, auſſer in den 
dicken Waͤldern, wo er zuweiſen noch im Junius 
liegt. Die Schiffahrt der Fluͤſſe, (die vier Mos 
nate — zugefroren ſind), und ſelbſt in mehrern 

Ks ‚Häfen 
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Höfen ander Kuͤſte (den von Bofton ausgenommen) 
wird im Winter ganz vom Eiſe gehemt. Auch im 
Sommer find ſtarke Nachtfröfte nicht felten, auffer 
im Qufius. Die im Winter ſtets herfihenden, oft 
heftigen, immer aber frofnen und fehneidenden: 
Nordweſtwinde, nebft den Faften nördlichen und 
weſtlichen, vermehren ſeine Strenge. deblichte 
Tage giebt es in allen Monaten, beſonders aber im 
Maͤrz, April, Mai und Oktober, und am meiſten 
an der Küfte. Der kaͤlteſte Monat iſt der Februar. 
Die ſtaͤrkſte in den lezten Sahren in;Boflon bes 
merkte Kälte war den 6 Febr. 1789 —- Fahrenh., 
in welchem Monate das Thermometer des Mor⸗ 
gens ſechsmal unter o fiel, welches fonft gewoͤhn⸗ 
lich nur einzelne Dale gefihieht. Am Durchſchnit 
bemerkt man den niedrigſten Stand deſſelben — 
der gewoͤhnliche Grad der Kaͤlte iſt aber i im 
ber bis zum Ende Februars zwiſchen Z und 2 

Die fruͤhen Winter ſind gemeiniglich firenge uns 
langwaͤhrend. Der Fruͤhling trit meiſtens ſpaͤt 
ein, ja zuweilen iſt der Uebergang vom Winter 
zum Sommer kaum merklich. Wenn er fruͤher 
anfängt, jo blühen die Pirfe hen fihon Anfangs 
im April, fonft aber erft im Anfange des Maies, 
und nac) harten Wintern gar nicht. Der Soms 
mer iſt kurz, aber oft erftaunlich heiß und ſchwuͤl, 
obgleich bei meiftentheils BE: hr heiterem Himmel und 
teofnem Wetter. Der Junius und Julius find 
die heiſſeſten Monate, wo der Mittefftand des 
Therinometers im Schatten zwiſchen 70° und 902 
it, und es wohl bis I fleigt, Im Auguſt (wo 
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zuweilen in Boſton reute vor Hige ploͤzlich fterben, 
[Douglaß]) ift feine Höhe nicht felten über 80%, 
welches fich auch manchmal im Dftober zutraͤgt. 
Auf den Sinfeln wird die Sommerhiße durch die 
Seewinde fehr gemaͤßigt, dagegen aber auch die 


Winter deſto kaͤlter find. [Cultivareur Amer.] "). 
In den drei Sommermonaten herſchen ſuͤdweſtli⸗ 


eye Winde, öftliche, auch wohl nordweſtliche. **) 
Dörte Witterung iſt bier im tande nicht felten 
dem 


* Folgendes iR ein Kuhn der Wetterbeobachtungen nah 


Fa hren heits Thermometer ım Schatten. 
zu Ipswich. zu Boſton. Mittags. 


1781. ,_ 1782. 1783. 1789. 1790 1791. . 

H. NM. DRM. HNM DON MN HN G. 
J. 49.18.34. 45. 6.26. 46. 7.31. 41.20. 32.21. 49.13. 20.* 
W- 45.14.30. 40. 6.20. 53.9.36- 448 44 3. 50. 6. 30 
M. 50.27.38- 50.21.37. 50.16.39. 48.19. 56.14. 53:28. 40. 
U. 58.37.46. 63.39.49. 80.38.50. 70.41. 70.29. 70.34. 50. 


M 77.42.57. 63.47.56. 78.45.56. 8444 80:52. 9447. 60 


J 77-51:64- 88.54.70. 86.53.70. 95.62. 88.65. 90.57. 89. 
%. 86.63.73. 34.60.65. 89.60.69. 91.62. 92.64. 98.65. 70. 
U. 87.61.71. 85.55.70. 88.55.69... 90.61. 92.62. 88.62: 70. 
©. 77.47.69. 86.47-62. 70.45.39. ..82.59. 85-62... 82.54. 60: 
D. 69.48.55: 6442.51. 67.40.51. 61:41. 74.37. 77-41. 50.* 
N. 54:.23-39. 55.22.40. 50.25.38. 37-35. 60.22. 65:29. 40: 
DD. 40.20.33. 53.14.35. 55.14.36. . 60.19. 40. 8. 49-19. , 20. 


— — — — — — — 


87.14-51.88. 6.50. 49. 2.50: 95. 8. 92. 3. 94. 6. — 


H bedeutet den hoͤchſten Stand des Thermometers; N 
den niedrigſten; Men mitlern; © das Gewoͤhnuchere 
der drei Jahre, doch fo, daß die Zahl uͤber der angege— 
‚benen, aber unter der folgenden Zehner gemefen. Wo ein * 
feht, war dns naͤchſtfolgende Zehend eben fo gewöhnlich. 


er) Die Winde von Sid zu S. WS. bringen Die ſtaͤrkſte 


Hitze; von N. bis O. NO geben fie ſchneidende Kälte. 
Die vom Lande wehenden AN.W. bie W.S.W. geben 
anhaltende trofne Witterung, und die von der See 


kommenden ARD, bis O.S.O. Schnee oder Regen. 
TOonglaß.) 
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dem Getreidebau und Graswuchs nachtheilig, 
und verurſacht manchmal, Kornmangel. Der 
Thau ſteigt zwar ſehr ſtark auf, der Regen aber 
iſt uͤberhaupt weder haͤuſig noch anhaltend. Er 
faͤlt im Jahr etwa 25-30 Zoll; am meiſten im 
Auguſt und im Herbfte, und zwar gewöhnlich ſehr 
ftark bei Gewittern. Diefe find jedod) niche ſehr 
haufig, und meiſtens nur im Mat bis Auguſt; 
zuweilen ‚auch mitten in Winter. Der Serbft 
erfcheint am Ende Auguſts, und in der Mitte bes 
Dftobers ſtehn die Bäume fihon blätterlos. Has 
gelwetter find fehr felten. 

Der laͤngſte Tag tft in Bofton 15 St. 8 Min. 
und der kuͤrzeſte 8 St. 52. Min. [S. die Wetter⸗ 
beobachtungen zu Boſton, Ipswich, Cambridge, 
Salem und Bradford in den Philadelph. Soe. 
Transatt. T. 2. p. 122 fq.: Boiton Acad. Memoirs, 
p. 334 fg. Medical Papers of Mafl, Sociery 
No. ı. Bofton 1791. p..19. und Die monatlichen 
im Maſſach· Magazine 1789-92. Vergl. Denne’s 
New-England Farmer an vielen Stelien, und Cur⸗ 
vie ©. 2gf.] 

Nordlichter find haufig zu allen Sahrszeiten 
und fehr ſchoͤn; auch find andre Sufterfcheinungen, 
als Mondregenbogen, Nebenfonnen, fenrige Rus 
geln und dergf. hier gewöhnficher ‚ cl3 in den 
gleichgelegenen europäilchen Laͤndern. [Philofoph. 
Transatt. V.37, p.266fq. V. 49. p. 307. V. 52. 
P.1.p6.fq. V.54. p. 185 fq.] Erderſchuͤtterun⸗ 
gen hat man oͤfters bemerkt, ſie waren aber nie 
zerſtoͤrend. Schaͤdlicher find die zuweilen ſchrek— 
nchen Wirbelwinde. LO. Plant. in den Philofoph. 

' Tranf, ' 
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Tranf. V. 42. p. 33 ſq. V. sn. p. 9. und Hutchin⸗ 
fon V. 1. p.90. V.2.p. 326. 

Das Alime in Main ift dem in Neio Gamd⸗ 
ſhire gleich, nur daß die Hitze und noch mehr die 
Kaͤlte noch heftiger ſind. Alle inlaͤndiſche Seen 
und Fuͤſſe ſind gewoͤhnlich von Weihnachten bis 
zur Mitte des Maͤrzes ſtark mit Eiſe belegt, und 
werden mit Schlitten befahren. Man reiſet dann viel 
auf Schneeſchuhen. Der Boden iſt 4 Monate lang 

2-3 Fuß tiefvom Froſt durchdrungen. Nebel ſind ſel⸗ 
tener als in Neuſchotland. Der laͤngſte Tag iſt dort 
15 ©. 16Min. Das Klima iſt ſehr gefund, und. 
nicht felten erreichen die Einwohner ein hobes ‚ja 
wohl ein neunzigjähriges Alter. [Morfe ] 

Eben fo zuträglich für die Geſundheit tft das 
Klima in Maffachufetts, Die vornehmften Krank⸗ 
beiten im Winter und Fruͤhjahr find bei dem Sands 
manne und Kleinftädtern meiftencheils Kolgen 
ihres unvorfichtigen Betragens in Kaͤlte und Ne 
gen, oder der Ausfchweifungen in Brantewein,' 
und befonders in frifchem Aum. Es find die 
Bräune , laufende Gicht, Pleureſie hektiſche 
Fieber von innerlichen Geſchwuͤren, Blutſpeien 
und Haͤmorhoiden. Im Sommer und Herbſt ſind 
wenige Krankheiten; in den niedrigen Marſchge⸗ 

enden find intermittirende Fieber, und nach heiß 
een Sommern, remittirende und Ruhren „nicht fels 
ten. Ehemals war die Bleikolik fehr häufig, ſo 
wie die englifche Krankheit der Kinder. Beide 
find ſeit 10 bis 15 Jahren aͤuſerſt felten; erftere 
vielleicht, weil das Steinzeug die Zingefihirre vers - 
bringt hät, Zu En berfchen natürlich Get 

erie 
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eherlet und fehwerere Krankheiten, befonbers ſter⸗ 
ben da und zu Salem viele an der Schwin ſucht. 
Am legten Orte ſtirbt überhaupt etwa ı von 36 
oder 395 in Newhaven ı von 705 zu Boſton 
aber ı von 34. [Or. Ruſh Medical. Inq ]. Bei⸗ 
ſpiele von ſehr Altwerdenden find auch in Maſſachu⸗ 
ſetts gar nicht ſelten. [Wigglesworth in den Bofton 
Ac.Mem. T. 1. P'565. und die Berzeichniffeindem 
Columbian Centinel ] 

Die Pocken haben bier zu Sande wegen ber 
ſtrengen Geſetze nie geherfiht, auffer in Bolton, 
Hier farb im Jahr 1721 der fiebente Theil dee 
damit befallenen daran; und von 286 Inokulirten, 
(Dr. Mather hatte die Einimpfung damals zuerft 
in Amerika eingeführt) nur der 48ſte Theil. . Im 
Jahr 1752 lag der groͤßte Theil der Einwohner 
an. den Pocken darnieder, und von 5544 natüts 
lid) Kranken ftarben 574 , bingegen von 2113 
Eingeimpften nur 30. Man legte feit 1764 drei 
Snofulazionshofpitäfer in der Provinz an, um die 
Anfteefung zu vermeiden, weil man aber die Ge⸗ 
ſetze nicht hielt, wurde die Snofulazion durch ein 
unweiſes Geſez bei ſchwerer Strafe gänzlich vers 
boten. [Currie ©. 36-38. Douglaß 2B. ©. 349 
s92. Philofoph. Tranf. V. 32. p. 33 ſq. V. 55. 
p.192.fq. 

Dem Landbau ift das Klima von einer Seite 
vortheilhaft, da der lange ſtarke Winter den Dos 
den fruchtbar macht und das Unfraur töster, aber 
auch fehädfich ‚„ weil er den Sandmait fo lange Zeit 
vom Acker zurüfhält, Dagegen deſtomehr Arbeit in 
der * Zeit ihm zur Laſt fallen muß. Auch wird 

das 
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das Winterkorn oft durch den Froſt zerſtoͤhrt, ſo 
wie Nachtfroͤſte der ſonſt im Sommer, wenn 
keine verderbliche Duͤrre eintrit, ungemein leb⸗ 
haften Vegetazion ſchaden. Der Handlung iſt 
der Winter minder ſchaͤdlich, weil die langdauren ⸗ 
de Schlittenfahrt die Flußſchiffahrt erſezt und der 
Haupthafen des Staats offen bleibt, fo wie auch 
viele Haͤfen in Main nicht vom Eiſe verſchloſſen 
werden. 
Die Abweichung der Magnetnadel war zu 
Boſton im Jahr 17098 = 90 WM. 1741 = 70 
301. zu Beverley 1781 = 7° 2’ zu Cambridge 
1782 =6° 46' 22 und 1789 in E&.E&od.Bai—=6° . 
45’%8. An der öftfichen Küfte iſt ſie nach Des Bars 
zes Karten unterin 69° W. L.90 und beim Vorflluß 
8° weftlich. - Douglaß und Bofton Mem, Vol. 1.] 


8 3. Beichaffenheit des Bodens. 

Das Sand erhebt fich von den ebenen Gegen⸗ 

den an der Küfte ſtuffenweiſe höher gegen Nords 
weſten hinauf, Das ſuͤdweſtliche Drittheil des 
Staats, welches von der Grenze von Rhodes Ass 
fand an fich wie eine Halbinfel oftwärts in die See 
hinein erſtrekt, ift faft ganz flach), und wahrfcheins 
lich ganz von der See angefihlemtes fand, das 
fich in einem halben Zirfel um die Barnftable Bat 
herumzieht, und mit vielen großen und kleinen 
Sinfeln, einer Menge Sandbänfe und vorliegenden . 
Selfen umgeben iſt. Auf der Süpdoftfeice ift der 
Zuwachs Des Landes fehr merklich. [Pownal Top, 
Defer. p.26.] Die niedrigen Gegenden der Küfte, 
an welcher bie und da Selfenwände Germonfichag 
| \ in 
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find von Seewaſſer durchwäfferte Marfihlänben 
auffandigtem Grunde. fandeinwärts, fonbeefich an 
der Weltgränge, it der Boden fer, und es giebt 
vornehmlich an den Flüffen, gutes Weide⸗ und auch 
Kornland. Etwa 8 geo. M. von der Suͤdkuͤſte erhebt 
fich das fand und wird hügelich. Dieſe ‚Höhe zieht 
fi ch nach Nordoſten, und endigt ſich unweit der Kuͤſte 
2° geo. Meilen von Boſton S. ©. W. in Spiz— 
bergen, welche die blauen Berge (blue Hills) 
beiffen. Aufferdem bemerkt man drei Haupt -Bergs 
reihen auf feder Seite des Connecticurfluffes, wels 
che parallel mit einander von Süden nach Norden 
durch Maffachuferts hinauf, wiewohl zuweilen uns 
terbrochen, fich erſtrecken. Die öftlichite entftehe 
an ber Grenze von Rhode⸗-Island, die andern 
fommen alle aus Connecticut. Die Derge find wals 
digt und nicht hoch, ausgenommen ein Theil der mits 
fern Reihe, wo fie fich an der Grenze in Norden in den 
Wactchuſetbergen, Great Watchufer Mountains 
(lies Gret Warfchüfer) endigt. Dies find bie 
höchften im Lande. Gleich daran ftößt der ziems 
lich hohe Berg Wädadeag oder Whatatik. Die 
a welche das Thal am Connecticut auf. 
der Oſtſeite begränzt, verbindet fich unten mit 
den Ehicabee (lies Tfchiefäbt) Mountains. Am 
Eonneeticut liegen einzelne Berge auf beiden. Sets 
ten, als Mount Tobit oder Toby, gegenüber 
auf der Weitfeite die beiden Suger :Ioaves, und 
meiter hinab die kurze Bergreiſe Mount⸗Ho⸗ 
lwyhock oder Holy. Dafs, nebit dem hohen Spizberg 
Mount Tom gegenüber, jenfeits des Fluſſes. 
Unter den parallelen — SE ER 
on⸗ 
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Conneeticutfluſſe, ſind zuerft die Weſtfield⸗ 
Mountains, 3 bis 4 geo. Meilen von dieſem 
Strom, dann die hoͤhere und laͤngere Reihe der 
Douſatonick⸗ Berge, und die an der Grenze von 
News Vorf, in welcher ganz ſuͤdlich am Connecti⸗ 
cut der Tacan wog oder Taconick der höchite iſt. 
Diefe Dergreihen bilden verfehiedene ſchoͤne frucht⸗ 
bare faft 20 geo Meilen lange Thäler, worunter 
das auf. beiden Seiten des Connecticut, welches 
über vier geo. Meilen breit ift, und das am Houe 
ſatonick, die vornehmften find. Orographiſch find 
dieſe Berggegenden noch nie unferfücht, und man 
weis nur, Daß fie fehr Felfiche find, Daf der Bodere 
bafelbft, Die fruchtbaren Flußgegenden ausge 
nommen, voller Gries und Sand it, und nur 
an einigen Drten lehmigt wird. Sie enthalten . 
- Eifens und Kupfererze Die nördliche Küfte iſt 
höher als die füdliche, und zeige bei dem Dorger 
birge Yun den Pidgeon Hill cl. Pidſchen), ig 
auch verfchiedene Hügel und Anhöhen an der Par 
von Bofton, worunter Sunkershill oter Breed’sz 
bill in der Revoluzionsgefhichte merkwuͤrdig find 
{Pownall. Top. Defer. } | — 
Die Fruchtbarkeit des Bodens iſt in dieſem 
weſtlichen Theile fo vorzuͤglich nicht, und dem 
. europäifchen Kornbau minder günftig. Zwar giebt. 
e3 fruchtbare Gegenden, aber weit mehr mas 
gere. Die Ebenen und Thäler haben jedoch dichs 
teres und fetteres fand, und den fehönften Grass 
wuchs, . Dies gift felbft von einigen Striden an 
ben Bergen. Beinahe die Hälfte von Maffachuferts 
beſteht aus Weideland nr 
Geogr. v. Amer, D, St, — Main 
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#8, N N BEE: warn 
Main ift im Ganzen ein fehr gebirgigtes, raus 


bes Sand, das gegen Norden zu immer höher 
fteigt. Seine Bergreihen find Fortfeßungen der 
hoben newhampfhirſchen Schneegebirge ,  befons 
ders der weiffen Berge. Die höchften freten etwa 
unfer dem 44° 20 N. Br. in die Provinz, ſtrei⸗ 
chen gegen Morboften bis zu Der Landeshoͤhe zwis 


fihen den Quellen der Flüffe Kennebef, Chaudtere, . 
©. Johns u. a. m., deren Lauf Die Abdachung | 


des Sandes nach. drei Seiten, befonders nad) der 
Küfte zu, deutlich zeigt. Man kent aber nur Die 


füdlichen niedrigern Bergreihen, wozu die Dig 


wacker » Serge an der Weſtgrenze gehören, ein wer 
nig genauer. Zwifchen denfelben find viel Thäfer vol⸗ 
fer Eleinee Seen. Das vorliegende Küftenland ift 


zwar auch uneben, aber es hat, wie die Waſſerfaͤlle 


der Flüffe noch) 4-6 geo. M. von ver See bemeifen, 
eine niedrigere Sage. Die Küfte ſelbſt ift zum Theil 
body und felfigt, fo wie Die meilten ihrer Sinfeln, und 
bat allentlyalben viele Einfchnitte. Andre Gegens 
den, z. E. um Casco⸗-Bai, find niedrig, und ent 
halten Salzmarſchen. Bor denfelben liegen ums 
fäglich viele kleine Inſeln und Klippen. Pownall]. 

Unter den einzelnen Bergen iſt der Agemuntichs 
oder Agamentichs, welchen die Schiffer zum 
Merkzeichen brauchen. Er liegt etwa 17 gev. M. 


vom Eingange des Pascataquahafens unterm 43°: 


12“N. Dr. Weiter nördlich liege der hohe Berg 
Bonabeag (1. Bönabeg); ander Weſtſeite der Pe⸗ 
nobſcot⸗Bai liegen die Berge Madumcoog (l. Ma⸗ 
dumfüg ıc.) oder Magunticoog und Madumbe⸗ 
Deag (oder Madam Beatrix's Mount) unddieScut: 
tockhills, unweit der Mordöftfeite dieſer al | 
Ä Das 


— 


’ 
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 Dastandifkdort, fo weit man es kent, von ſehr 
— Guͤte. Die Kuͤſte iſt meiſtentheils 
unfruchtbar, die oͤſtlichen Gegenden unmweit- ders 
ſelben haben einen lehmigten feuchten Boden oder 
Kieferland. Die Gegenden landeinwaͤrts dieffeits 
‚ber Penobfeot » Bat, fonderlic; an den Fluͤſſen, 
find fruchtbar, taugen aber mehr zum Weidelande, 
und haben den ſchoͤnſten Graswuchs vor allen Ges 
genden in den vereinten Staaten. [Morfe und the 
Siege of Penobfeot, Lond. 1781. 8.P. 4,150 


nördlichere Theil gegen Canada zu, iff zum Acker⸗ ee 


bau aanz ungefchift. 
Die vornehmiten Dorgebirge find 1) indem 
weftfichen Theile: 

Cape Malebar, oder Sandy Doint, bie 
füdöftfichfte Spige des Landes, ganz von Sand⸗ 
bänfen umgeben, liegt unterm 41° 357 N. Br. 
und dem 70° 3/W. !. von Greenwich. In einer 
Entfernung von 10° geo. Meilen, oͤſtlich von 
diefem Vorgebirge, erſtrekt ſich Die gefährliche St. 
George: oder: Malebar⸗Sandbank an 32 geo. M. 
nach) Nordoften binauf, davon fich ein Theil als 
mählig zu einer Inſel zu bilden fcheint, und bei 
der N ſchon trocken ft. [ Pownall Top.Defer, 


Cavbe Co, unferm 42° g-M. Br. und 70° 
zo W. L, ein felſigtes Vorgebirge an der Suͤd⸗ 
feite der Bofton Bat, und etwa 18 Seemeilen 
von der Stade O bei ©. 
Cape Ann, an deren Weſtſeite, unterm 42° 
SM. Br. und 700 24% !. von Grrenwich. 
Som bieſem Kap Rind eine uͤber zo Meilen 
laange 
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lange Sandbank, effery’s Ledge genant, na 
Nordoften hinauf. | 
2) In dem öftlichen Theife: | 
| Bald Head (1. Bald Hed) 43° 12° N Pr, 
und 70° 33 EUER? 
Tade Einabeth 43° 32“ M. Br. 700 168, g, 
an der Weſtſeite der Casco⸗Bai. 
Eape Small Point, unweit der Mündung 
des Kennebef, unterm 42° 40/R. Br. und 09, 
43 W. 8 
Pemaquid Point, ſuͤdweſtlich an der Broade 
Bai, unterm 43° 15“ N. Br. und 69° 25 u.‘ 
bon Greenwich. 
Scuttock Point, unterm 44° 16N. Br. und 
68° 18.8 von Gr. 
[ Starts Continental Pilot. ran mit Des 
Barres Karten]. 9 
5. 4. Gewaͤſſer. 
Maſſachuſetts if teic) an großen und Fleinen 
Fluͤſſen. Die beiden Sauprflöffe der weftlichen - 
Abtheilung kommen aus New Hampfhire herab, 
nehmlich der Connecticut und Merrimad. (©. 
die 1an.fS.) Erſterer geht durch das vorhin be⸗ 
ſchriebene Thal ſuͤdwaͤrts nach dem Staate, welcher 
ſeinen Namen trägt, hinab; dahingegen Tezterer 
ſich auf einmaf öftlich wendet, und der nemhamps 
ſhiriſchen Grenze ftets parallel laufend, unterm 420 
go N. Br. ſich in die See ergießt. 
| Der Connecticut nimt von beiden Seiten 
einige Fluͤſſe auf, nehmlich auf der Oftfeite, den 
ſehr fehnellen Millers River, Coder Papaguntis 
quaſh Sranch, d. i. Im), welcher | in ber nr 
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chen sie von News Hampfhire aus verſchiede⸗ 
nen Sachen entfleht, und den ziemlich großen Chi⸗ 
cabee River, welcher in dem Gebirge dieſes Na⸗ 
mens entſpringt; auf der Weſtſeite aber den Deer⸗ 
fieldfluß, welcher unten in Vermont feinen Urs 
fprung hat, und den Agawam, welcher aus der 
Bereinigung des nördlichen und weftlichen Arms 
bes Weſtfieldfluſſes entfteht, und aus dem Nords 
weſtlichen Hochlande dieſes Staats herabfließt. 
Det Strom hat verfihiedne Waſſerfaͤlle Coder reif 
fende Stromengen) innerhalb diefes Staats. Dee 
nördlichfte heißt the F ighting Falls, von einem 
ehemaligen Treffen mit den Indiern in der Ge⸗ 
gend; unterhalb deſſelben ſind die Deerfield⸗ 
Falls unweit des gleichnamigen Fluſſes, die fuͤr 

Schiffe unfahrbar ſind. Hierauf windet ſich der 
Fluß zwiſchen verſchiedenen der obgedachten Berge 
hindurch; bei dem lezten derſelben, dem Mount 
Tom, iſt eine, des ſchnellen Stroms wegen, ge⸗ 
faͤhrliche Stelle, und weiter hinab die Hampton⸗ 
Upper⸗Falls und die Fiſhing⸗Falls, etwa ans 
derthalb· engliſche Meilen von einander, beide aber 
fahrbar, ſo wie eine Stromfchnelle unweit der 
Suͤdgrenze. Die Fluth ſteigt nicht bis in Maffachus 
ſetts hinauf, und hier fahren auch Feine Schalus 
pen auf dem Fluſſe, fondern nur Kaͤhne. Seine 
Breite ift Doch fehon von 426 Fuß (go Rods), 
Oben ift er an einfgen Orten durchfahrbar. 

Der Merrimarf hat nur einen Furzen ‚ febe 
gewundenen $auf von etwa To geo. Meilen in der 
nordweftfichen Gegend diefes Staats, meiftens 
zwiſchen Re * a Ein Paar — 
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Bon der Grenze, gleich unterhalb der.öftlich, gehen⸗ 
den Wendung des Fluſſes, (das Hufeifen, che 
horſe ſhoe genant),. und meift 7 geo. Meilen von 
feiner Mündung ift der große Pantucket⸗ Sal, 
Vantoofacgs oder Patucket⸗, zumeilen auch Dras 
cuts all). Hier ftürge der Strom, von einer 


Bergreihe bedraͤngt und von Schieferfelſen durch⸗ 


ſchnitten, in zwei Abſaͤtzen über 40 Fuß tief herab. 
Der obere Fall iſt ſenkrecht 10 Fuß hoch; dann 
ſchießt der Fluß mit aͤuſerſt reiſſendem Schnek 
ſtrome in einem engen Bette bis zum zweiten Falle 
10 Fuß herab. Der zweite Fall betraͤgt 24 Fuß 
in einer Laͤnge von 65 Ruthen (Rods). Diefe 
Waſſerfaͤlle find auf Feine Weiſe weder für Schiffe 
noch Floͤſſe fahrbar. Meift 4 geo. Meilen von der 
Mündung ift bei Haverhill 5 der kleineren Waſ⸗ 
ſerfaͤlle, die das Holzfloͤßen, ſo wie beim Hoch— 
waſſer die Bootfahrt nicht hindern, Mitchells 
Sall (f. Mitſchells Fah genant. Bis dahin ſteigt 
die Fluth, und der Strom iſt ſchifbar fuͤr groͤßere 
Fahrzeuge. Die Muͤndung iſt verſandet, ihre 
Baͤnke veraͤndern ſich oft, und ſie hat mug 10 Fuß 
Waſſer. Bei niedrigem Waſſer ſind einige durch⸗ 
wadbare Stellen im Merrimack. Unter. den Fluͤſ 
fen, welche diefee Strom hier aufnimt, iſt der 
Eoncord- River, welcher aus drei Armen füds 
lich i in Middlefer entfteht, und laͤngſt der öftlichften 
Bergreihe hinablaͤuft. Einer ſeiner Arme heißt 
Sudbury oder Framingham⸗River. Ferner er⸗ 
gießt ſich der Naſhway (Naſhawaëg) in den. 
Strom. Er entfprinat in der Grafſchaft Worce⸗ 
ſter zwiſchen den oͤſtlichen Bergreihen, fließt ges 
vDids 


Dofachuf., an AZ 


Kortfen, und vereinigt. ſich ach ef in 
ev» Hampfhire, unweit der „Grenze, mit bem 
Rerrimack. 

Auſſer jenen Stroͤmen ſind noch folgende kleine 
Fluͤſſe hier zu merken. Der Charleofluß (1. Tſchaͤr⸗ 
les), — —* in — am Juß der 


Ararı 


A an in die Bofton» Bat. Er iſt nicht bes 
trächtlich, hat unten einige fleine Wafferfälle, dient 
aber. doch zum Hofzflößen. In eben diefe Bai ers 
gleßt fih auch von Norden her der. fleine, für 
Fahrzeuge von 60 Tonnen ſchifbare Myſtickfluß. 
Ipswich River (1. Ipſitſch) hat einen kurzen Lauf 
bon Suͤden nad) Nordoſten, wo er bei Ipswich 
in die See fält. Er wird von Fiſheiſchenern be⸗ 
fahren. | | 
Der Taunton er, Tinten) Onffteht in den 
fauen Bergen aus mehrern Fleinen Klüffen, und 
nimt ſeinen meiſt geraden Lauf ſuͤdweſtlich hinab 
nach der Narraganier» Bat. Er helßt oben auch 
wohl Tikiguit oder Town⸗River Die, Fluth ſteigt 
etwa 1. geo. Meile in den Fluß hinauf. Er dient 
zum Holzflögen. Auch haben, in Maffachuferts 
mehrere Fluͤſſe, die in den füdfichen Staaten unter 
andern Namen zu größern fehifbaren Strömen 
werden, ihren Urſprung, als der Blackſtone, der 
in Worceſter aus zwei Armen, dem Halfıvays 
‚River, und einem andern, welcher aus dem 
Quanfimagog + See komt, entfteht , und nach 
——— hinabfließt, wo. er ben Namen 
| Ta Parucket 


* 
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Darucker erhält. Dies ift ein fehneller Strom, 
Auch die Thames, welche in Connecticut fließt, 
bat ihren Urſprung in obgedachter Grafſchaft, aus 
zwei⸗ kleinen Fluͤſſen, den Story oder French⸗ 
River, welcher in den GQuenebaugh Ci, Quinebä) 
fält, der zufeze zur Thames wird, In dem weſt⸗ 
. Sichen Bergen entfpringf der Houſatonick, und 
fließt unweit der Grenze nach Süden hinab. Ders 
fihiedne diefer Fluͤſſe dienen zur Waſſerverbindung 
mit den benachbarten Staaten, einige, z. E. der 
Charles, Taunton und Blackſtone, Fünten dur 
Kanäle verbunden und Dadurch) eine innere Schifs 
fahrt eröfnet werden, woran aber noch nicht. ges 
Dacht wird. LEN 
tandfeen giebt es im eigentlichen Maffachufetts 
nicht, wohl aber viele Feine Lachen (Pönds), welche _ 
meiltentheils den Flüffen zur Quelle dienen. Der 
— in Worceſter iſt noch der 
groͤßte | | 


Mehrere und ein wenig größere Landſeen ſind 


in Main, davon die meiſten den Fluͤſſen dieſes 
Landes den Urſprung geben. Eine genanere Bes 
ſchreibung Derfelben iſt nicht möglich, weil man 
das Innere des Sandes noch fo wenig erforfcht Bat, 
und die beften Karten ihre Namen, (fal3 fie einen 
haben), entweder gar nicht, oder doch fehr verfchies 
den angeben. Die vornehmften der befanten find 
der, Sebago: oder Jubatgo (1. Dgubaͤgo) Ser, 
Jubago Pond, in der Graffchaft York, etwa 43 _ 
geo. Meilen von der Caseos Dat. Der Uramanas 
See an der nordweſtlichſten Grenge in Yorf, der 
Urquel des Sagedahols. Der — 
I = 8 


’ 
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See oder Cubisconth, in der —— Sams 
berland, 6-7.ge0. M. von der Küfte, Iſt etwa 
13 geo. Meilen lang, aber ſchmal; darin find 
mehrere Fleine Sufeln.. Der Sebaim⸗See, (deſ⸗ 
fen Name aber noch nicht gewiß it) nordoͤſtlich 
von dem vorigen, unterm 45° 30/ M. Br. etwa, 
Hat auch) den. Namen Moufehead: See, [Carle- 
tons Map]. Chenosbec, (1. Tichinosber) , nach 
Anville und M itchelz Karten Ehenbefec, einer der 
großen Seen weiter öftlich, den eine Bergreihe vom 
Sebaim See trent, und. durch welchen der Pe⸗ 
nobſcot fließt. Nördfich von demfelben fiegen 
‚mehrere Seen, die Urquellen diefes Fluſſes, unter 
denen der, aus welchem der weltliche Arm ents 
ſpringt Kerſi ſongu heißt. Det See KRawa⸗ 
kuſaki, einer der Seen, aus welchen der Paſſam⸗ 
aquada entfteht; und jenfeits des 470 M. DB. die 
Seen, aus welchen zwei Arme des St. Johns⸗ 
- Auffes ihren Urſprung haben, nehmlich der Uran⸗ 
abena und Medaroſa, unweit der nordoͤſtlich⸗ 
9 Örenzgebirge. Auffer dieſen giebt es noch in 
den Waldthaͤlern unzaͤhlige kleine Seen, Sachen 
und uͤberſchwemte Moraͤſte, aus denen Fluͤſſe ent⸗ 
en, oder Die Durch Ergießung derſelben in 

haͤler, gebildet werden. 

Die Zahl der Fluͤſſe in Main iſt nicht minder 
beträchtlich, und es giebt mehrere anfehnfiche dar⸗ 
unter. Faſt alle haben einen ſtarken Fall, treten 
bei dem Fruͤhlingst auwetter und Herbitregen aus 
ihren Ufern, und bilden in den Thälern und Ebes 
nen, die fie durchlaufen, oftmals Fleine fumpfigte 
Seen und gachen. Den et fließen —— 

u: 


o 
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Fluͤſſe zu. Die Hauptfluͤſſe find. ‚von Nordoſten 
an, folgende: 


Der St. Johns⸗Fluß, auch wohl Clyde 


cl. Kleide) genant, entſprinat i in Nordweſten an 
der canadifchen Grenze im Gebirge, und wird in 
einigen Karten am Urfprunge KWingondt genant. 
Er geht nordoſtwaͤrts durch das Sand na 

New⸗Brunſwick hinein, und nimt bier noch den 
ungenanten Ausfluß des Urangebenafees und die 
aus dem Medarofa herabfommende Spey auf. 


Alle übrige Fluͤſſe richten ihren Lauf durch die Pros 


5 


vinz nach Süden ins Weltmeer. Dahin gehört 
der öftliche Grenzfluß St. Croix, von deffen ſtrei⸗ 
tiger Sage die Einfeitung gehandelt hat. Ferner, 


der Paſſamaquada, (oder Paſſamaquody Poſ⸗ 


ſam⸗Aceada), welcher aus einer 9 geo. Meilen 
langen Reihe von Seen oder Sümpfen entſteht, 
(unter welchen der Kawakuſaki⸗See iſt), und ſich 


nach einem Laufe von etwa 195 geo. Meilen in die 


Bai gleiches Namens ergießt. Drirtehalb geo. 


Meilen von ſeiner Muͤndung hat er eine Reihe von 


Waſſerfaͤllen, welche die Seeſchiffahrt begrenzen, 
Er wird von einigen für den St. Croix gehalten. 
Der. Penobſcot (urſpruͤnglich Denöbf Beä 
it einer der größten Klüffe in Main, in Kat 
Graſſchaft tincofn er fliege. Die Franzofen nan⸗ 
ten ihn Pentagouet. Sein Urſprung if etwa 16 
geo. M. von der Küfte, in verjihlednen Seen, des 
ren der Kerfiiongu einer iſt Dann bilder er den 
See Chenosbec. Weiter hinab wird er durch den 
Pafjadämkeag von Dften her verftärft, nimt dars 
auf die Geftalt eines über 2 engl. Meilen: breiten 

Infet 
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inſelvollen Sees an, (in einigen Karten Pamaunke 
Dond genant). Achtehalb Meilen (108 nad) 
Morſe) von der Mündurig hat er einige, mehr als 
2 engl. Meilen lange Wafferfälle, Condesfeegss 
Fall genant, die der Schiffahrt ein Ende machen. 
Bis dahin trägt er Schiffe von ıco Ton em. 
Gleich unterhalb diefer Faͤlle Tieden aud) noch ges 
fährliche Felſen in dem breiten Fluſſe. Zulezt ers 
siegt er fich durch hohe Ufer in die Penobſcot⸗Bal. 
Der Kennebek (Kennebacg eigentlich) ent⸗ 
ſpringt unterm 45° 20° M. Br. und um den 70° 
AB. 2. von Örzenmw. in den Grenzbergen von Cana⸗ 
da, aus einigen Lachen. Hat gleich anfangs meh⸗ 
rere Wafferfälle, und einen teiffenden Strom, de 
fid) gegen Nordoften berumbiegt , einen nördfts 
den und einen andern von Diten aus dem Se 
baiım See kommenden Arm aufnimt, und fobann 
füdfich zwifchen hohen feffigren Bergen binabgeht. 
Dieffeits des 45° N. Br. macht er einen Fleinen 
See voll Inſein, unterhalb welchem 2 Reihe 
MWafferfälle, der Carratuͤneau's⸗Fall und Seater 
in, all, find,.die ſelbſt alle Bootfahrt hindern. 
achher nimt der Fuß, der fich etwas oſtwaͤrts 
gewandt hatte, den Wefferönfazg, welcher nord⸗ 
dftfich herabfomt, auf, und !äuft von nun an 
füdweftlic) dem Meere zu. Etwa 3 geo. Meilen 
niedriger ift der Tachonazg- (Tackonick⸗) Fall über 
einen Felſenboden, worauf der Sebafticook- 
fuß aus Mordoften mit dem Strom ſich vereint; 
fiebtehalb geo. Meilen von der Mündung ober ber 
Cufhnoog⸗ Waſſerfall. Bis dahin fleigt die Fluth 
und gehn 100⸗tonnigte Schalupen. [Nach 
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iſt er bis Hallwell 103 geo. Mellen fehifbar]. Unters 
halb des Falles vereinigt ſich der Cobeſſiconti⸗Sluß 
von Weſten her mit dem Kennebek, und bei ſeinem 
Eintrit indie Merry Meeting Bai ber groͤßre Sa⸗ 
gadehok. Der Fluß hat uͤberhaupt einen Lauf von 
etwa 27 geo. M. meiſtentheils in einem engen fel⸗ 
figten Bette, zwiſchen hohen Ufern und Bergreis 
ben, er ift daher meiſtens tief und reiffend. Beim 
Ausflug aus der weiten Merry) : Meeting» Bat *) 
geht er 43 geo Meilen lang hinab und durch eine 
enge; felfigte Mündung unweit des Vorgebirgrs 
Small Point in die See. (Major Meigs Tagebuch 
von Gen. Arnolds Marfihe nach Canada, im Re- 


membrancer V, 3. p. 295 fq.] “ | 
= Der Urfprung des vorhin erwähnten Sagade⸗ 
hof, welcher auch, fonderlich oben, Amorass 
cöggin ‚oder Amerascoggin (und bei den Ins 
diern Pejepskasg) heißt, iſt etwa unterm 44° 
45’ N. Dr. in New⸗Hampfhire aus dem See 
Umbagon, (vergl. S.14.) und nimt, nachdem er 
13 960. Meilen in Main oftwärts durch die Grafs 
ſchaft York gefloffen, einen von Norden aus dem 
See Uramana herabfommenden flarfen Arm auf, 
den einige Karten fihon den Sagadehof nennen. 
Beide vereinte Flüffe ändern nun den Lauf 80 gen. 
Meilen ſuͤdoſtwaͤrts durch Cumberfand bis nahe an 
Das Meer, wo der Strom fich auf einmal nordwaͤrts 
biegt, und über einen Wafferfall, Pejepskaëg 
h: | genant, 


*) Man zʒieht jezt einen Eleinen Kanal, um diefe Bat mit 
dem New Meadows:Niver zu vereinigen; vermutbs 
lich, um die Ausfahrt aus dem Sagadehok in das 
Meer zu verkürzen. [Aact. 1791]. 
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genant, in die Merry» Meeting» Bat des Kennebek 

ießt. RR | | ' 
i Der Saco ober Sawco Fomt- gleichfals. aus 
Nerv: Hampfhire, (S. oben. S.14). In Main 
bat er zuerft eine kurze nordöftliche, hierauf, Bach 
bem fich feine beiden Arme, der eigentliche Saco 
oder Pigwacker und Oſſipee vereinigten, ) eine 
ſuͤdweſtliche Richtung. Unterm 43° 49/ R. Br. 


fält er über die fogenanten Sunday’s Rocks, und 


ohngefähr 12 geo. Meilen von der Mündung, mels 
che in Saco, Bat geht, ift der etwas höhere Fal 
gleiches Namens, welcher alle Seeſchiffahrt bins 
dert. Bei demſelben find in dem fich ausbreitens 
den Fluſſe eine Menge Heine Inſeln. Man floͤßt 
N Holz auf dem Saco herab. [Pownall Top. - 
Deſe.] —5 | RR 
Unter den Heinen Klüffen, welche fich ins Meer 
ergießen, und womit Main fehr reichlich verſehen 
it, find zu merken: Steven’s Niver, hat nur 
"falziges Waſſer. Nork s River, hat einen ziems 
lich guten, Hafen für Schiffe unter 200 Ton⸗ 


nen, deffen Eingang aber Klippen gefährlich mas 


chen. Sein Lauf iſt nicht viel über 12 geo. Meis 
fen. Der Kennabunk, welcher in dem noͤrd⸗ 
lichen Sovellds See auf der Grenze von New, Hamps 
fire entfpringt, und der Mouſom, welcher auch 
etwas landeinwaͤrts feinen Urfprung hat, ergießers 
fi in Wells, Bat, fo auch der Webhanner, 
deffen Mündung verfander if. Der Fluß Spurs 
wing, läuft in Weiten vom Cap Elizabeth in die 
Casco⸗Bai, und ift Feine geo Meile weit hinauf 
für 100,tonnigte Fahrzeuge ſchifbar. Der Pre- 

ht ſumſcut 


‚ tune]. 
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| fimfeut Ceigenttich Drefumf Kay) entſpringt aus 


dem Sebago-See, und fließt ſuͤdweſtwaͤrts in 
die Casco-⸗Bai, welche quch den von Norden 
herabfließenden Royal River aufnimt. Lezterer 
wegen der Waſſerfaͤlle keiner Seeſchiffahrt faͤhig; 


erſterer jedoch won der See aus 13 ae. Meilen 


hinauf ſchifbar. Er ſchießt aus dem Sebago durch 
die beiden Otter⸗Ponds mit einer Neigung von 
323 Fuß in go Ruthen herab; daher man jezt vor 
bat, haſelbſt einen Kanal anzufegen. [Bericht der 
Kommaiffion darüber 1791. in Columb. Centinal. ] 
Der. Shiepegur ergießt fich gleich öftfich neben 
bem Kennebef ins Meer, iſt einige 6 geo. Meilen 
lang ſchifbar. Diefer fowohl als der Damari⸗ 
feotra und Pemaquid find Flein, und wegen. der 
Wafferfälle nicht ſchifbar, jedoch hat lezterer einen. 
fhönen Hafen an der Mündung. Der Meds muk 
oder Madamasg hat einen Waſſerfall und fließt 
bald darauf i in die Broad; Dali; der ©. Georgs⸗ 
Fluß weiter öftfich, iſt Ss‘ ge. M. lang und hat 
mehrere Wafferfälle; der Pleaſant⸗River fließt 
von Morden her in die Bai gleiches Namens, 
Der Weft» und Eaft-River, haben einen ges 
meinfchaftlichen Ausfluß in die Machias » Bat. 
[Pownall, Morfe, und Des Barres Atl Nep- 


Die Kuͤſte von Mein hat von Nordoften an 


bis zum 70° 15 W. von Greenw., wo fie fich 


merklicher nad) Süden herumbiegt, unzählige, 


. A hohe Inſeln mic Feffenufern, auch viele Hol⸗ 


und Klippen dazwiſchen, iſt aber beinahe voͤllig 
Be“ von Sandbaͤnken. Eben fo unzähfig find ihre 
Baien 
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Bien und Buchten, unter welchen nicht wenige 
ie fehönften Rheden und Häfen enthalten, worin 
fonderfich Fleinere Fahrzeuge , durch die Anfeln 
gedeft, die fiherfte Fahre und Anferpläge haben. 
Die vornehmiten find: Die Paſſamaquada⸗Bai 
an der Oſtgrenze, wird auch wohl Great: Bat, 
(die große Bat) genant, ift geräumig, hat einen 
doppelten Eingang und durchgehends eine Tiefe 
von ıo bis 20 Klafter. Die Machine» Bai hat 
inwendig eine fandigte Küfte, ift Fleiner und mins 
der rief. Mount Deſert oder Frenchmans⸗Bai, | 
neben der großen ſehr hohen Inſel Mount⸗Deſart. 
Sie iſt tief genug fuͤr kleine Kriegsfregatten. Pe⸗ 
nobfcot- Bai iſt ſehr geräumig, und erſtrekt ſich 
weit landeinwaͤrts, ihre Oſtſeite iſt von einem In⸗ 
ſelhaufen, und die Weſſſen⸗ von den hohen Madom⸗ 
badẽag ⸗Bergen gedekt. Sm Grunde derſelben 
liegt oben nordweſtlich die Belfaſt-Bai, und 
gegenüber nad) der DOftfeite des Kluffes der Hafen 
Mejabigwaduce (Maͤhdgabigweduß), Baga⸗ 
duſe gewoͤhnlich genant. Broad⸗Bai, etwa 
4 Seemeilen weſtwaͤrts von jener, liegt bei dem 
Vorgebirge Pemaquid, unter dem Schutze des 
Derges Madumcuͤg in Nordoften, und vieler In⸗ 
fein bor dem Eingange. Sie geht 2 geo, Meilen 
ins $and hinein, ift aber Feine Meile breit. Casco⸗ 
Bai, zwiſchen dem Vorgebirge Elizabeth und 
Small⸗Point. "Sie iſt daſelbſt 5* geo. Meilen 
weit, und gebt 3 Meilen ins Sand hinein. Die 
Tiefe der Rhede iſt für die größten Schiffe hinlaͤng⸗ 
lich, und in derſelben ſind mehrere ſchoͤne Häfen, 
beſonders der von Falmouth oder — 

aco⸗ 
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Saco + Bai, unterhalb des Cape Elizabet 
von welcher die Scarborough⸗Bai einen Theif 
ausmacht. Suͤdlich daran Liegt . Winter - Harz 
Bour, (der Winter Hafen) am Ausfluß des Saco. 
Wells: Bai, unmeit der weſtlichen Grenze, auf 


der Norbfeite des Borgebirges Bald⸗Head, iſt min⸗ 
der geräumig und tief. Nork⸗ Harbour liegt 
vor dem Berge Agamentichs, und an der Muͤn⸗ 


dung des Yorffluffes ; vor bemfelben in die See 
hinein liegt ein Felfenriff. 


Auffer den genanten giebt es noch eine Menge 


guter ‚Häfen von geringerem Umfange, oder auch 


nur für Kleinere Seefchiffe, felbft in und zwifchen 


den Inſeln. Die meiften find des Winters vom 
Eife frei und ſtets der Schiffahrt offen. 

"Das eigentliche Maſſachuſette hat ebenfals 
mehrere große Baien und vorzuͤgliche Haͤfen. 
Noͤrdlich iſt die Ipswich⸗Bai. Die See vom 
Vorgebirge Ann und bis ſuͤdwaͤrts uͤber das Cape 
Cod hinab, fuͤhrt den Namen Maſſachuſetts⸗ 
Bai / deren ſuͤdliche Gewaͤſer die Cape Cod⸗Bai 
ausmachen. Von jener ſind der Cape Ann⸗ 
Hafen , welcher Zengl Meilen ins Sand geht, und 


der Boftons Safen (Böfton Harbour), der innere 


Theil. Lezterer iſt fo weit, tief und ficher, daß 
500 Schiffe darin vor Anker liegen Fönten; allein 
der Eingang durd) Die vielen in und vor dem Has 
fen liegenden Inſeln und Sandbänfe iſt fo enge, 
daß kaum zwei große Schiffe zugleich durch das 


Fahrwaſſer einlaufen koͤnnen. Fuͤr kleine Schiffe 


find mehr Zugaͤnge. Die Nantasket + Rhede 
Bei Luc vom gehört zu dieſem — cs 
ape 
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Cape Cod⸗Bai wird von dem Halbzirfel einer 
Erdzunge umgeben, und hat oben bei ihrer Def: | 
nung zwiſchen den Sandfpigen Gurnet Head in 
Welten, und Race Point beim Vorgebirge Cod 
in Oſten, eine Weite von etwa 6 Seemeilen. Sie 
ift tief und ſehr ficher. Die Fluth feige inners 

halb derfelben etwa 12 Fuß, (Speingflurhen 16), - 
da fie auf der Oſtſeite des Cap Cod und in der . 
nahen Buzzards⸗Bai nur eine Höhe von 5- bis 
6 Fuß erreicht. [Dougfaß und Mafl. Mag. 179:]. 
Innerhalb dieſer liege die Plymouth- Bei, wel⸗ 
che ein enges, nicht ſehr tiefes Fahrwaſſer zwiſchen 
Sandbaͤnken hat. Der ſuͤdliche Theil der C. Cod⸗ 
Bai wird Barnſtaple⸗ Bai genant. 

Auf der Suͤdſeite der großen Erdzunge der C. 

Eod Bat liegt die Buzzards⸗Bai, welche meh⸗ 
rere gute Haͤfen, Marebois, Sairhaven u. a. 
enthält. Man gräbt gegenwärtig einen Auferft 
nuͤzlichen, 12 geo. Meilen fangen Kanal durch 
bie Sandenge, um. Die Schiffahrt aus der Barn⸗ 
ſtaple Bai in dieſe zu eröfnen, und dadurch den 
ſehr gefaͤhrlichen Weg von mehr als 50 Seemeilen 
um Cape Cod, Sandy Point und durch oder um 


die Sandbänfe der ſuͤdweſtlichen Inſeln, (beſon⸗ 


Ders die ſchreklichen Nantucket⸗Shoals), zu ver 
Eürzen. - Diefer Kanal heißt der Sandwich-Aas 
nal, [AL 1792. und Mafl. Mag. 1791. p.25 fq.] 
Die Fleinen Häfen des Staats find: der New⸗ 
bury⸗ Sarbour an der Ipswich⸗ Bat; der Bes 
verley⸗Harbour, Salem: &., Marblebead:%., 
nebft der Nahant⸗ und der Dorchefter-Bai in’ 
der Bolton: Bat. Scituate⸗Harbour, ift uns 
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tief, ſe wie alle Haͤfen der Barnſtaple -Bai, als 
Yarmouth, Billingsgate u a., die nur von Kuͤ⸗ 
ſtenfahrern und Fiſchern beſucht werden. Cape⸗ 
Cod⸗Hafen iſt ſicher und tief, aber ſein Auslauf 
wegen der Krümmung des Landes beſchwerlich. 
Auf der Suͤdoſtſeite der Erdzunge it Monimoy⸗ 
oder Chattam⸗ Harbour, qur für Fleine Schiffe, 
hat aber am Eingange veränderfiche Sandbänfe. 
[Dougfaß]. Weiter ſuͤdweſtlich ift die Oyſter Ba, 
und vor derfelben Die Highanous⸗ oder Hyangaes⸗ 
(l. Heiaͤnaͤes) Rhede mit einem ſichern Ankergrunde. 
Die Inſeln haben keine gute Haͤfen; vielmehr 
iſt der Sund zwiſchen denſelben und der Erdzun—⸗ 
ge, wegen der Kruͤmmungen des Fahrwaſſers 
durch die vielen unſtaͤten Sandbaͤnke und Untiefen, 
der Schiffahrt ſehr nachtheilig. Noch viel gefaͤhr⸗ 
licher ſind die Sandbaͤnke, welche ſich von der 
Suͤdoſtſpitze der Inſel Nantucket weit ſuͤdoſtwaͤrts 
bis gegen 40° 35° oder 40’ N. Br. in die See ers 
ſtrecken, und in einem Klippenhaufen endigen,' 
an welchem jährfich viel Schiffe feheitern. [Colum- 
bian Mag. 1792. p.106. oder Am. Muf, Vol.XI. 


p. 56]. 


§. 5. Produkte. 

a) Das Steinreich. 
Naturhiſtoriſche Unterſuchungen hat man bias 
her über die Sander diefes Staats fo wenig, als 
über die benachbarten angeſtelt; denn der uns‘ 
derman Joſſelyn verdient wenig Glauben, und 
fehreibr ohne alle wiſſenſchaftliche Kentniß ©. obem 
bie eidg zu N. England. Am unbelante⸗ 
ſten 
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ften iſt die Mineralogie Diefes Staats) und feine 
Berge, befonders die in Main, find bisher wenig 
unterſucht worden, ob fie gleich die Mühe des Fors 
ſchers wohl niche unbelohnt laffen würden; 9 
Man findet in dem weſtlichen Theile verſchie⸗ 
bene Thonarten zu Toͤpferwaaren, wie auch in 
Martha's Vineyard meiffen Pfeiffenthon, Walfer 
erde u. a. Gelber und rother Ocher iſt eben daſelbſt 
haͤufig; ferner giebt es verſchiedne Farbenerden 
in der Grafſchaft Briſtol, [Bofton. Ae: Mem. V; r; 
p. 378. | wie auch Roͤthel. Mergel, finder ſich 
im öftfichen Main. Schiefer, bricht in dicken 
Hatten an einigen Orten. Bei Newbury ſind 
Schichten von Asbeft, auch hat man da neuertich 
Ralkſtein entdekt, weicher fonft in diefem Staate 
nicht häufig iſt. Bon Selsfteineny davon die 
Gebirge einen reichen Vorrath haben, werden vers 
ſchiedne Arten, befonders ein thonigter Sandftein, 
zu guten Baufteinen bereitet. Feuerſteine find ges 
mein, fo auch andre Ziefelarten, doch hat man 
bon Edelfteinen hoch Feine Spuren. In Main 
iſt unweit des Sebago⸗See ein Bera, welcher 
Mooſe⸗Rock heißt, und aus Berg Kriftal Ge 
ftehen fol, ‘auch fol dort weiſſes und purpurrothes 
ruffifches Frauenglas (Blätterglimmer) gefunden 
werden. [Zoffelyn Voyage p. 203: Rarities p.g2] 
Die gewöhnlichen Diamante, welche derfelbe ans 
führt,werden wohlQuarzfriftalle feyn. Alaunfchiefer 
giebts an verfehtedenen Orten im weſtlichen Theife; 
Vitriol und Schwefelkiefe unfäafich viel im der 
Grafichaft YorfinMain.[Belknap More]. AnSafz 
fehlt es faſt gänzlich ; es koͤnte aber, wie neuere Ber 
—J M2 ſuche 
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ſuche zeigen, aus dem Seewaffer hinlaͤnglich ges 
wonnen werden. [Swan’s National Arithm. €. V.] 
Verſchiedene Gänge von Reisblei find in Hamps 
ſhire entdefe worden. - BR RUM 
Diele Anzeigen laffen erwarten , daß in den 
Gebirgen ein guter Vorrath von Metallen fer. 
Zum Gluͤk hat man gerade das gemeinnüßigfte 
am häufigften gefunden; denn an Eiſenerz find 
‚beide Theile des Staats fehon izt reich genug. Es 
find aber ſonderlich Sumpferze. In der Grafs 
ſchaft Briftol wird ein magnetifches Eifenerz ge—⸗ 
wonnen, welches aber ein rorhhrüchiges Eifer 
giebt. Wahrſcheinlich enthält das weftliche Grenze 
gebirge Taconick in diefem Staate fo vorzügliches 
Eifenerz, als auf der andern Seite deffelben In 
New: Yorfgegraben wird. Das Morafterz wird in 
Menge zu Gusmaaren verarbeitet und ſehr gefchäzt. 
Drei Tonnen deffelben geben eine Tonne Guswaa« 
ren. Es liegt zu Tage, einen halben bis zwei Fuß 
tief unter der Erde. Doch Fomt eine Menge Rohei⸗ 
. fen aus New» Yorf und den füdlichern Staaten, das 
in den hiefigen Hüttenwerfen verarbeiter wird. 
Vermuthlich iſt es das füdliche Eifen, welches. 
man als fo vorzüglich gefchmeidig ruͤhmet. [Robin 
Voy. p. 237. Taube, Abfchilder. der engl. Manuf. 
Th.1.©.166.] Um den Mafchapog-See in Suffoff 
wird jedoch) ein Morafterz gegraben, welches fehe 
guten Stahl giebt. [Ferber, Neue Beiträge Th. 2. 
©.398.] Alles im Lande gewonnene und aus Pen⸗ 
foloanien und Maryland eingeführte Eifen ift ins 
deß nicht hinfängfich, Die vielen Hammer, und 
Guswerke in Maffachuferts, (deren im Jahr 1784 
fon 
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ſchon 70 waren), zu verſorgen, ſondern es muß; 

noch viel aus der Oſtſee eingeführt werden. [Tench 

Coxe Nr. 11.] Die Art, das Eifen zu gewinnen, 

iſt hier noch fehr unvolfommen. Man ſchmelzt das 

Sumpferz zum. Theil blos in $uppenfeuern oder 

vertieften Heerden (Bloomeries) zu Gaͤnſen, und. 

gießt in Blauoͤfen daraus allerlei Waare. Die 
auswärtigen Luppen werden in Friſchoͤfen und 

Stabhammern zu Stangeneiſen verfeinert. [Dous 

glaß B. 1. S. 540.) Main hat sleichtal⸗ viel Ei⸗ 
ſenerz und einige Eiſenwerke. 

Rupfererz wird in Briſtol gefunden, aber fo 
eifenhaftig ‚ daß es auf Feine Aßeife brauchbar iſt. 
In Hampfhire hingegen iſt wirklich eine gute Ku⸗ 

pfergrube entdekt worden. [Morſe, vergl. Ander- 
fon’s Hift. of Com. das J. 1732.]) Ein Silber⸗ 
bergwerk ift in den blauen Bergen in Suffolk, 
und neuerlich hat man eine. Grube in Hampfhire. 
entdeft, deren ci auch ziemlich ‚reichhaltig. ift- 
Ferber am a. O. © 397: und: Columb. Magaz. 
1789. © 65). m. eat 


$ 6. b Das Pflanzenreich· 


Mit Waldungen iſt der Staat in beiden 
theilungen reichlich verſehen, ſonderlich iſt Main 
noch großentheils ein sufammenhängender Wald. 
Seine Holzarten find, fo weit man es kent, die⸗ 
felben wie in New: Hampfhire. Einige englifhe _ 
Meilen von der Küfte, ſonderlich um den Penob⸗ 
ſcot, ſind weite Landſtriche, mit Weymouths⸗ 
kiefern bewachſen, welche die groͤßten Maſten 

geben. Kein Reh der rum Staaten bat das - 
von 
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von folchen unerfihöpflichen Weberfluß, und nir⸗ 
gends mächft fie fo erftauntich hoch. Ueberhaupt 
findet man bier eine Menge von nordamerifanis 
ſchen Bäumen, welche zum Schifbau, zu St& 
ben, Brettern und anderm Muzholz brauchbar 
find, Eichen find jedoch nicht häufig, und auffer 
den weiffen am Vaffamaquada, nur im Hochlan⸗ 
de. Diefes trägt auch den Zuckeraborn, viel 
Buͤchen, (womit die meiften infändifchen Berge 
äwifchen dem Penobſcot und der Oſtgrenze bedeft 
find), wie auch weiffe Birken und weiffe Eichen. 
Leztere zeichner fich hier durch einen höhern Wuchs 
vor denen in andern Gegenden aus, wird häufiger 
zu Holzwaaren verarbeitet, und ihre Ninde faule 
te. Die Indier machten aus diefer ſogar ihre 
feichtern tragbaren Kähne. Die gelbe Birke 
Chier yellow hearted birch genant) wächft haufig 
an der Kite und den Kfüffen. Die Sprußes 
ficbre und Schierlingsranne find auch nicht fels 
ten. Stat der niedergebranten Hölgungen fehle 
fen auf ändern, die nicht gleich unrer Anbau ges 
halten werden, die ſchwarze Zueferbirfe und der . 
Zucerahorn häufig auf. Hier Fan man ‚alfo die 
° Güte des Podens nicht nach dem Baumwuchs 
beurtheilen. Die Tehmigren $andftriche tragen 
die Balſamtanne. Die Waldungen find mei- 
ftens frei von Gebuͤſchen und Unterhofz, und bes 
ftehn aus hochſtaͤmmigen Bäumen. Die Ausfuhr 
von Maften und Segelſtangen, von Schifbaubolz, 
Stäben, Brettern und anderm Nuzholz war vor 
der Revoluzion die einzige Nahrung der Einwoh⸗ 
ner, und iſt es zum Theil in einigen ra 
aa | noch). 
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Großbritannien, und den neuengländifchen Staas 
fen, und das Stabholz ze. nach Weſtindien aus- 
geführe. Die englifche Negierung ließ durch den 


Oberforſtmeiſter der Kronwaldungen einen Land⸗ 
ſtrich von 600,000 acres ausmeffen, [Anderſon 
Hiltor, of Com. giebt für Main und Neu» Schors 


‚land nur. 300 /000 an], in welchen des Wins 
ters Maften gefüllet, und auf Schlitten nach der 


Casco⸗Bai ꝛc. gebracht wurden, wo man fie auf ' 


ſehr langen dazu gebauten Maſtſchiffen ausführte. 
. fCultivateur Amer. Douglafs Voll. II. p. 54.] 

gegtere beiden Handelszweige blühen noch jezt vors 
zuͤglich Dom Penobſcot geht auch fehr viel Hof 
zu Feurung mac) Bofton und andern weſtlichen 


| Küftenftäbten in Neus England. An Holzſpa⸗ 


rung wird in Main noch nicht gedacht; man 
ſchwendet vielmehr beim Urbarmachea der tänder 


ganze Waldftriche nieder, und zwar fo unvorfiche 


tig, daß noch vor wenig Jahren unweit der Cobs⸗ 
cook » Bat an 4000 acres Waldung vom Feuer 
zerſtoͤrt wurden. [ Defeription of Cumberland 
‘ and Lincoln County in dem Independent Chro- 
nicle, Bofton 1789 Nr. 1057 u 58. Vergl. Morfe 
und Pownall p. 18. 20. Lord Shefheld on Am. 
Commerce p.78.89. 150.] 
Die —* des weſtlichen Theils fangen 
in den Kuͤſtengegenden ſchon an, die Folgen der 
Forſtverſchwendung ihrer Vorfahren zu empfinden, 
indem fich dort fehon, fonderlich zu Bolton, Man« 
gel an Brenholz zeigt. [Douglaſs Vol. 2. p. 69.] 
re laͤndeinwaͤrts, und fonderfich in den nord» 


Ma / weils 


— 


. * 
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weſtlichen Berggegenden, ſind aber noch wohl dicke 
Waldungen von verſchiedner Art. Einige Gegen⸗ 
den geben vorzuͤglich gutes Schifbauholz, daher 
auch dieſer Staat mehr als ein Drittel aller Schiffe, 
die in den vereinten Staaten gebaut werden, liefert. 
Folgendes Verzeichniß der verſchiedenen Wald⸗ 
baͤume dieſes Landes iſt aus Dr. Manaſſeh Cuttlers 
CEPredigers zu Ipswich) Account of fomerof the 
vegetable Produttions naturally growing in this 
Part of America, botanically arranged in den Bo- 
fton‘ Ac. Mem. Vol.1. p.396-493. (verfürzgt im 
Matund Suniusdes Columb Mag. 1787.) genoms 
men. Er hat zuerit einen glüffichen Verſuch ges 
macht, die Produkte des Begetabifreichs lineiſch 
zu ordnen, und die einheimifchen Dramen-genauee 
anzugeben. Die vornehmften wildwachfenden 
taubholzarten find ihm zufolge: der blauberige 
Sartriegel, (Dogiwood. Cornus Amomym Mill.), 
und der blühende ZAornelien » Rirfchenbaum, 
(Cornus Has, L.), die amerifanifcbe Ulme, 
nach ihren fogenanten weiffen und ſchwarzen Abs 
arten. Jene wächft in lehmigten Boden. Der 
gemeine. Solunderbaum, (Sambucus nigra L.), 
in feuchten fumpfigten Gegenden. Saſſafras iſt 
ſehr haͤufig, doch mehr wie Buſch, als wie Baum, 
und die Rinde wird ſchon haͤufig nach Europa aus⸗ 
geführt. Der Sommerlorbeerſtrauch, davon 
ein Abſud viel vom Landvolke gegen fehleichende 
Kieber gebraucht wird. _ Der wilde Strandes 
pflaumenbanm. / (Beach oder Sea Side Plumb. 
Prunus maritima Wangenheimii), welcher ſchmak⸗ 
bafte Sehe Ringer: und fonderlich auf Dlumbs 
Island 
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Island häufig ift. Mehrere Arten wilder Air: 
feyenbäume, darunter eine, zbe black Cherry, 


 (Prunus virginiana Lin.?), in den Wäldernam - 


haͤufigſten ift, wie auch verſchiedne Zwergkirſchen. 
[Douglaß B. 2: S. 66.]) Der ſcharlachrothe 
Hagedorn/ oder die nordamerikaniſche Elzbee⸗ 

re; (Crataegus coccinea L:) Die nordamerikani⸗ 
ſche fhwarze Linde (Baß Tree). Der Heu⸗ 
febreckenbaun; komt hier nur durch Anpflanzung 


fort, Eliern, weiffe Birken und die ſchwarze 


Zuckerbirke wachfen wild. 
Bon Eichen findet man bier einiger acht 
Arten. Die ſchwarze wird zu. Kohlen in Eifens 
hüten benuzt, it auch, in Brettern, zum Schifs 
bau gut, wozu ‚aber Die hiefige weile, (nicht 
Die der füdlicheen Staaten) weit vorzuͤglicher iſt, 
und daher in Schifban » Kontraften gewöhnlich auss 
bedungen wird. Die im Dezember und Januar 
gefälten, find das befte Bauholz, und werden nicht 
wurmflichig.. Die gelbe Ziche; die rothe und 
Graue; leztere vielleicht eine Abart der rorhen, 
giebt nächft der weiſſen das befte Bauholz, die rothe 
hingegen ift zum Bau nicht dauerhaft, wird aber 
zu Stabholz viel’ gebraucht. Doch find bie Stäbe 
von weiſſen Eichen beffer, und viel theurer. Die 
Sumpfeiche, (Quercus Phellos L.?), welche hier 


noch zum Schi und Hausbau gebraucht wird, in 


den füdlichen Staaten aber nicht mebr-dazu taugt; 
und. viele - Arten von Zwergeichen, befonders 
ſchwarze, (Q: nigra pumila L.), womit die mas 
gern Beraftriche gemeiniglich bewachlen find. Sie \ 
dienen nur zur Maſt. Unfruchtbare Gegenden 
URN. a nent 
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nent man daher, weil ſie haͤufig Zwergeichen her⸗ 


vorbringen, hier zu Lande, Shrub Oak plains. 


Die Gatläpfel der Eichen werden bier, weil fie 
Fein find, nicht benuzt/ ſondern man fuͤhrt aus 
Europa die noͤthigen ein; zum Gerben wird die 
Rinde aber gebraucht. Man ſolte uͤberhaupt, da 
Brenn: und Kohlenholz in einigen Gegenden des 
Landes fo felten werden, bemüht ſeyn, Eichen ans 
zupflanzen. IS Douglafs Vol. 2. p.59-61. Den- 
ne’s N. E. Farmer p. ıgı.] Unter den vielerlei 


Walnußbaͤumen ift der. weile oder Sickerys 


baum bei weitem der gewoͤhnlichſte, und fein Holz 
dient hier vorzüglich zue Feurung; der weifle 


Birternußbaum, (Bitter Nut, Juglans cordı- 


formis Wangenh.); eine vermuchfäch verſchiedene 
Art, die man red-hearted Valnut nent; der But⸗ 
ternugbaum (©. oben ©. 23.), der fÜ hwarze 
Walnußbaum, (Juglans nigra L.), welcher ein 
ſchoͤnes Tiſchlerholz giebt. Zu den hier wachfens 
den meiffen Walnufarten gehört noch die duͤn⸗ 


ſchaligte, ( Shagbark of N. Engl. J. ovalis Wan» - 


genh.) und die glatte, (Pig-nut, J. glabra Mil- 
leri). Die rundnuͤſſigte ſchwarze Art, (J. nigra 
L.), iſt nur durch Anpflanzung hier bei ben Woh⸗ 
mungen häufig. Wangenh.] 

Von Zaftanienbdumen giebt es zweierlei Ar⸗ 
ten, die groͤßere und kleinere, leztere hat eine 
eiförmige Frucht. Das Holy wird befonders zu 
Einhägungen viel gebraucht. Buͤchen haben die 
‚inländifchen Wälder viel. Das Holz der Gos 
pfen-“Aainbüche, (Carpinus oftriga L.), und der 


ameriEanifche Platanus wird zu. — a 


j 
| 
| 
| 
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und andern Drechslerwaaren verarbeitet, und 
waͤchſt hier ſehr in die Dicke. Weidenarten zaͤhlt 
man fuͤnf: die weiſſe, die rothe, die Roſenweide, 
Galix pentandräL,?), die ſeidenblaͤttrigte, (Ozier, 
Salix ferieea Märfhalli?),- und eine andre Art, die 
hist Dogwood heiſſen foll. Zwei Arten davon, 
welche man baut und die gelbe und grüne nent, 
ſtammen aus Europa her. Denne pag. 200.297.] 
Die meiffe Eſpe, die Balfam: und die Attters 
pappel. Der gemeine meiffe Ahorn, (Great 
maple oder Sycamore Tree, Acer rent Bi 
welcher von Drechslern und zur Feurung benuzt 
wird. Der canadifche geftreifte Ahorn, C A. Rrin- 
tum du Roy.), der hier fogenante Felſenahorn, 
Rock Maple *), CA. Penfylvanicum du Roy?)} 
und der Zuckeraborn, beſonders ſebr haͤufig nach 
der Grenze von Vermont zu in den Wäldern. Born 
Eſchenbaͤumen kent man bier eine weiſſe, die int 
Innern des Landes ſehr hoch und dick wird, [Dom 
glaß B.2. S. 54] eine Romanze, und die 9 
oder caroliniſche Art. 
Nadelhoͤlzer wachſen in den Waldungen, ß 

wohl des ebenen fandes als der Berge, in großer 
Menge, und zwar die Weymouthkiefer, bier 
minder zu großen Maften tauglich, als zum Zins 
merholze. Die beiten fommen von dem höhern fande, 
(Upland). Diegelbe unddie DechFiefer, nebitdent 
Berepenbauine,- welche alle Terpentin geben, Die 
norwe⸗ 


6 

— > pen N. E. Farmer p. 280. hält diefe Art fuͤr 
einerlei mit dem Zuckerahorn, und ſagt, daß fie 
ſelbſt grün, vortrefliches Bauholz gebe. Cuitler 
unterſcheidet fie von einander, | 
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norwegiſche, (Norway Pine, welches vielleicht 


bie Apple Pine, eine Art weiſſe Kiefer, beim Dou⸗ 


glaß ©. 55 it und zu Brettern geſaͤgt wird), die 


BZaͤlſamtanne, die Sprußefichte, weiſſe, rothe 
und ſchwarze, alle von hohem geraden Wuchſe, 
nehmen große Landſtriche ein, die Schierlinges __ 


tanne, die rothe und weifle canadifche Zeder, 


aus welcher leztern fonderfic Schindeln und Dies ' 


Ien gemacht werden. - Unter dem hiefigen Nadel⸗ 


hoͤlzern nent Cuttler auch den Taccamaha, vers 


muthlih aus Serum, da fonft die Balfamefpe 
dieſen Namen führt. 
Douglaß bemerft , daß die hieſi igen Blume, 


befonders Die Eichen, dem Fraße eines Bohr⸗ 


wurms auf dem Stamme viel ausgeſezt waͤren, 
der aber von dem Pfahl⸗ oder Schifsbohrwurm, 


( Teredo navalis L.), gänzlich verſchieden ſei, 


und. nur das grüne Hof; angreife, FVol. II. p. 69. 
Vergl. Denne’s N. E. Farmer. p. 151]). Die 
ſchon zugetheilten Waldungen ſind gemeiniglich 
eingehaͤget. [Briffor]. 

Unter den hier wachſenden fruchttrogenden/ 
oder durch ſchoͤne Bluͤthen und Heilkraͤfte ſich auss 
zeichnenden Geſtraͤuchen find. folgende die merks 
würdigften. Der gemeine Hartriegel, (Ligu- 
itrum vulgare L.), wird zu Hecken gezogen, und 


die Beeren zum Färben gebraucht. Der weftins 


diſche Aopfbaum (Globe Flower [hrub, Pond Dog- 
wood, Cephalanthus oceid. L.), ein ſchoͤnblumig— 
ter hoher Strauch. Der Taubenbeerenbufch, 
eine Art Klimmen, (Ciflus Geyoides L.) Der 
ii a PIRETICANNN (Witch- Hazel, Ha» 
mamelis 


4 


- 
. 
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Die nacketblumige Azalea, (American Honey 


Vuckle, Az. nudifora:L.) Der amerifanifche 


Teeſtrauch, deffen botanifche Befchreibung Cutt⸗ 
fer zuerſt verfücht bat, [Bofton. Acad. Mem.Vol.t: 
P.417.] und deffen Blätter das Landvolk bäufig 
ftatt Tee» Bohe braucht. Die acadifche Loni⸗ 
cere, (Honey fuckle, Baftäard Cherry, Lonic. Dier- 


neimittel wichtig. Das Bitterſuͤß, (Solanım 
Dulcamara L.), aus einem Gefihlechte, zu wels 
chem das ameritanifche Mezerion, (Tivertwig), 
deffen Rinde verhaͤrtete Geſchwuͤlſte heilt, viel 
leicht auch gehört. Der Gichtbeerenſtrauch, 
(Black Currant), wird im weſtlichen Theile ſelten 
wild gefunden, aber in Gaͤrten gezogen. Im 
oͤſtlichen ſoll er am Kennebekfluß ſehr haͤufig wild 


wachſen. Den Beerenſaft braucht man gegen 


Halsſchaͤden. Die haarigte Stachelbeere, eine 


* mamelis virg. L. R mit eßbaten Nuſſen die Rinde 
. ein twichtiges äuferliches Heilmittel der Indier. 


ville L.) als blutreinigendes harntreibendes Arz⸗ 


wildwachſende angenehme Frucht. Der Fuchs⸗ 


traubenſtrauch, auf ſumpfigten Boden nicht fels 


ten. Der Tavanifche Sumach, ( Hairy' Su- 
mach, Rhus Javan, L.), der glatte nordameris 
Banifche, (Velvet Sum.) und der Kopalfumach, 
(Dwarf Sum. Mountain Sum., Rhus Copalli- 
num L.) Diefe Arten (von den giftigen ©. uns 
ten) werden zum Färben, bei der Gerberei, und 
ein Abguß der Beeren als Arznei von den Sand» 


leuten gebraucht. Der Meblbaum, (Meal-tree, 


‚Viburnum Lantana-L.), und der Waſſerhollun⸗ 


wer ı (Water Klder, Vib. ‚Opulus), ber * 


ee 
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Bluͤthen wegen ſchaͤzbare Geſtraͤuche. Der canas 
difche Holunder/ (Eider), fehr unſerm gemei⸗ 
nen ähnlich. Der Sauerachy (Burberry, Pip- 
peridge Buf'h, Berberis vulgaris L.), deifen Bess 
ren man eingemacht viel genießt, und die Wurzel 
zum Wolfärben gebraucht, Bon Heidelbeerar⸗ 
ten findet man hier mehrere, jede in Menge, 
nehmlich die nordamerikanıfche Blaubeere / mie 
auch die Moosbeere, (Craneberry, Mofsberry,) 
eine erfrifchende angenehme Speiſe, und verfchies 
dene Arten von Preufleibeeren mit ſchmakhaften 
Fechten, bie man bier Mak, bite, und red 
Whortleberries nent; dann auch die nicht esbare, 
vielleicht aber den Aerzten brauchbare Muͤrgbeere, 
(Choke Whortleberry). Das amerikaniſche Sen« 
na, (Pantheon Curleri), mit herlichen Purpur⸗ 
btüther. Beide Arten won Aalmien, (K. latifo- 
liaL., Great Laurel, Spoonbaunch und K. angus 
ftifolia L. Wintergreen, Lamökill), ſchone an vie⸗ 
fen Orten wildwachfende Blürhenfträuche; aus 
den Wurzeln der erften mache der Landmann Hf⸗ 
fel und anderes Geräthe, Die baumartige Ans 
öromeda, (White Pepperbufb, insgemein Ozier 
genant), die canadifche, (Androm. calyculata L.) 
und eine andre Arc oder Abart, Gardrobe oder Bog 
"Evergreen genant, vermuthlid) die A. polifolia 
maior Wagenh. Die Andrachne, ( Foxberrys 
Checkerberry, Arbutus Andrachne L.), der Bläts 
terabſud eine wenig wirkſame Volksarznei, bie 
Beeren esbar. Die weidenblaͤttrigte und die 
filzigte Spierftaude, (jene Meadow Sweet., Spi- 
raea dalicifolin L., Diefe Lucen of the Meadowss 
h Sp. 
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Sp. ‚tomentofa L.J: Der carolinifche Roſen⸗ 
firauch, (Wild- oder Dag- Rofe), mit fihönen 
wohlriechenden Blumen, welche zu Konferve- und 
Roſenwaſſer benuzewerden. Mehrere Arten Cin: 
beeren, vornehmlich die gemeine Himbeere, und 
bie weftindifche, (Bramble, Uprigbt Brier,), die 
Bockebeere, (Dewberry; "mail Bramble, Rubus 
caefıus L.), und die gerneine Brombeere/ (Sow 
teat, Bumblekites, Rubus früticofus L.), nebſt 
der anadiſchen 7 Superb Raspberry) , der fihmafs 
hafteften von allen, und der moluckifchen (Running 
Blackberry). Alle diefe Beeren. find bier * 
gehenos fo häufig; als die Erdbeeren. 

Serner die Safelftaude, ſowohl mit länglichen 
als runden Nüffen, und die Baſtard⸗China⸗ 
wutzel, (Bindweed, Bramble, Smilax Bieudon 
China L.) 

Unter den hier befanten eiuieen fi nd, 
auffer den ungemein zahlreichen einheimiſchen 
Gras: und Aleearten, die nuzbarften: Das 
&lasfchmals (Glaswort, Marfh Samphire, Sa- 
licornia herbaceaL.), melches ſehr häufig am Stran⸗ 
de waͤchſt, und auf deſſen Benugung man izt aufs 
merkſam wird. Das euraffaifche Eiſenkraut, 
(Vervain, Simplers Joy), mit verſchiedenen Ab⸗ 
arten, wurde im lezten Kriege als ein wirkſames 
Brechmittel erfunden. Die virginiſche Schwert⸗ 
lilie, (Blue Flag), ein heftiges Purgiermittel. 
Der Stuntkohl, (Skunk Cabbage , oder Skunk- 
Iveed, Arum americanum Catesb.), nad) Cuttler eine 
bisher irrig zu den Aronarten geordnete, vielmehr zu 
* — gehoͤrige Pflanze, hat ihren 9— 

vinzial⸗ 


ar 
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vinzialnamen von dem Stinkthiergeruche, und 
feine Wurzel iſt ein herfiches Mittel gegen das  - 
Aſthma. Sie wächlt in Moräften und an Wiefen. 
Das canadifche Sperbenkraut/ (American Bur- 
net, Snakeweed), ein gutes Rindviehfutter. Meh⸗ 
rere Arten von Aefculspien, worunter eine, die 
man Silkiweed nent, (Asclep. incarnata L.?), uns 
gemein gut zu Tochtgarn gefponnen werden Fan, 
die andre Indien Hemp., (A. purperafcens L.), 
gleichfals, doch nicht fo Teiche fpinbar if. Das 
raus und glatblaͤttrichte Salzkraut, Kelpwort und 
Glafswort, an der Kuͤſte und auf den Klippen in 
großer Menge; wird ſchon zu Salzaſche benuzt. 
[Swan’ s National Arithm. ©. 5.] Die Stengel der 
glänzenden Angelika ,: (American Mafterwort), 
werden von den Sandleuten häufig in Zucker einges 
macht. Drei Arten Aralien, worunter die mit 
esbaren Beeren, (Petty Morel. Life of Man. Aral. 
racemofaL.), und die hier fehr gemeineunächte Sars 
feparilla; alle von fehr wirkſamen Arzneigebraud). 
Die gelbe Dogelmilch, (Bethlemftar), deren Zwie⸗ 
bein eine geſunde Speife find, fo wie die jungen 
Sproſſen und Wurzeln einer Art Thalkraut, (Sa- 
domon’s Seal, Convallaria trifolia L.?) Verſchie⸗ 
dene Ampferarren, worunter der Wafferampfer, 
Water Dock, gegen Gefchwüre ſchon von Sindiern 
gebraucht ward. Die virginifche Wiedeola, 
(Indian Cucumber), mit esbaren Wurzeln. Eine 
vermuthlich neue Art Juͤſſieue, Ratzlefnake Plan- 
zain, deren Biätterfaft, aͤuſſerlich und innerlich 
gebraucht, dem Schlangenbiffe entgegenwirken . 
ſol. Der amerikaniſche TR (Garget. 
— 


J 
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‘Phytolacca decandra L. J, iſt häufig; von den Bee- 
ren macht das $andvolf zum Färben und von den 
Wurzeln zur Arznei für Menfchen und Vieh häufig 
Gebrauch; die jungen Sproffen aber dienen zu einem 
nahrhaften Gemüfe, fo wie der Kohlportulak. 

Der Okermennig CGgrimony, Agrimonia eu- 
patoria L.?), eine heilſame Pflanze. Das cana⸗ 
difebe Blutkraut wird zur Arzenei und die Wurs. 
zel zu Brantweinen gebrauchte. Die weiffe See⸗ 
blume, (Pond Lily, Water Lily, Nymphaea 
alba L.), deren Wurzel heiffam ift. Die Wald⸗ 
dofte, (Wild Majoran). Mehrere Arten Münze 
zum Küchen, und Arzneigebrauch, fo auch das 
offizielle Loͤffelkraut. Schwarzer Senf iſt 
gemein, wird aber noch nicht hinlaͤnglich zum 


Senfmachen benuzt. Offizineller Eibiſch/ — 


‘(Mar[ b Mallow), iſt auf die ſuͤdlichen Infeln haͤu⸗ 
fig, und wird auch in Gärten viel gebaut. Loͤ⸗ 
wenzahn, (Dandalion), auch hier ein befantes 
gefchäztes Arzneimittel. Kalms Habichtsfraut, 
chHieracium Kalmii) , eines der Eräftigiten Mittel 
gegen den Biß der Klapperfchlange, vermuthlich 
dasjenige, deſſen Carver gedenkt. Die gemeine 
Klette, deren junge Stengel wie Spargel aegefs 
fen werden. Auch wird eine Arznei aus den Wuͤr⸗ 
zeln bereitet. Die europäifchen gemeinen Arten 
von Wermurh, Beifuß und Suflattich. Eine 
Art Erönuß, (Helianthus tuberofus L.? nach) 
* Euttfer eine Medicago). Verſchiedne Lobelien, 
ſo wohl die Kalmiſche, (Spinet), als die Kardis 
. nalsblume, "(American Pride ,) und noch eine ans 
Dre einheimifche Ark, welche man von ihrer hefti⸗ 
Geogr. v. Amer. V. St. MM... gen 
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gen Wirkung Emetie weed nent, CLob.fi phyli 
tica L.?) Verſchiedne Arten Veilchen, auch das 
europaͤiſche, den Sirop gebende Maͤrzveilchen. 
Der europaͤiſche Springſaame, (Impatiens noli 
me tangere L), hier gewöhnlich Celandine genant, 
dem Dolfe ein Mittel gegen Die Gelbſucht. Der 
virginiſche Aron, (Cuekompint, Dragon Root &e.), 
die Wurzel von ihrem schädlichen, beiffenden Safte 


befreit, giebt ein Effen, wie Kartoffeln, Fan; auch 


zum Stärfemachen dienen. Ginfeng wird fchon 
häufig zum finefijchen Handel gebraucht. Unter 


den auch hier unzähfigen Farnkraͤutern iſt eine 


Urt Sweet Fern, davon die Salzaſche zur Spiegel⸗ 
glasfabrik dient, ſehr gemein, und wird vielleicht 
ſchon benuzt. [Swan’s national Arithmetie C. 5.] 
Von giftigen Stauden und Kraͤutern, Des 
ven Heilfcäfte die Aerzte Eennen, wachfen hier zu 
ande faft alle die oben bei New: Hampfhire ange: 
gebenen, der Firnißbaum, (Poifon Wood, Rhus 
vernix L.), der wurzelnde Sumad) u. ſ. w. 


$. 7. Landbau. 


Ungeachtet das weſtliche Maſſachuſetts zu den 


äfteften, volfreichiten und wohlhabenditen unter 
den vereinten Staaten gehört, fo muß esdod), in 


— ſeines Anbaues, mehrern andern nach⸗ 


ſtehen. Nach einer neuern umſtaͤndlichen Berech⸗ 
nung von allen Grafſchaften, die Morſe (1 Ausg. 
».&. 173. 2 Ausg. ©: 81) befant gemacht hat, liegt 
. bei weitem der größte Theil des Landes nod) unbes 


nuzt, in feiner natürlichen Wildheit. Zwar ift \ 
ſchon das meifte sand in —— verckeik \ 
aber 
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aber noch große Striche ohne alle Kulbur, ſonder⸗ 
lich nach der Weſtſeite zu. Jener Berechnung 
zufolge waren 
angebautes Land. unangebautes san 
im weſtlichen 
Theile ⸗ 921,563 acres, 1,860,261 acres. 
im öftlichen Be 
Theile > RIO 1325,596 
(wo aber noch 59 
ſehr viel Land 
keinem Beſi⸗ 
- Gerzugerheile 
1,0897,373 acres. 3,183,857 acres. 
oder go !4ge0.[]-M. 2344 geo.[]-M. 
Daß alſo im weftlichen Theile von dem ſchon anges 
wieſenen Lande nod) nicht die Hälfte, und in Main 
von eben demfelben nur der fiebente Theil angebaut 
iſt. Von dem ganzen Staate waͤre folglich erſt 
ar feiner Oberfläche unter Kultur. 
Im Jahr 17894 berechnete anan Die verſchiede⸗ 
ne Venudung oder Arten des Bodens folgender⸗ 
maßen: 
Kornland ⸗ 394953 acr. (über 200000 
i nad) Briſſot, 
B.1.©.156). 











Grasland ⸗ 199,612 
Friſchwaſſer⸗Wieſen 156,679 
Salzmarſchen ⸗42,549 ee 
Weiden ⸗ 540,047. (340, 000 nad}. 
Re Briſſot). 
Waldung⸗ 756,103 
a, i Ma Unans 
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Unangebaut ⸗ 1,954,640acr. über 2Mill. 
nach Briſſot). 
(Keines Anbaues faͤhig 692,300). 

[S. Amer. Muſ. Vol.7. p.54.] 
Hierunter iſt wahrſcheinlich Main nicht mit bes 
griffen ‚ wo in neuern Jahren der Staat, durch 
einen eignen dazu gefezten Regierungsausſchuß, 
ſo große Landſtriche verkauft hat, daß 1791 einer 
einzigen Kompanie von Unternehmern a Millionen 
Acres für 200,000 Dollar in Münze mit Zinfen 
innerhalb acht Jahren zu bezahlen, und feitdem 
1792 mehr als noch einmal fo viel, andern Käus 
fern, deren fich immer mehrere fanden, andewies - 
fen wurde. [ Am. Muf. und Columb. Mag. aus 
den Berichten des Ausfchuffes.] Bei ſolchem Laͤn⸗ 
derverkauf iſt aber ſtets die Bedingung, einen bes 
ſtimten Theil innerhalb gewiſſer Jahre urbar zu 
machen. 

Die Urſachen, warum Maſſachuſetts in dem 
Anbau ſeines weſtlichen Theils noch ſo zuruͤk iſt, 
liegen vielleicht weniger in dem Klima und der 
tandesbefchaffenheit, als in der bei aller Erwerbs 


farnfeit des tandvolfs ſehr ‚mangelhaften altvaͤteri · 


ſchen Landwirthſchaft; im dem. erft neuerlich abges 
ſchaften Primogeniturrecht, (das ſonſt dem äfteften 
Sohn zwei Antheile der. Erbſchaft zufprach); in 
dem Vorzuge, welchen die Kuͤſtenſtaͤdte der Fiſche⸗ 
rei und Seehandlung verſchaffen; in dem hohen 
Arbeitslohne; in dem oft zu großen Umfange der 
Laͤnderverleihungen, wobei ein Theil, zu welchem 
fich nicht gleich Unterfäufer fanden, wuͤſte bleibt; 
und in dem feit vorigem Kriege fü regen Ir der 
N Aus⸗ 
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Auswanderung nad) den neuen Staaten. In— 
zwifchen iff der Anbau des Landes nicht im Stil: 
ftande, und man fucht gegenwärtig jenen Auswans 
derungstrieb, wie es ſcheint, mit gutem Erfolge 
auf Main zu richten. 

Dei der erſten Urbarmachung verfährt man 
‚ faft fo wie in New Hampfhire. (S.31). Man 
fücht fich bet dem Leberfluffe an Land die fruchts 
barften Gegenden aus, legt abgefonderte einfame 
Pflanzungen an, und ſaͤet, ohne die geringſte weitere 
Vorbereitung, in die Aſche des abgeſchwendeten 
Sandes. Die erſte Ernte iſt Mais, Das zweite 
Jahr giebt Winterrocken. In den Gegenden, 
welche nicht zu weit vom Marktabſatze oder Eiſen⸗ 
haͤmmern entfernt ſind, benuzt man doch das Holz 
der Neubruͤche zum Kohlenmachen, und pfluͤgt 
jene sur Saat. Saft alle, auch unbenuzte, Wald⸗ 
und Landbeſitzungen ſind eingehägt. In den neuen 
Pflanzungen hat man Jäune von Staͤmmen, ſonder⸗ 
lich von Weiskiefern, oder von Latten, in Main ſogar 
von Planken, die bei den Saͤgemuͤhlen ausgeſchoſſen 
werden, deren man 1000 Stuͤck fuͤr 2 Dollar erhaͤlt. 
[Denne Art. Fencing.] a. den ältern Sandgüs 
tern bat man beffere Befriebigungen von Steis 
nen; aber nicht viel lebendige Zäune. Die Laͤn⸗ 
derbeſitzer fi nd von zweierlei Art. Erſtlich Guts⸗ 
herren, die ihre. Sandgüter entweder ſelbſt bewoh⸗ 
nen, (denn die Seuche, in großen Staͤdten ſeine 
Einkuͤnfte zu verzehren, hat die Nordamerikaner 
noch nicht angeſtekt,) oder verpachtet haben. Die⸗ 
ſer giebt es aber nur wenige, weil es uͤberhaupt 
an ch und Miethbauern fehlt, da jeder 
5 Bauer 
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Bauer von Anfang dahin arbeitet, fein eigner 
- Here zu werden. In Main haben die Gürers 


befiter ihre größten Einkünfte zuerft von den Saͤ— 


gemühfen und dem Holzhandel. Biel zahlreicher ift 


ober die andere Klaffe, der Freibauren, derem 
Sandeigenthum zwar oft mar klein, jedoch hinlaͤng⸗ 


lich it, ihnen Wohfftand zu verfihaffen. Die 


meilten von ihnen genießen deſſen auch reichlich, 


ohne fich jedoch durch Ueppigfeit über Das einfache 
Sehen ihres Standes hinaus-zu fegen. Diefe Klaſſe 
vermehrt fich jezt um fo viel ſtaͤrker, da das echt 
der Erfigeburt abgeſchaft iſt. [Amer. Muf, 
Vol.IX. Gaz. p. 11.] Die teichtigfeit, ein freies 
Bauergut zu erwerben, oder fich eins anzubanen, 
trägt nicht wenig Dazu bei. Daher auch die anhal⸗ 
tende Arbeitfamfeit der niedrigen Klaffe;. daher 
die gfüffiche Sage derfelben, die Feine Arme oder 
Betler unter ihnen zuläßt; daher ihre frühen Hei⸗ 
rathen, weil Kinder ihnen nicht zur Laſt, fondern 
Dermehrung ihres Wohlſtandes find, und ihre 
Verſorgung bei dem Leberfluß an ungebautern 


Sande nicht fehmer wird. Daraus entfteht auch. 


der hohe Arbeitslohn und Mangel an Kuechten, 
wozu fich nur arme Einwandrer verdingen, deren 
es aber wenige giebt, da ber Staat die Einwan⸗ 
derungen nicht begünftigt. Der Ertrag der Sands 


güter, welche verpachtet werden, iftfolglich geringe, - 


und ſelbſt jeze bei Bolton nur auf 3 Prozent zu brins 
gen; hingegen über 6 Prozent und mehr für jeden, 
der fein Sand felbft bebaut. [Briffor B.2. ©. 148.] 
Bei zunehmender Kentniß der beffern Landwirth⸗ 


fchaft, bei richtigerm Verhaͤltniß zwiſchen Vieh⸗ 


⸗ 
zucht 
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suche und Kornbau wird auch hier der Ertrag det 
Landguͤter höher ‚fteigen, wie ſchon in der Nähe 
der Hauptftade der Fall if}. [S. General Warren’s 
Obferv. on Agricult. im Am. Muſ. Vol.2. p.344:] - 
Die Kieinheit der Bauerguͤter fehader ihrem Wohl⸗ 
ſtande nicht; denn hundert Acres guten Landes 
ernaͤhren und beſchaͤftigen einen Man mit ſeiner 
Familie hbinlaͤnglich; und nahe bei einem Markt⸗ 
plahe find noch weniger dazu nöthig. | 
Der Kornbau iſt noch lange nicht zureichend 
zum Unterhalt der Einwohner, und es gehen 
jaͤhrlich viel Fahrzeuge nach New⸗VYork und den 
ſuͤdlichen Staaten, Getreide und Mehl zu hohlen. 
Der zu ſteinigte Boden iſt auch dem Getreide 
nicht ſehr guͤnſtig. Man bauet ſonderlich Mais, 
welcher hier am beſten gedeihet, und dem Brande 
nicht ausgeſezt iſt, wovon Weizen und Rocken ſehr 
leiden. Er wird beſonders in den Neubruͤchen alge⸗ 
mein gebauet, und macht die Hauptnahrung des ges 
ringen Landmans aus, der allerlei Gerichte, Kuchen 
u. f. w. daraus bereitet; zu Brod wird er nur mie 
BeimifchungderHäffte Rockenmehls brauchbar. Ges 
wöhnlich wird der Bau aber in den neuen Länder 
ſchlecht betrieben; denn dies Getreide mergelt den 
Acker ſehr aus, verlangt daher guten Dünger, 
und Neinhaltung der Aecker durch Pfluͤgen zwi⸗ 
ſchen den Reihen, wenn die Saat auſgegangen iſt, 
wie von den erfahrnen Landwirthen ſchon haͤufig 
geſchieht. Die Einſaat iſt gewoͤhnlich ein Peck, 
(vier auf dem Buſt hel gerechnet), fuͤr jeden Acre, 
und die Ernte zwanzig bis hoͤchſtens vierzig Buſ sel, 
— M Das ee Diefer Bau "ER 
N4 viel 


_ — * 
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viel vortheilhafter ſeyn, wenn man uͤberhaupt eine 


beſtimte abwechſelnde Folge der verſchiedenen 


Staaten beobachtete. Das geſchieht ſchon einis 
germaßen in den feit vielen Jahren angebauten 
Gegenden, aber noch immer nad) einem alten 


ſchlechten Syſtem. IS. Denne Art. Rotation of 


crops, und Amer. Husbandry, Vol. I. p- 175. 
Bergl. Winthrop on the Culture of Maiz in den 


Philof.Tranf. Lond. Vol. XII. p.1065.] Man fäet 
wohl Bohnen, aud) Kürbiffe und zuweilen — 


zwiſchen die Reihen des indiſchen Korns, welches 
Gemenge für vortheilhaft gehalten wird. In den 
noͤrdlichen Gegenden hat man eine Art, die man 
Mohawks Corn nent, welche erſt im Junius ges 
pflanzt wird, ſchnel reift, aber weniger Kraut 
zum Viehfutter giebt. Die gewöhnlichere Are 


waͤchſt gleichfals lange nicht fo hoch, als die virgi⸗ 


nifche, wird von der Mitte des Märzes bis zu 
Anfang des Junius gepflanzt, und gelangt in kal⸗ 
ten Gegenden und Jahrszeiten erft am Ende des 


Dftobers zur Reife. . In neuern Zeiten hat man 


eine Art mit ſtaͤrkerm Stamme, (Bled de Chili), 


einzuführen verſucht FCultiv. Amer.] In Mein, 


wo aleichfals tüefifcher Weizen gebaut wird, muß 


man Saamen aus nördlichen ändern nehmen, . 


weil nur dfefer gut fortfomt. In $incoln nöthige 


der frühe Winter aber den Bauer, ihn vor dem 


Reifwerden einzuernten. 


Det Weizenbau iſt geringer, geraͤth an der 
Kuͤſte nicht, und giebt nur in den Gegenden weſt⸗ 


lich vom Connecticut reichlichere Ernten. Man 
bauet mehtere Arten von Sommer⸗ und Fruͤhlings⸗ 


weizen, 


a ren 
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weisen, (Springwhear), mit und ohne Granen, 
(Winterweizen wagt man noch nicht), rothen und 
ſibiriſchen. In Main ſind die fruchtbaren Aecker 
dem Weizenbau, der ſchon ziemlich ſtark daſelbſt 
getrieben wird, guͤnſtiger. [Defcript. of Cumber- 
land and Lincoln, 1. c.] : 
Rocken baut Maffachufetts nächft dem Mais 
vorzüglich ftarf. Man faer 2 Buſhel in den Acre, 
‚und erntet den Winterrocken am Ende des Julius. 
‚Gerfte iſt ſehr gut für dies Klima, und giebt, bes 
fonders in den nördlichen Gegenden, ſtets gute 
Ernten, ob ſie gleich in Vergleichung mit den 
— nicht reichlich find. Meuerlicd) hat man 
Mühlen zu Gerſtengraupen angelegt. Die pen⸗ 
ſylvaniſche vierzeitige Gerſte, (bear in Schotland 
genant), baut man hier zu Lande nicht. [Denne 
Art. Barley]. Bon Hafer kent man nur die weiſſe 
‚Net, und braucht 3 Bufhel auf einen Acre zur 
Ausfaat. Er fihießt aber zu ftarf in Stroh auf, 
und giebt nicht reichlich. Korn. Don Weizen und 
Rocken rechnet man gewöhnlich 5-6 pecks für 
einen Morgen, und von Gerfte 2 Bufhel. Die 
Ernten geben aber hiet nicht fo reichlich wieder, 
al3 in den füdfichen Staaten. Buchweizen bauef 
. man auf Nantucket ꝛc. [Cultiv. Amer. ] Hirfe 
wird etwas gebaut, und felbit unter Brodmehl 
gemiſcht, auch zur Fütterung fir Schweine und 
Seflünel gebraucht. Erbſen und Bohnen ziem⸗ 
lich viel; erfiere in Gärten und Feldern. Die 
Ernte giebt im Durchſchnit nur zwoͤlffaͤltig, wo 
man aber reichlicher (drei Buſhel in den Aere) ſaͤet, 
wohl ie Don Bohnen werden bier 
NS. vielerlei 
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vielerlei Arten im Feldbau gewonnen, am meiſten 
Die englifihe, (englifh or Windfor bean), Die canas 
Difche, noch eine reichlich gebende Art, die man. 
bier cafeknife bean nent, u. a.m. Der Kartof⸗ 
felbau, (den ehemals das Vorurtheil ihrer Unge— 
fundheit hinderte), ift feit zmanyig Jahren viel 
ftärfer geworden; am meiften wied, unter den 
vielen Arten, die weiſſe rauhhäutige, (white rough- 
coat), und die weilfe Winterfartoffel gefchäzt; die 
fpanifche brauche man nur zum Biehfutter. 

In Main iſt der Östreidebau erſt feit etwa 
zwanzig Jahren im Gange. Vorher naͤhrte man 
ſich nur von dem aus Boſton und andern Orten 
eingefuͤhrten Getreide, und trieb blos den Holz⸗ 
handel. Seitdem aber iſt der Ackerbau mehr em» 
por gefommen. An York wird verhäftnigmäßig 
mehr Mais gewonnen, als in den öftfichen Graf⸗ 
fehaften, wo das Sand beffer zum Weizen: und 
Rockenbau if. Auch ernret man etwas Serfte, 
Hafer und Erbfen. Vortrefliche Kartoffeln wers 
den in Menge gewonnen und auch zu Brod ges 
baden. Diefe glükliche Berbefferung der tands . 
wirthſchaft hat man der Noch Des vorigen Krieges 
zu danfen, wo die Kornzufuhr und der Abſatz des 
Holzes unterbrochen, und die Einwohner gezwun⸗ 
gen wurden, den Pflug flat der Art zu ergreifen, 
[Bellknap. Morfe]. 

Auf den Anbau von Handels und Fabrikkraͤu⸗ 
tern fängt man jezt in Maffachuferes an, mehr 
bedacht zu ſeyn. Kür den Hanfbau iſt jezt eine 
Belohnung von 15 Dollar für die Tonne, aus dem 
Ertrage einer dazu ganz beftimten halbjährigen: 

Lotterie, 


he: a6 


Vvotterie, ausgeſezt, welche, verbunden mie dem 


boben Preife, denfelben fihon ſtaͤrker belebt hat. 
Auf Bunfers- Hill wird er jezt ſtark gezogen. Die 
Saat fomt aus Maryland. | Mafl. Mag. 1789. 
pP. 93. und ebend. 1791. Am. Mufeum Vol. I. 
P:424. Ads 1791]. - Mod) ift aber der zu flarfe 
Maisbau und der Mangel an Dünger der Gemwins 
nung des Hanfs entgegen, fo gut er auch in aus⸗ 
getrofnetem Sumpflande gedeihen würde. Slachs 


komt ſchon fett mehrern Jahren beſſer fort, doch 


noch nicht hinlaͤnglich zum Landesbeduͤrfniß; ob⸗ 
gleich Leinſaamen ſchon ausgefuͤhrt wird. Selbſt 
zieht man ihn aus ſuͤdlichem Saamen. In der Graf⸗ 
ſchaft Piymouth wird viel gebaut. Main hat eini⸗ 


‚gen Flachsbau, allein Hanf iſt noch wenig vers 


fücht worden. [Columb. Centinel. 1791]. Hopfen 
wird in dem mweftlichen Theife ſchon fo viel gewons ° 
nen, daß ziemlich viel nach Philadelphia ausge⸗ 
fuͤhrt werden fan. [Mafl. Mag. 1791. p.134.] 
Rübfaamen bat man vor furzem verſucht, ‘aber. 
mit ungleichem Erfolge. 

Zum. Winterfutter, beffen das hiefige Fafte 


Klima um fo tel mehr erfordert, folte man den 


Rüben: und Moͤhrenbau in Aufnahme bringen; 
man hat aber nur erft ſchwache, obgleich glückliche 
Verſuche damit gemacht. Der Zileebau wird 
nachläßig betrieben, obgleich die weiſſe Art, (Ho- 
ney-fuckle genant), einheimiſch Re 

Diele‘ Erfahrungen eigen, daß der Ackerbau 


dieſes Landes ungemein viel hoͤher getrieben werden 
kan, wenn man erſt anfaͤngt, das Land gehoͤrig, 
mehrmals, und mit —— Werkzeugen, zu pflu⸗ 


\ ge 3 
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gen und zu eagen, mehr auf guten Duͤnger, (wozu 
auch die vielen Arten von Meergras vortref— 
lich waͤren), zu ſehen, und vor allen die bisher 
ganz nachtheilige Folge der Saaten und Brachen 
gaͤnzlich zu ändern. Mehrere der reichern Gutss 
herren bemühen fig) ſchon, dem Uebel abzuhelfen, 
auch wirfen gute öfonomifche Schriftfteller , wie 
zum Beifpiel Sam. Denne, durd) fein Volksbuch: 
The New-England Farmer, or georgical Dittio- 
‘nary, Worcefter 1790. 8. zu diefem Zwecke. Auch 
hat die Akademie der Wiffenfchaften zu Boften - 
einen landwirchfchaftfichen Ausfihuß dazu beftelt, - 
und eine ſchon lange auf Unterzeichnung verfüchte 
Ackerbauafademie ift nun, 1792, zu Stande ges 
fommen und vom Staate beftätigt. [Maff. Zeit.) 
Der Garten: und Obſtbau wird zwar im Weſt⸗ 
theife ziemlich algemein, aber nur von wohlhaben⸗ 
ben Gutsherren mit Kentniß und Eifer betrieben, 
Auch inden Fleinern Städten hat man faſt bei jedem 
Haufe einen Obſtgarten. Man zieht die meilten aus 
Europa urfprünglich herftainmenden Gartenkraͤu⸗ 
ter, die bei der ungemein flarfen Vegetazion 
bier ortreflich gedeihen. [Dudley.in den Philof. 
Transadt. V.33. p. 1134 fq.] Beſonders iſt der 
Bau von Zwiebeln fo ftarf, daß fie einen guten 
Ausfuhrarrifel ausmachen. Ferner zieht man ums 
gemein, viel Kürbiffe, (Pompions), die hier-fehr groß 
werden; Melonen, ( Squa/'hes), reifen auch, find. 
aber, fein. Möhren, Nüben, Mangold, Kar: 
toffefn, allerlei Sauch, Spargel, türfiiche und ans‘ 
dre Bohnen, Erbſen, Paſtinaken, (die man hier 
im Winter in der Erde laͤßt), Garten⸗Melde, 
(Orrice, 


. Maffachufetts. PR, OR 


Orrice, Atriplex hortenfisL.), $öffelfraut, Nas 
dies, Merrettig, Sallat, und viele andre, nebſt 
allerlei Fruchtfräutern und Stauden, als Erdbees 
ren, Sohannisbeeren, Stacjelbeeren, Gichtbees 
ten, ıc. werden viel in Gärten gezogen. Co auch 
europaͤiſche Arten von Weintrauben, welche, in 
Gaͤrten gebaut, wohlſchmeckende Fruͤchte geben. 
Man glaubt, daß der Boden des Landes und das 
Klima dem Weinbau im Großen guͤnſtig ſeyn 
wuͤrde, da der wilde Weinſtok in einigen Gegens 
den, (auch bei Bofton), haͤufig waͤchſt, : und ſelbſt 
bis zum 44° M. Be: gefunden wird. [Swan’s na- 
tional Arithmetie, C. V. und Denne Yet. Vine]. 
Es kaͤme auf Verſuche an, ob die Reben der hie⸗ 
ſigen Winterkaͤlte und den Nachtfroͤſten im Som⸗ 
mer widerſtehen koͤnten. 

Die Obſtgaͤrten enthalten vornehmlich Aepfel 
in unſaͤglicher Menge; denn der aͤrmſte Bauer hat 
ſeinen weitlaͤuftigen eintraͤglichen Aepfelgarten. 
IAmer. Husbandry]. Alle find von europaͤiſcher 
Herkunft, mworunter Feine ausarteten, fondern 
Die ſchoͤnſten Früchte äuferft reichlich tragen. Das 

bin gehören verfihiedne Pippinarten, Pearmain, 
Ruffetin u.a. m. Es wird daher hier weit mehr 
Zider, und zwar des beften, gemacht, als in 
irgend einem Sande in Amerifa. Dies ift das vor⸗ 
nehmſte Getraͤnk der Einwohner. Man rechnet 
8 bis 12 Buſhel Aepfel auf eine Tonne (barrel) 
Zider. Schon im Jahr 1721 gab es Ortſchaften 
- bei Bofton, welche 3000, ja 10000 Tonnen, und 
einzelne Bauern, die 800 jährlich machten. [Dud⸗ 


ley J. el hl werden viel Aepfel ausgeführt. Der 
. Krebs⸗ 


206 Vereinte nordamerikanifche Staaten : 


Krebswurm, (Canterworm) iſt den Aepfelbaͤu⸗ 
men in den am laͤngſten angebauten Gegenden 
ſeit 50 Jahren ſehr ſchaͤdlich, wird aber jezt von 
einem andern Inſekt verfolgt [Bofton Acad. Mem. 
Vol.t. p.354. und Denne,] Zirnen giebt es 
mehrere Arten, Feine jedoch einheimiich, worunter 
bie rothe Oranſchenbirn, die Bergamotte, und die 
Warden pear, Die vorzugfichften find. Man macht 
auch Birnmoft.  Dfirfiche werden viel, (um Bos 
fon ſelbſt in befondern Gärten), gezogen, fiheis 
nen aber jegt mehr auszuarten, und waren nie ſo 
gut, als in den füdlichen Staaten. Die beite Are 
ift noch die fogenante rare-ripe. Man ziehe fie 
als Bäume, nicht an Geländern. Rirſchen find 
minder gut, obgleich gewöhnlich. Die beten Arten 
von Pflaumen’ beiffen bier greengage plum, dann 
die Roß⸗ Pfirſich⸗ und Birnpflaume, Chorfe pl., 
peach pl., pear plum), die gewöhnlichften find 
die Damakcener. Quitten und Maulbeerbäume 
findet man nur in einigen Gärten: Der englis 
ſche Walnußbaum wird häufig gepflanzt, da er . 
viel fchmafhaftere Früchte giebt, als die wilden 

einheimifchen. 
i In Mein fommen Aepfel, Bienen, Vfirfiche, 
flaumen und Kirſchen gleichfals recht gut fort, 
‚und man macht in feinen ſuͤdweſtlichen Gegenden 
viel Aepfel⸗ und etwas Birnmoſt; lezterer wird 
aus einer herben Art, (choak pear), am wohl⸗ 
eeen bereitet. 
Es iſt ſchon oben bemerkt worden, daß die 
Se der Oberfläche des weſtlichen Maſſachuſetts 
Grasland und Weiden beſtehen. Fuͤr Kr 
thut 
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thut die Natur alles, aber die Menſchen deſto we⸗ 
niger. Selbſt viele der felſichten, huͤgelichten Gegen⸗ 
den find mit einer Art weiſſen Klee, (Honey fuckle), 
bewachfen, und Die beften Viehweiden. Man hägt 
‚die Weidenpläge fchlecht ein, und laͤßt fie im Herbft 
mit Böfchen und Unkraut bewachfen, ofne es zu - 
verbrennen. Die fihönften Wiefen find am Cons 
necticut und andern Fluͤſſen. Die Übrigen geben 
minder gutes Heu, werben auch nie gedüngt; jes 
doch find die Grasanger in manchen Gegenden 
forgfältig mit Wäflerungsgräben durchzogen. Ein 
großer Theil Der Aecker bleibt jährlich zum Heus 
‚machen liegen, weil man. Eeine beffere Methode 
fent, dem Vieh Winterfurter zu verfehaffen, als 
diefe, dem Kornbau nachtheilige und bei duͤrrem 
Sommer misliche Art. Der einheimifchen Grass 
arten und Furterfräurer find viele... Auffer dem 
fihmafbfätzichten  Nifpengras , ( fol meadow 
grafs, oder birderafs der Engländer, Poa angu- 
ftifolia L.?) und dem rothen Wiefonffee, iſt das 
fogenante Herds graſs eines des vorzuͤglichſten; 
ferner das Red top grafs, das Timotheusaras, 
(welches einige mit dem Herds graſs verwechfeln), 
und der weiffe Wieſenklee. Der Hopfenflee.ift aus. 
England eingeführt. In den füdlichen Gegenden. 
Fan auf gutem Sande zweimal Klee gewonnen 
werden. Die Salzmarfchen würden unter gehös 
‚riger Behandlung gutes Heu in Menge geben, da 
ihr Gras jezt nur grün brauchbar tft. Rzerne und 
‚Eiparcerte hat man umfonit, die Bibernelle (Burnet), 
‚aber neuerlich mit gutem Erfolge verfucht. [S. Den- 
ne N. E. Farmer p. 114 q. 170. 180fg. 235.] 
AB AN: SR | Mein 
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Mein hat in manchen Gegenden einen herli ⸗ 


chen Graswuchs. [Soffelyn. Morſe.] 


9. 8. c) Das Thierreich. 

Wilde Thiere, ſaͤugende, und Voͤgel. 

Mein iſt in Anſehung der Waldt hiere völlig 
New⸗Hampfhire gleich, und es giebt ſonderlich 
Woͤlfe, Bergkatzen, Fiſchotter; das Fifcherwies 
ſel , welches man bier Zobel (Sable) nent, iſt hier, 
wie es ſcheint, nicht gemein; Baͤren, auch hier 
den Kornfeldern off nachtheilig, Waſchbaͤren, Sta⸗ 
chelruͤcken, Kaninchen, viel Biber, braune Eich 
hoͤrnchen, Elenthiere, virginifche Damhirſche n. a., 
die ſowohl zur Nahrung, als auch zu einem guten 
Handel mic Pelzwerk und Wildhaͤuten dienen koͤn⸗ 

nen, in Menge. Don Vögeln giebt es ſonder⸗ 
Tich Rebhuͤner, auffer den Naubvögeln, als dem 
Weiskopf, (Bald Eagle) u. a. aber feine Wachteln. 
Wilde Gänfe und Enten, nebft andern Waſſervoͤ⸗ 
gen, find an der Küfte augen häufig, wenn 
ihre Zeit iſt. [Morfe]. 
Alle dieſe Thiere finden ſich in dem weſtlichen 
Maſſachuſetts, obgleich in den angebauten Theilen 
weit weniger, als in den dicken Wäldern Auf 
die Ausrottung der Wölfe, welche ven Schaf 
heerden der an die Wildniſſe ſtoßenden Pflanzer 
noch immer ſehr großen Schaden zufuͤgen, ſind 
von jeher BANN ot jest von 4 und ıd)- 
geſezt. [Perp. Laws p. 3391. Die Biber find 
ſeltner; 
*) Fals es nicht wirklich eine groͤßere Abart des Zobels 
iſt, wie zFimmerman, geogr. Geſchichte des Men⸗ 

ſchen ec. 1B. S. 287. 2B. S. 304. vermuthet. 


+ 
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ſeltner; hingegen die Bifamrasze, (Mufquafh), 
und der Mink haͤufiger. So aud) Fuͤchſe, gemeine 
und graue, Luͤchſe, (hier Ounces, auch wohl Luſe- 
zans genant), Waſſerratzen; ferner eine Mausart, 


die man american vat nent; mehrere Arten Eich⸗ 


börnchen, auch das geſtreifte, triped dormouſe), 
das graue, ſchwarze, rothe; das Stinkthier, das 
gemeine Wieſel, das Hermelin, (oat), viel 
amerikaniſche Haſen/ nie auch Kaninchen in 
Menge, u.0.Mm. — 
An wilden Voͤgeln iſt auch dieſer Theil reich. 
Dahin gehoͤren unter den Raubvoͤgeln verſchiedne 
aus dem Falkengeſchlechte, worunter der Fiſch⸗ 
adfer, CF. Haliaetus L.), der rauhfuͤßige Falke, 
(Erlagöopus L.), der feine fehwarze, (Little black 
Hawk ) F. Spawveriüs L.), der Taubenſperber, 
und gemeine Spetber, (Sparrow-Halok, F.Nis 
ſus L.7); Eulen j'worunter der Schuhu, (Strix ' 
bubo), die feurige, (Str. fAammea), und die. 
Swergeule, (St; pafferina L.); viele Arten Raben 
Purpurdroſſeln, (blak Starling), dem Mais fehe 
nachtheilig, aber Zerftörer ſchaͤdlicher Gewuͤrme, 
daher man fie einſt unkluͤglich zu vertilgen befahl; 
die Baltimore - Droflel, (Hanging- bird), mit 
hängenden Mefte. DerSchwalbens u. a, bunte 
Spechte, (Woodpeckers). Der Haubeneisvo⸗ 
&el, (Kingsfifher,; Aleedo AlcyonL.). Bolibri 
in Menge. Wilde Ralkuten, fehon fängft ſehr 
felten, und bloß in den innerften Waͤldern. Die 
biefigen find die größten, und wiegen wohl 30 und 
mehr Pfund. Der penfplvanifche Safan, ( Heath 
Cock oder hen, Tetrao cupidoL.); viel Rebbüner. 
Geogr. 1, Amer. V. St. O und 
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und Machteln, [Douglag B. 2. ©. 72.1; eine 
ganz unbefchreibliche Menge Wendertauben, ein 
vortrefliches Effen. [ Pennant Arct. Zool. Vol.2. 
p. 323. Phil. Tranf, V. 29. p. 64. Burnaby 
S. 155]. Die große Lerche und die Baumlerche. 
Zirammetevögel; eine Art Amfel, (Blackbird, 
beim Pennant, New- York Thrufh), Der Kar⸗ 
dinalblutfink, (Lopia Cardinalis L.), ein fihöns 
farbigter Singvogel, den man hier Die neuengläns 
diſche Nachtigal nennt, und mehrere aus diefem 
Gefchlechte „ z. E. der fogenante Sperling, (Spar- 


row). Der Schneevogel, (Snowbird, Embe- 


riza hiemalis L.?). Berfchiedne Arten Bach» 
ftelsen, 3. E: das Rothkehlchen, der Zaunfönig, 
(Wren), verfchiedne Arten Yieifen und Schwals 
ben, der langſchwaͤnzige Ziegenmelker x. (Wbip- 
poorwill oder Pope.) Der Waſſervoͤgel ift in 
Maſſachuſetts eine große Menge faft aller Arten. 
Es giebt Reiher, fehr viel Schnepfen, (worunter 
bier eine Art, Humilities genant, und der ſchwei⸗ 
zeriſche Kiebiz, Tringa helveticaL. gehören), Lang⸗ 
füße, (Charadrius himantopus L.), Meerfchwals 
ben, Seemeven, (old Wives), und tachmeven ; eine 
aufferordentlic)e Menge von wilden Gänfen und 
Enten, unter welchen auch der Eidervogel auf 
den unbewohnten Inſeln häufig iftz wilde Schwäs 
ne, Wafferraben, (Cormorants), und viele andre, 
deren aus England übergerragene Provinzialnas 
men, (aber auch mehr nicht), man in Soffelyns 
’ Voyages p. 100 fq. finden fan. Ohne Zweifel 
giebt es noch eine größere Anzahl andrer Bögel - 
in Maffachuferts, als aus ben bürftigen Nachs 

—* Bi sichten 


” 
— 
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richten im Joſſelyn, aus den wenigen Provinzial⸗ 
namen beim Neal (Hift. of N. E. Vol.2.p. 572.), 
in Anbury’s Neifen (Vol.2. p. 198. 227.), u.a, 
fo viel möglich mic Pennants arftifcher Zoologie 
verglichen, als ein erſter Verſuch fich zufammen 
bringen Tieß; denn nerade die Schriftiteller, 
welche den beften Unterricht hierüber geben ſolten, 
Douglaß und Morſe, ſchweigen hier gaͤnzlich. 


$, 9. Zahme Thiere und Viehzucht. 


Die Sandfente im weſtlichen Theile dieſes 
Staats haben eine betraͤchtliche Viehzucht, ob⸗ 
gleich viele nuͤzliche Einrichtungen und Verbeſſe⸗ 
rungen der Europaͤer in dieſem Zweige der Land⸗ 
wirtſchaft , die fie uͤberhaupt ſehr ungeſchikt bes 
treiben, ihnen noch unbetant find. Da es ihnen 
bei der gegenwärtigen Einrichtung ihres Lands 
baues an Winterfutter fehle, und fie die Vortheile 
der Stalfuͤtterung nicht kennen, ſo haͤngt ihre 
Viehʒucht ganz von dem Zuſtande der allerdings 
vorzuͤglich guten Weiden und von ihren in duͤrren 
Sommern mislichen Heuernten ab. Die meiſten 
halten daher nur ſo viel Vieh, als ſie mittelſt des 

Heuvorraths durch den langen Winter zu bringen 
wiſſen, ja einige ſind genoͤthigt, ihr Vieh im 
Winter in den Waͤldern ſich ſeibſt zu uͤberlaſſen⸗ 
wobei manche durch Kaͤlte umkommen. Die 
Rindviehzucht nebſt der Schweinezucht ſind am 
betraͤchtlichſten, und die Ausfuhr von lebendigem 

Dich, Butter, Kaͤſe, noch mehr aber von Selm 
ei hi Weſtindien, iſt nicht geringe. 


O 2 Im 


213 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


gm Qahe 1735 hatte die Kolonie fehon Rind⸗ 
vieh von 3. Jahren und darüber + 52,000 Stück. 
Schafe von Jahr und darüber » 130,000 I | 
Pferde von 3 Jahren und darüber + 27,420 — 
['Gentlem. Mag. 1749], und im Jahre 1794 bez 
fanden fich, nad) einem niedrigen ——— in 
beiden Abtheilungen des Staats: 


Ochſen, Rinder ꝛc. ⸗— — N 


Kühe ⸗ WE 127,467 — 
Mad) Motfe 18690 St.) 290,019Stuͤck. 
Pferde 45, 4582 — 
Schafe und Ziegen aeg are 
Schweine, ⸗ a ze 


— — 
Alſo ein Viehbeſtand von 645,430 Stuͤck. 
IAm. Muf. Vol. 7. p.54. und Morfe.S "1737. 


Main hatte: damals an Pferden nur 5448 Sthh,. 
an Rindvieh 49206 * 


Beſonders ſieht man auf die eintraͤgliche Kinds 
viehzucht und die Maftung aufferordentfich fetter. 
Ochſen. Die Meiereien find daher anfehnfich. Eine‘ 
Kuh giebt hier täglich wenigſtens ı Gallon Milch, 
mehr als 40 Wochen fang, und trägt in zwei 
Sahren, (ment fi fie 5 L. koſtet, und jährlich 4L. afh.. 
8 d. auf ihren Unterhalt verwandt wird), einen 
Gewin von 10 L. ein. In einigen Gegenden 
koſtet ihre Fütterung auch nicht fo viel. BR 1 
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Man macht an einigen Orten ſchon vorzuͤglich 
guten Kaͤſe, worunter der von Weymouth dem 
beſten engliſchen gleich geſchaͤzt wird. Briſſot] 
Main, wo überhaupt die Rindviehzucht in fichts 
bare Aufnahme komt, giebt fehr gute Butter. 
Man bedient fich der Ochfen in Maffachuferts sum 
Pflügen und andern Feldarbeiten, und fpant in 
den bergigten oder fteinigten Gegenden wohl 6-8 
vor einen Pflug. In Teichterm Erdreic) werden 
2 Ochſen und 2 Pferde zufammen dem Pfluge 
vorgefpannt. [Cultiv. Amer. V. 3. p:466.] Die 
Pferde find zwar lebhaft, aber Sr fleiner Raße, 
unanſehnlich und hager; weil man ſie ſehr ſchlecht 
haͤlt, und fuͤr keine gute Beſchaͤler ſorgt. Die 
Reitpferde werden gleichfals vernachlaͤßigt, übel 
abgerichtet , und wie die Zugpferde bei Farger Fuͤt⸗ 
terung änferft übertrieben. [ Am. Husb. Vol. 1. 
p. 80. Anbury, Denne. ] Ehmals führte man 
Meitpferde nach, dem englifchen Weſtindien aus. 
Schweine werden allenthalben viel gemäftet, bes 
fonders in den Ortſchaften, wo Waldungen find. 
Im Winter füttere man fie mic Mais. "Sie find 
‚groß, (man hat 300 Pfund wiegende), und von 
ſchmackhaftem Sleifche, daher viel eingefalzenes 
nad) Weſtindien fowohl, als zum Gebrauch bei der 
Fiſcherei und zur Verſorgung der Schiffer ausges 
führe wird. Seit kurzem hat man eine neue Art, 
die man finefifche nent, aus Oſtindien eingebracht, 
welche fich ſehr vermehren, ſchmakhaftes Jleiſch geben, 
und ſtark gefucht werden. Die Schafzucht hat 
man feit 1760 empor zu bringen geſucht, indem 
| ar 23 nan 
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man aus England Böce Fommen Tieß, allein jezt 
iſt alles wieder verfallen, und die widerfinnige Bes ı 
handfung derfelben laͤßt Feine DBerfeinerung der 
groben kurzen Wolle erwarten. Man weis wes 
nig vom Pferchen, treibt fie mit anderm Vieh vers 
mifiht auf die Weiden, wählt nicht die feinwolligs 
ten zur Zucht, und fihert fie für das hiefige Klima 
viel zu früh. Auf Nantucket wird die beſte Wolle 
gewonnen, und das Hammelfleiich ift durchges 
bends fehr gut. In Main leiden die Schafheerden 
auch oft große Verwuͤſtung durch die Wölfe. 
[Denne ©. 103. 176. 247. 328. Burnaby.] Ge⸗ 
Flügel wird gleichfalls gezogen, befonders Kalku⸗ 
ten und Hühner. Bienen hält man viel in Gärs 
zen und Wäldern. Mit der Seidenzucht find uns 
noͤthige Berfuche im Kleinen gemacht worden, 
Denen wenigitens der Winter nicht nachtheilig mar, 
es fehlt aber an Maufbeerbäumen. [Hollis’s Me- 
moirs Vol.I. p. 337. Denne.] 


99. Fifche und Fifcheret. 

Die Flußſiſcherei iftin beiden Theifen des 
Staats für die Einwohner hinreichend, und man 
ſucht fie durch gute Verordnungen, welche befons 
Ders die Zuafifihe betreffen, zu erhalten. (S. Ads 
andLaws im Negifter unter Filh. So auch viele Ver⸗ 
ordnungen von 1792). Alle Fluͤſſe find ſehr fifchreich, 
fonderlich geben der Merrimack und Connecticut 
Rasen: undPanzerwelfe, Augenfebwänze(Baf), 
Alſe (Shads), Stoͤre (dieſe in Menge und ſehr 
groß, welche man auch marinirt und verfender). 

Laͤchſe/ 
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Caͤchſe,/ (wovon man die einjährigen hier unter 
dem Namen Smelts begreift,) u. a. m. Leztere 
Fommen nur auf kurze Zeit im April zum taichen 
nad) dem Connecticut, und find da lange nicht fo. 
häufig‘, als)im Merrimack, Cin ben andern Fluͤſſen 
gar nicht), noch fo gut, als in Main, wo 
der Sagadehock auch reich an Stören iſt. Ales 
wives , die man hier Heringe nent, fteigen 
in alle Fluͤſſe und Bäche im Fruͤhjahre häufig 
hinauf, und man führt fie eingefalzen nach Weit 
indien aus. [Anbury Vol. I. p. 221. Douglafs 
‚Vol. 1. p. 304.] Im Jahre 1761 wurden an 
10,000 Faß Aewives und Alſe gefalzen, deren 
Werth an 5000 Pf. Sterling betrug. (Hafencles 
ver im polit. Sournal 1782. B.1. ©.444) Bar⸗ 
ſche, Forellen, Hechte, Karpfen und Aale, find 
auch nicht felten. 

Weit wichtiger. aber ift der Fang der See fiſche 
für den Staat, und namentlich der Stoffifch, und 
Walfiſchfang, welche ehmals von mehr als zwanzig 

Seeorten aus getrieben wurden, und Hauptzweige 
des biefigen Handels und Gewerbes ausmachen. 

Die Eleinere Seefifcherei an der Küfte und 
in dem Meerbufen giebt zur Nahrung der Eins 
mohner, wie zum Theil auch zur Ausfuhr nad) 
Weftindien als Megernfpeife: Zungen, Kluns 
der, Dlödaugen, Pollacke, Schellfiiche, ben 
gemeinen Kabeljau(Aake), u. a. Der eigentliche 
Heringofang ift hier unbeträchtfich, denn dieſer 
Fiſch komt nur gegen Ende des Winters, im 
März, auf feinem Kreiszuge in dieſe Gewaͤſſer, 

—* Ga wo um 


216 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


um zu falchen, (die Eleinen oder, jüngern noch Was 
ter), und eilt ſchon im Mat dem nördlichen Welt⸗ 
meere zu. Der Schwarm der Fleinen iſt der 
zahlreichſte; beide aber taugen nicht zur Handels; 
waare. -[Dougfaß. Philad. Soc. Tranf.: Vol. 2. 
p- 238.) An Schalenfifchen , als Auftern, Klam⸗ 
und andern Mufcheln, Hummern, Tafchenfrebs 
fen und Fleinen Krabben iſt ofeichfals ein Webers 
fluß. Am Pascataqua wird eine Mufchel gefuns 
den, welche Scharlach färbt. [Zoffelyn.] 

Zu den größern Fifchereien gehört zuerft der 
Makrelenfang/ welcher, fo kurze Zeit er auch 
Dauref, Doch einen reichen Gewin giebt. Die 
Makrelen Fommen zweimal im Jahre; die erſten 
in der Mitte des Maimonats, find nur Elein, und 
halten fich kaum drei Wochen auf, Die beſſern 
aber kommen im Herbſte, und dauren laͤnger. 
[Douglaß.] An der Muͤndung des Penobſcot iſt 
dieſe Fiſcherei i im Fruͤhjahr am ftärfiten. I Man 
ſalzt fie ein, und führe viefe nad) Weftindien als 


Megernfpeife. Im Jahr 1761 liefen go Mafrels - . 


ſchiffe aus, und man ſalzte an 18000 Tonnen 
ein, welche zu 16200 Pf. Sterling berechnet wur⸗ 
ben. [Bericht der Boſtoner Kaufleute beim Hafens 
clever am angef. D.] Am Aahre 1788 wurden 
in Maffachuferts an hundert Mafrelenfänger aus⸗ 
geruͤ⸗ 


*) Nach einer Ausſage vor dem brittiſchen Parlement 
1775 fan die Makrelenfifcherei nur im Suniug,. 
Julius and einem feinen Theile vom Auguſt ber 
trieben. werden. Parl. Regifter, XIV Päarl. Vol. 1. 

P. 260. ©. oben. die Einleitung zu Neu; England. | 
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geruͤſtet; ihr Fang war erſtaunlich/ indem jeder 
im Durchfehnit an 150 Faß (barrels) fing, wel⸗ 
ches, noch Abzug Des Salzes und der Tonnen, 


einen teinen Gemwin von 117,500 Dollar gab. Es _ 


wurden dabei vierzehnhundert Fifcher, Davon die 
Hälfte Knaben waren, befehäftigt. Ein fo eins 
träglicher Nahrungszweig verdiente" vorzügliche, 
Yufmunterung von der Regierung. [Swan’s nat. 
Arith. C. III.] 


Maſſachuſetts hat von dem erſten Zeiten der 
Kolonie her fehon Antheil an dem Stoffifchfans 
ge gehabt, wozu feine fo günftige fage es auch) 
aufforderte. : Die drei andern neuengländifihen 
Staaten haben ihm darin nie gleich kommen koͤn⸗ 
nen. Um das Sahr 1670 übertraf die Newfounds 
landfiſcherei dieſer Kolonie bereits die englifche; 
und vierzig Jahre fpäter, als die Engländer ſich 
ſchon in Befiz von Newfoundland gefezt haften, 
wurde von hieraus mehr Stoffifch, felbft nach 
Eutopa gefandt, als die Engländer von ihrer Fis 
feherei dahin brachten; fü wie auch die Ausfuhr 
nach) Weftindien ftarf zunahm. Das. einzige 
Marblehead, lange Zeit der Hauptſiz dieſer Fis 
ſcherei, befihäftigte im Jahr 1732 an 120 Schoos 
ner mit einer Befagung von 1000 Mann. Im 
Sabre 1747 hatte es nur 70 Schooner, jeden von 
. etwa 4o bis 50 Tonnen in Fahrt, die aber jährs 
lic) drei, ja wohl fünf Fänge zu thun pflegten. 
[Douglaß B. 1. ©. 302.] Dies alles geſchah 
ſelbſt zu der Zeit, Da — — 
OT en 5 Pas. 


218 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


auf den newſoundlandſchen Banken im blühenden 
Zuftande war. Als es denfelben aber in dem 
großen Kriege mit England ganz einbüßte, auch 
durch den Parifer Frieden fehr eingefchränft blieb, 
flieg Maffachufeets  Stoffifchfang ungemein, und 
wurde ihm zur vornehmſten Hüffsquelle, aus wel⸗ 
cher die dem Mutterlande zu machenden Nimeffen 
ihm zufloffen. Sm Jahr 1761 berechnefen die 
Hoftonifihen Kaufleute den Stoffifihfang , ; den 
allein 300 Schiffe diefer Kolonie, (die Fleinen vers 
muthlich mitgerechnet), auf der großen Bank bes 
trieben, zu 


102,265 Zentner.*) gefrofneten 
Stokfiſch, welcher nach Portugal, Spa: 
nien und Stalien verfande wurde, dem - 
Zentner zu 12 Pf. Stel.» » —= 61,359 


137,794 Zentner des fihlechtern 
getrokneten Stokfiſches, welcher nach) 
den weftindifihen Sinfeln gebracht wurs 
de, den Zentner zu 9 Pf. Stel. » = 62,007. 


An der Küfte von Neufchotland und Cap Bres 
ton frieb Maffachuferrs das Gewerbe mit beinahe 
100 Fahrzeugen von 40 bis 50 Tonnen, deren 
jedes 5 bis 8000 Zentner zur Handelswaare faugs 
Yichen Fiſches und ı Tonne Leberthran zuruͤkbrachte. 
[tord Scheffied ©. 70]. \ 

Kolgens 


X) D.i. Quintals oder Kentals zu 112 Avoirdupois⸗ 
Gewicht gerechnet. 
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Folgendes iſt der Zuſtand des Stokfiſchfanges 
von Maſſachuſetts vom Jahre 1765 bis 1775, im 
Durchſchnitte und nach runden Zahlen berechnet: 


Schif⸗ Zentner gentner 
1%, ; nach Euro⸗ nah Weſt⸗ 
jaͤhr⸗ Tonnen⸗ Man⸗ pa zu 3.5 indien zu 
lich. zahl. ſchaft. Dollar. 2. 6 Doll. 


Marblehead 150. 7500. 1200. 80,000, 40,000. 


———— 146. 5530. 888. 35,000. 42,500. 


Manchefter 25. 1500. 200, 10,000. 10,000. 
Beverley 15. 750. 120. 6,000. 6,000. 
Salem 30. 1500. 240. 12,000. 12,000. 
Newburyport 10. 400. 60. 2,000. 2,000. 
Ipswich 50. 900. 190. 8,000. 5,500. 
Plymouth 60. 2400. 420. 8,000. 16,000. 
Cohaſſet 6. 2404 800. 1,600. 
Hingham 6. 240. 42. 800. 1,600. 
Scituate 10. 400. - 70. 000. 3000. 
Duxborough a 10087 NDR, 400. 1,200. 
Kingſton 8240 4 800. 1,600. 
Yarmouth 30. 900. 180. 3,000. 6,000. 
Wellfleet 3 90, 2 300. 600. 
Truro 10. 400 "804. 2,000. * 23,000% 
Drincetown 4 160. ‚232, 5c0. 1,100. 
Chatam 30. 900, 240. 4,00. 8,000. 
Nantucket 8. 920. 64 | 2,208: 
Weymouth 2 41000) 1.26% 200. 600. 

ain ..,60. . 1000. 230. .4,000.. '..8,000. 











665. 25,630. 4405. 178,800. 172,500. 


Den Werth des Fanges rechnete man jährlich 

‚auf ı Million und 71000 Dollar. S. des Staatss 
ſekretaͤrs Tho. Tefferfons Report of ıhe Secretary 
‚of State on the Subje&t of the Cod and — 
Fifhe- 
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Fiſheries &e. Febr. 1791. Philad. 1781. Fol. 
die zte Tabelle p. 14. auch im Univerfal Alylum 
1791.29. ©, 339. undim Amer. MufcumVol. * 
- „ append. 2. 


In Sabre 1774 giebt — (National Arith« 
metic C. 111.) beftimt an, daß Maffachuferts in 
allen 1100 Fiſcherſchiffe von ı7 bis 75 Tonnen 
zum Stoffifchfange in Fahrt gehabt habe, die 
mit Snbegrif derer, welche die Waare nad) den 
Märkten brachten, etwa 20,009 Mann befihäfs 
tigten. Die Sifcherfahrzeuge fingen von 40 bis 
‚. 800 zentner, fo daß man 250 Zentner trofnen 
Stoffifches für jedes rechnen Fan, wovon der. 
größte Theil ausgeführt, und meift mit baarem 
Golde und Silber bezahlt wurde. Ein um fo vors 
theilbafterer Nahrungszweig, da England wegen 
der Matur der Waare die. Koloniften nicht zwins 
gen fonte, fie ihm zu verfaufen, oder auch nur 
durch feine Häfen auszuführen. Im Revoluzions⸗ 
—— blieb von dieſer Fiſcherei nichts uͤbrig ‚als 
das Wenige, was unmittelbar an. der Küfte zur. 
Speifung der Einwohner Fonte betrieben werden; 
und die Fifcher ergaben fich dafür der Kaperei, 
wodurch fie viel gewannen, aber auch ihr voriges 
Gewerbe faft gänzlich verlernten. Der Sriedenss 
traftat mit England gab den freien Amerifanern 
zwar das Recht, nicht nur auf den Bänfen bei 
Memfoundland, fondern auch in den Gemwäflern: 
und an den Küften der britrifchen Kolonien den 
Stoffifchfang zu betreiben, (S. was aus J ao 

rtike 
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Artitel in der Einfeitung angeführt worden); allein 
es ging Dagegen der Abfaz in allen engliſchen Ko⸗ 
lonien und in dem mittelländifchen Meere, wo die 
Amerikaner nun nicht mehr. unter dem Schuße 
der. brirtifchen Flagge! vor den -Seeräubern ſicher 
waren, verlohren. Die nach Frankreich vergdnte 
Einfuhr und der Abſaz in den uͤbrigen weſtindi⸗ 
ſchen Inſeln konte den großen Verluſt nicht er⸗ 
ſetzen. Dazu kam, daß das Parlement den brit⸗ 
tiſchen Sroffifchfang durch große Prämien unge⸗ 
mein aufhalf/ "England, das im Sahr 1765 nur 
247 Schiffe zur Newfoundfandsfifcherei ausfandte; 
Die 493,654 Zentner Stokfiſch nach fremden 
Maͤrkten brachten, das im Jahre 1775 mit 400 
| Schiffen überhaupt nur 600,000 Zentner gewan, 
hatte im Jahr 1785 ſchon 292 Schiffe, mit einem 
auswaͤrtigen Abſaz von 591,276 Zentnern, und 
hob ſeinen Fang im Jahre 1787 bis 732,000 Zent⸗ 
ner. [Parliam. Regifter Vol. 1. p. 290. Chaimers’s, 
Eftimate, 2,Ed: 1786. 8. P. 148. — 
Fliftor. of, Commerce. Lond..1789. 4. Vol. IV, 
P.673.] Dennoch mwagten es Mafachuferts un⸗ 
ternehmende Seeſtaͤdte vom Jahr 1786 an, durch 
nichts, ‚ als die Vortheile ihrer natürlichen tage, 
unterſtuͤzt, dieſen Nahrungszweig wieder empor 
zu heben; ſo daß von beſagtem Jahre bis 1789 
im Durchſchni⸗e ſchon jährlich 539 Schiffe zu die⸗ 
ſem Fange ausgeruͤſtet wurden, welche uͤber 
250,000 Zentner Storch gewannen. Wie es 
ſcheint, fo haben die übrigen Staaten in Neueng⸗ 
land, — hire ausgenommen, nl 
Anthei 
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Antheil an diefer Wiederherſtellung gehabt. Auch 
ſind Rhode Island und Connecticut nicht ſo gut 
dazu gelegen, und muͤſſen große Vortheile ents 
behren, die Maffachuferts Einwohner auch vor 
ihnen voraus haben. Diefe find überhaupt fols 
gende: 

1) Die große Stoffifchbanf bei Newfound⸗ 
Yand, und die Fleinern bei Neu⸗Schotland liegen 
ihnen fo nahe, daß die Fiſcher init kurzen Fahrten 
dahin geſangen, deren fie alſo im Jahr mehrere thun, 
amd ihren gefangenen Fiſch jedesmal: bald heims 
bringen fönnen, wo ihre Weiber und Kinder ihr 
zubereiten. 

2) Der Rüftenfifcheret, (Ihore fifheries), bei 
Neu ⸗ Schotland ꝛe. find fie gleichfals fo nahe, daß 
ſie bei entſtehenden Stuͤrmen ihre eignen Haͤfen 
bald erreichen Fünnen. Ihre Bekantſchaft mit 
den Gewaͤſſern dieſer Gegenden vermehrt ihre Sie 
cherheit gleichfals. 

. 3) Sie koͤnnen die Winterfifcherei benutzen, 
und damit eine Zeit eintraͤglich machen, worin 

ſie ſonſt muͤßig waͤren. 
4) Die Kürze der Fahrt erlaube den Gebreuch 
kleiner Fahrzeuge, welche kein großes Kapital er⸗ 

fodern. 

5) Der hieſige Schifbau iſt ſo wohlfeil, daß 
ihre Fahrzeuge, (Koften des Baues und Dauer 
verglichen), nicht halb fo hoch zu ſtehen Fommen, 
als von einem führenen Echif aus der Dflfee. 
Auch iſt ihre Fahre ficherer und ſchneller, babes 
j die 
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die Gefahr und der Aufenthalt auch der Fahrt um 
ſo viel geringer ſi ſind 


6) Der niedrige Preis und Ueberfluß der m 
bensmittel. 


J— Woblfeilheit der Formen, die allein. 
En einen — von 15 Progent * 
ſol. 


Dagegen fehlte es den hieſi igen Fiſchern a an 
den Belohnungen und Ermunterungen, womit 
Großbritannien feinen Stöfffehfang zu heben 
wuſte. Vielmehr Tagen noch Tonnengelder. und 
Abgaben aufden Fifiherfahrzeugen, Impoſten auf 
Salz, auf Angeln und anderem Fiſchergeraͤthe oder 
zur Ausruͤſtung der Se rzeuge noͤthigem Segel⸗ 
fuche, Tauwerk, Hanf, Eifen und auf verſchiednen 
Dabei — Lebensmitteln, als Rum, Mes 
Yaffen, Zuder, Thee; die Fifcher muſten dem 
Staate Kopffteuer-und andre Abgaben *)' bezahlen, 
auch) haben fie an den Fiſchern in Meuſchotland ꝛc. 
obmwoht nicht furchtbare, Nebenbuhfer: fo daß es 
Diefem Gewerbe fehr ſchwer solide, empor; zu 


ringen. 
Folgen⸗ 


*) Ein Fahrzeug von 85 Tonnen und 11 Man hatte 
138 Dollar auf diefe Weife zu bezahlen, worauf 
ihm wegen des Ruͤkzols an ausgeführten Stoffiz 
ſchen, (mehmlich 10 Cents vom Zentner gedörten, 
und 10 Cents vom Zentner geſalzenen welche der 

Zaoltarif von 1790 bewilligt), 703 Dollar zu gute 
— ſo daß doch 573 Dollar Abgaben übrig. | 

ieben. 
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Folgendes ift der Zuftand des Stoffifchfanges 
vom Jahre 1786 bis 1790, nach einem Durchs 
ſchnitte von 5 Jahren und in runden Zahlen: 

Schif⸗ Zentner Zentner 
fe nach Euro⸗ nach Welt: 


* 2 a ' ) ) 
jaͤhr⸗ Tonnen- Mans vazu  indien zu 
lich. zahl. ſchaft. 3Dollax. 2 Dollar. 


Marblehead 90. 5400. 720. 50,000. 25,000. 


Glouceſter 160. _ 3600. 680. 19,500. 28,500. 
Manchefter 15. 600. 120. 3,060... 7,500. 
Beverley 9.123 157. 53200. 10000 
Salem 20. 1300. 160. 6,000. 10,000, 
Newbury Port 10. 460... 80. 1,000. 3,000. 
Ipswich 56. 860. 248. 3,000: - 6,000. 
Plymouth 36. 1440. 252. 6,000. 12,000, 
Cohaſſet 5. 200. 35. 11! 000. ,.n 1,500: 
Hingham 4 180%. 32.2 800.5, 1,200 - 
Scituate Dan, 2,99 4.168 400. 600, 
Durbotous 9. 3609. :,72:,,, 1,500: * 0 
Kingfton 4. 160.° 28. 700. 1,300. 
Mrmouth 30. 600. '180. :2,000. 10,000, 
Drincetown > IL 550, 288. 8,000. 5,200, 
Chatam 30. :} 
Nantucket 5 209... ..A0e:  . 300. "7 1,Rde. 
Weymouth BETTEN "RS 
Main 30. ' "g00..' 120, I,d00.. 3,500, 











539. 19,185. 3287. 108,600. 142,050. . 


Der Ertrag des ganzen Stoffifchfanges ward 
in den eriten vier Jahren jährlich auf 609,900 Dos 
far, im Sabre 1790 aber, da 354,276 Zentner 
eingebracht wurden, auf 865,207 Dollar berechs 
net. [S. Sefferfon ama.D. Tab. I. II. ©. 13. 14.] 
Dieſer Ertrag war aber jo geringe, daß er auf 

einen 


td 


7 d vg 
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einen Schooner zu Marblehead, (deſſen Koſten 
jährlich) , mit Inbegrif der Aſſuranz, ſich auf 124% 
biefigen Geldes beliefen) , im: Jahre 1787 nur 
145 8, 1788. nur 157%, und 1789 nur 82% 
betrug; daher auch viele Die Unternehmung auf⸗ 


gaben. * 
Auſſer dem eignen Fange pflegte man auch von 
den engliſchen Fiſchern und Einwohnern von New⸗ 
foundland und Neuſchotland gegen Rum, Melafe 
fen, Zucker und Lebensmittel, Stokfiſch einzutau⸗ 
ſchen. Im Jahr 1761 betrug der Werth deſſel⸗ 
ben an 10,000 LSterl., und in den Jahren 1778 
bis 1773 im Durchfchnit 60,620 Zentner troknen, 
und 6280 Tonnen Salzfiſch. Dies ift zufolge 
einer Parlements s Afte ( Newfoundland inter“ 
courfe Alt; 1786) noch izt erlaubt. Im Jahre 
1791 mufte doch entweder die Fifcherei von neuen 
ſich gehoben, oder die Ausfuhr fremder Fifche zu⸗ 
genommen haben, da die Ausfuhr von troknen 
and eingefalzenen Fifchen aller Art aus den vereine 
ten Staaten, wovon der Stoffiich immer das 
meifte ausmacht, über 383,000 Zentner und 
57,000 Tonnen betrugen. [Ausfuhrfifte 1797]. 


¶Auſſer den obgedachten Bankfehiffen (Bankers}} 
giebt es noch) viele Boote oder Schafupen (Shal- 
lops), die nur auf 2-3 Tage, im inter aber auf 
einen Tag ‚ausgehen, und etwa 200 Zentner fans. 
gen, deren Fiſch nur gefalzen oder frifch gegeffers 
wird. ; Ä © 
Man fängt den Fiſch theils in den Paten a 
der Dftfeite des Staats, und in den Gewaͤſſern 
Geogr.· v. Amer. V. St. P am 
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am Main, theils auf den kleinen Baͤnken füblich 
von Keufihotland und von Newfoundland, theils 
auch auf der großen Bank in Suͤdweſten der lezten 
Inſel. Die Schooner von etwa 50 Tonnen, jeder 
mie 7-9 Man, fifchen in den tiefften ABaffern, 
welche den größeren Stoffiich geben. Manche ma 
chen jährlich). 5 (wenigſtens 3) Fahrten, meiften 
theils nach der Sandinfelbanf, (SableIslandBank); 

bei Neufihotland und nachdem Banquereau.. Die 
. Zeit des ſtaͤrkſten Fanges iſt vornehmlich vom Fe⸗ 
bruar bis zum September oder Dftober, Diefe 
giebt, den Sommerfiſch; der in den uͤbrigen Jah⸗ 
reszeiten gefangne iſt aber beſſer. Der Stokfiſch, 
welcher aus Maffachuferrs font, iſt der vorzüglichfte, 
nächft dem isländiichen. Der Fiſch wird am Bord; 
geföpft, ausgenommen, gefalzen und in den, 
Raum gepakt. Wenn die Schiffe heimkommen, 
wird ein Boot mit Seewaſſer gefüft ‚der Fiſch 
darin gewaſchen und nachher auf Geruͤſten, (Hakes), 
die mit Huͤrden bedeft find, getroknet. Die beſte 
Sorte oder Handelswaare geht nad), Spanien, 
Portugal und den portugififchen Inſeln, und: 
etwas. weniges nach dem Mirtelmeere; die fihleche ⸗ 
tere aber, welche auf dem Wege von den Bänfen 
nach der Küfte, zu fehr erhizt ift, wird zur Negern⸗ 

ſpeiſe nach Weſtindien, vornehmlich nach den fran⸗ 
zoͤſi iſchen, dann nach den hollaͤndiſchen, engliſchen, 

cmur in brittiſchen Schiffen), den daͤniſchen, am 

wenigſten aber nach den ſpaniſchen Inſeln ausge⸗ 

fuͤhrt. Von dem eingeſalzenen geht weit weniger 

aus, und nur nach den franzoͤſiſchen, auch etwas 
nach den hollaͤndiſchen Kolonien. Man braucht 

dazu 





Maſſachuſetts. ea Bay 


dazu ſonderlich Salz von den Capverdiſchen Inſeln, 
von Tortuga, den Turks-Inſeln und Uſſabon. 
Den friſchen Stokfiſch verbrauchen die Kuͤſtenbe— 
wohner von Maͤſſe achuferts ſehr ſtark, auch verſen⸗ 
bet man ihn gefroren {m Winter auf Schlitten 
landeinwärts, ſelbſt bis nach dem innern Canada. 
-[S. die Berhbre im brittiſchen Parlement 1775 
im Parliam, Regifter, XIV Parl. Vol.ı. p. 256 
bis 291. und Douglaß B. 1. ©, 301 und 537. 
Columb. Mag. 1789. p. 700]. 

Der Wal nf chfang iſt ein anderer 6 
nicht minder betraͤchtlicher Nahrungszweig in Maſ⸗ 
ſachuſetts, das von jeher unter allen Neu-Engläns 
dern den jtärfiten Antheil daran. gehabt haf, und 
gut dazu gelegen iſt. Seit 1715 fingen feine Eins 

wohner a, dieſen Fang zu betreiben, und haben 
ihm ſeitdem,  fonderlich die von Nantucket, (die 
Sahre des Testen Krieges ausgenommen), unun⸗ 
terbrochen fortgeſezt. Anfangs wurde diefe Fiſche⸗ 
rei an den Kuͤſten des Staats ſelbſt getrieben. 
Hier war eine kleinere Art des groͤnlaͤndiſchen 
Walfiſches, welcher Fiſchbein giebt, (Balaena 
myſticetus L.), nicht ſelten. Ste kommen auf. 
ihrem Zuge, (denn gegen den Winter gehert fie 
füdmärts, und kehren im Frühjahr nach Norden 
surf) , häufig nach der Cape Cod-Bai und in die 
Gemäfler von Nantucket. Man fing fie bier zuerſt 
von der Kuͤſte aus in Booten und in kleinen vier⸗ 
zigtonnigten Fahrzeugen. Im Jahr 1731 war 
auf dieſe Weiſe ſchon eine Anzahl Schiffe von 1300 
"Tonnen beſchaͤftigt Sie zogen fich aber bald weg, 
und verlohren ſich — nur einzeln in die Kuͤ⸗ 
P 2 — 


FT 
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fiengegenden.*) Aber auch im tiefen Meere fans 
den fie Feine Sicherheit, da man fie in größern 


fehnelfegelnden Schiffen verfolgte, Die von 6o zu‘ 


200 Tonnen binanmwuchfen. Diefe Art nent man 
bier den rechten Welfifch, the righr Whale. Er 
hat eine fänge von etwa 60 bis 70 Fuß, unter: 
ſcheidet ſich auch durch zwei Finnen vom gröns 
laͤndiſchen, und giebt 7 bis 9 Fuß langes Fiſch⸗ 


bein, aber nicht über 120 bis 130 Barrel Thran.. 


Dieſe Are ift in den amerifanifchen Meeren ges 
mein, und wird auch an der Küfte Labrador bis 


zum Eingange der Straße Davis gefangen. [Dous 


glaß Br. ©. 56. Cultiv. Amer. Vol.2. p. 161.] 
**) Auſſer den rechten Walſiſch kent man hier 
noch zweierfei andre Baartenfilihe, nehmlich den 
' Schnabelfifch, (the Scrag Whale, Balaena boops 
L.), und den Sinfifch, (The Finback, B. phyfa- 


lus L.), der erwa’so bis 6o Barrel Thran und. 


fhlechtes Fifchbein giebt, auch Eleiner, und ſchwer 


zu fangen ift. Zu den Fleinen gehört bier aud) der. 


Dfiocfifch, (Bunch Whale vder. Humpback, B. 
gibbofaNovae Angliae), von welchem man etwa fo 
NR viel 


9) Sheffield &. 61 zufolge finden fie fich jezt dort 

wieder häufiger ein; fo wie mehrere Fifche aus 
dieſem Gefihlechte im Winter in dem wärmern Gol⸗ 
foftrom unterhalb Nantucket erjcheinen ſollen. 
[Pennant. Arct. Zool. Supplem.] 

*x) Douglaß (B. 1. ©.58.) vergleicht diefe Art dem 
Nordkaper, dem auch Houttuyn beizuſtimmen 
ſcheint. (Naturſyſtem nach Müllers Ausg. B. 1. 
©. 494. vergl. Cranz Grönland S. 145.) Eine 
Art Kafıhelotten, worunter Klein ihn rechnet, 
fans nicht ſeyn. - 


* * 
—— — 
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viel Thran, als vom Finfiſch, aber beſſere Baarten 
gewinnt. [S. Dudley Eflay upon the natural hi- 
ftory of Whales in den Philoſ. Tranf. Vol. 33. 
p. 2356-69. und im Abridgm. Vol.7. p.424 fq.] 
Die Walfiichfänger von Cape Eod und Nan⸗ 
tucket, welche ihrer Beute bis zu den azoriſchen 
Inſeln nachgingen, ftießen hier zuerſt (ums Jahr 
1720 vermuthlich) auf eine bisher im Handel noch 
unbekante Walfiſchart, aus dem Geſchlechte der 
Kaſchelotten die auch im Oktober vor der neu⸗ 
engliſchen Kuͤſte nordwaͤrts vorbeizieht, und im 
Fruͤhjahr zuruͤkkeyrt, LDouglaß.] nehmlich den 
Dorfiich, (Spermaceti Whale , Phyfeter ana- 
crocephalus L.). Diefe haben zwar Feine Bar; 
ten, aber geben den Walrath und einen feis 
nen, niche finfenden, Thran. Die Entdeckung 
verauͤlaßte den Unterſchied des noͤrdlichen und ſuͤd⸗ 
lichen Walſiſchfanges. Leztern haben ſie ſeitdem 
eifrig bei den Azoren, den capverdiſchen Inſeln, an 
der fuͤdweſt⸗ afrikaniſchen Küfte,. dei Brafil, ja 
gar bei den Falklandsinfeln berrieben, ohne andre 
Mitwerber, als die Portugifen der brafi liſchen 
Kuͤſte zu haben. Hier fanden die Walfiichfänger 
aus Maffachuferts auch eine neue Art, welche ſie der 
- fehbwarsen oder brafi ilifchen Melfifch nanten. *) 
a it 20 Fuß lang, und giebt 8-10 Barrel 
P3 ſchlechten, 


Douglaß 8. 1. ©. 58 und 297) braucht Blachßyſ 
als einen Geſchlechtsnamen der Delphine, nehm⸗ 
lich des Tuͤmlers, (Bottlenoſe, D. Delphis), * 
Butzkopfes, (Grampus, Killer oder Thrafher, D. 
Orca) &c. welche auch an der Küfte von Maſſachu⸗ 
Kits vorkommen, 


J 


* 


J 
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ſchlechten, in der Kaͤlte leicht gerinnenden Thrans, 
der bloß zum Sommergebrauch dient, daher der 
Fiſch nur aus Mangel anderer beitäufig gefangen 
wird. [Cultiv. Am.] Ä 


Peide Zweige diefer Fifcherer waren fange Zeit 
in gutem Wachsthum, mw welchen nur der Krieg vor 
1748 etwas aufhielt; denn in dieſem Jahre. hatte 

Maſſachuſetts nur 34 Walfiſchſchooner ausgerüs 
fter, anftat daß vor dem Kriege doppelt fo viel, 
(die Schafupen ꝛc. ungerechnet), ausliefen. Im 
Jahre 1764 war fein Walfiſchfang fehon nicht weit 
unter dem hollaͤndiſchen. (©. die Einleitung ‚von 
Neu England $. 9.) 


Im Sabre 1770 liefen auıs *) ’ 
Malz Vot⸗ 


HN fiſch⸗ 9 
Schif⸗ Schif⸗ thran thran 
fe zum Ton⸗ fe zum Ton⸗ gewon⸗ Lana 


nördl. nen: füdl. nen- Man: nen 

Range zahl. Fange. zahl. ſchaft. Barrel Barrel 
Nantucket 65. 4875. Io. 10200. 2025. 26000. 4000. 
Dartmout) 60. 4500. 20. 2000. 1040. 7200. 1400. 


Wellfleet 20. 1600. — 1000. 420. 2250. 2250. 
Doton 15... 1300. _  3.--. 700... 260.° |. 1800. K60sk 

art 

Dingad 12 720 — —— 1356 go0 00 
Falmouth 4. 30. — —— 52 40. — 
Swanzey 4. 300. — — — 2. 400. —— 
Barnſtable 2. 150. — —— 26. 240 — 
Lynn 1 75. 1 120. 28. 200. ' 100. 


De — — 


———— 
183. 13820. 121. 14020. 4059. 39390. 8650. 


Beim 














\ 


"Yon dem Produkt der Yotfifhe mar etwa der vierte Theil 
Walrath, wesen das meifte zu Walsashlichtern a 
’ 


% 
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Beim Anfange des Revoluzionskrieges hatte man 
hier 249 Schiffe zum Walfiſchfang in See, (deren 
Mantucket allein 132 von 50 bis 150 Tonnen fies 
ferte), worunter manche, die an den amerifanis 
ſchen Küften Fichten, ‚wohl drei un: des Jahrs 
machten, und etwa 3 den füdlichen Fang betries 
ben, manche aud) "big ju den Falffandeinfeln | 
binab gingen. [S. das Berhör im Parfemente über 
. die amerikaniſche Fiſcherei i im Parl. Reg. XIV Parl. 
Vol. 1. p. 258 und 277, und Clayton’s Account 
of Falkland Is. in den Philof. Tranf. V. 66. P. I. 
p. 106]. Der Krieg vernichtete den IBalfıfchfang, 
‚ungeachtet England Nantucker ‚gern als neutral aus 
fehn wolte, ‚gänzlich. Die Engländer benuzten dieſen 
Nachtheil im Jahr 1778, durch hohe Praͤmien er⸗ 
muntert, und verſuchten, neben ihrem emporkom⸗ 
menden noͤrdlichen Walfiſchfange, auch den ſuͤdlichen 
mit gutem Erfolge, ſonderlich nach dem Frieden. 
Die Nordamerikaner verlohren zugleich ihren beſten 
Markt durch den, beinahe einem Verbote gleichen 
Zol, welchen ihr Thran in England bezahlen muſte. 
Dazu kam, daß die Englaͤnder die Fiſcher aus 
Maſſachuſetts auf alle Weiſe an ſich zu ziehen ſuch⸗ 
ten, deren ſchon mehrere als Harpunirer in ihren 
Dienſten waren. So zogen auch die Franzofers 

D4 einige 


‘tet, ein Biertheil aber nach Enaland ausgeführt. —— 
wohin auch faſt aller Potſiſchthran ging, Cder Walrath 

zu 50 L. Sterl., und der Thran zu 40, nach einem Durch⸗ 
- fchmitspreife). Don dem Walfitchthran aing die Hälfte 

nach dem engliſchen und franzsfifchen Weſtindien, die 
Konne (ton) zu etwa 70 Dollar. Das Fiſchbein brachte 
man nach England, das Pfund zu etwa 3 Dollar. N 
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- „einige: Fifcherfamilien aus Nantucket im Jahre 
3783 nad) Dünficchen; beguͤnſtigten aber, da 
Dies wenig fruchtete, die Thraneinfuhr der Neu⸗ 
englaͤnder in Frankreich durch Erniedrigung des 
Zolles. (Arret du Confeil 29 Dec. 1787, und 7 Dec. 
1788.) Seitdem darfnur aus den vereinten Staas 
xen fremder Thran in frangöfifche Häfen eingeführt 
erden, (Tarif 1791); Frankreich fing aber an, 
mit Hülfe der Nanturfeter, fetoft einigen Wal 
fiſchfang zu treiben. Seit 1787 verfuchten jedoch 
die Einwohner der Fifcherftädte in Maſſachuſetts 
den Walfifihfang von neuem, und haben es ſchon 

wieder auf hundert und zwölf Schiffe von 10139 

Tonnen gebracht, Die fie dazu ausruften, fo daß 

fie jezt die Holländer in der Schifszahl fehon uͤber⸗ 

‚ treffen, hingegen weit hinter den .Engländern 

und ihrem eignen ehemaligen Antheil zuruͤk blei⸗ 
ben. Die jegige tage ihres Walfifchfanges laͤßt 

aber Feine große Aufnahme erwarten, da Engs 

land, wo das meilte des Potfiſchthrans abges 

ſezt wird, die Einfuhr noch immer durch hohen 

Zol (15 L. 5fh Sterl. von der Tonne) erſchweret, 

auf neuen Maͤrkten wenig Abfaz iſt „und der 

Kongreß noch Feine Ausfuhr » Prämien, ihn zu 
befördern, beitilligen Fan. Indeſſen ‚giebt diefe 

Fiſcherei, auch bei geringem Gewinne für die Uns 

‚ternehmer, dem Staate doc) wichtigen Vortheil 
ri Derhäftigung vieler Haͤnde. 

Zuftand 


Maſſachuſetts. Ver rar Two 


Zoſtand des Walfiichfanges von Maffachufetts, 
im Durchſchnit der drei Jahre 1787 


bis 1789.  _ 
Vot⸗ * 
fiſch⸗ fiſch⸗ 
thran thram 
san jaͤhr⸗ jährs 
Schif Schif⸗ lich ge⸗ lich ge⸗ 
fe zum Ton⸗ fe zum Tone won⸗ ad 


noͤrdl. nen⸗ füdl. nes Man nen 

Fange. zahl. Zange. zahl. fchaft. Barrel Barrel 
Nantucket 18. 1350. 18. 2700. 487. 3800. 8260. 
Dartmouth 45. 2700. 5. 750. 650. 2700. 1750 


—— 
und andre 
Säten us ERDE  EATO N IR 19 
ape⸗Cod. 
Cape-Ann — — 8% 2: 350% 28. — 1200 
er i h. : 
un 7. 420 1 90. 104 or — 
Wareham ERROR: ; 
Bofon Re 6. 450: — eg 73: 3060. Z — 
— 2. 120 T 10 ‚399 220 — 
I 60 — — 13: 100 7 


ymouth 


91. 5820. 31. 4390. 1671. 7980. 13130. 
S. Report of the Secretary of State (Mr. Jef- 

ferfon) on the ſubject of theCod and Whale 

Fifheries, Febr. 1. 1791. Philad. fol. p.7fa. 

Tab. 3. p. 15. Tab. 7. p. 18a Tab 12. 

p. 25. 
| Im Jahre 1790 betrug der getwonnene Wal⸗ | 
fiſchthran 15,765 Barrel zu 124,908 Dollar, wo⸗ 
von mehr als die Hälfte nach Franfreich ging; 
der Porfifchthran 5431 Barrel zu 79,542 Dollar, 
wovon England drei Viertel nahnı; Fiſchbein 
121,281 Pfund zu 20,417 Dollar, meiſt fuͤr 
ea und an —— welche in 
Ps dieſem 
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diefem Staate verfertige und nach; dem fran oͤſt⸗ i⸗ 
ſchen und hollaͤndiſchen Weſtindien ausgeführt 


wurden, 70,379 Pfund, werth 27,724 Dollar. 
Dem zufolge gewan Maſſachuſetts damals, ohne 
die Fracht der ausfuͤhrenden Schiffe und den hoͤhern 
Verkaufspreis zu rechnen, bei dem auswaͤrtigen 
Abſatze der Produkte feines Walfiſchfanges, nur 
252,591 Dollar; wenn man anders annehmen 


fan, daß der inländifche Abſaz die Ausruͤſtungs⸗ 


fofter getragen habe. Vor dem Kriege gewan 
Nantucket allein bei diefer Fifcheret Jährlich 100,000 
bis 180,000 $. Sterling. [Lord Sheffield ©. 62], 
und Swan [ Nation. Arithm. C. 3 ], giebt den 
ganzen Gewin, nad) einem Durchfchnitte von drei 
Sabren, auf Mill: 300,000 Dollar an. Der 
große Verfal diefer Fifcheret und des Stoffifchfans 
ge3 beraubt Maffachuferes eines wichtigen Mittels, 
die Handelswage auf feine Seite zu ziehen. 
Robben findet man aud) an der Küfte von 


Mein, mo aber der Nobbenfihlag noc) nicht ges - 
frieben wird. Meerſchweine, (Porpefs), Die viel 


Thran geben, wurden in der torenzbai und an 
der $abradorfüfte vormals viel von den Nantucfes 
tern gefangen, [ Cultiv. Amer. ] wozu der Fries 
denstraktat ihnen das Recht beſtaͤtigt hat. 


$. 10. Amphibien, Inſekten und Gewürme. | 
Bon Amphibien findet man hier verfihiedene 

Arten Land- und Seefcbildfröten; erftere theilt 
man hier in eigentliche Sand», in Sachen: und Fluß⸗ 
hildfröten. (The right Land- Turtle, Pond-T. 
* 1. Die Eier der Lachenſchildkroͤten werden 


gegeſſen. 


Mafchuftt: rer 


gegeffen.  Sröfche, unter weichen ber fogenante 
Bullfrog häufig ift, und Kroͤten; eine große ſchoͤn⸗ 
farbigte Art Kideren, die Alepperfchlange, 
a jeboch felten i in den bewohnten Gegenten, noch 
auch in den noͤrdlichſten von Main)/ die ungiftige 
ſchwarze Natter, oder der Wuͤrger, (Coluber 
conſtrictor L.), und ſehr viele andre Arten, mors 
unter die Schlange mit vegenbogenfarbigten aus 
ten, (- checquered Snake), eine der fihönften iſt. 
eg Voyage p. I15. ] Das Meer hat den 
Hayfiſch 
Unter den Inſekten ſind die bei troknen S ommertt, 
in gewilfen Sahren, in großen Schwärmen ziehenden 
Heuſchrecken ſehr ſchaͤdlich. So Die gewoͤhnliche 
Ruͤbenfliege, (Turnip fly). Des Krebswurms 
iſt ſchon oben gedacht worden; auch kam die ges 
fuͤrchtete heſſiſche Sliege bis in den weſtlichen 
Theil. Nicht weniger erfcheinen zumeilen ganze Zuge 
ſchnellaufender Wuͤrmer, die das fand uͤberſchwem⸗ 
men, und alle Pflanzen zerſtoͤren, tie z. E. 1770 
in der Grafſchaft Cumberland in Main, und viele 
Jahre vorher in Effer gefchah ‚, gegen die man fich 
mit Ziehung ſchmaler Gräben, oder fehneller Ab⸗ 
maͤhung der Felder vertheidigen mufte. [Denne, 
Art. Inſects p.ı5ı.] Es giebt einheimifche Arten 
Wefpen und Hummeln, [Philof. Tranf. V. 47. 
p. 184.) viel Moskiten, und eine Menge ander, 
Menfchen und Thieren fehr läftiger Fliegen; Raus 
pen und Schmetterlinge; eine Art leuchtende 
Käfer, (Gliwworm), vote unfte Johanniswuͤrm⸗ 
den, von welchen allen man aber nod) äuferft 
enger And feine andre, als ſehr unbeftimte 
a: 
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DBefchreibungen hat. ¶Bullivant in den ‚Philof, 
Tranf. V. 20. p. 167 fq. und Soffeyn ama. D.] 


$. 11. Einwohner. 


Diefer Staat bat in feinen beiden Abtheiluns 
gen, Überhaupt genommen, eine Bolkszahl, 
die von Feiner der vereinten Staaten, Virginien 
ausgenommen, welches auch laͤnger bewohnt iſt, 
übertroffen wird. Er hat ſelbſt eine größere *bolfss 
zahl als Penſylvanien. Nimt man aber feinen 
weftlichen Theil befonders, fo muß es biefem nach» 
ftehn, und wird, der Volksmenge nach, der dritte 
Staat der Union. Es wuͤrde ftets der erfte gewe— 
fen ſeyn, wenn’es nicht von jeher durch Auswanz 
derungen die Bevöfferung der benachbarten und 
felöft entferntern Staaten hätte vermehren helfen; 
da hingegen die Negierung das Finwandern der 
Fremden wenig beguͤnſtigte. [AL 1724, in den 
Ads and Laws p. 244. Burnaby ©, 173]. 


Zufolge der Zaͤhlung vom Jahre 1790 bes 
fanden fich 
1. In Maſſachuſetts 


Freie weiſſe ç über 16 Jahre 95453 J 
J—— Be — Tara 
Sreie weiſſe weibl. Gefihlechts s + 190582 
Andre Freie (Freinegern 
und Indier ic) ⸗ ⸗346 


Summe ber Einwohner 378787. 
2. In 


Mafahuf 27 


eh „gu Main. | 
Freie weile $ über 16 Jahre 24 4384 } Na 
dansperſ unter 16 Jahren 24748 4913 
Freie weiſſe weibl. Sortiere 8 46370 
Andre — ⸗ u 538 











Summe der Einwohner 96540. 
an beiben Theilen alfo überh. 475,327 Einwohner. 
Maſſachuſetts hat in der ganzen Union allein 
bie Ehre, daß unter feinen Einwohnern auch 
nicht ein einziger Negernſklave ift. [Gedrukte 
Zaͤhlungsliſte 1791.) 

Die‘ Stufen des Wachsthums der Bervoͤlke⸗ 
sung in biefer Kolonie laſſen fich aus Mangel an 
beitimten- Nachrichten nicht genau berechnen, weil 
man feine ältere Zaͤhlungsliſten har, fonderlic) 
aber auch deswegen ‚ weil man die Zahl der Auss 
wanderer nicht weis. *) Kolgende Angaben Fon, 
nen jedoch zu einer Dergleichung der verfihiedenen 
Zeitpunfte dienlich fen. 

Sm Sabre 1711 fiheint man die Zahl der Einwohner 
Berechnet zu haben [wongl. D. 1. ©. 530] auf 
etwa #- 50 bis 60000. 

Sin Sahre 1722 gab der Erhalte Spite dem britti: 
jihen Kommerzkollegium. an: 15060 in der Muſter⸗ 

„zole, und überhaupt : 94000 &. 

Im Jahre 1735 war die Zahl der Schaybaren weiſſen 
le über 16 Jahr, 35427, alſo die 
ganze Volkszahl, mit ——— von 2600 Negern, 

etwa ; E 152,600 E. 

ERS Sm 

* *) Dr. Will. Clarke in feinen Obfervations on the Conduct 
\ofthe French in N. A. Bofton 1755. 4. p. 37. fagt, daß 

son Anfange der Kolonie an bis 1743 die Zahl der 


Einwohner ſich in 20 Sadren verdonpelt habe, wie die 
Schazrollet bewieſen. 
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Im Jahre 1741 belief ſich die Zah der Schazbaren.fihon 
auf 41000, welches eine Bevölkerung vorausiezt von 
etwa s 184,000 Seelen. 

Sm Sahre 1742 giebt Pownall Sn in 164,000 E. 
[Memorial to the Sovereigns of Europe. A Land. 
1780. p.58.] 

Fünf Jahıe fpäter (1747) Maren der Wehrhaften an 

- 86000, folglich, ungeachtet des Verluſts im Kriege, und 
ducch Verengerung feiner Grenzen, dennoch die Volks: 
menge muthmaßlich T Dougl. DB. I. S. 532.] 180,000. 

* Im Zahre 1751 zaͤhlt Pownall am a.D. nur. 164,484 €. 

Sm Sahre 1755 nach Clarke am a. D. etiva 200,000 €. : 

Sm Jahre 1760 giebt Morfe an ; : 268,850 €. 

* Pownall rechnet im folgenden Jahre 1761, 216,000 Seel. 

* Im Jahre 1763 nach dem ſchweren franzoͤſiſchen Kriege 
waren [nach Mafl. Mag. 1789. p-352, und Amer Muf, 
Vol. 7.p. 156 {q] : ; 222,517 €. 

Sm Sahre 1765 giebt Pownall an + 253,500 Seelen. 

Sm Sahre 1771 ebenderjelbe nur : ’  292,000.©. 

Nach der genauen Angabe von 71779 Schazbaren im 
Sahre 1772 fünte man rechnen ⸗ 323,000 €. 

Im Jahre 1773 vechnet Downall nur 3 300,000 €. 
Im Sabre 1776 [Mafl. Mag. 1789. 1. c.] fihäzte man, 
mit Inbegrif von 59 Negern, die Volksmenge 
auf 348,094 €. *) 

Am Sabre 1777 waren der Schazbaren überhaupt 
92962, umd die — alſo wahrſcheinlich [Malſſ. 
‚Mag 1. €] 31738,329 Selen. 

“Sm Jahre 1784 wurde, FMorfe, dem Mall. Mag. 1. c. 
und dem Amer, Muf. V.7. p. 54. zufolge,] nach dem 
ſchweren Revolugionskriege theils gezaͤhlt, theils ges 
fchäzt, 90575 Wehrhafte und — 357,510 €. 

Die Staatenverfamlung in Philadelphia rechnete im 
Sahre 1787 aber nur s ⸗ 360,000 €. 

Tg 


*) Diefe Angabe muß duch wohl, (fals die Jahrszahlen 
als richtig angenommen werden), itr 4 ai, weil 
Zach der im folgenden Sabre genau deraijiiten Zahl 
der Schagbaren, mit 43 multiplizirt, fich eine Vers 
mehrung von 25235 in einem Jahre zeigte! 
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ODi⸗ neueſte vorhin angeführte genaue Volts⸗ 
zaͤhlung im Jahre 1790 gab 475,327 Seelen. 
BT Bei allen. diefen Angaben ift, Callenfals 
©. die beiden aͤlteſten ausgenommen), Main 
jedesmal mitgerechnet worden. 
> Diefem Verzeichniſſe zufolge, (worin ‘die mit * 
behteeften Angaben Die zuverläfftäften find), wird 
man nur in dem Kriege vom Sabre 1744 eine 
Abnahme von vielleicht 4000. Seelen innerhalb 
6 Zahren, bei dem fiegenjährigen "aber, im deſſen 
fezten drei Jahren eine Verminderung von 20335; 
Seelen, (wenn anders die Zahlen rang wären), | 
——— 
In den acht Jahren des Nevofuionsfrieges 
nahen der Staat nur um 9288 Seelen, oder jaͤhr⸗ 
lich um 1161 zu; anftat, daß in den 73 vorherge⸗ 
henden Jahren ein: jährlicher Zuwachs bon’ 9310 
Seelen Stat fand. So merklich wirkten Die Nach⸗ 
theife des Krieges auf Bevoͤlkerung, ungeachtet 
der Feind faft nie ins Land drang! EN 
Auf Mein fommen aus den angefůheten By 


rechrningen: 
m 1744 nur 2855 Streitbare oder 14275 €. 
17 7r aber 7095; — N 

1717. 10363 — 

1784 — 6632 — — 31606, 


| 1790 die Zählung 8.196540. 
Die Berminderung im Jahre 1784 iſt aber nicht 

" ganz dem Kriege, fondern auch dem Abzuge vieler 
" Königlichgefinten aus Penobſcot ze. nach Nous 
fehotland zugufchreiben; fo wie Die nachmalige 
große Tea auch die Einwanderung aus 
dem 


* 
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bem weſtlichen Theile, nicht bloß durch die natuͤr⸗ 
liche Vermehrung entſtanden iſt. 

Der aͤltere Theil des Staats hat gegenwaͤrtig 
auf der geo. Quadratmeile nur 738 Seelen; Mein 
aber nicht mehr als 47. Beide find alfo nochieinee 
großen Zunahme fähig. Jener fcheint folglich‘ 
feinem nächften Nachbar, Connecticut, das 1067 
auf jeder Quadratmeile ‚zähle ‚ die Bevölferung im 
Ganzen genommen, weit nachzuftehen; wenn man 
. aber weiß, daß kaum der fiebente Theil des kul⸗ 

turfähigen Bodens vom eigentlichen Maffahufetts 
angebauet ift, und daß man nur ohngefähr 68 Quas 
dratmeilen bewohnten fandes annehmen darf, ſo 
würden ſich 5570 Selen auf jeder folchen Quadrat⸗ 
meile finden, welches eine ſehr anſehnliche Bevoͤl⸗ 
kerung ausmachte; raͤumte man aber fuͤr die dazu 

gehörigen Waldungen und Weiden auch nöd) zwei⸗ 
* ſo viel ein, ſo blieben doch 1246 Menſchen 
fuͤr die bewohnte Quadratmeile uͤbrig. fi 

Es find noch viel zu wenig Geburts, und Sters 
befiften befant, als daß man irgend genau das Ders 
bältnis der Todfen und Gebohrnen zur Bevölkerung, 
angebenfönte. In Bofton ftarb vormals 1:30, jegt 
1:34; in Salem und Newbury hingegen 1:41, ja 
gar 1:49. [Douglaß B. 2. S. 396. Bofton Acad. 
Mem. Vol. 1..p. 546. und die fiften in Mafl. Mag.] 


"  Meber die Sandbewohner fehlen die Nachrichten. 


Aus Freemans Berechnungen ſcheint zu erhel⸗ 
len, daß Maſſachuſetts Volkszahl ſich in weniger 
als 25, vielleicht in 22 Jahren verdoppeld. Ap-⸗ 
pendix von Belknap’s Hift, of N. Hampfh. Vol. 3. 
P. 474) Nach obigen Angaben (S. 2370) 
wurde 
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wuͤrde Dies, aus den lezten beiden Zählungen zu 
ſchließen, Fünftig in weniger als 15 Friedensjah⸗ 
ten Stat finden, jo daß zu Anfange des nofen 
Jahrhunderts Die Zahl der fämtlichen Einwohner 
des Staats fehon auf 764,055 fleigen müßte. 
Die Einwohner find ihrem Urjprunge nad) 
größrentheils Engländer, aber im Lande gebohren. Wi 
Der Neueingemanderten ift eine weit geringere 
Zahl, und nur unter diefen giebt es einige Irlaͤnder. 
- Das Engliſche ift daher dieSandesfprache. Die Zahl 
der Negern , welches jezt lauter Freie-find, beläuft 
ſich nody auf etwa 5000. Man hat ſchon vorlaͤngſt 
die Einfuhr erſchwert, (es lag ein Zol von gt. auf 
jeden), ihre Freilaffung aber begünflige, fo wie 
hingegen die Verheirathung mit WBeifjen firenge - 
berboten. [Verordnung 1705 in den Adts and 
Laws, p. 167.] Im Jahre 1788 iſt aber ‚aller 
Megernhandel gänzlich aufgehoben worden, felbft 
auf gewiſſe Jahre darf man feinen Neger als dienſt⸗ 
bar dingen, und alle Affefuranzen auf Sklaven⸗ 
Schiffe find verboten. [Perper. Laws p. 355: f4]4 
Indier giebt es noch einige, die aber anfäßig 
find, nehmlich die Stockbridge Indier oder ehemals 
fogenanten Huſaͤtsniks, an der Grenze ven News 
York, und die auf den beiden Inſeln Nantucket 
und Martha's Dineyard. Leztere waren im Fahr 
1747 nod) 1350 Seelen ftarf. Im Qahre 1763 
waren nur 410 übrig, weldye eine anftecfende Seuche 
bis auf 149 hinrafte. Douglaß B. 1.©. 172. 187. 
233. Philof. Tranf. V. sa. p. 386 fq.] Sie ge 
hören ‚zu dem ehemaligen Hauptflamme ber Ylas 
tick⸗Indier, deffen Ueberbleibſel in dem. Dorfe 
Geogr. v. Amer, V.St. QNDatick 
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Natick im Kahre 2772 nur noch in 11 Seelen bes 
ftunden. [Cultiv. amer. V. 2. p. 124. MNach 
Douglaß waren zu feiner Zeit nod) 20 Familien.) 
Der eifrige Miſſionar Elliot überfezte mit vieler 
ängitlicher Mühe die Bibel in ihre Sprache, welche 
hier 1663 zu Cambridge in El: 4. gedrukt wide, 
Lorton, ein Brediger in Plymouth, gab fie. nach 
feinem Tode Besbaffert heraus. Don Elliot hat marı 
auch eine Indian Grammar, Cambridge 1666. 8. 
Der ganze eberreft aller Indier betrugi im Jah⸗ 
re 1763 nur 1493 Seelen. In Main giebt es jezt 
auſſer den Penobſcot⸗J Tndier n(©.526.537:859.) - 
gar feine. Dieandern hier ehemals wohnenden, ges 
börten zu dem Stamme der Abenafi, flarben aber 
meiftens aus, und was übrig blieb zog, nach der Er⸗ 
oberung von Canada durch die Engländer, in dies 
Sand zu feinen Brüdern. Douglaß berechnete ſchon 
zu feiner Zeit kaum über 828 in Main und Saga⸗ 
dehock. [B.r.©.184.] Die Stodbriöges jndier 
find von den Stämmen der Moheafounuf, (aud) 
Moheganders oder Mackhandersgenant) und ftehen 
noch unter ihrem Satſchem. Sie befigen aud) in New⸗ 
York jezt einen tandftrich, [Laws ofN. Y. Vol.2. 
1789. fol. p. 446.) und find noch wohl unter. den 
hieſi igen Indiern dem Stande der Wildheit ein 
wenig naͤher, ungeachtet ſie unter den Weiſſen 
wohnen, auch einen Prediger haben. Drei Doͤr⸗ 
fer oder Wohnplaͤtze der Indier findet man auch 
in der Grafchaft Barnftable, ala Maſhpee ꝛc. 
welche ums Jahr 1764 zuſammen nur 78 Wig— 
wams oder Hütten enthielten. Dieſe haben feis 
nen Satjihem mehr, ſondern eine Are von Ders 
faffung, 


Maſſachuſetts. 243 
faſſung, wie die in einer engliſchen Ortfehaft; 


jedoch fahen fie einen der Nachkommen eines Sat⸗ 


ſchems als ihren Hauptſprecher an, welcher aber im 
Jahr 1761 ſtarb. Sie geriethen damals ſchon i in 
Abnahme, wie alle Indier, die unter Europaͤern 
wohnen, um ſo ſchneller ihrem Untergange zu⸗ 
eilen, je mehr fie ſich der ihnen fo fremden Lebens⸗ 

weiſe naͤhern; auch wurden ſie dadurch ge⸗ 
ſchwaͤcht, daß ſie ihre Kinder bei den Englaͤndern 
in Dienſte gaben. Hutehinſon Hiftory of M. 
Vol.1. p.459.] Die in den Grafichaften Ply— 
mouth und Worceſter noch im Sahre 1748 zer⸗ 
freut mohnenden, ſcheinen ſchon ausgeſtorben zu 
ſeyn. Sie waren, wie alle uͤbrigen in dieſem 
Staate, ſchon vorlaͤngſt durch Miſſſonarien zum 
Chriſtenthum bekehrt. Ausdruͤkliche Geſetze des 
Staats ſicherten ihnen ihre Beſitzungen andre 
ſolten ihrem Hange zu hitzigen Getraͤnken wehren, 
[Ads and Laws im Regiſter unter Indians], man 
forgte aud) für ihren Unterricht, (S. unten J.15.J 
und ſuchte ſie zur Landwirtſchaft ſtat der Jagd, der 
fie nun entbehren. muſten, zu gewoͤhnen, allein 
ihr Hang zum Muͤſſi ſiggange und eine Traͤgheit, 
die ſich ſelbſt in ihrer Meigung zum andern Ge⸗ 
ſchlechte aͤuſert, blieben ihnen immer eigen. Die 
‚auf den Inſeln thaten jedoch bei dem Walfifchfange 
gute Dienfte... Jezt haben fie nichts von ihrer altern 
Wildheit mehr, find fanft, thaͤtig und verftändig. 
Sie werden in.den von den Quäfern angelegten 
Schulen untserihte, [ Cultivat, amer. Vol, 2, 
— a | il and 2a0f 


i a 
FIRE, 4 


—— 
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Die Europäer unterfehetden fich fonderfich 
durch ihr Gewerbe in mehrere Klaffen- Die Staͤd⸗ 
ter find theils Kaufleute, theils Handwerker und 
Manufakturiſten, theils auch Seefahrer und Fi⸗ 
ſcher. Zu der lezten Klaſſe gehoͤren auch, nebſt 
den Inſulanern, viele Landbewohner an den 
Kuͤſten, fonderlich in der Grafſchaft Barnſtable. 

Einen Theil der Städter machen die öffentlichen 
Deamten aus. Ihrer find, mit. Snbegrif der 
Mitglieder der Geſezgebung, an 400 nebft ihrem 
Familien. 

Die Anzahl der Staͤdte iſt indem ältern Theife 
bon Maffachuferts verhaͤltnißmaͤßig größer, als in 
allen übrigen Staaten. Man Fan ihrer 5 größere 
und einige 20 Fleinere oder Flecken rechnen. In 
jenen befanden ſich, der neueſten Zählung zufolge, 
41778 Einwohner in 7945 Familien, (daß alſo 
55 Perſonen auf jede Familie kommen), uͤnd in 
den lezten kan man ohngefaͤhr 49000, alfo in 
allen etwa 82000 Städtebewohner, d. 1. über ein 
Diertel der ganzen Bolfsmenge rechnen. 

Mein hat nur eine einzige, und zwar Heine 
Stadt. Unter den Ortſchaften im weſtlichen 

Theile beſtehen viele ſchon, europaͤiſchen Doͤrfern 
gleich, aus dichter zuſammengebauten Haͤuſern. 
Doch gilt dies nur von denen in den oͤſtlichen 
Graſſchaften und den Doͤrfern am Connecticut; 
die uͤbrigen in den Waͤldern gelegenen ſind noch 
nichts weiter, als zerſtreuete ———— der 
Pflanzer. 
Die Zahl der inkorporirten Oriſchaften im 
eigentlichen Naſſachnſetts iſt it 244, oder wenn 

man 
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man einige Seedrter in Barnftable nicht Flecken 
nennen wil, 248. Drei andre find noc) nicht eins 
verfeibt. Main hat go incorporirte und 4 andre 
Drtichaften. Fleet's Almanach 1791. p- 341q.] 
In dem Karakter der Einwohner find noch 
immer viel Ueberbleibfel des alten Puritanismus 
bervorjtechend; doch hat der Einfluß der: Haupt⸗ 
ſtadt, die auswärtige Handlung und der legte 
Krieg darin nicht wenig geändert, und wirklich 
gebeflere. Zwar herſcht nod) »religiöfe auferfiche 
Strenge, aber der ehemalige Berfolgungsgeift hat 
ſich gänzlich gelegt., Die Gebräuche des Gottes⸗ 
dienſtes, Die täglichen Samilienandachten werden 
genau beobachter, aber man £üdtet Feine Heren 
mehr. Bor allen gilt noch die flille, faft traurige 
» Sontagsfeier ‚welche auc) durch Gefege von jeher 
eingeführt wurde, die noch in neuern Zeiten “alles 
“ Heifen, alles Spazieren auf dem Felde, auf Weis - 
“den, in Dbfigärten, auf den Straßen :c” am 
Sontage verbieren. [Perpet. Laws p.238: Ad. 
1782.] Indeſſen wird in Bofton fehon nicht ſtrenge 
in allen Stücken darauf gehalten. [Briffot Vol. 1. 
P- 112.] Jene eifrige Anhänglichfeit an herges 
brachte Hieligionsgebräuche hat noch wohl viel 
- Mangel an Einfichten zum Grunde, und erzeugt 
bei mancheın Heuchelei; uͤberhaupt aber wirft fie 
mehr zum Guten, und artet felten in Fanatiziss 
mus aus. Ernſt und Zuruͤkhaltung, Maͤßigkeit 
in den teidenfchaften und eingezogenes feben, find _ 
noch immer Hauptfarakterzuge. In Bofton if 
. man indeß ſchon viel freier und ungezwungener im 
Umgangs Man fängt an, Muſit zu lieben; die 
— 783 Belu⸗ 
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Beluffigungen find geräufchboller, und der Luxus 
ftärfer in die Augen fallend; fonderfich liebt man 
anfehnliches Fuhrwerf. Zur. Kfeiderpracht hat 
man fich aber noch nicht erniedrigt. Man hat 
neuerlich Schaufpiefe, (freilich nicht ohne ftarfen 
Widerſpruch der bigotten Anhänger am Alten), 
eingeführt, man kent Bälle, größere gefelfchafts 
liche Zufammenfünfte und Clubs, aber noch fuche 
man in Schmaufereien Feine Ehre oder Vergnuͤ⸗ 
gen. Der Dorwurf von Ungaftfreiheie rührt von 
Engländern aus dem vorigen Kriege her, und iſt 
ungegruͤndet, menigftens in den meiſten Städten. 
Eben fo wenig Fan man den Einwohnern aus der 
feagefüchtigen Neugier , die ihnen eigen iſt, einen 
Dorwurf machen. Prozeßſucht ift aber ein after 
herſchender Fehler, den die vielen Advokaten zu uns 
terhaften wiffen, fo wie Die mangelhaften englifchen 
Geſetze ihn auch begünftigen; doch hat man durch 
erhöhete Prozeßkoſten dem etwas abgehoffen. Dou⸗ 
glaß B. 1. S. 259. Briffot Vol. 1. p. 1431q.] Der 
Geiſt der Freiheit und Gleichheit war dieſer Kolo⸗ 
nie von jeher eigen, und hat ſie oft in Bewegung 
geſezt. Die Geſchichte beweiſet, daß er nicht wenig 
zum Ausbruche und zur gluͤklichen Vollendung 
der Revoluzion beigetragen hat. Der dadurch im 
Ganzen verbreitete gluͤkliche Mittelſtand, die alges 
meine Wohlhabenheit, die nur in den Hauptftäds 
ten Ueppigkeit, Cund deren Gefolge, eine merkli⸗ 
here Ungfeichheit unter ihren Einwohnern) verans 
laßt; die weile Staatöverfaffung, melde den oͤf⸗ 
fentlichen Bedienten Feinen großen Borrang, und 
nur mittelmäßige Einkünfte erlaubt, beides aber 
nie 
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nie auf Lebzeit verleihet, erhalten jene wohlthaͤtige 
Gleichheit, und bewahren dieſe Republikaner ſo 
wohl vor dem vornehmen Stolze der Reichen und 
Großen, als der Kriecherei der Aermern und Ges 
ringern. Einige der erfien Stellen in der Negies 
rung machen jedoch in Anfehung der Einfünfte 
eine Ausnahme, und werden daher geſucht. [Brif- 
for Vol I. p. 144.] Die Lebensweiſe hat ihre alte 
Einfachheit nur in wenigen großen Staͤdten verloh⸗ 
ren, in den uͤbrigen und durchgehends auf dem 
Lande iſt fie noch unverfäffche. Die Sitten find 
gut, und Feine Lafter herſchend. Selbſt der Hang 
zu geiſtigen Getraͤnken ſol die Ausbrůche derſelben 
nicht befördern. Daher fo wenige Todesftrafen, 
und dag mehrere Jahre, nad) einander Feine Urtheile 
über Mörder, felten über Diebe, von den wars 
dernden Richtern ausgefprochen werden. 

Zwei unter den Landleuten nichEungerwöhnfiche 
Gebräuche find redende Beweiſe von der Unfchufd 
ber Sitten. Man nent fie das Buͤndeln, (bund- 
ling), und das Verweilen, (tarıying), Jenem 
zufolge darf die erwachfene Tochter des Haufes, 
ohne Gefahr für ihre Tugend und Ehre zu fürchten, 


ihr mächtliches Sager mit dem reifenden Fremd» 
finge theilen. In den Kuͤſtengegenden hat der 


haͤufigere Umgang mit den Europaͤern die Sitte 
verſcheucht. Dieſes hat etwas aͤhnliches mit dem 
Fenſtern der jungen Landleute in einigen Kanto⸗ 
‚nen Helvetiens. Wenn ein junger Man ein Made 
chen liebt und fie zu heirathen wuͤnſcht, ſo haͤlt er 
bei ihren Eltern, (ohne deren Einwilligung hier 
keine Ehe erlaubt iſt), um ſie an, wenn dieſe 
24 einwil⸗ 
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einwilligen, fo erlauben fie ihm, bei ihree Tochter 
eine Nacht allein zu bleiben, um zu fehen, ob fie 
über die Berbindung einig werden. Dieſe gehen 
zulezt, jedoch ohne fich ganz zu entfleiven, mit 
einander zu Bette. erden beide Theile eins, fo 
wird die Heirath bald volzogen; wo nicht, fo 
fehen fie fich nicht Teiche wieder. ‚Selten ift der 
Fal, daß aus diefer Zufammenfunft die Rothwen— 
digkeit der Verheirathung entſtuͤnde. Burnaby 
S. 170 ff. und woͤrtlich aus ihm Anbury Vol. II. 
p. 68. 95. vergl. p. 41. 96.) Eben fo wenig ges 
fährlich find die nächtlichen Schlittenfahrten der 
Jugend beiderler Geſchlechts und ihre Zufammen; 
fünfte zu Bällen an entfernten Orten. Das 
Stauenzimmer bat hberhaupt den Ruhm der Sit 
ſamkeit, und des Eifers in der Beobachtung 


haͤuslicher Pflichten. Eine gute Hausfrau eine 
treue Mutter hat algemeine Hochachtung, in den 


Staͤdten, wie auf dem Lande. Die meiſten Fa— 
milien find reich an Kindern, denn die Fruchtbar⸗ 
feit der Weiber ift hier groß. Dach der oben 
©. 244 gemachten Berechnung ber Familien 
mögte man vielleicht daran zweifeln, allein Die 
Aus wanderungen der erwachſenen Jugend, und 
die fruͤhen Heirathen der aͤltern Soͤhne und Toͤch⸗ 
ter erklaͤren die dort angegebenen Zahlen. [Cultiv. 
amer, Vol.2. p. 35. 151.] Die Kinderzucht bils 
det ihre Nachkommen früh zur Gottesfurcht und 
zu einem erwerbfamen thätigen teben. Daher bes 
fchäftigen fich auch Weiber und Kinder der fands 
leute, neben. ihren landwirtſchaftlichen Arbeiten, 


mit — gemeinen Manufakturen in Wolle 


und 
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und Seinen zu eignem Gebrauche, weniger jedoch 
mit Spinnen und andern Hülfsarbeiten für die 
Manufafturen der Städte. Weberhaupt befeelt der 

eift der Arbeitſamkeit befonders die Landbewoh⸗ 
ner Diefes Staats; dies beweiſet felbft ihr Trieb 
zu Yuswanderungen, um Wildniſſe anzubauen. 
Die geringere Guͤte des Bodens und die Beſchwer⸗ 
den des Klimas unterhalten ihn gleichfals, ſo wie 
die Beſchaffenheit der Bauerguͤter. Dieſe ſind, 
wegen der eingefuͤhrten gleichen Theilung unter 
alle Kinder, gewoͤhnlich nur klein, aber die 
Bauern beſitzen ſie groͤßtentheils als Freihal⸗ 
ter; denn wer jährlich 40 Schilling Einfünfte 
aus eignen fandgütern hat, wird als Freihalter 
angefehn, ‚und hat, wenn er fo viel als zwei Drits 
theile feinee Kopffteuer in irgend einer andern 
Zare bezahle, Stimme bei den Wahlen: feiner 
Ortſchaft. [Akte 1786. inden Perper. Lawsp. 21 fq.] 
Dies ‚giebt auch dem minder reichen Landmanne 
Unabhängigkeit und einen Einfluß in die Negies 
tung, der ihm, fo wenig Aufklärung er in andern 
Dingen bat, fo fehr er fonft noch an Borurtheilen. 
flebt, in Sachen des gemeinen Weſens Einſicht 
und Theilnehmung einflößt , welche aud) durd) _ 
das beftändige Leſen völlig freigefthriebner Zeituns 
gen unterhalten wird. Daber haben die meiften 
fih eine Fertigkeit erworben, uͤber dieſe Gegen⸗ 
ſtaͤnde mit einer großen Beredſamkeit oͤffentlich zu 
ſprechen , welche die Hausvaͤter ſchon bei ihren 
täglichen Familienandachten üben. [S. Cultivat. 
' amer. Vol. 2. p. 36 ſq. Briffor Vol. 2. p. 321. 
Burnaby S. 168, 174. Vergl. dagegen: Sraythis 

rt —— Q5 Tour 


350 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


- Tour, Vol, 2.p.364. der aber ſelbſt geſteht, daß 
er zu flüchtig durchreifte.] 

0 Der Dialeft des gemeinen Mannes’ ift hier 

nicht fo gut, als in den füplichen Staaten, hat 

noch viel altenglifihe Worte, oder veraltete Ber 

beutungen derfelben,, und eine verderbte Auss 

ſprache. M. N. Smyth p. 363] 


6. 12. Regierung. 
Maffachufetts hatte fehon als Kolonie eine der 
freieften unabhängigften Berfaffungen, welche ihr 
durch mehrere Freiheitsbriefe der brittiſchen Koͤ⸗ 
nige geſichert war. Seine neueſte Konſtituzion 
wurde in der zu Cambridge den ı September 1779 
angefangenen und bis zum 2 März 1780 fortges 
festen Konvenzion fortgefezt. Man findet fie in 
dent Conttitutions of the feveral independent Sta- 
tes of America, Philad. 1782. p. 18 fq. in Jack- 
fon’s Conftitutions &c Lond. 1783. p. 36 fa. 
und in den Conftitutions of the ‚United States, 
Philad. 1791. p.3 fq. Eben diefelbe haben News 
Hampfhire und Vermont bei ihren Negierungss 
‚verfaffungen in vielen Stücen zum Grunde gelegt, 
fo wie diefer Staat theils aus feiner ehemaligen 
Verfaſſung unter brittiſcher Herfihaft wieles bei⸗ 
behalten, theils auch aus den äftern Konftituzios 
nen anderer Staaten der Union einiges angenoms 
men bat. 
Den erften Theil der Konftituzionsafte macht 
eine Erflärung der algemeinen unveräuferlichen 
‚Rechte der Einwohner diefer Republik aus. Sie 
iſt in 30 Artifeln begriffen, unter welchen fich 
folgende 


Maſſachuſetts. U U 


fofgende Artikel auszeichnen: Yet. J. Vorausge⸗ 
ſezt wird, daß jedes Volk das Recht hat, ſeine 
Regierungsverfaſſung dem Zwecke der buͤrgerli⸗ 
chen Geſelſchaft gemäß einzurichten, und wenn 
dieſelbe nicht erreicht wird, ſie abzuaͤndern. Sie 
beruhet auf dem gefetiehafelichen Derfrage, den 
das Volk mit jedem Bürger, und jeder Bürger mit 
dem Bolfe macht. 

Art. II. Es ift das Hecht fowohl, als die 
Pflicht aller in bürgerliche Gefelfchaft wereinter 
Menfchen, öffentlic und zu beftimten Zeiten das 
hoͤchſte Weſen, den großen Schöpfer und Erhalter 
der Welt zu verehren, und Feiner darf für die Art 
und Zeit, worin er, feinem Gewiffen gemäß, . Gott 
verehrt, und wegen feines. Neligionsbefentniffes 
oder Gefinnungen, an feiner Perſon, Freiheit 
und Gütern beſchaͤdigt, eingefihränft oder beuns 
ruhige werden, fals er nur die öffentliche Ruhe 
nicht ftört, oder andere in ihrem Gottesdienfte 
hindere: Art. IT. Da die Gluͤkſeligkeit des Volks 
und die gute Ordnung und Erhaltung der bürgers 
lichen Regierung wefentlic) von Frömmigkeit, Nes 


ligion und Moralität abhängen; und da diefe nicht 


anders algemein im Volke verbreitec werden Fan, als 
durch Einrichtung öffentlicher Gottesverehrungen, 
‘und des Öffentlichen Unterrichts in Frömmigfeit, 
Religion und Sitlichfeit: fo hat das Volk ein Recht, 
feinen Gefezgebern die Macht zu ertheifen, und von 
ihnen zu verlangen, daß fie von Zeit zu Zeit, (und 
fie follen das alfo thun), die verfihiedenen Orts 
ſchaften, Kirchſpiele und andre buͤrgerliche Koͤrper 
oder eeligiöfe Geſelſchaften bevolmächrigen, und 
don 


- 
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von ihnen verlangen, ‚auf ihre ‚eigne Koften fuͤr 
die Einrichtung ihres öffentlichen Gottesdienſtes, 
und für den Unterhalt beitelter proteftancifcher 
zehrer Der Religion und Moralität zu fürgen, fals 
fie nicht freiveillig Diefe Sorge trügen. Das Bol 
der Republik har gleichfals das Recht, feiner Ges 
fesgebung die Macht zu ertheilen, allen bie 
Beſuchung dieſes Gottesdienftes vorzuſchreiben, 
(enjoin), wenn einer iſt, dem fie mit gutem Ges 
wiffen und ohne Beſchwerde Cconveniently) beis 
wohnen Fünnen. Die Gemeinen haben aber auss 
fehliegend das Necht, ſich ihre Neligionslehrer 
felöft zu wählen, und die Bedingung des Unters 
halts feftzufegen. Das dazu aufgebrachte Geld 
muß, wenn einer es verlangt, nur. dem Lehrer, 
zu deffen Sefte oder Bekentniß er fich hält, aus: 
bezahle werden. Alle Ehriften, die gute Unters 
thanen der Nepublif find, follen gleichen Schußes 
der Geſetze genießen, und Feine Sefte fol je der 
andern durch ein Gefez untergeordnet werden. 
Art. V. Ale Gewalt iſt urſpruͤnglich beim Volke, 
und geht von ihn aus. Daher find alle feine 
Stelvertrefer zu allen Zeiten ihm verantwortlich. 
Are. VI. Es giebt nur verdiente, Feine erbfiche 
Wuͤrden und Aemter. Die Idee eines als Gefezs 
geber, Richter oder Obrigkeit gebornen Menſchen 
iſt abfurd und unnatuͤrlich. Art. VIIL. Das Volk 
bat, damit die Beamten des Staats nicht Unter 
druͤcker werden, nad) der durd) die Negierungss 
form beftimten Weife und Zeit, das Recht, dieſel⸗ 
ben ins Privatleben zurhf zu fenden, und andre 
durch regelmäßige Wahlen und Ernennungen Ma 
- ihre 
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ihre Stelle zu fegen. Art. XVI. Die Preßfreiheit 
iſt zur fichern Erhaltung der Freiheit im Staate 
weſentlich nothwendig. Urt. XVII. Stehende 
Heere ‚find in Sriedenszeit der Freiheit gefährlich, 
und dürfen, ohne Bewilligung der Geſezgebung, 
nicht unterhalten werden. Alle militaͤriſche Ges 
walt muß der bürgerlichen unterworfen feyn, und. 
von ihr regiert werden. Art. XIX. Das Volk hat 
jederzeit das Necht, fich friedfich zu verſamlen, 
feirien Stefvertrerern DBerhaltungsvorfihriften zu 
geben, Beſchwerden bei der Geſezgebung anzus 
bringen, und ihr Birfehriften zu überreichen. 
Art. XXI. Die Sreiheit der Reden und Debatten 
in. der gefesgebenden Verſamlung iſt wefentfich 
nothwendig, und niemand darf daruͤber vor einem 
andern Gericht belangt werden. Art. XXV. Der 
‘gefejgebende Körper darf feinen des Hochverraths 
ſchuldig erklaͤren. Art. XXX Die geſezgebende, 
ausuͤbende und richtende Gewalt muͤſſen ſtets ge⸗ 
*eene feyn. 

Die übrigen Artifel des erſten Abſchnits bes 
treffen die Freiheit und Sicherheit der Perfonen, 
bes $ebens und der Güter, die Verurtheilung durch 
feines Gleichen und durch den En, der Ge⸗ 
ſchwornen ꝛc. 

Der Freiſtaat hat den Titel: die Republik 
Maſſachuſetts, —————— of M.) ange 

nommen. 

Der zweite Theil der Konſtituzion ii in 6 Ka⸗ 

pittel, und dieſe wieder in Abſchnitte, Gedlious) 
und Artikel ie DEN. 


Ver 
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Vermoͤge des ıften Kapittels ruhet die geſez⸗ 


gebende Gemalt in dem. General - Court. 


Dieſer beftcht aus zwei verfchiednen Zweigen, dem | 


Senat, und dem Jaufe der Aepräfentanten, 


deren jeder eine. verneinende Stimme gegen den 


andern hat. Dieſe gefesgebende Macht muß jährs 
lich den legten Mitwoch im Mat verſamlet werben, 
allein fie Fan ihre Sitzungen nicht über ein Jahr 
ausdehnen, da alsdann eine neue gewählt wers 
den muß | 


Der Senat ift ber erfle Zweig der Geſezge⸗ 


hung, und beſteht aus 40 Mitgliedern, welche 
jährfich von: den Freihaltern und andern dazu ibes 
rechtigten Einwohnern der Diftrifte, worin der 


Staat getheilt wird, mit öffentlicher Feierlichkeit 


in den vom ı April an ‚gehaltenen Ortverfamluns 
gen, (Town meetings), gewählt werden. Jede 
Mansperjon von 21 Jahren und darüber, die. ein 
Freigut, welches 3df. jährliche Einkünfte giebt, oder 
ein andres Vermögen, 60 Pfund werth, im Staate 
beſizt, hat eine Stimme bei der Wahl eines Ses 
nators, ſo auch die Einwohner nicht inforporirter 
Pflanzungen, welche zur Erhaltung der Regie— 
zung Abgaben bezahlen. Jeder Diftrikt wähle, 
nach Verhaͤltniß der Taren, die er trägt, Feiner 
aber mehr als fechs Senatoren. Diefer Diftrifte 
dürfen nie unfer dreizehn ſeyn. Fuͤr erft hat man 
aber noch die Graffchaften flat der Diftrifte anges 
nommen, und rechnet ihrer, (indem Nantucket 
nebft Dufe’s County, fo wie auch Uncoln nebft 
Hancock und Wafhington jede nue für eine gelten), 
gegenwärtig dreizehn. — — 

— us 





r 
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Aus dieſen vierzig Senatoren werden jährlich 
9 zu Mitgliedern des Raths, (Councellors), von 
dem dazu vereinten Senat und Haufe der Repraͤ⸗ 
fentanten durch Kugeln gewählt. Die erite Zus 
fammenberufung des neuen Senats geſchieht durch 
den vorjährigen Guvernoͤr und. fünf feiner Näche. 
Der Senat unterfucht alsdann die Nechtmaßigfeit 
der Wahlen feiner Mitglieder, und erfezt nach einer 
beſtimten Borfehrift Die durch flreitige Wahlen 
fehlenden, oder die durch Abfterben eröfneren Stels 
len. Es Fan aber Feiner Rathsglied werben, der 
- nicht ein Freigut von wenigſtens 300 Pfund, oder 
ein perfonfiches Vermögen von gleichem Werth, 
oder ein aus beiden zufammengefeztes, das. diefe 
Summe ausmadjt, in der Republik beſizt. Auch 
muß er ſchon ſeit fünf Jahren Einwohner des 
Staats, und zur Zeit der Wahl in dem Diſtrikte, 
der ihn wählt, anfaßig feyn. 


_ Der Senat Ean feine Sitzungen, aber nicht 
länger als auf drei Tage, ausfegen, (adjourn); 
er wählt feinen Präfidenten und andre Bedienten, 
und beftimt die Negeln des Derfahrens in feinen 
Derfamlungen. Sechszehn Mitglieder muͤſſen, 
am eine gültige Sisung auszumachen, beifams 

men ſeyn. Ä | 

Der Senat macht einen Gerichtshof über alle 


Staatsverbrechen und die Mißverwaltungen der 


Staatsbedienten aus, welche vor ihm von dem 
‚Haufe der Sepräfentanten Flagbar gemacht wors 
den; er Fan aber nur durd) Entfeßung von Aems _ 
‚tern und Unfähigmachung dazu beftsafen, die hbri 

| — gen 
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gen Strafen werben von den andern 5 
erkant, Kap. ı. Abſchn. 2.] 

Das Haus der Repraͤſentanten des Volts 
wird jährlich durch fehriftlid) eingegebene Stim⸗ 
men gewählt; und zwar fan, dem Grundfage der 
Gfeichheit gemäß, jede der gegenwärtig infors. 
porirten Ortſchaften ‚ welche bis 150 ſchazbare 


Köpfe enthält, einen Abgeordneten ; jede von 375° 


Schagbaren und darüber, zwei; jede won 600 
drei, und fo weiter für jede 225 Schazbare über 
diefe Zahl jede einen Repraͤſentanten mehr wählen. 
Die Zahl der Mitglieder diefes Haufes hängt alfo 
von der Volksmenge ab. Es hat das Necht, die 
Ortſchaften, welche Feine Nepräfentanten ernens 
nen, mit Geldſtrafen zu belegen; darf aber fünftig 
feiner, Die nicht 150 Schazbare hat, die Wahl⸗ 
gerechtigkeit verleihen. 

Jedes Mitglied dieſes zweiten Zweiges der 
Geſezgebung muß, wenigſtens ſeit einem Jahre, 
Einwohner des Staats geweſen ſeyn, und in ſeiner 
Ortſchaft ein Freigut von 100 Pfund, oder ein 
ſchazbares Vermoͤgen von 200 Pfund beſitzen, mit 
deſſen Verluſt es auch ſeine Stelle verliehrt. Zu 
den Waͤhlenden gehoͤren alle Mansperſonen von 
21 Jahren an, welche mit einem 3 Pfund jäbrfic) 
eintragenden Freigute anſaͤßig find, oder fonjt ein 
DBermögen von 60 Pfund Werth befigen. Die 
jährlichen Wahlen gefihehen in der Mitte des 
Mates. Im Jahre 1792 betrug die Zahl der Res 
präfentanten für die Graſſchaft Suffolk 22, für 
Eſſer 20, fuͤr Middlefer 26, für Hanpf hire 25, 
für Plymouth 13, für Baenflable 5, für Briſtol r 2, 

ur 
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fuͤr Nantucket und Dukes County 2, fuͤr Worce⸗ 
ſter 33, für Berkſhire 15, und für die Grafſchaf— 


‚tenin Main 19. Ueberhaupt alfo 203. 

> Das Haus der Nepräfentanten hat ausfihliefs 
fend das Necht der Staatsanflagen vor dem Ses 
nafe, fo wie alle Geldbemwilligungen in demfelben 
entftehen und gemacht werden. Doch darf der 


Senat zu diefen Bills Berbefferungen vorfchlagen. 


Es unterfücht die Geſezmaͤßigkeit der Wahlen feiner 
Mitglieder, wählt feinen Sprecher ıc. beſtimt ſich die 

Vorſchriften und. Ordnung feines Verfahrens, hat 
eine auf Öefangennehmung eingefchränfte Gerichts» 
barfeit über feine. Mitglieder, (deren 60 beifammen 
feyn möffen, um Gefchäfte vorzunehmen), und über 

+ alle Beleidigungen gegen dieſelben, auch Fan das 
Haus fich auf zwei Tage adjourniren. Kein Repräs 
fentant fan, wenn er als folcher in Geſchaͤften ift, 
eingezogen oder zur Bürgfihaft genöthige werden. 
[Rap. ı. Abſchn. 3.) | 


Den Mitgfiedern diefes Haufes wird in jeder 


Sisung eine Hin, und Herreife aus dem Schaße 
vergütet, und jeder befümt von feiner Ortſchaft 
' 6fh Zagegelder, wenn er in der Derfamlung 
gegenwärtig ift; fo wie jedes Mitglied des Senats 
täglich 6 fh 6d., wenn er aber zugleich im Rache 
‚ figt, ein Tagegeld von 7 fh erhält. [Fleet's Alma- 
nach 1791.] Rh ii 
Bei Gebung der Gefeze verfährt der Gene- 
ral-Courr auf folgende Weiſe. Keine Bill noch 
Schluß des Senats oder des Haufes der Neprär 
fentanten Fan zum Gefez werden, fie ſei denn dem 
Guvernör zur Unterfuchung, (revifal), vorgelegt 


* 
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worden. Nenn er fie billige, fo unterfihreibe er 
Diefelbe; mo nicht, fo fendet er fie an das Haus, 
worin fie entftand, mit feinen fhriftlichen Einwens 
dungen zurüf, welche zu Protofol genommen, und 
dann die Bill von neuem unterfücdht wird. Wenn 
num zwei Drittel jenes Haufes dennoch dafür ftims 
meıt, fo werden beides, Bill und Einwendungen, 
an das andre Haus zur abermaligen Erwegung 
gefchift, und wenn zwei Drittel der in demfelben 
anmefenden Mitglieder darein willigen, fo hat die 
Bill die Kraft des Geſetzes. An diefen Fällen 
werden die Namen der Stimmenden mir Ja und 
Nein in das Protokol eingerragen. Sendet der 
Guverndr eine durch beide Häufer Durchgegangene 
Bill nicht innerhalb fünf Tagen zurüf, jo wird fie ' 
zum Gefege. [Th. 2. Kap. ı. Abjchn. 1.) - 
Die ausübende Gewalt hat der Guver⸗ 
nör der Republif, welchem der Titel Exzellenz 
beigelegt ift. Er wird jährlich von denen, welche 
bei den Wahlen der Mitglieder der Gefezgebung 
das. Stimrecht haben, am eriten Montage im 
April gewählt. Wenn Feiner die Mehrheit der 
Stimmen für fich hat, fo entfcheidet die Gefezges 
bung die Wahl, indem der Senat durch Kugeln 
aus denen vom Haufe der Nepräfentanten unter 
den Kandidaten, welche die meiften Stimmen 
hatten, ausgewählten, einen zum Guvernoͤr ernens 
net. Seiner Fan diefe Würde erlangen, wenn er 
nicht fieben Kahre vor der Wahl in der Nepubfif 
mit einem Freigute von 1000 Pfund am Werthe 
anfäßig war. Auch muß er ſich zue chriftfichen 
Religion befennen, Er bar einen Rath neben fich, 

welcher 
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welcher aus dem Unterguvernoͤr, (Lieutenant- 
Governor), und 9 aus dem Senate gewählten 
Beifigern , (Councellors), beſteht. Der Guvernoͤr 
ruft die Rathsherren zuſammen, ſo oft er mil; 
davon aber wenigftens 5 verſamlet fenn müffen, ‘ 
um Öfaatögefehäfte vorzunehmen. Mit Beirath 
berfelben Fan er bie beiden Häufer der Geſezge⸗ 
bung, wenn Diefe e8 verlangen, Adjourniren und 
prorogiren, (dies aber nicht über 90 Tage fang), 
auch darf er fie wor der beftimten Zeit zuſam⸗ 
men rufen. Er bat das Recht, den Siz ihrer 
Berfamlungen im Mothfalle nach einem andere 
Orte zu verlegen. Ihm koͤmt es zu, ‚die Geſezge⸗ 
bung den Tag vor dem lezten Mitwochen im Mai 
aufzuheben; und er entſcheidet, wenn beide Haͤu⸗ 
ſer uͤber die Nothwendigkeit oder die Dauer der 
Auſſetzung oder des laͤngern Aufſchubes ihrer Sitzun⸗ 
gen nicht einig ſind. Er iſt als Generalkapitaͤn und 
Admiral das Oberhaupt der Kriegsmacht zu Waſ⸗ 
ſer und zu Lande; hat das Recht, ſie von Zeit zu 
Zeit, um ihre Uebungen zu machen, zu verſam⸗ 
ſen, fie im Fall eines Angrifs aufzubieten und zu 
bewafnen, und gegen den Feind in und auſſerhalb 
der Grenzen der Republik, den Landesgeſetzen ge⸗ 
maͤß, anzufuͤhren; dabei darf er das Kriegsgeſez, 
(auch im Fall eines Aufruhrs, wenn die Geſezgebung 
deſſen Daſeyn erklärt bat), in Ausuͤbung bringen. 
Doc) Fan er feinen Einwohner wider feinen Wil⸗ 
- Ten oder ohne Befehl der Gefezgebung nöthigen, 
über die Gränze zu marſchiren oder zu fihiffen, es 
fei denn zur Vertheidigung eines Theils des Staas 
tes. Er darf mit Zuftimmung feines Raths uͤber⸗ 

| he wieſene 
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wieſene Verbrecher begnadigen, die vom Senat 


verurtheilten ausgenommen. Die Ernennung aller 
gerichtlichen Perſonen haͤngt von ihm ab, doch 
nach dem Gutachten und mit der Einwilligung 
ſeines Raths. Die von den Gemeinen und den 
Offizieren der Miliz gewaͤhlten Offiziere erhalten 
von ihm ihre Beſtallung, und er beſtimt ihren 
Rang; auch muß er den von der Gefezgebung ers 
nanten Generalmajoren ihre Beitallung ausferti⸗ 
gen. Der Generaladjutant wird von ihm ernant, 
fo auch, mit Beitrit des Naths, alle Offiziere, 
welche die Nepublif zur Unionsarmee zu ernens 


‚nen bat. Dhne ine fchriftlihe Volmacht von 


ihm, und mit Öutheiffung des Raths, darf der 
Schazmeifter die von der Gefezgebung bemilligten 
Gelder nicht auszahlen, folche Summen ausge 
nommen, die zur Einlöfung der Kreditfcheine ꝛc. 


and Bezahlung der Zinfen dafür nöthig find. Alle 


Verwalter öffentlicher Magazine, Kriegsvorräthe, 
Seftungen u. d. gl. müffen ihm von deren Zuftande 
alle Bierteljahr, (und öfter, wenn ers verlangt), 
Rechenfihaft ablegen. Alle die Republif angehen: 
den Priefe und Depefchen möffen ihm überliefere 
werden. [Kap. 2. Abfehn. 1.] 


Der Gehalt des Guvernörs wird von der Ger 


-fesgebung beftimt. Gegenmärtig ift er nur goof. 


Lawfull Money. Der Unterguvernör erhält nicht 
mehr, als 1608. [ Fleer’s Alm. p. 33. Independent 
Chron. 1789. Nr. 1056fq.] Er wird jährlich von 
eben den Freihaltern und unter gleichen Bedingun⸗ 
gen, wie der Guvernoͤr, gewählt; hat in Pr 
eit 
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beit diefes leztern den Vorſiz i im Rathe, aber keine 
Stimme, muß ihm aber immer beiwohnen, und 
hat beim Abſterben des Guvernoͤs, oder wenn er 
nicht im Lande iſt, alle Gewalt und Geſchaͤfte defs 
ſelben. Die Rachsherren haben den naͤchſten Rang 
nach den beiden Guvernoͤren. Es duͤrfen ihrer nie 
mehr als zwei aus einem Diſtrikte gewaͤhlt werden. 

Ueber ihre Berathſchlagungen wird ein Protokol 
gehalten und von den anmelenden Näthen unters 
ſchrieben, welches jedem. Haufe der Gefezgebung, 
ſo oft es verlangt wird, vorgelegt werden muß. 


Der Staatsfefretär, Schazmeiſter, Ober 
ſchazeinnehmer, (Receiver general), und Generals 
Kriegskommiſſar/ werden, nebſt den oͤffentlichen 
otarien, jährlich von beiden Haͤuſern der Geſez⸗ 
gebung gemeinfchaftlic, durch Kugeln gewählt, 
Kein Schazmeifter und Schazeinnehmer Fan mehr⸗ 
mals als fünf Jahre nad) einander gewählt merden. 


Das Archiv ift unter der Aufſicht des Sekre⸗ 
taͤrs, welcher dazu Unterbediente, fuͤr welche er 
haften muß, beſtellen kan, und ſo oft es verlangt 
wird, vor den Haͤuſern der Geſezgebung und dem 

Rathe erfcheinen muß. [Th.2. Kap. 2. Abſchn. 4.] 


Die Nepublif Fan gegenwärtig 14 Deputicten 
zum Kongreſſe ſenden, ſandte aber fuͤr 1793 nur 7, 
[M culloch's Almanach 1793], welche jaͤhrlich 
von beiden Haͤuſern der Geſezgebung durch Kugeln 
gewaͤhlt werden. [Akte 14. Apr.1792.] Sie koͤn— 
nen, der Konſtituzion zufolge, vor Verlauf des 
| * abberufen und durch neugewählte erſezt 
werden. 


Rz / " Jedes 
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Jedes Mitglied der Negierung muß feinen 
Glauben an Die chriftliche Religion und den 
Beſiz des zu jeder Stelle erforderlichen Dermds 
gens :c. beſchwoͤren, und aufferdem, fo wie alle 
bürgerliche und Militaͤrbedienten, einen Eid der 
True leiften, worin aud) namentlich; alle Abhäns 
gigfeit von Grosbrirannien ober irgend andern 
weltlichen und geiftlichen Zürften oder Mächten, es 
fei in bürgerfichen oder Firchlichen und Religions 
ſachen, feierlich abgeſchworen wird. Die Quafer 
entfagen diefem allen nur, und verfprechen Treue, 
ohne Eid. [Kap.6. Art. ı.] 

Keiner darf mehr als zwei von den Bedienun⸗ 
gen, die von der Regierung oder Durch Volkswah⸗ 
len verliehen werden, zugfeich verwalten, und die 
Guvernoͤre, Dberrichter,, Erbfihaftsrichter, She 
rifs, Teſtament- und Kontraftregiffratoren dürs 
fen zue Zeit nur ein Amt beffeiden. Doch Fönnen 
alle zugleich Friedensrichter ſeyn, oder Stellen in 
der Mitig haben. 

Folgende Bediente des Staats: die Oberrichter, 
der Staatsfefrerär, der&eneralprofurator, General⸗ 
fisfat, Schazmeifter und DOberfchazeinnehmer, Ges 
neral » Srieasfommiffar und Erbfihaftsrichter, alle 
$ehrer auf der Univerfitär, die Sherifs, Die Sefres 
täre des Haufes ber Nepräfentanten und der Ges 
richte, alle Zolbedienten fönnen nie zu Senatoren _ 
‚oder Nepräfentanten, (und umgekehrt), gewaͤhlt 
werden. Auch darf keiner, der ein Amt vom Kon— 
greſſe hat, Sitz in der Geſezgebung haben. [Act. 
Jan.ı 790, im Columb. Cent. Vol, XIV, Nr. 41 ſq.] 


Die 


Maſſachuſetts. —— 
Die Formel der Geſetze iſt: Be it enalted by 


. ‚the Senate and Houfe of Reprefentatives in Ge- 
neral Courtaffembled, and by the authority of the 
' fame.: 

Die Konftituzion hat in einem eignen Kapitel, | 
[K.5. Abſchn. 1. 2.], die Univerſitaͤt zu Cambridge 
mit allen oͤffentlichen Schulen, ſo wie das ganze 
Erziehungsweſen, unter ihren beſondern Schuz 
genommen, und die Beguͤnſtigung gelehrter An⸗ 
ſtalten und Geſelſchaften, nebſt jeder Verbreitung 
der Aufklaͤrung, ja ſogar der guten Laune (good 
humour) unter dem Volke, der Regierung aut 
beftändigen Pflicht gemacht. | 

Im Sabre 1795 fol die Geſezgebung alle, 
welche das Stimrecht haben, in ihren Ortſchaften 
verſamlen, und fie befragen laſſen, ob fie eine 
Keviſion der Staatäverfaffung verlangen, und 
wenn zwei Drittel dafür ſtimmen, fo wird eine 
Konvenzion dazu, (auf. eben die Art, wie das 
Haus ber Pepräfentanten), gewählt. 

Diefe Konſtituzion muß jeder Geſezſamlung 
der Republik vorgedrukt werden. 

Das ganze Volt der Reyublik har dieſe Kon⸗ 
ſtituzion foͤrmlich und ſorgfaͤltig durch feine in jeder. - 
Graſſchaft oder Diſtrikt niedergefezten Ausſchuͤſſe 
geprüft. Dieſe theilten ihre Anmerkungen dars 
uͤber der Konvenzion mit, welche dieſelben in Er- 
wegung zog, und mit den noͤthigen Aenderungen 
den Ausſchuͤſſen zuruͤkſandte. Darauf riefen dieſe 
alle im Volke, welche das Stimrecht hatten, zus 
ſammen, um ihnen Dies Grundgeſez des Staats 
zur Genehmigung vorlegen, Hiezu wurden 
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zwei Drittel der Stimmen, (welche alle äh 
lich der Konvenzion muften eingegeben werden), 
erfordert; es fanden fic) aber unter zwei und 
zwanzig taufend Stimmenden weit mehr als die 
erforderfiche Zahl, welche daffelde guchießen und 
beftätigten. [Chatelux Travels, Vol. ı. p. 269. 
Gordon’s Hiftory Vol. 3. p: 396 fq.] y 

Mably feheint in feinen Obfervations fur le 
Gouvernement des Er. Unis, (Ed. de Hamıbaurg 
1788.) p. 70. bei feinem Soße diefer Konſtituzion 
anzunehmen, daß ſie almaͤhlig eine Ariſtokratie 
berbeifuͤhren werde. Das waͤre kein Ruhm; allein 
Mably irret ſehr. Vielleicht ‚glaubte er, daß zu 
viele Wohlhabende und zu wenig Öeringere bei ben 
Wahlen zugelaffen witden, und befürchtete daher 
einen fünftigen überwiegenden Einfluß der Neihen 
bei den Wahlen der Nepräfentanten und Senas 
toren, welchem aber bis jest die ziemlich gleiche 
Bertheilung der Gluͤksguͤter in der Nepublif vor— 
beugt. Vielleicht foigerte er auch feine Behaups 
tung daraus, daß die Senatoren immer wieber 
gewählt werden fünnen, oder ihm misfielen manche 
beibehaftene feterliche Förmlichfeiten, welche den 
böhern Staatsbeamten und der Gefezgebung bei 
einem für feine Gleichheit und Freiheit eifrigem 
Volke Anſehn verſchaffen ſollen. Gegruͤndeter 
waͤre wohl die Furcht, daß dem Guvernoͤr alzuviel 
Macht, ja jeröft zu großes Gewicht bei der Gefezr 
gebung eingeräumt worden fei, welches dadurch 
noch vermehrt wird, daß er durch ftets wiederholte 
Wahlen diefe liche auf Lebzeit erhalten Fan. 
Allein dieſer Sucht halten feine DU 
a8 
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- Bas Haus der Nepräfentanten, die Nevifion der \ 
Staatsverfaffung, und die uneingeſchraͤnkte Preßs 
freiheit immer die Wage. Ueber den zu mächtis 
gen Einfluß der Advofaten find ſchon vor der 
Revoluzion Klagen geführt worden, welche noch 
> fortdauern. Dieſer Fehler liegt aber nicht in der 
Konſtituzion, fondern in ihrem Zunftgeifte, wors 
aus der fogenante Bar-Call oder eine ſelbſtgemachte 
“ Advofateninnung mit ausfchließenden Verabre⸗ 
"dungen entftanden ift, welcher die Negierung in 
neuern Zeiten aber entgegen ſtrebt. IS. Columb. 
Herald 1790 Nr. 41. 42. 46.49.) 


Das Wapen der Repubfif iſt ein Indier, mit 
‚einem Hemde und Gürtel befleidet, Pfeil und 
Bogen in den Händen habend; zur Nechten feines 
Haupfes ein filberner Stern ; alles im blauen 
Felde. Auf dem Schilde ein rechter beffeideter 
Arm, ein Schwert führend. Die Ueberfihrift: 
Enfe petit placidam, fub liberrate quietem.; [Co- 
lumb. Mag. 1787. p. 715.)] 


Die richtende‘ Gewalt wird von dem 
gefezgebenden Körper angeordnet. Alle Nichter 
bekleiden ihr Amt, “fo lange fie fich wohl verhals 
ten.”  Sriedensrichterfiellen werden alle nur auf 
fieben Zahre verliehen, koͤnnen aber alsdann von 
neuem ertheilt werden. Wenn beide Häufer der 
Geſezgebung es verlangen, fo Fan der Guvernör, 
‚mit Zuftimmung feines Naths, alle und jede Ge⸗ 
tichtsperfonen abfegen. [Th. 2. Kap. ı. Abſchn. r. 
Art. 3. und Kap. 3.] | 
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Die gegenwaͤrtigen Gerichtshoͤfe ſind 
1) Das Obergericht, (Supreme judicial 
Court). Dies beſteht aus 5- Richtern und dem 
Oeneralprofurator, (Attorney general), welche 


ben Titel Honorable haben, nebit zwei Sefretü: 


ren. Der erite unter den Richtern, (die alle einhei⸗ 
miſche Nechtsgelehrte ſeyn muͤſſen), heiße der Dbers - 
richter, (Chief Juſtice). Sein jährliches Gehalt 
iſt 370 8.5; jeder der übrigen Nichter hingegen bat 
ssot.; und der Generalprofurator zoo! Die 
Nichter behalten ihre Aemter nur, fo lange fie fih 
wohl verhalten. Der Advokaten, (Barrifters at 
Law), welche vor Diefem Gerichte Prozeffe führen, 
waren im Jahre 1791 im ganzen Staate 16, und 
der Vrofuratoren 74. 

Dies Gericht it im Jahre 1781 angeordnef, 


und erfene in allen Sachen, welche vor der Unabs 


bängigfeit von dem Superior Court of Judicature, 
den Court of Aflize, nd Der General Gaol delivery 
entichieden wurden. Es tif das Dberappellazionss 
gericht Der Nepublif, und wird von den herumrets 
fenden Richtern an funfzehn Orten der verfchicdes 
nen Sraffehaften an feſtgeſezten Tagen gehalten, 
Dukes E. ift an das zu Barnſtaple, und Nantucket 
an das zu Bofton im Auguft verwieſen; Hancock 
und Wafhington aber an das in Pownalborough. 
Sie entſcheiden nur in lezter Inſtanz i in reellen, per⸗ 
ſonellen und gemiſchten Klagen, wie auch zwiſchen 
der Republik und ihren Unterthanen. Da, wo das 


Geſez feine Strafe beſtimt, komt ihnen das Urtheil 


zu. Dies Gericht zieht durch Certiorari - Befehle, 
oder auf andre er Weiſe, Prozeſſe, die 
in 
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in andern Gerichtshoͤfen anhaͤngig find, vor ſei⸗ 
nen Richterſtuhl. [Perpetual Laws, p. 125. 127. 
133] Seine Nichter werden in wichtigen Niechtss 
fällen von dem Guvernör und der Gefesgebung 
zu Mathe gezogen. 

2) Das Gericht der gemeinen Alaseın, 
(Court of Common pleas), wird in jeder Graf⸗ 
fihaft, auch in den jüngften in Main, von darin 
- wohnhaften Richtern, an gewiffen dazu beftimten 
Orten und Tagen, wenigftens alle halbe Jahr, zu 
‚Bofton, in. Eifer ıc. aber alle Dierteljahr, gehals 
ten. Die Richter werden vom Guvernör ernant. 
Sie urtheifen in allen bürgerlichen Prozeffen, welche 
über 40 fh betragen und entweder aus dem ges 
meinen Geſetze, oder den Statuten entſchieden 
werden koͤnnen. Man appellirt von ihnen an das 
Obergericht. Sind die beſtelten Richter dieſes 
Gerichtshofes abweſend oder krank, ſo treten die 
gleichfals vom Stathalter ernanten beſondern 
Richter (Special Juftices) an ihre Stelle. La 
1782. 1784. in den Perp, Laws, P..133: 1301 
Der Nichter, welcher den Borfiz hat, wird der 
Chief Juftice of the Common ne genant, und 
bat den Titel Honorable. Der ordentlichen Rich— 
ter find, mit ihm, bier; der beſondern aber ge⸗ 
woͤhnlich weniger. Prokuratoren, welche in dieſem 
Gerichte praktiſiren, find im ganzen Staate 26, 
[ Fleers Alm, 1791. p. ı17.] Eine ſehr gute 
Einrichtung iſt es, daß Streitfachendurd) Schiedss 
‚richter oder qufe J— ‚ (Referees), aufferges 
richtlich gefihlichtet werden Eönnen, welches rechtes. 
kraͤſtig ift, wenn ihre Entſcheidung bei der 7— 
en 
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fien Sisung dem Gerichte der gemeinen Klagen 
befant gemacht wird. [Perper. Laws p. 116.] 

3) Das elgemeine Sriedensgericht, oder 
die Courts of General Seffions of.the peace, wer⸗ 
den durch die Sriedensrichter jeder Grafichaft 
zu gleicher Zeit mit den Gerichten der gemeinen 
Klagen gehalten. Sie fprechen über geringe Klas 
gen und DBerbrechen in Nechtshändeln, die nicht 
über 40 fh betreffen, und machen als Polizeiamt 
über die inrtere Ruhe. Die Appellazion geht un: 
mittelbar an das Dbergericht. Die Zahl der 
Stiedensrichter hat fich feit der Nevolzion unge - 
mein vermehrt; denn im Jahre 1774 waren ihrer 
in allem nur 411, im Sabre 1791 hingegen 722, 
wovon Main 141 hatte. [ Mill’s amer. Regifter 
1774. Fleer’s Alm. 1791.} 

4) Die Erbfchaftsgerichte, oder Courts of 
Probare. Diefe werden alle Monate an verfchies 
denen Orten in den Grafſchaften gehalten, deren 
jede ihren Erbſchaftsrichter nebft deffen Negiftras 
tor hat, und fißen von der beftimten Zeit ihrer 
Eröfnung an, fo fange, als Gefihäfte für fie vors 
handen find. Sie fehen auf die Ausführung der 
‚ Zeftamente, und feßen Bormünder, welche ihnen 
Rechnung ablegen. Don ihnen-wird an den Gus 
vernoͤr und Math appellict, vor welche auch bisher 
noch alle Ehefachen gebracht werben müffen. [Kons 
ftic. Th. 2. Kap. 3. Art.5.]- Das Berfahren in 
diefen Gerichten ijt neuerlich durch mehrere Akten 
genauer feſtgeſezt worden. [Perp.Lawsp. 79.fq.] 

"Die Derfaffung der Graffchaften iſt der 
englifchen nachgeahme. Die meiften Negierungss 
Au | | bedienten _ 
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bedienten derſelben werden von dem Guvernoͤr und 
dem Rathe ernant. Jede ſteht unter einen She= 
tif, welchem die Ausführung der Verbrdnungen, 
wie auch die Auffiche über die Gefängniffe anvers 
traue ift, welche in allen Drrfchaften feyn müffen, 
wo Gerichte gehalten werden. Die Sherifs koͤnnen 
‚wegen bürgerlicher Klagen nicht perſoͤnlich ange⸗ 
griffen werden , fondern man muß fid) an ihren 
Gütern erhohlen. Sie wählen fich mehrere Unter⸗ 
fberifs. Der Schazmeifter und Rontrolör der 
Grafſchaft wird jährlich vom Volke gewählt, der 
Regiſtrator der Aontrafte, (Regifter of Deeds), 
aber alle fünf Sahr. Der Teftamenteregiftrator, 
(R. ofProbate), hingegen, nebft den Coroners, wers 
den vom Guvernoͤr beftelt. [Perpet. Laws, p. 36 fq.] 
Die Ortſchaften werden vonden Dorftebern, 
(Selectmen), regiert, welthe jährlich) mit den 
übrigen DOrtfchaftsbedienten vom Dolfe gewählt 
werden. Diefe find, auffer dem Schreiber, die 
Armenaufjeher, die Tarirer, (Alfeflors), der Ein; 
nehiner, die Gehägefihauer, (Fence Viewers), der 
Wegauffeher, der Nuzholzinſpektor, (Surveyor of 
Lumber), die Zehendner, (Tithing-men), die 
Gerichtsbedienten, (Conftables), u. a. Die Bors 
fteher, deren 3 bis 9 find, rufen jährlich die Waͤh⸗ 
ler im März oder April zufammen, und haben den 
Dorftz in diefen Berfamlungen und bei ihren Wah⸗ 
Ien der Nepräfentanten c. Die Berfamlungen 
koͤnnen für die Unterhaltung der Kirchen, Schulen 
und der Armen, für den ihnen obliegenden Brüßs 
Fenbau und WWegebefferung, fo pie zu andern oͤf⸗ 
fentlichen Beduͤrfniſſen der Ortſchaften, Auflagen, 
— auch 
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[Perpet. Laws, p.21fq.] Die algemeinen Aus⸗ 
gaben jeder Grafſchaft werden jaͤhrlich von ihrem 
riedensgerichte ausgemacht, worauf die Geſezge⸗ 
bung fie bewilligt, und die Taxirer fie auf die 
Schazbaren in den Ortſchaften vertheilen. Free⸗ 
man's Town Ofkcer, Boſton 1792. Re 
Die Unionegerichte find in Diefem Staate 
die nehmlichen, wie in allen uͤbrigen, und haben 
gleiche Grenzen ihrer Gerlchtsbarkeit. S. oben 
New⸗Hampfhire ©. 61. Das Oberbundesge- 
richt wird zu Boſton im Mat und Dezember ges 
halten; fü auch die Landgerichte, (Circuit Courts). 
In Anſebung der Diſtriktgerichte wird der Staat 
in zwei Diſtrikte, Maſſachuſetts und Main, ge⸗ 
theilt; für jenen werden dieſe Gerichte jährlich 
überhaupt viermal zu Bofton und Salem, fo wie für 
diefen in Portland und Pownalborough gehalten. 
Die Gerechtigkeitspflege hat noch arößens 
theils die Korm der ehemaligen aus England hers 
übergebrachten 5; jedoch iſt feit der Revoluzion 
manches genauer beftime, und der neuen Derfafs 
ſung angemeffener gemacht worden. Die herfihens 
den Rechte find das englifche gemeine, (com- 
mon law), und das Statuten⸗-Recht, oder die 
Akten der Gefezgebung. Diefe feztern find ents 
weder die Aften der ehemaligen Kolonie, oder die‘ 
neuen zur Zeit der Republik gemachten, welche 
fich meiftentheils durch Weisheit, Gerechtigfeit und 
Milde auszeichnen, und fonderlich die Berfaffung 
der Graffchaften, der Gerichtshöfe, die Haupts 
punkte des Prozeffes , und das peinfiche Betr 
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wie auch einige wichtige Handelsanſtalten, als die 
Bank, die Zinſen, das Lotſenweſen, den nun ver⸗ 
botnen Sklavenhandel, verſchiedne Finanzſachen 
und die Miliz betreffen. Man hat zwei Ausgaben 
davon, eine auf Koſten des Staats zu Boſton in 
Hein Folio gedrufte, welche ftets mit den neuen Akten 
vermehrt wird, "und eine andre üben ©. rag ans 
gezeigte Handausgabe. Bon den Kofonieaften 
bleiben, der Konftituzion [Th. 2. Kap. 6. Ark. 6.] 
zufolge, alle diejenigen, welche der neuen Derfafs 
füng nicht entgegen find, fo lange in Kraft, bis 
neue Gefege fie widerrufen oder andern Man 
finder fie in der ©. 149 Nr. 5, angeführten, bis 
‘auf die Revoluzion fortgeſezten Samlung. Es 
giebt darunter noch verſchiedne, die weder geſezge⸗ 
bende Klugheit, noch Menſchlichkeit eingegeben 
hat, wie z. E. das Geſez gegen Atheiſten und Gots 
teslaͤſterer, welches unter andern Strafen auch die 
Durchbohrung der Zunge mit einem gluͤhenden 
Eiſen auflegt, und die kanoniſchen Buͤcher der 
Bibel nad) der Reihe hererzähft, welche man nicht 
verleugnen fol,(Adts and Laws, p. 81.); Die jüdifch 
‚firengen Sabbathsordnungen, welche ſelbſt am 
Abend vor und nad) demfelben alles unnöthige 
Ausgehen, Neiten ıc. verbieten; die harten Gefeße 

. gegen Fathofifche Driefter u. a. | 
Vermoͤge der Konftituzion, Th.1. Art. 11-15], 
Fan nur die Geſezgebung die Kraft und Volzie— 
hung eines Gefeges auffchieben. Auch Fan fie nie 
das Vorrecht des Habeas Corpus aufheben, auffer 
in den dringendften Fällen, und nie über zwoͤlf 
Monate lang. [Bergl. Perp. Laws, p. 159.) Es darf 
\ fein 
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fein Verhaftbefehl ertheilt werden, als auf eidfiche 
Anklage und mit genauer Bezeichnung der Perfon, 
gegen welche er gegeben wird. Ein neueres Gefez 
vom Jahr 1790 verordnet, Daß der Kläger oder 
deſſen Advofat ze. auffen auf den Derhaftbefehl 
eigenhändig feinen Namen auffihreibe. 

Der Ausfpruc) der Befchwornen ift auch bier bei 
Prozeſſen ein wefentfich nothwendiges Buͤrgerrecht. 
[Konſt. Th. 1. Art. 12. 15.) Die Großen Ge: 
ſchwornen, (Grand Jurors), werden von den Frei⸗ 
baftern, die zur Repraͤſentantenwahl gehören, auf 
ein Jahr fang gewählt, ſowohl die fir das Ober, 
gericht, als die für Sandgerichtsfisungen. Die 
ausbfeibenden Gefchwornen muͤſſen 40 fh., (die 
“ aus den 3 großen Städten 5 8), Strafe. geben. 
Sie. müffen, wie die Eleinen Gefehwornen, unbes 
ſcholtne Männer ſeyn. Bei Vrozeffen, die lies 
aende Gründe betreffen, Fan das Gericht, zur Bes 
fihtigung derfelben, jeder Partei Geſchworne bes 
willigen. [Perp. Laws p. 165-69.] Alle peinliche 
Berbrechen müffen in der Nähe des Orts, wo fie 
vorgefallen, unterſucht werden. [ Konftie. Th. r. 
Art. 13.) Wer in bürgerlichen Sachen einen 
Prozeß gewonnen hat, Fan in 24 Stunden auf die. 
Ausführung des Urtheils dringen, fals Feine Ap⸗ 
pellazion Stat fand. [Perper. Laws. p. 159.] 

Meuere Gefeze haben die Berfürzung der Pros 
zeffe und die Derminderung der Koften zum Aus 
genmerfe. ©. die Akte von 1786 in den Perp. Laws, 
p. 116. fq. und eine andre von 1799. In den 
böhern Gerichten find die‘ hoͤchſten Sporteln des 
Richters 5 Ih 4. d. die niedrigften aber ı fh, und 

RS 9 alle 
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alle Steafen find genau durch Gefege beſtimt. 
Perpet. Laws, p. 181. 215 fq] 

Das Seinfiche Recht ift in neuern Zeiten ſehr 

| gemilbert worden. Diele Todesitrafen find abges 


ſchaft, und nur vorſezlicher Mord, (wozu auchdie 


Ermordung in Duellen, und alles, was ehemals 
Peuy Treafon hieß, ‚gerechnet wird), nächtliche 
Anzuͤndung eines Wohnhauſes, Einbruch in ein 
bewohntes Haus, Straßenraub, Mothzucht, Sos 
Bomie und Kindermord, werden init dem Zode, 
d. 1. mit dem Galgen beftraft. Auf andre peins 
liche Verbrechen ſtehn lebenslaͤngliche Ketten, eine 
auf gewiſſe Zeit eingeſchraͤnkte Gefangenſchaft, oder 
ſchwere Arbeit auf dem Caſtle Island im Hafen 
won Bolton; das Sigen auf dem Galgen, und 
Staupbeſen, (ſelten mehrmals, und nie uͤber 
40 Streiche) und die Pillory; das Brandmarken 
aber nur auf Nachmachung der Bankzettel. 

| Ein 1777 gegebnes Geſez, welches bisher 
weder beſtaͤtigt noch widerrufen iſt, verhaͤngt auch 
die Todesſtrafe uͤber den Hochverrath, wenn nehm⸗ 
lich ein zur Treue verpflichteter gegen dieſen Staat 
‚oder die vereinten Staaten die Waffen ergreift. 
Wer dazu rärh, buͤßt nur mit Gefangenfchaft und 
Verluſt feiner Güter. Das Benefit of the Clergy 
iſt im Sahre 1785 gänzlich aufgehoben. 

Die Kriminalgefege beſtimmen die Strafen 
jedes Derbrechens genatı, jedoch fo, daß fie neben 
ben härtern auch gefindere angeben, und dem Rich⸗ 
ter nach feinem Gewiſſen die Entſcheidung übers 
laſſen. Auch die höchften Summen der Gelbftras 
fen find allemal feftgefezt. — Dia vers 

— v. Amer, V. St. S liehren 
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liehren ein Ohr, werden auf den Galgen geſezt, 

gepeitfeht, und dann zu ſchwerer Arbeit nicht über 
7 Jahre lang verurtheilt. Bei falfther Kupfer: 
muͤnze ift die Strafe viel geringer. Auf den Be 
trug mic falfchen Schriften, (Forgery), ſteht der 
Verluſt eines Ohrs,  Staupbefen, Geldſtrafe 
und Gefaͤngniß, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 
des Verbrechens. Diebſtahl wird zum erſtenmale 
mit Geldſtrafe und Auspeitſchung beſtraft. Wer 
3% zum zweitenmale ſtiehlt, buͤßt lebenslaͤnglich 
mit ſchwerer Arbeit in Ketten, ſo auch, wer in 
einen Laden oder Waarenlager einbricht. Meins 
eidige werden in die Pillory geſtelt und ausge⸗ 
peitſchet. Gotteslaͤſterung, (wozu noch, wie vor⸗ 
mals, das Verachten oder Verlachen aller naments 

lich genanten Fanonifchen Bücher gehört), wied 
mit Gefängniß, Pillory, Sitzen auf dem Galgen; 
und Staupbefen bejtraft. Ehebruch und Vielwei⸗ 
berei durch Sigen auf dem Galgen, Staupe, Ge⸗ 
faͤngniß oder Geldſtrafe. Geldſtrafen ſind auch fuͤr 

Hurerei beſtimt, und zwar fuͤr Mansperſonen 
13 bis 5L, und für Geſchwaͤchte, die ſich ſelbſt 
beim Nichter angeben, das erftemal 6 Ih, nach⸗ 
ber jedesmal 12 fh. Fluchen und Schwören wird 
auch mit niedriger Geldſtrafe belegt; fo die Ents 
heifigung des Sabbaths, Cein Gefüunder, der einen 
Monat fang das Kirchengehen verfäumt, bezahle 
zofh Strafe), ꝛc. Die höchite Geldſtrafe iſt auf 
den Sklavenhandel, und zwar 508 für jeden ges 
kauften Stlaven, und 200%. für jetes dazu gebaute 
Schif Spiele un Geld, un Dieb oder andere 


Güter find, bei Geldbuße verboten ; wer fü ſpielt, 
fan 


ya 
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fein Amt. bekfeiden. In öffentlichen Häufern darf 
nie in Karten, Wuͤrfeln, ja nicht einmal Biljard 
gefiel werden, [Afte 1786. Perp. Laws p.218.] 
Auch hatman alle Privatlotterien unterfagt, dage⸗ 
gen aber die Öffentlichen defto häufiger find. Gegen 
Schuldner gelten noch die ftrengen, engliſchen 
Rechte; jedoch find diefe neuerlich etwas gemils 
dert, fo, daß fie fich bei dem Friedensrichter als 
ſolche angeben, und einen Termin bei Verpfaͤn⸗ 
dung ihrer Güter feitfegen fönnen, wo fie bezahlen 
wollen. Ferner find im Jahre 1787 und 1789 zum ° 
Beſten der Armen, die Schulden halber gefangen 
fißen, gute Verordnungen gemacht: worden. [Per- 
per. Laws, p. 345] 

Die Gefehe uͤber Inteſtaterbſchaften find die 
alten; welchen zufolge der Witwe, auſſer dem 
Brautſchaz auf Lebzeit, noch ein Drittheil der 
Erbfihaft zukoͤmt. Erſtern erhält fie, felbft dann, 
wenn ihr Man infolvent verstarb. Die Primoge⸗ 
nitur, nebft dem ‚doppelten Erbtheil des aͤlteſten 
Sohnes, und alle die Erbfolge in Landguͤtern auf 
mehrere Nachkommen beſtimmende Teſtamente 
ſind, als dem republikaniſchen Grundſatze der 
Gleichheit entgegen, im Jahre 1789 und 1791 
abgeſchaft worden. 

Zu den merkwuͤrdigen algemeinen Polizeige⸗ 
ſetzen des Staats gehört die im Jahre 1789 ers 
gangne Armenordnung, welche zuerft den nahen 
Verwandten, und dann der. Drefchaft die Unters 
haltung der Armen auflegt, Diefe aber vor dem 
Ueberfauf fremder Armen ſichert. Sie befiehle 

* daß kein ‚Schiffer aus irgend einem Lande 
| &2 geute 
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Leute wiſſentlich einführen duͤrfe, Die daſelbſt als 
Verbrecher oder Richtswuͤrdige bekant waren 
[Independ. Chronicle 1789. Nr. 1067.] Zum 
Unterbaft der Armen find auch in mehrern Drten 
des Staats Arbeitshäufer angelegt worden. [Afte 
1780.) ., 


= 





Als Kolonie war Maſſachuſetts-Bai eine von denen 
auf Freiheitsbriefen gegründeten. (Charter-Colonies). 
Dieſer Hat es mehrere von verſchiedenen Koͤnigen erhalten. 
Der erfie wurde von Karl, im Jahre 1629 dem Stats 
“ Halter und der Kompanie von Maffachufetts :Dai” verz 
lieben. Diefe Kompanie war aber in England, „und 
regierte von da aus die neue Pflanzfiat vermittelft einer 
dopvelten Derfamlung. [S. denfelben in Mauduir’s View 
of the Hift. of the Colony of M: B. 3Ed. Lond. 1774. 8. 

‚Paıl. Reg, XIV Parl, V. 2. -Charters p. 48. und in der 
amerikanifchen Bibl. 3 St. ©. 411.] Die eine verfams 
melte ſich alle Monat, und beftund aus den Stathalter 
nebſt fieben oder mehrern Aſſiſtenten; zu der zweiten, vier 
teljährlichen gehörten der Stathalter, mit dem Untergus 
verndr und alle Sreimänner der ganzen Kompanie. Dieſe 
war berechtigt, Geſetze zu geben, welche aber den engli 
fihen nicht entgegen feyn durften; jene hatte die ausuͤbende 
Gewalt. Die Kompanie ernante und bevolmächtigte nach 
ihrem Gutduͤnken einen Negenten und andre gänzlich von 
ihr abhängende Obrigfeiten der Kolonie, welche uneinger 
ſchraͤnkte Gewalt hatten, fie den obgedachten Geſetzen 
gemäß zu regieren. Den Pflanzern, welche ald gebohrne 
Engländer angejehen werden folten, ertheilte der König 
zugleich das ihnen ohnehin ſchon zufommende Recht, ſich 

‚gegen feindliche Angriffe zu vertheidigen ; dagegen er allen 

von. ihnen beleidigten Unterthanen und Fremden -die Ber: 
geltung jeder ausgeübten Feindfeligkeit verftattet. Auch 
bewilligte er ihnen gute Zolfreiheiten im alten und 
neuen England, einige auf ſieben, andre auf neue 
ein und zwanzig Sahıe, nad) Verlauf jener erſten. Pr: 
— oͤnig 
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Koͤnig behielt ſich den Fuͤnften alles gefundnen Goldes oder 
Silbers, und ſeinen ſaͤmtlichen Unterthanen das Recht vor, 
in den Gewaͤſſern der Kolonie den Fiſchfang zu treiben, 
und die Fiſche an ihren Kuͤſten zu troknen. Durch dieſen 
Freiheitsbrief war die Kolonie ſo wenig abhaͤngig von der 
Krone England, daß ſie in der Folge nicht geringe Anſpruͤche 
der Freiheit darauf gruͤndete. Doch war auch vieles ſo 
unbeſtimt ausgedrukt, daß die Krone, (nicht fo das Par: 
lament), wenigftens durch ganz ungezwungene Folgerun⸗ 
gen, ihre Oberherſchaft und hoͤchſte geſez gebende Gewalt 
über die Kolonie daraus herleiten konte, jo wie auch aus 
dem Eide der Treue und dem der Anerfennung der höchften 
koͤniglichen Kirchenherſchaft, Cfupremacy), welche die 
Kompanie den Dflanzern bei ihrer Auswanderung aus 
England abnehmen folre. [Amer. Bibl. 3 St. ©. 432.] 
Dis 1629 wurde die Kolonie von London aus regiert. 
Ihre erſten Geſetze, die fie fich felbft gab, wichen ſchon in 
einigen Stüden von der englifchen Berfaffung ab, und ihr 
ven Neligionsgrundfäßen gemäß, war beinahe die ganze 
Regierung der Provinz auf das mofaifche Geſez gegründet, 
und eben ſo firenge, ja fogar, (denn es wurde unter Chriften 
geltend gemacht), noch unduldiamer, wie diefes. Der Kd: 
nigvon England bezeigte fih nur den Namen nach als Ober; 
her. Im Sahre 1729 und go verlegte die Kompanie fich 
„von Londen nach der Rotonie, und führte dort die im Frei 
briefe ihe vorgeſchriebne Regierungsform ein, fo gut es 
möglich war. Es entftund aber daraus viel Zwift und 
Derwirrung, dem der König nicht abhelfen konte. Sm 
Ssahre 1634 fandten daher die Kofoniften ſelbſt Abgeord: 
nete zu der Seneralverfamlung, ( General- Court ), wor: 
aus fich nachher ein Haus: der Repräfentanten bildete. Diefe 
Derfamlung änderte fehon mehr in der Negierungsform 
und behauptete das ausjchließende Recht, Taxen zu her 
ben, Länder zu verleihen, und Aemter zu vergeben. Die 
Eiferſucht der englifchen Regierung erwachte hieruͤber, 
und der Koͤnig ſezte eine Kommiſſion zur Verwaltung der 
Kolonien nieder, welche eine verfaſſungswidrige Ausdeh— 
nung ihrer Macht erhielt. Der daher entftehende Kampf 
des in der Kolonie REN. ſchwaͤrmeriſchen Bes F 
3 na 
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Unabhaͤngigkeit mit den Ungerechtigkeiten der Krone, eut⸗ 
fernte jede Ausſicht zu einer feſten Regierungsſorm. 
Karl J. ſezte im Fahre 1673 einen Stathalter, und verlangte 
die Zuruͤkgabe des Freiheitsbriefes, welche aber nicht er: 
folgte. Bisher hatte die Provinzialregierung nur aus 
einem Haufe beftanden, im Jahre 1644 aber wurde der, 
Stathalter mit feinen Affiftenten abgejondert, und ausden 
übrigen ein Haus der Neprälentanten errichtet. jene 
machten zugleich das Obergericht der Kolonie aus. Dieſem 
wurden zwei Untergerichte, und ein Kaufmansgericht bes 
ſonders für die Fremden, untergeordnet. Das jonderbare 
Geſezbuch der Kolonie war ihrem Fanatismus gemäß, und 
nach levitiſchem Syſtem jehr ftvenge, bejonders in peinli 
chen Sachen. Es erlaubte daher in einem gewiffen Falle 
die Tortur, führte die Knechtſchaft als Strafe ein, verbot 
aber die Sklaverei, auffer bei Kriegsgefangenen. Stat 
des englifchen gemeinen Geſetzes, welches zu ihrer Religion 
nicht paßt, wurde die Bibel, oder die Bücher Mofis viel 
mehr, in den Gerichtshöfen eingeführt. IS. Abridgement 
of the Laws and Ordınances ot New - England, in den 
Abridg. of the Plantation Laws, Lond. 1704: 8- Laws 
and Liberties oftheMafl. Colony. Cambridge 1672:f] So 
wie die Unruhen in England gegen die wilkührliche Macht 
des Königs zunahmen, machte fich auch die Kolonie immer 
unabhängiger, jowohl von ihm, als dem Parlament, und 
hinderte, Schon, im Jahre 1645 die Appellazion an daffelbe. 
Die Seneralverfamlung maßte fih auch damals das Recht 
an, den Unterftathalter vor ihr Gericht zu ziehen. Uebri— 
gens ließ fie die Koloniften dem Könige den Eid der Treue 
leiften, und in feinem Namen die Öerechtigkeit verwalten. 
Während des englifchen Bürgerfrieges machte fie fich bei 
nahe ganz unabhängig, und regierte die Kolonie mit dem 
ihre eignen politisch: veligiöfen Verfolgungsgeifte. Karls II. 
Verſuche, diefen gefezwidrigen Freiheitsgeift zu unterdrücken, 
brachten die Kolonie zwar dahin, des Königs Oberherichaft 


anzuerkennen, allein diedes Parlaments, deffen Schiffahrt: 


akte jie fich unterwerfen folte, wagte ſich im Jahre 1679 ſchon, 
obgleich. nicht Öffentlich, abzuleugnen. Es gelang Kartn jedoch 
zulezt, fie, fo ſehr fie auch fich widerfeßte, völlig der 

Krone 
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- Krone zu unterwerfen, fo daß er ihren Freiheitsbrief 1684 
durch einen Spruch des hohen Kanzleigerichts vernichten. 
fies, © Seim Tod bewahrte die Provinz aber vor der Einz 
führung einer wiltährlichen ‚ganz won dem Monarchen 
abhängigen Regierungsform. Jakob IL fezte im Jahre‘ 
1685 einen Präfidenten und Rathrüber diefe und die angren⸗ 
zenden Kolonien, "welcher aber bloß eine ausübende und 
gerichtliche Macht hatte, und von dem an. die englifch 
höhern Gerichte appellirt werden. fonter Dabei blieben 
die bisherigen Sefege und Gerichtsverfaffungen unveräns 
dert, nur das Haus der Nepräfentanten wurde bei Seite 
geſezt. Bald darauf aber wagte eg der König, alle Frei⸗ 
heit der Kolonierunter die Füße zu treten, und fich beides, 
Geſezgebung, ausuͤbende und vichterliche Gewalt aller 
zuzueignen. Er Jandte einen’ Generalkapitän und Bice 
- Admiral dahin, welcher über alle neuengliſche Kolonien, 
Eonnecticutvausgenommen, gefezt war. Dieſem ertheilte 
er die Macht, nicht nur, mit Beiſtimmung eines von der 
Krone ernanten Rathskollegiums, der Kolonie Geſetze zu 
geben, welche den engliſchen nicht zuwider waͤren, dem 
Könige aber erſt zur Beſtaͤtigung vorgelegt werden muften, 
jondern ihr auch Taren zur Beſtreitung der Regierungs— 
often aufzulegen. Alle Befegung’ der Aemter, Richter. 
und Obrigfeiten der Provinz hing von diefem neuen, nur 
dem Könige" verantwortlichen Negenten ab. Der erfie 
Generalftathalter Andros übte aber feine Gewalt fo treu? 
eifrig aus, und bewies füch in der Unterftügung diefes neuen 
Syſtems der Tirannei jo thätig, daß die Kolonie endlich 
im Jahre 1689 aufftand , das drücende och abwarf, 
Andros gefangen nahm, und eine andre Regierung, aͤhn⸗ 
lich der unter dem vorigen Freiheitsßriefe, einführte, anz 
fangs ohne des neuen englifchen Königs Wilhelms Ober: 
herſchaft anzuerkennen, dem man jedoch bald darauf zu 
Boſton feierlich Huldigte. ul E 
Wilhelm: eriheilte der Kolonie im Jahre 1691 einen 
neuen Freiheitshrief, und beſtimte ihr eine etwas ein: 
gefihränftere Negierungsform , nach welder die Kolo⸗ 
nie au bis zu der amerikanifchen Revoluzion ununter: 
brochen vegiert wurde, [The Charters of ıhe Provinides 
Ser SS , of 
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of North = America, Lond. 1766. 4, Parliam. Regifter 
XIV Parl.p. ı ſq. Auch in den Ads and Laws, Bofton 
1699 und 1742. fol. Amerik. Bibl. 3 St: ©: 439 ff. 1 
Diefer zufolge ernante der König den Guvernoͤr und 
deſſen Stathalter, den Sekretär, „den Admiralitaͤtsrich⸗ 
ter, nebft dem Generalprokurator. Der Guvernoͤr hatte 
die ausübende Macht, und einen Theil der gefezges 
benden: im Kriege aber. den höchften Befehl zu Waſſer 
und zu Lande, und vergab alle Stellen in ver Miliz. Bei 
der Wahl der Mitglieder, des Rathskollegiums durfte er, 
ohne. weitern Grund anzugeben, den Gewählten werwers 
fen, auch fonte er fie fujpendiven, Die Ernennung aller 
Richter, Friedensrichter und Sherifs Fam ihm zu, jedoch 
mit Zuftimmung des Raths; ſelbſt die Wahl des Spres 
ers und der Bedienten des Unterhauſes muſte von ihm 
beftätigt werden, [Explandtory Charter 1726.4; hinge⸗ 
gen wurden die Dedienungen beim Finanz und Schazwe⸗ 
fen von der Affembly oder dem Haufe der Nepräfentanten 
befezt: Ohne feine Einwilligung war kein Geſez gültig. - 
Er berief, adjsurnirte, provogirte die Affembly, und hob 
fie auf nach Belieben; Vorrechte, wovon oft Gebrauch 
gemacht wurde, um die Abfichten der Krone durchzuſetzen⸗ 
Der König gab ihm Verhaltungsbefehle. Diefe wiejen 
ihm von diefer Seite die Grenzen feiner Macht noch ges 
nauer an. Zu Kriegsdienften war er für ſich allein nicht 
‚ Berechtigt jemand zu zwingen, und durfte, ohne Gut— 
Heiffung der Senvralverfamlung, nicht mit den Truppen 
aus der Provinz marſchiren; auch Eonte er nie feine Stims 
me, zur Aufhebung eines Geſetzes geben, - ohne die auf 
fhiebende Bedingung s “bis es dem Könige vorgelegt ift,” 
hinzuzufügen. Gerner war, unvermuthete Fälle in Kries 
gen ausgenommen, feine Einwiligung zu netten Papier 
gelde anf eine, gewiſſe Summe eingefihräntt. Seine Ein: 
nahme hing größtentheil von der Aſſembly ab, welche ihm 
ein jahrliches Gehalt bewilligte, das betrug in den leiten 
Zeiten gewöhnlich an 1000 |. Sterling. Ferner gehörte - 
Hm ein Drittheil aller verwirkten Kontrebande; und in 
Kriegszeiten hatte er noch andre Nebeneinkünfte, - Für 
feine Verwaltung war ex allein dem Könige — 
— 7 lich, 
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lich, bei dem die Koloniſten ihre Klagen wider Ihr anzus 
bringen hatten, be he 
Die zweite Klaffe der gefezgehenden Macht war der 
Rath (Cowneil), oder das Kollegium der Affiftenten 
des Stathalters. Dies beftand ans 2g Mitgliedern, welche 
jaͤhrlich von dem neuen Haufe der Nepräfentanten, und 
den vorjährigen Rathsgliedern, (die fich alſo ſelbſt die 
Stimme geben konten), gewählt, vom Stathalter aber 
Beftätigt wurden, Sie hatten bei neuen Gefegen eine vers 
neinende Stimme ; muften dem Stathalter mit ihrem 
guten Rathe beiftehen, Maren aber jehr von ihm abhaͤn⸗ 
Sig, und flimten gewöhnlich fir das Intereſſe der Krone, 
Sshnen, nebſt dem in dieſem Mathe präfidivenden Stathals 
ter, Lam die Beftätigung der Teſtamente, die Aufſicht 
fiber Erbfehaftsfachen, und die Ehejcheidufrgen zu. Die, 
Anweſenheit von fieben Mitgliedern, auffer dem Stathal⸗ 
zer, war zur Gültigkeit ihrer Schluͤſſe nothwendig. Kei⸗ 
tier, als wer in einem Theil der Kolonie ein Landeigens 
thuͤmer iſt, Eonte in diefen Nath gewählt werden; zwer 
und zwanzig muſten in Weft: Maffachnjerts anſaͤßig feyn, 
die übrigen waren ans Main und Sagadehof. 

Der dritte Zweig der Gefezgedung war das Haus der 
Repraͤſentanten, oder die Affernbly. Jede Ortſchaft und 
Stadt Eonte zwei Abgeordnete dazu fenden , (doch behielt 
fih der König vor, diefe Zaht nach Gefallen anders zu 
beftimmen, und Dofton fandte dem zufolge ihrer vier), 
welche durch die Freibalter, die 40 ſh Einkünfte von Lande 
eigenthum, oder andere Güter soR. Sterk. werch, in ihrer 
Otrtſchaft beſaßen, gewählt wurden. Jeder Repräfentant 
erhielt während der Sitzung ein Tagegeld von 30 fh; 
daher manche Ortſchaften aus Sparfamkeit Feine wählten, 
- weil alle, die nicht mehr als go Stimmende enthielten, 
nicht zur Sendung eines Abgeordneten verpflichtet waren. 
Im Sjahre 1774 belief fich die Zahl der Abgeordneten auf 
139. [Mill’s Regifter.] Diefer Affembly kam ausfchließlih _ 


das Necht zu, Abgaben zu bewilligen. Beide Haͤuſer bes 


fimten die Gehalte aller Bedienten der Provinz, ausges 
nommen der Zolbedienten, die unmittelbar, weil die Zol 
einnahme dem Könige gehörte, von ihm abhingen. Das 

—— — Tage 


BEI 
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Tagebuch des Haufes der Nepräjentanten wurde gewoͤhn⸗ 
lich für die Mitglieder und die Ortſchaften gedeukt, und 
ihre Debatten waren.dffentlih. - — 

Die algemeine Verſamlung dieſer drei Zweige der 
Geſezgebung hieß ‚der General-Court oder die General- 
Affembly. Sie waren oft uneins, und beſonders die Aſt 
ſembly mehrmals, in dem heftigfien Zwifte nit dem Stats 
halter, vornehmlich.in neuern Zeiten. Ihre Geſetze durften 
den engliſchen nicht entgegen jeyn, muſten vom Könige, 

ngeachtet, fie. gleich nach ihrer. Bekantmachung in, Aus 
übung gebracht. wurden, beflätigt werden, waren aber 
völlig gültig, fals innerhalb drei Jahren feine fünigliche 
Verwerfung erfolgte. u 
Alle Laͤnderverleihungen, wie aud) die Anordnung der 
Berichtshöfe hingen von der Generalverfamlung ab, Dieje _ 
beitunden aus dem Dbergerichte, (Superior Courr of Judica- 
ture), den herumteifenden Landgerichten, (Courts of Aflize), 
dem die Urtheilsſpruͤche über die von den Friedensrichtern in 
den Zwijihenzeiten eingezogenen Öefangenen, (General Gaol- 
delivery), auch in. Rriminalfachen zufam; dem Gericht der 
gemeinen Klagen, den algemeinen Friedensgerichten, und dem 
Admivalitätsgerichte.  Lezteres aber, worin der Stathalter 
und jein Nach Siz und Stimme hatten, wurde allein vom 
Könige beftelt, und verfuhr ohne Gefhwornen. In allen 
Sachen, die über 300 8. Sterling betrugen, konte an 


den König in feinem geheimen Rathe appellivt werden; 


jedoch innerhalb vierzehn Tagen nach dem Spruche, und 
jo, daß derjelde dem ungeachtet vorläufig jogleich volzogen 

werden muffe. ; 
WUeber die königlichen Holzungen fezte der König einen 
Dberforftmeifter und andre Bedienten, und behielt ſich 
alle großen Maften vor, welche 24 Zoll und darüber im 
Durchmefier hatten, und auf den im Jahre 1691 noch 
unverliehenen Ländern wuchien, bei Strafe von 100 L. 
Sterl. für jeden Webertretungsfat. [IS. überhaupt Dow 
glaß DB. 1. ©. 472: 485 ff. 517 und die Charteı felbft.] 
Die Veränderungen, welche dag Parfementim Jahre 
1774 durch „eine Etrafakte in dieſer Verfaſſung machen 
mwolte, kamen nie ganz zur Volzichung, fie würden ſonſt 
die 


Moſſachuſeits. | 283 


Sie Gewalt bes Königs in diefer Provinz: fehr auegebehnet 
und ihre Freiheiten ungemein beichränft haben, indem die 
Ernennung des Raths ganz allein von der Krone abhängen, 
und der Stathalter die Macht erhalten ſolte, die meiften 
Gevichtsperfonen nebft dem Generalprofurator, den She 
vifs 20. zu ernennen oder abzuſetzen, und die Ortſchafts— 
verſamlungen mit Beſtimmung ihrer Geſchaͤfte anzuord⸗ 
nen. Ja dieſe Akte ging fo weit, daß die Geſchwornen, 
welche bisher von den Freihaltern und Einwohnern der 
verfihiedenen DOrtfchaften gewählt wurden, von den She 
rifs berufen und ernant werden folten ; und eine andre Afte! 


machte noch Veränderungen in dem gerichtlichen 


DBerfahrene Alles dies wurde als ein unausftehlicher Eins 
grif in die Freiheiten der Provinz angefehn, und befchleu: 
nigte ihren Abfal von der englifchen Oberherſchaft. a 
14 George Il. c. 39.45] 


$. 13. Finanzwefen. 
Die Einfünfte der Republik beſtehen gegen⸗ 
waͤrtig in der Land⸗, Kopf und DBermödgenfteuer, 
in der Staatsafzife, in dem Ertrag des Berfaufs 
unangebauter Sändereien und den Lotterien. 


Das Aopfgeld bezahlen alle mänlichen Eins 
mwohner zwiſchen 16 und 70 Fahren, wovon aber - 
einige geſezmaͤßig ausgenommen find. Bor der 
Revoluzion gehörten zu diefen Befreiten der Stats 
halter, die fehrer und Studenten auf der Univers 
ſitaͤt Cambridge, die Prediger und Schufmeifter, 
und alle, die durch Leibesſchwachheit und Armuth 
die Abaabe zu bezahfen unfähfg waren. [Douglaf 
PB.r. ©. 525.] Mit dieſer iſt die Land⸗ und 
Dermögenfteuer verbunden, welche von Wohn⸗ 
haͤuſern, Scheuern, Baarenfagern, Magazinen 
und allen andern Gebäuden , ferner von angebans 

term 
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tem und unangebautem Sandefgenthum; von Schif⸗ 
fen, Handelskapitalien Waoarenvorrath, vom 
Handelsgewin und uͤbrigem Erwerbe, von baarem 
und auf Zinſen ausſtehenden Gelde, (nach zug 
deffen, mas man felbft angelie hen hat und verzins 
fer), von Silberzeug, wie aud) von Pferden, Rind⸗ 
und anderm Dieh bezahle wird, wozu ſowohl die 
eigentlich beſeſſenen, als die anvertrauten Guͤter 
Groprietary and in truſt) gehoͤren. Dieſe ſind alle 
nach einem gewiffen Verhaͤltniſſe zu jedem 1000 L. 
einer Taxe, (das man ratenent), angefchldgen, und 
e3 werben jährlich im März drei bis neun won jeder 
Ortſchaft ıc. befoldete Tarirer (Afleflors) gewählt, 
welche das von der Generalverſamlung jedem Drte 
oder Diſtrikt zugetheilte Antheil an der bemilligten 
Summe unter die Einwohner, nah Maßgabe 
ihres Vermoͤgens, wertheilen. ©. oben- S. 66 
[Perpet. Laws, pP. 193 fq.] ; 
m Zahre 1790 betrugdiefeTare 25 360L. afh sd. *% 
und 1791 > » .s 25365- 2-7- 

Das folgende Jahr aber fand mar gar nicht für 
nöthig, dieſelbe auszufchreiben. [Fleer’s Alman. 
1791. p. 34. Mafl.M. 1791. p. 255. Columb. 

„Cent. Vol. XVI. Nr. 46. 
Als 


—9* Eonach ER im Durchſchnitte jeder Schagbare 
damals, wenn man deren 107,000 rechnet, etwa 


4 Sh. 8 d. Lawf. Mon. an Kopf und Vermögen: _ 


feuer zu bezahlen; in den wohlhabendften Graf 
Ichaften Sufelt ib Eifer aber etwas über 7, und 

55h, Sn den Verzeichniffen von Main, die in 
= Zeitungen ſtehen, findet man jo niedrige Anz 
sheile, als von 53.d. des Sahın, > 


J 


— 
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Us der neue Freiheitsbrief 1691 der Kolo⸗ 
nie verlichen wurde, rechnete man das Steuervers 
haͤltniß (rate) auf 12 d. an Kopfiteuer, nebſt ı d. 
im Pfunde vom Kapital an Vermoͤgenſteuer, und 


- ein fechsjährigesE&infommen von liegenden Gruͤnden, 


perfünfichem Bermögen und dem Erwerbe wurde 
für das Kapital angefehen. Im Jahre 1749 war bie 
Kopffteuer 3 d. von jedem 1O00L. der ausgefchries 
benen Steuerſumme, und aufjede 12 d. Kopfſteuer 
rechnete man ı d. Bermögenfteuer. Die Tarirer 
waren angewiefen, ändereien und Haͤuſer nach fechss 


jähriger Pacht oder Mierhe zu ſchaͤtzen (feltener nad) 
Verhaͤltniß des übrigen perfönlichen Bermögens) 


einen Ochfen vor 4 Zahren an, zu 8%. alter Waͤh⸗ 


zung, eine Kuh von 3 Jahren und darüber zu 


HL, ein Pferd zu st.ufm. Alle fieben Sabre 
pflegte man eine neue Schäßung des Vermoͤgens 
vorzunehmen. Man Eonte die Taren nicht nur in 


Papiergelde, fondern auch in Gold, und Silbers 


münze, Hanf, Stoffifch, Stangen: u. a. Eifen, 
Getreide und mehreren Waaren, alles zur Hälfte 
des gangbaren Preifes gerechnet, bezahlen. Dieſe 
verderbliche Zahlungsart ift jezt gänzlich abgefchaft. 


Wenn die Rüfftände der Taxen uͤber gewiſſe 


Sabre lang unbezahft bleiben, ſo laſſen die Ein- 


nehmer Die Schuldner namentlich in die Zeitungen 


auffordern, und wenn dies Feine Bezahlung wirft, 
fo verkaufen fie fo viel tänderei -des Schuldners, 


als zur Tilgung der Ruͤkſtaͤnde noͤthig iſt. Man 
pflegt dieſe Taxen nad) der Nummer der ſeit de 
Testen Frieden ausgefchriebenen zu bezeichnen; * 
—— neuete 


1 E 
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neuefte it Nr. 9. Ein Theil der Taxen muß in 
baarem Gelde bezahle werden, das meilte aber in 
Staatspapieren. 

2) Die Staatsafzife, welche won der durch 
den Kongreß eingehobnen verfehieden ift. Diefe 
Abgabe wurde 1783 einaeführt, und war anfangs 

5 Prozent auf fremde Waaren, tft aber feitdem 
akute verändert worden. Sie liegt auf Weinen. 
und andern Gerränfen, auf Kutſchen, Kariolen 
und dergl,, iſt an fich nicht. fehwer, wird es aber 
durch die hohen Nebenfoften an die Afzifebedienten. 

Dielleicht rechner man auch dazu die 1785 eins 
geführten Abgaben von gewilfen Beltallungen, 
( z E. der Sherifs in einigen Grafſchaften 12 8), 
wie auch für die Erfaubniß der Advokaten und Pros 
kuratoren, zu praktiſiren (6— 128), u.a. m. 
[Perper. Laws, p.331.] In jeder Grafjchaft iſt 
eine befondre Arsifeeinnahme, in Effer find aber zwei. 

3) Der Ertrag des jährlichen Länderver? 
Faufs. Dies ift in neuern Sahren, da man ans 
fängt, die Wildniffe des Staats felbft lieber anzus 
bauen, als auszumandern; eine beträchtliche Huͤlfs⸗ 
quelle der Finanzen geworden, und Fan es, uns 
geachtet das Sand aͤuſerſt wohlfeil verkauft wird, 
noch lange bleiben, da fo fehr viel urbar zu machen 
übrig ift.. Hiezu fomt noch der anfehnfiche Sands 
ſtrich, welchen New⸗-York der Republik in feinem 
Gebiete neuerlich abgetreten hat, und wovon allein 

‚im Jahre 1791 ein Drittheil für 33000 8 verkauft 
wurde. [Columb. Cent.] 

4) Die Kotterien. Im Jahre 1792 waren 
deren zwei für. den Staat im Gange, eine halb⸗ 

Kinige 


Maſſachuſetts. RL, 384 


jährige von 125,000 Dollar an Gewinnen und 
eine monatliche. Man ſcheint die nachtheiligen 
Folgen derſelben für die Sitten und den Erwerbs ⸗ 
fleis der Einwohner hier nicht einzufeben, da man 
nicht nut $otterien’zu geringen Einfägen und von 
vielen Klaſſen macht, fondern auch zu vielen bes 
fondern Unternehmungen, ſowohl öffentlichen, als 
von Privarperfonen, fie jehe freigebig bewilligt; 
ja man hat ihrer von 20 Klaſſen/ die mehrere 
Jahre ee 


Die Einkünfte u unter der engliſchen Herſchoſt 
waren im Jahre 1748 folgende: 
Akziſe, Zoll und Tonnenged % 334804, | 


Strafgelder der Ortſchaften, | 
melche keine Abgeordneten 
ſandten ⸗ — 360 — 

| Ropfs und Guͤterſteuer -364,000 — 

Die Taxe der Ortfchaften für 
ihre Abgeordneten vom an, 
vorigen Sabre # -, 17,672 — 

Ueberhaupt £. 415,512 
after Währung, d. 1. etwa 41500 8 Sterling, 
wovon Bofton mehr als den Gten Theil aufbrachte. 
Dafelbft waren Kaufleute, die jährlid) 200 Pfund 

Sterling an Abgaben trugen. [Douglaß B. 1. 
©. 527. Burnaby.] In Friedenszeiten brachte 
die Kolonie von 1754 — 64 jaͤhrlich 13972 8. 
Sterl. auf. [Pownall Adminiftr. of the ——— 


— — — 
u 


288 Dereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Zu der Kopf⸗ und Vermoͤgenſteuer vor Jahre 
1790 trugen Die verfihiebenen Graffchaften fols 
genbermaßen bei: 
- Sufolf ⸗ ⸗ 
Era nz 
Middleſer ⸗ ⸗ 
Hampf hire ⸗ 
Mymoutd ⸗ 


3899. 18. 1. 
3613.17. 1 Oi 
2982. % % 
2718. II. .2I.,) 
1641. . I 


a 





s Driflol . ⸗ — 1566. 19. 2. 
Barnſtablſe⸗ -. 587.55 % 
Dufes- County ss  —- 161.18 % 
Nantucket ⸗ ⸗ - 169. 5. 1. 
Worceſter ⸗ —3500 
Berkſhire + 21430. 11. 4 

( Vork - II7 & 5 
Main < Cumberland - 382. 0. 7. 
incoln - 1064. 18. 8. 
et %.25360. 3. 5 

[Gedr. Liſte] fi | 


Auffer den Staatsabgaben find and) hier die 
befondern Toren der Grafichaften, welche jährs 
lich mic Gutheiffung der Geueralverſamlung in den 
Sitzungen des Friedensgerichts beſtimt werden; 
nebſt den Ortſchaftstaxen. Zu jenen gehoͤren 
die Tagegelder der Repraͤſentanten, welche im 
Jahre 1790 = 4155 L 12{h ausmachten. 
Die Unionsabgaben beſtehen in den Einfuhr⸗ 
zoͤllen, den Tonnengeldern und der Uniensakziſe. 
Zur Einnahme der beiden erſten iſt Maſſachuſetts 
ia 20 Zoldiſtrikte eingetheilt worden, in Deren 

Ä jedem 


Maſſachuſetts. 269 


jeden ein Zolleinnehmer angeſtelt if, Davon find 
in Soft -Maffachuferts 1a , worunter Bofton, 
Salem und Newbury⸗Port die vornehmften, und 
in Main 9. [As of Congreßs, 1Sefl, 1. 'c. 35.] 
Zur Einnahme der Akziſe hat man drei Diſtrifte, 
Mr. 1. 2. 3. beitime. In dem eriten iſt der Su 
pervifor zugleich Oberauſſeher mit einem Gehalt 
von goo Dollar, und 3 Prozent von der Eins 
nahme, Die andern Superbiforen der Diftrifte 
haben eben den Antheil, nebft 500 Dollar Gehalt, 
[Columb, Cent. Vol. XVI. No. 19.) — 
Im Jahre 1790 betrug das Tonnengeld in 
dieſem Staate 21,027 Dollar‘, und die Zölle 
373,869 Dollar, wovon nach Abzug der 10 Prozent 
des Ruͤkzols, und der auf 19,666 Dollar ſich bes 
laufenden Hebungsfoften, ein reiner Ertrag von 
320,439 Dollar uͤbrig blieb. r 
Die Ausgaben des Staats find nicht beträchts 
Sich, fo bald die Schulden völlig getilgt ſind. Im 
Jahre 1791 berechnete man. die Koften der Negies 
rung auf 18000.L. Lawf. Mon.. Bor der Revolu⸗ 
zion betrugen fie im Durchſchnitte jährlich 12,9372% 
Sterl. [Columb. Cent, Vol, XIV. Nr, 50. Pov- 
nall 1.c.p.164.] A — 
Unter den vereinten Staaten hatte Maſſachu⸗ 
ſetts in dem Revoluzionskriege, zur Behauptung 
der Unabhaͤngigkeit und zum Beſten der Union, 
von allen die größten Schulden gemacht. Sie 
betrugen im Jahre 1788 über 3 Millionen Dollars 
‚wovon 300,000 Dollar jährliche Zinfen bezahlt 
‚werden muſten, welche man aber nicht ordentlich 
abtragen konte. [Amier. Muf. Vol. 3.p.461. V. 7 
Geogr. v Amer, V. St. T Ap. IV. 
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Ap. IV. p.40.] As der Kongreß im Jahre 1790 
die Privatichulden der einzelnen Staaten größtens 
theils übernahm, wurden von demfelben 5 Mill. 

373,554 Doll. 75 Ets. der Schuld diefes Staats 
fundiert, und es blieben 1,838,540 Doll: 66 Cts. 
der Republik zu eiguer Abtragung übrig. Zu der 
Tilgungsanleihe der fundirten Schuld unterfchries - 
ben die Staatsbürger 4,477,014 Doll., alſo be 
trächtlich über Die 4 Millionen, welche man ihnen 
zugetheilt hatte. [The Secretary’s of the Treafury, 
Mr. Hamilton’s, Report on Public Debt. Philad. 
7792. f. und im Univerf. Afylunt, Febr. 1792. ] 

Alle auswärtigen Schulden des Staats waren im 

. Anfange vom Jahre 1790 fihon völlig getifat, 

[Amer. Muf. Vol. 7. Ap. IV. p. 10.] und der Laͤn⸗ 

derverfauf wird jezt fonderfich zur Abbezahfung 

der Übrigen angewandt, wie auch eine Summe, 
welche der Republik nach der Balanz mit den vers 
einten Staaten von ihnen herausbezahlt wird. 

Im März 1791 war der Finanzenzuſtand der 

Republik folgender: 

Deber der Republik. 

An Betrag der Bolmachten, fälligen Rechnungen, 

Zadhlungsordernꝛe. gefihäztauf  .75,000L. 
An Balanʒ der nichtübernommenn 

fonfolidirten Schuld, welche am 

° 1 gan. 1792 fällig voied, mit Eins Ka 
ſchluß der Zinfen ⸗ 560,000 — 

An Regierungskoften + 18,000 — 








Summe 653,000L. 
Kredit. 


2 Maffachufes Syr 


ARredit. | 
SRtekftände von * Taxen vor Der, $. '75,000L. 


Betrag der Taxen Nr. gimd'g. 55,000 
Lehnamtsſcheine, Zinskupons (war- F 
rants Ainalsyir indenzs,) und an⸗ 
deres im Schatze vorrärhiges Pas - p 
piergeld, werth in baarem Gelde —— 
Ein Drittel der —— le 








sändereien Ws hi 33,000 — 
Die übrigen gleich zu eifaufenben | 

Zt Drittel ⸗ RN — 90000 
* * 659,333 Dollar) 313,000 L. 
d Bilan gegen die — 34000 


162333 Dot); Su Summe 6530001. 


re Kriegeweſen. 
Die Kriegsmacht des Staats beruhet ein— 
zig und allein in der Landmiliz. Sie war ſchon 
unter engliſcher Herſchaft auf ſehr gutem Fuße, 
Jezt hat fie, zufolge der im Jahre 1735 gegebes 
nen Akten Ren Generalverfamlung , folgende Eins 
richtung · | 
1) Die zur Mufterrolle gehörtgen, oder bie 
Train band. Hierin find alle Wehrhaften von 16 
bis ao Jahren eingefehrieben. Alle Unteroffigiere 
und Gemeine müffen ſtets mit ben nörhigen Ge⸗ 
wehren, ‚einiger Ammunizion und dem, was fonft 
zur Ausruͤſtung eines Soldaten im Felde gehört, 
als Feldflaſche Woldecke ze. verfehn feyn. Dies 
geſchieht bei den — Se auf eigne u 


— 
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In Kriegszeiten ſorgt der Staat für das übrige, 
doch verfieht ſich jeder auf 73 Tage mit gehenss 
mitteln. Jede Ortfchaft muß dann die: Waͤgen 
zum Geyaͤcke aufbringen 

Auſſer den oͤffentlichen Beamten ante Magis 
ftraten find auch die beftalten Schullehrer, Aerzte, 
Wundaͤrzte, Faͤhrleute, Muͤller, und Schifskapi⸗ 
taͤne von Schiffen, die uͤber 40 Tonnen tragen, 
von dem Milizdienſte frei. Quaͤker gleichfals, 
welche aber die Koſten der Austüflung und Ale 
as. mit tragen muͤſſen. 

3). Die Allarmliſte. Dazu gehören. alle 
Wehrhafte von 40 bis 60 Jahren, welche nur im 
Nothfal gebraucht werden. Sie wuͤſſen ſich 
gleichfals ihre Ausruͤſtung anſchaffen. Die eigents 
liche Miliz wird jaͤhrlich viermahl, «die, Alarmliſte 
aber einmal in den Waffen geübt. Doc) Fan fie 
ber Generalfapitän öfter dazu befehligen. 

Die Miliz befteht jest aus 9 Diviſionen, nehm⸗ 
fich 1)Suffolk; 2) Eifer; 3) Middlefen; 4) Hamps 
fhire; 5) Plymouth, wozu die Grafſchaften Bri⸗ 
ſtol, Barnſtaple, und die Inſeln gehoͤrt; 6) York, 
nebſt Cumberland; 7) Worceſter; 8) Lincoln, 
Hancock und Wafhington; 9) Berkſhire. Jede 
Diviſion iſt in zwei Brigaden eingetheilt, Ply—⸗ 
mouth ꝛc. hat deren aber drei. Die Brigaden bes 
ſtehn jede aus mehrern Regimentern zu Fuß, deren 
im Jahre 1791 überhaupt 71, jedoch nicht alle 
in Ordnung waren. Vielleicht hat die neue Mi⸗ 
lizakte vom Jahre 1792 dieſem Uebel abgeholfen. 
Bei jeder Diviſion find a oder 5 Kompanie 

tie 2 welche aus Fleiwilligen beſtehen, fo 
82 wie 
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fo wle die zwei Truppen Reiterei bet den Dlviſio⸗ 
nen, welche fich ſelbſt Pferde, Piſtolen u. 1. w. 
anſchaffen muͤſſen. Jeder Kompanie Artillerie 
werden auf Koſten des Staats zwei Feldſtuͤcke mit 
allem Zubehoͤr gehalten. Stat der angeführten 
Meiterei unterhält die Grafichaft Aorcefter ein 
beſondres gut ausgeruͤſtetes und geuͤbtes Kavalles 
rieregiment, bon etwa 500 Mau. In Bolton 
iſt auch eine Kompanie Kadetten feichter Infante⸗ 
tie, und eine von Füßelieren, (independent Fuz:) 

Im Jahre 1791 beftumd die Miliz 
2) aus der Snfanterieder Mufterrolle 30,000 Man 


2) — Neuer 6 0 5 1,300 u 
3) — Artillerie # . ee 
Dazu bie — 23,000 — 








- = Weberhaupt 75,500Man. 
En Verhaͤltniß bee Miliz zur Volksmenge iſt 
demnach 63. [Br.] 

Der hoͤchſte Befehlshaber ift der jedesmas 
lige Guvernör, unter der Benennung Caprain- 
General und Commanderiin Chief. Er hat vier 
Dberften zu Aides de Camp, und einen Generals 
Adjutanten mit Brigadier Generals Rang. Jede 
‚Divifion hat ihren Generalmajor mit deffen Feld⸗ 
und General: Abjutanten, (Deputy Adj. Gen.) 
‚Bei jeder Brigade ift ein Brigadier - General. 
Die Öeneralmajore werden von beiden Hau: 
‚fern der Gefezgebung ernant, und die Brigadiere 
von den Stabsoffizieren ihrer DBrigaden; der. Guͤ⸗ 
vernoͤr aber beſtimt jedem ſeinen Rang. Die 
—— werden * — Al — 
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der Rapitäne und Subalternen ihres Regiments 
gewoͤhlt ‚ diefe aber von den Gemeinen jeder Kom⸗ 
panie, die uͤber 21 Jahr alt find. Dies gift auch 
von der Allarmliſte. Die Unteroffiziere werden 
von ihren Kapitaͤnen ernant. 

Die Offiziere der Forte und Sarniforien wer 
den vom Guvernoͤr und feinem Rathe angeftelt. 
Es iſt ein Grundfaz der Konftirmzion , daß 
die Kriegsmacht der bürgerlichen unterworfen 
feyn und. von ihr regiert werden müffe. Kein Sol⸗ 
dat darf Daher in Friedenszeiten bei jemand wider 

‚feinen Willen einquartiert werden, und im Kriege 
nur auf Befehl der Obrigfeit, nach Vorſchrift der 
Sejesgeung [Konſtit. Th. 1. Art. 17. 27.28. 
Th. 2. Kap 2. Abfchn. 1. Art. 10.]° 
Das Kriegsgeſez uͤbt der Guvernoͤr bei feindli⸗ 
chen Anfaͤllen und bei Empoͤrungen aus, ©. oben 
S 259, aber die Vergehungen gegen die Kriegsar⸗ 
tikel richtet ein dazu jedesmal niedergefeztes Kriegs⸗ 
gericht. Jene Artikel ſind 1786 von neuem bekant 
gemacht, und ſtehen in den herpetual Laws 
S. 322 ff. 

Stehende Truppen in Friedenszeiten verbietet 
die Konſtituzion, als der Freiheit nachtheilig. Je⸗ 
doch wird in dem Fort auf Caſtle Island eine 

Kompanie von 60 Man mit 3 Offizieren unterhal⸗ 
ten. Die Gemeinen haben einen monatlichen 
Sold von 26fh, nebft neuer Uniform jährlich, und 
der oberfte Offhier ein Kapitaͤnleutnant bekomt 
L. des Monats, 

R Befagtes Fort ift die einzige Seftung, welche 
in in gutem Stande PERAUM wird. Andere, wie 


30 Es . E. 


- 
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g. E. das fihöne Fort St. George, und alle übrks 
‚gen in Main läßt man gaͤnzlich verfallen. [M.R ] 
Die bier eingeführten Militaͤrͤbungen und 
Handgriffe rühren vom Öeneral Steuben her, und 
find in Bolton gedruft worden. | 
Der Friegerifche Geift der Einwohner von Maſ⸗ 


ſochuſetts, ihr beharlicher, unerſchrokner Muth, 


und ihre gute Kriegszucht haben ſich von jeher in 
den Zuͤgen gegen die Indier, in den gluͤklichen 
Angriffen auf die Franzoſen, beſonders aber in 
bem lezten Revoluzionskriege vorzüglich bewährt. 

toch izt find Die Truppen fo aut geübt, als manche 


* beiten europaͤiſchen. [Schloͤzers Staatsanz. 


XD. © 523. MR] 


©. die Milizaften von 7785-87 in den Per- 
per. Laws, p. 306ff , undbiefifte aller Offiziere ac, 
in Fleer’s Almanach 1791. p. 118-128. 

Der Eincinnatusorden hat auch in dieſem 
Staate eine Hefeliihaft, welche jährlich am Jah⸗ 


resfeſte der Unabhängigfeit ihre feierliche Zufams 
—— haͤlt. 


6. 13. Heligionszuftand. 

Es werden jezt alle Nefigionen in dieſer Repu⸗ 
blik geduldet, und der ehemalige ausſchließend 
herſchende Puritanlsmus hat ſeine unchriſtlichen 
Anſpruͤche ſchon laͤngſt aufgegeben, ſo daß Beken⸗ 
ner jeder Religion in der größten Vertraͤglichkelt 


‚unter einander leben. : Der Gottesdienſt der eng⸗ 


liſchen Kirche ward ſeit 1679 in Boſton zugelaſ⸗ 
fen, und man verfolgte ſchon damals feine Quäfer 


und andre Seften — Segen a 
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ſche Miffionarien, Jeſuiten und Prieſter, wurde 


jedoch 1700 ein fange nachher noch gültiges Geſez 


geaeben, das ihnen, und allen, die ſie hegten, 
filhwere Strafen drohte. [Acts andLaws, Ed. 1742. 
p.+19] Allein der Umgang mic den franzdfifchen 
Huͤlſsvolkern im lezten Kriege hat aud) hierin eine 
große Beränderung ber Öefinnungen bewirkt. Die 
neue Konſtituzion fichert jedem ruhigen Bürger 
des. Staats das ungehinderte öffentliche Bekentnis 
und die Ausübung feiner Religion; fie fordert 
zwar die Geſezgebung auf, für den üffentlichen 
proteftontifihen Gottesdienst zu forgen, jedoch ohne 
Religionszwang zu beguͤnſtigen. Auch beftätigt 
. fie den Gemeinen das hergebrachte Recht, ihre 
Prediger ſelbſt zu wählen, und ihren Gehafe mit 
ihnen zu bedingen. [Th. 1. Art. 2. 3.] Ahr zufolge 
ift feine Neligton oder Sekte geſezmaͤßig herſchend; 
wiewohl fie alle Nicht: Ehriften von dem Antheil 
an der Regierung ausfchliekt. iR) 
Die meiſten Gemeinen in Maffachuferts beftes 
ben aus Rongregazionaliſten. Dieſen Seften- 
namen gaben fich die hiefigen Independenten, ‚weil 
fie vonder firengen Kirchen » Unabhängigkeit ihrer 
Dorgänger darin abwichen, Daß fie afaubten, 
es fei zuweilen nügzlich, Synoden- und Prediger 
Berfamlungen um Rath zu befragen. Daher 
haben fie im vorigen Jahrhundert verfehiedentlich, 
ſelbſt auf Befehl Der Negierung, folche Spnoden 
‚gehalten, worunter die vom Jahre 1648 zu Cams 
‚bridge die merfwürdigite war, weil fie fich daſelbſt 
zu der MWeltminfterfchen Konfeflion vom Sabre 
2646 befanten, aber eine eigne — feſt⸗ 
5, Ä he z ezten. 
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festen. Im Jahre 1658 nahm eine andre Synode 

das ſogenante ſovoyiſche Glaubensbekentniß mit 
den engliſchen Independenten an, wodurch ſie ſich 
etwas mehr von der Genfer und Presbyterianer 
Grundſaͤtzen entfernte. Doc hat noch immer Feine 
der Kicchen- einen DBorrang vor der andern, und 
Feine erkent irgend eine Herjchaft über die Gemei⸗ 
sen. Die Prediger halten jezt jährlich im Mat 
zu Bolton eine DBerfamlung, wodei geprebigf, 
und eine Sammlung, fonderlich zum Beiten der 
Predigerwitwen, gemacht wird. Die äuferfiche 
Form des Gottesdienſtes in ihren Verſamlungs⸗ 
haͤuſern (meeting· houſes) iſt, wie bei den uͤbri⸗ 
gen Sekten, ſehr einfach. Die Salarien der Pros 
diger werden ihnen von ihren Gemeinen bewiligt. 
Die meiſten Ortſchaften, ſonderlich die neuen, 
haben auch beſondre, den Predigern gehörige 
Laͤndereien. Im Jahre 1749 war die Zahl ihrer 
Gemeinen 250. Dieſe hatten ſich aber im Jahre 
1791 ſchon beinahe auf 421 vermehrt; denn das 
war die Zahl ihrer Predigerſtellen, Deren wenig 
Gemeinen mehr als einen baben, wovon aber 103 
offen ſtunden. Dies war jonderlich jn Main (wo 
in den Grafſchaften Hancock und al bington exit 
ein einziger Prediger it), und in Berkfſhire der 
Fall mit mehr als der Häffte der Pfarren. [die 
tifte in Fleer’s Almanach.] 

Die Zahl der episkopalifchen Bemeinen iſt 
weit geringer. Man war ihnen von jeher, unge⸗ 
ia ein neues Geſez [1742 Acts and Laws, 
p. 332.] fie begunftigte, nicht recht geneigt, weil 
* glaubte, * ihre Lehren der republikaniſchen 
— 5 Zn 


7 
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Freiheit nicht zuträglich reären. [Burnaby©. 167.) 
Im festen Kriege machten fich auch einige Dre 
diger, als föniglich gefint, verdächtig, und wur⸗ 
ben zum Tpeif verjagt. - Seitdem haben aber die 
Episfopalen in den vereinten Staaten große Der 
änderungen in ihrer Kirche vorgenommen, ihre 
fombolifchen Artikel auf 19 herabgefezt, die Ges 
Bräuche verändert,. und alles republikanifchen 
Grundfäßen gemäßer eingerichtet, daher fie auch 
immer beliebter werden. [Amer. Muf V.r.p. 133.] 
Einer ihrer Prediger in Boſton bekent ſich oͤffent⸗ 
lich, felbit durch Aenderungen in der Liturgie, zu 
den prieftfeyifchen Unitariern, ohne daß feine oder 
andre Gemeinen ſich dadurch gefährdet glauben. 
fSaftigfioni]. Jezt find ihrer Gemeinen übers 
baupt 14, davon nur 8 ihre Predigerſtellen befezt 
haben; die meiſten find in Suffolf und Eifer 
Die Presbyrerianer haben nur 6 Gemeinen und 
5 Prediger in Eifer, Hampfhire und York; der 
Daptiftengemeinen hingegen waren im Sabre 
1791 in allen 96, worunter über ein Drittel feine 
tehter hatten. Die Zahl der Baptiften hat ſich 
in neuern Zeiten fehr vermehrte. Die Univerfas 
liften beſitzen, auffer der Kicche in Bofton, noch 
drei andre. Die Anzahl der Quaͤker oder Sreuns 
‘de iſt jest geringer, als vor einigen dreißig Zah: 
ren. Die Inſel Nantucket wird größtentheils von 
ihnen bewohnt. , Ihrer Gemeinen find im ganzen 
Staateneun. Man muß fie fehr von einer neuen 
Gattung von Schwärmern unterfcheiden, die man 
'Shaking Quakers, erſchuͤtternde Quaͤker nent, 
welche nichts mit jenen len haben, und: vor etwa 
12 Jahren 
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72 Zahren zuerft in dieſem Staate burch eine fa⸗ 
natiſche Irlaͤnderin aufkamen, aber auch ſchon 
wieder ſehr in Abnahme ſind. Sie nennen ſich 
das auserwaͤhlte Volk, glauben, das Ende der 
boͤſen Welt ſei nahe, predigen Buße, ſingen und 
tanzen, um ihr Fleiſch zu toͤdten, ſich mat bis zur 
Ohnmacht, verbieten das Heirathen, und hindern 
Dadurch ſelbſt die Ausbreitung ihrer Schwaͤrmerei, 
leben aber übrigens ehrlich [Amer. Muſ. Vol.X. 
p. pi Th.1.&, 112. Briſſot Vol. 2. 
-p. 326 
Die Sernbuter und Methodiſten haben hiee 
wenig ihr GIG gemacht; doch giebt es eine Art 
der legten, welche man bier mit dem algemeinen 
Schwärmernamen : Erfeuchtete, nent. Sie fol 
‚melanchofifche Orundfäge haben; und fülche durch 
Zuckungen ec. ausdruden. Ohne Zweifel ift fie 
nicht zahlreich. IBriſſot Vol. 2... p. 323-] 

Die RömifchEarbolifchen haben jezt eine 
Kirche in Boſton feit 1789. Sie wurde von 
‘einem franzöftfchen Abbe und päbftlichen Miſſtonar 
in Meuenaland ‚ de la Poterie gegruͤndet, und 
ihr erſter Prediger iſt ein gebohrner Boſtoner, 
Thayer, den die Wunder des vom Ungeziefer ges 
freßnen Heiligen, Labre, auf feinen Neifen in 
Europa zum Fatbofifihen Glauben befehre haben 
follen. Beide haben fihon in den Zeitungen vers 
ſchiedne Streitiafeiten mit andern Prieſtern und 
mit proteſt antiſchen Geiſtlichen, jedoch mit Ans 
ſtande, geführt. Die Zahl der Katholiken iſt noch 
geringe, und mögte auch wohl nie viel größer 
J da das Aeuſerliche ihres Gottesdienſtes 
den 


I 
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ben Einwohnern anſtoͤßia iſt. Dieſe beſuchten 
‚anfangs die Meſſe ꝛtc., wie in Ermangelung eines 
Schauſpiels, haͤufig, ſo daß man Einlaßbillette 


fuͤr Geld ausgeben — [Briffot Vol. 1. p. 118. 


The Heraid “ Freedom 1790. Nr. 36. — 
Gent. XIV. Nr. 39] 


Folgende Berechnung zeigt den Unterfhteh 
der Gemeinen der vornehmſten Seften in den 
Jahren 776o0. 1789. y 

Mitglie⸗ ditglie⸗ 
Gemei⸗ der- Gemei⸗ ' der 

‚nen. Anzahl. nen. Anzahl. 

Kongregazionaliſten 306. 223,426. 400. 277,600. 


Baptiſten 20. 14723: 84. 58,296. 
Episkopalen 13. 9,568. 16. 11,104. 
Quaͤker 22 16192 TR: 6,940. 
Mresbyterianer 4. 2, 94de 5 hen ee 
Univerjaliften — — I. 694- 


365. 268,850. 315. 357,410. 


[Morfe.] Diefe Angabe beruhet aber auf der ſon⸗ 


derbaren Vorausſetzung, daß jeder Gemeine eine 


gleiche Zahl Mitglieder zukomme, welche für 1789, 


zu 694 angenommen ift. Gonad) muß die Zahl 
der Kongregazionalijten und Baptiften in der That 
geringer feyn, als Die hier angegebene. 


Für die Indier find vier Prediger angeftelt, 
nehmlich in Martha’s Bineyard, Mafhpee, Stods 
bridge, und für Die Mohawk Indier. In Bofton 
it feit 1787 eine Gefelfchaft zue Ausbreitung 
des Evangeliums unter den Wilden ꝛc. Sie 
PR von regen Beiträgen unterhalten, 

f iſt 


* 
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kim Jahre 1787. inkorporirt worden. Die ſchotti⸗ 
ſche Geſelſchaft zur Befoͤrderung des Chriſtenthums 


unter den amerikaniſchen Indiern ſteht mit ihr in 


einiger Verbindung. [Morfe] Sie ſendet fonders 


lich Miſſtonarien zum Volksunterricht in die 


von Predigern ensblößten Theile von: Main, wo 

fie, auch Bibeln und Erbauungsbuͤcher austheilen 
läßt: [Amer. Muſ. Vol. V. p. 430. Bre) Die 
engliſche Societaͤt zu gleichem Zwecke ſandte ſchon 


imn den erſten Jahren der Kolonie RN hie⸗ 


Ber ©. pben ©. 242. 


16. ER und Gelehrfamteit. 


Die Kultur hat unter den Einwohnern. von 
Werts Maſſachuſetts ſchon gute Fortſchritte gethan/ 
und verbreitet ſich immer mehr zur ſichtbaren Auf⸗ 
nahme des Staats, und zum Gluͤk feiner Bürgers 
Dies erhellet fowohl, wenn man den Aberglauben, 
den Fanatismus und den Empdrungsgeift der vori⸗ 
gen Zeiten, mit der reinern Religioſitaͤt, der Duld⸗ 
ſamkeit und der gefezmäßigen Ordnung, die jezt 
berichen, ver gleicht, als wenn man dieneuen Ans 
ſtalten zur Beförderung der Aufklärung und Des 
: Menſchenwohls bemerkt, worin dieſer Staat ſeit 
zwanzig Jahren es vielen andern zuvorthut. Met 
Schon von ältern Zeiten her war es ein Geſez, 


” daß jede Ortſchaft, bie aus so Familien beſtand, 


‚einen-Schulmeifter, um Leſen und Schreiben zu 
lehren, wenn die Familien aber 100 waren, eine 


gelehrte Schule (Grammar School) durch eine h 


jährliche Schuffare unterhalten muſte. Leztere 


— 


u unter ber Aufſicht der a drei Prediger, 


Sirchlap erfiere 
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erftere unter den Seleltinen der Drrfehaften. Diefe 
follen eine hohe Geldftrafe, nach der Zahl ihrer 
Einmoßner , erlegen; wenn fie Diefe Unftalten uns 
terfaffen, roelches aber Boch in den entfernten. und 
neu angebauten Orten nod) oft gefchiehr. [Acts 
and Laws, p.18. 349-216. Gordän’s Hift. Vor 
p. 125. Morſe.] Keiner darf aber ohne Erlaubs 
niß der Sele&tmen Schufen anfegen. Jene Schus 
fen werben alle unentgeldlich beſucht. Auſſer dem 
giebt esinoch andre Freifihufen an einfgen Orten, 
denen die Negierung, um ihnen einen Fond zu 
verſchaffen, wohl torterien bewilligt. Dieſe Schw 
fen verbreiten, ſelbſt unfer der niedrigſten Klaſſe 
Ber. Einwohner „ gute Kentniſſe, und fogar Luſt 
zur Lektur; daher man auch nicht Teiche unter dem 
Volke jemand findet, der nicht leſen, ſchreiben 
und rechnen koͤnte. Dies wuͤrde noch wohlthaͤtiger 
wirken, wenn ſie durch eine beſſere Einrichtung 
mehr zu Volksſchulen umgeſchaffen wuͤrden. In 
Boſton iſt im Jahre 1789 eine eigne Kommiffion 
über das Schul: und Erziehungsweſen niedergefezt, 

deren Borfchriften an die Schuflehrer man in 
Europa nachahmen folte. &. Amer..Muf. Vol.7: 
‚ Ap. 2. p.44. Defondre Maͤdchenſchulen hat 
man ebendafelbft gleichfals wor kurzem geftifter, 
auch fügenante Nachmittagsſchulen (Evenings 

fehools) , und mehrere Drivarfchufen, mo im Rech⸗ 
nen, Sprachen und dem Stil Unterricht gegeben 
wird. [Br] Auſſer den gemeinen Schufen giebt 
es ſeit der Nevoluzion auch manche von Privat 
perfonen angelegte, und vom Gemeingeiſt ber 
Einwohner thärig unterſtuͤzte Schulanftalten für 
| | gelehrte 
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gefehrte und lebende Sprachen, und gemehankigfge 
Wiffenfehaften, die man Akademien nent. Dabin 
geboͤren vorzüglich Dummers Afademie zu New⸗ 
buy, welche vom Unterſtathalter diefes Namens 
1763 gefliftet, und im Sabre 1782 inkorporirt 
wurde; Die von den Gebruͤdern Philips zu Andos 
ver in Effer 1778 geftiftete und 1780 inforporirtez. 
die Akademie zu Leiceſter, inforporirt 1784, und 
mit einem Haufe, tändereien.ıc. von zweien Stif⸗ 
tern begabt; die von Derby wohl dotierte und 
1784 beitätigte Schule zu Hingham; und eineandre 
zu Williamstown in Berffhire neuerlich (1785) 
ängelegte. So auch) Dearborns Akademie in Bor 
fton, und eine zu Marblehead 1790. Za feldft in 
Main, wo im Ganzen die Einwohner noch fehr 
roh und wenig aufgeffärt find, hat man neuerlich 
zwei, nehmlich die Wafbington Afademie in 
Machias Gi 792), und eine andre (1791) zu 
Hallowell in Lincoln geftifter. Alle’ diefe Anſtalten 
haben fchon que Fonds, und jede fteht unter Auf 
ficht mehrerer angefehener Einwohner, (Truftees), 
Zu Poflon find einige Navigazionsfihufen, unter 
welchen die Carletoniſche fich auszeichnet‘ [Br] 
Wenn auch die Güte diefer tehranftalten noch zu 
fehr von dem Eifer und den Rentniffen der Unters 
nehmer abhängt, fo zetat Doch die Menge und bie 
blühende Fortdauer derfelben, fo wie die reichliche 
Unterftüßung, , welche den meiften von der Regie 
rung ſowohl, als von Vrivarperfonen wiederfährt, 
dag Wilfenfhaft und Kentniffe algemein geſchaͤzt 
und ihre — ernſtlich befördert wird. 


Maſu 


a 


304 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Maffachuferts hat eine Univerfitde zu Cams 
bridge, welche aus Dem ehemaligen Harvardkol⸗ 
legium entftanden it.  Diefes hatte: die Negies 
rung fihon im Sabre 1636. geftifter , und zwei 
Sabre nachher begabte ein Prediger in Charles⸗ 
ton, John Aarvard, Im Teſtamente daffelbe mit 
779 8, daher es feinen Namen erhielt. Im Jahre 
1642 wurde es beffer eingerichtet, beitimten Auf⸗ 
ſehern untergeben, mit neuen Einkünften verfehn, 
und fo 1650 inforporfrt. Es iſt die ältefte Anftale 
biefer Art in Nordamerifa. Zur Univerſitaͤt iſt fie 
aber erſt feic dem Revoluzionsfriege erhoben worben. 
Ihre befte Unterffügung befam fie ehemals von 
England aus, befonders durch die tondner Kaufe 


leute, Sam. Solden, Tho, SHollis, ſowohl den 


aͤltern, dem fie an Geſchenken und Vermaͤchtniſſen faſt 
5000 8. Sterling zu verdanken hat, als: ſeinem 
Meffen, diefem warınen $reunde der Nordameris 
faner und ihrer Freiheit, welcher an 2000 8St— 
Baar fehrenfte und vermachte. [Memoirs of 'Thos 
Hollis, Lond. 1789. 2 Vol. 4. befonders im An⸗ 
bange.] In neuern Zeiten haben: verfehlebne 
Amerikaner anfehnliche Stiftungen dazu vermacht, 
mworunfer eine hancockiſche die vornehmſte iſt. Die 
Atſchaft Hopkinton gehoͤrt auch der Univerfität: | 
Gegenwärtig find die Einfünfte derfelben übers 

haupt nur 2745 L. Lawf. Mon., welche aber niche 
zureichen, da die Ausgaben 2943 betragen. Die 
Generalverfamfung bewilligt von Zeit zu Zeit einen 


Erſaz dieſes Verluſtes, der noch von dem Falle 


des Papiergeldes im vorigen Kriege herruͤhrt. 


ale Cent. Vol.XIV, Nr. en Die Einriche 
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tung der Univerſitaͤt, die Lehrmethode und die 
Erziehungsart iſt noch in den meiſten Stuͤcken die 
hoͤchſt unvolkomne oxfordiſche; doch hat man neu⸗ 
erlich mehrere nuͤzliche Aenderungen darin ge⸗ 
macht. Der Kollegiengebaͤude ſind vier, in wel⸗ 
chen auch die Studenten mit den Fellows und 
Tutors wohnen. Die Zeit des Aufenthalte für 
die, welche promoviren wollen, ift auf mehrere 
Jahre beitimt, (ein Dr. der Arzneikunde z. €. 
muß 8 Jahre da ſtudirt haben.) Die Studenten 
tragen eine eigne gleichförmiae Kleidung von 
grauem Sandesruche. *) Die Oberauffeher find 
der Guvernoͤr, Unterftathalter, ver Math nebſt ven 
Senate, und die feche Prediger der naͤchſten Kongre⸗ 
gazionaffirchen in Boſton, Charlestown Sams 
Bridge ꝛe. Diefen ſteht Die einver!eibte Geſelſchaft 
ber 8 beitändigen Auffeber (Corporation) mit 
ihrem Präfidenten, melcher gemöhnlich ein Doktor 
der Theologie iſt, zur Seite. Ste beforat auch die . 
Defonomie der Univerſitaͤt. Die Regierung ders 
felben ift aanz renubfifanifch, und die beiden Kol⸗ 
legien der Aufieher haben gegen einander eine 
verneinende Stimme; die ausiibende Gewalt hat 
der Präfident mit den anmefenden Prorfforen. 
Bis jezt find ber Profefforen tun nur 6, nehmfich 
ein 
*) Carver in feinem American Traveller fagt ‚”es jet 
auch ein Kollegium für Indier hier gemeien, denen 
man aber fein Latein Habe beibringen koͤnnen, daher 
es eingegangen ſei. Er verwechfelt vermuthlich die 
wheelockiſche oder Moor’s Schule für Zndierfnag 
‚ben (©. oben die 74 und 75 ©.) damit, 
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ein Profeſſor der Gottesgelahrheit, einer der Mas 
thematif und Phyſik, beide vom ältern Hollis ge⸗ 
fifter; ein Profeffor der orientalifchen Sprachen 
nach Hancofs Stiftung; einer der Anatomie und 
Chirurgie, nebft einem Profeffor der theoretiſchen 
und praftifchen Arzneifunde, (welche aber beide in ' 
Bolton wohnen), und einer ber Chemie und Mas 
teria medica. Zu zwei andern Profeffuren, der 
Rhetorik oder Schönen Wiſſenſchaften und der Mos 
ralphiloſophie, find bereits Schenfungen gemacht, 
deren Ertrag nur noch nicht binreicht. Auſſer 
diefen geben vier Tutors in der englifchen und 
den gefehrten Sprachen, wie aud) der Erdbefchreis 
bung, Hiftorie ıc. und ein befolderer Lehrer im 
Sranzöfifchen Unterricht. Dieſer wird in den 
genanten Wiffenfchaften unentgeltlich ertheilt, aus 
genommen in’ den medizinifchen, welchen die ' 
Studenten, ſo wie die franzöfifchen Sprachftuns 
den, befonders bezahlen. Einer Stiftung zufolge 
wird jährlich von einem Prediger eine theologiſche 
DBorlefung gegen das Pabſtthumꝛc. gehaften. Die 
Eröfnung der Lehrſtunden (commencement) im Zus 
fius, tft mir Reduͤbungen, Difputazionen, Prüs 
fungen und Promozionen verbunden, und ges 
ſchieht mit großer Feierlichkeit, wozu man aus 
entfernten Orten herbeikomt. [Mafl. Mag. 1789 
p- 397.. 1791 P. 462.] Der Serien find nach 
englifcher Are nur alzuviel, denn fie betragen übers 
haupt 13 Wochen. Die Studenten find in vier Klaf 
fen getheilt, Davon die in der älteren (ſenior Clafs) 
jährlich graduirt werden. Ihrer find jezt in allen 
zwiſchen 150 und 170, (im Jahre —— 
* — dſaͤͤber 
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uber 300), davon Die meilten aus eignen Mit 
teln Teben. Seit dem erften Anfange bis 1790 
find Hier 3235 zu Graduirten (meiftens Bakalau⸗ 
ren und Magiitern der Kuͤnſte) kreirt worden. Die 
Univerſitaͤt hat eine der fehönften Bibliothefen in 
‚Amerifa, reich an den beiten Ausgaben der Klaſſi⸗ 
ter, und an koſtbaren naͤturhiſtoriſchen und an⸗ 
dern Werfen. S. Catalogue of the public Li- 
braty ‘of the Univerfity ar Cambridge. 1790. 4 
Sie beftand damals aus mehr als 12000 Bänden, 
wozu dieEngfänder, befonders der jüngere Hollis, 
reichlich beigetragen haben, und wird ftarf vers. 
- mehrer. Die vormalige Bibliothef war Fleiner, 
aber Ichäjbarer, denn fie enthielt die rabbinifchs 
orientafiiche Bibliothek des berühmten enafifchen - 
Theofogen Lightfoot, und des gelehrten Predigers, 
Dr. Theoph. ale. Ste verbrante aber 1764 mit 
einem Theil des Harvardkollegiums und einem hers 
. Sihen Borrath von mathematiſchen, phyſikaliſchen 
und aftronomifchen Inſtrumenten, meiſtens von 
den beiten engliſchen Kuͤnſtlern verfertigt. Dies 
ſen hat man jezt ſehr volſtaͤndig wieder hergeſtelt, 
und ein Naturalien⸗Kabinet nebſt einem Muſeum 
von Geraͤthen 1% wilder Voͤlker angefangen. Auch 
wird hier ein. Planetarium aufbewahrt, welches 
Pope, ein Uhrmacher in Boſton, verfertigt hat, 
und nach dem Urtheile der Kenner (S. Mafl. Mag. 
1789 P- ‚36.728. und Briſſot Vol. 1. p. 139.) 
das berühmte rittenhouſiſche in —— noch 
weit uͤbertreffen ſoll. Douglaß B. 1. S.543-548- 
Morſe. Fleer’s Alm. 1791. p. 71-73. Chatel. V.2. 
p278 Briſſot V.r. p.130fq. Maff.Mag. 1790. 
— a. u 2 In 
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Sn Main folte im Zahre 1792 auch ein Kol 
fegium angelegt werden, welches die Gefezgebung 
ſchon gurgeheiffen hat. [Columb. Cent. Vol. XV. 
Nr. 9. 26. * — 

Gelehrte Geſelſchaften ſind hier mehr 
als in irgend einem andern Staate der Union. 
Die amerikaniſche Akademie der Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften wurde mitten in dem Revolus 
zionsfriege geftifter, und im Mai 1780 inforporirt. 
Sie hat vorzüglich die Unterfuchung der amerifas 
niſchen Naturhiftorie und Alterthuͤmer zum Zwef, 
eritreft fich aber auch fiber medizinifihe, chemifche, 
mathematifche und phyfifalifihe Berfuche und Ent 
deckungen, wie über DBerbefferungen des Aders 
baues, der mechanifchen Künfte, Manufakturen 
und Handlung. She Siz ift zu Boſton, mo fie 
jährlich viermal ſich verſamlet. Der amerifants 
[hen Mitalieder (deren nie über 200, und nie 
unter 40 feyn müffen) waren im Jahre 1785 Übers 
haupt 88, und der europäifchen 14. Der erfie 
Band ihrer Abhandlungen erſchien in gedachtem 
Sabre unter dem Titel: Memoirs of.the Ameri- 
can Academy of Arts and Sciences. Boſton gr. 4. 
und enthaͤlt mehrere nuͤzliche und gefehrte Auffäge, 
©. Monthly Review 1788. Febr. p. 81ſq. Goͤtt. 
gel. Anz. 1792. ©.750. | 

Die Maffachufertifche medizinifche Gefels 
ſchaft wurde im Sabre 1781 inforporirt, und hat 
ihren Siz zu Bofton. Ste har die Abſicht, die -- 
medizinifihen und chirurgifchen Kentniffe zu erwei⸗ 
tern, einen bejtändigen Briefwechfel mir den beften 
Aerzton in den vereinten Staaten, und mit den 
EN beruͤhm⸗ 
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beruͤhmteſten europaͤiſchen zu unferhaften, zugleich 
auch die rechtmäßigen jungen Aerzte, die fich ihr 
darftellen, zu prüfen, und vor den Quakſalbern 
bier zu Lande auszuzeichnen.. Im Sahre 1787 
bat fie eine medizinifche Bibliothek angefangen, und 
{ft vorzuͤglich auf Anlegung eines botanifchen Gars 
tens bedacht. Da bie Arzneiwilfenfchaft hier bis⸗ 
her zu wenig Fuftivirt wurde, fo erregte fie eine 
loͤbliche Nacheiferung, und es find ſchon in den 
Sraffchaften Middlefer und Briftol ähnliche medis 
ziniſche Sozietaͤten entftanden, die mit ihr kor⸗ 
refpondiren, und zugleich den Zwek haben, junge 
Aerzte anzuziehen. [Br.] Bon den, Schriften der 
Boſtoner ift fehon ein Bändchen gedruft: Medical 
Papers communicated to the Maflachuferts medi- 
cal Society. Number ı. Bofton 1790. gr. 8. 
[Goͤtt gel. Anz. 1791.©.1657. Cultiv, Amer. V. 3. 
p. 561. Mafl.Mag. 1789. p. 81 fgq.] 

Eine biftorifehe Sozietaͤt wurde 1792 zu 
Boſton geftifter. Sie iſt fonderlich für die ameris 
Fanifihe Gefchichte beſtimt. [Columb. Cent. V. 16. 
Nr.24.] 

Durch alle diefe Anftalten werden bie wichtig⸗ 
ften Theile der Gelehrſamkeit ziemlich empor ges 
bracht; gemeinnüßige Kentniſſe hingegen und eine 
wohlthaͤtige Aufklärung, felbft Des Landvolks, wer⸗ 
den durch Leſebibliotheken und Zeitungen unges 
mein befördert. Erſtere werden in vielen Ort⸗ 
ſchaften durch zahlreiche Unterzeichnung angefchaft, 
und fo lieſt felbft der Bauer die berühmteften mos 
raliſchen, theofogifchen , hiſtoriſchen, politiſchen 
Werke, und die beſten Dichter der Engländer, 

J u 3 Web, 
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[Webfter’s Colle&tion of Eflays, Befton 1790. 8.5 
Univerf. Alylum 1790. p- 259. ]- Die Zei:uns, 
gen find nicht minder ein wichtiges Mittel der. Auf⸗ 
kaͤrung, um ſo mehr, da fie mir der volkommen⸗ 
ſten Preßfreiheit geſchrieben werden, indem jede, 
Zen ſur hier ein Greuel wäre. *) Durch fie er⸗ 
fährt das Volk bie Berhandlungen des Kongrefs, 
fes ſowohl, ats feiner eignen Geſezgebung, die oft⸗ 
mals mit ſtrenger Prüfung darin beurtheift werden, 
es lieſt die neuen Geſetze, Staatsberechnungen, poli⸗ 
tiſche, moraliſche und unterhaltende Auffſaͤtze, nebſt 
den Neuigkeiten aller tänder, worunter die euros., 
päifchen aber, weil fie meift aus englifchen Blaͤt⸗ 
‚tern abgefchrieben werden , oft fehr verunſtaltet 
fi nd. — Zeltungen ſind zugleich Intelligenz⸗ 
blaͤtter. 


*) Die ———— Zeitungen, welche unter den Augen 
der Geſezgebung täglich erſcheinen, find wohl mit 
der; geöften; Dreiftigfeit unter) allen, gefcheteben, 
‚und dennoch ein redender Deweis, wie unfchädlich 
auch, eine ſolche Freimuͤt higkeit öffentlicher, Blaͤtter 
in einem guteingerichteten Staate iſt. Man ber 
urtheilt das öffentliche Betragen der Stathalter, 
eins Zancod, Adams, und felbft des ganzen 
Körpers dev Geſezgebung; man belacht es unges 
ffraft, wenn in einer ihrer Sitzungen feine andre 
Akten, als “zur beffern Verwaltung der Gerechtig: 
feit unter den Laͤchſen und Atewives ” gegeben wer⸗ 
den; man parodirt ſogar Gefeße, unterſucht die 
Anwendung oͤffentlicher Gelder, kritiſirt die Rdden 
der Repraͤſentanten ohne Ruͤkhalt, — alles ohne 
den geringſten Nachtheil fuͤr das Anſehn der Ge⸗ 
ſetze, die Ruhe des Staats, und ſelbſt, weil man 
es gewohntift, für die der Privatperfonen, welche 
ſich * ſo frei vecanworten/ als * angegriften 
Worden. 
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blaͤtter. Ihrer kommen mehrere zu Boſton, andre 
zu Nembury; Port, Salem, Springfield, Mort⸗ 
bampton , Storfbridge, Pittsſield, Worceſter, 
und in Main zwei, nehmlich zu Portland und 
York, zum Theil täglich heraus, und werden 
algemein gefefen. Zu Bofton erfcheint feit 1789 
monatlich ein Magazin, welches lefensmwerche pros 
ſaiſche Auffäge von mehrerlei Inhalt, aber wents 
‚ge gute Gedichte enthält. ; 

Suchöruckereien giebt es ſchon viele, ſelbſt 
auf dem Sande, beſonders gehoͤren einige in Bo⸗ 
ſton, und die von Thomas in Worcefter angelegte, 
zu den beften in Nordamerika, wie zwei in Kos 
lio und gr. Quart daſelbſt 1791 und 92 gedrudte 
englifche Bibeln beweiſen. [Amer. Muf, Vol. 7. 
p: 288. Briffot Vol.1.p.158.] Hier werden viel 
gute, ſowohl wiffenfchaftliche, als unterhaltende 
Bücher der Engländer in Menge nachgedruft, wie 

auch nüzliche Schulbücher. Man hat auch eine“ 
" ziemlich gute Notendruckerei. 

Die Aünfte wurden in Maffachuferts bereits 
‘vor der Revoluzion mit befferm Erfolge getrieben, 
als.in andern Staaten. Die öffentlichen Gebäude 
_ waren ſchon damals fehön, und man ‚fing in Dos 
fion an, Mufik und Mahlerei zu ſchaͤtzen. [Bur⸗ 
naby.] Einige Mufifwerfe, als Hubbard’s Har- 
monia ſelecta, die Worcefter Collection of facred 
Harmony 1789; Holyoke’s Harmonia Americana 
1790 u. a. zeigen, daß matt vorzüglich geiftliche 
Mufif liebt, auch die Meiſterſtuͤcke von Händel, 
Guck ıc. Fent, aber in eigner Kompofizion noch 
gar las stuft iſt. * ſind jezt an 
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liche Konzerte. [ Br. ] Ebendaſelbſt iſt nunmehr 
das dringende Anbalten der Einwohner in diefer 
Stadt, ein Theater zu erfauben, welches durch 
ein 1750 gegebenes Geſez gaͤnzlich verboten iſt, 
in Sabre 1792 von der Gefezgebung nach vielem 
Streit völlig verworfen [Col. Cent. Nr. 40. 41. 
Br.] Einige Rupferftecher in Boſton find nicht uns 
geſchikt, obwohl noch feine Meifter ihrer Kunſt. 

As Beweiſe der Korrfchriere und der Kultur 
fen man auch einige gemeinnhgige Anſtalten, 
welche der Staat und das Publikum begünfttgen, 
anjehben. Dahin arhören die Hamane jociery, 
oder ınenfchenfreundfiche Gefelfchaft, welche 1735 
nad) dem Muſter der Londoner zu Bofton geſtiftet 
und 1791 inforporirt wurde. Sie hat die Erret⸗ 
fung ber Ertrunknen und anderer jeheinbar Todten 
zum Zwek, weswegen fie an der Küfte und auf 
einigen Inſeln Hütren und andre Anffalten, um 
Schifbruͤchigen zu Hülfe zu fommen, unterhäft, 
Preife für die Nettungen, fo wie für die beiten: 
Auffäge ertheilt, welche ihre Zwee befoͤrdern, 
und darüber in ihren halbjaͤhrigen Berfamfungen 
öffentfiche Reden von Aerzten halten läßt. [Briſſot 
Vol.1.p.ı41. Morfe. | 

Zwei wohlthaͤtige Befelfchaften, die Mafla- 
chuſetts charitable Sociery , und die boftonfche 
der Fpisfopafen verdienen gleichfals Erwähnung. 
Sene iſt 1779 einverfeibt worden, und die Zahf 
ihrer Mitglieder iſt auf 100 befehränft , Die ſich 
verbinden, einander in Ungluͤksfaͤllen zu unters 
flügen, und bejonders für ihre Wirmen und Wai⸗ 
fen zu forgen. Diefe wurde ſchon 1724 u ** 
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lichen Zwecken, jedoch mit vorzuͤglicher Ruͤkſicht 
» auf ihre Glaubensgenoſſen, geſtiftet, aber erſt 
1784 inforporirt. [Morfe.] =“ 
: Die Freimaurer haben zu Bofton eine große 
oge. | 


6. 17. Handwerker und Manufakturen. 


Keine der brittiſchen Kolonien in Amerika 
zeigte ſo fruͤhe und lebhafte Meigung zum Manufak⸗ 
turiren, als Maſſachuſetts, welches auch gegen⸗ 

- wärtig, nebſt Penſyloanien, unter allen vereinten 
Staaten die meiften und beträchtlichften Manufak⸗ 
turen befizt. Seit der erften Anlage diefer Kolos 
nie fahen fich die Einwohner aus Noch und durch 
Mangel an eignen tandesproduften, wogegen fie 
englifche Manufafturwaaren hätten eintaufchen koͤn⸗ 
nen, gezwungen, fich viele der gemeinen Werfzeuge 
nnd groben Kleidungsſtuͤcke ſelbſt zu verfertigen. 
In neuern Zeiten vermehrte der Nevoluziongfrieg 

ihren Eifer in biefen häuslichen Manufafturen uns’ 
gemein, fo daß fie feirdem unerwartet große Forts 
fhricte darin gemacht haben. Schon vor dem 
Kriege war nicht leicht eine Familie aufferbalb der 
Seehäfen, welche fich nicht ihre gemeinen Wollen» 
und. Leinenzeuge mit: eignen Händen verfertigte, 
‚ohne ihre $andwirtfchaftsarbeiten zu verfäumen. 
Weiber und Kinder halfen dazu aufs fleißiafte, 
bereiteren den Flachs, fämten Wolle, fpannen, 
und faſt jeder wohlhabende Bauer hatte feinen 
Weberſtuhl. Zwei Driccheife der biefigen Fifcher 
waren in hiefiges dauerhaft und frarf, obgleich 
nicht ſchoͤn gemachtes Landtuch gekleidet. Man 
a Pate Us führte 
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führte fogar aus Weftindien ſchon Baumwolle ei 
um fie zu Kleivungszengen zu verarbeiten. [Lord 
Sheflield p. 154. Swan’s National Marithm C. II.] 
Jezt wird dies Nebengeſchaͤfte des Landmans noch 
lebhafter betrieben, und zu Waſſer ſowohl als 
zu Lande ſchon einiges won den Erzeugniſſen 
dieſet Familien , Manufafturen in Seinen und 
Wolle ausgeführt. Man verfertigt fo aud) Se⸗ 
geltuch; ja felbft Zwirns und Seidenfpißen im 
mehrern Ortſchaften. Die Potaſchmanufaktur 
gehört aud) großentheils zu den ländlichen. Die 
$edergerberei verbreitet ſich gleichfals immer mehr 
auf dem fande, wo aud) jeder, fein eigner Schuſter 
zu ſeyn gelernt hat. Dos Mägelfehmieden ift eim 
nicht ungewöhnliches Nebenget ihäfte des Bauern 
geworden, der fich alles fein hölgernes und zum 
Theil auch fein eifernes Acergerärhe ſelbſt zu vers 
‚fertigen weis. Mir Ahornzucker verforgt fidy, wor 
nut dieſer Baum waͤchſt, jede Landfamilie ſelbſt, 
fo wie mit eignem Bier von der Sprußefichte. 
Der großen Menge Zucker, welche hier gemacht 
wird, iſt ſchon oben &. 205 erwähnt worden. 
Man rechnere iin Jahr 1784, daß 191810 Barref 
Davon verfertigt wurden. An Main macht fich faſt 
jede Pflanzerfamifie ihre nöchige Kleidung, Hauss 
und Adferbaugeräthe. 

Der eigentlichen Handwerker giebt es, wenn 
man einige Weber und Schmiede ausnimt, auf 
dem Lande wenige; in den Staͤdten ſind ſie aber 
hinlaͤnglich. Die Manufafturen blühen daſelbſt 
auch merklich empor. Ein großer Beweis iſt die’ 
fichtbare Abnahme der — auswaͤrtiger Ma⸗ 
nufaktur⸗ 
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i nufaftur, und Fabrifwaaren, die fo ftarf iſt, daß 
gegenwaͤrtig, der großen Volkszunahme in den 
lezten neun Jahren, und der Ausfuhr einheimiſcher 
Landzeuge ungeachtet, dennoch beinahe nur halb 
fo viel von jenen Waaren-aus Europa einges 
führt wird, als vor zwanzig Zahren. [Tench Coxe, 
p.117.] Die Regierung bemüht fic) auch, aber, 
nur, wo es noͤthig iſt, durch gute Verordnungen 
der Induͤſtrie zu Huͤlfe zu kommen. 

Zu den gegenwaͤrtig betriebenen Manufaktu⸗ 
ren gehoͤren vornehmlich folgende, WANNE bie 
bluͤhendſten mit Nummern bezeichnet find: - 

ı) Die Rumbrennerei. Dieſe war ſchon 
vorlaͤngſt ſonderlich in Boſton, wo ſie zuerſt in 
den vereinten Staaten betrieben wurde, ſehr be⸗ 
traͤchtlich. Dougkiß B. 1. ©. 540.) Jezt ſind 
dieſe Brennereien nicht in Abnahme, ungeachtet 
nicht nur der ehemalige Abfar nach Kanada, Meu⸗ 
ſchotland und bei den engliſchen Stokfiſchfaͤngern, 
ſo wie nach Afrika, faſt ganz aufgehoͤrt hat, ſon⸗ 
dern. auch in den andern Staaten wichtige Manuız 
fakturen diefer Art angelegt worden, und die Ak⸗ 
ziſe den Verbrauch erſchwert hat. Der hieſige 
Rum iſt aber meiſtentheils von ſchlechter Art, 
zwar hitzig, aber nicht fo ſtark, als der weſtindi— 
fhe, allein auch 25 Prozent mohffeiler. Man 
deſtillirt hauptſaͤchlich Melaſſen aus dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Weſtindien, auch einige aus Suriname, 
deren Maſſachuſetts uͤberhaupt mehr einführt, als 

die uͤbrigen Staaten zuſammen. Es wird dieſer 
Rum nicht nur im Staate ſelbſt ſehr ſtark, und 
als der RrBIEDNNRDe zutraͤglich iſt, re 
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lich wenn man Slip durch Zumifchung von ſchlech⸗ 
sem Dimbter und Musfovadezucfer daraus macht) 
verbraucht, fondern auch viel davon ausgeführt. 
Dies betrug im Sabre 1787 = 6447 Oxhoft und 
3996 Barrel (509,037 Gallons) am Werthe über 
67,000$. und mit dein zu Sande ausgeführten an 
600,000 Gallons; im Jahre 1788 war bie 
Ausfuhr zur See 4783 Drhoft (300,329 Gall.) 
[Lioyd’s Congreflional Regifter, Vol. 1. p. 47.49. 
x02. 156. Amer. Muf. Vol. 7. p. 289. Morfe.] 
Maſſachuſetts hatte im Jahre 1783 fihon 60 Rums 
brennereien, wovon die Hälfte in Bofton war; 
einige find zu Watertown. Gegenwärtig leiden 
jedoch diefe Brennereien durch die Zerrüttungen 
in den franzöfiichen Inſeln, und die Moraliften 
boffen, daß die Aufnahme der Brauereien, auch 
Die Kornbrantweinbrennerei, ihnen noch mehr fihas 
Den werde. [Dr.] 

Dierbrauereien find einige wieder in Boſton, 
wo ihrer ehemals 12 waren, welche der Rum vers 
uichtete. [ Amer. Muf. Vol. VI. p. 204.] Sie 
brauen ftarfes, Tafel und Dünbter. - 

Zu Perlgraupen find neulich Mühlen anges 


t. 

2) Zuckerſidereien waren im Jahre 1784 
ſchon 7, und im Jahre 1787 wurden 63752 & 
Huthzucker ausgeführe. Die Regierung hat dieſe 
Manufaktur, welche ſchon vor dem festen Kriege 
anfing, durch eine eigne Afte 1785 begünffigr, 
und alle Einfuhr des englifchen und übrigen aus 
Yändifchen Bun verboten. [Perpet. Laws p. 289. 
Amer. Muf. Vol.7. p. 289. Briffot Vol. 2. p.390.] 

3) Pot⸗ 
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9) Pot: und Perlafchfiedereien. Diefe Mas 
nufaktur war um 17665 durch die Vreisermuntes 
rungen ber londoner Geſelſchaft der Kuͤnſtere. ſchon 
bluͤhend. [Hollis’s Memor. Vol. 1. p. 338.) Groͤſ⸗ 
fere Anlagen dazu waren im Jahre 1784 fihon 138, 
(Amer. Muf. Vol. 7. p. 54.) und die Ausfuhr war . 
ganz beträchtlich. Man rechnete fie jährlich auf 
200,000 Dollar. (Amer, Muf. Vol. 8. p. 37.1 
Boſton allein führte im Jahre 1737 für 103,383 

Dollar aus. Alle ausgeführte Porafche muß vorher 
unterſucht und bewaͤhrt worden ſeyn; daher in allen 
Haupthaͤfen, auch in Main, Braker (Aſſay Ma· 
ſters) angeftelt ſind, welche jest, fo wie dieſe 
ganze Manufaktur, unter einem ——— 
ſtehen. [ Ad. 1791. und Perp. Laws p.286.] 

Kelpaſche und Barilla fünte viel verfertig 
werden, da die Kräuter Dazu bier im Ueberfluß 
find. ©. oben ©. 192. 194. | 

Leinoͤl wird etwas gewonnen, Pech, Harz, 
Terpentin und Teer aber jezt weniger als ehe— 
mals, ungeachtee fonderlich Main dazu Holzvor⸗ 
rach genug hat. Stärke ward fchon um 1767 vers 
fertigt, und eine Schnupftobakmanufaktur blühe 
lange in Bofton. Auch macht man dafelbft gute 
Aunfttifchlerarbeiten. 

4) Der Schifbau ift feit langer Zeit eins dee 
Hauptgewerbe der Einwohner dieſes Staats, welches 
fie nicht nur zum Bedürfniffe ihrer eignen Schiffahrt, 
fondern auch zum auswärtigen Berkaufe treiben. Es 
iſt aber mehrmaligen Abwechfelungen unterworfers 
gerefen. Im Sabre 1738 wurden ſchon zu Boſton 
4 größte Schiffe von 6324 Tonnen — An 

ahre 
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Jahre 1749 aber war die Zahl auf'ız von 2450 
Tonnen geſunken Doch flieg zu gleicher Zeit der 
Schifbau am Merrimack, fo daß,im Ganzen das 
Gewerbe nicht in Verfal gerterh. TDouglaß B. 1. 
©&.539.] In neuern Zeiten wurden hier gebauf! 
im Sahre 1769. 1770. 1771. 

Dreimaltige Schiffe 40. 31. 42. 
Jagden und Schoner 97. 118. 38. 
Tonnenzahl von beiden 8013. 7274. 7704. 
wozu man aber, weif es nur Die regiftrirte Ton 
nenzahl war, ein Drittheil hinzurechnen muß, 
um die mahre zu finden. [Lord Shefheld, p. ‚96. 
309. ] Es wurden Darunter gewöhnfich einige 
60 größere Schiffe für Nechnung der Engländee 
und Sefänder gebaut, oder an fie mir den Ladungen 
berfauft. [Swan’s nat. Ar. C. 2.] Einige bauteman 
auch zum Berfauf an Holländer, Franzofen und 
Spanter. Die Engländer lieſſen bier oftmals Schiffe 
völlig fegelfertig ausruͤſten, und fandten ihre Schiffer 
und Matrofen bin, um von hieraus ihre Fahrten zu 
beginnen. Dies war ein fehr eintraͤgliches Gewerbe, 
welches aber Durch die Trennung von Großbritan⸗ 
nien völlig aufgehört hat. Diefe gab dem Schifbau 
Diefes Staats einen heftigen Stoß. Wie ftarf er fiel, 
erhellet aus Briſſot, B. 2. S. 313, indem auf dem 
Merrimack im Jahre 1772 an 90 Schiffe ‚im 
Sabre 1788 aber nur 3gebaut wurden. Während 
des festen Krieges fing man an, für die Franzoſen, 
und ſelbſt Fregatten fire die koͤnigliche Seemacht zu 
bauen. Eineneue franzoͤſiſche Verordnung, welche 
die Schiffahrt ihrer Nazion auf ſelbſtgebaute 
SON einfchränft, hat aber den Neu⸗Englaͤn⸗ 
dern 
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bern auch diefe Ausſicht zum Gewin benommen, 
fo daß man hier gegenwärtig nur für Die eiqne -- 
-. Schiffahrt des Staats baut. Dieſe hat aber durch 
Vermehrung der Fahrt fo ftark zugenommen, daß 
Maffachuferts im Jahre 1791 einen Schiffbau von 
11382 Tonnen (alfo 3718 Tonnen mehr, als die 
Mittelzahl von tord Sheffields Angaben) gehabt 
hat. [T. Coxe p.82.] | | 
© Man baut hier viel wohlfeiler, als in Europa, 
auch ſelbſt als in den übrigen Staaten. Die aufden 
KaufgebautenSchiffe lieferie man wohl su 3. Stel, 
die Tonne, mit Inbegrif der Tiſchlerarbeit, allein 
dieſe waren von fo fihlechtem Bau, und fb mans 
gelhaft am Eijenwerfe ıc. daß fie kaum 7 Jahr 
daureten, da ein englifches, deifen Zimmerwerf 
allein die Tonne 9 $. Sterling Eoftete, ar Jahre 
brauchbar war. [Chalmer’s Opinions, Lond. 1785. 
8. p-ı17. Lord Shefheld, p.94:98.162fg.] Jezt 
. aber wird der Schifbau in England immer Foftbarer, 
da Maffachuferes hingegen die beften glatdeckig 
gebauten (galley built ) Zweidecker völlig ausgeruͤſtet 
zu 34 Dollar (78& 13 ©h. Sterl.) die Tonne lie 
fert, Diefe find nice nur, wenn mans verlangt, 
und fein grünes Holz Dazu genommen wird, dauers 
baft gebaut, fondern auch ganz vortrefliihe Seg⸗ 
ler, wobei fie zugleich eine groͤßere Ladung faffen, 
als andere von gleichem Förperfichen Inhalte. 
Sonderlich bat fich Deck zu Bofton als Schifbaus 
meifter einen großen Ruf erworben. [Tench Coxe 
p- 82 fq. Briſſot Vol. 3. p. 395 fgq. Cultivateur - 
Americain, Vol.3.p.504] Die meiften Schifs⸗ 
werfte find gegenwärtig zu Boſton, Salem, 
Br Newbury⸗ 
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Mewbury⸗Port, Haverhill, Germantown ꝛc. Zu 
Boſton und Salem werden Oſtindienfahrer zu 600 
und 800 Tonnen gebaut. [ Amer. Muſ. Vol. 7. 
p. 286. Br.] Werfte zu Booten und Fleinen 
Fahrzeugen zur Fluß und Küftenfahrt giebt es 
aufferdem eine Menge. Auch in Main werben 
ſchon dergleichen gebaut. Zum Behuf dieſes 
Baues und des Holzhandels giebt es an den Flüfs 
fen in beiden Theifen des Staats eine ſehr große 
Anzahl Sägemühlen, meift von ganz finpfer 

Einrichtung. PR 
Maffachufetts hat jezt den großen Vortheil, 
daß es alles zur Ausruͤſtung eines Schifs gehörige 
feldft liefern Fan. Dazu helfen feine Manufafruren 
5) von Tauwerk und Segeltuche. Gene 
find fonderfich in Boſton beträchtlich, wo fie über. 
150 Verfonen befihäftigen. Im Jahre 1784 was 
ren 23 Seilerbahnen im $ande. -[ Amer. Muf. V.7. 
p.54. Zu Bofton bfüher ſelt etwa 7 Jahren eine 
wichtige Segeltuchmanufaktur, welche im Jahre 
1790 an 1700 Rollen (bolts) oder 68000 Yard 
lieferte, und über 300 Verfonen Unterhalt gab. 
Sie hat ftarfen Abſaz, verbraucht jährl. 200000 & 
Flachs, und ift durch Belohnungen der Regierung 
begünftigt worden. [ Mafl. Mag. 1789. p. 455. 
1791. p.132: Amer. Muf. Vol.5. p. 607. Vol. 7. 
p. 286. Bellknap’sH.ofN. Hampfh. Vol3. p.217.] 
Eine andre zu Salem ift nicht minder anfehnfichz 
welche alle, fb wie die zu Haverhill und Ereter 
neufich angelegten, die befte Waare, und wohlfeiler 
fiefern, als fie aus Europa zu erlangen iſt. [Br.] 
Zu Springfield wird jezt fehe gutes Segeltuch 
| gang 
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PR von Hanf gemacht. [ Univ. Alylım 1792. 
p. 381.] Eine Wergieinewandmanufaltur iſt in 
Beibgewater. 

Segelgarn und Sindfaben wird in Boſton 
gemacht. 

‚Befondere geinewandmenufakturen, auffer 
ber beträchtlichen häuslichen, giebt es feit mehrern 
Jahren einige in Bofton von Irlaͤndern anges 

Iegte, wo auch Aanf und Flachsſpinnereien 
find.» [ Political Effays, Lond. 1772. 4. p.264. 
Robin, Briffot.] Zu Sutton hat man fogar neus 
erlich ſchon einen Verſuch gemacht, ſehr ſchoͤnen 

chleier zu verfertigen. Auch macht man zu 
Bridgewater feine Kinwand. [ Columb, Mag. 
2789: p. 782. Indep. Chron. 1789. Nr. 1060] 
B.einenfttümpfe, fo wie aud) baummollene, wers 
ben viel geſtrikt. 

6) Die Spitʒenmanufaktur „ſo wohl von 
Zmien als Seide, komt in Ipswich gut fort, 


‚wo in den Familien fihon 41979 Yard vor einie 


gen Sahren verſertigt wurden. [ Tench Coxe 
p- 118.) 

7) Dapiermiblen giebt 88 mehrere, fonders 
lich zu Watertown. Schon 1732 ermunterte bie 
Regierung dazu durch eine eigne Akte, und im 
Sa 1767 Fonte ſich bereits die ganze Proving 

= veriehen. [ Anderfon’s H. of Commerce 
an, 1732. Polit. Ef. I,c. p.265.] Sie lie 
\ = alle Arten Papiere fehr gut , befonders eine 
gemeine zum Druf der Zeitungen in Menge. 

Depiertapeten. mache, man in Salon vorzuͤg⸗ 

lich gut. [T. Coxe.] 
Bes: v. “Amer V. Ss. 9 Baum 


* 
— 
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8) Baumwollen zeuge werden jezt ſchon an 
einigen Orten tn beträchtlichen Manufakturanſtal⸗ 
ten verfertigt. Die vornehmite ift zu Beverly. 

Dieſe liefert Warchent, Jeans, Tpitfets, Cordes 
roys ıc. wohffeil und gut. Site gehört einer Geſel⸗ 
ſelſchaft im Jahre 1789 inkorporirter Unterneh⸗ 
mer, welchen die Regierung neulich noch z00 
bewilligte. Die arkwrightſche Spinmuͤhle wird 
ſchon dabei gebraucht. [Columb. Cent. Vol. XVI. 
Nr. 27. Br.] Eine andre Manufaktur in Wor⸗ 
cefter Tiefert dieſelben Waaren fehr dauerhaft. 
Me Muf. Vol.6. p.237.490.] Für dieſe und 

fe Wollenmanufakturen werden 

9) Rardaͤtſchen in fo großer Menge und 6 
ſehr wohlfeil faßriziet, daß man damit über 2500 
Perſonen beſchaͤftigt, welche jͤhrlich 120,000 Paar 
zu 55000 Dollar liefern, wovon 2 auswärts, ja 
ſchon nach England ſelbſt geſandt werden. 

Sabre 1791 befchäftigte eine diefer Fabrifen in 
Bofton an 800 Perſonen, welche des Jahrs 
67400 Paar lieferten. [Mafl. Mag. 1789. p. 455. 
1791. p.288. Amer. Mul. Vol.7. p.24. Cukiv, 
Amer. Vol, 3: p. 504.] 
10) Wollentuch und Zeuge von geringerer 
Art macht mar in Boflon feir ‚langer Zeit, und 
im Sabre 1767 wurden in einem ungenanten 
Flecken ſchon 30000 Yard dicken groben Tuches 
verfertigt, auch viel Kalmanfıc. an verſchiednen 
Orten. Meuerfich iſt eine Wollenzeugmanufaktur 
im Großen in Watertown angelegt: [Amer. Muf 

'01.7. p.287: Brifföt Vol. 2. p. 387. Polit. Eflays 
L 6. P» 265. aus eine. ‚Bofton Gazeite Növemb 
- 1768.] 
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1768] Die Tuchmanufaktur iſt aber mehr auf dem 
Lande zerſtreut, wo auch verſchiedne Walkmuͤhlen 
ſind. Eine von dieſen, zu Stokbridge, hatte im Jahre 
1790 an dickem Tuche 5310 Yard, und an leichten 
Taͤchern 3200 Yard bereitet. Columb. Mag. 1790. 

Vol: 2. p: 202.) Ein balbwollenes Zeug zu 


Weiberroͤcken (Poplingowns) wird zu Bridgemas ⸗ 


ter, und wollene ‚Strumpfwaaren werden bie 
‚und da, doch nicht fabrikmaͤßig gemacht. x 

das) Die Hutmanufaktur iſt aft, und mar 
eirie Zeit fang, da man noch Die Menge Biber im 
der Näbe hatre, in den Seedrtern beträchtlich: fo 
daß ınan fihon nach Weſtindien, Portugaf und 
nad) den andern ehemaligen britdifchen Kolonien 
ausführte ,  obgfeid) England die leztere Art der 
Ausfuhr verboten hatte, [Anderfon’ s Hift, of Com· 
ad am i732. Douglaß B.1. Seo40. Burnaby] 
Vermurhlich wurden die Engländer durch die Er⸗ 
oberung von Canada in Stand gefezt, Biberhuͤte 
woohlfeiter zu: liefern, und. die hiefige Manufaktur 
gerierh Dadurch in Verfal, wovon. fie fich nicht 
ſcheint erholt zu haben. Zu Beſton macht man 
—— Huͤte [Robin] 

12) Die Manufaftur von fioffenen Srahense 
r — zu Hnn iſt ſchon ſeit vielen Jahren in: 
dem bühenditen Zuftande, daß fie viel nach den 
ſuͤdlichern Staaten, wie auch nach den engliſchen 
und fremden Inſeln in Weſtindien ausfıhren konte. 
Im Sabre 1768 beteug ‚die Ausfuhr ſchon über 
40,000 Paar. TBofton Gazette ].c.] ‚Stege rechnet 
‚man die Fabrifazton auf 150 bis 170,000 Paar, 
her: ———— allein 70,000 a 
3 et ER \ 


’ 
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nach den füdfichen Staaten, und von einem eln⸗ 
zigen Haufe 10,355 Paar nach, — ge⸗ 
fandt. Tench Coxe, p: Lı7. Morfe.] * 

13) Walratblichter und Talglichter wer⸗ 
den in ziemlicher Menge verfertigt, leztere in Bo⸗ 
ſton. [Columb Mag. i721. Vol.2.p. 142.) Bon 
den erſtern wurden im Jahre 1787 für 104888 
ausgeführt; [Amer. Muf. Vol.7. p. 339.] ©. oben 
©. 234. | 

14) Thranbrennereien giebt es viele an den 
Orten, welche den Walfifähfang treiben. Boſton 
konte im Jahre 1787 für 229,6263 Dollar Thran 
ausführen, wovon für 150,5062 Dollar ins Auss 
fand ging. [Barton im-Amer. Muf. V. 7. p.285 
291.] Die Ausfuhr vom Jahre 1790 iſt S. 233. 
. angegeben worden. 

15) Unter den Yabrifen aus be Minerals 
reiche find die Eiſenwerke bei —*— die wichtig⸗ 
ſten. Es wurden ſchon im Jahre 1638 einige 
betrieben. Joſſelyn.] Um das Jahr 1732 wa⸗ 
ren 7 Schmelzöfen zu Gußwaaren und 19 Hams 
merwerfe zu Stangeneijen; ‚nebft einer Nagelfa⸗ 
brik und vier Schneidemühfen im Gange: [Cs 
dernör Delcher in Anderfon’s Hift. of Com. ad 
an. 1732.) Jene Mühlen wurden aber, nebſt 
allen Blechhammern und Stahlhuͤtten, den Kolo⸗ 
niſten von der brittiſchen Scheelſucht im Jahre 

1750 unterſagt. [Act. 23 Geo. II. C. 29 8. 9.] 
Man trieb alſo in Maſſachuſetts nur die erlaubten 
Arbeiten, und lieferte, auffer Kanonen, Bomben, 
Kugeln, (fo viel davon nöthig waren) gemeine _ 
Vußwaaren Grapen, Gewichte, Anker und Oefen; 

ſchmiedete 


\ 
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fehmiedere Pflugſchaaren, vorzüglich gute Aexte, 
Karſte, Schaufeln, Senfen und andere Schneis 
dewerkzeuge, auch trieb man das Nägeljchmieden. | 
Im Kriege machte man viel- Gewehre, und goß 
Kanonen und Ammunizion. Jene Fabrikazion 
hat man ſeit dem Frieden wieder ſtark betrieben 
und vervolkomnet, und im Jahre 1784 zehlte man 
hier 76 Eiſenwerke, worunter aber viele kleinere 
waren. ©, oben ©. 180f. Vergl. Swan’s nat. 
Arithm. C. 5. und Morfe. Maırbat feitdem einige 
Schyeidewerke und Platinenhammer angelegt, 
und liefert au) etwas Stahl. Die Derfertigung 
von Aderbaus und Handwerksgeräthen- breitet 
fich ftärfer aus, und gewint immer mehr an Öütez 
man mache auch ſchon Mefferfchmiedswaaren, 
und das Nägelfihhmieden wird immer beträchtlicher, _ 
ſowohl von gemeinen Arten, den Fleinften bis zu 
den größten, als auch Schifenägeln. Die Ne 
gierung ermunterte dies Gewerbe, welches auch 
"Die Gefangenen zur Strafe treiben müffen, durch 
eine Akte vom Jahre 1791. Zu Norbury ift jezt 
auch eine Schlaguhrfabrik. [ Univerf. Alylum 
1792.] Don feinen Stahlwaaren macht man 
noch wenige, ausgenommen Fifchangel zu Boſton. 
. [Columb, Cent. XV. Nr. 32.] Ebendafelbft find 
. einige Uhrmacher, mworunter der durch ein vortref⸗ 
= Planetarium befante Pope ſich ausgezeich, 
net hat. | ra. 
Mathematifche Tinftrumentinacher giebt 
es jezt in Bofton ſchon einige. : 
- Bon Öalanteriewaaren hat man faum einen - 
Verſuch gemacht, jedoch. bat ein Goldſchmied und. 
Br BIS. Juwe⸗ 
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Juwelirer i in Boſton neuerlich belegte oder ai 
Schnallen geliefert. (Br.] 

16) Bei Boſton iſt im Jahre 1789 — 
huͤtte angelegt worden, wozu die Regierung z000 
durch eine Lotterie bewilligte. Dieſe liefert ſchon 
gutes weiſſes Fenſterglas, gemeine Flaſchen ic. 
Atte 1789. Perper. Laws p. 340. Swan’s nat. 
Ar. C.4. Brifſot Vol.r. p. 126.] Aeltere Ver⸗ 
ſuche mislangen. 

Toͤpferwaaren hat man ſchon vormals zu machen 
verſucht, aber es bald aufgegeben. [Shefhield, p. 23.] 
Ziegef- und Baffteine werden aber gebrant. 

Im vorigen Kriege ſah mar fich genöthigt, 
Seeialzwerke anzulegen; eins ift noch zu Yars 
mouth, deffen Salz gut, aber gegen das ausfäns 

bifche noch zu theuer üft. Briſſot Vol. 1.p.12&] 
Dies vermuthlich nicht ganz volftändige Bers 
zeichniß beweiſt, wie jehr bie Induͤſtrie der Eins | 
wohner Ddiefes Staats ſeit dem lezten Frieden be⸗ 
lebt worden. Moch geht ſie beinahe nur auf die 
nuͤzlichſten und nothwendigſten Waaren, wenig 
oder gar nicht auf die der Ueppigkeit. Fuͤr dieſe 
ließe ſich allenfals nur die einzige im Jahre 1791 
zu Longmeadow angelegte Seidenbandmanufak⸗ 
tut, welche den erſten Bandweberſtuhl nach Nord⸗ 
amerika brachte, anfuͤhren. Daß aber auch von 
den unentbehrlichſten Manufakturen und Fabriken 
noch eine Menge fehlen, iſt nicht zu leugnen. In⸗ 
deß wird der erwachte Weteifer der erwerbſamen 
Einwohner, fo wie die Volksmenge zunimt, auch 
diefem Mangel afmählig abhelfen , fo wie fie der . 
 Theurung bes Arbeitslohns fihon durch — 
rfin⸗ 
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Erfndung verſchledner Mafchinem, ‚deren einige 
ſelbſt von Engländern angenommen worden, ents 
. gegen gearbeitet hat. [Mafl, Mag. 1791. p. 269.] 
In Boſton haben die Handwerker und Manufak⸗ 
turiſten eine beſondre Geſelſchaft von Abgeordneten 
aus ihrem Mittel geſtiftet, welche die Aufnahme 


biefer Gewerbe zur Abficht hat. [Morfe.). Ohne 


re wird. Die Negierung dafür fürgen, ben 
ofen Geift der eurgpäifchen Snnungen, ben man 
bier gluͤklicher Weiſe noch niche kent, von ihr ent⸗ 
ferne zu halten. 


—F 28. Handlung, 

Beide Theile diefes Staats ‚haben eine gute 
Sage zum Seehandel ſowohl, als zum innern Ders 
Fehr. Eine ausgebehnte und nur an einigen Stellen 
gefahrvolle Küfte mit vielen der beften Häfen, 
Baien und Nheden, die gröftentheils das ‚ganze 
Sabre der Schiffahrt offen ſtehen; größe, tief ins 
‚ fand, ja durch daffelbe ftrömende Fluͤſſe, welche 
das Gewerbe der Einwohner unter einander, mit 

ihren Nachbaren und mit den Seehaͤfen erleichtern, 
undein auch im Winter durch die Schfittenfabrt, die 
es bauernd unterhält, der innern Handlung güns 
+ fliges Klima find feine Vortheile. Maſſachuſeits hat 
diefe auch bald nad) Grundfegung der Kolonie zu 
benußen angefangen, und ſchon fange durch feine 
Schiffahrt und ‚auswärtige Handlung es andern 
nordamerifanifchen Laͤndern zuvorgethan ſelbſt 
denen, die mehr eigne und ſtaͤrker geſuchte Sta⸗ 
delwaren i in den Handel zu bringen hatten, 


Sana za Allein 


a 
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Allein gerade biefer Mangel verantfahte die 
Ausbreitung feiner Schiffahrt, nöthigte es, im der 
Fiſcherei zugleich : ‚Nahrungsmittel und Handels; 
waare zu füchen, und fein vorzuͤglichſtes Natur _ 
produfe, das Holz, zur Erlangung des Wohlſtan⸗ 
des und der Bequemlichfeiren des Jebens zu benus 
‚Gen. Zwifchenhandel war deswegen, feit fruͤhern 
Zeiten, die Hauptbeftimmung eines Tpeils ber Eins 
wohner diefes Sandes. 

Das Volk ift zum Handel ſehr geneigt, er⸗ 
werbſam und thätig, befonders aber find die Kir, 
ftenbewohner ungemein zur Seefahrt aufgelegt. 
Die Negierungsform fichert ihm auch das vors 
tehmfte, was dem Handel $eben giebt, Freiheit; 
und es giebt keine andere Handelsgeſetze, als einige 
weniae, welche zur Aufrechthaltung der Güte 
gewiſſer Stapelmaaren nothwendig find. 

Die benachbarten brittifchen Kolonien find 
noch zu wenig blühend, um diefem Staate Hans 
deiseiferfucht zu erregen; das angrenzende New⸗ 
Hampſ hire ift vielmehr ſeinem Handel zu Waſſer 
Und. zu Lande beförderlich, fo wie auch Bermont 
einen Theil feiner Bedirfniffe aus Maffachuferts 
zieht. Seine fübfichen Nachbaren find aber feinem 
Handel ſo wenig im Wege, daß fie vielmehr mans 
che feiner Landeserzeugniſſe ausführen heffen. 

: Die Kandftraßen find nur zum Gebrauch der 
Seifenben , und man benuzt fie faft gar nicht zu 
Srachtfahrten, wozu auch die wenigften brauchbare 
wären. Bloß die Straßen zwifchen Bofton, Sa⸗ 
lem, Nemwburys Port nad) Portsmouth in Mens 
Hampfhire, find vorzüglich gut; Doch bahnt "- 

| n 
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in Welt; Maſſachuſetts feit bem fegten Frieden 


immer mehr neue Wege, dergleichen einer quer 


durch das fand nach Rem» Yorf führer, [Briffor 


Vol.r. p. 164. fq.] In den innern Waldgegens 
den, wo der Anbau nicht ſtark ift, giebt es aber 
nur fehlechte Straßen; befonders ift in Main auf 
den wenigen längit der Kuͤſte hin fehlecht genug 
gebahnten Wegen, noch felbft für Neifende zu Pferde 


aͤuſerſt ſchwer fortzukommen. [Saftiafioni.] Doch 


biefe Mängel werden bei zunehmenden Anbau des 
Landes fihon gehoben, da auch die Drefchaftsvers 
faffung m die Anlegung, fo wiedie Unterhaftung 
guter Heerſtraßen und Brücken zur Pflicht macht. 
Akte vom Jahre 17861 in den Perpet. Laws p. 34.] 

euerfich hat man einige vortreflihe Brücken _ 
bei Bofton, Salem, Malden und Newbury, Port 
angelegt; landeinwaͤrts aber fehlt es noch daran, 
und man fezt daſelbſt in Faͤhren uͤber die Fluͤſſe, 


welches Aufenthalt und Koften vermehrt, obgleich 


dieſe Hähranftalten unter öffentficher. Aufficht ftes 
ben. Sm Winter ift der Waarentranfport auf 
Schlitten, wo die Wege gebahnt find, bequem. 


| Reiſende finden auf den Hauptftraßen des weſtli⸗ 
chen Theifes in den reinfichen Wirtebäufern die 


beite Aufnahme, weil die Gaftwirte meiftens ganz 
wohlhabende Leute ‚find, die dies Gefchäft nur 
nebenher treiben; in den abgelegenen Gegenden 
Fomt ihnen die Gaſtfreiheit der Pflanzer zu Huͤlfe, 


ſo auch in Main, wo man aber in ihren Huͤtten 


vorlieb nehmen muß. Von Boſton aus gehen 

fahrende Poſten und Kutſchen nach Salem, 

nach rag in — Ben nach 2 
or 
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Vork über Hartford in Connecticut, und uͤber 
Portsmouth bis Falmouth in Main, aber nicht 
alle zu feftgefezten Zeiten, fondern nur, wenn 
Reiſende ſich anfinden. Dieſe Anſtalten, welche 
auch Packen mitnehmen, gehoͤren dazu privilegir⸗ 
ten Unternehmern. Die Briefpoſt der vereinten 
Staaten haͤlt ihren ſeit aͤltern Zeiten ſchon beſtim⸗ 
ten Lauf von Boſton aus bis Casco⸗Bai ‚fomeplz 
als fü übwärts nach Normich und Hartford in ons 
necticut, nad) Providenee, Barnftable ıc. [Dous 
glaß B. 1. S. 466 f. Vol. 1. p.157.163.] ©. oben 
Brifler, die 81 ©. 

Von der Flußſchiffahrt ift ſchon oben im ten d 
gebandelt worden. Freilich haͤufen ſich, je weiter 
landeinwaͤrts, deſtomehr die Hinderniſſe derſelben 
durch Waſſerfaͤlle, Felſen und Stromſchnellen; 
allein dieſe treffen bis jezt noch zum Theil nur die 
minder bewohnten Gegenden, auch werden mans 
che dereinft nicht unuͤberwindlich feyn. Man fängt 
ſchon an, auf inlaͤndiſche Aandle zu denfen, und 
bat das fand zwiſchen dem Connecticutſtrom und 
dem Charles⸗Fluſſe in der Abſicht im Sabre 1791 

unterfüchen faffen. [Col. Cent. Vol. 15. Nr. 17.] 
Bon dem angefangenen Sandwich: Kanal ſ. oben 
S. 177. Zwifihen Newbury⸗-Port und Hampton 
in New⸗ Hampf hire hat man vor kurzem durch einen 
Kanal vonz ge-Meiteeine Schiffahrt eröfnet. [Br.] 

Es iſt einer fpätern Nachkommenſchaft aufbes 
halten, von den Wafferverbindungen , welche 
Mains Zlüffe mir. New: Hampfhire, News Brons 
ſwick, ja felbft mit Unter» Canada darbieten, Ges 
Bram zu wochen denn noch lange i die 

azu 
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dazu noͤthigen Schleuſen, Kanaͤle, und die Wege 
laͤngſt den Stromſchnellen und Woſſerfaͤllen nicht 
angelegt werden; jedoch hatten. die Englaͤnder 
ſchon vorlängft am Kennebeck einen Fuhrweg vom 
- Eufbnoog« bis Tafonnickfal gebahnt, um fich dem 
Tranſport ihrer Vorraͤthe bis zum Fort Halifar 
zu erleichtern. [Gentlem. Mag. 1755 p: 226.} 
Der obere Theil dieſes Fluſſes ift von —* Ur⸗ 
ſprunge des canadiſchen Chaudiere zwar durch das 
Hochland getrennet, allein es wird dereinſt eine 
Straße daruͤber leicht zu bewirken ſeyn, welche 
die unterbrochne Waſſerverbindung zwiſchen bei⸗ 
den wieder oͤfne. Noch viel leichter wuͤrde die 
Vereinigung des Amariscoggin mit dem Connecti⸗ 
gurfeome vermittelſt des Amonooſuck und eines 
kaum 3 ge. Meilen fangen Kanals bewerkitellige 
werden. Eines Fleinen, jezt vermuchfich vollens 
beten, Kanals an der Mündung des Kennebecks 
iſt oben ©. 172 ſchon gedacht worden. 

Das innere fand wird noch durchgehends. von 
"den Handelsftädten an den Küften mit den nörhis 
gen Bedürfniffen verforgt, und diefe find auch die 
gewöhnlichen Abnehmer und Ausführer: der fans 
Desprodufte. Andere inlaͤndiſche Marktplaͤtze 
von Bedeutung giebt es noch feine. Bloß Wor⸗ 
cefter und Springfield fan man ala Märkte an⸗ 
feben, wo ein etwas lebhafteres inländifches Berfehe 
iſt. In andern bemohrten Gegenden halten die 
"Bauern neben ihren Wohnungen ofne Laden, mo 
allerlei Waaren, Huͤte, Eiſengeraͤth, Maͤgel, Lein⸗ 
wand und andre Kfeidungswaaren , auch Rum, 
— x. zu haben ſind. Dieſer — 
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iſt aber ihren Landbau⸗Geſchaͤften auf Feine Weiſe 
hinderlich. [Briflor Vol. 1. p. 167] Ebensmittel 
‚und Gerränfe allee Art darf Feiner im Einzelnen 
‚ unter 28 Gallons verfaufen, der nicht dazu einen 
Erlaubnißſchein Clicence) jährlich von den Borftes 
bern der Drtfchaft erfauft hat; diefe beftimmen die 
Zahl diefer Kleinhändfer und Schenfwirte. Die ° 
Geſetze verbieten auch alles Nachtſchwaͤrmen, Tan⸗ 
zen und Trinfgelage in folchen Käufern, und die 
Namen der befanten Spieler und Säufer werden 
daſelbſt, um fie entferne zu halten, oͤffentlich anges 
ſchlagen. [Perper. Laws p. 56.] Vauſirer und 
herummwandernde Tabletkraͤmer find nicht erlaubt; 
dooch darf jeder Fabrikant feine eigenen oder andre 
innerhalb der Nepubfif verfertigte Waaren auf 
daͤrkten oder fonft öffentlich verfaufen Taffen. 
Keſſelflicker, Boͤtcher, Glaſer u. dgl. dürfen frei 
herumziehn. [Afte 1785. Perpet. Laws p.220.] 
An den Küflen werden in den gefährlichften 
Gegenden Leuchtthuͤrme unterhalten, vornehms 
Yich auf einer Felfeninfel am Eingange des .boftons 
 fihen Hafens, gegen Point Alderton über; auf 
Thatcher’s Aufel vor Kap Ann; an der Nordoft- 
feite von Nantucket, und bei der Einfahrt in den 
‚Hafen von Portland, in Main. An andern nicht 
weniger gefährlichen Orten, z. €. bei dem weit hers 
vortretenden Cape Eod, fehlt es bisher nod) daran. 
Das Loortfenwefen ift gut eingerichtet, und 

e3 find einige 28 gefchworne Lootſen für die Häfen. 
von Bofton, Gfoucefter und Cape Ann, Salem 
und Marbiehead, den Merrimadfluß, die Küften 
von Nantucket und Martha's/⸗Vineyard angeftelt; 
’ vie 
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wie auch fuͤr den Hafen von Kittery und den Ken⸗ 
nebeckfluß in Main. [Perp. Laws, p.271 fa. Fleer’s 
Almanach, p 46.] Alle Schiffe, die über 9 Fuß 
tief gehn, minſen ſich ein⸗ und auslootſen laſſen, 
oder doch den Lootſen die Haͤlfte ihrestohns bezahlen. 

In dem Staate von Maffachuferts find zwan⸗ 
zig Hafendiftrifte zum Behuf der Zoleinnahmen 
Des Kongreffes. In dieſen ‘allein dürfen die von 
auswärtigen Orten herfommenden Schiffe einlau⸗ 
fen, und werden daſelbſt ausverzollet. Zu jedem 
Diſtrikte gehoͤren die kleinern, nur fuͤr amerikani⸗ 
ſche Fahrzeuge ofnen Haͤfen. In — Diſtrikte 
iſt ein Zoleinnehmer, Schifsaufſeher ꝛc. 
after Diſtrikt: Newbury⸗Port, wozu bie 

Landungsͤrter zu Almsbury, Salisbury und Ha⸗ 
verhill gehoͤren. 

+. ater Diftrife: Glocefter y nebft Man cheſter. 

zter Diſtrikt: Salem und Beverley, mit 

den Landungsplaͤtzen Danvers und Ipswich. 
ter Diſtrikt: Marblehead, nebſt der Ort⸗ 
ſchaft ynn. 

Ster Difteife: Boſton und Charlestorony 
worunter ‘die Sandungshäfen Medford, Copafies 
und Hingham ftehen. 

öter Diftrikt: Plymouth, mit feinen fans 
dungsörtern Scituate, Durbury und Kingfton. 

zter Diftrife: Barnſtable, mit den dazu ges 
hoͤrigen Heinen Häfen Sandwich, Falmouth, Hars 
wich Welfleet, Provineetown und Chatham. 


ster Diſtrikt: Nantucket, worin nur der eine ⸗ 


sige Hafen Sherburne für ‚fremde ſowohl als 
— Schiffe iſt, ſo wie in 
gien ah na sine rotet 
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orer Diſtrikt: New⸗Bedford, wozu Weſt⸗ 
port, Rocheſter und Wareham gehoͤren. X 

urter Diſtrikt: Dighton, mit den — *— — 
gebörigen Smwanfen und reetown. 

In Main find folgende Häfen» und Zofbiftvikee, | 
beren Gränzen aber nod) nicht durchgehende genau 
beſtimt worden: 

L.2ter Diſtrikt: York, welchem Kittery und 
Berwick angehängt find. 
23er Diſtrikt: Biddiford und Pepperel⸗ 
borough, nebſt Scatborough, Wells * Kenne⸗ 
bunk, und Cape Porpoiſe. 

ıgter Diſtrikt: Portland und Falmouch 
wozu die Landungsbhaͤfen für Amerifaner, North⸗ 
VYarmouth und Brunſwick, gehören. 

ıster Difteife: Bath, nebit den untergeord⸗ 

neten: Häfen von Hallowell, Pittſtown und Tops⸗ 


ham 

ster Diftrife: Wiſeſſet, und die dazu ge⸗ 
hoͤrigen Ortſchaften und Häfen Briſtol, Booth⸗ 
bay, Warren, Thomaſton und Waldoborough. 
A7ter Diſtrikt: Penobſcot mir feinen Anhaͤn⸗ 
gen, Frankfort, Sedgwick «Point und er 
Island. 

zter Diſtrift: Hrenchmus / Bay wozu 
Union⸗ River gehört. j 
ıgter Diſtrikt: Machias. 

2oſter Diſtrikt: Paſſamaquady. 

8 Schiffe, welche vom Vorgebirge der wg 
Hofruna oder jenleite Deffelben herkommen, duͤr⸗ 
fen une zu Boſſon, Newbury⸗Port, Salem und 
— — — und Falmouth 

REN 


— 
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anlaufen; ; und die zu den bandungshaͤfen des ı ften, 


14 und ısten Diſtrikts beftimten Fahrzeuge und 
Schiffe müffen zuvor in dem Haupthafen deſſelben 
den Zol berichtigen, che fie loſchen dürfen. yes 
Cpnen 1. Set. C35.] N 
Die Schifsabgaben betragen an den Bofeins 
nehmer" 22 Dollar für jedes Schif von 100 Toms 
nen und darlıber, ſowohl bei ver Eins als Aus⸗ 
fuhr; 72 Dollar aber bei Fleinern Schiffen. In 


ven. Ditteiften von Penobfeot , Paſſamaquady, 
Frenchmans Bay und Edgartomn haben die Zols 


einnehmer noch ein beitimtes Fleine3 Gehalt von 50 
bis. 106 Döllar auffer den Schiſsabgaben, und 
alle genießen ı Prozent von der Zoleinnahme. 
Münzen, Maaße und Kewicht find wie in 
den übrigen neuen glaͤndiſchen Sraaten. 
Die Zölle, nebft den Schifsabgaben/ werden in 
Golde ind Silber bezahlt, wobei man die engli⸗ 


Sehen, framoͤſiſchen, ſpaniſchen und portugiſiſchen 


Goldmünzen zu 80 Cents fuͤr jedes Pennyweight, 
ind’ den mierikanifchen Wiafter zu 100 Cents, bie 
engliſchen iind franzoͤſiſchen Kronen aber zu ı 1 
—58 annimt. 
Der Dollar wird hier, — der Kon 
* ihn auf · 100 Cents geſezt hat, dennoch im 
mlauf immer zu 108 auf eine unbequeme Weiſe 
gerechnet. Sein Werth iſt, wie der des ſpaniſchen 
Piaſters, auf 6Ih Lawfull Money geſezt. Als 
nehmlich im Jahre 1784 die Geſezgebungen der 
meiſten Staaten das Verhaͤltniß des Goldes zum 
Silber hoͤher annahmen, als hier geſchah, ſo be⸗ 
ſtimte die Negierung von Maffachuferes den * 


— ——— 


I 


\. 
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werth fremder Muͤnzen k68— 4 
welchem ſie auch noch jezt im Umlaufe ſind: 
Eine engliſche oder franz. Krone zu 61hk.8 d. 
Ein ſpaniſcher Piaſter s 6 ſh — 
und ſo die Unterarten nach Verhaͤltniß. 
Eine awichaae engliſche Guinea (von 5d. weight 
gr.) s suasfh 
. Eine ans ſhe Guinea (neuer Louidor von 
eben dem Gewichte) ⸗zu 27h. 4d. 
Ein vo wainſcher fogenanter Johannes (von 
18 dwt.) PER ‚ 4L. ı6fh. 
- Ein Moidor (von 6dwe. 18 gr.) -36fh. 
Ein vier Viftokenfiücf, Doublon genant, (an 
Bolgewicht 16 dwt. 12 gr.) 4L. Sıh.. u, 
und fo deren Unterabtheilungen verhäftnißmäßig. 
Drei engliſche Farthings wurden ı d.. gleich gefege 
u; fi w. [Perper. Laws, p. 183.] 
gu leichte Goldmünzen werden in dem Taren 
und Schuldgahlungen zu 5 L. 6fh. 8 d. Lawf. M. 
angenommen. 

Die meiften. hier umlaufenden Münzen find, 
wie fehon vor der Revoluzion, fpanijche und por⸗ 
£ugififche. Seit dem Jahre 1786 hat man auch 
gu Boſton gefehlagene Kupfermünzen, nehmlich 
Cents und halbe Cents, deren man damals fuͤr 
70,000 Dollar fihfug. [Perpet. Laws, p. 190.] 
Seitdem find die fremden Kupfermünzen auffer 
—— geſezt. Amer. Muf. Vol.2. Pp 505]. *) 

er Man 


* Von allen engfifähen Rolsnien war Maſſachuſetts 
die einzige, welche eine Zeitlang Geld muͤnzte. Sie 
fing es im Jahre 1552 an, und-führ damit an 

Sat zo Jahre 


Sa. 387 


Man berechnete im Jahre 1784 das baare 
Seh nur auf z 5000 L. Amer: Muſ Vol. 7. p. 54.J 
Gegenwärtig, da daſſelbe ſeit einigen Jahren wies 
ber ftärfer ins fand einfließt, muß die Summe der 
umlaufenden Muͤnze viel beträchtlicher feyn.. 

Maſſachuſetts hat aber ſchon ſeit dem Ende des 
vorigen Jahrhunderts immer viel eigentliches Pa⸗ 
piergeld gehabt, und uͤberhaͤufte ſich im lezten Krie⸗ 
ge damit aͤuſerſt iſt aber gegenwärtig ganz fref 
von feinem eignen, ‘fo daß nur noch das neue Pas 
piergeld des Kongreffes hier umläuft., Der Kurs 
deſſelben fiel während des Krieges erſtaunlich und 
die Republik ſah ſich nach dem Frieden genoͤthigt, den 
Werth, auf welchen hier das Papiergeld der B. St. 
jeden Monat gegen Gold und Silber herabfiel, zum 
Behuf öffentlicher und —— ſolgender⸗ 
maßen feſtzuſetzen: 

Am iſten Januar 1977 waren 100 Dollar 
ih er ober — ug; im Vapiergelde werth 

⸗ 105 Dollar: 
2737 om Julius bie De. 125-310 —ı" 
1778 vom Januar bis Dez. 325 - 634 u 


A779 
86 Jahre lang fort. Hutchinſon Vol. t. p. 178. 
Hollis’s-Memoirs, Vol. 1. p. 397. Vol 2. p. 830.1 


Lord Sheffield erwähnt (Commeiee of N. A. Sta- 

tes.p. 179.] der ehemals in Boſton geprägten Du⸗ 

blonen, womit man den jamaicaniſchen Kandel 

getrieben; dies iſt aber wahrfcheinuch nur eine 

“ . SPrivatunternehmung von Kaufleuten oder viel⸗ 

mehr Schleichhaͤndlern geweſen. Sheffield fügt - 
auch ſelbſt Hinzu, daß die Regierung fich darin ges 
miſcht, und das fehlechte Geld durch eine Lotterie 

bei Seite geſchaft Habe, 


— v. Amer. V. — 9 
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1779 vom Januar bis Dez. 742-3593 Dollar. 
1780 vom San. bis Xpril 3934-4000. —. 
Bom ıften April 1780 bis, zum 2often war 
1 ſpamſcher volwichtiger Piaſter werth 40 Selur 
alten Papiergeldes (old Emifton) 
30 April ⸗ . 48 


30 Mai ⸗ ⸗ 62 — 
20 Junius + 69 — 
ı5 Oktober + ⸗ 72 — 
so November ⸗⸗⸗ 74 — 


Im Febr. 1781, » 5— .: 

Hierauf erfolgte eine neue Yneferkigung von 
Papiergelde des Rongreffes (New Emiflion), 
welches aud) auf Ffeine Summen geſtelt und hier 
noch im Umlaufe iſt, davon anfangs 15 Dollar 
== 1 Piaſter Spec. waren. 

1781 vom 25Mai- 10 Jun. aber 3 D. = iP. Spet, 
vom ı5 Zun. bis 1Oktob. 4D.= 1). Spee. 
[S. Maflachuferts State of Depreciation.] 

Die Staarspapiere des Kongreffes und der 
Hepubliffi nd hingegen noch im Umlaufe, und haben 
fich jeit wenig Jahren bei allen Abwechſelungen des 
Kurfes fters mehrin ihrem Werthe gehoben ; einige 
Arten uͤberſteigen das Pari, andre fommen demfels 
. ben immer etwas näher. Dies find theils die ſoge⸗ 
nanten Continental-Bills der vereinten Staaten, 
theils die verſchiedenen Arten der noch nicht getifgten 
Staatsobligazionender Republik, neben welchen 
and) die New⸗ Hampf hiriſchen Staatsſcheine Um⸗ 
lauf haben. 

Folgende Kurstabelle zeigt den Werth, den die 
we vom Sahre 1789 an hieſelbſt — 

on⸗ 
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derkst? Suͤr * fh derfelben: ‚erhielt man und 
baarem Gelde: hir 
Zongreß⸗ 1790, 1791, 179%, 1792,10: 
‚papieres: De. 31 Dez. 17 März 17 April, tt 
Zundirte 6Progent ı8fh6d. :22fh3d. 24h  ıdı 20fh . 
—pProʒent 1oſn 13f{h3d. 73h 10d. — 
————— —J 
6 Prozent — — 14th 6d. J— 


Guͤr 20 fh erhielt man in 
Münze: —J 
Staatspapiere: — 1790. 1791, — 
Final ſettlementes 30 Jul. Si Zul. spät: dan. 
¶ Schlußabrechnungen 
mit den Offizieren, io? 
Soldaten, Lieferans BNbanaG An. S —— 
ten ꝛc. im vorigen — EL 7); 
Kriege) = = glhıod. nahe Ph 20fh. 
Sehnamtsiheine (für 1 re 
gegebeneDarlehne im re RER 200 
Kriege) : s 4lhıod. ııfh. ıyfh6d,. 20h. ı 
Intereſtkupons Kin 2% Yasha 
dent) ⸗ s zfh. 7lh 2d, 12{hgd. ızfh, ! 
"Ronfolidirte - Staats: a, — 
noten, (deren Zinfen Ä 
zum Kapital geſchla⸗ 
gen find) + s 4fh. sh. Is 1 
Anweifungen auf die SM — — 
Speziestaxe Nr. 5. » 8fh 6d. ı5fh, 14h. ı4fh. ' 
Anweifungen auf — Re 
Zaren Pr. 1.2.3. s 3 6d, 7. 17fh 6d. ıgfh. 


Neues Kongreß: Pa⸗ 

piergeld (new Emiſ⸗ 

ſion money). von 

1781 — oh ad. Smga. 13fh ad. ısfh. 
Das noch übrige alce Papiergeld des Kongreſſes 
ns im 3.1791 nur 38-544h für taufend Dollar. 


p 2 Maſſa⸗ 


pr 


fr 
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Maſſachuſetts war die erfte aller. brittiſchen Kofonien, 
welche eigentliches Papiergeld aufbrachte. Dies geſchah 
im.S: 1690, als die Truppen von dem mislungenen 
wider Canada heimfamen und plözlich auf Bezahlung drans 
gen. Sie zu befriedigen, war fein anderes Mittel, als daß 
man 40,000 8. Papiergeld ausfertigte, welches aber in kurzer 
Zeit getilgt wurde, da die Regierung denen, welche die 
deswegen ausgeſchriebne Taxe in dieſem Papiergelde abteus 

‚gen, einen Vortheil von 5 Prozent bewilligte. Dadurch 
ſtieg es nach dem erſten Falle bald wieder, ſelbſt bis über 
feinen Werth. Das erſte Exempel reizte zur Nachahmung, 
fo daß man im Jahre 1702 anfing, von neuem Papiers 
geld ausgehen zu laſſen, und von Jahr zu Jahr mit eis! 
nen Summen fortfuhr, auf dieſe Weiſe die Negierungse 
£often aufzubringen. Anfangs erhielt: es fih in feinem 
Werthe, allein da nach dem abermalsmisglüften canadis 
fihen Zuge im Jahre 1711 die Stantsausgaben zunahmen, _ 
welche man mit neuen größern Ausfertigungen von Par 
piergelde zu beftreiten ſuchte, jo verlohr ficy bei zunehmen? 
den Handel und Bedürfniffen der Kolonie das baare Geld 
mertlich nach dem Auslande, und Papiergeld wurde das 
einzige Mittel des inländifchen Verkehrs. Schon im Jahre 
1721 verfuchte eine Akte der Regierung, den Kurs deſſel—⸗ 
ben auf 140 neuengländifihe 2. gegen 100 L. Sterling fefts- 
zufegen, aber es fiel immer tiefer. Man hatte im Jahre 
1714 und 1716, da man über Geldmangel Elagte, von 
neuem 150,000 8. Papiergeld, ſelbſt in Zetteln zu z Krone, 
ausgehen laffen; dieſem folgten mehrmals neue Summen, 
fo wie man das alte durch Abgaben oder Wiederbezahlung 
der Darlehne tilgte. Vergeblich fuchte der gutaefinte Stats _ 
Halter Belcher dies Uebel aus dem Wege zu: fihaffen, ſein 
Nachfolger Shirley handelte nach unedleren Grundfägen, 
und vermehrte es. vom Jahre 1740 an auſſerordentlich 
Die Regierung machte zwar alles im Sahre 1741 nad) 
dem Korn des Sterlinggeldes ausgeprägte:Silber zur ges 
fegmäßigen Sandesmänze, die Unze zu 6 fh. 8d. hiefigen 
Geldes, und lies tigends Papierzettel zu diefer Summe. 
eusfertigen, allein das Papiergeld ſank unaufhaltſam faſt 
mit jedem Monate, [Acts and Laws, p.314.325. Hut) 

i " chinfon’s 


\ 


N Maſſachuſetts. | 2. 848 
 ehinfon’s Hift. Vok 1. p:402). ‚Göfgande: Tafel zeigt den 
Fal deſſelben und Fines Berhälenifes gegen Silber vom 


Jahre 1702 bis 1749. 
Wechſelkurs up 200 ‚preis einer unge 


Sahr. London. a Sue?" 
Ba 135L. für 1co8. Ste, ; 6fh. 72d. 
2 4 Oli 25 Melt Be na 
a7. 130 oo 48 — 
716.175 — — — , 9— 3d% 
A El 
- 1722. 270 — — — 4 — — 
or rn le ee 
17350. 380! — 174,20 — 
1737. 500 — 10216 — 
a7435, 350... = 070. 43 28 
179. 1IO — — — 1890 — — 


Das brittiſche Darlement hemte den tiefern Fal, indem e# 
der Kolonie 183,000 2. Sterling in baaren Piaftern zur 
Erftattung ihrer Kriegskoften fandte, womit das Papier: 
geld getilgt wurde, deſſen künftiger Ausfertigung eine 
Darlementsakte vom Jahre 1751 Gränzen feste. Seit— 


dem wurde der fpanifche volwichtige Piafter auf 6h, und 


Die Unze Silber auf 6 fh 8.d. hiefiger Wahrung gejejt, 
alles Papiergeld der benachbarten Staaten, welches hier 
bisher ungehindert umlief, (ſo wie das hiefige in Neu— 
Schotland einige Zeit lang Kurs hatte) gänzlich verboten, 
and Maſſachuſetts hatte von diejer Zeit an einen. weit 
vortheilhafzern Wechſelkurs mit England (das Pari wurde 
zu 1332 L. Kurant gegen IOOL. Sterling beftimt), und bis 
auf die Revoluzion das wenigfte Papiergeld unter allen Ko⸗ 
lonien; zumahl da fein vortheifhafter Handel nach‘ Weftins 
dien, Spanien und Portugal es hinlänglich mit baarem 
Gelde verſorgte. Burnaby, ©. 137. Wright's American 
Negociator,-Lond. 1767. 8. p.LX.J 
Man gab dem Papiergelde nach den verfihjieenen 
Währungen, die Benennung Old Tenor, Middle Tenor 
und New Tenor. Don lezterem gab es zweierlei Art, die 
\ — und zweite. war zwar, nach den ausdruͤckli⸗ 
Yz den 
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chen Worten der Papierzettel, 12 Prozent ſchlechter, als 


+ die erfte, Tief aber dennoch mit ihr zu gleichem Werthe. 


Old Tenor war nur 4 des neuen gleich. Im Jahre 1774 
war ı L.. Sterling , das in Bofton 1L. 6fh. 8d. Lawfull 
Money oder New Tenor galt, dajelbft in Old Tenor 10L. 
und der fpanifche Piafter in Lawf. M. werth 6 fh, galt in 
Old Tenor 2L. 5 fh. [Aitken’s American Regifter 1774» 


p- 195. Douglaß B. 1. ©. 311.358.494. B. 2. ©. 13.ff.] 

Die Nepubfif hat feit dem Jahr 1734 ihre eigs 
ne Dank in Bofton. Eine Kompagnie von 6 Eigs 
nern ift dazu einverleibt, und fie fan an liegenden 
Gruͤnden für 50,000 fivres, an Geld, Vieh und 
andern Gütern aber 500,000 Livres befißen. Shre : 
Noten werden in allen öffentlichen Kaffen anges 
‚nommen. Auf Nachmachung derſelben ſteht die 
Strafe ſiebenjaͤhriger Arbeit in Ketten zum Beſten 
"ber Banf. [Perp. Laws p. 186— 190.] Durch eine 
Afte vom März 1792 wurbenihr Diffone und Bers 
leihungen weislich begraͤnzt. Die Berg 
derſelben hat ein Präfident nebft 8 Direftoren 
und fie wird an den Sonn; und Feſttagen, bei de 
jährigen Univerſitaͤtsfeierlichkeit, den Wahltagen 
‚und den 4. Zulius gefihloffen. 

Die Staaten Banf hat gleichfalls in Boflon 
ſeit dem Anfange des Jahrs 1792 ein Banffontöt 
(Branch) errichtet, weiches unter einem Präft idens 
ten und zwoͤlf Direktoren ſteht. Dies nimt Gold 
und Silber in Barren und Geraͤthe an, auch alle 
Muͤnze nach der Taxe des Kongreſſes als Depofitum, 
imgfeichen güftige Wechfel und Staatspapiere, wo⸗ 
für es zur Derfalzeit das Geld einhebt und auf - 
die Order des Eigners auf Sicht ohne Abzug aus— 
zahlt; ach diskontirt es Wechſel zu 6 Proz Jährlich. 

{ | Sm 
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m Sabre 1792 errichtete * eine Leib⸗ 
rentengeſellſchaft in Boſton mit 100000 Akzien 
und ward die Unterſchrift dazu, ſowohl in dieſem 
Staate als Mew⸗VYork ıc. ſchnel vollſtaͤndig; allein 
der Senat widerſezte ſich ihrer Beſtaͤtigung und ſie 
iſt alſo hoffentlich nicht zu Stande gekommen. 
[Columb. Cent. V. 17. Nr.9. 


Die Spefulazionen in den öffentlichen Fonds 


und in den Banken, wurden in den legten Jahren 


” 


Cfonderlich 1791), fo wie. die Tontinen » und Lot⸗ 


‚ feriefücdht zum großen Nachtheil ächtsrepubfifants 
ſche Wirtlichfeit, Gewerbfamfeit und Treue, uns 


gemein übertreiben. 


In Boſton find Aſſekuramkomtore einzelner 
Verſicherer. 

Die geſezmaͤßigen Zinſen ſind hier auf 6 Pro⸗ 
zent von der Regierung im Jahre 1784 feſtgeſezt; 
Doch erſtrekt ſich Dies nicht auf. das unter den Land⸗ 


leuten gewöhnliche Leihen von Hornvieh ıc., auch 


nicht auf Seefontrafte, Bodmerei:oder —— 

noch auf Wechſel. [Perpet. Laws p. 216.] = 
Die ASandelsrechte diefes Staats find noch 

wenig durch Gefege beftimt; man richte fich meift 


nach englifihen Rechten und Ufanzen. Einige Ak⸗ 
ten verordnen eine genaue Aufficht über die Guͤte ꝛc. 


gewiſſer Ausfuhrwaaren, andere beſchraͤnken den 
Kleinhandel auf dem Lande; uͤbrigens aber iſt der 
Handel völlig frei und man kent wenig Ein/⸗ und 


Aus ſuhrverbote; nur rohe Kafbsfelle Dürfen nicht 


ausgeführt. werden. S. Perpet, Laws p. 3068.) 
auch giebt es keine Ausfuhrzoͤlle, noch weniger in, 
94 laͤn⸗ 
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laͤndiſche Das Schifs amt mit feinen Anordnungen 
hängt feit der nenen Konftitugion vom Kongreffe 
ob, fo wie das ganze Zolweſen. 
Stapelwaaren hat Maffachufetts zwar man⸗ 
che, allein nicht alle ſind betraͤchtlich, und es beſigt 


insbeſondere für den Hauptzweig feines Handels, 


den brittifchen genenwärtig, da Englands Hans 
delszwang ihm den Abfaz feiner Sifchereiprodufte, 
feiner Schiffe und feines Rums in den englifchen Bes 


fisungen theils erſchwert, theils gänzlich hindert, kei 


nen fo mannigfaftigen Heberfluß; esmuß daher den 
Mangel derfelben durch feinen Zwifchenhandel erfes 
gen, welchen es auch nebft New⸗VYork unter allen 
vereinten Staaten am ftärkften treibt. Der Handels» 


geift feiner Einwohner ift aber unermuͤdet, für ‚feine. 


eignen Erzeugniffe neue Märfte zu ſuchen, und 


Diefe Bemühungen find bisher nicht ohne Erfolg 


gewefen. 


nehmlich 


*5 Holz, ſonderlich aus Main und den 


innern Theilen von Weſt⸗Maſſachuſetts. Hier iſt an 
Maſten, an Schifbau⸗, Zimmers und Stabholz, 
ein unglaublicher Vorrath. Don dem ausgeführs 
‚ten ‚geht bei weiten der meifte Theil nach. Weſt⸗ 
ändien und beſteht ſonderlich in Brettern, im 
Stabholz, Schindeln und Bauholz. Alles nad) dem 


Auslande gebrachte Holz, betrug im Jahre 1797. 


über, 6x000 L. Lawf M. Ueber dieſe Stapel, 
waaren find eigne Auffeher; Befihauer und Bra⸗ 
ker angeſtelt und Fein Artifel darf ungemarfee 


dick 


aus werden· ODER unter 1 Zoll. 


I andeserzeugniſſe zur Ausfuhr ß nd vor⸗ | 


= 


\ 
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dick und 10 Fuß lang zur See auayufüßen in vers 
boten‘ [Perper. Laws;p. 276.] 

2) Getreide und andre Produlte des Acker⸗ 

baues werden zwar ziemlich viel ausgeführt, allein 
nur ein, geringer Theil davon an Meis, Bob: 
nen, Erbſen und Kartoffeln ift im $ande ſelbſt 
gewonnen worden. 
3) Sanf, Tobak (deſſen Bau oben ©. 202. 
anzufuͤhren vergeſſen it) und Hopfen, werden 
ſchon ſo ſtark gebaut, daß einiges davon, wie auch 
etwas Leinſaat auswärts gefuͤhrt werden kan. 
Mur der beſchaute Tobak in ganzen und halben 
Faͤſſern Cealks) von 9 — 1400 66 und 4— 600 8, 
wie auch einfaamen i in ganzen Faͤſſern von 7 Buſhel 
und ı Pech, oder in halben Faͤſſern, find zur Auss 
‘fuhr erfaubf. [Perper. Laws p. 281. 285.] 

4) Dginfeng wird viel zum ſineſiſchen Handel 
ausgefuͤhrt. * 
5) dwiebeln, Aepfel, eingemachte Moos 
me Sind nicht ſehr beträchtliche Ausfuhr⸗ 

artike 

9 Zider/ bloß ehr Nordamerifa etwas. 

7ebendiges Vieh, ſonderlich Ochſen, 
Schafe, weniger Schweine, Pferde und Feder⸗ 
vieh, nach Weſtindien und Neu-Schotland. So 
auch ziemlich viel Poͤkelfleiſch von Ochſen und 
Schweinen, imgleichen Butter und Kaͤſe. Al⸗ 
les auszufuͤhrende Salzfleiſch muß in ganze und 
halbe Tonnen (Barrels) aus weiſſem Eichenholz von 
wenigſtens 200 oder TOO 66 gepackt und von Bra⸗ 
kern unterſucht und gezeichnet werden. So auch die 
Butter in — ar ju so ober. 25 68. 
95 ‚ep 
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[Perper. Laws :p. 283. 287.] Sm Zahre 1787 
betrug die Ausfuhr * gedachter Produkte der 
Viehzucht an 33000 8 
7) Pelzwerk/ fonberfich Sucher, Marders, 
Mink⸗, Musquafh:, wie auch Sifchorterfelle'zc. 
für den engliſchen Markt. So auch Elenshaͤute 
u. a. Am Jahr 1791 erging eine Verordnung 
der Gefezgebung, um diefen Handelszweig wieder 
empor zu. bringen. 
tg) Stockfiſch. ©. oben ©. 218. ff 
*9) Andere Sifche, befonders YTakrelen, wie 
auch Alewives, Sachfe, Menhayden und Heringe. 
Im Jahre 1737 flieg die Ausfuhr aller Fiſcherwaa⸗ 
ren auf 2740 8. | Ar 
* 10) Thran, Walfifhbarden und 
Walrath. ©. oben bie 230. und ff. ©. » Sm 
Sabre Ya betrugen dieſe Artikel i in der Ausfuhr 
75938 
‘ Seine Gemwerbfamfeie liefert Maſſachuſetts fols 
gende Handelsprodufte: — 
1) Stangeneiſen, Eiſengußwaaren und 
Naͤdgel, lauter noch nicht erhebliche Ausfuhrartikel, 
- BYaliteine, für Nordamerika und Weſtindien einige. - 
* 2)Pot⸗ und Per laſche. S. oben S. 
317- Im Sabre 1787 wurde für z10158 auss 
geführt. 
8 3). Pech, Teer, Harz und‘ Terpentin, iſt 
nur wenig zur Ausfuhr vorhanden. 
*4) Schiffe, ein ehemals wichtigerer Artikel 
als jezt, da England fange nicht mehr fo ſtark Abneh⸗ 
mer ut Im J 1774 wurden 7c hier gebaure Schiffe 
> auswärts‘ — und 49000 $, Sterling Damit 
ei] | - gewon⸗ 


Maſſachuſetts. J 397 
gewonnen . [Cult ram. Var p. 4 ] — 
S. 518. f. 

5) Segeltuch / Tauwerk * Eausteine 
Arnd, Die erften beiden Artifel fangen an fich 


zur Ausfuhr zu vermehren; von fezterem aber geht 
num etwas in die benachbarten Staaten. 


w 12 Rum fnderfich zum Handel mit den 
übrigen Staaten, und zur heimlichen Einfuhr i in die 
notdamerifanifchen Kofonien der Engländer. Die 
Ausfuhr im Jahr 1787 beläuft ſich auf ee 5 
[©. 316.) 

7) Rafinirter Zucker. S. ebendaſ 

8) Rardaͤtſchen; nur einige gehn nach dem 
andern Staaten, auch wohl nad) England aus. 


9) Bücher, fonderlich hiefige Bibeln undNachs 
drücke englifcher Werke, für die uͤbrigen Staaten. 


10) Talg- und Wealrarblichter, fonderlich 
leztere, für Weftindien und die füdlichen Staaten. 
Seife, noch ſehr wenig zur Ausfuhr, | 
ı1) Leder und Schub, beides zum Abfaz in 
Nordamerifa, feztere aber insbefondere ein ganz 
| berrächtlicher Artikel, fo daß im Jahr 1787 ſchon 

für 9525 8. feewärts ausgeführt wurden. 
; Die Schiffurrh diefes Staatesift wegen des be; 
trächtlichen Zwifchenhandels und der Frachtfarth die 
——— unter * neuengliſchen Staaten, welche 
bekant⸗ 


* Nicht eine Halbe Million L. St. wie mehrere Deutfihe 
einem vermuthligen Druffehler inder Sprengelſchen 
Schilderung ꝛc. nachgeſchrieben haben. Das muͤßten 
wenigſtens lauter tauſendtonnige Schiffe geweſen ſeyn! 
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befantlich die vornehmſten Seefahrer in Nord⸗ 
amerifa find. 


Im Jahr 1770 liefen hier ein, (jedoch mit 


Inbegrif vieler brittiſchen Schiffe) ‚ang 
groͤß. Schiffe. Jagden. Eounenjaht 
: beiden. ‚ 
) Aus Grosbritannien 
und Irland. 203.7. 10 13,916. 


2) Aus den füdlichen Län: 
dern Europens und ur 
ang Afrika. 49. 31. 6213.. 





3) Aus Weſtindien. 82. 276. 19,91% 
4) Aus den Häfen von — 
Nordamerika, den Ba⸗ 
hamiſchen und Bermus | 
diſchen Inſeln. 37. 636. 25,225. 
1 274 973° 65,271: 
In eben dem jahre Rfin 
liefen aus. 
1) Nah Grosbritannien FR Ai 
und Irland 98. 5. 13,77% 
1) Nach Südeuropa nad Ri 
- Afrika 43: ST. 5419, : 
2) Nach Weſtindien 92. 278. 20,957« 


) Nach Nordamerika etc. 49. 738. 3128. 
282. 105% 70,284 
Lord Sheffield 7 Tab.] a 





Im Jahre 1784 rechnete man bie eigne Ship 
Facth Diefes Staats auf 59,881 Tonnen. [Amer, 
Muſ V.7.p. 54] Im Jahr 1787 aber befchäf: 
tigte ſeine ganze aber nachfolgende Schiſczobl: 


Beſtim⸗ 


— Maflachufete 2849 
Beam. 


RE 


Tonnen. u: Eignet derfelben. 











Schit u Yan 
| A Maſſachue vereinte Fremde. Man⸗ 
Rad en verei⸗ fett. Staaten, ſſchaft. 

9: Staaten. 609. | 20,840. 843 171. | 287% 
ova Seotim 1.155. |. ©1946. 136. 4624. | 633: 
een ® —* 38,842: 105... 32230, ; 3579 
— 12219. 120. 3214. | 1190, 

ala u. ‚Drind. 1 > 2170. 100. | B 426: 


R R R a a — — N 


3 “1497: | 78,017. 8894. 10,239. 869% 
0 — —— 
Bas EIN FOR > 97,150 Tonnen. 


| Ir [Mafl. Mäg. 1791: p.169.] - 


| | At Jahre ipop war Der Scitfebrsuftend 
flgender: · 

Die der vereinten Och 177,022 Tonnen, 

55 England 19,343 — 
Franzoſiſche 333 — 


J = £ Daniſche 249 — TEEN 

Hollaͤndiſche 150 
ie ET: Me  , 

— * — — —* 


9,368 *) 
nette Rftehfahe Keen Pla ‚267 Eu, 
F iſcherfahrzeuge 24826 laedr. Lifte 

An Tonnengeld trugen dieſe ein 21,027 DoN, I 
Im Fahre 1791 aber war bier die Zonnemedt 
der. merikaniſchen Schiffe 172,0845 7. 
u. der a 24, 13157 


BE 





| 196,216 Können *. 

tAmer. Aſyl. 1792. p. 273] 

Das Tonnengelb betrug 22,405 Doll, 73. €, 

Boſton hat etwas Über die Hälfte des Handels und 
ber Schiffahrt der Republik. Folgende Tabelle zeiat, nach 
‚wieviel Orten ſich diefelbe ausbieite. Sie iſt bis anf 
wenige Tage, wovon die Zolregiſter, woraus ſie gezogen 
id ta ai und zuver laͤßig. — 

Ber 


+ 
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Verzeichniß der im Jahre 1791 in dem. Zolhausdiſttikt 
von Boſton ein und ausgelaufenen Schiffe. 


SPD. MN A 


AS 
——— 


mag: 
"  (sdoojg) 
adꝛugo LES) 


BETTITT 


Afrika 
Alepandria, - 
(Virg.) 
Amfterdam 
Annamaboe, 
(Afr.) 
Annapolis, 
(N. Scot.) 
Antigua, (W. J.) 


Arichot 
Azoriſche Inſeln | 


u 


— 


J [87 “ 
j Leni * 
—— — — —ñ —ñ— — —— — ⸗ 


Bahama Inſeln 
Baltimore 
Barbadoes 
Barcelona 
Barrington, 
(N. Scot.) 
Belfaſt, 
Berbice 
Bercoe, (Afr.) 
Bermudas Inſ. 
Bilbao 
Vordeaux 
Briſtol 
Cadiz 
Calcutta 1 (3) 
Canjo,(N.&tot.)| ; 


il 
| 
| 


I 
4 
2 


QM 


Cape Francois 
Cap. der guten; 
Hofnung 

Cap *8 


(SP) 
>» 


Qä 8 
nt N ei 


) 


Cartagena 

Cayenne 

Aux Cayes, (St. Do 

mingo) 

Bai Chaleur, (M. 
Bronſ.) 

Charleſton 

Cobiquid 

Connecticut 

Copenhagen 

Coruna 

Eronftadt 

Demerary 

Demerary u, Euftat: 

Digby 

Dominica 

Dublin 

Dublin, Madeira und 

Weſtindien 

Edenton, N. Carol. 

Eſſequibo 

Sue, (Tonn.) 


Frankreich 
Georgetown (S. Car.) 
Gothenburg 
Greenock 

Grenada 

Guadaloupe 

Halifax 
Hamburg 

Hartford, (Conn.) 
Havre de Grace 
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Havana 

Horton 

Sjamalca 

Japan und Nordweſt⸗ 


Kuͤſte von Amerika 


Irland 
e de France 
Liſſabon 
Liverpool 
Liverpool, (Nova 
Sit.) 

Livorno 

London 
Londonderty 
Madeira 

Madeira und Canton 
Malaga 
Martinique 
Martinigte und ©. 
ı Martin 

Maryland 
Mayo (Snfel) 
Middleton 
Montſerrat 
Nantucket 


0 A le 3.) 
4 


Nevis 
Newbern, (N. Car.) | 
New Dronfuic 
Newfield 
New Foundland 
Newhaven, (Con.) 
New London, (Con.) 
Newport, (Rhode J.) 
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8. Malo 


©. Marc, (©. Domingue) 


S. Martin 
S. Miguel 


©, Nicolas, (Doming.) 
©. Pierre und Miquelon 
©. Dierre, Martinique) 


©. Thomas 
©, Sebaftian 
©. Vincent 


Savannah, 5 


©etuval 
Senegal 


Spelburne, (New; Bronſuich 


Sidney 
Sierra Leone 
Siſſeboe 
Spanien 
Suffolk 
Suriname 
Tenerife 
Tabago 


Trinité, (Martiniq.) 


Trinidad 
Turks Inſ. 


Vienna, (N. Carol. 


Dirginia, 


Waſhington, (Nord: Carol.) 
Weftmoreland, (N. DB.) 


Weftindien 


Weftindien, englifches 
Weſtindien, franzöfiiches 
Weftindien, Rn 


Wilmington 


Windſor, (N. —— 


— 
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N! 
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4* Eingelaufen. ———— 
10 —J g LE :® 
—— F di = = 
Wiſcaſſet, (Main) U; 1 
Yarmouth, (N. Scotia) 2|. 4 
VYork River, (Birg) 2 
Vorktown, GVirg.) | 1 ı !'4 


Ueberhaupt eingelaufen: 53 (35) Schiffe, 7 Schnauen, 158 
Driggen, 108 Jagden und 210 Schooner. — 536 
Seeſchiffe. 

Ueberhaupt ausgelaufen: 45 Schiffe, 6 Schnauen, 134Brige 
gen, 89 Jagden und 162Schooner; auſſer 4Barken, 
die ausliefen . = 340Seeſchiffe. 


Der Buͤſtenfahrer aus den vereinten Stans 
‚ten kamen in 8 Monaten diefes Jahres 1791 (Kan 
Gebr. März und Sept. nicht mit berechnet) hier ein 
2028, aus aber gingen nur 616 mit tadungen. 


Sm Jahre 1790 liefen i in Boſton aus —— 
tändern ein: 6o Schiffe, 7 Schnauen, 195 Brig⸗ 
gen, 170 Schooner und 59 Jagden, überhaupe 
455 Seefchiffe, ohne die nordamerifanifchen Kuͤ⸗ 
— deren man damals auf 1200 rechnete. 


Im Jahre 1722 betrug die Schiffahrt von Bo⸗ 
ſton und Salem noch nicht mehr als 25000 Tonnen 
[Douglaß]. Neun Zahrefpärer rechnete man 120000 
Tonnen und über 600 Seegel, welche biefe Kofos 
nie in ihrem ausmärtigen Küftenhandel bejchäftigte. 
[Importance 'of the britifh Plantations in Am; 
Lond, 1731, 8] vet 

gi: 33 Da 
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Da die hiefigen Schiffe fo wohlfeil gebaut, 
ausaeruftee und bemannet werden, fo it es nicht 
zu verwundern, daß die Maffachufetter zum Theil 
die Frachtfahrer für die füdlichen Staaten von 
Nordamerifa geworden find, und wahrſcheinlich 
ſtets mehr in Befiz diefer reichen Nahrungsquelle 
fommen werdem | 


Der Landhandel geht vornehmlich auf New⸗ 
Sempfbire; (©. 87.) etwas von auslaͤndiſchen 
Waaren und Fifchen zieht auch Vermont, wels 
ches aber nicht von Belang feyn Fan, da diefer 
Staat nicht reich und der Transport dahin zu koſt⸗ 
bar ift. Mit News York iſt das inlaͤndiſche Verkehr 
geringe; beträchtficher ift hingegen die Ausfuhr 
nach Rhode⸗Jsland, wohin fonderlich viel Holy, 
Rum und lebensmittel gebracht werden, Dagegen 
man ehemals viel weftindifche Waaren zurückers 
hielt. Nach Connecticur werden aud) viele hiefige 
Produfte zur Ausfuhr gefande. Mit diefem Staate 
hatte Bolton vormals einen wichtigen Handel zur 
See, denn es fihifte ihm alle engfifche Waaren 
zu, ſo viel dort verbraucht wurden, wobei es hun⸗ 
dert Prozent gewan. Dagegen nahm es fons 
derlich viel Schweinefleifch, mwelches nach Weſtin⸗ 
dien wieder ausgeführt wurde. Als man das Papiers 
Held von Connecticut zugfeich mit dem von Maffas 
chuſetts abfihafte, zog fich diefer Handel größten, 
theils nach Nero» Dorf, allein es währte nicht fange, 
ſo war Bofton wieder in Beſiz deffelben. [Hugh 
‚Peter’s Hift. of Connect. p. 266, Hutchinfon’s, 
Hiſt. V. 2. p.441.] Doc) ift gegenmärtig ſein 

| Antheil 


0 
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Antheil daran geringer weil die Einwohner dieſes 
Staats ſich mehr auf eigne Saenme und Handel 
gelegt haben. | 


Die Schiffahrt had Lew =-Porkift —— 
lebhaft, die aber nach Philadelphia äſt betraͤchtli⸗ 
cher. Aus beiden Häfen wird ziemlich viel Mehl, 
Weizen, Rocken, Noheifen, und aus Philadelphia 
viel Porterbier, rohes Eifen ꝛc. geholt. Am ſtaͤrkſten 
iſt die Schiffahrt nach Maryland und beſonders 
nach Virginien, woher viel Getreide, Tobak, 
Roheiſen, auch aus lezterem Staate Steinkoh— 
len, kommen. Naͤchſt Virginien werden die bei⸗ 
den Carolina am ſtaͤrkſten von hieraus ‚befahren, 
toher man fonderlich Pech, Teer, Häute, Betreis 
de und vielen Neis zieht. Mach Georgia gehn nur 
wenig Schiffe. Die füdlichen Staaten erhalten 
von biefigen Erzengniffen vorzüglich Stoffifche 
2a, Zier, Aepfel, Zwiebeln, Rum, Hüte, 
Eifen, Gußwaaren, Nägel, eine Menge ausläns 
difche Waaren, befonders Tee, weltindifche Pros 
dufte, vorzüglich Raffee, Muffowadozuderund Mes 
faffen; oftindifche Kattune, Nankine, wie auch 
ſehr viel engfifche Kleidungszeuge und mehrere 
Arten Fabrifate, deurfche u. a. Leinwand ıc. 


+ Kolgende Ausfuhrliſte zeigt nur einen geringen 
Theil deſſen ‚ was in hiefigen Schiffen nad) den 
"Soriaen bereinten Staaten ausgeführt worden; 
denn ſie giebt nur die aus den Haͤfen der Republik 
dahin gehende Ausfuhr an, nicht aber die, welche 
Lu a aus —— „Europa ıc., 
23 geradezu 
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‚geradezu nach) den amdern der vereinten — 
gebracht haben *). 


Ausfuhr aus Maffachufette nach den vereinten Staaten im 
Sabre 1787, in 609 Fo von 29,454 Tonnen. 


Quan⸗ 
Preis. titaͤt. Werth. 
Rum > Oh zu 1805. 5327. 47943 L.-6. 
— Barrel 4553258. 830 10 
Fiſche Zentner 15% 9631. 7223 5 


Makrelen Barrel 265: 2787. -.9623 2 
Steockfiſch .255'.2497. 2622 18 
Rindfleiſch 42 s. 1748 3670 6 
Kaͤſe Pfunde 44 93635. 1560 12 
Mehl 325 634 — 

Talglichter Kiſten 405. 2207. 4414 

















— — 


Transport 79402L. 95. 
Walz 


*) Diefe Anmerkung verfteht fih von allen. Aus: und 
Einfuhrliften, fo wie von der vorhin mitgetheilten 
Schiffahrtsliſte von ſelbſt bei einem Lande, das fo 
ſtarke Zwifchenhandlung, und zwar als fein Haupt⸗ 
Handelsgeichäfte treibt. Ein Schif, das von Bos 
fon mir Lebensmitteln und Hol; nach Weftindien 
geht, dort. Zucker, Rum, Melaffen ꝛc. für Char: 

leſton einnimt, daſelbſt Reis lädt, den es in Cadir 
für Wein, Brantwein, Früchte, Salz u. ſ. w. 
vertauſcht, und nun erft nach Bofton oder Salem 
heimkehrt, komt nur ald ausgehender Meftindienz 
und eingehender Cadirfahrer in den Liften vor, und 

- feine Gefihäfte zu Charleſton werden uͤbergangen; 
fo wie der Handlung des Schiffes, das von Boſton 
nah Gina beftimt , erſt am Vorgebirge der 
guten Hofnung und in Calcutta, ſeine Umſaͤtze 
macht, dann auch wohl erſt an der Nordweſtkuͤſte 

von Amerika Pelzwerk für Canton eintaufht, und. 
von da nach feiner Heimath zuruͤkkehrt, nur ald 
finefifcher Handlung darin gedacht wird, 
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a «8 > Transport 794021. 9%, 
Walrathlicht —— ;80%,71557#° 6228 man 
Ihran , nee 805. 5949. .. 23796 
Leder ,. Mfunde, 134. 104495. 5660 3 
Schuhe '  Dukend 605. 31356. 9408 
Wolkaͤrtaͤtſch — 12457 1882. 22588 
Naͤgel vn „Fäffer“ 120547, 314. 1884 ı 
Eijengußware Zentner 12%. 4565-4, 939); 
Leinfamen Faͤſſer 408... 1113. 2226 
Breiter . Taujend 305." 1458. 2187 
Hutzucker Pfunde "Iod.')42068.' 1752 17° 
Braun.ZurferZentner 4085. 2234. 4468 
Melaſſen Oxhoͤfte 14085. 967. 6769 
—'.,.. Barrel > os. ».67., 134 | 
Kaffee Pfunde . 15. 97331. . 4866 11 
Schokolade Kiften 405. 1701. 3402 
ler Lı4 * 330. — ——— 

— Barrel 708. 1235. 437 10 
MaderaWein Pipen L.40. .. 10. 400 
Andre Weine L.Ig. 1064- 1723 10 
Zeebohe . ». Pfunde 25. 65055. 6505 10 
Andrer Tee 72892. 1012 0 4 








Salz Oxhoͤfte 135 1678. 1090 1% 
Hanf 7. Zentner 455 2067. - 4650 15 
An Stuͤkgut und andern nicht 

beſtimten Waaren 23716 16° 


Summe (mit Inbegrif der 4. undvie) 210370L. 65. 84. 
ler andern kleinernArtikel, als Holz, 

Fiſche, Vieh, Fleiſch, Butter, Pfer: [Mafl. Mag. 1789. 
de, Kartoffeln, Dginſeng, ‚Tobat,A p-166f4,-Am.Muf. 
Tauwerk, Seife, Fifhbein, Stan} Vol. 5. p.338f4.] 
geneifen ac.) | 

Der Handel mit Neuſchotland befteht fonderlich 
inder Zufuhr von Mehl, Korn, Ochſen und andern 
‚ Iebendigen Vieh, vielem Federvieh, Pöfelfleifchr 
nebſt mehr Arten von Lebensmitteln, Melaſſen, 

DR | 234: ef 
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Ter, braunem Zuder, / Rum, ein, Sal, 
Prettern ıc., wovon aber ein Theil eingefchlichen 
wird, Die aanze Summe der Ausfuhr dahin, 
- welche 155 Schiffe von 6696 Tonnen befchäftigte, 
betrug im Jahre 1787 = 34,762 $. 2 fh. 7. d. 

Zur Newfounland » Sifcherei Tiefert Maffas | 
chuſetts durch Schfeichhandel viel Rum und Brant 
wein, wie auch Vieh, Brod und Mehl. | 

Einer der wichtigften Zweige: der Handlung 
von Maflachuferts ift der nach den weftindifchen 
Inſeln. Diefe geht am ftärkiten nad) den frangöfis 
ſchen, Cfonderlich nach St. Domingo und Martis 
que), dann nad) den holländifchen, mit Inbegrif 
: von Demerarn und Suriname; hingegen ik der 
Handel nad) dem engfifihen Weſtindien, der fonft 
fo ſehr beträchtlich war, durch die engliſchen Ein 
fhränfungen ſehr gefallen. 


Im Aahre 1787 war die unmittelbare Ausfuhr nach 
allen weſtindiſchen Inſeln folgende, wozu 552 Schiffe 
yon 43377 Tonnen gebraucht wurden. (Sm Sjahre 176 
befchäftigte dieſer Handel nur 300 Schiffe.) [Haſenclever, 
im Polit Journ. 1782. B. 1. S. 446.] 


Swaiſch 2c. Oxhoͤfte 13429 


— 10S5. 
Darıel 212 





Makrelen — N gone a 6 
Reis Tierces- 614 — 2456 
Schweinfleifh Barrel 408 = 1346 8 
Mindfleifch — 1248 = sı82 16 
Mehl _ — 1850 —= 296& 
Butter Faͤßchen 7 = 1917 10 
Ochſen Stuͤt 460 — 3450 
Pferde — 17.2.1409 








Transport 111083. 10. Se 
hran - 
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Transport 1rroßgL. 105. 








Kran Barrel 850 = . 3220 
Walrathlichter Kiften .-557 — .2228 
Brettern ° Taufend 18534 = 27801 
Drhöftftäbe — 5893 = 4965 
Tonnenreifen — 364 ⸗1310 
Schindeln Ara, — 7757 12 
Zimmerholz Tonnen = 55228 
Stuͤtgut u. — —— 85577 5 





— 





Summe (mit Inbegrif der kleinern 182179: 18: 


o Artikel von Holz, Fiſchen, Rum, 
Korn, Huͤlſenfruͤchten, Vieh, Talg⸗ 
lichtern, Kaͤſe, Tobak, — 
Eiſenwaare Ce 


Ehemals wurden die —E Weſtindienfahrer 
häufig von den brittiſchen Inſeln unmittelbar 
nach Grosbritannien und Irland befrachtet; ein 
großer Gewinn, welcher durch die Trennung weg⸗ 
gefallen iſt. Jezt befümt man daher, aber nur 
durch brittifche Schiffe, etwas Melaffen, Samaifas 
niſchen Rum, Zuder, Kaffee, Pimento, Ing⸗ 
wer und Kampeſcheholz, welches aber die dort hins 
geführten Produfte (mehmlich Holz, Korn, Mehl, 
Fiſche und Reis) lange nicht ganz bezahlt, daher 
mit baarem Gelde und Wechſeln der Ueberſchuß 
ausgeglichen wird. Sinn eignen Schiffen aber hohlte 
man einige Sadungen Salz aus den Turfss Snfeln. 

Aus den franzöfifchen Inſeln it die Ausfuhe 
viel beträchtficher, vor allen Die von Melaſſen; bei 

den gegenwärtigen Unruhen jener Kolonien feheint 
auch) die Ausfuhr von Zucker, Kaffee und Baum⸗ 
wolle, welche font durch Schleichhandel gefchah, 
ganz frei un ſeyn. So ift auch die Einfuhr aller 
35 Arten 
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Arten von Lebensmitteln, Korn, Sifchen, Saf 
fleiſch w. jezt uneingeſchraͤnkt; und der — 
Schleichhandel mit engliſchen, oſtindiſchen und 
andern Waaren, die man dorthin brachte, hat 
wahrſcheinlich eher zusials abgenommen. Zuwei⸗ 
Ien verfaufte man diefen Kolonien auch völlig auss 
gerisitete Schiffe. Schon im Jahre 1790 mußte 
die franzöfifihe Negierung auch) die Einfuhr von 
Mehl: und Zwiebak aus Mordamerifa erlauben: 
Man führte fonft nur hauprfächlich trofne und 
Salzfiſche, Pferde u. a. Dich, Walrathlichter, 
Thran, Holz und Tobak dahin. Gegenwaͤrtig 
wird aus den meiſten Haͤfen der Republik dahin ge⸗ 
handelt, ſelbſt aus einigen in Main. ©“ 

Dach den bolländifchen Beſitzungen in Ame 
rika, ſonderlich nach St. Euſtatius, Demerary und 
Suriname iſt die Schiffahrt von hier gleichfals leb⸗ 
haft. Man fuͤhrt ihnen ſonderlich viel Pferde, 
u. a. lebendiges Vieh, Safzfifche aller Arten, wie _ 
auch viel gefrofneren Stofffch zur Megerfpeife, 
Poͤkelfleiſch und Spef, Mehl, Tobak (nach Sus 
siname) Walrathlichter, nebit vielen Baus und 
Stabholz zu. Aus St. Euſtatius nimt man Dages 
gen europäifche Fabrifate, aus "Suriname und 
Demerary vorzüglich) Melaffen zurüf, dabei iſt 
eine heimliche Ausfuhr von gemeinen Zucker, auch 
etwas Kaffee und Baumwolle im Gange. Mit den 
Daͤniſchen Inſeln St. Croix, St. Thomas, undSt. 
Jan wird auch einige Handlung getrieben, ſonderlich 
mit Holz, Fiſchwaaren, Vieh, Fleiſch, Walrathlich⸗ 
ten, Madeirawein ꝛc. An dem Schleichhandel 
a4 den fpanifchen Aolonien in Amerifa und 

Aeftins 
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Weſtindien nehmen die Boſtoner ſchon einigen 
Theil, und ſchiffen nach der Havana und Florida it. 
Nach Madeira und den Azoren bringen einige 
Schiffe Korn, trofnen Stoffifch und Stabholz, 
(die vorhin beträchtliche Einfuhr von Thran ift 
1791 daſelbſt verboten worden) und nehmen dar 
ber Weine zurüe Aus den Cap Verdiſchen 
Inſeln hohlen fie Safz und Haͤute. 

So lange der Sklavenhandel an der Afrikas 
nifchen Aüfte noch erlaubt war, wurde er auch 
won hier aus, doc) vorzüglich nur für Die ſuͤdlichen 
Staaten und Weſtindien getrieben, und Maffachus 
ſetts fandte viel Rum dahin; welche Ausfuhr auch 
jezt noch nicht aufgehört hat. 

Die Schiffahrt nad) dem Dorgebirge der 
guten Hofnung ift ein ganz neuer Zweig der ames 

tifanifchen Handlung; fo wie die nach den Inſeln 
de Srance und Bourbon, woran aud) Maffachus 
‚ferts umternehmende Seefahrer Antheil haben. 
Ste bringen dahin aus Boſton, und felbft aus 
Main, Maften, Bretter, Salzfleiſch und Mehl, 
und nehmen aus Bourbon und Ale de France 
Kaffee und Indigo, von Kap aber Wein und Roſi⸗ 
nen zum. 

Noch viel wichtiger ift aber fon jezt die neue 
Handlung mit Oſtindien und Sina. Sie wird 
auch von hier aus ſtark betrieben, und zwar zum 
Theil in kleinern Schiffen, als die Oſtindienfahrer | 
gewöhnlich zu ſeyn pflegen. Man fährt nach Bom⸗ 
bay, Madraß, Calcutta And Canton, auch haben 
fhon feit 1787 einige Schiffe Fahrten nad) der 
Nordweſtkuͤſte von Amerika gerhan, um Dete 

wer 
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werf für den finefifchen. Handel einzutaufchenz 
fm Sabre 1791 Fam aud) eins aus Kapan und: 
Nordweſt⸗Amerika nach Bolton zuruͤck. Einigellns 
ternehmer ließen felbft ihre Schiffe in Calcutta und 
Canton mit großem Bortheil verfaufen. Die Zahl 
der zum oftindifihen Handel von Maffarhuferts 
ausgerüfteten Schiffe if niche genau befant. Eis 
ne Angabe [ Amer. Muf, V. 6. p- 233. und Am. 
Muf. V. 7. Ap. 4. p. 8. und daraus Briffoe V. 3 
p. 403.] fezt fie zwar ausdrüffich auf 44, allein - 
das Fan menigflens nicht von dem einzigen Jahre 
1788 (oder 1789) gelten, auf welches einige die 
Zahl einſchraͤnken wollen; denn ein glaubwuͤrdiger 
Bericht aus Mhifadelphia [von Eapel Loft -in 
Young's Annals of Agricule. V. 15. p. 418] ſezt 
die Zahl aller neuengländifchen Ditindienfahrer für 
‚eben das Jahr nur auf 15, wozu die aus Rho— 
de Island alfo mir gehören. Maffachuferes treibt - 
biefen Handel von Bolton und Salem aus indeß 
mit großem Bortheil, weiles viel Dginjeng zum 
Abſaz in Sina hat, und wenig baares Geld nad) - 
Ditindien fendet, da ihm der Zwiſchenhandel am 
Vorgebirge der guten Hofnung, in Isle de Frans 
ce, Ealcutta ıc. das nöthige verfihaffen. Der Ge⸗ 
winn auf den ſineſiſchen Tee (wovon im J. 1787 
für mehr als 9000, L, ohne was Tandeinwärts 
ging, wieder ausgeführt worden) und auf baum⸗ 
wollene Zeuge (fonderlich meiffe Kattune, Neffels 
euch, Ziße, Schnupfrücher, Nankine und Mas 
troſenzeuge) iſt anfehnfich, zumal da von diefen 
auch an die Spanier, Franzofen und Dänen in 

Weſtindien einiges abgeſezt wird. 
Im 
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Inm Jahre 1787 gingen von hier nach Afrika (Madeira, 
die Azoriſchen und andre Inſeln mit begriffen) nach Ofts 
indien und Sina in go Schiffen von 4270 Tonnen für 
50,547 L. 1o ſh Güter aus, darunter waren » 

Holz (vornehmlich. Bretter) für 1214L. 


Stoff 2 ; — 4422— 
Rum Chiefiger und fremder) — 971— 
Salzfleiſch ; 0 4605-— 
Mehl, Korn ic, ; — 6115. 
‚Butter ⸗ — 3207— 


Walrathlichter ; 2 — 1876— 


Pech, Teer ıc. ; s — Il4I— 
Dferde  : te 222 
Dainfeng (unmittelbar nur) — 450— 


Unter den europätfehen Handlungszweigen ift 
der britrifcbe für Maffachuferts bei weiten: der 
ftärffte, und war es von jeher, nur mit dem Un⸗ 
terfchiede, daß feit der Trennung von England 
. die Einfuhr dee wichtigften Stapelwaaren der Ne 
publik in den englifchen Häfen fehr erſchwert wors 
. den. Ss iſt aber nicht möglich, den Betrag der 
ehemaligen und jeßigen Ausfuhr nad) Grosbriran: 
nien genau anzugeben, weil in den dafigen Zolbuͤ⸗ 
ern die Einfuhr aus ganz Neu, England immer. 
zufammengenommen wird. Nach einigen Angas 
ben Fan man jedoch) das Berhäftniß diefes Staats 
zu dem ganzen neuengländifd), brittifchen Handel 
auf 5 feßen. In den Tezteren Jahren fcheinen die 
übrigen Meuengländer etwas geringeren Ancheif 
an dem brittifchen Handel zu haben. Im Sahre 
1770 fuhren aus Maffachuferts nach, England 105 
Hrößere Schiffe und 10 Jagden, überhaupt von 
13,916 Tonnen, und dahin kamen zurüf 98 Schif⸗ 
fe und 5 Jagden von 13,778 Tonnen, ©. en 

ef. 
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Shefhield’sObfervations 6 Ausg. Tab. 7.7 Wenn 
ebenderfelbe aber in der 14ten Tabelle feiner zweiter 
Ausgabe, angiebt, daß. im Sahre 1763 die Eins 
fuhr aus Grosbritannien 395000 $., und die Aus⸗ 
fuhr dahin, 379,000 8. Sterling betragen habe, 
fo iſt dies offenbar i irrig, da die genauen Whitwor⸗ 
thiſchen tiften für ganz Neus England nicht ſo viel 
angeben. 
Im Jahre 1791 kamen aus Maſſachuſetts nach 
Grosbr. u. Irl 9 . gingen zuruͤk 60. 
792 — 102. - 54. 
Schiffe. Flloyde Lifts ] 

Ehemals zog Grosbritannien die beſten Mas 
ſten für feine Marine, viel Bots und Perlaſche, 
(feit 1763) Stabholz, (Schottland erhielt insbes 
fondere auch viel Bretter und Zimmerholz) Teer 
und Thran, Fiſchbein und eine Menge Pelzwerf, 
fonderfich Minks, Marders, Fuchs⸗, Musquafhs 
und Drterfelle, etwas $einfaamen, Hafer, Horn 
und Eiſen. Maſſachuſetts verkaufte auch nicht wer 
nige feiner Schiffe ſamt den Ladungen in Grosbriz 
tannien; mußte aber dennod) um die weit größere 
- Summe gut zu machen, welche es für brittifche 
Waaren zu bezahfen hatte, viel baares Geld und 
Wechſel die es in feinem weſtindiſchen und fuͤdeuro⸗ 
paͤiſchen Handel ſich erwarb, den Englaͤndern zuge⸗ 
ben. Nach Irland hatte es keinen unmittelbaren 
Handel vor der Revoluzion. 

Gegenwaͤrtig hat ſich die Ausfuhr von Thran 
und Fiſchbein ſehr vermindert, fo auch der Abſaz 
don Schiffen (weil fie nicht im brittifchen Kofonie- 

handel gebrgucht werden dürfen) die von Der 
un 
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und Perlaſche aber, imgfeichen von Stabholz, 
Pelzwerk (vorzuͤglich die vorhin angeführten Ars 
ten) iſt noch fo beträchtlich, mie vordem; auch 
werden Eichen und Fichtenbretter, Ruder u. a 
Holz, Teer und Terpentin, eingemachte Moosbees 
zen, Ochfenhörner, Eifen, etwas weniges Dginſeng, 
Harz, Walrath, Wachs, von hieraus nad) Gross 
britannien gefandt: Die Krachtfahrt bringt auch - 
verſchiedne Erzeuaniffe der übrigen Staaten, z. E. 
Neis, Indigo und andere dahin. Die Ruͤkladun⸗ 
gen find aber weit beträchtlicher, und waren es von _ 
jeher." Es ift faft Fein Produkt der englifchen Ss 
duftrie, wovon nicht etwas. hieber geführt würde, 
fonderlich aber erhält man jezt britrifche, irlaͤndi⸗ 
ſche und deutſche Leinwand und Schier, Zwirn, 
Segeltuch, Strumpfwaaren aller Arten, Tuch, 
beſonders von der Mittelſorte, Flanelle, Wollen⸗ 
decken, Fries; Seidenzeug, oſtindiſche und eng⸗ 
liſche Kattune, Mancheſterzeuge, Neſſeltuch, 
Schnupftuͤcher, allerlei Modewaaren, Baͤnder, 
Filzhuͤte; Handſchuh, Sattelzeug; Bücher (ehe⸗ 
mals unter andern eine große Menge Bibeln, izt 
aber weit weniger), Papierhaͤndlerwaaren; Kunſt⸗ 
tiſchlerarbeiten, viel Apothekerwaaren und engli⸗ 
ſche Arzneien; Spiegel, Glaswaaren, Fenſterglas 
und Steinzeug; eine Menge birminghamer und 
ſheffielder Eiſen- Stahl⸗ und Galanteriewaaren, 
allerlei Werkzeuge des Ackerbaues und der Hand⸗ 
werker, Nadeln, Uhren, einige Juwelierarbeiten 
und Silberzeug, rohes Eiſen, Kupfer, Meſſer, 
Blei und Zinn, nebſt Geraͤthen davon, Pulver 
und Schroot, Vitriol, Alaun, deutſche — | 
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nebſt einer großen Mannigfaltigkeit von andern Ar⸗ 
tikeln, und zwar groͤſtentheils aus den brittiſchen 
Manufakturen. Von einigen Waaren, z. E Se, 
geltuch, Kaͤſe, Bier, Zucker, Eifenwaaren, Naͤ⸗ 
geln, Glas, wird jezt ſchon weniger aus England 
eingeführt, teil fie im tande theils ſelbſt gemacht, 
theils aus den andern Staaten eingebracht werden. 
Der meifte Handel geht auf London und $iverpoof, 
wie auch etwas auf Briſtol, ‘Pool, Glasgow ı€ 
Unter den irländifchen Häfen werden Dublin, 
. Eorf, Newry, DBelfaft und tondonderry- befahren, 
wohin man ſonderlich Stabholz bringe, und keins 
wand daher zuruͤknimt. Zuweilen werden auch 
die hieſigen Schiffe in den engliſchen Haͤfen * 
Oſtſee ıc. befrachtet. 

Dieſe Republit war unter den.vereinten 
ten Die einzige, welche es wagte, den Verordnun⸗ 
gen, wodurch das brittiſche Parfament die Hand: 
Tung der Nordamerifaner einfthränfte, ein gleiches 
Handelsverbot oder Schiffahrtsafte , welche die 
engliſche Flagge zurückhielt, entgegen zu feßen 
[S. dieProhibitory Ad. vom 23. Juny 1785 im 
Merchants Magaz. Vol. 2. p. 130 ſeq. J. Ste hörte 
aber auf, als dem Kongreß die Anordnung des 
Handels übertragen wurde. | 


Die unmittelbare Schiffahrt nach Zolland m 
| nicht vom Belange und befihäftigt jezt hoͤchſtens 
einig 6-8 Schiffe, welche aus Amfterdam und 
Morterdam tadungen hohlen, und Perlaſche, 
Thran, Filchbein, Walrathfichter,, etwas Pelz, 

werk und Saſſafras, nebſt einigen Re 
ge 
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der ſuͤdlichen Staaten, Reis, Tobak, Indigo ic. 
dahin bringen. 


Die Handlung mit Samburg wird von Bo⸗ 


flon und Salem aus getrieben, wozu im Jahre 
1790 zwei, 1791 drei, und 1792 ſechs Schiffe 
gebraucht wurden. Hamburg ſendet dahin fonders 
lich Hanf, ſchwediſches und ruffifches Eifen, tie auch 
Segeltuch, Tauwerk, deutſche Leinewand xc. und 
erhaͤlt ziemlich viel Rum, Stabholz, Thran, Teer; 
etwas Fifchbein und Pelzwerk; ferner Tobaf, Reis, 
ech, Terpentin, Mehl; auch von weſtindiſchen 


Waaren, Kaffee, Zucker, Kampeſcheholz, Scho⸗ 


kolade, Aloe ꝛc. Es hat auch ſchon ein boſton⸗ 
ſcher Bengalfahrer unmittelbar aus; Calcutta ſeine 
sabung nac) Hamburg gebracht. 

Nach Ropenbagen kommen jezt des Jahrs 
ein Naar Schiffe von Bofton und Salem mit Rum 
und Tobaf, und nehmen Stangeneifen zuruͤk. 
Don diefer Waare gehn auch) aus Gorhenburgs 


Stockholm und Carlshamn, einzelne Schifäfas 


dungen nach Boſton. Sie bringen nad) Schwer 
den etwas Tobaf und weftindifche Waaren. Aus 


Rußland ift die Einfuhr von Stangens, Bande 


und Nägeleifen, wie aud) von Neinhanf berrächte 
lich und ſchon feie 1783 im Gange. Im Jahre 
1791 beliefen fich die von Boſton und Salem hie⸗ 
her gefommenen Schiffe bereits auf einige zehn. 
Außer jenen Artikeln laden fie auch etwas Segels 
uch, Tauwerf, Raventuch und Servietleinwand. 


Sie fommen. meiftentheils- in. Ballaft oder doch 


(meil Rum durch) hohen: Zof fo gut wie verboten iff 
und die Erzeugniſſe der andern Staaten nicht für 


 Geoge.v. Amer. V. St. Ya Ruß⸗ 
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Rußland find) mit enropäifchen Frachten, zuwei⸗ 
Ien bringen einige Zuder und Kaffee; Das meifte 
ihrer Ausfuhr wird aber mie Wechfeln auf tondon 
oder Umfterdam bezahlt. ER 
Gewinreicher iſt überhaupt für die Amerikas 
ner der Handel nach Südeuropa, an welchem die 
Seefahrer diefes Staats auch vielen Antheil neh⸗ 
men. Nad) Portugal bringenfie viel trofnen Stok⸗ 
ſiſch, Korn, Bauholz, Teer, Pech und Thram 
‘ -<fal8 die Einfuhr dieſes lezten Artifels nicht neuers 
lich, wie in Madeira verboten ft) und nehmen das 
für zuruͤk Salz, Portwein, Del und Suͤdfruͤchte. 
Die Portugifen Faufen auch hiefige Schiffe, beſon⸗ 
ders von den größten, dennoch müffen fie einen 
ziemlichen Theil baar Geld oder Wechſel zugeben, - 
sim die Balanz auszugleichen.  Diefer Handel 
geht am ftärfften auf Oporto, denn auch auf Lſ⸗ 
fabon und Seruval. Rus N RE 
Noch beträchtlicher ift die Schiffahrt nach den 
ſpaniſchen Häfen, fonderlich nad) Cadiz, Malas 
ga, St. Sedaftian, Bilbao ꝛc. Man fender das 
‚ Hin von Produkten diefes Staats felbft, viel getrok⸗ 
neten Stoffifch, Pipenſtaͤbe, Maften und Gegels 
Fangen, Walrathlichter, - Thran, nebft Mehl, 
Getreide, Neis, Pech, Teer und Terpentin aus 
den fünlichern Staaten. Die Spanier faufen auch 
manche ‚dee größern in ihre Häfen fommenden 
Schiffe von hiefigem Gebaͤu. Die Rüffrachten find‘ 
nicht ſehr beträchtlich und beftehn in Früchten, 
Baumoͤl, etwas Wein (fonderlich Malaga) und 
Brantwein, barceloniſchen Schnupftüchern und 
einigem andern Seidenzeugeic. Das Uebergewicht 


es 
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in biefem ‚Handel: iſt ganz auf der «Seite: von 
Maſfſachuſetts. 
Nach den italienifchen Häfen wird von hieraus, 
. wegen der. Unficherheie vor den Seeräubern jezt 
wenig gefahren, und man iſt genoͤthigt, die Trafies 
niſchen und levantiſchen Waaren theils aus Spa⸗ 
nien und Portugal, theils aus Holland und Eng⸗ 
land zu ziehn. Selten einmahl wird ein daͤniſches 
Schif von Boſton nach Genua it vorne mit 
‚Serie befrachtet. 
Die Handlung mit Seantreich war vor den 
jetzigen Unruhen ziemlich betraͤchtlich · Man fuͤhr⸗ 
te von hieraus beſonders viel Thran und Silber 
Stabholz, Maften und Segefftangen, Pot⸗ un 
Perlaſche, etwas Pelzwwerf, und aus den andern 
Staaten Reis, Indigo, Tobak ꝛe. dahin, auch 
verkaufte man daſelbſt Schiffe; wogegen Sal, 
Keine und Brantweine, einge Seidenfloffe und 
Bänder, Tücher nebſt andern Wollenʒeugen, Cobs 
gleich, nicht in Menge) Früchte, Papier, aus 
Marfeille auch) einige ftalfenifche, und levantiſche 
Wauren zuruͤkgefuͤhrt wurden. | 
» Die Ausfuhr von Maſſachuſetts nach Euro⸗ 
pa betrug im Jahre 1787 überhaupt (in 135 
Schiffen von 15,553 Tonnen) 209,448 L. 6 fh. 
Mruncer folgende Artitel die bornehmften waren: 


a Bietuer, Pipen und. Quantitaͤt. Werth. 
Di Hrhofifiäbe Stud 3.2139 , 7333L. 
Stockfiſch Zentner 105100.  78925— 


* 


er Srhoft 194. 1206= 
ehl Barrel 27883 4460 
Reie Tre 33 ga: 


STERNE ORRE +. ln‘ 5, Rena. 
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” Reinfaat WG 6271. 12542 
Thran Faß 3306. 20196 - 
Barrel 5217. 20868 - 
Fiſchbein Zentner 658. 6580 ⸗ 
Su Teer ac. Darrel 4283. 2569 — 
Tobak Orxhoft 380. 3990 8 





Uchemſcht der ganzen Ausfuhr dieſes Staats 
im Jahre 1787. | 


Preis. Quantität. Werth. | 
Bretter Taufende 305. 22003. 33004L.10%' 














Dielen 120- 157. 942— 
Pipenſtaͤbe 140- 173. 121I— 
Drhoftftiäbe ———  100- 1946. 9730— 
Darrelftiße —— 40- 382. 74—. 
Faßboͤden — 120- 11. 66— 
Tonnenreife 70- 371. 1335—12% 
Schindeln 8- 18775. 7510— 


Zimmerholz, Tonnen  12- 96074 5764— 7% 

Ruder Taufend Fuß 835.44. 34. 14I— 135% 

Zerlegte Oxh. Stuͤk 285. 38410. 3841 - 
(Holzwaaren 64310L. 21h.) 


Preis. Quantität. Werth. 








Fiſche Oxhoft 1305 13430. 87295 L. 
—  Zentner(Quintal.) -IS- 120628. 90471— 
Mafrelen Barrel  26- 5412. 7034— 128% 
Alewives 14- 1883. 968— 2- 
Heringe — 14- 1004. 702—16- 
Menhayden - 8- . ...51% 205— 4- 
Lachs Pe: a 388. Gar em 
Stokfiſch 15 - 6222.  4606— 10- 





Lachs Toͤnchen (Kegs) 55.64. 1692.  465— 6- 
? EL 192680L. 14h) * 

= Preis. Quantität. Werth. 

IE ei Drhoft 1808. 6447. 58023 L. 


— Baͤrrel 45- 2996. 8991 
Fremde 


Maſſachuſetts. 


FJremde g. Getr. Oxrhoft 14 L. 


— Barrel 7 
dadeira⸗ Wein, Pipen 4oLs 
—— Viertelfäfl.(Cafks) 10— 


Andır Weine, Pipen- 18. 


Biertelffler 908, 





9 Preis. 
Schweinfleiſch, Barrel: 66:5. 
Rindfleiſch 42 
Kaͤſe Pfund 44. 





Butter, Toͤnchen Firkins) 505.0. 


Schweineſchma z — 50 
Ochſen Stuͤl 150- 


Kuͤhee — 100⸗ 
Schaafe — 10- 
Schweine — ı 15- 


Federvieh Dutzend 12- 
Pferde Stuͤk 200- 


448. 
386. 
12. 


x 2 * 
62:07, 


219, 


Duantität. 
961. 
6002. 

» 154495: 
2628. 

1 33 . 
1133. 

2. 


1470. : 


678. 
* 


2916—- : 
985 son 


Werth. 
3171L. 6% 
12604— 4= 


2574-13 


6570 — 


332⸗ 10⸗ 


8497-104 
105— 8 
Zar 
508—104 
2351 


147: 470 
—— der Viehzucht 36804 L 141fh,) _- 


* Preis, Quantität. 
Thran Faß(Caſks) S6L. 





Barrel Sos. 


Fiſchbein Zentner 200- 
Wachs Pfund. 18.6d. 3800. 


Reis Tierces 80s. 
Weizen Mehl Barrel... 32- 





Brod 18- 
Schifszwiebak, Kegs 4- 
Korn _ Bufhel. -. 3- 
ren. dmde. Kal 
MehtMa) 83 


Erbſen u. Dopnen, Varrel Br 
| Kartoffeln 





ehe Faß (Calls) NAOSı i; 


Pot u. Perlaſche, Barrel — 


a 3 


Werth. 


3366. 201961. 7 


12173. 


IO6I. 
12514. . 
1123. 
IIOI. 
29567. 
.5383- 


I 
13032. 


705. 


48692 2 
7050. 
28357 ,.,% 
4240 — 
20022— 4:77 
1010 ⸗ 14- 
220— 4= 
44355 17 
8077 9- 
704— 14- 


. 651 12« 


"Qierbauprdutse 32092 L. 2fh.) 


Preis. Quantitaͤt. 


7384. 147686..— 
6203. 3I0I5— 
Dgin 


Werth. 
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Dginſeng Faß ut are 
Todat — 2105 667. 7003 105. 
—— i273828. 4693—16- 
Hanf Zentner  45- 2067. 4650 55 
Eauwert — 45= v 2.409. 98 1 -2 
Segeltuch Rollen 60= 1445. 4335 
Molkardätfchen, Dugend "24= 1887. -2264— 8- 


Leder Pfund za —— 5705⸗ 13 
Schuh Dutzend 60 8. 3178. 95 25Min 
Seife. Kiſten 25310. 387—I0-.\ 


Talglichter —— . .40= 2453. 4906 
Walrathlichter — 80 2622. 10488 8 
Eiſengußwaaren, Zentn. 12 0 1569. 941 8- 








Stangeneiſen — 25894 1117 —10=" 
Nagel Faß(Calks) 120-= >! 222: 1932 
Bakſteine Taufend 1$- 1207: 1086 > 
Se Oxhoft 13-27 Bra 15692 i 
Pelzwerk, Kiften(erunks) 100. os ET LOSTERTR 
- Fahne 1300 46 9200 ) 

Hutzucker Pfund nor 63752. 2656— 6358 
nn RUE AN 405° 2639. .5272— : 5m 
Melaſſen Oxhoft „ 149- 16998, 119893 

Biee STzBen 25002 
Kaffee Pfand © ,.I= * 102892. . 5144-125, 





Kafao 3 —* — 64. 58 8 146 ⸗ 10 
— Kin "gas 1054. 4108— 
ee Bohe Pfund 20 79946. 7994— 12- z 
Anderer oft: ; —— 
ind. Tee — — 78 3 191 —— 
Stüfaut und andıe — BB sr 


oO ER IETEN 


—— 
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ra Slann⸗ des ganzen Ausfuhrwerthes 687308 1. 338 
AMaſſ Mag. 1789: p. 167 ſq. IJ Eine Berechnung der 
Ausfuhr vom Zahre 1774 findet man in den Letires d’un 
Qutixoteur Amer. ‚Vol.2. p.42., Sie betrug damals, mit 
Inbegrif von 70 auswärts verkauften Schiffen, 362,400%. 
— und die Erbe 395009 8. Sterl. 8 Eike 
& Dee 


- 
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Der Schleichhandel, welchet von den Ein⸗ 
wohnern dieſes Staats, die deswegen ehemals nicht 
in dem beſten Rufe waren, (es iſt bekant, was 
fuͤr Folgen man der heimlichen Teeeinfuhr der 
Boſtoner in den lezten Zeiten der Abhängigfeit zu⸗ 


geſchrieben hat) iſt wohl jezt mehr ausmärtiget, _ 


engfifchen Kolonien, wo manche fremde Waaren 
eingefihlichen werden; nach den weftindifchen Ins 
feln der Engländer, Franzoſen und Holländer, 
aus denen man, wider Berbor, Quer, Kaffee, 
Indigo und Baumwolle ausführt ; und nach den fpas 
vifchen Kolonien, wo er fo wohl in heimlicher Eins 
als Ausfuhr beſteht und viel baar Geldden Maffachus 
ſettern verfchaft. 

[Eine genaue. Anzeige der "Quellen ift bei 
dieſem ganzen Abſchnitte vom Handel unmöglich; 
da das meifte, J ‚einer Menge von Zol⸗ und 
Schiffahrtsliſten, K ontenten, Preiskuranten, aus 
Verkaufsanzeigen und Aukzionsverzeichniſſen ges 
nommen werden mußte, die doch unter. Taufenden 
nicht einer zum Nachſchlagen zur Hand haben wird.’ 
Manches beruhet auch auf mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Nachrichten und; Erfundigungen. . Den Wk 
ken und Fehlern dieſer Abfchilderung des Handels‘ 
‚Können, nur einſichtsvolle amerifanifche Kaufleute 
er abhelfen, welche. zu —— ſich nicht m 
E ee möglich machen fies] 


u $. 19. Orlbeſchreibung 


ie Republik Maſſachuſetts beſteht aus ſeche 


—* rafſchaſten⸗ Davon — 
Tat Aa zu 


x 


976 Bereinte nordamerikanifche Staaten: 


zu Weſt⸗Maſſachuſetts folgende —* 
r) Die Grafjchaft Suffolk. 





— Eſſe⸗ 

3) — — Middleſex. 

4) Ä Sempfbire, (I. Sämpfehte) 
5) —— Pliymöurb, Cl. Piimbdh.),, 
6) — — Barnſtable. (I. Barnſtaͤhbl.) 
7) — — Briſtol. | 


3) Dufes-Lounty. (1. Diufes Kaunti.) 
9) Die Graffchaft Nantucket 
. 20) — Weoerceſter. (I. Wörßter) . 
11) — — Berkſhire. (I. Berkſchir.) 
Zu der Provinz Main aber gehoͤren davon 
fünf, nehmlich: M 
u Die Grafſchaft York, 
— dLumberlnd,; 
R —— Lincoln. J 
4) Rn. Wafbington, 9 
ancock IRA 


rer Rangordnung nach folgen ſie alfo: Sufa 
folk, Effer, Middleſer, Hanpfhire, Plymouth, 
Barnſtable, Briftol, Dufes; County, Nantucket, 
Worceſter, Dorf, Eumberland, $incoln, Der 
fhire, Wafhington, Hancoef. | 


Die alte Abtheilung in die Rolonie Plymouth, welche 
die Srafichaften Plymouth, Barnftable, nebft Briftol, wie 
auch die ſuͤdlichen Inſeln begrif, und in die Kolonie Maſ⸗ 
fahuferts : ai, wozu die Übrigen 6 Srafiihaften des 
weftlichen Theils diefes Staats gehören wuͤrden, iftnur dee 
Geſchichte wegen zu merfen. Ebeh fo ift die Eintheilung ' 
der Provinz Main, in das eigentliche YFain, welches fich 
öftlich bis zum Kenneheck ie und alſo die ae, 
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Horkund Cumberland enthielt, und in die Landſchaft Saga⸗ 
dehock (die jetzigen Grafſchaften Lincoln, Waſhington und 
Hancock) gegenwaͤrtig ganz auſſer Gebrauch. 


L Weſt-Maſſachuſetts: 


| 1..Die Saſſchaft Suffolk 
liegt am Charles⸗Fluſſe, und wird in Oſten von 
der Maffachuferts » Bat (mit dem boftonfchen Hafen 
bis sum Hafen Scituate) begrenzt; in Norden ſtoͤßt 
‚sie an Middleſer; in Weſten an Worceſter; und in 
Suͤden macht ein Theil des Staats Rhode⸗Island, 
nebft den Grafſchaften Briſtol und Plymouth 
die Grenze. Ihr Flaͤcheninhalt betraͤgt etwa 
3 [PMeil. oder o 066 des weſtlichen Maſſachuſetts. 
Sm Jahre 1784 waren davon 105,6353 Acres an⸗ 
gebaut, und 77,556 Acres fihon angemiefenen Lan⸗ 
des lag noch ohne Kultur. [Morfe.] Mitten durch 
die Grafſchaft geht von Squantum NMeck an, ſuͤd⸗ 
weſtlich ein hoͤherer Landſtrich, auf welchem der 
Penhy⸗Berg, die blauen Berge und der 
Mooſe⸗ Berg liegen. Auch in Nordweſten un⸗ 
weit der Kuͤſte ſind die kleinen Berge Broklin⸗ 
Dorcheſter⸗ und Roxbury⸗ Hills 2c. Die uͤbri⸗ 
gen Gegenden ſind meiſt eben. Der Boden ge⸗ 
hoͤrt aber zu dem minder fruchtbaren dieſes Staats. 
Ein großer Theil ift jedoch gutes Weideland, wel⸗ 
ches forgfältig mit Steingehägen umfegt' und mit 
- Heufihrecfenbäumen umpflangt iſt. Burnaby.] Die 
Viehzucht iſt dennoch in andern Graffchaften bes 
trächtlicher, denn man zählte 1784 bier nur an 
Hornvieh 19,271 und an Pferden 3729 Stüf. Es 
wird hier auch etwas Eifenerz und Silber gewons 
‚nen. Ei 180. 33) 
Yaz Die 
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Die Zahl der Tarbaren betrug 
im Jahre 1772. überbaupf 8440. 
— 177. — 989:. | 
— 1784. 09417. eder nach 
Morſe 36,733 Einwohner Crichtiger berechnet, viel⸗ 
feicht 42,000). Die Zählung vom Jahre 1790 gab 
(mit Inbegrif der 18, 000 Einw. vonBoſton) 44,875 
Seelen in 8038 Familien. Die Zahl der Ortſchaf⸗ 
ten, die Hauptſtadt mit el.igefihloffen, beträgt 23, in 
welchem 6395 Häufer gezähft wurden. [gedr. Liſte] 
, Suffoifs Autheil an den Taren ift 3899 L. 
18 fh. von 23,360 L. [Fleer’sAlm.] Es fendet 22 
Abgeordnete zur Geſezgebung, welche 440 L. 8 fh. 
Tagegetder erhalten, und wählt 6 Senatoren. Der 
Sherif hat 7 Unterfherifs, und der Friedensrichter 
find 101. In dieſer Grafſchaft) find 40 Kicchen der 
Kongregagienaliften, 4 Gemeinen der Epiffopafen, 
7 ber Baptiften, ı der Univerſaliſten und ı roͤmiſch⸗ 
katholiſche Kirche, — in der Hauptſtadt. Dies iſt 
on, 

fowohl von der Srafichaft (Shire-town) als der 
ganzen Republik; bie vornehmfle Stadt in Deus 
England, eine der älteften und ſchoͤnſten/ und naͤchſt 
Philadelphia und News York, mit welchen fie in 
- Schiffahrt, Handlung und Gewerbfamfeit weis 
eifert, Die größefle und volkreichſte in den vereinten 
Staaten. " Hier it der Sig der Geſezgebung, Der 
Regierungsfollegien und Gerichtshöfe des Staats. 
Sie liegt an einem Ende der Boſton-Bai, und 
nimt eine hügfigte Halbinfel oder vielmehr 30 

fe 

„ Schon im %. 1791 verlangte-ein Theil der Einwohner von 
der Gefesgebung zu einer befondern Grafichaft, unter der 


SHenennung, Union County, einverleibt zu werden. a, 
bat aber das Geſuch nicht zugeſtanden. 


0 


© 
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ſel ein, welche fi) vor-der Mündung des Charless 


fluffes von Süden nach Norden erftreft, und ſuͤd⸗ 
lich bloß durch eine ſchmale nur wengl. Meile lan⸗ 
ge niedrige Landzunge (Bofton Neck) mit dem fe⸗ 
ſten Lande zuſammenhaͤngt. Ihre mathematiſche 
Cage iſt nach neuern Beobachtungen 42° 23° 28% 
SEM. Br: und 712 4 304 W. kange von Green⸗ 
wich. «Die Größe beträgt hoͤchſtens 13 engl. Ms 
und 199 Yard der fänge nach, von S SW. nach 
NND, und mit der jezt bebauten tandzunge 23 
engl. Meilen und 238 Yard; ihre, größte Breite. 


‚aber 1 engl. Meile und 139 Dard. Die Entfers 


nung von Philadelphia ift 743 ge. Meilen R.Da 


Um die Stadt liegen einige beträchtliche Höhen, 


durch welche ſie beherſcht wird „als Buukershill, 
Breedshill, Dorcheſterhill u. a m.· Die Ausſich⸗ 


* 


ten der Stadt ſind von allen Seiten ſehr mannig⸗ 
faltig und ſchoͤn, beſonders iſt die nach dem benach⸗ 
barten Charlestown und deſſen Huͤgeln, vor allen 
aber die nach der Bai mit ihren Inſeln voller Triften 
und Heerden ungemein anmuthig; ſo wie ſie ſelbſt 
von der See aus einen reizenden Anblik giebt. 
Das Rlima iſt von dem inlaͤndiſchen etwas ver⸗ 


Ri fhieden, im Ganzen aber geſund. Selten iſt der 


Himmel nebfiche, und die tuft meiftens trocken und 


windig, aber ausnehmend veränderlich. (S. oben 


S. 154 ſ.) Der den ganzen Frühling und einen 


‚großen, Theil des übrigen Jahres hindurch her⸗ 


ſchende ſcharfe Oſtwind ſcheint mit Schuld an dem 
bier nicht ſeltnen Auszehrungen und Ruhren zu 


ſeyn; auch find Faulfieber nicht ungewoͤhnlich, 


Die Sommerhitze ſowohl, als die Eh; 
J nicht 


- 
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nicht felten Außerft last, doch beide in dem hohen 
Grade nicht anhaltend. * Indeß ift es nichts ſelte⸗ 
res, daß hier das Meer bis 2 englifihe Meilen rn 
weit vom Geftade fo zufriert, Daß es Pferde trägt. 
Im Fruͤhjahre find hier die Falten Landwinde fehe 
empfindfich. Die Figur der Stadt ift unregelmäs 
fig und einem auf die Spitze aeftelten Dreief ähns 
Kid), aus deffen Baſis in der Mitte ein eifoͤrmiger 
Landſtrich hervorgeht. Ihr Boden ift sebenfals 
ſehr ungleich, jedoch meiſtens erhaben, und hat 
ein Paar mit Häufern befezte und verfihiedne uns 
bebaute Hügel. Unter denfelben find die vornehms 
ten: Copps⸗ Aill ander Morderfpiße der Stadt; 
iſt bebaut, und hat oben: einen Begräbnißpfaz. 
Fort⸗Hill an der Oftfeite, deffen Spige befeftige 
ift; und Beacon⸗Hill (lies Bekon⸗Hill), oder der. 
Signalberg, der hoͤchſte von allen, welcher neben 
zwei andern gegen die Weſtſeite zu liegt, und die 
berlichfte Ausſi cht uͤber die Stadt und Bai 
ee | 

Zwei Deiteheile der Inſel find mit Hufen 
Gebert, nur gegen Mordweften ift am Fuße des 
Signalbergs ein großer Plaz, the Common ges 
nant, welcher 45 actes und theils eine Gemein⸗ 
weide, theils Die ſelbige ungebende alte und neue 
Mall enthält. Das find öffentliche fehöne Baum⸗ 
Gänge von finden, Ulmen und virginifchem Ahorn, 
welche fi) an der Dftfeite in dreifachen ne 470 
Yard in die Länge erfiveden. 

Die Zahl der Häufer war im Jahre 1785 
überhaupt 1718; da aber manche derſelben zu 2 bis‘ 
3 beſondern Wohnungen eingerichtet ſind, die nur 

ein 
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ein gemeinſchaftliches Dach vereinigt, ſo wurde 
die ganze Zahl der Wohnungen auf 2100 gerech⸗ 
net. Die Zählung vom Sahre 1790 gab 2376 
Im Jahre 1742 war die aufgenommene Anzahl 
der Wohnhäufer 1719 und der Waarenhäufer 
166; dahingegen fi) die Anzahl jener im Jahre 
1746 auf 1760 belief. [Dougfaf. Gentlem Ma- 
gaz. 1749 und 1753.) Seitdem it Causgenoms 
men auf der fandenge und in Neu» Boflon) wenig 
zugebauer worden, und Morfe rechnete im Jahre 
1787 überhaupt an 1800 große Häufer. Bur⸗ 
naby und andre geben 3000 Käufer an, welche 
Zahl in feinem Verſtande richtig if. [S. Pen- 
fylvania- Journal 1786. yo | Sir 


Die Stade theilt ſich natärfich in drei Theffe, 
welche gewöhnlich das TTorderende, Süderende, 
und Welt: Bofton, jezt fehon oͤfter Neu⸗Boſton 
genant werden. Die erften beiden werden Durch 
den Mühlenbach (Mill creek) von einander abges 
fondert, fo wie Neu: Bofton durch den Muͤhlen⸗ 
teich und gedachte Hügelreihe von diefen beiden 
getrene wird. Das Norderende ift jest der 
ſchlechtere Theil der Stadt und enthält etwa 680 
Wohnhaͤuſer und 6 Kirchen. Er war ehemals 
durch Handlung bfühend, verfiel aber fehr, ſcheint 
jedoch feie Anlegung der Brüce fich wieder zu 
erhohlen. In dem beffer gebauten und bewohnten 
Suͤderende find über 1250 Wohnhäufer, ro Rirs 
chen und fait alle Öffentliche Gebäude. Hier wohnen 
bie meiften Kauf leute. Neu⸗Boſton ift der klein⸗ 
ſte Theil und enthielt im Jahre 1785 nur eine = | 

wir. \ e 


* 
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che und 170Haͤuſer; wird aber jezt ftatf angebaut, 
Die Militaͤr-Abtheilung enthaͤlt s Quartiere, deren 
jedes eine Kompanie Bürgermiliz zu Fuße hat. 
Der bürgerlichen Eintheilung nad), befteht die 
Stadt feit dem Jahre 1735 aus zwölf Quartieren 
(Wards), nehmlich 1) Charter Street, 2) North 
Street, 3) Fleet Street, 4) Pond, 5) Ann Street, 
6) Hannover Street, 7) Cambridge Street, 
8) Rings Street, 9) Eornhill, 10) Marlborough, 
11) Summer Streetund 12) Orange Street. Man 
benent fie aber gewöhnlicher nach den Nummern, 
welche von Norden nad) Süden gezählt werden, 
Nr. 1-6 machen das Norderende aus, Nr. 7. News 
Boſton, und.die übrigen gehören zum Suͤderende. 

Die Anlage ift nicht planmäßig, vielmehr 
find die Straßen der alten Stadt meilten, 
theils, befonders die Mebengaffen, und faft alle 
im Morderende, krum und enge; fie find aber 
durchgängig, jedoch) nur mit Eleinen Bachkiefern 
‚gepflaftert, und in einer der breitern hat man Fuß⸗ 
pfade von Baffteinerangelegt. Es find der Stra⸗ 
Gen 79, nebſt 38 Gaͤßchen und 21 Gängen (alleys); ' 
Große Marfte und andre läge giebt ed wenige, 
Die Häufer find zum: Theil von Bakfteinen, mei⸗ 
ſtens 3’Stofwerfe hoch, allein dennoch nicht fehe 
geräumig. Die Dächer find vor Schindeln oder 
auch von einem dünnen ſchwarzen Stein, der 6* 
ge: Meilen von hier gebrochen wird. Sehr viele 
Haͤuſer find aber nuch ganz von Holz, ob man 
fie gleich: durd) ‚ein Geſez neulich verboten: hat, 
worauf aber nicht gehalten wird. Man baue diefe 
böchitens 2 bis 3 Stofwerf bach te 

[ 


, 
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Zimmerholz, and belegt daſſelbe mit feinen’ Bret⸗ 
tern, die man grau anſtreichen Täßt; Sie haben 


$ gewöhnlich um das Dach eine Gallerie, deren man 


ſich zur Kühlung im Sommer, und zum Genus 
der ſchoͤnen Ausfichten bedient. Selbſt die hoͤlzer⸗ 


nen Haͤuſer fallen doch bei aller Ungleichheit der 


Bauart gut in die Augen, und die Stadt hat im 
Ganzen ein feines Anſehn. Faſt jedes Haus hat 

“einen kleinen Obſtgarten hinter fich , "einige 
ſelbſt läge zu Viehweiden. Die meiſten Haͤu⸗ 


fer ſind mit. Blizableitern verſehen. Boſton hat 


viele Kirchen und einige ſehr ſchoͤne öffentliche 
Gebäude. Jener find überhaupt ſiebzehn: nehm⸗ 
lich 9 Kirchen der Kongregazionaliſten, 3 der 
Epiſkopalen, 1 der Univerſaliſten oder Indepen⸗ 
denten, ı römifihfarhofifche 1789 "erbaut," und 
1 Berfamlungshaus der Quaͤker. Eine der Epif 
fopalfirchen, Kings Chapel genannt, in der Mitte - 
der Stadt befegen, iſt 1749: vorzüglich ſchoͤn aus 
Quaderſteinen, auswendig mit jonifchen und inwen⸗ 
dig mit Forinehifchen Säulen, gebaut. Sie iſt aber 
äußerlich noch unvollendet, befonders ihr geſchmak⸗ 
vol angelegter Thurm. Die füdliche Kirche der 
Kongregazionalen (South Church) ift gleichfals 
ein fehones großes Steingebäude, melches von den 
brittiſchen Dragdnern in einen’ Neitftal verwans 
belt wurde, im Jahre 1782 aber fehr verfehönert 
wieder hergeftelt iſt. “Das innerliche der meiſten 
biefer Kirchen ift fchön, obgleich (die biſchoͤflichen 
‚ Ausgenommen) äußerft einfach; nur wenige aber 
enthalten Werke der fihönen Kuͤnſte. Die der 
Epiffopafen Haben allein Orgeln, - Mehrere haben 
va Ba gut⸗ 


’ = 


Plage (Dock Square) in Oſten, bei der Schifs⸗ 


384 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


gutgebaute und hohe Thurmfpigen, und in dem 
auf der Sid » Kirche ift ein beruͤhmtes Klockenfpiel. 
Acht won diefen Kirchen find nur hölzerne Gebäus 
de, morunter ‚jedoch einige mit ihren Themen 
fihön in die Augen fallen. 

Die übrigen öffentlichen Gebäude find: das 
Staatenbaus, (vordem Town-Hall genannt) 
in der fehönften Straße der Stadt, State Street, 
ehemals die Königsitraße. Dies tft ein ſchoͤnes 110 
Suß langes und 38 breites Gebäude von Bakſteinen, 
mit drei Stofwerfen, welches einen huͤbſchen mit 
zwei Gallerien verfehenen Thurm trägt. Es wurs 


de im Sahre 1712 errichtet. In demfelben. vers 


ſamlen fich in zwei fehönen Sälen der Senat und 
das Haus der Nepräfentanten; auch find darin 
die Archive des Staats und einiger Gerichtshöfe: 
An der Dedfe des einen Saales hängt ein Stoß 
fifch von Holz, als das Sinbild des hiefigen Haupt⸗ 
handels. In dieſem werben des Winters öffent; 
liche Bälle gehalten. Unten ift die Boͤrſe mic dos 
riſchen Säufengängen. [Mafl. Mag. 1791. p.467.] 
Das Provinzbaus oder die Schazfammer 
(Treafury), der ehemalige Palaft des Stathalters, 
ohmmweit dem Common, ein fehönes weitläuftiges 
Steingebäude, in welchen auch der Rath (Coun- 
cil) fich verfamler und das Staatsſekretariatsamt 
iſt. Auf demfelben ftehr eine Kuppel, deren Spitze 
eine bortrefliche won einem boftonfchen Künftler, 
Drowne, verfertigte eherne Bildfänfe eines indis 
fehen Satfihems zieret. Sanenils Hall, ein neues 
großes Gebäude von Baffteinen, ‚auf dem Haupts 


docke, 
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docke, wurde 1742 von einem pariotiſchen Kauf⸗ 
man Peter Faneuil auf ſeine Koſten erbaut, um 
der Stadt zum Markthauſe zu dienen. Die erſte 
Verſamlung wurde darin gehalten, die Leichen— 
rede auf den edlen Erbauer, der fein Werk nicht 
vollendet fah, anzuhören. Es ift ein großes Vier⸗ 
ef, das auftoffanifchen Säufengängen ruhet, zwi⸗ 
ſchen welchen Marke gehalten wird; über denfelben 
ift sin fehöner geräumiger Saal mit dorifchen Säus 
len. Alle auswärts angebrachten, find von jonis 
ſcher Ordnung und aus Quaderfteinen, wie die Ges 
fimfe: So it es im Sabre 1763 auf Koften der 
Stadt, da es abgebranne war, wieder aufgebauet 
poorden. An diefer Halle entflamte Die Beredfams 
feit eines Hanfoc, der beiden Adams, Bowdoins, 
Mollineur und des tapfern Warren das erſte Feuer _ 
der Freiheitsfiebe, das von hier aus fich über Nordas 
merifa verbreitete. Im Jahre 1775 und 76 wurde 
fie von den englifchen Offiziren zum Schaufpiels 
Haufe gemacht, wo General Bourgoyne feine Kos 
‚mödien aufführen ließ, ehe er der Welt das große 
Schauſpiel bei Saratoga gab. Jezt hat die Stadts 
regierung ihren Siz darin, fo wie auch die Freihals 
ter ihre Wahlverſamlungen hieſelbſt haften. [Mafl. 
- Mag. 1789 p. 131.fq.] Das Court -Houfe oder - 
Gerichtshaus ift ein neues fehr ſchoͤnes Gebäude 
bon drei Stofwerfen, mit einer achtecfigen Kuppel 
uͤber denfelben. Das Dbergericht, das der ge 
meinen Klagen und die Quartalgerichte werden hiers 
in gehalten. Das Bankgebaͤude, ehemals das 
Haus der feinwandinanufaftur, Tiegt an dem Ger 
meinpfaße, und ift vor kurzem ſehr verfchönert 

Geogr. v. Amer, V. St. Dh wor 
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worden. Das ehemalige ſehr große hoͤlzerne 
Kornhaus fuͤr die fönigliche Armee Sk a 
nördlich am Mall, ift jet ein Waarenlager. In 
Heu: Bafton ift das Pulvermagasin y von Quas 
derfteinen 1774 erbaut, vorzuͤglich groß und ans 
fehnlich. Ein fehöner Konzertſaal iſt neuerlich anges 
legt. Außer diefen iſt hier ein Armenhaus, wie auch 
ein Arbeits⸗ und ein Zuchthaus, meiſt alte Gebaͤu— 
de; allein es fehlt an Hoſpitaͤlern und Armenapo⸗ 
theken Diſpenſaries) gänzlich. Das eine öffent 
liche Gefängniß, in deſſen viertem Stokwerke die 
Schuldner ſitzen, liegt mitten in dieſer volkreichen 
Stadt! 

Boſton hat an go Kandungspläge CWharfs) 
und Raien, die an der Oft: und Nordfeite in die 

Bai bineingebauf find und alle Privarperfonen ge⸗ 

hören. Diefe gewähren der Handlung große Be 

quemlichfeit, denn es Eönnen nicht nur die gröften 

Schiffe daſelbſt ein- und ausladen, fondern es find 

auch viele anfehnfiche Waarenhäufer darauf erbaut. 
Der LongWharf (Bofton Pier) oder große Seedam 
iſt der merkwuͤrdigſte unter dieſen, und einer der 
aröften in Nordamerika; er ftreft fich weit in den 

Hafen hinein, fo daß am Ende, wo bei der Ebbe 

17 Fuß tiefes Waffer iſt, Kriegsſchiffe, in der 

Mitte aber zootonnige Kauffahrer anlegen Fünnen, 
‚und ift 100 Fuß breit. Aufder Nordfeite befins 
den fich eine Menge großer Magazine, und am 

aͤußerſten Ende ein Brunnen frifchen Waſſers zum 

Behuf der ausfegelnden Schiffe. Er flößt gerade 

auf die ſchoͤnſte Hauptſtraße oder State Street, und 

liegt in der Mitte des inneren Hafens. Auf * 

DE en 
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ſen Nordſeite iſt Clarkes, jest Hancocks Landungs⸗ 
dam oder Kai, obgleich viel kleiner, naͤchſt jenem 
der merkwuͤrdigſte [ Cultiv. Am, V. 3. p. 507.] 
Kanäle wären in Bolton überflüffig, und es giebt 
nur einen Abzugsfanal eines in Norden ei Stade 
abgedamten Mühlenteiches. 

Eine vortrefliche im Jahre 1786 — 
Bruͤcke verbindet jezt Boſton mie Charlestown, 
und iſt fuͤr den innern Handel der Stadt von 
großer Wichtigkeit. Sie heißt Charles River Brid- 
ge und geht. am nordoͤſtli hen Ende der Stadt, 
nicht weit von Copshill aus, über die aͤußerſte Muͤn⸗ 
Dung dieſes Fluſſes. Sie iſt für Rechnung eine 
Geſelſchaft Kaufleute von Cor, einem aud) in Euros 


pa. (feitdem er nach Irland berufen wurde und dorf 


ähnliche Werfe angelegt hat) berühmten Bruͤcken⸗ 


baumeifter, ganz aus Holz errichtet, hat eine fans 
ge von 1503, bei einer Breite von 42 Fuß, und 
zu beiden Seiten durch Geländer abgefonderte und 6 
Fuß breite Pfade für die Fußgänger. Sie ruhet 
auf 75 Pfeilern, die jeder aus 7 Eichenſtaͤmmen bes 


ſtehn, und iſt oben mit vierzolligten Bohlen bedeft, 


‚über welchen eine tage Griesſand liegt. In der 


Mitte iſt eine 30 Fuß weite Zugbruͤcke. Die Un⸗ 


ternehmer genießen auf 40 Jahr einen beſtimten 
Bruͤckenzol, welcher des Sontags doppelt bezahlt 
wird, und ihre Baukapital nebſt den Unterhal⸗ 
tungskoſten fehr reichlich verzinſet. Dies dauer⸗ 
hafte koſtbare Werk wurde im 13 Monaten vollen⸗ 
det. Maſſ. Mag. 1789 p. 533.] Im Stahre 1792 
iſt eine andere Geſelſchaft zu einer Bruͤcke privifes 
girt worden, bir. von Neu⸗Boſton nad) dem weſt⸗ 
nd Db 2 lichen 
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fichen feften $ande über die Mündung des Charles, 
fluffes gehen fol, und ein eben fo Fühnes Unter, 
nehmen feyn wird [dr] Nah Winifimir, eis 
nem Orte auf dem nördlichen feften Sande, ift noch, 
eine Fähre im Gange. 

Boſton hat eine geräumige öffentliche Schifs⸗ 
docke, welche nordweltwärts von dem langen Kat 
liegt. Auf dem Signalhögel ſteht eine Saͤule, 
auf welcher ein Laͤrmfeuer angezuͤndet werden kan. 
Sie iſt ganz von Stein 1790 aufgebauet, 60 Fuß 
hoch und hat a im Durchmeffer. Ihr Fusgeſtel 
enthaͤlt ſchoͤne Inſchriften in engliſcher Sprache, die 
große Revoluzion betreffend [Mafl. Mag. 1790. 

p. 769.] Der Hafen von Bolton ift einer der ges 
Shumiaften und ficherfien in Nordamerifa, denn 
er begreift nicht nur den eigentlichen Hafen, ſon⸗ 
dern auch demganzen von vielen Inſeln (davon 7 der. 
Stadt gehören) eingefchloffenen und geficherten 
boſtonſchen Meerbufen, mit der Nantasket⸗Rhe⸗ 
de. Um den innern Hafen, der von dem langen 
Katdurchfihnitten wird, biegt fich die Stadt wie ein 
halber Mond herum. Er hat 3 Faden Tiefe und 
die Fluth ſteigt an 15 Fuß daſelbſt. Auch in Nor 
den und Nordoftender Stadt jenfeirs der Brücke koͤn⸗ 
nen große Schiffe im ha Charles + Hafen 
in einer Tiefe von a - 3 Faden vor Anker geben. 
Der ganze Hafen fan 500 große Schiffe faffen. 
‚Der Eingang deffelben ift der.Stadt in ©. W. 
zwiſchen dem Caftle: Island und Governors⸗ 
Island etwa 23 engliſche Meilen von Boſton, und 
durch die von beiden Inſeln fich hervorſtreckenden 
Sandbaͤnke * enge, daß kaum zwei ‚Schiffe susfeic) 
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durchſegeln Einnen. Ein andrer Eingang in Olten 

zwiſchen Shirley. Point und. Deer⸗Island wird 

wenig befahren, und ift minder fiher. Zu jenem 

Eingange leiten. drei Fahrwaſſer durch die Anfeln 

Des boſtonſchen Meerbufens. Das nördliche geht 

um.die am öftlichen gelegenen Brewſter Infeln etwa 
42° 21/7 PR. Dr. herum, durch den breiten Sund 

(Broad Sound) weftwärts zwifchen Deer- Island 

un Song » Zöland hin, und hat eine Tiefe von 

- 3 Faden. Das mitlere Fahrwaſſer geht zwi⸗ 

| Ehen den Untiefen vor Points Alderton am füdoft- 
lichen Ende des Meerbufens und der Leuchtthurm⸗ 

Inſel, dann zwifchen Georges» Zufel, und Lowells⸗ 
Inſel nordweſtlich in das erite, hat eine Tiefe von 

10-3 Faden, und iftdas gewoͤhnlichſte. Das dritte 

wird weniger befahren, weil es eine geringere Ties - 

fe von 2 hoͤchſtens 3 Faden hat; es geht von der 

Nantasket⸗Rhede weitwärts um Long⸗Inſel hinum, 
dann aber zwifchen Spectacle- Infel und Thomp⸗ 


ſons ⸗Inſel nordweſtwaͤrts nad) der Kaſteel⸗Inſel. 


Die Nantasket⸗Rhede iſt im Weſten des Points 
Aderton unterhalb der Hofpital» oder Rainsford⸗ 
Anfel. -Sie ift fehr geräumig, 7-9 Faden tief 
und hat zwifihen den Eifanden, welche fie umges 
ben, fichern Ankergrund. Die Fahre durch alle. 
diefe Gewäfler erfordert wegen vieler Klippen und 
Sandbänfe erfahrne Lootſen, deven die Stadt meh⸗ 
rere unterhält. 

Boſton und ſein Hafen ſind von den Englaͤn⸗ 
dern und nachher noch mehr. von den Amerikanern . 
 befeftige worden. In der Stadt felbjt waren nicht 
auc am Ufer auf allen Seiten Batterien angelegt, 
a: Bb 3 wor⸗ 
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worunter die Nord, und Suͤdbatterien den ganzen 
Hafen beftreichen, fondern auch verſchiedne Redu⸗ 
ten auf den Huͤgeln, und ein vierektes Fort auf 
dem Forthill hinter der Suͤdbatterie. Auſſerdem 
mar noch die Landzunge durch Knien ſtark befeſtigt, 
welche ſowohl am ehemaligen Ende der Stadt, 
undda, wo fie am enaften (Faum go Nuthen breit), 
und fo niedrig iſt, daß jede hohe Fluth fie übers 
ſchwemt, als auch aufferhafb gegen Norbury über, 
wo die wichtigften Feſtungswerke waren. Man 
laͤßt dieſe jezt gänzlich verfallen, weil die Sandzuns 
ge bebaut wird. Auf der nächften Inſel (Noddle 
Island), der Stadt in Norboften, legten die Ames 
tifaner ein Kleines Fort auf einer Anhöhe an. 
Don den vielen Batterien, Forten und Derjchans 
zungen, welche bie Amerikaner an der Landſeite 
auf den Hügeln errichteten, welche die Stadt allent⸗ 
halben beftreichen, wird man roch lange die Spus 
ren fehen, obgfeich Feine Urfache mehr da ift, die 
ihre Unterhaltung anriethe. So unzugaͤnglich 
Boſton gemacht werden kan, ſo iſt es doch durch 
die umherliegenden Hoͤhen zu keiner Feſtung taug⸗ 
lich. Man unterhaͤlt daher jezt nur das Fort am 
Eingange des Hafens in gutem Stande. Dies 
wird jezt gewöhnlich das Zafteel, the Caftle, ges 
nant, und hatte, außer verfihledenen ältern Sahs 
men zulezt den von Caftle William, Es wurde in 
den erften Zeiten der Kolonie auf einer etwas hohen 
Felfeninfel, welche nicht völlig 3 englifche Meilen 
S. O. O. von Boſton entferne iſt, angefegt, in 
den Jahren 1747 und 1753 aber erft mit vier 
gemauerten Baſtlonen ic ſtark befeſtigt, mit 100 
Kano⸗ 
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Kanonen befest und hatte weillauftige Baracen 
für 10co Man. Im März 1776 fprengten bie 
die Engländer. bei ihrem Abzuge es in die Luft und 
verbranten die Gebäude. Man hat feitdem einige 
Erdwälle und Batterien zu so Kanonen und Sol 
datenwohnungen für Die aus 60 Man beftehende 
Garniſon wieder angelegt, wie auch ein Gefaͤngniß 
und eine große Nägelfehmiede mit elf Amboſſen 
für die Derbrecher, welche hierher vermiefen wers 
den. Es dient bloß gegen den erſten Anfal, denn 
einige benachbarte Inſeln, ſonderlich Governors- 
Inſel, beftreichen das Fort. Hier werden die 
"Signale gegeben oder wiederholt, wenn groͤße 
Schiffe ſich dem Hafen nähern. ‚[Mafl. Mag. 1789 
P- 259. ſ4] Auf einer kleinen felſigten Inſel J 
Seemeilen noͤrdlich von Point⸗Alderton am Eis 
gange der Nantasket-⸗Rhede (unterm 420 210 
NBr. nach Debarres, und dem 42’ 22° 11 
nach Chabert) iſt ein Leuchtthurm der nach oͤf⸗ 
tern Zerſtoͤrungen im vorigen Kriege, im Jahre 
1783 wieder gebaut wurde. Er iſt 60 Fuß hoch 
und die Laterne drauf, welche 16 Lichter hat, 17 
Fuß. Hier halten ſich immer Lotſen auf, auch 
iſt bier eine Wache, welche die Signale giebt. 
| Maff. Mag. 1789.p.-70.] Auf verſchiedenen ans 
dern Inſeln, welche der Schiffahrt gefährlich find, 
har die menfchenfreundfiche Geſelſchaft Hütten mit 
em noͤthigen Gerärhe ꝛc. zur Aufnahme der Schif 
brüchigen angefege. 

Den neueften Sählungen vom Jahre 1790: zu 
fofae bat Boſton 18,038 Einwohner in.3343 
Familien, mit Inbegrif bon 761 Freinegern. Die 
Ha B b3 Zahl 


392 Vereinte norbamerikanifche Staaten: 


Zahl der weißen Mansperfonen war 7701 und der. 
vom weiblichen Geſchlechte 9576. [Gedr. üſte)] 


Im Jahre 1702. waren hier 6750 Einwoher. 


1721 ſchaͤtzte man auf 12,000, wovon eine 
Pockenepidemie, welche 5980 Perſonen befiel, 844 
wegrafte. 

1735 rechnete man nach den a an 
15,000 Einmohner. 

1742 wurden 16,382 Einwohner, mit nbegeif | 
von 1514 Negern gezählt; da aber viele auf einem 
Zuge gegen die Spanier abwefend waren, fo rech⸗ 
nete man in allem 18,000 Seelen. 


Im J. 1762 warenbeim Ausbruch einer Pocken⸗ 
ſeuche, wodurch die Stadt jedesmal viel Bewohner 
eingebuͤßt hat, 15,734 anweſende Einwohner (1544 
Negern mitgerechnet) und etwa 1800 waren vor 
der Seuche geflohen. ¶Douglaß B. 1. S. 5330.f. 
B.2. ©. 396. * Gale in den Philoſ. Tranſ. 
Vol. 55. p. 191.] 

1773 befief fich die Zahl der Einwohner nad) 
den Todtenliften nur auf 18000. [Dr Rufh’s Ora- 
tion on the medicine of the Indians in N, A. etc, 
Philad. 1774. p. 115.] 


Um 1784 wurden 6570 mänfiche: * 8070 
. weibliche Einwohner, alfo überhaupt 14,640 gezählt, 
worunter 2613 Schazbare und 563 Schwarze ſich 
befanden. [Morfe] 

In gewoͤhnlichen Jahren ſtirbt hier ı von 34 
[Ruf] Die Zahl der Gebohrnen ift aber in den 
meiften Jehren geringer als die der Toten: Ä 


Dom 


N 
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Vom Zahre 1743 - 52. war bie Mitteljahfl 
| * der Getauf⸗ der Geſtorb⸗ 
ten nen 
507. 680. 


Bon 1753-63. 419. 497 


Don 1764 - 74. 43. 622. 
Sm Jahre 1784. 23%. ,,,; AU“ 


In dem Zeitraume von 1775 bis 83 find Feine 
Kicchenbücher gefihrieben worden. Die Zahl aller 
Gebohrnen läßt fich, weil Feine Regiſter darüber ges 
halten und die Kinder einiger Glaubensgenoſſen 
nicht zue Taufe gebracht werden, nicht angeben. - 


Die Einwohner beiteben (außer ber Menge der 


ſtets ſich hier aufhaltenden Fremden, die man auf 
einige Tauſende rechnet) meiſtentheils aus Kaufleu⸗ 
ten, Manufakturiſten, Handwerkern und Seefah⸗ 

rern; ſie ſtammen groͤſtentheils von engliſchen 
Vorfahren ab, doch find auch einige franzoͤſiſcher 
Herkunft. Die meiſten bekennen ſich zu der Kir⸗ 


che der Kongregazionaliſten, doch giebt es auch 
ziemlich viel von der biſchoͤflichen Kirche, wie auch 


Boaptiſten und Quaͤker. Sie find wohljabend, und 


manche der vornehmften Handelshäufer reich. In 


‚ irer Kebensweife und Sitten unterfiheiden fie 
ſich, befonders ſeit dem lezten Kriege, ſchon merk⸗ 

lich von ihren ſtrengen Vorſahren. Man wuͤrde 
jezt den finſtern Presbyterianismus/ der faſt alle 
Bergnügungen für ſuͤndlich hielt, hier vergeblich 
ſuchen. Die Boitoner find jezt aufgeflärter, 


duldſamer und gefelliger- geworden, ohne jedoch). 


“son dem Einfachen hrer Sm tebensmeife 
5 


ſehr 


/ 
f 
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ſehr abzumeichen. Kaffeehäufer giebts gar nicht, 
ſo wenig als ein Theater. Doch fängt das Ders 
langen nach dieſem an rege zu werden. Schon has 
bei fie oͤffentli iche Konzerte und Baͤlle, und Muſik 
wird ſchon ein Zeitvertreib des jungen Frauenzim⸗ 
mers. Familienfahrten aufs Land im Winter und 
Sommer ſind die gewoͤhnlichen Erholungen der Bo⸗ 
ſtoner. Sie haben auch einige geſchloſſene Klubs, 
aber keine Spielgeſelſchaften. Zwar iſt ſonderlich 
das. Wyiſtſpiel beliebt, aber man ſpielt entweder 
nicht um Geld, oder doch nicht hoch. Die Gafts 
male find ohne ‚großen Aufwand, und nad), englis 
fihjer Urt verläßt das Frauenzimmer , wenn ber 
Nachtiſch aufgeſezt iſt, die Geſelſchaft, welche die 
Männer bei fröblichem Wein (denw an Madeira, | 
fpanifchem oder Bordeaurweine faffen fies nicht feh⸗ 
len) fortfegen. Die Damen haften Nachmittags 
ſtarken Theetifch. Man bleibt ohne viefe Umſtaͤn⸗ 
de bei einem feichten Abendeffen zufammen. Die 
-, Beforgung des Hausmwefens laſſen fich auch Die 
reichiten Damen angelegen feyn. Der Aufwand in 
Kleidung und an Puz fängt indeß bei dem weiblichen 
Gejihlechteherft ‚hender zu werden; Doch Fleider man 
fich noch einfach und in gutem Gefjmade unge 
Srauenzimmer leben hier mehr den DBergnüguns 
gen, als die Verheiratheten, die uͤberhaupt zuruͤk⸗ 
haltender und eingezogener find; dieſe widmen ſich 
ganz dem Hausweſen und der Erziehung ihrer Kin⸗ 
der. Sie haben Überhaupt den fihönen Ruf dee 
Wirllichkeit und alle Tugenden guter Mütter und 
Ehefrauen. Da Wohlhzabenheit hier ziemlich al⸗ 
Hirte verbreitet 9 fo ſieht man auch $eute —9— 

en 
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den niedern Ständen, ſonderlich Frauensperſonen 


wohlgekleidet und in ihrem Anzuge wenig Unterſchied 


don den Vornehmern. Die Mansperfonen lieben, 
wie die Englaͤnder ein fimpfes feines Tuchkleid, 
oder vielmehr Unterkleider nach engliſcher Mode 
und feine Wäfche. Die Netchen haben Negern 


‚zu Bedienten, Negerinnen aber gefallen dem Frau⸗ 


zimmer nicht. Reinlichkeit und fihönes Hausges 
värh, alles dem englifchen Geſchmacke gemäß, find 
vorzüglich beliebt. Ueperhaupt ift ein gemächliches 


und behagliches Leben nach vollendeten Gefchäften, 


denen jeder fich eifrig widmet, mehr bie Neigung 
und der Wunſch der Boſtoner, als ein üppiger ge⸗ 
raͤuſchvoller Aufwand. Sie find religios aber 


nicht mehr nach der menſchenfeindlichen Weiſe ihrer 


Vaͤter; denn Leute von allen Religionen gehen hier 
in ber groͤſten Vertraͤglichkeit mit einander um. 
Sie nehmen lebhaften Antheil an Staatsſachen, 


ohne jene wilden Ausbruͤche der Freiheitsliebe, wos 


dutch fie ehemals fich auszeichneten; jedoch ift ihr 


' Eifer für Freiheit gar nicht erkaltet und ſelbſt der 


! 


die Gerichte der gemeinen Klagen und des Friedens 


gemeine Man hat uͤber die Rechte des Volks helle 
Einſichten und richtige Grundſaͤtze. [Briſſot V. J. 
p. 110. G. Berliner Monatsſchrift B. 3. 
©. 477)] 
Boſton trug von den Drovinsialtaren im 
ae 1748 ſchon mehr als den fechften Theil; 
Douglaß B. 1..©. 527] jezt wohl mehr als den - 
fünften. Es ernent fieben Abgeordnete zu dem 


| Haufe, ber Nepräfentanten. Das Obergericht 


hält hier im Februar und Auguſt feine Sitzungen; 
im 
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im Januar und Julius; das Erbfchaftsgericht aber .. 
dreimal in jedem Monate. [Perper: Laws] Die 
Bandgerichte der Union haften hier ihre Sitzun⸗ 
- gen den 3. Mai und 3. November; und die Dir 
ſtriktgerichte den erften Dienftag im März und 
September. RENTEN 
.. Die Stadtregierung beiteht aus 9 Vorſte⸗ 
bern. (Seletimen) Diefe werden jährlich im März 
von den Sreihaltern gewählt, fo wie der Stadt 
fehreiber und der Schazmeijter (deren Gehalt 
120 8 beträgt)... Die Sele&timen halten jede Mits 
wochen in Kanenil- Hall ihre Nathsverfamlungen 
- und den legten Montag in jevem Monate eine, um 
die Stadtrechnungen zu berichtigen. An den Wahl⸗ 
tagen werden auch die 12 Armenauffeher, für jedes 
Quartier einer, die 16 Seuerherren (Firewards) 
Die zwei Polizeiauffeher, Die Gerichtsdiener (Con- _ 
ſtabjes), und alle andre Stadt» und Polizeibedien⸗ 
ten, Tareneinnehmer, Waarenfchauer, Brafer ꝛc. 
gewählt. Vor einigen Jahren verfüchte man diefe 
bürgerliche Regierung mit der einer City zu vertau⸗ 
fehen, allein der dDemofratifche Geift des Volks drang 
bei den Berathfchlagungen darüber durch, und 
der Borfchlag wurde verworfen. Im Jahre 1792 
empfand man aber die Nothwendigkeit einer andern, 
nicht ſo ſchlechterdings vom Volke abhaͤngenden Re⸗ 
gierung und Polizei, hielt darüber viele Verſam⸗ 
fungen-und beſchloß eine neue Einrichtung zum 
Derfuch auf drei Sabre. Dem zufolge fol die 
Stade in 9 Quartiere, alle von einer-gleichen Zahl 
Einwohner, eingetheilt werden. Jedes fol jährlich 
im März fich zwei Männer aus feinem Mittel vu 
! - sen, 
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—— die mit den Sele&timen einen Stadtrath 
(Town Council) ausmachen follen. Diefer giebt 
ohne alle Ruͤckſprache mit dem Friedensric)ter, der 
Stadt Gefege, veraͤndert und widerruft fie; doc) 
muͤſſen diefe vorher ‘an dreien Tagen verfefen und 
zugleich den Einwohnern zur Gutheißung durch 
nahmentliche Stimmen, vorgelegt werden. Es 
tan aber Feine höhere Strafe auf ihre Uebertretung 
‚gelegt werden, als von to !. oder 3otägige Ges 
fangenfchaft; ſteigt die Strafe über 4 8 fo müffen 
die Geſchwornen den Uebertreter richten Der Stadt⸗ 
rath ſoll jaͤhrlich in Maͤrz alle Stadtbedienten waͤh⸗ 
fen, ausgenommen die Vorſteher, den Stadts 
fehreiber und Schazmeifter, die Armenaufjeher, 
Tarierer, die Schulfommiffion, Rechnungs » und - 
Beuerherren, die Taxeneinnehmer und Gerichtspdies 
ner; er kann aber die leztern beiden abfegen, und einſt⸗ 
weilen andre dafür ernennen: Auch ward vorges 
ſchlagen, daß die Geſezgebung erſucht wuͤrde, der 
Stadt einem eignen Gerichtshof zur Handhabung 
der Stadtverordnungen zu bewilligen [Columb. 
Cent. V. 16. Nr. 44.] Ob dieſe Verfaſſung von 
den Einwohnern angenoinmen und von der Geſezge⸗ 
bung beftätigt find, darüber fehlen die Nachrichten. 
Die Stadtverordnungen find neuerlich unter den 
Titel Bylaws and Orders of the Town of Bofton 
geſamlet worben. 
| Der Sriebensrichter find ‚hier jezt 50. Die 
“Polizei ift in ziemlich guter Ordnung, und 
Die öffentliche Sichereit hinlaͤnglich geſichert. 
Die Stadt, in allen Straßen und Gaͤschen, wie 
auch Die Bruͤce uͤber den Charlesfluß werden des 
Nachtẽ 
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Nachts mic fampen erleuchtet. Man hat eine bes 
ftimte Brod⸗ aber Feine Fleiſchtare. Eine Anzahl 
Mierhfurfehen hat ihren Stand in State Street, fie 
find aber noch Feiner Polizei unterworfen. 

Manufakturen und Sebrifen waren hiefelbft 
ſchon vor 40 Sahren mehr als an irgend einem 
andern Orte in Nordamerifa blühend, und foms 
men jezt von neuem in nod) größere Aufnahme. 
Dahin gehören vornehmlich die Numbrennereien, 
Deren im Jahre 1774 bier 29, zehn Jahr fpäter nur 
26, aber im Sahre 1788 ſchon 32 waren, welche 
an 400 Hrhoft Rum liefern follen; acht Zucker⸗ 
fiedereien, und der vorzügliche Schifbau, wozu mehs 
rere Privatwerfte angelegt find (im Jahre 1776 
waren ihrer 12); der ſchoͤnen Docke, welche die Stadt 
unterhaͤlt, iſt ſchon oben gedacht worden. Im 
Jahre 1784 wurden hier 12 Schiffe zuſammen von 
1140 Tonnen gebaut, vor dem Kriege wohl fünf 
mahl fo viel. Ferner hat die Stadt eine wichtige 
Segeltuch- und Tauwerfinanufaftur, (in der lez⸗ 
ten find 9 Seilerbahnen im Gange), eine Bindfas 
benfabrif, eine teinwandmanufaftur, einige von 
grobem Wollentuch, und andern Zeugen, Hutfabri⸗ 
fen, 4 Wolrarhlichtgießereien, 3 Potaſchſiede⸗ 
reien, einige Thranbrennereien, eine Glashütte 
unweit der Stadt, und die Mägelfabrif der Ges 
- fangenen im Kafteef. Neuerlich Hat man aud) eini- 
ge Stahlwaaren, Metalfnöpfe, Uhren und mas 
thematifche Inſtrumente zu fabriziren angefangen. 
©. oben ©. 315 ff Die fifte einer feierlichen 
Prozeſſion im Jahre 1788 giebt hier folgende Hands 
werfersund Sabrifantenzahl an. 
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| Schifbauer 20, Schifezimmerleufe 43, Posts 

Bauer 20, Maftenmacher 30, Schifstifchler 30, 
Gegeltuchfabrifanten 30, Takellagemacher 18, 
Seiler 75, mathemarifche Inſtrumentenmacher 
6, Boͤtcher 23, Mahler 20, Bildfihniger 12, 
Schmiede 73, Glaſer 16, Becker 40, Gerber 
und $ederarbeiter 23, Satler 12, Schufter 50, 
Schneider 57, Hutmacher 26, Zafglichtgießer 8, 
Zimmerleute 136, Maurer 70, Stel» und Nades 
macher 30, Kunſttiſchler 12, Kardaͤtſchenmacher 
12, Buchbrucker ı5, [Webfter's American Ma- 
gazine V. I. p. 187.] 

Don. der Boffanfehen Handlung it ſchon oben 
©. 349 bemerkt worden, daß fie mehr als die Hälfte 
aller des ganzen Staats ausmache; denn von 
der ©: 374 angegebenen Summe aller Ausfuhe 
aus diefem Staate im Jahre 1787 kemmen allein 
auf Bofton 344,507 L. 14 fh. 6d. Folgendes 
waren die Hauptartifel, welche diefelbe ausmachs 
“ten, amd zwar nad) der Größe ihres Werths 
geordnet: 


3) Einheimifche rohe Erzeugniſſe. 
Fiſche 63,600 L. 


Thran, Fiſchbein 36,000. ' 
Ackerbauprodukte 21,600. 


(mit Inbegrif derer aus den uͤbri— 
gen Staaten, als Mehl, Reisc.) 


Produkte der hr 19,000, .. 
Holz 12,900. 
Leinſaat 10,300. 
Pelzwerk und Haͤute 10,000. 
Sr Zobaf | 3600. 
Hanf 3500. x 
N) Dann 


Bing 4 1100. 
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2) Manufaftuten. 
(meift einheimifche) - ‘ ib 
Rum, neuengländifher 30,600. L. 


Dot: und Perlajihe 30,600. . 
Schuh 770. 
Leder ° 4300. 
Talglichter i 4000. 
Walrathlichter 3800. 
Pech, Teer ꝛc. 3300 
Zucker, rafinirter | 2400. 
Kardätfihen 2200. 
Naͤgel 1500. 
Eiſenwaaren 1300. 


3) Fremde Waaren. 
(ſonderlich weſtindiſche) 


Fremder Rum und Brantwein 5800. 
Melaſſen 8400. 
Thee, oſtindiſcher 7700. 
Kaffee 5000. 
Schokolade und Kakao - 3500. 
Hoher Zuder 2400. 

. Weine, Madeira, europäilche ıc. 2300. 
Salz 1200 


[Am. Muf. V. 7. p. 49 fq.] I 
Die übrigen im 8 ı ten Abfchnitte S. 356 ff. mitge⸗ 
theikten Nachrichten und Berechnungen zeigen auch, 
wie beträchtlich die hiefige Handlung fei. Da nad) 
dem neueften Bericht des Schazmeijters der vereinten 
Staaten die ganze Ausfuhr von Maſſachuſetts im 
Sahre 1791 in allen 2,445,975 Dol. 53 CEts. oder 
733,792 L. 13 {h. Lawf. M. betrug [Am.-Muf. 
V. 12. p.65] fo erhellet daraus, daß die Klagen 
einiger Boftoner über den fichtbaren Verfal ihres 
Handels fehr ungegründer find, wenn es gleich wahr 
- feyn mag, daß er den Vergleich der Zunahme mit 
dem neuyorkiſchen nicht aushaͤlt. Allein News 


ER hs VER 


| DIL Maſſachuſetts. HR 42, 


Vork ift auch der einzige Hafen feines Staats, und 
neben Boftonfteigen mehrere Seeftädte in Maſſa⸗ 
chuſetts merklich in ihrem Handel empor- | 
gFolgende vergleichende Uſte der hiefigen Schif⸗ 
fahrt zeige ben Zuftand derfelden vor und nach der 


Mevoluzion. Ar, 


; —— —J 
In Bofton.ein = und ausgelaufene Schiffe. 


Im Zahre 1749. "| 1773. | 1784." 
{ ein ” aus) ein aus)len aus - 





New sHampfhire 


I. — 20. 26 

Rhode-Island und Con: ana, 
necticut 123. 8791. 61] 23." 07 
Suͤdliche Provinzen von Dirk 
New: York bis Suͤdca⸗ N 0 





rolina (eingefihl.) 137. 153 * el 
Südliche Staaten bil = 
95. 156 


Georgia (eingeſchl.) 

Nova-Scotia, Cap-Bre— 
ton, Newfoundland. | 97. 1051 79. 491 80. 89 

Bai Chaleurs 12 j 
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&t. Pierre u. Miquelon ——[.7.:797 
Bermudas Inſeln ee | L. — 
MWeftindien ‚ ] 80. 115]192. 134| 90. 111 
New ; Providense (Ba er | 
hama Snjein) 5. — — 
Suriname — ——— 
Tenerife J. — 2 — — 
Madeira I. 64 3.1. — 
Fayal (Aßoren) 47 „U.2., hm 2 
Kap Herd n i gr X. — I, ar. 
Afrika — 2!’ -— 4-—- 2 
. llabon. Haan‘, sa. -Im. 2 
Bilbao — 1 
x Jein aus] ein ‚aus! ein aus 
a Tranſport 453. 4721508. 3771337. 420 
\ Geogr. v. Amer. V. St. — NE U 
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"Schiffe. © 
Im Jahre 1749. 1773. | 1784. 
ein aus) ein a ein aus 
Tranjport 453: 472 21598: 3771332. 426 
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Cadiz ie 
Gibraltar — 7 
Cagliari — et 
Livorno — l— 1. 1 
Frankreich 4.8 
Holland. 52 
Grrosbritannien 27% 18 71. 26.21. 19 
Inſel Man — 
Irland 2: ® 5 FEBET er ! RE. 
Schweden IIETENON UN mA — 3. 1 
Petersburg — RE 
Europa Cunbeftimt) bb 8 
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Im Jahre 1748 hingegen liefen hier (ohne die Küftens 
er und Fiſcherſchiffe) 


Schiffe _ st. oder von Neujahr zu 
 Shnauen 4% Neujahr gerechnet, 
Briggen 54. 

Jagden (Sloops) 249. aus: 540 Schiffe. 


Schooner 93. ein: 430 Schiffe. 








uͤberhaupt 491. 
[Donglaß D 1. ©. 538] 
Daß Bofton einigen Theil am walfiſchfange habe, 
if ſchon ©. 230 un) 233 bemerkt worden. 

Unter den hiefigen Handelsanftalten bemerfe 
mandie Hank ſowohl des Staats, als das Banffoms 
£or der Union, (S. oben 342); die Affefuranzfoms 
tote dreier Privatverfichrer in State Street; die 
in ae Schauer und len für Brets 

ter 
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ter N Schindeln, für Stabholz und Reife, für 
Brenholz, wie auch für feder, deren John genau bes 
ſtimt ift. —* Poſtamts der Union und der Faͤhren, 
iſt ſchon ©. 329 ſo wie des Solamte hieſelbſt 
S. 289 und. 333 erwähnet worden. In Boflon 
haben auch ein franzöfifcher, englifcher, hollaͤndi⸗ 
diſcher und ſchwediſcher Konſul ihren Aufenthalt. 

Die Verſorgung der Stadt mit Lebensmitteln 
geſchah nit vornehmlich aus den benachbarten 
| Staaten, gegenwärtig verfieht die einheimifche 
tandwirefihaft fie mit dem Noͤthigen aufs veichlichs 
fie. An Fiſchen ſowohl für Die Tafel der Reichen, 
als zum Unterhaft der minder begüterten, iſt gfeichs 
fals großer Ueberfluß. | 

Bofton har zwei öffentliche Tateinifche Schu 
len, vier Schreibfihufen, außer verfihiedenen ſo⸗ 
genanten Akademien (S. 303) und 12 — 1a! Vrk 
batfchulen. Die amerifanijche Akademie der Wiſ⸗ 
fenfhaften, eine medizinifche Geſelſchaft, eine hi⸗ 
ſtoriſche und eine Marine⸗Sozietaͤt (S. 308 f.) 
haben hier ihren Siz. Auch iſt hier eine menſchen⸗ 
freundliche und verſchiedene wohlthaͤtige Geſelſchaf⸗ 
ten, imgfeichen eine Freimaurer »foge, und eine. 
Sozietät des Eincinnatusordens. 

Die Einwohner aller Art find Freunde von Bir 
cherleſen, und haben ihre tefegefelfchaften. Es wers 
den bier auch einige Zeitungen gedruckt. 
+. [&:Cofiner’s Tour to'the eaftern States im Co- 
lumb.Mag. 1789. p. 630 fq. American Magazine 
1788. p- 685. 763. 827 faq. aus dem Geogra- 
plucal Gazetteer 1785. Art. Bofton, Vergl. Charts 
“ * on- * and Harbour in Des Barre’s Atlan- 

AN, Ce 2 . ‚ie 
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tie! Neptune V. 3.3 Blatt. Plan of Boſton and 
its Environs by H. Pelham.  Lond 1777. 2 Dfatt. 
Bofton, its Environs and Harbour by Lt. Page and 
Capt Montrefor. Lond. 1777. A Plan of the 
Town of Bofton by Lt. Page. Lond 1777:] 

Die Halbinfel, worauf Bofton ehr, hies bei 
den Indiern Schamut (Schawmut)) unddie erſten 
Englaͤnder, welche ſich in ihrer Nachbarſchaft nie⸗ 
derließen, nanten fie wegen ihrer Hügel Trimoun- 
taine, Im Kahre 1630 wurde die Stadt won der 
Kolonie, die Winthrop nad) Neuengland geführt 
hatte, zuerſt angelegt und zur Hauptſtadt derfelben 
beftimt. Sie fanden einen Prediger Blartonda, der 
fich fehon vorlängft an der Weſtſeite angebaurhatte, 
um abgefondert von den Übrigen Koloniſten zu leben, 
bei denen er nicht wohnen wolte, weil er dieſe 
Lords Brethern fo wenig ausſtehen Fonte, als 
die LordsBifhops, vor denen er aus England geflos 
hen war. Er behauptete umfonft, die Halbinſel gehöre 

ihm, und verlies fie, als man ihm nur eine geringe 
Beſitzung darauf vergönnen wolte. Mannantenun 
die entftehende Stadt Soſton, einem eifrigen Sreuns 
De Der Freiheit, Cotton zu Ehren, der Prediger zu 
Boſton in England und im Begrif war zu der Kos 
lonie herüber zu Fommen, wo-er auch) nachmals 
Die Predigeritelle bei der erften Kicche erhielt. Die 
Gegend in Often von den drei Hügeln wurde zuerft 
bebaut, weil man fie aber zum Handel nicht bes 
quem gelegen fand, verlegte man die Wohnungen 
nach D der Nordſeite. Hier übertraf der Fortgang 
ber. Stadt und. die zunehmende Zahl der Einwohs 
ner * ihres Gewerbes alle Erwartung. Die 
erſten 


erften 68 gDahre tie fie jedoch viel Ungeihäch, 

theifs durch Hungersnorh, theils durch Krankheiten, 

‘vor allen die Pocken, welche Die Einwohner bei, 
Tauſenden aufrieben), theils da alle Häufer'von 

Holz waren, durch Feuersbruͤnſte. Dennoch 

"zählte man im Jahre 16098 hier 7000 Einwohner 

und an 7000 Häufer. · Die Einwohner zeichneten 
ſich früh durch finftern Religionseifer, ja ſelbſt durch 

Wuth des Aberglaubens ans), und die neuenglaͤn⸗ 
diſchen Hexenverfolgungen waren auch hier ſehr 

heftig. Nachdem diefe Bewegungen ſich gelegt 
hatten, genoß Boſton einer: glüffichen Ruhe und 
Fam ya Handlung und Gewerbe ungemein em⸗ 
‚por. Seine Einwohner vermehrten und beveichers 
ren ſich außerordentlich. Sm Jahre 1721 that 
“aber eine heftige Feuersbrunft ihnen großen Scha⸗ 
den. Dieſes Ungluͤk hat die Stadt in der Folge 
mehrmals und am ſchreklichſten im Jahre 7760 

'erlitten, da 175 Gebäude) / Kirchen, Magazine ꝛc. 

abbranten, und dadurch ein Verluſt von 100,000 
(nach andern gar 300,000 $. Sterling) verurſacht 
wurde. [Gentl. Mag. 1760. p. 248.] Die Feu⸗ 
ersbruͤnſte im Jahre 1775, da 27 Waarenlager nies 
‘derbranten, und im Jahre 1787, welche 78 Haͤu⸗ 
‚fer zerſtoͤrte, waren minder ſchreklich, wurden aber 
Mich, wie jene durch neue Steingebäude, fondern 


durch hölzerne erfest. [Col. Mag. 1788.] Die - 


Pocken haben auch mehrmals große Zerftöhrungen 
angerichtet, vor allen im Jahre 1721, 1752 und 
1764. (S. 158.) Im leztern Jahre wurden doch 
4977 eingeimpft, wovon nur 46 flarben; anfangs 

ale arbeiteten Vorurtheile und Aberglauben 

Ce 3 der⸗ 
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derfelben lange Zeit nur alzuwirkſam sentgegen. 
Im Jahre 1792 war die Seuche von neuen fehr 
heftig und befiel an 6000 Einwohner, (wovon viele 
farben. [Gent. Mag.”1792 Nov. p. 1048.) Bei 
allen Ungluͤcksfaͤllen wurde Boſton dennoch eine 
der bluͤhendſten Staͤdte in Nordamerika; im Jah⸗ 
re 1720 war es fo groß als Philadelphia und New⸗ 
Horf zufammen, die ſich in der Folge nur dadurch 
über daffelbe empor hoben, daß fie die einzigen Häs 
. fen und Handelsftädte ihrer Provinz waren. Die 
neuern Jahre find Zeiten großer Unruhen für Bor 
ſton gewefen, wodukch es die Wiege der Nevoluzion 
wurde: Schon im Fahre. 1747 war ein ungewoͤhn⸗ 
lich heftiger Aufſtand, den des englifhen Roms 
inodore Knowles kirannifches und rachſuͤchtiges 
Matropreffen erregte. [Hutchinfon  V:2..p..430 
fq ]  Alein von weit größern Yolgen waren bie 
ſtuͤrmiſchen Widerfegungen gegen die Stempeltare 
des brietifchen Parlaments, wovon Bolton den 
Amerikanern im Jahre 1765 das. erfte Beifpiel gab. 
Der Tumult dauerte vom 14. bis zum 27. Auguſt, 
und der Pöbel beging viele Ausſchweifungen, vors 
nehmlich durch wilde Zerftörung einiger Häufer, 
befondersdes Unterftathafters Hutchinſon. Gleich 
‚im Anfange des Aufftandes wurde eine alte Ulme, 
die auf dem Gemeinplatze ftand, zum: erften Freis 
Heitsbaume geweiht. Dom 21. September an er⸗ 
fchien auch eine neue, den englifchen Eingriffen auss 
druͤklich entgegengefezte Zeitung, the Conſtitutional 
Courant. Durch alles diefts wurde die Einfühs 
. tung des Stempelpapiers völlig gehindert und der 
von den boftonfchen Kaufleuten am 9. — 
| iDE zuer 
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zuerſt gewagte Beſchlus, keine engliſche Waaren 
einzufuͤhren/ beſchleunigte die Aufhebung der ver, 
haften Stempelafte. James Dis, Sam. Adams, 
Sohn Hancock und James Warren fraten nun da⸗ 
felbſt als die vornehmſten Vertreter der amerifanis 
ſchen Freiheit auf. Die neuen Verſuche des Par⸗ 
laments im Jahre 1767, die Amerikaner zu beſchaz⸗ 
zen, fanden zuerſt in Boſton den ernſtlichſten Wider⸗ 
ſtand, wo man die neuen engliſchen Zolkommiſſa⸗ 
rien nicht zulaſſen wolte. Vergebens ſchlug ein 
von den aufgebrachten Boſtonern ausgeſchriebener 
Konvent der mehreſten Staͤdte dieſer Provinz, mel 
cher am 22. Sept. 1768 in Faneuil⸗Hall zuſam⸗ 
mienkam, ruhige geſezmaͤßige Maasregeln dagegen 
vor; die engliſche Regierung hatte waͤhrend der 
Zeit ſchon Truppen und bewafnete Schiffe nach die⸗ 
fer Stade gefandt, um ihre Zoͤlle mit Gewalt durch⸗ 
zuſetzen. Dieſe Famen am-ı. Dftober an, und es 
landeten zwei Regimenter unter Bedeckung einiger 
.14 fleinen Kriegsſchiffe, welche von dem Stathalter 
Bernard ſogar in das Staatenhaus einquartirt wur⸗ 
den, da man ihnen die Aufnahme bei den Buͤrgern 
verweigerte. Neue und von hieraus auch in an⸗ 
dern amerikaniſchen Städten veranlaßte Beſchluͤſ⸗ 
ſe der Nichteinfuhr vieler brittiſchen Waaren ver⸗ 
miehrten bie Erbitterung der engliſchen Regie⸗ 
see: fo wie die Wegnahme eines hancockiſchen 
Schifs vom Admiralitaͤtsamt in Bofton und das 
= Betragen- der verftärften Beſatzung, welche die 
Stadt gleihfam in Kriegsſtand ſezte, und die 
Einwohner noch mehr empörte. Zwar hatte Bos 
— Fam ſeit ka zeit eine Fönigliche Bar 
4 fasung, 


ds 
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ſatzung, allein von Anfang her war ſie verhaßt 
und man duldete ſie ungern; jezt aber wurden die 
Truppen von den Einwohnern bloß als Werkzeuge 
Der Tirannet angefehn, welche fie zur Unterwer- 
fung unter Berordnungen zwingen folten, die ihrer 
Freiheit Gefahr droheten. Neckereien und: Belei⸗ 
digungen zwifchen den Sofdaten und dem Volke, 
‚gaben endfich zu heftigern Ausbrüchen des Haſſes 
‚Gelegenheit. Dazu fam, daß felbft einige von den 
Kaufleuten, der Nichteinfuhr engliſcher Waaren 
müde, und ihrem Befchluffe ungerreu, den Hart 
Del damit von neuem anfingen. Hieruͤber entſtand 
‘am a2. Februar 1770 ein Laͤrm meift durch Knaben, 
wobei einer derfelben von einem Hafenbedienten, wel⸗ 
cher fich irrig in Gefahr glaubte, erfihoffen wurde, 
Dieſem erſten Maͤrtirer der Freiheit, (denn als folchen 
beerdigte man ihn feierfich,) folgten bald am zten 
März ber einem ernftlichern Angrif des Poͤbels auf 
verſchiedne Wachen des 29ſten Regiments mehrere 
Opfer Die Sturmglocke gab dazu das Zeichen, 
und der Anfal mit Steinen und Eisftücfen noͤthig⸗ 
te endlich einige lange dazu aufgeforderre Soldaten 
unter den Pöbel zu feuern, der von einem Mulats 
ten angeführt wurde. Es blieben vier und unter dies 
fen der Rädelsführer; der Tumult hörte nun- auf, 
und bei einer genauen Unterfüchung erklaͤrten die 
Geſchwornen, die mit edfem Muthe den Gefinnuns 
gen ihres Volks entgegen gingen, daß feine Klage 
des Mordes Stat finde. Dennoch nante mar 
dieſe Begebenheit in ganz Amerika das Blutbad 
zu Boſton ( Bofton Maffacre). Das teichenbe; 
gaͤngnis Der Erfehlagenen war ſehr feierlich und 
man 


” 
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‚man: benuzte diefe ‚Gelegenheit aufs Befte, dem 
Geiſt der Freiheit noch mehr anzufeuern. Die ers 
‚fie gute Folge war, daß die Truppen’ aus Boſton 

"in das Kaſteel verlegt wurden. 
on Das Jahr 1773 iſt ein teuer Zeitpunkt in dem 
Zwiſte mit England, und Boſton war abermals 

der Schauplaz des erſten heftigen Ausbruchs dieſes 

immer ernſtlicher werdenden Streits. Als die oſt⸗ 
indiſche Kompanie der bekanten Parlamentsakte 
zufolge, welche ihren Teehandel nach den Kolonien 
herſtellen und zugleich unvermerkt das Beſchaz⸗ 
zungsrecht über dieſelben feſtſetzen ſolte, viele La—⸗ 
dungen Tee nach den nordamerikaniſchen Haͤfen 
ſandte vo. wurden dieſe allenthalben zur Ruͤckkehr 

"gezwungen, nur in Bofton war die Sage des Ha- 
fens den Maasregeln des Stathalters Hutchinſon 

guͤnſtig, wodurch er die Zuruͤckſendung des —2* 

verhinderte. Die Boſtoner ſahen ſich alſo, 

- alle Vorſtellungen, die man dem Stathalter | 
fruchtlos waren, in der doppelten Verlegenheit, 
"entweder die Landung Deffelben zu verftatten, und 

alſo den gemachten Plan zur Untergrabung ihrer 
Freiheiten ſelbſt zu befördern, oder fich ihre muthig 
"zu widerfegen. ' Das Ufer Tag und Nacht zu bes 
wachen, um die Einfuhr zu verhindern, war ein 

ganz unmirffames Gegenmittel, und man verfiel 
alſo natürlich darauf, den Tee, der ihnen aufges 
drungen werden fülte, ungeſaͤumt zu vernichten. 
Die Hartnädigfeit des Stathalters war Schuld, . 
daß dies am 16. Dezember 1773 geſchah, indem 
man fiebzehn als Indier vermumte Kerl in die 

Serie wagt ließ, . ohne fonft den ges 

* c5 ring⸗ 
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ringſten Schaden anzurichten, 342 Kiſten aufbra⸗ 
chen, und den Tee ins Meer ſchuͤtteten. Es gehoͤrt 
in die algemeine Geſchichte der amerikaniſchen Re⸗ 
voluzion, die Folgen dieſes Schrittes umſtaͤndlich zu 
erzaͤhlen, welche zwar zunaͤchſt eine ſchwere Rache 
der engliſchen Regierung über die Stadt brach⸗ 
"ten, aber ihr auch Dadurch erleichtert wurden, daß 
die andern Kolonien bald. mit der Unterdruͤkten ges 
meinfihaftliche Sache machten, und zu ihrer Net 
tung ſich verbanden. Die brittiſche Regierung 
wolte eim Exempel an Bofton ftiften, welches fie 
als den Anjtifter aller Widerſezlichkeit der Kolonien 
anfah, woran es aud) in der That immer den leb⸗ 
hafteften Antheil genommen hatte, und jezt um ſo 
mehr nahm, da das Parlement durch die bes 
Fante Akte feinen Hafen fo lange verfchloß, 
bis e8 der oſtindiſchen Kompanie würde Genug: - 
thuung gegeben haben. Diefer am 31. Mai 1774 
. gegebene Ufte gemäß, wurde der Hafen vom 1. Ju⸗ 
nius an gefpert. Die Boftoner ertrugen ihr Uns 
gluͤk mit unerfchütterfichen Muthe und hatten den 
Troſt der algemeinen Theilnahme und der thätigen 
Unterftügung der Kofonien. Ihre nächften Nachs 
baren Salem und Marblehead. boten ihnen den 
freien Gebrauch ihrer Häfen und Magazine an, 
und verwarfen edelmüthig die dargebotene Gelegen⸗ 
heit, Boftons Handlung an fich; zu ziehen. Gene 
ral Gage war inzwifchen im Mai zu Boſton ange 
langt und mehrere Negimenter, die er mitbrachte, 
ſchlugen ein fager auf dem Gemeinpfage auf. Er 
befeftigte die Stadt und befonders die fandzunge, 
während beffen die Boftoner alles mögliche thaten, 

ſowohl 
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ſowohl der Beſatzung ihren Aufenthalt zu erſchwe⸗ 
ren, als auch durch die angeſtelten Korreſpondenz⸗ 
und Sicherheitsausſchuͤſſe die Bewegungen in den 
Kolonien. zu unterhalten. Nach dem erſten Blut⸗ 
vergießen bei Lexington ſuchte Gage die Einwohner 
von Boſton zu entwafnen, und erlaubte daher 
jedem die Stadt zu verlaſſen, unter der Bebingung, 
daß alle Waffen der Stadtregierung überliefert 
and. in Fanguill- Hall aufbemahret würden. Schon 
zogen manche mit ihren Habfefigfeiten- aus, als 
am. 17.» Junius 1775 das blutige Gefecht auf 
Breed's⸗Hill (gewoͤhnlich Bunkerspill) im Angeficht 
Boftons vorfiel, worauf der General fein Wort zus 
ruͤknahm. Die Noth der Einwohner war nun 
beinahe die einer blogfirten Stadt; denn ungeach» 
tet die Amerifaner die Anhöhen nicht behauptet hats 
ten, welche Bofton in Norden beftreichen ‚9% 
wagten e8 doch die Britten nicht, fe i in den Ver⸗ 
ſchanzungen auf den weſtlich und ſůdlich gelegenen 
Huͤgeln anzugreifen, und Waſhington konte die 
Stadt immer enger einſchließen. Als er aber ſich 
ſogar auf dem Dorcheſter Huͤgel, der die Landzunge 
beſtreicht, in der Nacht vom aten März 1776 feſt⸗ 
- feste, nachdem er Bolton drei Tage hindurch von 
. einer andern Seite hatte befihießen laſſen, um die 
Aufmerkfamfeic des Feindes zu misleiten, ſo ent⸗ 
ſchloſſen ſich die Englaͤnder die Stadt zu räumen, 
und fie hatte alſo das Gluͤk, daß die Feinde ihrer 
Freiheit am 17. März fie auf immer verließen. Die 
Einwohner hatten i in den neun Monaten ber Dlofs 
kade ungemein viel ausgeſtanden, ſonderlich wegen 
| des großen TH an Feurung I in dem. ot : 
AR inter 
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Winter; welcher auch die Englaͤnder noͤthigte/ viele 
hoͤlzerne Heufer niederzubrechen. Bei der Raͤnmung 
wurde manches in den Haͤuſern der Stadt muth⸗ 
willig von den Soldaten zerſtoͤrt. Sie verlohr zu⸗ 
gleich einige hundert Einwohner von der koͤniglichen 
Partei, die mit den Englaͤndern auswanderten, 
wenn das anders ein Verluſt zu nennen iſt. Seit⸗ 
dem wurde ſie waͤhrend des Krieges vom Feinde 
nicht beunruhigt, außer, daß manche ihrer: Schiffe, 
als jie fh wieder in See wagten, von den Englaͤn⸗ 
dern genommen wurden. Alle dieſe Unfälle Sihberte 
fie aber nicht, der auten Sache der Freiheit bis zu 
ihrem völlig entſchiedenen Siege decrei zu bfeiben.- 


* Folgende 7 Inſeln in der Boſton Bai gehoten der 
Stadt. 

Noodles⸗Island/ meiſt Lengliſche Meile vom Roe⸗ 
derende entfernt, gegen ID. Auf dern ſuͤdlichſten Zügel 
derſelben legten die Amerikaner im Jahre 1776 ein Fort 
an, welches den Hafen beftrih. Sog: Island gleich 
bei der vorigen in Oſten, iſt durch einen bei der Ebbe wad⸗ 
varen Kanal davon getrent. Long? Island ſudoſtlich, 
Hei der Nantaſket Rhede. Deer = Island in Norden 
der vorigen, jenfeit des Fahrwaſſers. Boyernarss Fer 
land am Eingange des eigentlichen Hafens, nordlich von 

der Rafteel: Snfel, von welcher e8 4 engl. Meilen entferne 
iſt. Apple = Island und Spectacle : Fsland , beide 
ganz Pr Auf allen diefen Inſeln find einzelne Wohnun: 
gen und Meiereien. Sie haben fihöne Weiden und auf 
den erften dreien zieht man. viel Hornvieh, Schafe, . 
‚Schweine und zahmes Geflügel. Auch wird Getreide ges 
baut und nebft Heu in Menge nah Bofton geführt. 
[Remembrancer V. I. p. gr. 152] Dieſe Inſeln enthal: 
ten etwa 1500 Acres. Sie find zum Theil das Eigen 
thum von Privatperjonen. 

Die übrigen: Inſeln der Bofton Bai fi ind die fon 

©. 390 beſchriebene Kafteel - Inſel, am Eingange J 


— 
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Hafens, mit ihren Feſtungswerken, ſowohl oben auf dem 
Felſen, ats die dem Waſſer gleichen Batterien am Fuß des 
felden, Thompſons-Inſel ſuͤdlich von der vorigen, aber 
größer., Reinsford gewöhnlicher Hoſpital-Island, an 
der Nantasket-⸗Rhede; woraufein Belt: und Karantänes 
haus angelegt ift. Auch wurde dafelbft im. Jahre 1781 
ein Hofpital zu Einimpfung der Poden eroͤfnet. [Br.] 
Gallop Island, Georges - FJsland und Derrifs:- oder 
Durttofs = Island, alle an befagter Rhede, lezteve beiden 
bewohnt. Die Brewfler - oder Brufier- Islands 
nebft Green- und Calf⸗Island, liegen nordoſtlich am 
Eingange der Bai, find aber wegen der ſie umgebenden Klip⸗ 
pen jehr gefährlich und unbewohnt. Auf der größten der 
Bremwfter ſteht der 1715 zuerft angelegte, und nachdem 
er im lezten Kriege mehrmals zerftört war, 1783 von news 
em erbaute Leuchtthurm. S. oben ©. 391. 


Faolgendes find die 22 Drtfchaften in Suffolf. 
Sie find, wie alle Übrigen in diefem Staate, nad) 
dem Verhaͤltniß ihres größern oder geringern 
Beitrags zur Sfaatstare vom Jahre 1790 ge⸗ 
NDNEE).. = ER 


Roxbury. Ein im Jahre 1630 einverleibter zufamz 
menhängender Ort, 3 engliihe Meilen von Bofton: Neck, 
beſteht aus drei Kirchſpielen der Kongregazionaliſten. Vor 
demſelben waren im Jahre 1775 von den Provinzialen 
befeftigte Linien, und auf einem nahen Hügel ein Sort an: 
gelegt. - Der Ort lit damals durch die Kanonaden aus 
Boſton viel. Hier ift eine 1789 angelegte Salzfiederei, 
und eine Schlaguhrfabvif. [Mafl, Centinel.] 
Braintree. 2'° ge. M. füdoftlich von Bofton, um 
‚den Penhy Derg; hat 3 Gemeinen ver Kongregazionaliften, 
1 der Baptiften und ı bifchöfliche. Wurde 1640 inforporitt. 
Dorcheſter. Ein Eleines Dorf und zum Theil zers 

ſtreute Ortſchaft, etwa 3 ge. Meile von Bofton in Ei 
| often 


*) Alle mit + deseichneten fandten im Jahre 1791, einer ge: 
druckten Liſte zufolge, keine Abgeordneten zus Geſezgehung. 
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often an einer Bucht. Aufden Hügeln einer dicht Bei Bo: 
ſton Tiegenden Halbinfel wurden 1776 die Verfhanzungen 
und Feftungswerke angelegt, welche die Stadt nebft einem 
großen Theil der Bai beftrichen, und wodurch Wafhington 
die Räumung Boſtons erzwang. Der Boden hier herum 
ift meift felſigt. TCaftiglioni.] Dies ift nebft Boſton der älter 
fie Ort der Srafiihaft und mit ihm 1630 inforporirt. 
Stougbron (oder Stoughronham.) Am Moufer 


Hill und Mother ; Brook: Fluffe, hat, 2 Kongregazionen. 


SZingham und Dedham, zwei alte Ortſchaften, erftere 
an einer Bucht der Bofton Bai, hat 4 Gemeinen (1 bi⸗ 


ſchoͤfliche), Hingham rüfter einige Schiffe zum Stokfiſch— 


4 


fang aus. (©. 219. 224) YWiedfieid an eben dem Fluffe, 
Don diefer alten, aus 2 Gemeinen befiehenden Ortichaft, 
wurde Dover 1784 abgefondert. Beide enden nur ı De; 
putirten zur Gefezgebung. Wrentham hat 2 Gemeinen, 


worunter die eine baptiftifch it. Weymourb füdlich in 


der Boſton Bai, einer der ältefien Drtfihaften, beſteht 
aus 2 Kirchfpielen und treibt einigen Stoffiihfang. YFil: 
ton, ziemlich zufammenhängend und nicht weit vom Einfluffe . 
des Milton: River (Über melchen hier eine Brücke geht) in 
die Bofton Dat. Franklin, erft 1778 inkorporirt. Yieeds 
ham an 2 Wafferfällen des Charlesfluffes. Brooklyn oder 
Broofline unweit der Mündung des Muddyfluffes 4 engl. 
M. weftl. von Boſton. Medway, am Charlesfluffe. Wal: 


pole. Sharon. T Chelfes in Norden der Bofton Bat, 


1 ge. Meile von der Hauptfiadt. Darin ift Winnifimir, 
aus wenigen Käufern an der Küfte beftehend, wohin von 
Boſton eine Fähre geht; wie auch Shirleys : Doint 
(oder Bulling ; Point) ein Dorf, auf den Außerften Hd: 
gel einer Landzunge gegen Deer-Island über; hat feine 
Kirche. + Cobaffer oder Ronobaffer, eine 1770 ein: 
verleibte Ortfihaft, ehemals ein Theil von Hingham; hat 
einen Eleinen Hafen, außerhalb der Bofton Bai, und 


ſchikt einige Schiffe auf den Stokfiſchfang. Bellingbam ‘ 


hat auch eine baptiſtiſche Gemeine, liege am Pantucket⸗ 
und Charlesfluß. TSorborougb, erft 1778 inkorporirt. 
+ Sull, ein fihon 1644 einverleibtes zufammenhängendes 
Dorf meift 2 ge, M. von Bofton, am Ende einer Inſel 

an 
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an der Suͤdſeite der Nantaſket⸗Rhede, die bei der Ebbe, 
mit Point-Alderton durch Sandbaͤnke zuſammenhaͤngt. 
Hat einem guten Hafen (Hull gut.) An der Küfte find, 
Untiefen und - Klippen. [Des Barres und a. Karten. 
-Mill’s und Fleet's Alman.] 
| Bon diefen Ortſchaften find zehn im vorigen Jahrhun⸗ 
dert, meift vor 1650, fieben in ver erften Hälfte des jeßis 
gen, und vier vom Jahre 1770 — 84 inforporirt worden. 


2 Die Grafſchaft Zffer 

liegt an der nordöftlichen Küfte der Inſel und am 
unten Theile des Merrimack-Fluſſes. In Norden 
grenzt fie demnach an New: Hampfhire; ihre Weſt⸗ 
grenze macht die Grafſchaft Middlefer, und an den 
übrigen Seiten it fie vom Ozean und der Maffas 
chuferrsbai umgeben... Sie nimt etwa 0,0833 
des ganzen Staates oder 42 ge. Quadratmeilen 
. ein, wovon im Jahre 1784 — 171,8933 acres 
angebaut waren, und 47,801 unbenuzt fagen. 
Die Hftlichen Gegenden find groͤſtentheils felfige 
und dürre, und laͤngſt der Küfte giebt es-viele . 
Salzmarfihen. Weiter Tandeinwärts aber wird 
das fand zu fihönen Weiden, und je mehr nords 
oͤſtlich, defto unebener. Der Merrimack fliege in 
‚einem fruchtbaren angenehmen Thale, welches er 
ſich gebildet har. Dieſe Graffchaft rreibt ungemein 
viel Gewerbe und hat vorzüglichen Wohlftand, meh⸗ 
rere gute Städte und lecken, welche Seehandlung, 
Fifcherei, und Manufakturen betreiben, und auf 
dem ande eine nicht unbeträchtliche Viehzucht. 
‚Der Beltand diefer Tezten ward im Jahre 1784 
angegeben zu 28,317 St. Nindvieh und 4195 
‚Pferden, [Morfe] Einige Striche ſonderlich ru 
. eins 


\ 


* 
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einwaͤrts um und am Merrimack ſind RR angebauf, 
and geben gufes Getreide. Die Volksmenge 
belief ſich bei der Zählung im Jahre 1790 auf 
57,913 Seelen, in 10,883 $amilien; dem zufolge 
Eſſer nächft Mantucket die volkreichſte Graffchaft 
dieſes Staats iſt. Die Zahl der Tarbaren betrug 
| im Sabre 1772 = 11,457. 

1777 = 11,620. 

07 41784 = T1,023; oder nach 
der Angabe: beim Morfe — 48,723 Einwohner: 
Die 22 DOrtfchaften, worin diefe wohnen, enthiels 
‘ ten im fahre 1790 überhaupt 7644 Käufer. [gedr. 
Kite] Effer ift folglich eine der volkreichſten Grafs 
ſchaften und uͤbertrift ſelbſt Suffolk, welches nur 
etwa 1359 Seelen auf die ge. [| Meile zaͤhlet, das 
hingegen indiefer Grafſchaft 1378 auf jede kommen. 
Das Tarenverhäftnig derfelben zu Mr. 8 oder 
25,360 L. beträgt 3613. 17 fh., alfo nicht über 
ı fh. 2.d. für jeden Kopf, und doch giebt ſie 
naͤchſt Middlefer von allen den gröjten Beitrag 
zu den Taxen. Die Zahl ihrer Repraͤſentanten iſt 
gegenwaͤrtig 20, deren Tagegelder 477 L. betras 
gen. Der Senaforen ernent fie vier. Ihr Sherif 
bat 7 Unter Sherifs, und der Sriedensrichter find 
in allen 73. Shrem rnshlihjen Zuffande nach, 
. zähle fie 51 Kongregazionen, 3 bifchöfliche und 
eben foviel Baptiftengemeinen, 2 "presbnterianifihe, 
I der Univerfaliften und 2 Quäferverfamlungen. 

Effer wurde im Jahre 1643 zur Shire gemacht. 
Von feinen Ortſchaften wurden 12 vor der Mitte 
des vorigen Sahrhumderts, 5 nach derfelben, und 
eben MR viel in dieſem Jahrdundette er 

jet 


 Maffagufets, "gr 
© Der Hauptort iſt ER 


Salem, (lies Sätem,) 


eine offene ſchoͤne Handelsftade , zwifihen einem. 
doppelten Hafen auf einer flachen Erdzunge, liege 
unterm 42° 37 / M. Br. und 709 49 157 D.%. 
von Greenw. [die Mittelzahl vieler Beobachtungen 
“in den Bofton Ac. Mem. V. 1.] 3 ge. Meilen nords 
öftlich von Bofton und eben fo weit vom Vorgebir⸗ 
ge Ann. Naͤchſt Plymouth iſt ſie der aͤlteſte Ort 
in Maſſachuſetts, denn ſie wurde ſchon 1628 in⸗ 
korporirt. Sie iſt der Laͤnge nach in 3 Hauptſtraßen 
gebaut. Die meiſten Haͤuſer, deren 928 im Jahre 
1790 gezählt wurden, (1786 hatte fie nur 646 
Wohnhäufer). find von Holz, haben aber ein gutes 
Anfehn ; einige öffentliche Gebäude hingegen find von 
Ziegeln, wahin s Kirchen der Kongregazionaliften, 
x bischöfliche, 1 Quäkerverfamlungshaus, und befons 
ders das 1786 neuerbaute Gerichtshaus gehoͤren. 
Es ift ein fehönes, zwei Stokwerke hohes, Gebäude 
mit einem Thurm und Balkon; im denfelden wers 
ben die Gerichte der Graffchaft und die Verſam⸗ 
hungen der Selectmen der Stadt, und ihrer Taxi⸗ 
rer (Afleflors) gehalten. [Mafl. Mag. 1790. p. 131.] 
Der Hafen ift zweierlei, der Sommers und Wins 
terhafen ,  Tezterer im Suͤden der Stade ift der 
geöfte und tiefſte, allein dennoch nicht ſehr geräus 
mig, bat einen befchwerlichen Eingang und nur 
2 — 4 Faden Tiefe, dicht an der Stadt aber noch 
weniger. An dem Hafen find viele Sandungsdäms 
me angelegr. Eine fchöne hölzerne Bruͤcke, welche 
Geogr. v. Ama. V. St. Dd Cox 
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Cor über den Beverleyfluß gebaut, bat, und nur 
3000 L. koſtet, vereinigt dieſe Stadt mit Beverlen. 
Salem hatte, im Sabre. 1765 nur 6000 Einwohs 
ner, 1786 fchon 6700, im Jahre 1790 aber 
792135 nehmlich 3555 mänliche und 4105 weibli⸗ 
che Weiße, in 1493 Familien, nebft Niue freien 





Megern. [gedr. Zählungstifte] - man 
Im Jahre 1782 waren der Gebohrnen. Geſiorbnen 
! Bl, t 175% 3 

1783 etwa 385. 188. 

—— — 139. 

—— getaufte 121. 1350 > 


790 — 196. 

Im Jahre waren der Getrauten. Shazbären.. 
70 Paav- 897 —— 

1783 etwa, 84 





a BE Br 77 204 
[Col Mi 1789. p. 65. Salem Gaz. 1791. Mem. of 
the Bolton Acad, V. 1. p- 546 ſq. and daraus brit⸗ 

for T.2. p.148fq] ‚39 
Jenen Todtenliften zufofae ſtirbt r von 39, und doch 
iſt dieſer Ort wegen ſeiner Ungeſundheit in uͤblem Ruf. 
[S. Medical Papers of Maſſ. Soc. N. I. p. 1990 
Hier ſind Rumbrennereien, eine betraͤcht⸗ 
liche Segeltuchmanufaktur, wozu 1790 ein großes 
200 Fuß langes Gebäude errichtet wurde, [Salem 
Gaz. ] und wichtige Schifswerfte. Salem hat 
auch) ſeit langer Zeit Antheil an dem Stoffichfange 
auf den Bänfen von Newfoundland gehabt, und 
ruͤſtet jezt einige 20 Schiffedagu aus. (S. 119. 124.) 
Im Jahre 1748 hatte es nur 8 Sifcherfehooner, 
und,aus feinem KHafendiftrifte, der aber, damals 
Marbiehead, Cape Ann, Spswich und Newburn 
mit Ra 2 ‚wurden 32000. Zenccer — 


j 
d 


—* nach Europe‘, und 3070 — Aus⸗ 
ſchußfiſch nach Weſtindien geſandt. TDouglaß. 1 
Jezt führt Salem allein jährlich 20 bis. 30000 Faß 
davon aus. Im Jahre 1784 betrug diefe Ausfuhr 
28000 Zentner⸗ [Eaftigfioni] und im Durchſchnitte 
der 5 Sabre vor 1790. nad) Europa und Weſtin⸗ 
dien 16000 Zentner. Der hieſige Handel iſt bluͤ⸗ 
hend, am meiſten der mit den weſtindiſchen Inſeln. 
In den drei Zahren 1769-71 Tiefen hier und zu 
ggg j dord — E2 *— zufolge⸗ 
jaͤbrlich 


“ Y} at ein 
| vom Auslande Kuſtenfahrer 
Sere Safe 146 27 *173. 
ah in 136 ‚539, =! 166, 
on dor tac aus 
* dem Ausfanbe Riyfenfßte, 
Gröfere Schiffe sit? ts 


Sagden und Schooner 144° Tas = 26% 
in Zahre 1748 Tiefen in bei: obgedachten 
fafemfthen Hafendiftrifte 131 Schiffe: (worunter 
26 größere waren) nach fremden Häfen: aus, vor⸗ 
nehmlich mit Stokfiſch beladen; und. 96 kamen 
daher zuruͤk. [Douglaß] 
Die Hauptausfuhr it Stokfiſch und gehe je 
theils nach Philadelphia, New⸗Nork, Baltimore, 
Virginien und: Charleſton vornehmlich aber 
nach Weſtindien, beſonders den franzoͤſiſchen 
Inſeln, theils auch nach Europa. Die Salemer 
befahren jezt die Haͤfen von Cadiz, Malaga, Bil⸗ 
dan, Madeira, Uſſabon; auch, wiewohl nicht 
er Bean engliſche — tondon, ar. | 


{ 2: nis 
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Falmouth/ Dublin ıc.ferner Amſterdam/ Hamburg/ | 
ZRopenhegen, Gothenburg und Petersburg: Auch 
nach Isle de France haben fie ihre Fahre ſchon 
ausgedehnt, Auffer dem: Stoffifche, befteht ihre 
Ausfuhr auch i in Mehl, Thran, Tobaf und ander 
Waaren ihres Zwiſchenhandels. Mit New⸗Hamp⸗ 
ſhire wird gleichfals einige — Handlung 
getrieben. [Br] 

Salem macht mit Beverley einen old! ſtrikt aus 
Es ſendet zwei Repraͤſentanten. Hier werden im Sur 
lius das Öbergericht, das der gemeinen Klagen und 
Das Friedensgericht gehalten; auch die Diſiriktge⸗ 
richte der Union im Junius und Deʒember Zwei 
Buchdrucker liefern Zeitungen. Eine oͤffentliche 
Schule, welcher 1783 ein Steingebaͤude gebaut 
wurde, iſt mit einer Singſchule verbunden worden. 
— Gaz.] In NO. der Stade wurbe im legten 

riege auf einer Erdzunge (Salem Neck) am’ ‚Eins 
gange des Hafens ein eines Fort angelegt; ein 
anderes lag in Süden der Stadt auf einem Hügel. 
Salem war ebemals eine der wildeften Schau⸗ 
plaͤtze der puritaniſchen Wuth, der Quaͤkerverſol⸗ 
gungen, Hexenverbrennungen ꝛc. Im vorigen 
Kriege bereicherte es ſich durch Kaperei. [S. Cha⸗ 
ſtellux und Briffot.] 

Newbury⸗Port, (fies Niuberti s Port): 
Ehemals ein Theilder Ortſchaft Newbury, allein im 
Jahre 1764 davon abgeſondert und inkorporirt. 
Dieſer huͤbſche Flecken liegt 42° 7/ und 700 37, 
30% IB. von Greenwich; [ Philad. Tranf. Vol. 2. 
Bofton Mem. Vol. 1.] 97 ge. M. nordöftlich von 
Boſton in einem ge am rechten Ufer des Mer⸗ 

— 


x 
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rimacks, etiwa-aengf. Meilen vom Ausfluſſe deſſel⸗ 
ben Der Fluß mathe‘ hier einen herfichen Hafen) 


welcher aber durch die gefährliche Untiefe der ganz 


Berfandeten Mündung des Fluſſes, der nur 18 Fuß 
Waſſer bei: der höchften Fluth hat, feinen Werth 
verliehret. In den Hafen find viele Kaien hinein⸗ 
gebaut. Der Drt, etwa rengl. M. lang, enthaͤlt 618 
Käufer, zum Theilvon Ziegeln, worunter viele Mas 

gingebäude neben fi) haben. Die Anzahl dee 
Einwohner betrug im Jahre 1790 in allen 4837 in 
999 Familien. "Morfe. giebt nach einer etwas 
äftern Zählung nur 450 Wohnhäufer und 4113 


Einwohner an. Unter diefen find verfchtedne frans 


zöfifcher Herkunft. ‚Hier find zwei Kongregazionals 
kirchen, eine biſchoͤfliche und eine presbyteriants 
ſche. Der Repräfentanten wählt Nerobury s Port 
jezt drei. Die Untergerichte halten hier im Septems 


ber ihre Sigungen. Das Gewerbe dieſes wohlhaben⸗ 


den Landungshafens iſt lebhaft. Man brent Rum; 
ehemals trieb man auch beſonders den Schifbau 
mit großem Vortheil, indem ſelbſt Kriegsfregat⸗ 
ten hier gebaut wurden. Da dieſer aber neuerlich 
ſehr abgenommen hat, (S. oben ©: 318.) fo lege 


‚ man fich vornehmlich auf die Fiſcherei und den 


weſtindiſchen Handel. In den hiefigen Gewäffern 


werben viel Störe, Laͤchſe und Stoffifche gefangen. 


Jene werden marinirt verfchiftz zu der leztern 


Fiſcherei unterhält man einige 10 Schiffe, welche 


etwa 6000 Zentner gewinnen. Dieſe, nebft 


Bauholz, werden nach den weſtindiſchen Inſeln 


geſandt/ und gegen Melaſſen vertauſcht. Mic, 
New⸗Hampſhire nn Bande getrieben; u 
— 3 


4 
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üft einige Schiffahrt nach Cadiz, und einzelne 
Schiffe gingen 1792 nach London, Plymouth, 
Oſtende und: Petersburg. [Shaftellör, Briffor) Car 
ſtiglioni J Im Revoluzionskriege bereicherte ſich 
dieſer Ort ungemein durch gluͤtliche Kaperei. Ober⸗ 
halb der Stadt iſt 1792 eine Bruͤcke uͤber rn 
rimack angelegt worden. [Col. Cent] 7 „u 
Ips wich, lies Jpſitſch) Einim Jahre: — 
einverleibtes Staͤdtchen an dem Fluſſe gleiches Na⸗ 
mens, etwa 13 engl: M. von feiner Mündung an 
der Spswich- Bat, 69 ge. Meilen nordweſtlich von 
Bofton belegen; hat 6or zum: Theil zerftreute 
Haͤuſer, 5 Kongregazionalficchen und 4562. Eirks 
wohner. , Hier werden: im Januar das Ober⸗ 
gericht „ und im April die Untergerichte gehalten: 
Der Ort treibt vorzüglid). ſtarken Stoffifchfang, 
und fendee an 9000 Zentner nach Weſtindien und 
Europa. Diefe Fiſcherei beſchaͤftigt jezt an 56 Schiffe 
und 248 Man: (S. 219. 224.) Der Häfen it 
wegen des ſehr flachen Waſſers auf der Sand⸗ 
bank im Eingange, nicht fuͤr große Schiffe.» ICha⸗ 
ſtellur J. Die Einwohner legen ſich zugleich auf 
Viehzucht; auch werden in den Familien viel Zwirn⸗ 
—* und Blonden, weiſſe und ſchwarze verfer⸗ 
Im Jahre 1790 lieferte dieſe haͤusliche Mas 
halben fihon 41979 Yard. [Tench Coxe p:#18.} 
Fremde Schiffe kommen nicht hieher, weil dies 
nur ein Ladungsort iſt, der zum Zoldiſtrikt Salem 
gehoͤrt Vor den Hafen liegt die lange und ſchmale 
Plumb+nfely welche ſich bis zur Mündung: des 
Merrimacks hinauf erſtrekt, und von einer ihr 
— Un 8* kleiner wilder Re 
ena 
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benant if. [.Denne's N!E: Fariner:] An ihror 
nörbiichen Spitze iſt eine Schanze. 

Beverley, eine alte, zwar ſchon 1668 ein: 
beifeibte Ortſchaft, die aber erſt gegen das Ende 
Des lezten Krieges durch den unternehmenden Geiſt 
einiger "Kaufleute , und auſſerordentlich gluͤkliche 
Kapereien auf einmahl empor Fam. Sie liegt 
ſchraͤge gegen Salem über, 2 englifche Meilen 
nordoͤſtlicher, und der Eleine Fluß, w welcher fich 
hier auf einmahl zu der Breite einer engl. Meile 
erweitert, trent fie von deffen tandzunge. Die 
Mündung des’ Fluffes macht hier einen kleinen 
Hafen, welcher bis an die Stadt Salem ſich erftrefr. 
Der Ort iſt am beften an der Küfte angebaut, 
und hat da manche neue fehone Häufer und große 
Waarenfager. "Die Häuferzahf beträgt jezt 422, 
worin 3290 Einwohner leben. [3ählungsfifte vom 
Jahr 1790. ] ES find zwei Kirchen der Kongre⸗ 
gazionaliſten hiefelöft. Der Antheil, welchen die 
Einwohner am Stoffifchfange nehmen, ift dem 
von Salem jezt fehon beinahe völlig glei). (S. 224.) 
Don der hier bfühenden Baummollenzeugmänus 
faktur iſt ſchon S. 322 Nachricht gegeben worden. 

Marblehead, (fies Märbelhedd). Ein alter 
wolfreicher Flecken, 4° ge. Meilen füdiwefttich von. 
‚Salem, liegt an einem geräumigen ‚Hafen, ‚ver. 
9-5'Rlafter Tiefe hat. Er ift an einer felfichten,. 
ftufenmeife sich hebenden Halbinfel hinauf gebaut, 
fo daß die Häufer wie an den Felſen hängen, und. 
eine Straße mit den Dächern der untertiegenden 
Gebäude in gleicher Linie forte eht. Im Ja 
* — 9— Haͤuſer mit 5661 

d 4 —* 
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wohnern, (fehr vermifchter Herkunft, indem manche 
Yon Spaniern und Portugiſen, andre von Hol⸗ 
laͤndern und Englaͤndern herſtammen,) und in 
eben dem Jahre wurden in den 2 Gemeinen der 
Kongregazionaliſten und einer biſchoͤflichen hieſelbſt 
159 getauft, und es ſtarben 130. Die Hauptnah⸗ 
rung des ganzen Orts, der ein Zolamt har, iſt vonje 
her der Stoffilchfang gewefen. Im J. 1748, als dieſe 
Sifcheret ſehr gefallen war, hatte er dazu 55 Schoos . 
. ner; vorher wohl 160, jeder. von etwa 50 Tonne: 
[Douglag B.1.©.510. B.2.©.18.] Zwiſchen 
dem J 1765 und 1773 übertraf er alle Fiſcherſtaͤdte 
. in Maffachufette ‚, und noch jeztift er, fo febr auch 
fein. Gewerbe im fezten Kriege fit, (der ihm einen 
ſolchen Verluſt feiner Manfchaft zuzog, daß gegens 
waͤrtig an 400 Frauensperfonen ‚mehr, ale Maͤn⸗ 
ner hier gezaͤhlt werden,) Der naͤchſte nach Glou⸗ 
ceſter in dieſem eintraͤglichen Gewerbe. (S. die a7 
bis 224©.) Der Stokfiſch wird hier an den Felſen 
Bei und die Ausſuhr davon nech dem Aus⸗ 
nde betrug 
im Jahre 1716 FEN 120,384 Zentners 
| 1748.98 53,000. — 
1765-75 jährlich) 120,000 — 
| 1786-90 jährlich. .. 75,000 
TDouglaß und Jeiferfon’s Report. c.J S. oben 
alem. Man bringt den Fiſch meiſtentheils nach 
Boſton zur Ausfuhr, doch gehen auch ſchon einige 
hiffe jest von bier unmittelbar nad) Cadiz ꝛc. 
ICo ner’s Tour etc. im Columb. Mag. 1789.] 
‚Sfoucefter, (lies Glößter,) oder Cape An. 
Ein alter —2 mit einem Bolifit, 73 ge. 





von 


M: von Bofton, am Ende der-Capes Ann Dat, auf 
der Suͤdſeite der hohen felſichten Inſel dieſes Namens/ 
welche nur durch einen ſchmalen Fluß vom feſten 
Sande abgeſondert iſt, und ſich in Rordoſten in den 
hohen Pidgeon⸗Hill endigt. Die Bai und der Ha⸗ 
fen ſind zwar ſehr geraͤumig, aber fuͤr die Sciffaher 
nicht bequem. ‚Der unordentlich fiegenden Häufer 
wurden im Sabre. 1790 ‚hiefelbft 673 und ber Eins 
wohner 5317 gezählt. Dleſe machen 4 Konares 
gaztonal, und ı Univerfaliftengemeineaus. Die 
Hauptnahrung des Orts ift der Stokfiſchfang; 
wozu man im Jahre 1748 zwanzig. Schooner bielt. 
In den neneften Jahren 1785 — go wurden ins 
Durchſchnitte jährlich 160 Schiffedamic befchäftige 
und 75000 Zentner Stoffifch, meift nad) Europa, 
ausgeführt. Das geſchieht ſchon (doch felten wie 
es ſcheint) in eignen Schiffen 3. E nach) Oporto, 
Cadiz ꝛc. ‚Auch zum füdfichen Walfiſchfange wer⸗ 
den jezt ein Paar Schiffe ausgeruͤſtet. (S.%.9) 
Gfeich vor der Inſel Cape Ann liegt öftfich unterm 
42° 37° N Be. das Heine von viefen Klippen und 
gebene Tharchers Jeland, ‘auf welchen ein dop⸗ 
a. Leuchtthurm in Norden und Siben — 
ich i 
Haverhiff, eine jeftreute wofeiche Drtfihft, 
bon 2402 Einwohnern, aufder linken Seite des Mers 
 eimack, bei dem Mirchels. Fall, etwa 4 ge. Meilen 
von der Mündung des Fluſſes; iſt ziemlich gut in 
einem Amphitheater gebaut. Sie hatte ehemals bes: 
traͤchtlichen Schiffban ; denn obgleich der Fluß hier 
nur 18 tonnigte Schiffe fragen fan, ſo floͤßte man 
viel groͤßere leere Schi unbeladen nad) 
Dd 5 — 
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Mewbury⸗Port hinab." Gegenwaͤrtig iſt dieſer 
Nahrungszweig meiſt verdorret. [Chaftellür]. Has 
verhill hat 5 Kirchen, worunter eine baptiſtiſche iſt, 
ind ſendet zwei Repraͤſentanten. Bon: hieraus 
wird viel Holz den Fluß hinab geflöße, auch iſt hier 
eine Segeltuchmanufaktur und tandungshafen. 
Lynn, 28 ge. Meilen nordöftlid) von Bofton 
unweit der Ser, am Fuße eines mit. Rothzedern 
bedeften Huͤgels am kleinen Küftenfluffe nn; 
macht einige lange Gaſſen laͤngſt der Heerſtraße 
aus/ und enthielt 2295 Einwohner in a Kongre⸗ 
gazionaliſten⸗ und einer Quaͤkergemeine. Die mei⸗ 
ſten Einwohner ſind Schuſter, welche die ſeit vielen 
Jahren berühmte Manufaktur von ſtoffenen Frau⸗ 
enſchuhen betreiben, wovon ©. 323 Nachricht ges 
geben worden. Faſt bei jedem Haufe ift daher 
ein befonderer Schufterfaden angebaut. Der gans 
ze Ort zeichnet fich durch Induͤſtrie, Nettigkeit 
und Wohlhabenheit vor andern aus. [Briflor V. 2. 
p.307. Chaſtelux V. @. pi 256. Cofinerd 
Tour]. c. p. 701 ]J . Ehedem nahm diefer Lan⸗ 
dungsort Theil am Walfifchfange. Meuerlich iſt 
Exnnfield davon abgeſondert, mit welchen es 
gemeinfchaftlich ı Repräfentanten fender.. 
vie Folgende Drefchaften: DENE "© 
Newbury, an der Suͤdſeite des Merrimack, uͤber wel⸗ 
chen viel Faͤhren gehen, in einer fruchtbaren Gegend, iſt volf: 
veich ‚gut angebant und ſehr wohihabend. Wurde 1635 
einderleibt und befteht jezt aus 538 Häufern mit 3972) 
Einwohnern. Dieſe find in 4 Kongregazionalgemeinen; 
vertheilt, worin ſich jedoch einige Men; Erleuihtete (New-, 
lights, eine Art Methodiften) befinden. Hier iſt Dum— 
mers Atademie, eine wohlbegabte, guterhaltene ehranflt, 
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Die Landwirtſchaft wird auf einigen Guͤtrn vorzuͤglich gut 


getrieben: [Briſſot V. 2. p 319. fq.]. Andover 1646 


rinverleibt, liegt oberhalb des Mitchells⸗Fall, auf der 


rechten Seite des Merrimack, hat jehr wohlhabende Ein? 


töohner, vortrefliche Weiden und’ Viehzucht, "auch viele 
fihöne zerſtreute Käufer und beſteht aus 2 Kirchſpielen, 
oder Nord⸗ und Sid; Andover ; in jenem iſt Philipss 
Akademie. (S.$. 16) Die Einwohnerzahl beider Gemei⸗ 
nen ift 2863. Einige Gegenden find bergige. ſChaſtelluͤx, 
Briſſot.) Danvers, ein Landungsplaz, erft 1747 abg 

fondert, hat 2425 groͤßtentheils begüterte Eintvohner in 
2 Gemeinen., Lynnfield/ bis 1782 ein Theil von Lynn 
Hat nur ı Kirche und 491 Einwohner. Rowley, eine 
alte Ortſchaft am Ipſwichfluſſe, aus 2 Kongregazionen⸗ und 
einer. Baptiftengemeine von 1772 Seelen beſtehend. Sa⸗ 


lisbury, eine zwiſchen dem Merrimack und an dev Grenze 


von New; Hampfhire, am Ausflufe jenes Stroms belege⸗ 
ne alte Ortſchaft von 2 Kirchfpielen. Die Einwohner, 
deren man 1778 zählt, befchäftigen fich neben dem Landbau 
ſtark mit der Schiffahrt und dem Bau kleiner Fahrzeuge, 
worin ſie ſehr gefchikt find. Hier iſt ein Landungshafen, un 

wegen der ſtarken Durchreiſen von und nach New⸗ Hamp⸗ 
Fhire, eine Faͤhre uͤber den Merrimack, nie auch ſeit kurzein 
eine Bruͤcke. Die meiſten Wohnungen ſind gegen die Grenze 
zu. Im vorigen, Kriege waren hier, Salzwerke im Betriebe. 


Almsbury oder Amesbury, ein Landungsplaz in Weſte 
in ao , wo der Powow⸗Fluß in den NET 


trit/ beftcht aus zwei KRonaregazionälgemeinen / biner press 
byterianiſchen und einer baptiſtiſchen, ift am flärfften an 
—I angebaut, und hat am, Powow Eiſenwerke. 
Seine Doli hi beträgt 1805 . Art io A $ PN an 1950 

‚auf der Süpfeite des Merrimak, zwi: 
ſchen Andover und Pewbury, hat 2 Kongregazionen und 


1371 Einwohner. Borford,' 1655 inkorporirt, hat 


jest 925 Einwohner. Methuen, jenfeit des Merrimack 
und feit 1725 inkorporirt, zählt 1293 Einwohner. Bei⸗ 
de bi n aus ‚zwei Kirchſpielen. Topsfield, eine alte 
Belſchaft don 780 Seelen, und + YTiddleron, von 682 
Einwohnern, 1728 inkorporirt; jede nur ein Kirchſpiel aus⸗ 
GL machend, 


x 
l 
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machend, ſo wie auch, Wenham und den Ladungshafen 
I Mandefter. Jenes haste. bei der Zählung von 1790 
nur 302, diejes aber 965 Einwohner und ninit Theit aus 
Stokfiſchfang. 

MNorthfield uud Southfield, find zwei Be 
einverleibte, Kleine Ortſchaften unweit Salem, leztere zwi 
ſchen diejer Stadt und Marblehead. Ihre Haͤuſer liegen 
zerſtreut. u 

Dem ange A: folgen die Städte, und — 
alſo: Salem, Newbury⸗ Port, Ipſwich, Newbury, An⸗ 
dover, Beverley, Danvers, Marblehead, Haverhill, 
Lynn und Lynnfield, Rowley, Salisbury, —— 
Borxford Methuen, Wenham ıc. 

* Zu — Grafſchaft gehören vermutlich, euch ke 
Shoals oder Sholes Infeln unterm 42° sg N. Br: 
3 Seemeilen von dev, Mündung des Pascataqua :Nafens, 
(S. oben ©. 103:) Die bewohnten darunter find Zog⸗ 
Ieland, Smutty Noſe Js und Star J. Die Eins 
wöohner leben meiftentheils von: der Fiſcherei, ſonderlich 
vom Stokfiſchfange, den ſie in leichten Ruderboten betreiben: 
Zwiſchen den groͤßern Inſeln iſt eine gute Rhede. Der 
einzige Ort Gosport auf Star Island, gehoͤrt zu News 
KHampfhire. Die übrigen Inſeln ſind klein Bun felfigt. 
LBelknap. Des Barres.] 


3. Die Grafſchaft Middleſer a 
wurde im Jahre 1642 zur ©hire gemacht. . Sie 
liegt landeinwaͤrts zwifchen Effer, Suffolf und Wor⸗ 
eefter, oder zwiſchen den Fluͤſſen MNaſhway, Merz 
rimack und Charles, und iſt eine der größeiten, 
denn fie enthält etwa 58 ge. Quadratmeilen oder 
ohngefaͤhr o,!! des. ganzen Staats. Se Zabl. ib⸗ 


rer Schasbaren belief ſich | 
vn im Jahre 1772 auf89g87 9 
a SEITT N 2.9624 7 Dee 
1734 - 9633, er fa Dar 
auf 30833 Einwohner. 


Die 
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‚Die legte gählung im Jahre 1790 gab 42,737 
| —8 in 7880 Familien, welche 41 Ortſchaf⸗ 

ten von 5998 Haͤuſern bewohnten. Es kamen 
eat cn 749 — auf bie: ge: Qua⸗ 
en It —* 


Bon is, pertfeiften Abercen waren im Zah / 
—— 63,8: 42. acres unter Kultur, 199,548 
äber unangebaut. Dorfe]. Auch ift nur, ein Theil 
des Landes eines durchgängigen Anbaues fähig, 
Tuben bücch Die weſtlichen Orcſchaften ein waldig⸗ 
ter Bergruͤcken von Suͤden nordwaͤrts nach den 
Pantucket Falls im Merrimack ſich hin aufziehi deſ⸗ 
n Seiten nur gute Weiden, aber feine Kornlaͤnder 
ud. Die Viehzucht ift daher auch hier bie beträchts 
j hſte aller. Graſſchaften, naͤchſt Worceſter. RR 
‚Im Sabre 1784 wurden gezaͤhlt — 
Pferde 6217 St. 
indvieh 32,675 St. Morfe] 3 
Das Tapenverhäfenif bon Middfefer zu ber 
Auflage Pr. 8. war 2972 1:3 fh 3 d. Es ſen⸗ 
bet 26. Abgeordnete zur Gefezgebung, mwelche et⸗ 
wa 392% Tagegelder erhalten. Seiner Fries 
densrichter find 86, und der Sherif hat 13 Untere 
Sherifs. :[Fleer’s’Alm.] In Anfehung dessfird)« 
lichen Zuftandes find hier 48 Gemeinen der Kon⸗ 
gregazionaliſten, :5 der Baptiſten nebſt 1 biſchoͤf⸗ 
en und m presbyterianiſchen zu merken. 


Middleſex hat nut eine’einzige Stadt, die man 
— mn. ua fan. Sir 


30 dar nhifdnsihc Bag er 
rose Bam 






430 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Cambridge, (lies Kaͤhmbritſch,) | 

4* Städtchen am Charlesfluffe, über a biee 
eine: Bruͤcke ‚geht, 24 englifche Meilen weftlich 
von Boſton in gerader‘ linie entfernt, liegt, nad) 
den neueften aftronomifchen Beobachtungen, die 
auf-der, Sternwarte der Univerfirät gemacht find, 
unterm 42° 23/28” NBreite, und dem 71° 7, 
254 weſtl. fange bon Greenw. [Mem. of Bofton 
Acad. Vol. 1. p. 35.43. 69 {q. 70 fq. Bergf..Phi- 
lof. Traof. Vol.6t. P. 2, p. 501. " Verdun Voyage 
V.2. p.216.]. Der, Ort wurde 153 33 inforporitt, 
und hies anfangs... bis es der Siz einer Univerficät 
wurde, Yew-Tomwn. Es ift Fein durchgehende 
regelmäßig angelegter Ort, bat aber einige gute 
Straßen, aud) verfihledne ſchoͤne Haͤuſer, befons 
ders find die daran ſtoßenden Landhaͤuſer vieler 
reichen Boſtoner anſehnlich, und haben, wie der 
ganze Ort, eine veigende und zugleich geſunde tage. 
Es find hieſelbſt 3 Kongregazionen nebſt einer 
baptiſtiſchen und. bijchöflichen Gemeine "Die 
Hauptficche liegt an der Weſtſeite des großen, 
ſchoͤnbegruͤnten Gemeinplatzes/ deſſen Oſtſeite die 
Univerſitaͤtsgebaͤude zieren. Dieſe beſtehen aus 
vier anſehnlichen Gebaͤuden von Ziegelſteinen/ 
welche mit den Nebenhaͤuſern von einem ſchoͤnen 
Gitterwerk mit mehrern Thoren umſchloſſen wer⸗ 
Die Hauptgebaͤude find: 1) Jarwarda 

Sall, das "ältefte, 1072 gebaute, welches: 1704 
abbrante, ſeitdem aber anſehnlich und geſchmakvol 
bergeſtelt it. Es hat einen a Thurm, worauf die 
teenwarte ift, Und zwei Siokwerke ‚welche 4 
ſech⸗ großen Saͤlen beſtehn, einer ir * 
—W bliothe 
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bliothek in zehn-Alfoven, ein andrer das merkwuͤr⸗ 
dige Mufeum und Naturafienfabinet , zwei aber 
den reichen Vorrath mathematiſcher und phyſika⸗ 
liſcher Inſtrumente enthalten. Der groͤßere von dies 
fen heißt der philofophifche, (Philofophy Room;) 
An demſelben verſamlet ſich die Regierung der Uni⸗ 
verſitaͤt, die Akademie der Wiſſenſchaften und die 
Vorleſungen über Experimentalphyſik werden darin 
gehalten. Das Bruſtbild des Earl of Chatham, 
| —* den Bildniſſen der vornehmſten Wohlthaͤter 
der Univerſitaͤt und andre ſchoͤne Gemaͤlde zieren 
dieſen Saal. Die beiden untern Saͤle ſind zum 
Gottesdienſte und zum Speiſen bejtimt:) =) Die 
Maſſachuſetts⸗Hall, welche 1720 auf Koiten 
des Staats ‚angelegt wurde, 32 Zimmer ent 
hält, und ganz maſſiv iſt. 3) Hollis- Hall, im 
Sabre 1763: errichtet, enthält 32 Wohnzimmer. 
Der zur tinfen Tiegt 4) Holden⸗Chapel, oder, 
bie Kollegienficche, 1745 nach dem Vermaͤchtniſſe 
eines londoner Banfdireftors in antifem Geſchmacke 
gebaut. Sie wird aber feit dem Kriege nicht mehr 
zum Gottesdienſte, ſondern zum anatomiſchen 
Theater, und als Hoͤrſaal der 1783 zuerſt einge⸗ 
richteten mediziniſchen Fakultaͤt, [Medical Inſtitu- 
tion. ©. Matſ. Mag. 1791. p. a90 ſqq ihrer bes 
ſondern Bibliothek, des chemiſchen und chirurgis 
ſchen Apparats, und der -anatomifihen Präpavare 
u ‚Das zwifchen dem Harward- Kollegium 
und Maſſachuſetts⸗ Hallgelegene alte Mittelges 

baͤude, Stoughton «Halt, iſt vor etwa zehn Jahren 
niedergeril ſſen worden. Zwiſchen ben m. 
—— find geräumige Plaͤtze ei 

eiıdl] ebuns 
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Uebungen der Jugend.  Auffer den genanten iſt 
bier noch ein huͤbſches Wohnhaus des Präfidenten, 
und ein andres, welches Wohnzimmer für Stus 
denten enchält, zu merfen. "Diejenigen, welche _ 
bie Univerfitätswohnungen nicht fallen fünnen, 
nebft den Profefforen, wohnen in der Stadt. [Mall 
Mag. 1791. p.323fq.] Die Univerfitat hat eine 
Buchdruckerei. Die Zahl der Einwohner der Stadt 
betrug im Jahre 1790 überhaupt 2115 in 353- 
Familten. Hier werden im Dftober die Oberges 
richte, und im März die Gerichte des Friedens 
und der gemeinen Klagen gehalten; auch find hier 
jährlich 7 Sigungen des Erbfchaftsgerichts. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird aber Concord, wegen feiner beffeen 
tage im Mittelpunfte der Grafichaft , jezt ſchon 
zum Hauptorte derfelben, dem Wunfche der meis 
ften Derter zufolge, [S. Columb. Cent. 1792. 
V. 17. Nr. 10.] erflärt, und alfo die Obergerichts⸗ 
fißungen, das Archiv ꝛc. dahin verlegt worden feyn. 
Don Cambridge geht Fein gerader Weg nach 
Dofton, fondern man muß durd) weite Ummege 
über Rorbury oder Charlestomn dahin, von wel 
chen diefer der nächte, und 4 engl. M. lang iſt. 


- Auf der Oſtſeite der Stade wurden an bem 
Charlesfluffe und auf dem nahgelegenen Buttlers⸗ 
Hill im J. 1775 befeltigte finien angelegt, welche 
Das amerifanifche Lager, deffen Haupfquartier hies 
ſelbſt vom April bis zur Räumung von Bofton im 
Jahre 1776 war, befchizten, und mit den Feſtungs⸗ 
werfen aufden in Nordoiten gelegenen zu Charless 
town gehörigen Hügeln, in Verbindung ftanden. 
unge [Briffer, 
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Feiſet Chaſtellux, Anbury, Schlögers Brieſw. 
Th · 4. ©. 376.] 
Charlestomn, (fies Tſchaͤrlstaun) ein 
Staͤdtchen auf einer kleinen Halbinſel, welche zwi⸗ 
ſchen den Mündungen des Myſtick⸗ oder Medford⸗ 


-fluffes und des Charlesfluſſes ſich in die Boftons 


Bai erſtrekt. Die neue Brücke über den leztern 


Fluß (©. 387). verbindet fie mit Bofton, wovon  - 


fie gleichfam als eine Borftadt anzufehen ift. Dies . 
er. Drt wurde 1629 einverleibt und Fam mit Bos 

on, an deffen Handelsgewerbe er immer Theif 
nahm, zugleich empor. Sm Jahre 1775 beftund 
er aus 300 zum Theil anfehnlichen, obgleich hoͤlzer⸗ 
nen Wohnhaͤuſern und etwa 200 andern Gebaͤu⸗ 
den, Waarenlagern ıc. nebſt einer großen Kirche. 
[Gordon’s Hiftory V. II. p. 43.) Alles diefes 
wurde im 17. Junius jenes Kahres ein Raub dee 
Flammen, indem der brittifche General Gage 
theils von Bofton aus durch Karfaffen, theils 
durch die Truppen, welche gegen die auf den His 
gefn hinter Charlestown verfchanzten Provinzias 


fen anruͤckten, die Stadt in Brand ftecken ließ. Sie 


ift ſeitdem aber völlig neu und ziemlich ordentlich 
wieder aufgebaut. [Caſtiglioni] An der Südfeite 
find verfihiedene in den Fluß bineingehende Kaien. 
Hier ift nur eine Kirche der Kongregazionaliften. 
Die Zahf der Einwohner fteigt nicht über 2000. 
EM. NR) Am Jahre 1791 wurde hier eine Erzies 
bungsanftalt (Seminary) für die Jugend beiderlei 
Geſchlechts eroͤfnet. [Col. Cent.] Charlestown liegt 
am Fuß zweier in der amerikaniſchen Geſchichte 
ſehr merkwürdigen Hügel, nehmlich Breeds⸗ Hill 
Geoge. v. mer, dv. St. Er * 
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des öftfichften und niedrigften, und des durch eine” 
Feine Ebene von ihm getrenten Bunkers⸗Hill. 
Eriten hatten die Amerifaner in der Nacht vor 
bem 17. Junius 1775 unvermerft beſezt und fich 
durch eine in der Eile aufgeworfne Nedute und 
leichte Bruſtwehr daſelbſt verſchanzt, worauf fie 
von den engliſchen Truppen aus Boſton angegrif—⸗ 
fen und nach einem blutigen, anfangs gluͤklichen Ge⸗ 
fecht, von der Halbinſel vertrieben wurden. Man 
nent das algemein, aber irrig, das Treffen a 
Bunkers-⸗Hill. Diefer weftliche gelegene Hüge 
‚ wurde nachher von den Engländern, weil er Bofton 
beſtreicht, mit einer Zitadelle befeſtigt, fo wie fie - 
aud) auf andern Stellen und .am Eingange der 
Halbinſel (Neck) Seftungswerfe anlegten. Jezt 
bauet man Hanf aufdiefen Hügeln. Die Amert 
Faner hingegen hatten die zu diefem Orte gehörigen 
fechs Hügel jenfeits der Halbinfel unweit des. My» 
flich- oder Medfordfluffes, vornehmlich die Höchften 
unfer ihnen, Proſpect⸗ und Winter-Hill, ftark 
befeftigt. [Briffor, Ehaftellur, Anbury, Coffiner 
und die angezeigten Plane von Boſton ° 
Concord eine im Jahr 1635 inforporirte Orts 
fchaft, am Concord» oder Billericas Sluffe, 4! ge. 
Meilen nordweitlich von Bofton. Sie it zum. 
Theil zufammenhängend auch gut gebaut, befteht 
aber nur aus einem Kirchfpiel. Hier haften im 
April das Dbergericht, und im September die ges 
‚meinen und die Sriedensgerichte ihre Sitzungen, 
fo wie das Erbfchaftsgericht fiebenmahl des Jahre. 
Diemebdizinifehe Geſelſchaft von Middfefer hat hier 
ihre Berfamlungen. Der Ort ift auch wegen des 
9 zwei⸗ 
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zweiten Gefechts zwiſchen den Britten und den Ame⸗ fe 
rifanern, welches am ro. April 1775 dafeldft zum 


Nachtheil der erjten vorfiel, merkwuͤrdig 


Die uͤbrigen 38 Orcſchaften mit beigefügter 
Jahrszahl ihrer Einvorleibung, find: 

Nrarlborougb, (1660) an der Grenze von Worcet 
fter, Has huͤbſche Hänfer, und iff gedrängter, zuſammen 
gebaut, als andre. [Chaftellür.) "Woburn, (1642) zum 
Theil auf einen Hügel gelegen, hat 2 Kirchen, auch) einige - 


‚Schütterquäfer. (©.298.) Groton, (1655) am Naſh⸗ 


wayfluß, befieht aus einer Kongregazionak und einer press 
Syterianifchen Gemeine. Das Erbfchaftsgericht hält hier 


jährlich 2 Sitzungen. Reading, 1644) am Spfwichfluffe, 


hat z Kirchſpiele, und iſt wegen feiner beträchtlichen Manu⸗ 


faktur von Mansſchuhen bekant. IBeiſſ. V.2. p 307.) Staa 


mingham, (1700) darin iſt ein kleiner See. Newton, 


! 


(1691) am Chartesfluffe, beſteht aus 2 „Kongregazionen 
und einer Baptiftengemeine, Acton, 5° ge. Meilen von 
Dofton, 1735 inforporirt, und die davon im Sjahre 1780 
abgefonderte Ortſchaft Carlisle , ſenden beide" gemeins 
Schaftlich einen Nepräfentanten, machen aber 2 Kivchfpiele 
aus. Billerica, (1655) am gleichnamigen Fluſſe. Med— 


‚ford, einer der erfien, fihon 1630 einverleibten Pflanze 


oͤrter am Myſtickfluſſe, welcher jezt gewöhnlicher Mede 
ford: River heiße, iſt einem Eleinen Flecken gleich, und, 


Liegt in einer fruchtbaren Gegend, aus welcher Ziegel, 


Teer, Terpentin ꝛc. nach Bofton geführt werden. Sud: 


-bury, (1639) auch Weit Sudbury genant, ein wohls 


gebauter, zufanımenhängender Dirt am Concordfluſſe. 
Chelmsford, (1655) an der Südfeite des großen Pan— 
tucfet: Falles im Merrimack. Hat auch) eine Baptiftenges 
meine. Watertown, eine der älteften, 1630 einverleißs 
ten Ortſchaften, einem Städtchen gleich, am Chartesfluffe, 


17 ge. Meilen von Bofton, wohin von hieraus Bau: und 


‚anderes Holz geflößet wird. Hat Rumbrennereien, Pas 


piermühlen , und eine Wollenzeugmanufaftur. In der 

Ortſchaft liegt auch, ein nicht-inforporirtes Dorf, YITona> 

pa Weſtford, ı 3729 rg Strom, in der 
2 


Srenje ö 
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Grenze von Worceſter, ſendet mit dem hundert Jahr ſpaͤter 
davon getrenten Boxborough gemeinſchaftlich einen Res 
praͤſentanten. Waltham, am Charlesfluſſe, 1737 infor; 
porirt, hat über gooo Einw. Hopkinton, (1715) eine 
wohlangebaute Ortſchaft, ſtoͤßt an Worcefter, ift etwas bers 
gigt. Sie gehört dem Harvard; Kollegium zu Cambridge, 
und ift die einzige im Staate, welche Grundzins bezahlt. 
[Dougl.D. 1. ©.513.] Wefton, (1712) am Charlesflufle, 
bat, auffer einer Kongregazion:, auch eine Baptiftengemeine. 

terington, (1712) 3 engl. Meilen von Cams 
bridge, ift wegen des dafelbft am ıoten April 1775 
zuerſt vergoffenen Bluts der Umerifaner, da einige 
von ihrer Landmiliz durch einen aus Bofton abges 
fanden Haufen Füniglicher Truppen angegriffen 
wurden, in der Gefchichte der Revoluzion berühmt 
geworden. 


olliſton, (1724) iſt bergigt. Malden, eine alte Ort: 
ſchaft, 1649 einverleibt, beſteht aus 2 Kirchjpielen, und 
liegt. 1ge. Meile von Boſton, am Fleinen Fluſſe gleiches 
Namens, der hier in den Sandford-River ſich ergieft. 
Weber leztern wurde im Jahre 1787 eine fchöne hölzerne 
Bruͤcke von Lemuel Cor und Jonathan Thompfon gebaut, 
Sie ift 2005 Fuß lang und 32 breit, und hat in der 

Mitte eine Zugbräde Sie rubet auf 100 Sochen, 
welche jede aus 6 Fichenpfeilern befichen, und £oftet 
53008. zu bauen. Die privilegirte Gefelfchaft der Unterz. 
nehmer hebt einen beftimten Zol von Menjchen und Vieh, 
welcher des Sontags doppelt bezahit wird. Des Nachts 
ift fie mit Lampen erleuchtet. [Mafl. Mag. 1790 p.515.] 
Depperell, 1753 einverleibt. Eaſt-Sudbury, 1780 
von der weſtlichen Ortſchaft abgeſondert, liegt an dem Eleis 
nen Fluffe Sudbury. Sherburne, (1674) nördlich vom 
Charlesfluſſe. Dracur, (1701) jenfeits des Merrimad, 
und auf der Dftfeite des dahineinfließenden Beaver: River. 


Solgende 12 DOrtfchaften fandten im Jahre 
1791 Feine Abgeordneten zu dem Haufe der Res 
Ä praͤſen⸗ 
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präfentanten ; dahingegen alle vorhin angeführten, 
jede einen, Dazu ernanten: 


Littleton, (1715). Dunftable, (1673) auf v3 
Meftfeite des Merrimack, an der Grenze von New: Hamp: 
ſhire, nebſt Tyogeboron welches 1789 davon getrent 
wurde, und auf der Oſtſeite des Fluſſes liegt. Beide ſind 
nur einen gemeinſchaftlichen Repraͤſentanten zu fenden bes 
techtigt. Zincoln, 1754 einverleibt. T:wEsbury,(1734). 
Bedford, (1729). Toronfend, (1732). Wilming: 
ton, (1730). Natick, 3? ge. Meilen weſtlich von Bo; 
ſton, 1781 erſt einverleibt; darin wohnen noxh die gerin; 

en Ueberbleibjel des eheimaligen Stammes der Natick 
Sndier, (S. 241) in wenigen Wigwams. Sie find durch 
Miffionarien der biſchoͤflichen Kirche zum Chriſtenthum 
befehrt worden, und reden meift englifih. [Douglaß B. L. 


S. i88.) Shirley, (1753). Afbby, (1767), Stoe⸗ 


Be (1725) am Urfprung des Maldenfluffes. 


4 Die Grafſchaft Sampfbire, 
cl. Haͤmpſchtr). | 

Diefe Graffchaft, welche im Jahre — da⸗ 
zu erhoben worden, grenzt in Oſten an die Graf⸗ 
ſchaft Worceiter, in Welten an Berffhire, mit 
welchem fie ehmals einen Theil von jener auss 
machte, in neuern Zeiten aber davon abgefondert 
wurde. In Norden ftößt fie an die Staaten New⸗ 
bampfhire und Vermont, und in Suͤden an Connec⸗ 
tieut. Sie iſt alſo eine ganz inlaͤndiſche Provinz, 
bat aber vermittelft des der ganzen fänge nach mit⸗ 
ten durchfließenden Connecticutſtroms einige Ver⸗ 
bindung mit der See, welches den Abſaz ihrer Er⸗ 
zeugniſſe, obwohl durch Huͤlfe eines benachbarten 
Staats, befoͤrdert. Beinahe durch die ganze 
Grafſchaft ſtreichen zwei Be aus Connee⸗ 
ticut 
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tieut nordwaͤrts parallel hinauf, welche das hers 
fiche fruchtbare Thal einfihließen, deſſen Mitte 
der große Strom durchfließt, An der Weſtſeiten 
find die Honfatonick s Gebirge, welche fie von 
Berffhire trennen. Die öftliche Bergreihe Chi⸗ 
cabee Mountains ift hier nicht hoch. [Pownall] 
Außerdem fienen einzelne hohe Berge am Con⸗ 
snecricut s Stuffe. CS. 160) Die vielen Ffeinen 
Fluͤſſe, welche der Hauptftrom aufnimt (©. 164) 
geben den Thälern, in welchen fie fließen, große 
Sruchtbarfeit; Daher diefe Grafichaft von allen im. 
&taate den beiten Kornboden und die fetteften 
Wieſen enrhält. Das gift fonderlich von dem 
Sandftriche, 13 ge. Meilen breit, auf beiden Sei⸗ 
ten des Connecticuts. 

Hampfhire hat von allen Öraffihaften den groͤ⸗ 
ßeſten Umfang, und ihr Flaͤcheninhalt begreift 
ıIr2 ge. Meilen, oder ein Fuͤnftheil des Staats. 
Dei weitem der gröfte Theil liegt aber noch unbes 
nuzt, denn von 813,719 acres im %. 1784 fchon 
berliehenen $andes, welches etwa die Häffte der 
Grafſchaft ausmacht, waren damals nur 142,375 
unfer wirffihen Anbaue. Es hat aber nächft 
Derffpive die ſtaͤrkſte Viehzucht im Sande, 
. denn der Diehbeitand betrug, niedrig angefchlagen, 

in befagtem Jahre an Nindvieh 39,904 St. und 

an Verden 8442 [Morfe.] An den Bergen 
wird Silber, Kupfer und Reisblei gefunden. 
(S.ı81) Der DBevölferung nach gehört, diefe 
Srafjchaft noch unter die geringeren, denn im J. 
1790 wurden nur 59,681 Seelen in 9617 Fami⸗ 
fien gezaͤhlt; Daß alfo nur etwa 532 auf die 
| : ge. 
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ge. [Meile kommen. Die Zahl der Sqhaderenor 


im J. 1772. — 6746. 
1777. — 8781. 
1784. — 11497. [Moff. Mag.] 

oder nad) Morfens Angabe 43,143 Einwohner. 
Sie hat nad) jener Liſte doch vom‘. 1772 — 1784 
ungeachtet des Krieges, eine Zunahme von wenigs 
> ftens 21,000 Seelen gehabt, worin ihr Feine andre 
Grafſchaft in Maſſe achuſetts gleich komt. Die 60 
Ortſchaften, worin die Volksmenge vertheilt iſt, 
enthielten bei der neueſten Zaͤhlung 9181 Haͤuſer. 
[gedr. !ifte.] Don dieſen Dertern find die mei⸗ 
ften neu, denn es find 48 feit der Mitte diefes 
Jahrhunderts, und unter diefen ı5 erft feit der 
Revoluzion inforporirt worden. Zu der Staatss 
- tare im J. 1790 gab diefe Grafſchaft nur 2718 !. 
welches nicht 11 d. auf den Kopf beträgt. Zum 
Senat wählt fie 3 und zum Haufe der Nepräfens 
tanten 25 Mitglieder; diefe werden nur von 28 
Dertern gefandt, und genießen 628 L. afh. Tage - 
gelber.” [Stifte 1792.] Ihrer Friedensrichter find. 
jezt 745 und ihr Sherif hat 18 andre unter fich. 
In Anfehung der Kontraftregiftratoren, deren bier 
3 find, wird fie in eben fo viel Diftrifte, den nörds 
lichen, mitlerenund füdlichen eingerheift. FPerp. 
Laws.p. 32.] Das Erbfchaftssoder Bormundfchaftss 

jericht haͤlt jährlich 12. Sigungen an 4 Orten. 
She kirchlicher Zuftand beſteht aus 6Kongregazio⸗ 
naliſtengemeinen, wovon aber 13 im J. 1791 ohne 
Prediger waren, ferner 17 Baptiſtengemeinen und 
2 der an [Fleer’s Alın. 1791. 1.2900 
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Der Hauptort der Graffchafe ift: 
Springfield, 
wurde im J. 1636 zuerft angelegt und 1645 ins 
korporirt. Er wird auch wohl Zaft- Spring- 
field, (lies Ihſt⸗Spr.) genant, und ift die ältefte 
und größefte Ortfehaft in Hampf hire. Ihre tage 
in einer fehr fruchtbaren Gegend am Connecticut, 
auf der Ditleite des Stroms, unterhalb des dahin 
eintretenden Chicabeefluffes , ift an der ſuͤdlichen 
Gränze des Staats, 213 ge. Meilen weftlich von 
Bolton, gerade gegen Weftipringfield über. Dies 
{ft ein ausnehmend hübfches Städtchen mit ſehr 
fehönen Häufern, die zwar S0- 100 Schritte aus 
einander liegen, aber deren Zroifchenraum, welcher 
gewöhnlich einen Garten oder Hof enthält, nad) 
der Straße zu mir Gatterwerf eingefchloffen iſt. 

Der alte lmfang der Ortſchaft begrif 100,000 
Acres, auf welchen zufezt an 700 Familien wohns 
fen, die in 8 Gemeinen und 6 Kirchipiele vers 
theilf waren. Man hat aber einige davon zu eis 
genen Drtiihaften einverleibt. Gegenmärtia hat 
dieſes Städtchen nur 2 Kongregazionaliftengemeis 
nen. Hier erfiheint eine Zeitung. Auf einem Hügel, 
welcher den Dre überfieht, liege das Zeughaus und 
Pulvermagazin des Staats, deren der Nebel 
Shays im Jahre 1766 fich beinahe bemächtigt 
hätte, aber vom General Shephard gehindert wurs 
De. Hier wird im September das DObergericht und 
im Februar die untern Gerichte gehalten. Das 
Dormundfihaftsgericht hat hier jährlich) 3 Sitzun⸗ 
gen. [Briflot V. 1. p. 173. Schlözers Briefmechfel 
Th. 4. ©.370. Morſe. Dougfaf. ] u" 
| Nort⸗ 
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Northampton, eine 1685 einverleibte Orts 
fchaft , und eine Zeitlang der Hauptort dieſer 
Grafſchaft, fiegt nördlicher in einer bergigten Ge 
gend auf der Weſtſeite des Connecticut, 210 ge. 
Meilen von Bofton. Der Strom hat bier bei 
bem hohen Berge Tom ein gefährliches Rif. Die 
Ortſchaft liegt zum Theil zerſtreut. Hier werden 
im April das Dbergericht, und im Auguſt das der 
gemeinen Klagen und des Friedens gehalten, auch 
ſizt das Bormundfchaftsgericht hier jährlich dreimal. 
Diefe angenehm gelegene und blühende Ortſchaft 
befteht nur aus einer Gemeine. Sie hat eine Zeitung. 
Eaſt⸗Hampton, 1785 vonder vorigen abs 
gefondert und inkorporirt. Sendet mit jener ges 
meinfchaftlich einen Abgeordneten zur Geſezgebung. 
Welt, Springfield, am Connecticutſtro— 
me; wurde 1774 von Springfield getrent. Iſt 
größer wie jener Hauptort, einem Flecken ähnlich, 
und hat artige, aber zerfireut gelegene Häufer, 
zwei Kongregazionen und eine Baptiftengemeine, 
Es begint die ſchoͤne Neihe von Ortſchaften, welche 
auf der Weſtſeite des Stroms von Norden nad 
- Süden aneinanderhängend bis Hertford, der 
Hauptftadt von Connecticut, hinabgeht. 
Weſtfield, ſtoͤßt im Welten an die vorige 
Ortſchaft, und ift ein recht niedliches Landſtaͤdt⸗ 
chen, welches, nebſt einer Kongregazion, auch 
eine Baptiftengemeine hat. Inkorporirt im Jahre 
‚1669. Es hat fihöne Hornvieh⸗ und Schweine 
zucht, und Tiefert fehr große, fette Maftochfen.. 
Don hier an bis Bofton fieht man in jedem Orte 
auf den Kirchen und allen großen Gebäuden Ges 
r Ee5 witter⸗ 
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witterableiter. F Schlözers Brief. r In Weſt⸗ 
field vereinigen ſich die beiden Arme des Weſtſield⸗ 
ſſs, welcher darauf den Namen Agawam be⸗ 

omt. 


Die uͤbrigen 55 Ortſchaften ſind, mit beige⸗ 
fuͤgtem Jahre ihrer Einverleibung, folgende: 


Granvpille, (1754) an der Grenze von Connecticut 
in Suͤdweſten; tft zum Theil bergigt. Deerfield, (1682) 
unterhalb des Fluffes gleiches Namens, welcher hier von 

eften ber in den Connecticut fließt; eine wohlangebaute 
bluͤhende Ortſchaft. Hier wird jährlich dreimal das Vor—⸗ 
mundfihaftsgericht gehalten, auch ift hier die Kontraftre: 
giſtratur fir den nördlichen Diſtrikt. Südlich liegen die 
Sugar: Loaves. (S. 160.) Deerfield wurde 1703 von 
den Franzojen und Indiern aus Canada verbrant. In— 
nerhalb ver alten Grenze diefer Ortfchaft lag ehemals in. 
Norden am Connesticutfluffe das Fort Sheldon gegen die 
Einfälle der Indier, welches jeze ganz eingegangen iſt. 
+Brimfield, (1731) füdweftlich in einem Thale an der 
Grenze von Connecticut. Conway, (1767) jenfeits auf 
der ÜWeftieite des großen Fluſſes. Hat zwei Gemeinen, 
deren eine baptiftiich if. T Wilbrahbam, (1763) in einer 
waldigten ebenen Gegend an Worcefter. Hat zwei Kons 
gregazionaliftens und eine Baptiftengemeine. F land: 
ford, (1741) auf der berffhirifchen Grenze in einem 
Thale, am füdlichen Arm des Weftfieldfluffes. Amherſt, 
1759 einverleibt. Hat zwei Gemeinen. sGadley, aud) 
erh. Zadley genant, 1661 inforporirtz liegt gegen 
Northampton Über, dieffeits des Stroms, ift meift vom 
Connesticnt umgeben; füdlich ftößt der Tale Derg 
daran. Ein artiger Eleiner Flecken. Breenfield, (1753) 
weftfich, jenleits des Stroms. Belcherton, (1761) un: 
weit des Holyhocks, ander Grenze von Worceſter. Fsjats 
field, gegen Hadley über, am Connecticut und dem Fleinen 
Millfluß, 1670 einverleibt.. Eine wohlhabende, gut ge; 
baute Ortſchaft. New-Salem, (1753) nordöftlih. 
Hat auch eine Baptiftengemeine. Warwick und Oran— 

ge, 
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de, jenes 1763 , diefes 1783 inkorporivt, fenden gemeins 
ſchaftlich einen Nepräfentanten, fo auch vor kurzem noch die 
beiden fübdlich gelegenen Ortſchaften: F South⸗Brimfield, 
(1762) und Holland, (1785.)  Senes hat eine Gemeine 
der Kongregazionaliften und eine baptiftifche. * Wor⸗ 
thington, (1768) weftwärts vom großen. Fluſſe, gegen 
Berkſhirens Grenze. Morthfield, (1713) an der nem 
bampfbirifchen Grenze und dem Connecticut. T Bernards 
fton,(1762) und FZeyden, (1784) jede von 2 Gemeis 
nen, davon je eine Bapeiftifch ift. Colraine, 1761): ber 
ſteht aus einer presbyterignifchen und einer baptiftifchen 
Gemeine. F Pelham, (1742) zwiſchen Hadley und Green; 
wich, am Fuß einer Bergreihe. Monſon, (1760) nahe 
bei dervorigen. Afbfield, (1768) befteht aus einer Kon: 
gregazional: und zwei Baptiftengemeinen. Chefterfield, 
(1762) hat auch eine Baptiftengemeine, beide Derter lie: 
gen im weftlichen Theil der. Grafſchaft. Greenwich, 
(1754) an der Grenze von Worcefter. ISouth⸗Had⸗ 
ley, (1753). _ Longmeadew, (1783) ehemals ein Theil 
von Springfield, am kleinen Fluſſe gleiches Namens, auf 
der DOftjeite des Stroms, der ihn hiejeldft aufnimt. Hier 
hat man im Jahre 1791 eine Seidenbandmanufaftur ans 
gelegt. Sie verarbeitet nordamerifaniiche Seide. ©. oben 
S. 326. [Amer. Muf. V. 10 Gaz. p.34] T Shelbur: 
ne, (1768) in der weftlichen Hälfte. Palmer, (1752.) 
an der Oſtgrenze. Montague, (1753) wo auch eine 
Baptiftengemeine iſt. Fonthampron,(1753) Cuming: . 
‘ton, (1779 und Plainfield, (1785) falle auf der. Weſt⸗ 
feite vom Strome; leztre beiden jenden zufammen einen 
Abgeordneten. Southwick, (1770.) Branby, (1768) 
wo auch eine Daptiftengemeine if. F Williaemsburgb. 
(1721.) 7 Whately, (1771) mit zwei Gemeinen, wovon 
eine baptiftifch. F&underland, (1718) öflih am Con: 
necticut, gegen. den Sugar:Loaves über: T Ebefter, 
(1765) an der berffhirifchen Grenze. T Ware, (1761) 
an der öftlichen Grenze. - F&ofben, (1781) T7 Lud⸗ 
low (1784.) Shutesbury, (1761) wo auch eine Bap⸗ 
„tiftengemeine ift. * Weſthampton, (1778.) Charles 
mont, (1765) an der Örenze von Berfjhire. re 
* ala wich⸗ 


7 


444 Dereinte nordamerikanifche Staaten: 


wich, (1773.) Leverett, (1774.) Wendell, (1784) _ 
an Worcefter. FMiddlefield, füdweftlich an Berkſhire, 
(1783.) Buckland, (1719) hat zwei Gemeinen, wor; 
unter eine baptiftiiche. Rowe, (1785) an der Weftgrenze. 
Montgomerp, (1780.) Seath, (1785) an der Grenze 
von Berffhire. F Plantation Vr. 7. 

*In Greens und Pownalls Karten finden fih 
mehrere Namen von DOrtfchaften, z. E. Kingss _ 
town, Canada, VPequiong, Eoldfpring u. a: die ' 
wahrſcheinlich mit neuern vertauſcht find. 


5. Die Grafſchaft Plymouth/ 
Cl. Punmodb.) 

Dieſe war es, wo ſich die Englaͤnder zuerſt im 
Jahr 1620 in Neu: England niederlieſſen, und 
die Hauptitadt einer Kolonie unter dem Namen 
New⸗Plymouth anfegten. Zu einer befondern 
Grafſchaft wurde fie aber viel fpäter, nemlich 
erſt im J. 1685 einverfeibt. Sie ftößt in Oſten 
an die Cape Cod- Bat, in Süden an die Buzzards⸗ 
Bai (lies Busards-Bai) und an Barnftable, in 
Weſten an die Graffchaft Briftof und nördlich an 
Suffolk. Ihre Größe beträgt etwa 31 ge. []»Meis 
‚len, oder 0.088 des Staats, fie iſt alſo, auſſer 
den Inſeln, die Eleinfte Graffchafe. Ihr Bo— 
den ift meiftentheils flach, wenig flußreich, außer 
an der Nordweitjeite, wo der Town: River oder 
Taunton fich bildet, und hat mehr Weiden als 
Kornland. Die Waldungen find zum Theile ſehr 
ausgehauen, und überhaupt nicht beträchtlid). 
Die öftliche Küfte ift fehr verfandet, und hat, auffer 
den Hügeln bei Monument-Point, kein hohes 
Dorgebirge. Don dem verliehenen nuzbaren fans 

— de, 


Maſſachuſetts. lem aas 


de, welches etwas uͤber die Haͤlfte der Grafſchaft 
ausmacht » Ces find aber Feine Grafſthaftslaͤnde⸗ 
reien mehr uͤbrig, ſondern alle haben laͤngſt ſchon 
ihre Eigenthuͤmer,) waren im I. 1784 nur erſt 
92,5 13 acres urbar; 129,191 aber fagenunbenuzt, - 
vornehmlich in den ſuͤdoͤſtl. Kiefergegenden. Dee 
Biehbeftand wurde damals auf 2784 Pferde und 
20552 Stüf Nindvieh angegeben. FMorfe.] In 
den 15 Ortſchaften wurden im J. 1790 uͤberhaupt 
4240 Haͤuſer und 29,335 Einwohner (alſo 952 auf 
jede [+ Meile) gezähfte. Der Familien waren 
5173. [Zähfungstifte.] Sm 9. 1784 rechnete 
man 25,016 Einwohner. [Morfe.] An Ba ed 
baren wurden 
im &. 1772 geräßle 616 3 Köpfe 
1777. NOS 
mIJ 784 — 6425. — 
Die —— treiben ——— Fiſche 
rei und Seehandel. Das Antheil an der Staats⸗ 
taxe im Jahre 1790 beträgt 1641 L. folglich nur 
13 d. auf jeden Einwohner. Die  Grafjchaft 
wählt 3 Senatoren, und fender 13 Deputirten, der 
ven Tagegelder 222 L. 12 fh. betragen. Sie hat 
. einen Sherif mit 13 Unterfherifs und 41 Friedens⸗ 
richter; ferner 25 Kongregazionen, 2 Epiffopals 
gemeinen und 5 baptiftifche. [ Fleer's Alm. ] 
Ihre Hauptftade ift 
Plymouth, 
hieß ehemals New: Plymouth, wurde ſchon 1620 
angelegt: und gleich zu einer. Stadt inforpos 
rirt; alſo die alleräftefte des Staats. Sie ift 
97 se. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Boſton . 
hre 
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Ihre tage auf der Suͤdweſtſeite an einer ziemlich 
großen, aber ſehr verſandeten Bai, welche na 
der Stadt zu in der Mitte des Fahrwaſſers nur 
223 Klafter Tiefe hat, macht fie zum Haupts 
hafen der Grafichaft, welcher allein fremden Sees 
handel treiben fan, da die übrigen Hafen nur _ 
fie Fiſcher und Küftenfahrer brauchbar find; das 
- ber bier au) eine Zolleinnahme des Kongreffes ift. 
(S:333. » [Dougfaß.] Die Bat. ift übrigens | 
an 13 98 Meilen weit, und wird von zwei langen 
Erdzungen eingeſchloſſen. Auf der noͤrdlichen 
ſteht bei Garnet⸗Point (41° 59 M. Br.) ein 
Leuchtthurm. Die Springfluth Mer da wohl 14 
und die gewöhnliche 10 Fuß. Der legten Zählung zus 
folge hatte die Stabt 2995 Einmohner in 577 Fami⸗ 
‚lien. Im J. 162 5 wurde hier ein Seeſalzwerk an⸗ 
gelegt, welches aber bald eingegangen ſeyn muß. 
Die Einwohner haben guten Antheil an der Fiſche⸗ 
rei, fonderlich. an dem Stoffiichfange, und vers 
fenden viel Fine nah Weſtindien, mie auch 
nad) Europa. (S. 219.224.) Zudem Walfiſch⸗ 
fange ruͤſten ſie auch eins und das andre Schif aus. 
(S. 233.) Ihr ſtaͤrkſter Seehandel geht aber 
nach den weſtindiſchen Inſeln, woher fie Zucker, 
Rum und Melaſſen ziehen. Douglaß.] Hier als 
lein werden im Mai das Obergericht, die Linters 
gerichte aber im April und Dftober gehalten. Die 
Stade hat nur zwei Kirchen, die den Kongregas 
zionafiften gehören. 

Sn derfelben zeigt man ein Stüf von dem Felſen, 
welchen die erften Kofoniften bei ihrer Sandung bes 
— und das man von der Kuͤſte hieher gebracht 

bat, 
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bat. [Cultiv. Americain.] Cie hat mehrere in 
den Hafen hineingehende Kaien. 

Scituate, (lies Sittuäht.) ein Städtchen 
mit einem fhfechten untiefen Sendungshafen am 
der Cape Eod» Day. Die Häufer liegen zerſtreut, 
doch die meiften um den kleinen Hafen herum. 
Hier find zwei Kongregazionen und eine biſchoͤfliche 
Gemeine. Die Einwohner trieben ehemals ziem⸗ 
lich ſtarken, jezt aber geringen Stokfiſchfang 
(S219. 224.) Der Ort ap ſchon 1636 ein⸗ 
verleibt. 


Die uͤbrigen —— nr 


Bridgwater, nordweftlic am Town-River und 
deffen Armen, (1636 einverleibt,) iſt zwar zerſtreut gebaut, 
aber ſtark bewohnt, und hat 5 Gemeinen, worunter eine 
biſchoͤfliche und eine baptiſtiſche find. Die induͤſtrioͤſen 

Einwohner haben guten Flachsbau, Walkemuͤhlen, Ma⸗ 
nufakturen von halbwollenen Zeugen, ‚feiner Leinwand, 
Schleier, Schnupftüchern, Eifengeräthe ic. im Sange.[Br.] 
Middleborougb, an der Grenze von Briftel, (1669) 
weitläuftig und volfreich, hat 6 Gemeinen, worunter drei 
baptiſtiſche. Rocheſter, (1686) au der Buzard: Bat, 
beſteht aus 2 Gemeinen. Darin ift der kleine Mate— 
bois- oder YFatepoiffer : Hafen, welcher mitten 3 bis 2 
Klafter rief, an der Kiüfte aber ſeicht iſt. Um denfelden 
find viele Wohnungen. [Des DBarres.]  Pembrofe, 
(1712) hat 2 Gemeinen , auch), find hier einige Quäfer, 
Liegt Tandeinwärts und flößt an den. Town: River. 
Wrarfhfield, (1640) ander See, wo der kleine North⸗River 
Hineinfließt. Diefer üft zwar tief, hat aber wegen .der 
vorliegenden Klippen einen unfihern Eingang. Die-$lurh 
fteigt an 2 ge. Meilen weit hinauf. Aus diefer Gegend . 
erhält Bofton viel Brenholz. Ehemals baute man auch 
viel Fahrzeuge und Schiffe hier, & aber. nicht dauerhaft 
‚waren. [Douglaß B.1. S. 402. B.2.©.70.) Der Ort 
—9 drei Kongregazionens und eine Baptiſtengemeine. 

Abing⸗ 
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Abington, (1712) nördlich an der Grenze von Suffolf, 
Sanopet, (1727) gleich datneben. T Durborough, au 
wohl Durbury, (1637) ein jehr zerftreuter Ort, an dem 
in die Plymouth-Bai tretenden Flüschen gleiches Na: 
mens. Ein Landungshafen für amerikanifihe Schiffe, ſo 


wie auch Kingfton, (1726) gleich unterhalb deffelben, an 
eben der Bai. Diy mipi 0n, (1707), landeinmwärts. 55: . 
lifax, (1734), in der Mitte der Srafihaft. Warebam f 
oder Werham, (1739) an der Buzzard⸗Bai, welche hier 


von Waywayantick Wiwiwantick) oder Mill-River mit 
‚feinem Nebenflüschen, Spran, aufnimt. Der Eingang 
äft aber. ganz verfandet, und hat durchgehends nur 12 Fuß 
Tiefe. Hatte, nebſt Rochefter, vordem Walfiſchfang. Weft: 
licher ift der Eleine Hafen Sipigen, mit 3 Klafter Tiefe, 
[Des Barres.] Carper, 1790 einverleibt. ” 
0 # Die Buzzard » Bai hat zwar längft ihrer 
Küften, ſonderlich der’ nördlichen, viele Sandbänfe, 
iſt inwendig aber ein reines tiefes Gewaͤſſer, und 
zur Schiffahrt bequem, indem ſie von außen nach 
innen zu, 12 bis 3 Klafter Tiefe hat. 


6. Die Grafſchaft Barnſtable 
grenzt nur in Norden an die Ortſchaften Ware— 
ham und Plymouth in der Grafſchaft, welche den 
festern Namen führt; an allen übrigen Seiten 
aber ift fie vom Meere umgeben; und zwar flößt 
fie nördlich an die Maſſachuſetts⸗ Bat und an den 
Meerbufen Cape, Eod, oͤſtlich an den atfantifchen 


Dean, füdlich und füdmweftlich aber an den Sund 


von Nantucket und an die Buzzards-Bai. Sie 
befteht ganz aus einer Erdzunge, gleich eis 
nem gebogenen Menfchenarın, welche den Meer; 
bufen von EapesCod umfaßt. Die Breite diefer 


Erdzunge ift bei Sheem Anfange auf der Grenze 


von Plymouth 12 ge, Meilen, dann, fo weit fie 
ſich 
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fi) oſtwaͤrts erſtrekt, nur 1 ge. Melle. Hinges 
gen: fit der nordwaͤrts ſich wendende Theil viel | 
ſchmaler. Die innere Kuͤſte an der Maffachufertss 
Bai ift ungefähr 16 ge. Meilen fang. Der Flaͤ⸗ 
cheninhalt der ganzen Grafſchaft berrägr, ſo weit 
man ihr wegen der Menge Buchten und Eins 
fihnitte der Küfte beftimmen fan, etwa 36 ge. 
Meilen, oder 7! des Sanzen. Diele Graf⸗ 
schaft iſt durchgehends eben, und hat faſt allenthal⸗ 
‚ben fandigen von der See aufgeworfenen Boden. 
Moch ige nimt fie mertlich an der Oſtſeite zu, obs 
gleich in der Gegend um Cape⸗Cod die See hie 
und da Einbrüche macht. Die Küfte ift flach, 
außer bei diefem DBorgebirge,-und ſuͤdwaͤrts deffels 
ben an der Oſtkuͤſte, wo viele vom Winde zus 
ſammengewehete Sandhügel fich erheben, welche. 
aber ihre tage oft verändern. “Der größte Theil 
des Landes iſt daher unfruchtbar, wenige kleine 
Striche, ver in Nordweften,, und die Salze 
marjchen hie und da, ausgenommen. Die öftlis 
che tandzunge ift oben durch Flugſand beinahe 
alles Anbaues unfähig, auch ift fie ohne alle Fluͤſſe 
und Baͤche, deren die weſtliche Haͤlfte doch einige, 
wiewohl nur kleine, hat. Da giebt es auch Friſch⸗ 
waſſer⸗Teiche mir guten Fiſchen. Die unbecraͤcht⸗ 
lichen Waldungen in dieſem Theile, die noch dazu 
ſtark ausgehauen ſind, beſtehen blos aus Kieferbaͤu⸗ 
‚men, welche im oͤſtlichen hingegen nur zu kriechendem 
Bufchwerk aufwachſen. Dennoch hat die Grafichaft 
einigen Kornbau, und man gewint auf den Feldern, 
die man mit Heu der Salzmarfchen, ja in einigen 
‚Geogr.». Amer, V.St. f Ge⸗ 
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Gegenden mit einer Net giſchen duͤngt, etwas 
Mais und Rocken, von jenem im Durchſchnitte 22, 
. Bufhel und von diefem. 6 auf dem Acre. .. Im 
Jahr 1734 waren hier 39,2023 Acres unter Ans 
ei 45,720 aber lagen unbenuzt; daß alſo nur 
der fechste Theil des Landes kulturfaͤhig war. Hei⸗ 
belbeeren -wachfen unter dem Kiefergebuͤſche mild; R 
Obſtbaͤume aber kommen hier gar nicht fort, weildas 
Sand, außer dem magern Boden, nod) überdem 
von allen Seiten beftändigen und heftigen —— 
ausgeſezt iſt. Doch iſt dabei das Klima nicht 
ungeſund, und die an das windigte Wetter ges 
wohnten Einwohner, welche großentheils vortrefli⸗ 
che Seeleute find, leben fo lange, als in andern 
nördfihen Staaten. Die Viehzucht iſt ſehr ges 
ringe, und im Q. 1784 zählte man nur: 930 Pfer⸗ 
de und 8071 Stüf Nindvieh. [Morfe. ] Das 
Vieh muß ſich kuͤmmerlich naͤhren, und im Win⸗ 
ter fuͤttert man es mit Riedgras. Die Fiſcherei 
iſt hingegen ungemein ergiebig und Die Hauptnah⸗ 
rung der Einwohner. Man fängt an der Küfte 
und vor ihren Häfen-nicht nur Aaͤle, Pollacke, 
Makrelen, Heringe, Schelſiſche, nebſt einer Mens 
ge Auſtern, Muſcheln ꝛc. ſondern auch vorzuͤglich 
viel Stokfiſch, von welchem noch) das Cape» Cod 
ſeinen Namen hat. Ehemals trieben die Einwoh⸗ 
ner auch den großen Wallfiſchfang in der Maß 
——— doch dieſer ur meiſt aufgehört; 
hin⸗ 


A } 


*) Sea-Spines, RE nent man fe e nach den‘ 
- Lettres d’un Cultivateur Americain, (V,2. p:132.) 
wegen ihrer fangen Schuppen. 
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Hingegen iſt der von ſchwarzen Waffiichen*) noch 
‚immer beträchtlich. Die Fifcher jagen in ihren 
Boten ganze große Triften davon ans Ufer, wo | 
fie bei der Ebbe figen bleiben. Auch fänge man 
diele Haififche ihres teberthrans wegen. 
Die Zahl. der Einwohner betrug im J. 1788 
nur 13,353, im Jahr 1790 aber 17,354 in 2889 
Familien. Dies macht ohngefaͤhr 482 Seelen 
auf die Quadratmeife, eine in Vergleich mit den 
meiſten anderen Grafſchaften ſehr geringe Bevoͤlke⸗ 
sung. Barnſtable war daher im Sabre 1790 nur 
auf 557 L. zur Staatstare angefihlagen, wobei 
nicht 8. d. auf jeden Kopf famen. Seine 5 Nepräs 
ſentanten Foften jährlich 80 d. 2 fh., und es wähle 

nur einen Senator; ferner ı Sherif mit ro Uns 
terfherif3 , und 24 Friedensrichter. Die Konares 
gazionaliften haben hier 14 Gemeinen, die Bap⸗ 
titten 3 und bie Quaͤker eine.  Diefe Grafſchaft 
iſt im Jahre 1685 inkorporirt. Sie hat 10 mei⸗ 
we alte Drtfihaften, und in benfelben 2389 
Haͤ uſer. | 


Die Bauptorſſchaſ iſt a 


»Barnflable, | 


6e fiege in der Mitte des weſtlichen Theils der 
Erdzunge, und geht quer uͤber dieſelbe. Der ei⸗ 
serie Flecken liegt — an der Bai nen 


6) Ein Aufjaz im Maſſ Mag. 1791. ©. 151: a $ 

88 fei eine Walfiihart, etwa 5 Tonnen wiegendz 

alſo wohl nicht Delphine, ſondern wirklich der hwarae 
Palfiſch, — 229. — — lage 
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Namens. Er beſteht aus einer Straße, welche 
faſt eine engliſche Meile fang ift. Der Boden 
da herum iſt bei weitem der befte in dee Graffchaft. 
An der Nordfüfte iſt eine ziemlich weitlaͤuftige 
Salzmarſch, nach welchem das eine Kirchſpiel 
Great⸗Marfhes benant iſt. Die Einwohner 
haben nur wenige Fahrzeuge zum Kuͤſtenhandel. 
Un der Süpdfeite tft die Hyanaess Rhede, Die befte - 
in dieſer Grafichaft, welcher in Diten die kleine 
gleichfafs ſichere Dnfter- oder Lewis-Bai liegt. 
An derfelden haben fich auf magerm Boden Kifcher: 
angebaut, welche den Stoffiichfang im Kfeinen 
treiben. Ehemals ging man auch) vom bier auf 
den Walfiichfang aus. (©. 230.) 

Barnſtable beſteht aus drei Kirchſpielen, wor⸗ 
unter eins baptiſtiſch iſt. Die Zahl der Haͤuſer 
belaͤuft ſich auf 481, und die der Einwohner uͤber 
2610. Hier find Die Sigungen der Gerichte, 
nehmlich im Mai des Obergerichts, ſo wohl fuͤr 
dieſe Grafſchaft, als auch für Dukes⸗County, und 
u und November die der —— — 
vichte. 


Die uͤbrigen Ortſchaften ſind: 

+ Sandwich, (1639 einverleibt,) die nordweſtlichſte, 

13 ge. Meilen von Bofton ; hat ein huͤbſches Dorf auf 
einem fruchtbaren Kleinen Landſtriche an der Oſtſeite, mit 
einem Fluthhafen fuͤr geringe Fahrzeuge. Dieſe Ortſchaft 
hat 2 Kongregazionen und eine Quaͤkergemeine. Rar⸗ 
mouth, (1639) eine Ortſchaft, oͤſtlich von Barnftable, 
geht quer über die Landzunge, iſt 1ge. M. breit, und beſteht 
‚ aus 2 Gemeinen der Kongregazionaliften. An der Bars 
table: Bai ift ein Eleiner Hafen, aus welchem einige 10-12 
Tahrzeuge zur Fiſcherei anslaufen; und — am Meer 
ein 
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ein anderer, Baß River genant, wo über 20 Fahrzeuge 
zum Fiſchfange auf den Untiefen von Nantucket ausgerüs 
ftet werden. Der Hauptfächlichfte ift der Stoffifchfang. ı 
(©. oben®. 224.) Eine vorliegende Sandbank verwehrt 
größern Schiffenden Eingang. Hier find gute Seejalzwerke, 
[Briſſot.) TYTobfeuffer, ehemals Nobſcoos, (lies ob; 
ffüs,) ein Eleines indisches Dorf von wenigen Huͤtten. 
(Bergl. ©. 242 und Cultiv. Amer. V.2.p. 127.) Sal: 

‚mouth, (1686) in Südweften von Sandwich. Der 
Flecken liegt auf der Südfeire dew Erdzunge und hat eine 
Rhede für Eleine Schiffe, deren man im Sahre 1790 etwa 
30 zum Wal: und Stoffijihfange ausruͤſtete. Dies Ge 

werbe fit ehr im vorigen Kriege, fängt aber nun an 
wieder aufzuleben An der Buzzards : Bat find mehrere 
Kleine Häfen mit einzelnen Wohnungen. Der befte dar: 
unter Woods Sole, wobei einige go Haͤuſer find, liegt 
an der ſuͤdweſtlichen Landſpitze von da gehn Fähren nach 
der groͤſten Elifabeth: oder Naſhawn Snfel <ı englifche 
Meile) und nach Martha’s Vineyard (3 Seemeilen) 
Katamet- und Red-Brook-Haͤfen, an welchem lezte⸗ 
ten ein Kirchſpiel liegt, und andere, welche aber alle in— 
wendig verfandet und feicht find. - F &Soconuffer oder‘ _ 
Sodanoffer, einer der ©. 242 erwähnten kleinen Wohn: 
pläße der betehrten Indier, wo aber ums Jahr 1764 
nur noc) 4 Wigwams waren. (Hutchinſon. ] 

TSarwich, (1694) befteht aus zwei Baptiſtengemei⸗ 
nen und einer Kongregazion, geht von See zu See und 
ift 13:ge. Meilen breit, hat nordwärts etwas gutes Land, 
füdlich aber nur Kieferwald. Nördlich ift ein Eleiner uns 
fiherer Hafen, Point of Rocks genant, von wannen 
ein Paar Schiffe zum Walfiſchfange ausgeſandt werden. 
Eaſtham, (1646) an der Oſtſeite, fo niedrig und ſchmal, 
daß an einigen Stellen die Fluth zuweilen uͤber das ganze 
Land ſtroͤmte. Wahrſcheinlich wird das Meer hier mit 

der Zeit durchbrechen. So mager das Land iſt, ſo treiben 

die Einwohner, doch den meiſten Kornbau in dieſer Graf 

ſchaft, leiden aber ſehr durch den von heftigen Weſtwin⸗ 

den aufgetriebenen Flugſand, weil das Land jezt gang 

BR und eben iſt, — die Aecker, ungeachtet ſie 
Sf3 einges 
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eingehäget find, manchmal verleget werden muͤſſen. An 


der Öftlichen Küfte ift ein fehmaler Strich fruchtbaren Lans 


des. Eaftham macht 2 Kirchipiele aus. Ehedem hatte ed 
Wolfiſchfang. T Chatam, (1712) liegt an der Auferften 
Ecke der Erdzunge, und hat den Ozean in Often und Güs 
den zur Grenze. _ Das Land ift ganz eben,- dürre, holzleer 
und wenig fruchtbar; doch baut man Rocken und Mais. 
zur Schiffahrt liegt diefe Ortfihaft jehr bequem, und die 


Einwohner legen fich ftarf auf ven Stoffifchfang, wozu. 


fie einige go Schiffe in Spe haben. S. oben $ 9. Sie hat 
zwei Haupthäfen. Der eine liegt öftlich, und heißt Cha— 
tam DId: Harbour, fein ehemaliger Eingang im Offen 
tft ſeit 40 Jahren durch eine lange Sandbanf völlig vers 
ſtopft, und man gelangt jezt von der Suüdfeite durch einen 
von Sandbaͤnken beengten Paß dahinein. Er nimt Schiffe 
von 2 bis zoo Tonnen auf. Der andre, Old-Stage⸗ 
Harbour, auch wohl Sandy: Point oder Monomoy ge 
nant, liegt auf der andern Seite des Cape: Malabar. (S. 
oben die 163 und 178.©.) T Trurö, (1709) ehemals 


Pamett, auf einem ſehr ſchmalen Landftriche unterhalb 


Cape:Cod, hat etwas Kornbau; die meiften Einwohner 
dienen jezt, da fein eigner Stoffifchfang aufgehört hat, 
auf den Fifcherfchiffen der andern Drtfihaften. F Well⸗ 
fleet, (1763) vordem Silper-Springs oder Billings= 


gate, zwiſchen Truro und Eaſtham. Iſt voller, zum Theil - 


Wandelbaren, Sandhügel mit Kiefergebüfchen, alfo beinahe 
unfruchtbar, und doch gewint die Erwerbfamteit der. Eins 
wohner etwas Getreide. Die öftlichen Dünen find. hoch. 
Nur auf der Weftjeite ift ein einziger guter Hafen für 
soostonnigte Schiffe. Aus demfelben laufen einige 30 
bis 40 Fahrzeuge auf den Wal: und Stpffifchfang. Ehe: 
mals thaten die Einwohner es allen andern Häfen in Barn⸗ 
ſtable, fonderlich im Walfifchfange, zuvor, allein der vorige 
Krieg fihlug diefe Fifcherei nieder; doch fängt fie jezt an, 
fid) wieder zu heben. (S. 219. 230. 233.) Billingsgate 
war fonft wegen feiner vielen Auftern berühmt, gegenwärtig_ 
Hat es nur für feine Einwohner genug. - Dagegen ift hier 
ein Ueberfluß von andern Fiſchen und von Waſſervoͤgeln. 
TProvince⸗Town, ehedem gewöhnlich. Cape⸗-Cod 

| genant, 


% 


* 


m | 


Mala © ass 


genant, ift 1727 einverleibt; und hat den Namen daher, 
weil das Land dem Staate gehört. Es liegt an der äuferften 


Spitze des-sftlichen Theils der Erdzunge an dem Vorge— 


bivge Eod ‚, deſſen novdweftliche Spitze Race-Point 
CL. Röße: Point) Heißt. Der Ort ift unbedeutend, und 
enthält eima go Familien. Die Häufer find Elein, ein 
Stokwerk Hoch, und ſtehn alle auf Pfaͤlen, um nicht unter 
dem Flugfande begraben zu werden. Diefer überhäuft 

das Land mit Dünen, und hat in der ganzen Gegend faft - 
allen Kraͤuterwuchs vertifgt, fo daß die Einwohner alle 
Degetabifnahrung aus Bofton ziehen müffen. Sie halten 
daher auch Auferft wenig Vieh. Ihre Nahrung haben fie 
vom Fiſchfange, welcher jehr beträchtlich ift. Sie rüften 
dazu einige 20 große und Feine Schiffe aus, fonderlich 
zum Stoffifchfange, welcher jezt von neuem anfängt be 
trächtlich zu werden. Im Jahre 1790 ſchikten fie 10 Schiffe 
nach der großen Bank, welche 11000 Zentner fingen. Der 
Hafen wird durch die Krümmung des Vorgebirges gebilder, 
und iſt einer der beften im Staate wegen feiner Tiefe und 
Sicherheit, nur erſchwert die ſuͤdliche Lage ſeiner Muͤn⸗ 
dung das Auslaufen. Er iſt oft eine Zuflucht der Seefah⸗ 
rer, daher die Einwohner in Province-Town, bis vor 
kurzem, frei von Abgaben waren. Dies iſt ohne Zweifel 
die, in Jefferſons Bericht vom Stokfiſchfange, fogenante 
Deincerown. Vergl. ©. 219. 224. TYMFafhpee, ein _ 
im Jahre 1763 von Falmouth abgefonderter Diftrift am 
Fluſſe dieſes Namens, (der auch Maſhby oder Poppineffick 
River heißt.) Damals waren hier 63 Wigwams oder 
indifhe Hütten. (S. oben ©.242.) Es wohnen da auch 


‚einige Mulatten und Negern. 


Auſſerdem war noch ein anderer indiſcher Wohnort zu 
der Zeit, welcher Scanton hies, und nad) Hutchinfon’s 


‚Bift. V. 1. p. 459. nur 9 Wigwams enthielt. Von dieſem 
ſchweigen neuere Schriftſteller gaͤnzlich. 


IMaſſ. Mag. 1791. p. 73 fq. 149 ſq. Douglaß B. 1. 
©. 401 f. Des Barres. Norman’s American Pilot, 
Bofton 1791. 2 Vol. fol: Im Cultiv. Amerc. V.2. 
pP. 128 und 130 fq. findet man die alten indiſchen 
Damen der Oerter auf dieſer Halbinſel J. 


f4 Des 
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Des Kanals, welcher durch die fandenge des 
Buzzard⸗ in die Barnſtable-Bai gezogen wird, iſt 
©. 177 ſchon gedacht worden. 


-. Die Grafichaft Briftol, 


wurde im Jahre 1685 Dazu gemacht. Cie grenzt 
in Norden an Suffoff, in Oſten an Piymourh, in 
Siden an die Buzzard-Bai und in Welten an 
Rhode⸗Island. Don dieſem Staate wird fie durch 
ben Patucker » Zluß gefihieden Der Taunton 
fliege von NO. nah SW, mitren durch die Graf 
ſchaft, und ergießt ſich hier in Mount - ‚ Hope» Bali, 
einen Theil des Meerbufens Marraganfer. Die 
Größe des Landes beträgt etwa 49 ar. [J- Meilen, 
oder meift +, desganzen Staats. Der Boden des 


Landes ift nirgends bergigt, fondern großen Theils 


» 


eben, und enthält weitläufrige Heiden, welche jes 


Doch zahlreiche Heerden Schafe ernähren; in. ans 
dern Gegenden find Kieferwaldungen, auch lands 
einwärts einige, welche Holz zum Schifbau geben. 
Das meifte tand liegt ungebaut, denn von 
228,127 Acres vertheilter $ändereien waren im 
Jahre 1784 nur 97,360 urbar gemacht. Die 
Viehzucht ift in Verhaͤltnis zu der Zahl der Ein: 
wohner ziemlich ftarf, und beftand im angeführten 
Sabre aus 17,860 Stüf Hornvieh und 2958 
Pferden. Die Küftenbemohner leben von ber Fi⸗ 

erei, ruͤſten auch zum Wallfiſchfange einige 
Schiffe aus, die hier gebaut werden. Man fin⸗ 
der in Norden etwas Eiſenerz, aber nicht von vors 
zuglicher Güte, auch, wenn die Angabe richtig iſt, 
eifenhaltiges Kupfererz. [Morfe- ] 


Die 
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Die Zahl der Einmohner war nach der genauen. 
Angabe vom Jahre 1790 nur 31,709 in 5541 
Familien, alfo nicht mehr als ohnaefähr 647 auf 
die ge. []+ Meile. [ Zäpfungslifte.] Sm Jahre 
1784 rechnete man 25,640 Einwohner. Die 
Zahl der Schazbaren war 

im Jahre 1772 — 5843 
1777 — 5699 
784 — 6197 
bem zufolge die Beodlferung Yefer Graffchaft, des 
Krieges ungeachtet, doc) etwas zugenommen hat, 
[iften im Mafl. Mag. 1789.] Der Ortſchaften 
find gegenmärtig 15, worin 4514 Käufer gezähfe 
werden. Die meiften Einwohner befennen fid) zu 
den Baptiften, welche 20 Gemeinen ausmachen, | 
der Kongregazionen find 14, und außer denen noch 
 abifchöfliche, ı der Quafer und ı der Univerfaliften, 
bon welchen allen aber im Jahr 1790 dreizehn ohne 
Prediger waren. Die Graffchaft ernent 2 Senatos 
ren und 12 Abgeordnete zur Gefezgebung, deren 
Tagegelder 242 L. 8 fh. betragen. Sie hat 38 
Sriedensrichter, und ihr Sherif 14 andere Sherifs 
unter fih. Zu der Staatstare vom Jahre 1790 
gab ſi e1566L. ı9 fh. alſo nicht 1 ſh. fuͤr rend 


Die Hauptſtadt ift 
Zaunton, 


ae 88 oe. Meilen’ füdmeftfich von ee | 

entfernt iſt. Sie liegt etwas zerftreur auf der, 

techten Seite des Fluffes gleiches Namens, ober, 

bald der Mündung des — Wa⸗ 
f 


ding 


I» 
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Ding oder Three-Mile-Niver, und enthält jezt 
538 Haͤuſer, in welchen 661 Familien oder 3804 


Seelen leben. Ihrer Gemeinen find 4, nemlid) 


eine kongregazionaliſtiſche, baptiftifche, bifchöfliche 
und eine. der Univerfafiften. Hier werden die 
Ders und Miedergerüchte, jene im Oktober, diefe 
im Mat und September gehalten. Der Det wurs 
de 1639 einverleibe. . 

News Bedford. Auf der Weſtſeite des 
Accuſhnetfluſſes, (2: ge. Meilen von feiner Müns 
dung) welcher zwifihen diefem Orte und dem 
gegenuͤberliegenden Sairfield einen guten Hafen 
macht. Beide Drtfchaften haben daher gute 
Handlung, litten aber im Revoluzionskriege Durch 
den vernichtenden Streifzug, welchen die Engländer 
zu Waſſer und zu Sande im Sept. 1778 dahin 
machten, weil bier eine große Niederlage von Nas 
pern war, ungemein an verbranten und zerflörs 
ten Häufern, “Schiffen, Waarenlagern, Werften, 
Mühlen ꝛc. Bedford allein verlor an Häufern 
über 20,000 $. Sterling wert), [Gordon’s Hift. 
V. 3.p. r70.] tft feitdem aber wieder aufgebauek. 
Der Dre enthält jezt 454 Häufer und 3313 


‚ Einwohner in 532 Familien. Er beſteht aus zwei 


Kirchfpielen, davon eins baptiftifch iſt. Diefe 
Derter, die man im gemeinen $eben auch wohl 
Dartmouth zu nennen pflegt, bilden fich ſchon zu 
aneinanderhängenden Stäbchen, Sie hatten feit 
Yanger Zeit den Walfiſchfang fehr ſtark betrieben, und 
thun es jezt allen amerifanijihen Häfen darin zuvor; 
[S. oben ©. 230 233. Vergl. Parl. Reg. XIV 
Parl. V. 1. pP 277.] Auf der DOftfeite des Fluffes 
v4 N baten 


* 
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hatten die Amerikaner ein kieines Sort, * die 
Englaͤnder 1758 serflörten. 


Dighton, (lies Deiton,) im Sabre ı7a2 
einverfeibt, beſteht aus einer Kongregazion, wie 
auch) einer. Baptiftengemeine, und liegt ziemlich 
beiſammen gebaut am rechten Ufer des Tauns 
tonfluffes, etwa 17 ge. Meilen von feiner Müns 
dung. Diefer Ort bat guten Schiibau. [Dous 
glaß. ] Er iſt auch merfmürdig megen einer 
bier befindlichen vermeinten Inſchrift, welche eine 
Zeitlang unter den Gelehrten Aufſehen machte. 
Dieſe befindet ſich an einem weichen Felſen im 
Tauntonfluſſe, und iſt nur bei der Ebbe fichts 
bar. Sie befteht aus 7 bis 8 Zeilen, 8 Fuß lang 
und ı Fuß breit, und fol mic ganz unbekanten 
Buchſtaben geſchrieben ſeyn. Schon im I 1680 
ſendete ein gewiſſer Dan orth der londoner Sozie⸗ 
taͤt der Wiſſenſchaften eine Abſchrift, und der Pre⸗ 
diger Cotton Mather gab naͤhere Nachricht in 
den Philof. Tranſ. V. 29. p. 70. fa. In neuern 
Zeiten erklaͤrte Court de Gebelin (Monde primi- - 
tif analyfe, V. 8. 1781. 4. Tab. 1.) fie für puniſch; 
der irländifche Oberſte ——— aber fuͤr ſeythiſch. 
(Archaeologia or Mifcell. Tra&ts, Lond. 4. Vol. 8. 
Art. XXVI. p. 299. fq.) Beide hiftorifehe Traͤu⸗ 
mer irten; es war Feine Steinfchrift, auch Fein 
Gekritzel der Wilden, wie Dr. Lort (Archaeol. 
IL. c. Art. XXV. p. 290. ſq.) meinte, fondern nichts 
- weiter, als der zufällige Eindruck der Fluch und der 
Wellen in den Felfen, wie Augenzeugen, befons 
ders Dr. Winthrop Prof. der ns zu 

« r 
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&ambridge, beweifen. S. Englifh Review. 1790. 
March. p. 180. {q 2 ; 


Weder Dighten noch Me: Bedford fenden 


- Mepräfentanten. Fair field ift noch nicht einverleibt. 


Der übrigen Ortfihaften find 12, nehmfich: 
Darthmouth, (1664) oben am Accufhnetfluffe, hat 
eine Kongregazion, eirie Baptiſten- und eine Quaͤkerge— 
meine. S. oben View: Bedford. Rehoboth, (1644) 
wurde von Koloniften aus Weymouth angelegt und dag 
Jahr darauf einverleibt, liegt am Patucket und dem Fleinen 
dahineintretenden Ten: Miles: River. Diefe Ortfihaft, 
groß und wohl gebaut, in einer weitläuftigen Ebene gelegen, 
befteht gegenwärtig aus zwei Kongregazionen und acht 
Daptiftengemeinen. Ihr ehemaliger indifiher Name 
Seaconick (lies Säfonf) oder Seaconer, ift noch jezt 
nicht auffer Gebrauch. Hier ift einiger Schifban. [Dow 
glaß.] TAerleborougb, eine aus der vorigen herftamz 
mende DOrtfchaft, nördlich am Ten: Miles: River, 1694 
einverleibt ; Bat ı Kongregazion und 2 Baptiftengemeinen. 
Hier find ſchon feit vielen Jahren Eifenfchmelzöfen,, welche 
Sumpferz zu Guswaaren, Kanonen, Ammunizion ꝛc. 
»erarbeiten, und jezt auch ein Platinenhammer. [Dous 
glaß B. 1. ©. 541.] Freetown, (1633) hat 2 Baptiftens 


gemeinen und 1 Kongregazion, liegt unten auf der Oftfeise 


des Tauntonfluffes, über welchen hier eine Fähre angelegt 
ift. Norton, (1711) oben am Wadingfluffe. Kafton, 


(1725) die nordöftlichfte Ortfchaft.  Raynham, (1731) 


unterhalb der vorigen, am Taunton. Sat 2 Gemeinen, 
worunter die eine baptiftiich ift. 


Swanſea, oder Swanzey, eine alte ſchon 1667 ein: 
verleibte Ortfchaft am rechten Lifer des Taunton, unters 
Halb Dighton. Iſt meift zufammenhängend und befteht 
aus 2 Baptiftengemeinen. Kat am Fluffe hervorgehende 
Kaien, und Schifbaumwerfte für große und Eleine Schiffe. 
Ehemals nahm es auch Theil am Walfiichfange. [Dow 

glaß. Zefferfon.] ELTERN 
| Mans: 
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Mansofield, (1770) neben Norton. Berkley,( 1735% 
Weliporr, (1787 vermuthlich an der Mündung des Fleis 
‚nen Coakſet⸗ oder Aroarerfluffes an der füdweftlichen Grenze. 

Sommerſet, (1790) einverleibt. Lee, ein nicht einver⸗ 
* Eiſenwerk. Idol. Cent. 1791.] 
*Die Aerzte dieſer Grafſchaft haben ſich in 
eine medizinifehe Sozietaͤt vereinigt, welche ihre 
Zuſammenkuͤnfte vermuthlich in Taunton haͤlt. 


8. Dukes County, (lies Djukes 7— 


Dieſe Grafſchaft, welche aus lauter kleinen 
Inſeln beſteht, ‚erhielt den Dramen Herzogsgraf⸗ 
ſchaft zugleich mit der Inſel Mantucket zu der Zeit, 
als fie noch zu News Dorf gehörtenz jene Inſeln 
aber wurden ‘durch den neuen Freiheitsbrief, den 
Maſſachuſetts⸗Bai im Jahre 1691 erhielt, zu 
dieſer Provinz geſchlagen. 

Sm. Fahre 1695 wurde Nantucket zu einer be⸗ 
ſondern Grafſchaft ernant, Martha's Vineyard 
aber, nebſt den Eliſabeths⸗gInſeln, blieben beiſam⸗ 
men, und behielten den alten Namen, 5* 
County, bei. [Ads and Laws of Mafl.] 
* Gegenwärtig enthält fiealfo: 
201. die Inſel Merthe’s Oinevard, (Marz 
tha's Weinberg, deren indischer Name Kapa⸗ 
wock ift,) wurde fo vom Kapitän Gosnol ſchon 
im Sabre 1602 benant, und nicht erſt von dem 
viel ſpaͤtern Wildenbekehrer Mayhew. [Purchas Pil- 
gfimages P. 4. p:1648.] Diefe ift bie gröfte, und 
bat etwa 349 ge. [|-M. Flächeninhaft; fie liegt 
unterm 41° 24! M.B., und 70° 23’ IB. $. von 
———— keine — ge. Meile vom nfeſten Lande 
der 
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der Graffihaft Barnflable, und 22 ge. Meilen 


NMW. von der Anfel Nantuder. [Des Barres. ] 


2. Chapoguiddich, i im Oſten der vorigen, von 


welcher fie nur durch einen ſehr engen Kanal ges 
trent wird. Iſt nur c 2! ge. []-Meifen groß. 
3. Kofgende unter dem Namen der Klifaberbs 


Inin begriffene kleine Eilande im Suͤden der 


Buzzards ⸗Bai, die durch den Vineyard: 
Sound oder die Weinbergs⸗Meerenge, welche 


bis ı ge. M. breit ift, won der Hauptinfel getrens R 


net werden: 


(1) Ylafbon oder Naſhawn/, Chies Naͤſchan,) 


iſt 03 ge. Meilen vom Woodshofe» Hafen in Barn⸗ 


ſtable und 2 von der Mündung des Acecuſhnet 


entfernt, liegt nordweſtlich von der Hauptinfel, 
- und ift 023 ge. [J» Meilen groß. s 
(2) Pasque Jeland, nad) andern Stocum, 
im Weſten der vorigen, und durch eine ſchmale 
fandigte Untiefe mic ihr zuſanmenbange Iſt 
ganz klein. 


(3) Naſ hawenna, noch weſtlicher ihre 


Größe beträgt 012 ge. []- Meilen. 


(4) Cuttehunk⸗ Inſel, weſtlich, gleich neben | 
. der vorigen, und von ihr nur durch einen feichten - - 


verſandeten Kanal getrent. Iſt ganz Elein und 
unbewohnt. 


(5) Nanamaſſet⸗J., die kleinſte von allen 


liegt zwiſchen Nafhon und Woodshole. gt 
(6) Nomans⸗Inſel oder No⸗Mans⸗Cand. 


Iſt Hein, und liegt 0° ge. M ſuͤdweſtlich von der 


Hauptinſel. a. feine Einwohner, 


® 


Diefe 


— 
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Dieſe Eilande machen alſo zuſammen, nach 

Des Barres Karten berechnet, ohngefaͤhr eine 
Flaͤche von 5 ge. II⸗Meilen aus. Nach Greens 
minder genauen Karte betruͤgen fie etwa 85.98 
[]-Meiten, ober 091° des Ganzen. : Alle dieje 
Inſeln haben einen Felfengeund, der an den Kuͤſter 
hie und da hoch hervorragt, wie zum Beifpiel bei 
dem nordweſtlichſten DBorgebirge von Marıha’s 
Vineyard, welches Cape-Poge, und bei Dem 
weftfichften, welches Gays head genane wird. 
Der Bodender Hauptinfel iſt nicht fruchtbar, ſon⸗ 
dern zum Theil: vol Heide; ihre Fleinen Waldun⸗ 
gen enthalten auch, nie Kiefern. Sie bat auch 
einige Zorfmoore. Neuerlic) hat man Spiesglas 
biefeloft gefunden, [Mafl.Mag. 1789.] ferner giebt 


es bet dem Vorgebirge Gays Head allerlei Farben⸗ 


erden und Ocher, womit die Einwohner ihre Haͤu⸗ 
ſer anſtreichen; wie auch Walkererde. Die beſten 
Gegenden geben gute Welideplaͤtze ab, fo wie auch 
die uͤbrigen Inſeln viele Wieſen mit ſhonem Gras⸗ 
wuchſe enthalten; daher die Viehzucht uͤberhaupt 
ganz beträchtlich iſt. Im Jahre 1784 wurden 
2043 Stuͤk Rindvieh und 312 Pferde angegeben. 
-[Morfe.] Die Schafzucht ſteigt auf 20,000 Stuͤk, 
auch zieht man Ziegen und Schweine, [Cultivat. 
Amer.] Bon 30,370 acres nuzbaren Landes wurden 
im Sahre 1784. doch 18,198 angebaut, [Morfe.] 
In den Eleinen Waldungen giebt es Rehe, und an 
DBögelwildpret haben die Küften einen. fo großen: 
Ueberfluß, als Die * hier — an — 
Fiſchen. 


— 
1,8 " 


| | 55 
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Die Zahl der Einwohner betrug, nad) der Ans 
gabe vom Jahre 1790 = 3265; im Jahre 1784 
wurden fie zu 3110 angeſchlagen. [‘Morfe ] Jenes 
gaͤbe entweder 653 oder 399 Koͤpfe auf die Qua⸗ 
dratmeile; allein beide Rechnungen triegen, weil 
die kleinen Inſeln nur ſehr wenige Menſchen ent⸗ 
halten, die daher auf der Hauptinſel zahlreicher 
zuſammen leben. Die Zahl der Tarbaren zeigt, 
daß, des vorigen Kriegs, der ftarfen Auswande 
zungen und des Seelebens ungeachtet, die E Einwoh⸗ 
ner in Zunahme find. 

Sm Zahre 1772 zahlte man jener. 692 

1777 — 707 

1734 — — 71% 
Unter den Einwohnern rechnete man vor einiger 
Zeit, 300 bekehrte Indier, von dem Stamme der 
Natick. [Cultiv. Amer.] Douglaß giebt noch 450 
an. Es sogen aber ſchon vor 1750 viele nach Nan⸗ 
tucket hinuͤber. Jezt muͤſſen ihrer nur wenige uͤbrig 
ſeyn, da die neueſte Zaͤhlung nur 33 Nicht⸗Weiſſe 
angiebt. Die weiſſen Einwohner ſind von jeher 
meiſtentheils Fiſcher geweſen, und das iſt noch 
jezt ihre Hauptnahrung. Daher liefert fie auch 
dem Staate die Menge der beſten Lootſen, Fiſcher 

und Matroſen. 

Die Lebensweiſe und Sitten dieſer Inſulaner fi nd. 
ſehr einfach und unverderbt. Die Fiſcherei in ihren 
Gewaͤſſern treiben fie blos zur eignen Nahrung, bins 
gegen den ehemals fehr bfühenden, jezt aber fehr 
ſtark gefallenen Walfiſchfang zum Behufbes Hans 
beis. [S. 230.233.) Die Hauptinfel hat 2 gute 
Häfen für größere Schiffe auf der N fen 

zwi 
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zwiſchen der Pasque J. und Nafhavenna, in 
der Durchfahrt Quickoshole, iſt ein guter Anker⸗ 
plaz. Uebrigens find die Kuͤſten wegen der Klip⸗ 
pen und Sandbaͤnke ſchwer zu befahren. 

Manufakturen giebt es auf der Inſel keine, 

auſſer vielleicht von Walrathlichtern. An der 
Kuͤſte waren Seeſalzwerke, welche die Englaͤnder 
im Jahre 1778 vernichteten. 

Zur Gefezgebung ſendet dieſe Graſſchaft 2 Des 
putirten, denen nicht mehr als 2L. gih won dee 
Grafſchaft bezahle wird, und ı Senator. Sie 
bat 3 Friedensrichter , und ihr Sherif 3 Unter: 
fherifs. Zu der Staatstare vom Sahre 1790 gab 
fie 161 L. Der kirchliche Zuſtand beſteht aus 
6 Gemeinen, wovon eine: baptiftifih ift. | 


‚Die 5 DOrtfihaften von Dufes County liegen 
alle auf Marthas Vineyard. Die vornehmſte ii 


Edgarton, 


auf ber Oſtſeite der Inſel, der Laͤnge nach an dem 
Kanale, der ſie von Chapoquiddick trent, hinab⸗ 
gebaut; liegt etwas zerſtreut zum Theil auf Huͤ⸗ 
geln. Sie heiſt auch wohl Old⸗Town, wurde 
1671 einverleibt, und macht ı Kirchſpiel von mehr 
als 150 Häufern aus. Die Einwohner fi nd faft 
alle Seefahrer und Fiſcher, wozu der fchlechte 
Boden ihres Gebiets und der geräumige, 3 bis 6 
Klafter tiefe und fehr fi chre Hafen, (Old- Town- 
"Harbour genant,) die naͤchſte Veranlaſſung waren. 
Der Kanal ift für große Schiffe nicht durchfahrbar, 
weil füdfich fandige Untiefen ihn verſtopfen In 
Edgarton find im März die Miedergerichte der 
Geogr. v. Amer. V. St. 6 g Graf 
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Graſſchaft, die Obergerichte aber halten, wie ſchon 
oben erwähnt worden, in Barnſtable ihre Sigung. 
Don hier geht eine Fähre nad) Falmouth, Ba | 
2 ge. Meilen entfernt ift. 

TTisbury, (zuweilen auch wohl New · Tomn)) 
1671 inkorporirt, nimt die Mitte der Inſel ein, 
und liegt, in zwei Abtheilungen, ſo wohl an der 
Nord—⸗ als Suͤdkuͤſte. An jener hat es einen vor⸗ 
süglichen Hafen, Holmes: Hole, der 3 bis 6 Rlafter 
tief it. Im Dftober werden hier die Miedergerichte 
gehalten. Die Bucht an dem füdlichen Theil ift 
verfandet. Die Drtfchaft hat ſchoͤne Waldungen. 
Un dem Hafen waren Seefalzwerfe, welche die 
Enafänder 1778 zugleich mit vielen Fahrzeugen 
zerſtoͤrten, afs fie dfe Inſel mit einer Flotte anfieſen, 
und die Einwohner zwangen, ihre Waffen und 
viel Vieh auszuliefern [Hofbericht.] tn 06 

Die übrigen Ortfchaften find folgende: 

Chilmark, liegt weftwärts, fowohl auf der Nord: 
als Südjeite der Inſel, und wurde 1714 einverleibt. - Sie - 
hat fruchtbaren Boden und fchönen Wieswachs. An der _ 
Nordkuͤſte if eine Rhede, Menemſchaw⸗ Bite (lies 
Mennéemſchu⸗Beit) genant, die davon ing Land tretende 


Bucht aber ift jeicht. 

Baybead, ander Weftküfte, ein noch nicht infor porirter 
Ort, hat 2 Gemeinen, wovon die eine baptiſtiſch iſt, und eine 
MNiederlaſſung der Indier. Am Vorgebirge find deutliche 
Spuren ehemaliger Vulkane. [Am. Muf. V.4. p. 276.) 

Chriſtiantown, eine noch nicht ——— ðemein⸗ 
der Kongregazionaliſten. 

Die Inſel Chapoquiddick hat nur wenige einſame 
Wohnungen, in welchen unter andern verfihiedne Samilten 
chriftlicher Zudier wohnen , die gutartig , fleißig und 
wohlhabend find, zum Theil Landbau treiben, zum Theil 
ſich auch in Nantucket zum Walßſchlange Prog“ EN 


P 
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Die Elizabeth⸗Inſeln find nicht alle bewohnt, 
und es giebt keine einzige Ortſchaft auf derſelben, 
ſondern nur ein Paar einzelne Niederlaſſungen 
und Hollaͤndereien. Dieſe Inſeln haben ihre be⸗ 
ſondern Eigenthuͤmer. — 
. Wafbawn, die groͤſte, hat einen guten Hafen an der 
Suͤdſeite, Tarpaulins⸗Cove genant, welcher nach auſſen 
zu 4. bis 6 Klafter, an der Landſeite aber nur 12 Fuß tief ift, 
MNonamiſſet oder Yronnamefer, hat nur ein Paar 
Meiereien, auch etwas Schaf; und Schweinezucht, ſo 
auch Pasque oder Siocum: S,, und Naſhawenna. 
Die übrigen find unbewohnt. 3 
.. [Cult. Amer. V. 2. p. 147g. und überjezt in Sprengels 
Beiträgen. 3B. ©, 122 ff. Die deigefügte Karte ift 
aber ſchlecht; auch warder Verf. der Briefe, Sr John. 
nie ſelbſt in. diefen Inſeln oder Nantucket, fondern ſchrieb 
alles nur aus dem Munde eines angeſehenen Mannes 
aus Nantucket, in New⸗NYork nieder. M. N.J 
9. Die Grafſchaft Nantucket. 
Dieſe beſteht aus der Inſel dieſes Namens, 
welches vermuthlich die von den aͤlteſten Reiſebe⸗ 
fchreibern fo genante Inſel Nautican ift. Ihr 
Hauptort liege unterm 41? 16 NBr., und’ dem 
‚709 5‘ Wraͤnge von Greenwich, 2925 ge. M. ſuͤd⸗ 
lich von Bofton, und 5% ge. M. vonder Hyanaess 
Das in Barnftable. Ihre weitlichfte Spige (Ell⸗ 
Point) iſt vom Cape» Poge auf Marrha’s -Bineyard 
325 ge. Meilen IE g. NM. entfernt. Die arößte 
Laͤnge der. Inſel iſt erwa 3, und die mitfere Breite 
'& ge. Meilen; ihr Stächeninhaft aber beträgt ohn⸗ 
gefaͤhr 23 bis 2% ge. []- Meilen. Ste ift eigentlich 
bie unebene, huͤgelichte Oberfläche eines aus dem _ 
Meere hervorgehobenen Sandberges; auch tft fie 
meiftencheils von fandigren Untiefen umgeben, 
u De Og.2.” unter 
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unter welchen befonders die von der ſuͤdweſtlichen 
Spitze fich gerabe ſuͤdlich 675 ge. Meilen hinab ers 
ſtreckenden Nantucket-Shoals, die fid) unterm 40° 
48 NBr. (nach andern 40° 35%) in höchft gefährs 
lichen Sc)ären endigen , den Eeefahrern befant 
find, aber auch nur aus Unwiſſenheit ihrer wahren 
Sage, die man erſt neuerlich beſtimt hat, fü ge 
firchtet waren. [&, Amer. Muf. Vol. XI. p. 56. 
Col. Mag. 1792. p.106. Chart of the:Nantucker- 
Shoals, furveyed by Cpt. P. Pinkham. Boſton 
1791.] Sie fiheinen das Werk des großen Golfos 
ſtroms zu ſeyn, welcher fich unterm 38° zo’ N Br. 
füdfich von ihnen vorbeikruͤmt, und dienen der 
Inſel zue Schuzwehr gegen die Einbrüche des 
Meeres, fo wie die Sandberge und Dünen an den 
nördlichen Gegenden der Kuͤſte. Das Klima der 
Inſel ift der: Geſundheit fehr zufräglich, und die 
Einwohner erreichen: darin ein hohes After. Die 
Sonnenhiße wird durch Seewinde gemaͤßigt; hins 
gegen ift der heftige, anhaltende Rordoſtwind uns 
gemein flrenge, Daher auch wenig Schnee fält. 
Das ganze Sand ift fandig und meift unfruchtbar, 
und nur zum Wohnpfage folcher Menfihen beflimt, 
die fich entfihloffen, bfos aus der See ihren Unter— 
haft zu ſuchen. Es giebe jo wenig Steine auf der 
Inſel, als Waldbaͤume. In einigen Gegenden 


find Torfmoore, woraus die ärmern Einwohner 


ihre Feurung ziehen. Kein Bach waͤſſert den 
Boden, doch giebt es verfchtedne Teiche; wie au) 
Salzwafferlachen. An der Offfeite find einges 
haͤgte Salzmarfihen, welche ziemlich viel nahrs 
baftes Heu, Das auch zum Dünger dient, — 

Das 
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Das Kuͤſtengras (beach graſs) wird grün ebenfals 
verfuͤttert. In einigen Gegenden waͤchſt wilder 
Sauerampfer, Fuͤnffingerkraut, blaues Strauss 
gras (blue Bent)xe ; andre, beſonders ſuͤdoͤſtliche, 
— Schafweiden. Nur um die Stadt Shers 
burn und in der Mitte der Inſel giebt es einiges 
mit Mühe und vielen Koften fruchtbar gemachtes 
amd eingehägtes Kornland, welches die Geduld 
der Einwohner fi) aus dem Sande gefchaffen hat. 
Stenes find die aus 108 acres, theils Kornfeldern, 
theils Gartenland beflehenden tandantheile der 
erften 27 Eigenthümer der Anfel, (Home Lots) 
auf welchen fie die Stadt anlegten; dieſes aber der 
fruchtbarfte Landſtrich der Inſel, nehmlich die 
ſuͤdlicher gelegenen Tetukemah⸗Looſe, (T. Lots.) 
Sie gehoͤrten der Stadt, und beſtehn aus einer in 
7 Stuͤcke eingetheilten Gemeinheit, wovon eins 
jährlich beſaͤet wird, das übrige aber zur Viehweide 
brach fiegt. Alles übrige and der Inſel iſt gleich, 
fal8 gemeines. Eigenthum, (indem es hier Feine 
eigentliche Pflanzerwohnungen giebt,) und beſteht 
aus den Schafweiden, woran jeder der urſpruͤng⸗ 
lichen Eigenthuͤmer ſein Weiderecht (Sheep pafture 
titles) zu 560 Schafen bekam, welches in der 
Folge in immer kleinern $oofen auf ihre Nachkom⸗ 
men vererbet worden iſt. Ein eignes Gericht 
Eroprietary Council) hat die Aufſicht darüber. 
Im Jahre 1734 waren 17,523 acres brauchbaren 
Sandes, wovon 16,012 wirklich benuzt wurden. 
[Morfe.] Man gewint darauf, ſonderlich unweit 
der Stadt, ein wenig Mais, Rocken, Buchweizen 
und BODEN, ' Baier Kartoffeln, Marzens 
Gg 3 kuͤrbiſſe, 
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Kuͤrbiſſe, Potironc. Cuc. Venen Melonen⸗ 
pfeben, (Sauaſhes. Cuc. Melopepo L.) Ruͤben und 
Hopfen. Bei der Stadt zieht man einige Pfirſich⸗ 
und — ſonſt kommen hier keine 
Fruͤchte fort. An Holz fehlt es durchgehends, und 
es giebt nur einiges Gebuͤſche von Rothzedern und 
Zwergeichen. Die Schafgucht iſt der ſtaͤrkſte 
Zweig der hieſigen Landwirtſchaft; fie betraͤgt 
15,000 Stuͤk. An Rindvieh zählte man 585 Stüf _ 
im Sabre 1784, und an Pferden 219. [More] 
Die Schafe geben jährlich über 50,000 A vortreß 
liche Wolle, welche auf der Inſel verarbeitet wird» 
Auch hat man Schweine, die fich zum Theil von 
Fiſchen naͤhren. Federvieh aller Art wird viel ges 
zogen, und an wilden Waſſervoͤgeln ift Ueberfluß. 
Sonſt hat die Inſel fein einziges wildes Thier, 
auffer einer Menge Kaninchen auf der fandigen 
Erdzunge Courtu (nach andern Coitou) in Nor⸗ 
den. Deſto größer ift der Reichthum an Sees 
fiſchen, welche an den Küften, auf den. Sandbaͤn⸗ 
ten umber, und befonders auf der fiböftfichen, 
Dodic: Rip genant, in unfäglieher Menge ges 
fangen werden. Dahin gehören Stoffifihe, bes 
fonders eine fehr ſchmakhafte Fleine Arc (Tom- -cod); 
Barfihe, geſtreifte Salmbarfihe (ftreaked Bafs), 
Makrelen, Heri nge (dieraber, wie alle, in dem 
neuenglifchen Gewaͤſſern ſchlecht ſind), Flunder, 
Plateiſſen, kleine Affe (Shadine engl.Aloſine 
franz.), Seehechte, Stinte (Smeld), Aale und viel 
andre mehr.*) Friſchwaſſerfiſche geben einige 
*) In den Lettres'd’un Cultirat.Americ. werden noch 
Ainmn der engl. Ausgabe dev Tew-tag oder Blackfiſh, 
(vielleicht Perea atratia L.7) und der blue fiſh genant. 
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DTeiche. An Muſcheln iſt die Kuͤſte unbeſchreiblich 
reich, unter welchen ‚dreierlei. Arten fehr-nährhafte 
und wohlſchmeckende Klammufcheln find, die hier 2 
Succiwags (mit weichen Schaalen), Quahags (mit 
harten), und Copfiwags genant werden. Leztere 
fifcht man im hohen Meere. Den Stokfiſchfang 
treiben die Einwohner auch ‚auf den ‘entfernte. 
Bänfen, vorzirglich bei Nemfoundfand und Sable 
Island, auch aufden Nantucket⸗ Shoale, (9.219. 
224.) doc) jezt weniger. Ihre „Hauptnahrung 
aber iſt, und war von je her, Der Walfiſchfang; 
denn ihr Kornbau wuͤrde nicht viel mehr als 20 Fa⸗ 
milien ernaͤhren koͤnnen. Die Einwohner werden 
von Jugend auf (die Soͤhne der Reichern nicht 
ausgenommen) zu dieſer Fiſcherei erzogen, und 
ſind auſſerordentlich geſchikt darin; doch treiben ſie 
dies Geſchaͤft meiſtentheils nur bis zu ihrem vier⸗ 
jigften Sabre. Selbſt die hier febenden Indier 
machen e3 zum Hauptgewerbe. Man rüffet dazu 
Jagden, Schooner und Briggen von zo bis 150 . 
Tonnen aus; und jedes Schif hat zwei leichte Wal⸗ 
fiichboote. Die Beſatzung eines Eleinen Schifs 
beftebt aus 13 Man, mworunter gewoͤhnlich 5 Sins 
bier find. Alle find bei diefer Fifcherei mic interefs 
fire, denn bie Rheder erhalten nur ein Viertel des 
Fanges, und das uͤbrige wird unter das Schifs⸗ 
volk vertheift; welches fic) aber Koft und Fiſcher⸗ 
geräthe. anfchaffen muß. Man fing die Walfiſche 
anfangs nur in den Gewäffern der Inſel, went 
die dazu ausgeftelten Wachen an den Küften einen 
Fiſch fich dem Lande nähern faben; doch verfüchte 
man es nicht lange | —* in der Cape⸗Cod⸗ Bai, 
Boa, 0300 
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um die Bermuden, in der Laurenz⸗Bai, und in fers 
nen nördlichen Gegenden bei Grönland oder in der 
Straße Davis, ja zulezt an der Weſtkuͤſte von 
Afrika, bei Brafilien und felbft bei den Falklands⸗ 
inſeln. Zu der ſuͤdlichen Fiſcherei werden die groͤ⸗ 
ſten Schiffe gebraucht. Manche Walſiſchfaͤnger 
bleiben faſt 12 Monate aus; dahingegen die in 
den amerlfanifchen Gemäffern fiichenden des Tabs 
tes wohl 2 bis 3 3 Fahrten thun. Die Walffchfans 
ger in nördlichen Gewäflern fegefn im März aus 
und fommen gegen das Ende des Aufius zuruͤk. 
Im Jahre 1744 hatte Nantucket zum Wals 
fiichfange 40 Jagden und Schooner, melche jährs 
lih etwa 7 bis 10,000 Barrel Thran lieferten. 
Ums Sahr 1746, da Nantucket den Kang unter 
. allen Neu Engländern allein batte, rüftere man 
noch nur 6 bis 7 Schiffe zum Fange in der Straße 
Davis aus. Hingegen Tiefen im Jahre 1769 fihon 
125 Walfifchfänger von 150 Tonnen aus dem 
hiefigen Hafen aus, davon die eriten 50 heimkeh⸗ 
renden 11,000 Barrel Thran gewannen. Das 
folgende Jahr wurden 135 Schiffe von so bis 150 
Tonnen mit 1755 Mann dazu ausgefande. Diefe 
Zahl giebt der Cultiv. Amer. Vol. 2. p.163 an; 
Dahingegen in Jefferſons Berichte nur 75 gerechs 
net werden. ©. oben ©.230. Kurz vor dem Fer 
voluzionskriege hatte Die Inſel 132 Schiffe zu dies 
fem ange , wovon 128 den Quäfern gehörten 
und welche mit 2400 Seeleuten befezt waren; man 
berechnete den Gewin diefer Sinfulaner dabei auf. 
90,000 $, — ja, nach Lord Sheffield ‚auf 
200 bis 190,000 $, [Zeugenverhör im Parl. ae 
xl 
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KIV Parl. V.1.P.277. Vol.2. p.* 70.19) €s ift 
ſchon oben angemerft worden, was für nachtheis 
lige Wirkung der lezte Krieg auf dieſe Inſel hatte. 
Doc) hat fie feit dem Frieden von neuem zu dieſem 
Mahrımgszweige ihre Zuflucht genommen, und 
betrieb den Fang in neuern Jahren fihon wieder 
mit 36 Schiffen von 4500 Tonnen und 487 Man, 
vorzüglich in den ſuͤdamerikaniſchen Gewaͤſſern. 
Im Sahre 1790 waren in Walwich⸗/ Bat 7 Wals 
fiſchfaͤnger aus Nantucket, die 6851 Barrei Thran 
gewonnen hatten. Es werden auch Delfine und 
Haiſiſche gefangen und Thran daraus gewonnen. 
[©. uͤberhaupt oben ©. 227 ff. Douglaß B. 1. 

©. 59f. 296 f. Cultiv. Amer. Vol.2. p. 153 fgg. 
Amer. Muf. Vol. IX. p.284.]. 

Dieſes Gewerbe hat auf die Einwohner diefer 
Inſel, auf ihren Karafter, ‚Sitten und $ebenss 
weife den flärfiten Einfiuß; denn bei weitem der 
gröfte Theil derfelben ift dieſem Seegefchäfte erges 
ben. Ihre Zahl beläuft ſich überhaupt gegenmwärz 
tig auf 4620 in 872 Familien. Im Jahre 1784 
rechnete man nur 4269, [Morfe.] und vor dem. 
Kriege über 5000. [Zeugenverhör im Parl. Reg. 

695 Vol. 


5 Eine Bitſchrift der hieſigen Quaͤker an das brittiſche 
Parlement im Jahre 1775 uͤhertreibt die Angaben 

der Schiffe, Manſchaft und des Ertrags der Fiſcherei 
abſichtlich· S. Hamb. Korreſpondent Nr. 43. 

>. SJefferfon in feinem Report on Cod and Whale- 
fifheries 1791 p. IO fagt : vor dem Kriege habe 
Nantucket 140 Schiffe zum Walfiſchfange ausgeruͤ⸗ 

ſtet, worunter 132 von der groͤßern Art zum ſuͤdli⸗ 

chen ausliefen. Üeberhaupt habe diefer Fang 5 bis 

= 6009 Maͤnner und Knaben auf der Inſel beſchaͤftigt. 
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Vol.t.1.c. und Cult. Amer.] Unter diefen waren 
im Jahre 1784 noch 900 Indier, die aber ſonder⸗ 
lich durch eine Pockenſeuche im Jahre 1763 ſehr 
ausſtarben, fo daß im Jahre 1790 derſelben nur 
ı ro gezahlt wurden. S. oben S. 241. 243. Sie 
ſprechen noch ihre alte Sprache des Natickſtam⸗ 
‚mes, und find vortreflihe Walfifihfänger. 
Die tarbaren Einwohner beliefen fich 
im Sahre 1772 auf 2180 
Be — 1106, 
— 8 13, 
baß alfo die — der Inſel durch den Krieg 
vermindert worden iſt. Dies muß man zum Theil 
der geſtoͤrten Nahrung und den auf Kaperſchiffen 
gebliebenen, zum Theil auch den ſtarken Auswan⸗ 
derungen zuſchreiben; denn dieſe Inſelbewohner 
haben ſchon ſeit 1764 Pflanzorte in Nordkarolina, 
Penſylvanien, und ſpaͤter mehrere in Main ange⸗ 
legt, auch haben ſich einige Familien nach Neu⸗ 
Schotland zu gehen verleiten laſſen und andre im 
J 1785 ſich in Duͤnkirchen anſaͤßig gemacht. [Jef—⸗ 
ferſon S. gff.] Meun Zehntheile der Einwohner find 
Quaͤker, die übrigen bekennen ſich zu den Kongres 
gazionaliften, und machen nur eine Gemeine aus. 
Sener Meligionsgrundfäße wirken gleichfals | 
ſtark auf die Sitten dieſes Ffeinen merfwürdigen 
Voͤlkchens, und mildern die Wildheit, welche das 
beitändige Seeleben fünft erzeugt. Verbunden 
mit der Mothwendigfeit, brachten fie Die algemein 
berfchende Erwerbfamfeit und den Unternefmungss 
aeift hervor, wodurch ſich die Einwohner auszeichs 
nen, verbreiteten eine ſtille einfoͤrmige Lebens⸗ 
J Pe weiſe/ 








Wieſſechitus— er 


weiße, weiche Leute aus der großen: Welt kraı rig 
nennen würden, die hier aber, fo wie fie allen 
fihimmernden $urus entfernt, Arbeitſamkeit, Edit⸗ 
lichkeit und Wohlſtand erhäft. Ihre Sitten find 
einfach, und ſo ſehr verſchieden der Reichthum 
der Familien iſt, (denn einige beſitzen ein Ka— 
pital von 20,000 !. Sterling,) fo kent man 
doch bier Feine Ungleichheit der Stände. Alle 
Fleiden fich gleich in Zeuge, welche ihre Weiber 
bereitet haben, und nur des Sontags erlaubt man 
den Reichen englifhes Tuch zu tragen. Das 
Frauenzimmer uͤberlaͤßt fich niche eitler Puzliehhe, 
Ueberhaupt macht man wenig Aufwand, ob man 
gleich Nettigfeie in den Häufern, fo wie Gaſtfr ei⸗ 
heit und ftille Bergnügungen des Umgangs liebte. 
Die Genüffe der Tafel find die einzigen ‚ denen 
man, jedoch ohne Unmäßigfeit, nachhängt. In 
neuern Zeiten hat ſich, vornehmlich unter den Wei⸗ 
bern, der Gebrauch des Opiums eingeſchlichen, 
wovon fie alle Morgen eine Dofis nehmen. Muſik, 
Tanz, Kartenfpiel find hier gänzlich unbefantes 
Bergnügen. Ausfahrten zu Lande und Feine Als 
feherpartien find neben den Teebefuchen Die. einzi⸗ 
gen Erholungen. Alle leben vertraͤglich mit ein⸗ 
ander; Zwiſte, ja Rechtshaͤndel ſind unbekant, 
und es giebt keinen eigentlichen Advokaten auf der 
ganzen Inſel. Man fönte beinahe jagen y daß fie, 
: obgleich die- bürgerfiche Einrichtung bier, wie in 
- allen andern Graffihaften ift, ohne Obrigkeit, bios 
durch Gelege, Nefigion und Sitten regiert. werde. 
Diefe wirfen fo mächtig, daß die Gefänaniffe nicht 
einmal verſchloſſen gi und bie Strafharen Ein 

re 
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Ehre und Reue in denſelben bewacht werden ſollen. 
[Briffor Vol. 2. P. 163. 1. €s it bier fo wenig 
als in Dufes; County und in PBarnftable eine 
ordentliche Miliz, fondern die beiden Negimenter 
diefer drei Grafſchaften find ganz in Unordnung. 
IM. RT Ein ernſthaftes, etwas surbfhaftendes 
ofen, eine gfeichförmige von den Vätern über 
Tieferte Lebensweiſe, eine geräufchfofe Thätigfeie 

und eine aͤchte, obafeich nicht von Borurtheilen | 
freie, Religioſitaͤt haben fie mit ben übrigen Quaͤ⸗ 
fern in Nordamerika gemein. Ihre Erziehung iſt 
dem gemaͤs, eine ſanfte Anleitung zu früher Thäs 
tigkeit. Die meiften faffen ihre Söhne, wenn fie 
ber Leſe⸗ und Schreibfehufe entwachjen find, das 
hier ſo noͤthige Boͤtcherhandwerk lernen, ſenden 
fie im vierzehnten Jahr auf den Walſiſchfang, wo 
ſie alle Stufen, vom Ruderer bis zum Harpunier 
und Steuerman, durchgehen. So bilden ſich die 
Nantucketer zu den beſten Seefahrern in ganz Mord⸗ 
amerika. Die Soͤhne der Reichern nehmen nach eini⸗ 
gen Jahren auch wohl an den Handlungs⸗ und 

Rhedereigeſchaͤften auf den Kontoren ihrer Vaͤter 
Antheil ‚ oder ſetzen ſich als Korreſpondenten der⸗ 
ſelben in den Seehaͤfen des Staats; andre fuͤhren 
ſelbſt, als Schifsherren, ihre Fahrzeuge auf den 
Walfiſchfang oder zum Handel. Alle heirathen 
früh, auch die Seefeute, deren Weiber die hoͤus— 
Yichen Gefchäfte der Männer waͤhrend ihrer oft 
langen Abweſenheit beforgen müffen. Seiftesaufs 
. Märung und Leſung guter Blicher Fent man wenig; 
bie Bibel und einige Religionsbuͤcher find die eins 
äfgen, Die man antrift. Die Sauprbefihäftigung 
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aller Weiber und Maͤdchen beſteht, neben der 
Haushaltung/ im Spinnen und Weben. Sie 
wuͤrden nicht geachtet werden, wenn ſie ihre Fa⸗ 
milien nicht wenigſtens die altaͤgliche Kleidung in 
Tuch, Wollenſtoffen und Leinewand aus ihrer 
haͤuslichen Manufaltur verſchaften. Die Erzeugs 
niſſe dieſer weiblichen Induͤſtrie ſind daher betraͤcht⸗ 
lich, und beſtehn ſonderlich in ſtarkem, obgleich 
etwas groben Tuche, welches hier aus der guten 
Landeswolle gewebt und gefärbt wird, zu deſſen 
Bereitung auch zwei Walkmuͤhlen im Gange ſind; 
in andern Wollenzeugen zur Weibertracht und in 
Leinwand. Einige kloͤppeln auch Spitzen. Die 
Maͤnner machen vielerlei Holzgeraͤthſchaften. Seit 
alten Zeiten find hier Thranbrennereien. Auſſer⸗ 
dem find in neuern ohren auch) Walcathlichts 
gießereien und Geilerbahnen angelegt. Jener 
waren im Jahre 1792 fehon 10, und diefer 53 
in eben dem Jahre wurde auch eine gute Segela 
tuchmanufaftur. errichtet. [Columb. Cent. 1793.] 
Alles Übrige, was fie zu ihrem Leben und Gewerbe 
von Manufaktur⸗ und Fabrifwaaren brauchen, 
namentlich ihre Schiffe mie dem Zubehör, alles 
Fiſchergeraͤthe/ fo wie die meiſten Lebensmittel, 
muͤſſen ſie von dem feſten Lande und aus den weſt⸗ 
indiſchen Inſeln ziehen. Dies, nebſt dem Abſatze 
ihrer Fiſchereiprodukte unterhaͤlt einen lebhaften 
Handel. 

Der ſtaͤrkſte Abſaz von Thran ging 1790 nach 
Frankreich, auch iſt er nach Enaland, Cwo im 
Sabre 1783 das erite amerifanifche Schif nah 
| BeRaMeNeN Srieden von hieraus zu London — — 

m 
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engli ſchen Manufafturs ‚und Fabrikwaaren deren 


fie viel bedürfen. Die groͤßern Schiffe gehn uns 
mitt elbar von dem Orte des Fanges nach Europa: 
Nach den mweftindifchen Inſeln bringt man Stok 
fiſch, ſowohl frifihen als gefalzenen, wie auch) 
Brétter, Stabholz und Lebensmittel, welche man 
wor dem feiten Sande zieht, und dagegen Rum, 
Me laſſen, Zucker, Kaffee ꝛc. zum eignen Gebrauch 
hohl, noch mehr. aber, um dagegen In 
Satzfleifch u. ſ. w. in den nordamerifanifchen Haͤ⸗ 
" fen einzutaufchen. So befomt man aus Philadel⸗ 
phica und Mem- York Zwiebak und Mehl, ‚aus 
Cormecticut Poͤkelfleiſch und Spef, Getreide aus 
Virginien, aus Nordfarolina Teer, Pech und 
Majten, aus Main Baus und Stabhol;. f 
Im Sabre 1770 hatte Nantucket folgende 
Eschifezahl (ihre Schiffe find von 50 bis, 150 Toms. 
nen): 
Zum Walfiichfange 155 mit 13 Man jedes: 
zum Handel nad) dem He 


feſten fande 25 mit 4 Man 
© (diefe hohlen blos Holz und ONPRISIHER 
eebensmittel daher.) 
Zur Küftenfahre ıgmit 5 Man 


v 


Zum weftindifchen Handel Amicı2 Man 
* Zur Fahrt nach London Igmitır Man 

















SP =. Meberhaupt 197 Schiffes 2158 Man. 5 
ey % Die 
*) S. Lettres d’un Cultiv. Amer. V.2, p. 163. wo der 


Verfaſſer aber 205 Schiffe aufzaͤhlt, — weil 
er die Stokfiſchfaͤnger vergeſſen — 
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| Die Anfel ernent nebft Dufes- County ge 
meinſchaftlich einen Senator, und ſendet für ſich 
. einen Abgeordneten zur Geſezgebung. Ihr An⸗ 
theil an der Staatstare war im Jahre 1790 nur 
1691. 5 fh. undder Re präfentant foftete 3 3L. ı$fh. 
Es find 6 Friedenerichter und ein einziger Sherif. 
Die Niedergesichte werden zu Sherburn im März 
und Dftober gehalten, vondenen man an die Ober: 
gerichtsſitzungen, welche zu Bofton im Auguft ge⸗ 
halten werden, appelliren kan. 
Die Inſel wurde 1695 zur Grafſchaft errichtet. 
i Sie hat einen einzigen Ort, uehmlich: 


Sherburn. 
Dieſer liegt mitten an der Nordſeite der Anfet ‚an 
einen bequemen fichern Hafen, welcher aber wegen 
einer Sandbanf vor dem Eingange, die nur 9 Fuß 
Tiefe hat, für größere Schiffe unzugaͤnglich ift. 
Es fiegen jedoch manchmal über 200 Fahrzeuge in 
bemfelden. Das Städtchen beftand im Jahre 
1772 aus 337 huͤbſchen Häufern, alle (ein einzts 
ges ausgenommen) von Holz aebaut, mir gewoͤlb⸗ 
ten Kellern. Es hat 2 Verſamlungshaͤuſer, eins 
der Quäfer, und ein anderes der Kongregagionalis 
ften, und in der Mitte einen Marftplag, auf 
welchem das Rathhaus ſteht. Alles das ſind gleich⸗ 
fals hoͤtzerne Gebäude. Die Straßen find fang 
und breit, aber unregelmäßig und nicht gepfläftert. 
Am Hafen find drei fehöne, 300 Fuß fange, Lan⸗ 
dungsfaten angelegt, auf welchen große Thrans 
und andre Magazine flehn. In diefer Stadt woh⸗ 
nen faſt * aueh der Inſel beiſammen, und 
ſie 
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fie ift der Siz alles Gewerbes. Hier. ift der 

gröfte Thranmarft der Welt, daher auch der Ge⸗ 

ruch des Orts ſehr unangenehm fuͤr Fremde iſt. 

Auf einer Anhöhe bei der Stadt find die Seiler—⸗ 

bahnen und drei Windmühlen. Auch ift hier eine 

‚Walfmühle, nebft der ‚ egeltudttahent und den. 
Thrandrennereien. 

Einzefne Wohnungen ‚giebt es nur ein Paar, 
auf der Juſel, die theils in Landhaͤuſern der Rei⸗ 
chen, theils in einem Wirtshauſe zur Erholung der 
Stadtbewohner beſteten. Auf der Oſtſeite liegen 

an der Kuͤſte zwei Haufen Huͤtten, welche nur im 
Sommer von den Fiſchern bewohnt werden. Man 
nent ſie die Fiſcherhuͤtten von Sweſeckechi (Suſ⸗ 

ſacache) und Siaſkonſit. Die Wohnungen der 
Indier ſind in Suͤden bei dem kleinen See Mia⸗ 
comit. 

Am Eingange des Hafens war ſonſt auf der 
weſtlichen Landſpitze Brand⸗Point, ein. Leucht⸗ 
thurm, der aber neuerlich an das Norderende, 
Sandy⸗Point) der oͤſtlichen Erdzunge iſt verlegt 
worden. [Col. Mag. 1789. p. 442. ] 

Tudanud : Island, eine ganz Eleine im Weſten 
von Nantucket gelegene Inſel, iſt unbewohnt, allein die 
Einwohner von Sherburn bedienen ſich ihrer zur Früh: 
lingsweide für ihr junges Vieh. Daſelbſt iſt auch Ueber ⸗ 
fluß an Federwildpret, mit deſſen Jagd man ſi ch beluſtigt. 
Zwei Friſchwaſſer⸗ Teiche enthalten Fiſche. — 


10. Die Grafſchaft Worcefter, 
(fies Wörßter.) 


Sie ward im Jahre 1731 aus verfehiedenen 
Ortſchaften, welche vordem zu Suffolk, Middleſer 
und 


> 
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and Hampfbire gehörten, zufammengefeze, und zu 
einer befondern Shire gemacht. [Ads and Laws 
.h.a.] Ihre tage iſt alſo zwiſchen den genancen 
Grafſchaften auf ihrer Oft: und Weſtſeite; noͤrd⸗ 
lich aber ſtoͤßt ſie an New Hampſf hire, und ſuͤdlich 
an Connecticut und Rhode⸗Island. Damals 
beftund fie aus 13 Ortſchaften, gegenwärtig aber 
aus 49, worunter 7 erſt feit der Revoluzion eins 
verleibt find. - Diefe Grafichaft if bergigt, ‚und 
es ftreichen Durch Diefelbe vier, nicht i immer zufanits _ 
menhängende, fandrücken von Süden nah NNO., 
. worunter der weftfiche eine ziemlich hohe Berg⸗ 
reihe ift, Die fich unmeit der nerohamp! hiriſchen 
Grenze in den Warchufertbergen, den hoͤchſten in 
dem weſtlichen Theile des Staats, endiget. In 
dieſer Gegend haben die Fluͤſſe Naſhway oder 
Naſhawẽag, (welcher nordweitwärts dem Merris 
mack zueilt,) nebft dem Seench- River, (dem 


Haupte der Thames,) und dem Blackſtone, (mel 


cher nachher zum Pantucketfluſſe wird,) beide 
ſuͤdwaͤrts laufend, wie auch der Quebang und 
Chicabee , welche ſuͤdweſtwaͤrts fließen, ihren 

Urfprung. Der Blackſtone entfteht aus dem Eleis 
nen See Quanſigamogg. Der Boden iſt zum 
Theil felſicht, Doch giebt es fruchtbare Gegenden 
und ſchoͤne Weideplaͤtze. Betraͤchtliche Striche 
Landes ſind noch dicke Waldung, und kaum ein 
Fuͤnftheil dev Grafſchaft, welche an go ge. [J⸗Mei⸗ 
Ien, das ift 0,165 des ganzen meftlichen Maffas 
chuſetts ausmacht, iſt angebaut. Im Jahre 1784 
waren von 717,666 vercheilten acres nicht mehr 
als 207,430 unter Kultur, welche fich ei Mr 

Geogr. — V. En Hhe dem 
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dem merklich ausgebreitet hat. Diele Ortſchaften 
find noch klein, und beftehn aus einzelnen in den 
Wäldern angelegten Pflanzermohnungen. Die 
Zahl der Einwohner hat fich feit dem Frieden bes 
trächtfich vermehrt, denn bei der lezten Zählung 
im Jahre 1790 war fie ſchon auf 56,807 Perſo⸗ 
nen in 9729 Familien geftiegen, dagegen man im 
Jahre 1784 nur 47,614 Einwohner zahlte. Diefe 
Zunahme erhellet auch aus folgender Angabe der 
Schazbaren, deren N 
im Zahre 1772 = 8896 
- 1777, = 11179 
und im. 1784 = 12,075 waren; 
bem zufolge Worcefter, des Krieges ungeachtet, 
in 12 Jahren um 0.35 zugenommen hatte. Ges 
genwärtig zahlt es Doch fehon an 710 Seelen auf 
einer ge. Nuadratmeile. Es hat diefe merkwuͤr⸗ 
dige ftarfe Zunahme mit den beiden übrigen infärs 
difchen Srafjchaften, Hampfhire und Berffhire, 
gemein, deren erite in jenem Zeitraum genau o.7%, 
Teztere aber um 0.'9 an Bolfsinenge wuchs. Die 
Einwohner von Worcefter find erwerbfam, treiben 
hauptfächlich Viehzucht, worin fie e8 denen in 
allen andern Grafichaften zuvorthun; auch fangen 
fhon Manufafturen an, bei ihnen bie und da 
aufzubfühen. Diele der Bauern treiben auch) 
Handmwerfer und Eleine Landkraͤmerei in befonders 
gebauten Buden, neben ihrem Haupfgewerbe. 
Der Handel ift aber, wegen Mangel an Waſſer⸗ 
verbindungen und an auten Wegen, noch nicht ° 
‚beträchtlich; obgleich Vieh, Häute, Leder ıc. auss 
gefuͤhrt werden. Die Hauptſtadt erhält, bir 
| — telſt 
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ef bes Pantucket, einige auslänbifche Waaren 
über Rhode⸗Island. Die Viehzucht beftand im 
Jahre 1784 mwenigftens in 51,369 St Rindvieh 
und 8321 Pferden, das Fleinere Vieh ungerechnet. 
[Morfe.] 
ö MWorcefter giebt zu den Staafstaren, in Ders 
haͤltniß zu 25,360 L., jet 3500L. 4 fh. [Fleer's 
Alm. 1791.] welches auf jeden Kopf nicht 15 .d. 
oder auf jeden Schazbaren etwa 5 fh 6d. beträgt. 
Es fendet 4 Senatoren und 33 Deputirte zur 
Geſezgebung, welche 742L. 4 fh Tagegelver ers 
halten; feiner $riedensrichter find go, und der 
Sherif hat 20 andre unter fi. Die Obergerichte 
werden, nebft denen der gemeinen Klagen und des. 
Friedens, in der Hauptftadt, die Borinundfchaftss 
gerichte. ebendafelbft jeden Monat, und zweimal 
des Jahrs zu Templeton, Brooffield, tancafter - 
‚und Urbridge gehälten. [Perper. Laws.] Die 
meiften Einwohner find d Rongregazionaliften, mane 
che auch Baptiſten. Sene haben 52 Gemeinen, 
davon neuerlich) noch zo vafant waren,) und diefe 
13, wovon fieben nur, Prediger hatten. Auch 
iſt eine Quäfer- und eine Univerfaliftengemeine im 
Diefer Graffchaft. | 
Die Hauptſtadt unter den 49 Ortſchaften, 
welche zuſammen 8613 Haͤuſer enthalten, iſt 
Worceſter. 

Sie liegt g 79 ge. Meilen weſtlich von Boſton un⸗ 
weit des Quanſi igamog » Pond, undift eines der 
gröften infändifchen Stäbchen, niedlich gebaut und 
—— Im Jahre 1790 nei fie 2095 Eins 

/ 5 2 wohner 
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wohner in 322 Familien. Hier halten das Ober⸗ 
gericht im Aprif und September, und die beiden 
Niedergerichte im März und September ihr Sitzun⸗ 
gen, das Bormundfchaftsgericht aber im Anfange 
jedes Monats. Die ‚beiden Kirchen diefes Orts 
gehören den Kongregazionaliften. Neuerlich ift 
hier eine gute Manufaktur von baummollenen Zeus 
gen angelegt, welche ins Große geht, bequeme 
Gebäude bejize und fehr dauerhafte Waare, fons 
derlich Parchent und Seans, liefert. [-Columb. 
Mag. 1789. p.782. Vergl. oben ©. 322] Die 
wichtige thomaffifche Buchdruckerei hateinen ſtarken 
Abfaz ihrer Bibeln, (S. 311.) und liefert auch eine 
Zeitung. Ein Theil ber Einwohner nährer .fi ich 
von der Sandwirtfchaft. 


Dieſer Ort, welcher ehemals zu J ge⸗ 
hörte, wurde 1684 inkorporick 


Die übrigen Ortfehaften find: 


Brooffield, vormals zu Hampfhire gehörig, wo fie 

im Jahre 1667 und 1673 einverleibt wurde. Liegt in - 
giner malerifchen Gegend am Duebangfluffe, [Briffet.] 
und befteht aus z Gemeinen der Kongvegazionaliften. Sut⸗ 
on, am Blackſtonefluſſe, wurde in Suffolk 1624 einver⸗ 
Leibt; hier find 3 Gemeinen, worunter eine baptiſtiſche. 
Man hat hier ſchon Schleier verfertige, (©. 311.) Dazu 
ehörte Haſſanamiſco, ein Dorf der Indier noch im 
Sehre 1748. [Adsiand Laws. Douglaf.] Barre, hies 
anfangs Hutchinſon/ und wurde 1774 inkorporirt; man 
vertauſchte aber dieſen verhaßten Namen bald darauf mit 
einem Auen) des brittiſchen — — ER 


en OR, 


’ - 
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ten, die ſchon ſehr nachdruͤkliche ‚Erklärungen gegen die 


engliſchen Eingriffe in. die Freiheiten der Provinz befant 


/ 
— 


machte. [Gorden Vol. ı. p.3161q.) Lancaſier, am 
Naſhway, 1653 in Middleſex einverleibt; ein Flecken, an 
dev Landfivaße nach DBofton. F Bolten, nordöftlich, 
(1738), und T Berlin, (1784) haben das Recht, gemein 
Ichaftlich einen Deputirten zu ernennen. Rutland, (1713) 
unterhalb der Warchufett «Berge; gehörte ehemals zu 
Middlefer. Sturbridge, (1738) hat auch eine Bapti— 


pP 


ſtengemeine. Mendon, jihon 1667 in Suffol£ inkorpo⸗ 


rirt, liegt am Blackſtone. Spencer, (1753) fößt 
in Weiten an Brooffield, und ift noch wenig angebaut. 
IBriſſot.) Jarward, (1732) am Nafhway, auf der 
Grenze von Middlefer; hat auch eine Daptiftengemeine, 


Urbridge, (1727) ehemals ein Theil von Suffolf, am 


Blackſtone. Luxemburg, (1728) nordöftlih, am Naſh⸗ 
way, bei Middlefer, wozu es ehemals, jo wie die beiden 
folgenden Ortſchaften, gehörte. Shrewsbury, (1727) 
Feicefter, (1713) im Weſten von Worsefter. Hier ift 
eine Kongregazion, eine Gemeine der Baptiften und eine 
der Quaͤker. Weftminfter, (1770). Boyliion, (1786). 


Weſtborough, (1717) ehedem in Middleſex. Graf: 
ton, (1735) bier ift auch eine Baptiftengemeine. Im 


Sjahre 1748 waren hier noch Indier anfaßig [Douglaf.] 


&eominfter, (1740). 7 Drincetopn, (1771). TWe: 
fteen, (1741) an der-Örenze von Hampihire. Mil— 


ford, 1780) Dudley, (1731) am French: River, nebft 
einer- Baptiftengemeine. olden, (1740). Southbo: 
rough, ehemals in Middleſer. YIew = Braintree, 
(1751) nordöftlich über Brooffield..  Grford., (1683) 
sehörte vormals zu Suffol, und liegt am French: River, 


Hier ift, neben einer Kongregazion, auch eine Gemeine der 


Univerſaliſten. Fitchburgh, (1769). TUpton, (1735). 


Templeton, (1762) wo auch die Baptiften eine Gemeine 


haben. Douglas, (1746, nebft einer DBaptiftengemeine. 


‚ TNorebborougb, (1766). Winchendon, (1764) an 


der Grenze von New: Hampfhire. TParton, (1765). 
Royalfton, (1765) hat 2 Gemeinen, worunter eine 
baptiſtiſch iſt. HZubbardſton, (1767), Athol, (1762). 

a Oakham, 


t 
L 
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Gakham, (1762). Aſburnham, (1765) an det new: 
hampfhirifihen Grenze, unterhalb des Mhatatief: Berges. 
Hat 2 Gemeinen, deren eine baptiſtiſch iſt. Ward, 
(1778). T Gerry, (1875) weftlich, an der Grenze von 
KHampfhire. Northbridge, | 1772) nebft einer Gemeine 
der Baptiften. F Gardner, (1785). 

* Die in Greens und Pownalls tandfarten 
borfommenden Diftrifte Weſt-⸗Wing, Canada, 
Mew : Spfwich u.a. find mit andern Namen unter 
den angeführten Ortſchaften begriffen. 


ır. Die Grafſchaft Berkfbire 


wurde im Jahre 1761 von Hampfhire abgefons 
dert, und beftund vorher gröftentheils in niche 
verliehenem Provinziallande. [Douglaß B.-ı. 
©.455.] Sie liegt zwifchen befagter Graffchaft 
und den Staaten Bermont, New: York und Con⸗ 
niecticut in der Mitte. In Often und Weſten find 
ziemlich hohe Bergreihen, welche das fruchtbare 
Thal des Houfatonicfluffes einfchließen , ihre 
Grenzen. Der gröfte Theil derfelben ift noch uns 
wegſame bergigte Wildniß und dicke Waldung. 
. Die mweftlichen Berge, unter welchen ber Tacan 
‚der höchfte ift, find wahrfcheinfich reich an Eiſen⸗ 
‚erz, allein man hat fie noch nicht unterſucht. 
Diefe Graffchaft maa etwa sı ge.[]» Meilen, oder _ 
o!! des weſtlichen Maſſachuſetts enthalten; wies 
wohl ihre Oftgrenzenoch auffeiner Karte bemerkt ift. 
Die Zahl ihrer Einwohner war im Sabre 1790 
ſchon bis zu 30,291 in 4899 Familien geftiegen, 
welches etwa 560 auf die ge. Duadratmeile beträgt; 
hingegen im J. 1784 rechnete man nur 24,270 Eins 
wohner, 
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* [Morfe] Der Schazbaren zählte man 

im Sabre 1772 — 2693 

— IT — 4 

1783 — 5892, 
woraus ein merklicher Anwachs der Volksmenge 
während des Krieges erhellet. Unter den Einwohs 
nern giebt es einige Indier von dem Stamme der’ 
Houſatonick, welche unter den englifchen Ameri⸗ 
Fanern in Sheffield und Stofbridge vermiſcht 
wohnen. Man nent fie gewöhnlich nach dem lez⸗ 
ten Orte. Ihre Zahl kan nicht gros ſeyn, da im 
Jahre 1790 die Zahl aller Nicht-Weiſſen in 
Berffhire nur 323 betrug. Sie find von.dem 
Stamme der Moheafouanf. (Mohegan, oder Mes 
bicfander). [S. oben ©. 242. Douglaß B. r. 
-&.188.] Alles Gewerbe der Cinwopner beſchraͤnkt 
ſich auf Ackerbau, Viehzucht und einige haͤusliche 
Manufakturen. Der Viehbeſtand betrug im Jahre 
1784 an Pferden 6762 Stuͤk, und an Rindvieh 
18,348. Die Rindviehzucht iſt demnach, ſowohl 
in Verhaͤltniß mit der Dolfsmenge, als der Ans 
zahl nach, die beträchtlichfte im ganzen Staate. 
Die Stelvertreter der Grafichaft bei der Gefezges 
bung find 3 Senatoren und 15 Abgeordnete, 
deren Befoldung 335 L. 14 fh beträgt. Zur Staats; 
tare des Jahres 1790 gab fie 1430 L. ır fh. 
Die Ober, und Niedergerichte werben alle in fenor 
gehalten; zur Regiſtratur der Kontrakte aber wird 
die Grafſchaft in drei Diſtrikte, den ſuͤdlichen, 
mitlern und nordlichen, eingetheilt. Ihr Sherif 
bat g andre unter ſich; der Friedensrichter ſind 41. 
Die Einwohner bekennen * theils zu der Ki pi 
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der Kongtegaglonaliſten welche 27, beinahe ur 
Hälfte nicht. mit ‘Predigern verfehene, Gemeinen 
haben, theils zu den Baptiften, die 9 Gemeinen 
ausmachen ; auch iſt eine biſchoͤfliche hieſelbſt. 


Unter den 26 Ortſchaften, welche 4476 Hi 
a enthalten, ift die vornehinfie 


Lenox. 


Das iftdieShireTown, twelche 1767 einverleibt wur⸗ 
de, und neben New/-York im Gebirge 292 ge. M. 
weitlich von Boſton liegt, wo fich der weitliche 
Arm des Houſatonick hindurchwindet. Sie liegt 
zerſtreut, und hat nur eine Kirche der Kongrega⸗ 
la 


Die übrigen Ortfchaften find faft alle noch 
neu und geringe, meift auseinfam Tiegenden Plans 
zerwohnungen beftehende Kicchdörfer: 


Sheffield, die ältefte auf der Oftjeite des Hsufatonich, 

* 1733 einverleibt. Hier wohnen auch Indier. Davon ; 
wurde im 5.1779 Mount⸗ Wafbington getvent. Beide A 
fenden nur einen Deputirten in Gemeinſchaft. Zanesbos 
rough/ (1765) nordweft! ich im newyorkiſchen Grenzgebirge; 
hat 2Gemeinen, davon eine baptiſtiſch iſt, und ſendet mit. 
Ylew- auf hford, (1781) der nordweſtlichſten Ortſchaft, ges 
meinſchaftlich einen Abgeordneten. Pittsfield (1761) 
ehemals Pontuſock, an der Straße, die aus New: York 
hiedurch über Hatfield nach Bolton führt; 30 ge. Meilen 
von der leiten Stadt, Hat auch eine Baptiftengemeine 
neben der Kongregazion,, Jo wie Adams, (1778). Wil: 
liamston, (1765) notdweftlich an der Grenze von Vers 
mont. In verfelßen lagen ehemals verfchiedne gegen, die . 
Franzoſen und ihre Indier angelegte Grenzforte, woruns 
‚ter Sore Maſſachuſetts (ſonſt auch Fort Goffick oder... 
ER genant, am Urſprunge des Fluffes gleiches Nas - 
mens 
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mens das vornehmſte war. Jezt iſt es, wie die andern. 
Eleinen, vermuthlich ganz verfallen. Dieſe hießen Pelz 


halm, Shirley, Cogbran’s und Rice's Sort, und 
lagen öftlicher an den Armen des Deerfieldfluſſes meiſt 
in einer Linie neben einander. 

Richmond, (1775), Sandisfield, (1762) nebſt 
Bethlehem, (1789) oͤſtlich von Hampfhire, beide zuſam⸗ 
men fenden nur einen Deputirten. Senes hat auch eine. 
Daptiftengemeine. Great-Barington, (1761) am 
weftlichen Arm des Houſatonick, dicht an der Grenze; ber 
ſteht aus 2 Gemeinen, einer der Hongregazionaliſten und 
einer biſchoͤflichen, welche ſich eine ſchoͤne Kirche gebaut hat. 


Stockbridge⸗ (1739) auf der Weftfeite der Houſatonick; 


in welcher die Indier dieſes Namens anfäßig find. Hat 
eine Walfmühle. (©. 323.) New-Marlborough, 
(1759). Tyeingham, (1762) am linken Ufer des Hou⸗ 


ſatonick, am Fuße eines großen wäften Gebirges. [Schloͤ⸗ 


zers Briefw. B.4. ©.367.] Lee, 7 Hancock, 
1776) beſteht aus drei Gemeinen, porunter zwei baptis 


ſtiſche ſind. Windſor (1771). TWelt: Stockbridge, 


(1774) wo auch eine Gemeine der Baptiſten iſt. Kate 


- mont, (1760). ‘ T Partridgefield, (1771) liegt oͤſtlich, 


fo wie auch Feder, (1765)... Alford, (1773) hat 


zwei Kongregazionen. TDalton, (1784).  Wafbings | 
ton, (1777). wo eine Kongregazion und eine Baptiſten⸗ 


gemeine iR wre, 1773.) 


fi Sf: Maffachufetts: m 


Die Provinz Main oder Meiner — 
Clies M aͤhn) 6 * 


Main iſt das einzige Beifpiel einer abgefonders Ä 
ten Provinz einer Republik in dem ganzen Bunde 
der vereinten Staaten; jedorh wird es nicht nach 
den Grundſaͤ gen regiert, welche man in Eurch a 
bei abgelegenen Mebenländern anzuwenden pflegr, 

bs5 fondern 


x 
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ſoadern hat feinen beftimten, der Volksmenge ges 
mäßen Antheil an der Gefezgebung, und in allen 
Stücken gleiche Rechte und DBerfaffung mit dem 
übrigen Staate; daher auch an Feinen Untergus 
vernör oder fFathafterifche Regierung der Provinz 
zudenfenift. Shrertage nad) ift fie ſchon durch New⸗ 
Hampfhire gänzlich von dem eigentlichen Maffachus 
ſetts getrent. Da fie zudem größer ift, als das 
ganze übrige Deu England zufammen genommen, 
und fihnel an Volksmenge waͤchſt, fo dürfte fie 
wohl in Furzer Zeit einen befondern Staat der 
Union ausmachen, obgleich die Gefezgebung das 
wiederholte Anfuchen vieler Einwohner, welche 
diefe Unabhängigkeit wünfchten,, bis zum März 
2793 noch nicht hat bemilligen wollen, meil ein 
beträchtlicher Theil des Volks in Main auf diefe 
Trennung nod) nicht dringt, ja ihr vielmehr ents 
gegen ift. [ Br. ] 

Die fuͤnf Grafſchaften haben gleiche Einric)s 
zung mit denen im weftlichen Theile des Staats, 
auffer daß hier noch viel mehr angewiefene fandes _ 
zeien unangebaut, und folglich weit weniger 
Detfchaften einverleibt find. Dieſe beftehen auch 
faft alle aus einer Fleinern Anzahl ſehr zerftreus 
ser Pflanzerwohnungen, und nähern fich noch 
äuferft felten der Geſtalt zufammenhängender 
Dörfer. Flecken, welche dieſen Namen verbienten, 
giebt e3 nur ein Paar. Ueberhaupt liegen die meis 

ſien Ortſchaften entweder nahe an einer ber unzähs 
Yigen Baten, Buchten und Häfen der Küfte, oder 
an den Ufern eines großen fihifbaren Fluffes, 
wi Wegen auch die Gemeinſchaft der Oerter auf 
| gebahn⸗ 
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gebahnten Landwegen (die Poſtſtraße, welche ſich 
durch alle Ortſchaften laͤngſt der Kuͤſte von einem 
Ende der Provinz zum andern zieht, ausgenom⸗ 
men,) nod) äuferft felten it. Die Zunahme des 
tänderanbaues der Drefchaften, und die Volks— 
menge ift jedoch, fonderlich durd) Die zum See 
handel fo glüffiche Sage der Provinz ungemein 
ftarf. Kolgende fifte der Schazbaren zeigt den 
ſtarken Fortgang der Bolfsvermehrung in neuer 
Jahren nach den ehemaligen drei Graffchaften 
Porf, Eumberland und tincofn ſehr deutlich Ihr 
zufolge hatte 

| Cumber: Fins 
Nor. land.  coln. 
im$.1772 — 3268. 2473. 1354chazbare. 
1777 — 3880. 3237. 3136 — 
1784 — 4856. 3810. 5071 — 
— — 5764. 6362. 14089 — 


Aus den Zahfen der Jahre 1772 und 1784, welche 
den ganzen Revoluzionsfrieg begreifen, ergiebt 
fich alfo in 12 Zahren eine vermuthliche Bolfsvers 


mehrung der Srafjchaft York von 0, #8. - 
| Eumberfand s 0,5% 
Lincoln 4.0, 74, 


Dal Mag. 1789. p-352.] 
| Daß 
E Die Angabe vom Jahre 1790 iſt nicht nach einer 
wirklichen Zaͤhlung der Schazbaren, ſondern nur 
aus der Summe der Volksmenge der drei aus Linz 
coln entftandenen Grafſchaften, nad) eben dem Ders 
haͤltniſſe berechnet, welches die Schazbaren zur Volks⸗ 
- zahl im Jahre 1784 hatten. 
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Daß die Einwanderung aus dem weſtlichen Theife 
viel dazu beigetragen habe, iſt ausgemacht; diefe 
ſtokte zwar vor einiger Zeit, ft aber feit Kurzem 
bon neuem wieder in ftarfen Gang ‚gekommen. | 
Die drei Grafichaften harten im Jahre 1778 
fechs Regimenter Miliz. Sie bezahlten zu den 
Stactstaren im Jahre 1778 faft den dreizehnten 
Theil, zu der im Jahre 1790 aber fehon den achten. 
[Morfe. Fleet's Alm. 1791.]- 
Die Grenzen der Örafiihaften laſſen ſich aus 
Mangel genauer Karten nicht wöllig beflimmen, 
fo wenig als die Sagen vieler Ortſchaften; denn 
die von Pownall in feiner Topographical Deferip- 
tion of North-America, Lond. 1776 f. ift noch 
immer, fo klein fie iſt, die brauchbarfte. Aus ihe 
it Main in der General-Map of. the Northern 
britiſſ Colonies in America, $ondon bei Sayer 
1776, (und in deffen American Military Pocket- - 
Atlas 1777) richtiger vorgeſtelt worden. Die - 
22 Kuͤſtenkarten i in. des Barres Atlantie Neptune, 
nebft denen im American Pilor, Boſton 1791, 
fo aud) die Eleine Karte im 2 B von Gordon’s 
. Hiftory &c. helfen fie ſehr verbeffern. 


B: 1. Die Graffchaft Nork, 
die ältefte dem Anbau nach, (denn fie wurde fehon 
im Sabre 1653. zur Shire erhoben, ) jezt aber die | 
Heinite von Umfange. Sie wird in Welten von 
News Hampfhire begrenzt, von Cumberland aber 
trent fie der Fleine Kuͤſtenfluß Black Point, der in 

bie Bat Diefes Namens etwa unterm 430 32/NBr., 
2 ge, Meilen jenſeits des Sacofluſſes, faͤt. Die 
groͤßern LM 


’ 
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— Fluͤſſe dieſer Grafſe chaft find ı) der Dass 


cataqua oder Salmon» Falls Niver, welcher fie 


- von New» Hampfhire trenf, (S.16.) a)derSaco, a 
(©, 14. 0.173.) 3) der Amariſcsgin / (S. 14 U. 


173.); bie kleinern Kuͤſtenfluͤſſe aber der Spruce⸗ 
River, der YVorkfluß, der Mouſom, der Ken⸗ 
nebunk; der große und kleine Oſſipee, welche in 
den Saco fallen, und. der Preſumſcut, welcher aus . 
dem Jubago⸗ oder Sebago : See (irrig von Pow⸗ 
nal und den durch ihr verleiteten tandfartens 
machern Tabago Pond genant) entfpringe: Ar 


Der Küfte find die Wells - Bei, zwifchen dem Bors 


‚gebirgen Bald⸗ Head und Porpoife ; und Die 
Saco: Dei zwiichen Fletchers⸗Neck und €, Eli⸗ 
zabeth/ wovon die Fleine Black⸗Point-Bai 
einen Theil ausmacht. Es giebt mehrere gute Häs 
fen, befonders. Drabert- Harbour, Mik⸗H., 
Tape Neddock⸗H., Wells-H. und der Winters 


“ BSarbour -bei Secchers » Neck ‘am. Kusfluffe des 


' 


Saeco. [Des Barres. Clark’s Continental Pilot. 
‘American Pilot. Pownall.] Sm diefer Grafichaft 
liegen die hohen Berge Anamentichs und Bona⸗ 
beag, (©. 162.) wie aud) der Sroft- Hill, etwas 
nordlicher aber treten die Pigwacket⸗Berge aus 
New⸗Hampfhire herein, und ftreichen , wie die 


- böhern Dergreihen nordwaͤrts derfelben, ſchief durch 


a „das Sand nach Nord-Nordoften. 


Der vorliegende niedrigere Kuͤſtenſtrich iſt mei⸗ 
ſtentheils mageres Kieferland. Die inneren erhab⸗ 
nern Gegenden tragen Eichen, jedoch nicht in 
Menge, auf den hoͤhern Ruͤcken Kaſtanien, und 


A: TEN. In dieſen Thäleen sirhee 


4 
u 
« 


494 Bereinte nordamerikanifhe Staaten: 


viel Fleine Seen, Moräfte und Sachen. Pownall] 
Der Boden iſt in den Kuͤſtengegenden theils felſicht, 
theils lehmigt und feucht. Die Waldungen liefern 
auſſer Maſten auch anderes gutes Bauholz, Zim⸗ 
mer⸗ und Stabholz, imgleichen die Sprußefichte, 
aus deren Spröslingen die Einwohner ihr gewoͤhn⸗ 
liches Getraͤnk Fochen, das fie mit Melaflen vers 
füßen. Die Balfamtanne wählt in den lehmigten 
Gegenden. Man findet Schwefelfies, Kupfererz 
und Eifenerz; lezteres aber wird allefn zu Gute ges 
macht. Der Acferban ift noch fehr unvolfommen, 
fiefert aber doch in einigen Gegenden fchönen Weis 
zen, vornehmlich aber Mais und Rocken, und viel 
Kartoffeln. Obſtgaͤrten find zwar nicht häufig, 
obgleich mehrere Arten gue fortkommen, dod) macht 
man hier fehon ziemlich viel Zider. [Morfe. Laſtig⸗ 
lioni] Die Viehzucht iſt in Verhaͤltniß mit der 
Bevoͤlkerung ziemlich ſtark, denn im Jahre 1784 
zaͤhlte man 18,719 Stuͤk Rindvieh und 2101 Stüf 
Pferde. [Morfe.] Auch giebt es an einigen Dis 
ten nicht unbeträchtliche Schafheerden, wie auch 
Schweine. An Salgmarfihen und gutem Grass 
wuchs fehlt es nicht. Die Zahl der Einwohner 
war in jenem Jahre 20,500, dagegen im Sabre 
1790 fihon 28,821 gezählt wurden. Die Ders 
mehrung der Bolfsmenge felbft während des Nes 
voluzionskrieges, erfieht man aus folgender An⸗ 

gabe der Schazbaren: 
im Sahre 1772 = 

— 1777 = 3880, 

—— 1734 = 4856 waren 

Sonach war —Eä——— Die meiſten Ein⸗ 
wohner 
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wohner nähren ſich von der Sandwirefchaft, und ihr Ak⸗ 
ferbau macht in einigen Gegenden gute Fortfihrirte. 
Die Meubauer führen zwar in fehlechten einſamen 
‚Hütten noch ein mühevolles eben, allein fie gedei⸗ 
ben bei ihrer Arbeic, find vergnügt, genuͤgſam, 
kraftvol und felbft bei ihrer Armuch gaftfrei. Mandje 
legen fich auch auf die Fiſcherei, wozu die zum 
Theil an Laͤchſen, Stören ꝛc. reichen $lüffe und der 
Meberfluß von Stoffijihen :c. fie einladen. Die 
Jagd gäbe hier ‚gutes Pelzwerk und Häure, wird 
aber nur von einigen getrieben. Der Schifbau, 
ſonderlich Fleinerer Seefahrzeuge, iſt an den Haupt⸗ 
flͤſſen ſchon laͤngſt ganz betraͤchtlich geweſen, an 
welchen daher viel Saͤgemuͤhlen angelegt find. Dee 
Handel geht ſowohl nach dem weſtlichen Theile des 
Staats, als auch ſchon etwas nach Weſtindien. 
Die Ausfuhr von Maften, welche jedoch) von der ° 
Seeſeite und den Flüffen anfangen, felten zu wers 
den,) Schif- und anderm Bauholz, Weiskiefer⸗ 
Brettern, Stab: und Nuzholz, wie auch getrok⸗ 
neten Fiſchen, fonderlich Stokfiſch, nach Weſtin⸗ 
dien ıc. komt immer etwas ſtaͤrker in Aufnahme. 

Im Jahre 1778 betrug der Antheil, welchen 
York zur Staatstaxe geben muſte 11,102 L. 16ſh; 
(bamaliger Währung ohne Zweifel,) im Fahre 
1790 aber 1171 L. 8 ſh Lawf. Mon. [Morfe. 
Fleer’s Alm.] 

Diefe Grafichaft ernent jezt einen Senator, 
und ſendet 9 Deputirten, welchen 122 L. g ſh aus⸗ 
geſezt ſind. Ihr Sherif hat 9 Unterſherifs, und 

der Friedensrichter find hier 38. Das Oberge⸗ 
richt wird im Junius zu Pork gehalten, und eben 
| daſelbſt 


+ 
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daſelbſt Die Untergerichte im April, und ju Bidde⸗ 


‘fort im Oktober. Der Gemeinen find überhaupt 
‘33, nehmlich a1 der Kongregazionafiften, (wobei 
viele Predigerſtellen offen ſtehen,) 6 der Baptiſten, 
and J Quaͤkerverſamlung. 
Der Ortſchaften zählt man jezt 21, worunter 
aber 3 noch nicht einverleibt ur Die DIENT 
ſte iſt 
—— 

Hies bei ihrer erſten Anlage, die ums Jahr 1641 
anfing etwas betraͤchtlicher zu werden, Gorgiana, 
‘oder auch nach dem ihr in Morden liegenden hohen 
Berge, Agementichs; wurde aber, als fi Main 
an Maffachuferts uͤbergab, unter dem jetzigen 
Namen im Mai 1653 einverleibt. Gie liegt, 
nach der Poſtſtraße gerechnet, 16° ge. Meilen in 
P.N.D. von Boſton unterm 43° 8 N. Br. am 
Vorkfluſſe, uͤber welchem hier. ‘eine hölzerne 
Bruͤcke führt, und in deſſen Mündung, ein ziem⸗ 
lich guter Hafen für Schiffe unter 200 Ton⸗ 
nen ift. [Morfe.] Bor dem Eingange liegen aber 
viele Klippen, die ſich etwa 17 ge. Meilen in die 
See bi zu der Heinen Inſei Boen erſtrecken. Die 
Haͤuſer dieſer Ortſchaft liegen weit aus einander 
am Fluſſe. Sie beſteht aus 2 Gemeinen der Kon⸗ 
— ‚ deren eine den Namen der ſchot—⸗ 
chen führt. Im Sabre 1744 hatte fie etwa 
2100 Einwohner ; [Douglaß.] gegenwärtig wahr⸗ 
Fiheintich weit mehr,‘ ‚da auch der. innere Theil 
feit’einiger Zeit angebaut wird. Oben am $luffe 
Tegen Schifbaumerfte. York ift ein Zoldiſtrikt 
Der Unfon, ud ein Hafen für fremde Bu 


19 


\ 
« 
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Hier find die Graffchaftsgerichte: Die ganze Drts 
fchaft wurde im Kriege 1692 von ben Indiern 
‚zerftört. rt} ' je ya EURER ae 
Kittery, eine engliſche Meile nordwärts von 
Portsmouth in News Hampfhire, am gegenfeitigen 
Ufer des Pascataqua belegen, ift eine ſtark bewohnte, 
huͤbſch gebaute und wohlhabende Ortſchaft. Sie 
befteht gegenwärtig aus drei Gemeinen der Kon. 
gregazionaliſten, nehmlich fowers Kittery, Upper⸗ 
Kittery und Spruce⸗Creek, und einer der Quäfer. 
Im Jahre 1744 hatte fie ſchon an 2700 Einwoh⸗ 
‚ner. [ Dougfaß.] Hier ift vorzüglich guter und 
‚beträchtlicher Schifbau ; einer der beruͤhmteſten 
‚Meifter darin, Peck, (S.319;) lebt jezt dafelbft. 
Der Hafen iſt nur fuͤr nordamerikaniſche Schiffe, 
und gehört zum Diſtrikt des Zolamts zu York. 


Dieſer Ort entjtund fehon im Jahre 1640, wurde 


‚aber erft.1653 inforporirt, Noͤrdlich liegen in 
demfelben die Froſt⸗ Hills. Een 
Berwick, 1713 einverfeibt, Tiegt am Sals 
‚mon s» Fall» River, 3 + ge. Meilen oberhalb Kitten, 
befteht aus drei Gemeinen, worunter eineder Bap- 
tiften; it ein tandungsort, und hat anfehnlichen 
Handel mit Maften, Baus, Stab und Nuzholz, wel⸗ 
‚cher. von Quamphegon aus, Ceinem Theil diefer 
Drefchaft, gerade gegen Sommersworth in Mens 
Hampfhire über,) getrieben wird. [Morfe.] Hier 
‚wurde im Sahre 1791 von der Regierung eine 
Erziehungsanftalt und Schule unter dem Namen 
Akademie inforporict, welche von den Einwohnern 
mit Geld und tändern reichlich begabt wurde. 
[Mafl. Mag. 1791. p.191. 198. Ute] 0 
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Wells, eine laͤngſt der Bat gleiche! Namens 
angelegte und ſchon 1653 einverleibte große Ort⸗ 
ſchaft, beſteht aus drei Gemeinen, deren eine bap⸗ 

tiſtiſch iſt. Die Zahl der Einwohner’ üͤbertraf, 
nebſt der in Falmouth, ſchon im Jahre 1744 alle 
andre Ortſchaften in Main, und ſtieg auf 3000. 
Douglaß.] Die wohlhabendſten Einwohner find 

aͤngſt der Küfte, die Neubauer landeinwaͤrts hel⸗ 
fen ſich noch kuͤmmerlich fort. In Norden liegen 
an der Kuͤſte weitlaͤuftige Salzmarſchen, durch 
welche der kleine Fluß Webhannet ſich in den 
Hafen ergießt/ Oberhalb des Vorgebirges Bald⸗ 
Head iſt ein Schifsbauwerft. Wells iſt ein Lan⸗ 
dungshafen, fo auch Kennebunk und Cape⸗Por⸗ 

poiſe unter den folgenden Drefehaften.""[Laws of 
the Uns not Est TR ei rn iR 

Die übrigen Ortſchaften find: 

Arund⸗l, (1719) am Kennebunfflufe, Hatte vorhin 
mit dem darin gelegerten Vorgebirge Cape: Porpoife gleis - 
chen Namen. Iſt volkreich und hat gute Salzmarſchen. 
Bennebunf, eine. nicht einverleibte Ortfihaft, und’ Lanz 
- dungshafen, wie Arundel, Hier wird ein reichhaltiges 
Sumpferz gegraben, und verfchmoßen. Es giebt ſchoͤnes 
Stangeneifen, und man macht Ackergeräthe und Guswaaren 
darans. [Caftiglioni B.1. S. 88.] FBiddeford (1718) 
auf beiden Seitendes Saco: Fluffes. Eine beträchtliche Ort⸗ 

ſchaft, die 17 ge. Meilen im Umkreiſe hat. Macht mit 
Pepperelborough einen Zoldiftrikt aus; hies ehemals _ 
Saco, und dat einen guten, nach einem Pflanzer, Wins 
‘ger, benanten Hafen. Der Stör: und Pachsfang ift bes. 
‚trächtlich, wie der hiefige Holzhandel, fonderlich mit Bret⸗ 
‚tern und Stäben, [More]; auch komt Weizen in diefer. 
fruchtbaren Gegend gut fort. Im vorigen Kriege haben 
fich manche heſſiſche Soldaten hier angefezt. [Caſtiglioni.] 
Hier werden die Miedergerichte im Oftober FEN = 
i Lk ee er, Bahre 


“ 
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Jahre 1744 Waren hier ſchon über 700 Einwohner, Dou⸗ 
saß]. In diefer Ortſchaft Liegt am linken Ufer des Flufes 
das Fort Saco, unweit des großen Wailerfalles «(Grrat- 
Saco - Falls), welcher an 20 Fus hoch ift. Dafeldft find 
auf den Snfeln eine Menge fchöner Sägemühlen, welche 


. ‚die meiften Bretter in Main liefern und einen beträchtliz 


hen Handel befördern, Vor dem lezten Kriege wurden ar 
4 Millionen Fuß Kieferbretter jährlich Hier gefihnitten. 
Man flöße dazu Blöcke 14 bis 15 ge. Meilen weit bis zu 
dem Fal herab, und die Schiffe, welche die Bretter laden, 
kommen bis an. die Mühlen. [ More] Peppereibos 
rough, 1772) # ge. Meilen nordöftlich von der vorigen, 
jenfeit3 des Saco. eée 
TBuxton, (1762) landeinwaͤrts am Kennebeckfluß. 
TSandford, (1768) beſteht aus 2 Gemeinen, deren eine 
baptiſtiſch iſt; liegt landeinwaͤrts unterhalb der nördlichen 
Gebirge Lebanon, (1767) am Salmon⸗Fall⸗-River. Hier 
finden ſich Vitriol⸗ und Schwefelkieſe in unſaͤglicher Menge. 
Belk.) Shapley, (1785) hat ı Kongregajion und eine 
Daptiftengemeine, F Parfonsfield, (1785. Cox⸗ 
hai, (1778) nebft einer Baptiftengemeine.  Sryeburgh, 
(1777) die nördlichfte Ortſchaft, „in der Krümmung des 
Sao, unterm 44* NBr. an der Grenze, Das Eigen: 
thum der Samiliegtye, die es 1762 anlegte, enthält 2172 
Duadratruthen, (Rods), Waterford, nach andern Was 
terborough, (1787). - T Little Öffipee. F Little 
Salls, am Saco, weftlih. Timerick, (1787). 
Alle dieſe elf Ortſchaften liegen landeinwärts zwiſchen 
dem Saco⸗ und Salmon-Fall⸗River. 
Wafbington,, Seancisborough , Brownfield, 
(lezteve auf beiden Seiten des Saco, unter. Fryeburgh,) 
find. dret noch nicht einverleißte Ortſchaften. Philips⸗ 
town, ift wohl nur ein ehemaliger Name einer ſchon eins 
verleibten Ortſchaft, ſtoͤßt an Wells und Corhall, und war 
im Jahre 1744 ſchon mit einigen 960 Einwohnern befejt. 
[Douglaß.] Narraganſet Vr. 4. vermurhlih nur ein 
alter, feit 1774 veränderter Name einer Pflanzung. [Mil’s 


- Amer.Reg.] Plantation Ye. 2 eine neue, noch nicht 


rinverleibie Niederlaſſung; fo auch Newſnucook. 
| 314 ‚Die 
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2. Die Grafſchaft Cumberland, 
bie gröfte in Main, grenzt in Weſten an Yorf, in 
Dften aber an tincofn, wovon fie durch den Saga-⸗ 
dehof und Kennebef gefchieden wird. Sie wurde 
im Sabre 1760 von Vorf abgefondert, war das 
mals aber noch gar Nicht flarf angebaut. Ums 
Jahr 1744 mogte fie 5500 Einwohner enthalten; 
im Sabre 1784 zählte man fehon 14,714, [Dois 
glaß, Morfe.] im Jahre 1790 aber 25,450. Die 
Zahl der Schazbaren betrug 

im Jahre 1772 = 2473 
— 177 = 3237 
— 1784 = 3819 | 
dem zufolge die Bolfsmenge, felbft in den zwölf 
Jahren, worin der fezte Krieg fiel, um 054 
zunahm. Diefe Graflihaft bat, auffer obges 
dachten Grenzflüffen und deren Armen, noch 
den Fleinen Kuͤſtenfluß Spurwing, der in Die 
Saco⸗Bai fliege, den Prefumfeur und Royal: 
River. (S.172f.) Erfterer komt aus dem Ser 
bago⸗See, (S.168.) Die tänderbefchaffenheie 
iſt wie in York, und die von der Küffe in einer 
Entfernung von etwa 5 bis 8 ge. Meilen fich bins 
ziehenden Berge haften eben die NNOeſtliche Richs 
‚tung wiedort. Man finder Blätteralimmer, Ei 
fenerz, Ziegelthon, Wesfteine, Kalkſteine u. a. m. 
Die Wälder enthaften theils Wenmouthfiefern, 
welche im Innern des $andes fehöne (manchmal 
drei Fuß im Durchmeffer dicke) Maften geben, 
auch andre Arten Nadelholz. Schierlingstannen, 
welche zu Schindeln benuzt werden, die ſchwarze 
Zuckerbirke, welche man zum Bau der Fahrzeuge 
gebraucht, 
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gebraucht, der Zuckerahorn, der rothe und ge⸗ 
ſtreifte penſylvaniſche, find hier haͤuſfig; fo auch viel 
Eichen Cam Preſumſcut), Birken, Buͤchen, Ulmen 
und mehrere andre zu Zimmer und Nuzholz 
brauchbare Bäume. Auch waͤchſt hier der mohls 
riechende Storarſtrauch (Siveet Fern, Liquidamber 
peregrinum L.) häufig. Der fandbau wird nody 
fihlecht betrieben, giebt aber guren Weizen und 
Rocken. Mais gedeihee hingegen nicht. Am 
Jahre 1784 waren von 314,558 Acres nuzbaren 
und angewieſenen Landes nur 53,865 kultivirt; 
gegenwaͤrtig ſind deren aber weit mehrere, obgleich 
der groͤſte Theil des Landes, beſonders der noͤrd⸗ 
liche, noch immer in ſeiner natuͤrlichen Wildheit 
unbebaut liegt. Die Gegenden an der Kuͤſte 
haben lachende Wieſen und eine gute Viehʒucht, 
welche im Jahre 1784 ſchon aus 14,588 Stuͤk 
Hornvieh, aber nur aus 1635 Pferden beſtand. 
Die Schaf, und Schweinezucht wurde (don von - 
den erften Anbauern betrieben. Sandeinmärts if 
das Land wilder, und hat in der neuen Drts 
fihaften nur arme $andbauer, die in Fleinen nie⸗ 
drigen Hütten von Baumſtaͤmmen Teben, welche 
einſam in dichten Wäldern, (bie jedoch von Un⸗ 
terholz ziemlich frei ſind,) zerſtreut liegen. Doch 
dies iſt in Nordamerika der algemeine Weg zur 
Kultur des Landes, ſo wie ſeiner Einwohner. Die 
Fluͤſſe und Landſeen find unfägfich vol von Fiſchen, 
befonders von $ächfen, Ufen, Alewives, Augens 
ſchwaͤnzen und Stören. Das Meer ift reich an 
Stoffifchen u. a., wie auch an Hummern, Klam⸗ 


und andern Muſcheln, (Clams, Scallops). An 
Ji 3 > esbaren 
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esbaren Wafferwögeln iſt Ueberfluß, und ie Waͤl⸗ 
der enthalten Elenthiere, Damhirſche, auch Pelz⸗ 
thiere, Bieber ꝛe. Die Waſſerverbindung vers 
mirtelſt großer Fluͤſſe obgleich durch manchen 
Waſſerfal und gefaͤhrliche Stromſchnellen unter⸗ 
brochen, iſt dennoch dem Abſaz der Erzeugniſſe 
ſchon jezt vortheilhaft ‚ und man iſt bereits Darauf 
bedacht, fie Durch einige Kanäle noch mehr su er⸗ 
leichtern. (S. 72008 174.) Un guten Häfen 
fehlt es dieſer Grafſchaft gar nicht; beſonders ge⸗ 
hoͤrt die vortrefliche Casco-Bai mit ihren vielen 
Buchten, Sunden und Häfen hieher. (©. oben 
©. 173.) Sie it eine der ſchoͤnſten in ganz Nords 
amerika, vol Eleiner Inſeln, zwiſchen welchen die 
Schiffe fihern Anfergeund haben, hinlaͤnglich tief 
für die qröften, und har Raum für mehrere Flot⸗ 
fen. An derjelben liegt der wichtige Portland⸗ 
Hafen. Sie macht deu Eingang zu den Rennes 
bekfluſſe, deffen eigentliche Mündung bei dem 
Dorgebirge Small-Point ift. (43° go NBr. 
nach dem American- und Continental -Pilor, amd . 
nach Des Batres Öeneralfarte, nicht 43% 19°, wie 
des feztern Spezialfarten angeben.) Dieſer Einz 
gana iſt voller zum Theil großer und ſchon bewohn⸗ 
ter Inſeln, welche ſich alle, dem Laufe des Fluſſes 
gemäß, von Norden nad) Süden erſtrecken An 
denfelben und ihren verfihiedenen Fahrwaffern, 
welche in die Merry⸗Meeting⸗ Bai (fies Merris 
tina) führen, und wenigſtens für kleine Fahr⸗ 
zeuge ſchifbar find, liegen gleichfals einige gute 
Häfen, auch für große Schiffe. Z. €: Small 
Point⸗ Harbour / — 
(lies 
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‚(lies Nju. Meddos), Cohauk · Bai(l Kohal), Mer⸗ 
riconey⸗ Harbour, Middle⸗ Dai, Magout⸗ oder 
Maquoit⸗ Bai ıc., welſche man als Theile der Las: 
co⸗ Bai anſehen fan. Dieffei eits des Vorgebirges 


Elizabeth iſt nordweſtlich die Scarborough⸗Bai, 


welche einen Theil der Saeo⸗Bai ausmacht. Zur 
Seehandlung ift diefe Graffchaft alſo vorzuͤglich 
gut gelegen, «und fie benuzt diefen Vortheil auch 
feit langer Zeit fo ſehr, daß von hieraus nicht nur 
nach den übrigen Haͤfen Meu-Englands und der 
andern füdlichen Staaten, fondern auch nac Weſt⸗ 
Indien und mehrern europaͤiſchen Laͤndern Schifs 
fahrt getrieben. wird, Vom Landhandel mit News 
Hampft hire ©. oben ©. 87. 


Diefe Grafſchaft enthaͤlt die Hauptſtadt von 


Main. Das Obergericht-für dieſelbe (bis 1786 
auch für. incoln) haft.im Junius in Falmouth, 
und die Untergerichte im Mai und Oktober in 
Portland die jährlichen Sitzungen. Dec Sherif 
hat 10 andre untergeordnete, und der Friedenss 
richter find 26.  Cumberland ernent einen Senas 
tor, und ſendet 8 Deputirten, welche 128 L. 2 {h 
Tagegelder erhaften. Sein Beitrag zu der Staatss 
tare war [nach Morfe] im Jahre 1778 = 6428 L, 
. 6lh damaliger Währung; im Jahre 1790 aber 
882L. [Fleer’s Alm. ] welches fezte etwa 8 d. auf 


jeden Einwohner beträgt, “Die Kongregazionalis 


ften machen hier 24 Gemeinen aus, wovon nur 
zwei Drittheile mic Predigern verfehen find; dazu 
kommen drei andre Gemeinen der. Baptiſten eine 
presbyterianiſche, eine der er und eine bis 
ſchoͤfliche. Au > 
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. # Der einverleibten Ortfehaften fi adi in allen 20, 
mworunter 
Portland; 
die Hauptſtadt der Grafſchaft ſowohl, als gewiſſer⸗ 
maßen von Main, und der vornehmſte Handels⸗ 
ort des Landes iſt. Es machte ehemals den the 
Neck genanten Theil von der nahe dabei liegenden 
Ortſchaft Falmoutb aus, iſt aber im % 1789 
zu einer befondern Stadt erhoben worden. Die 
tage derjelben an einem geräumigen und fichern 
Hafen, welcher den fi üblichen Theil der Easco Bat 
ausmacht, beſtimt fie, einft eine vorzugliche Hans 
delsſtadt zu werden. Sie iſt mitten auf der Suͤd⸗ 
ſeite einer kleinen Halbinſel gebaut, welche 2 ge. M, 
lang ift, und entftand aus den näher zufammens 
gebauten Hänfern des‘ ehemaligen Salmourbs, 
welches ein feit etwa 1763 ungemein regelmäßig 
und ſchoͤn angelegter und merklich emporfommens 
der Drt war, der zwei Haupt: und fünf Neben⸗ 
firaßen, und im Jahre 1759 fehon 112 Häufer 
hatte. Hier war der Haupthandef mit Maften 
für die englifche Seemacht; und der auswärtige 
Handef mit Brettern, Baus und Stahholz, fo 
wie die Fiſcherei, befonders der Stokfiſchfang, 
wurden immer biühender. Auch der Schifbau 
gedieh, und man baute hier die fangen Schiffe 
zum Tranfport dee Maften ‚nad) England. Im 
Jahre 1775, da die Engländer diefen Ort am 
'ı8ten Oftober in Grund fchoffen und verbranten, 
(S. untendie Gefchichte$.20.) wurden 138 Wohns 
bäufer ‚ 278 Waarenlager, die neue Paulskirche, 
ein großes ſchoͤnes —320 nebſt dem -. 
uten 
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bauten Rathhauſe und der öffentlichen Bibliothek 
ein Raub ihrer Barbarei; 100 entferntere gerins 
gere Häufer wurden nur gerettet. Man rechnete 
Damals über 500 Familien in der Stadt; Die mei⸗ 
ften von dfefen mujten Iandeinwärts flüchten. Erſt 
nach dem Srieden Fehrten fie zuruͤk, und jezt iſt 
—* ſie die Stadt meiſtentheils wieder hergeſtelt. 
Die Haͤuſer ſind aber alle von Holz, und die Bau⸗ 
art iſt aͤuſerſt unregelmaͤßig. Sie hat eine ſehr 
reizende, und des ſtrengen Winters ungeachtet 
ſehr geſunde Lage auf einer Anhoͤhe am Hafen, in 
welchem mehrere Kaien mit Waarenlagern hinein⸗ 
gebaut ſind. Man rechnet jezt 3000 Einwohner. 
[M’Cullochs Alm. 1793. Pownall’s Top. Defer. 
p. 24. :Gordon’s Hift. Vol. 2. p. 137. Remem-. . 
brancer V.4. p.89fq. Caſtiglioni B. 1. S. 88 RX] 
Im Zahre 1786 befam die Stadt und ihr Hafen. 
den Namen Portland. Hier find 2 Kongregas 
slonafiftengemeinen und ı bifchöfliche, Der Hafen, 
‚welcher auch in den ftrenaften Wintern nie 'zufriert, 
ift an der Südfeite der Stadt; vor demfelben fies 
gen viele Inſeln, die ihn Ahern; er hat a bis 6 
Kiafter Tiefe, und der Eingang in demfelben geht 
durch den Portland» Sound auf Portlands Head, 
an welchem im Sabre 1,90 ein Leuchtthurm von 
Steinen erbauet worden, der, ohne die $anterne, 
72 Fuß hoch iſt. Aufder Nordfeite der. Halbinfef 
iſt noch) ein anderer, aber zum Theil verfandeter 
Hafen, Back» Love, unweit der Mündung des 
| Preſumſcutfluſſes. Auf der Spitze der Halbinſel 
ſteht ein verfalnes Fort, welches die Amerikaner 
wur im a Kriege anlenten. ı | 
Si-s Der 


/ 
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oDer einverleibten Ortfihaften find in allen 20, 
mworunter — 
Portland Di 
die Hauptſtadt der Graffchaft ſowohl, als gewiſſer⸗ 
maßen von Main, und der vornehmfte Handelss 
ort des Landes if. Es machte ehemals den the 
Neck genanten Theil von der nahe dabei liegenden 
Ortſchaft Falmouth aus, iſt aber im J 1789 
zu einer befondern Stadt erhoben worden. Die 
tage derjelben an einem geräumigen und fichern 
Hafen, welcher den füblichen Theil der Caseo Bat 
ausmacht, beſtimt fie, einft eine vorzhgliche Hans 
delöftade zu werden. Sie iſt mitten auf der Suͤd— 
feite einer Heinen Halbinſel gebaut, welche x ge. M. 
lang iſt, und entftand aus den näher zufammens 
gebauten Hänfern des: ehemaligen Faimouths, 
welches ein feit etwa 1763 ungemein tegefmäßig 
und fchön angelegter und merflich emporfommens 
der Ort war, der zwei Haupt: und fünf Neben 
fragen, und im Jahre 1759 ſchon 112 Häufer 
batte. Hier war der Haupthandef mit Maſten 
fuͤr die engliſche Seemacht; uͤnd der auswaͤrtige 
Handel mit Brettern, Bau⸗ und Stabholz, ſo 
wie die Fiſcherei, beſonders der Stokfiſchfang, 
wurden immer bluͤhender. Auch der Schifbau 
gedieh, und man baute hier die langen Schiffe 
zum Tranſport der Maften nach England. Im 
Jahre 1775, da die Engländer diefen Ort am 
‚a8ten Dftober in Grund fchoffen und verbranten, 
(S. unten die Gefhichte$.20.) wurden 138 Wohns 
bäufer, 278 Waarenlager, die neue Paulskirche, 
ein großes fehönes Gebäude, nebſt dem garen 
8 auten 
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bauten Rathhauſe und der öffentlichen Bibfiothef 
ein Raub ihrer Barbarei; 100 entferntere gerins 
gere Häufer wurden nur gerettet. Man rechnete 
Damals über 500 Familien in der Stadt; die mei⸗ 
ften von diefen mujten Iandeinwärts flüchten. Erft 
nach dem Frieden Fehrten fie zuruͤk, und jezt iſt 
“durch fie Die Stadt meiftentheils wieder hergeſtelt. 
Die Haͤuſer ſind aber alle von Holz, und die Bau⸗ 
art iſt aͤuſerſt unregelmaͤßig. Sie hat eine ſehr 
reizende, und des ſtrengen Winters ungeachtet 
ſehr geſunde Lage auf einer Anhoͤhe am Hafen, in 
welchem mehrere Kaien mit Waarenlagern hineins 
gebaut find. Man rechnet jezt 3000 Einwohner. 
[M’Cullochs Alm. 1793. Pownall’s Top. Defer. 
p. 24. Gordon's Hift. Vol. 2. p. 137. Remem-. . 
brancer V.4. p.8g9fq. Caſtiglioni B. 1. ©. 88 f.] 
Im Jahre 1786 bekam die Stadt und ihr Hafen 
den Namen Portland. Hier ſind 2 Kongrega⸗ 
zionaliſtengemeinen und ı bifthöfliche. Der Hafen, 
‚welcher auch in den ftrenaften Wintern nie zufriert, 
ift an der Südfeite der Stadt; vor demfelben fies 
gen viele Inſeln, Die ihn Achern; er bat 2 bis 6 
Kiafter Tiefe, und der Eingang in demfelben geht 
durch den Portland» Sound auf Portlands Head/ 
an welchem im Sabre 1,90 ein feuchtthurm von 
Steinen erbanet worden, der, ohne die fanterne, 
72 Buß hoch ift. Aufder Nordfeite der. Halbinfel 
iſt noch ein anderer, aber zum Theil verfandeter 
Hafen, Back: Love, unweit der Mündung des 
| Prefumfeutfluffes. ‚Auf der Spitze der Halbinfel 
ſteht ein verfalnes Fort, welches die Amerikaner 
m im legten Kriege anleaten. ı 

Sig Der 
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porirt. Hat Soder 3 Gemeinen, davon eine baptiſtiſch iſt. 
FNorth-NXarmouth, (1713) ein Landungshafen an der 


Landſtraße, weſtlich am Noyal: River. Cape Elizabeth, 


(1765) am Vorgebirge dieſes Namens; vielleicht einerlei mit 
dem alten Purpudoc in einigen Karten. * Brunſwick, 
(1738) ein Eleiner Ort, am Bach diejes Namens, der viel 
Sägemühlen treibt. Hat guten Holzhandel. [Caſtiglioni. 
More] Sein Hafen ift nur für amerikanische Schiffe, 
Freeport, (1789) bei North : Yarmouih, davon es 
abgejondert wurde, enthält auch den Landftrich Prout's⸗ 
ore. Yiew : Bloceiter, (1774) am Royal: River. 
arpswell, liegt auf einer 23 ge. Meilen langen, huͤglig⸗ 
ten Erdzunge. Yferriconaög oder Mericonig⸗ Vieck 
genant, wurde 1758 einverleibt, und Fam bald in Auf 
nahme. Pownall.] Es hat einen geräumigen, 2 bis 4 
Klafter tiefen Hafen, zu welchem der Mericonig:Sound 


führe, und ift von mehreren Inſelchen umgeben. [Des 
Barres.] Hier ift eine Kongregazion und eine Baptiftens 


gemeine. T Windham, (1762) am Preſumſcut. F Stans 
diſh, (1785) vermals Pearfons: oder Pierfonscomn, 
jüdlich am Sebagn; See. Hatte fhon 1774 eine Kongres 


gazion. T Gray, (1778) weftlih an North: Yarmouch. 
+ Durham, (1799). T Bakerſton, am Royal: River., 


7 Turner, (1786) ehemals Sylvefter; Canada, liegt weit. 
nördlich. Bridgton, landeinwarts. TShephardston. 
Raymond, am Sebago: See. POtiefield. 


Folgende Ortſchaften kommen in Pownalls 
und andern neuern Karten, oder auch in oͤffentli⸗ 


chen Schriften vor, und ſind entweder nicht einver⸗ 


leibt, oder haben auch andre Namen bekommen: 
New⸗Casco am Preſumſcut, 3 engl. Meilen nord: 


öftlich von Portland. [Caftiglioni, Poftrute.] Royals, 


Borough, am Sagadehor, neben Bronſwick, hat eine 
Kongregazionaliftengemeine. YlIew - Boften, meftlich 


am Royal; River, gegen Stlocefter über. YIew- Mar: 


blehead, unterhalb Windham, an dem linfen Ufer des 
Pꝛreſumſcut. Sylveftertown, liegt am Zufammenfluß Een 
großen 


1 
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großen und kleinen Amariſcoggin. Flintstown Plantation. 
Pejebscot· oder Pegepſur⸗Claims zwijchen dem Royal: 
River und dem Little: Amarifcoggin. Vermuthlich ein Ueber⸗ 
‚bleihfel eines von den Sindiern im Jahre 1693 gemachten: 
Landanfaufs, welcher im Jahre 1714 mehrern Eigenthuͤ⸗ 
mern abgetreten wurde. [Douslaß B. 1. ©. 389.] & 
Unter den Inſeln der Casco: Bai, deren man, nah 
einem Sprichworte, ſo viele, ald-Tage im Szahre zählt, 
find mehrere mit Dflanzerwohnungen bejezt, und gehören 
vielleicht zu einer oder der. andern von obgedachten Orts _ 
fihaften. Die vornehmften find folgende: 
0 Bang’s: Island, Peaks⸗J., Brear:jog:T., 
liegen am Portland Sound und Hafen. DT, 
zwiſchen welcher und den vorigen, denen fie in Nordoſten 
liegt, der Houſſeys-⸗Soumd einen der Eingaͤnge in 
. die Casco-⸗Bai macht. Great-Jebieg-J. an deren 
Hftfeite der Broad;Spound in die Casco-Bai führt. 
Coufins: %., nordweſtlich an der vorigen, | 
Balies-Island, Öftlih am Mericonig-Sound, 
Fittle = Jebascadiagin : IJ., gewöhnlich auch Sabass 
codogan, (beim Downall Sebafedägon). Great = Je⸗ 
bascadiggin: T., diegröfte, und über I ge. Meile lang. 
Auf der Dftjeite derfelben ift der an 2 ge. Meilen weit ing 
Rand hineingehende tiefe und fichere New: Meadows: Harz 
bour oder Niver, welcher jezt durch einen Eleinen Kanal 
mit der Merry-Meeting⸗-Bai des Sagadehof verbunden 
wird. Südlich geht eine große und 10 bis 2 Klafter tiefe 
Bucht, Cohauk-Bai, weit in die Inſel hinein, und macht 
einen fihern Hafen. Diejes Eiland ift ſchon ſtark bewohnt. 
Zwifhen dem New: Meadows: Harbour im. Weften, 
den Ausfluffe des Kennebeef, durd) das Long : Reach im 
Dften, und der nördlich gelegenen Merry : Meeting: Dai, 
Tiegt eine meift 4 ge. Meilen lange Salbinfel, deren Na: 
men feine Karte angiebt, und welche fich am Ozean ſuͤdlich 
in dem Vorgebirge Small: Point endigt. Sie wird an 
den Ufern fchon angebaut. Durch den ſchmalen Landftrich, 
welcher fie ans fefte Land bindet, wird mehrgedachter Kanal 


gezogen. er 
3. Die 
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8 Die Grafſchaft Lincoln 
ragt im Sabre 1760 errichtet, und begrif 4 


mals alles Land zwiſchen dem Kennebekfluſſe und 
Neuſchotland. So begrenzt wurde es ſchon am 
‚ı2ten Maͤrz im Jahre 166324 von König Karl U 


feinem Bruder, Dein Herzoge von. York, verlie⸗ 


‘hen, und befam den Namen: the Duke’s of York 


Property. Als der Herzog König ward, maßten 
fich die Franzofen, von Acadien aus, des $andes 


‘an. . Bet. der brietifchen Revoluzion fiel es aber 
‚der Krone heim, und ift feitdem gewöhnlich mit 
dem Namen Sagadaͤhock belegt worden. Die 
"Krone behauptete ihre Anfprüche gegen die Frans 
‚ofen, welche die ihrigen im Urrechter Frieden 


1713 aufgaben, jedoch blieben inanche ihrer Pflan⸗ 


zer im Lande. Es wurde zwar der Gerichtsbarkeit 
von Maſſachuſetts⸗Bai unterworfen, ernante auch) - 


einen Senator zur Öefezgebung, ohne jedoch Des 
purirten zu fenden, allein das Sandeigenthum blieb 
der Krone, daher die Regierung von Maſſachu⸗ 
ſetts⸗Bai/ ohne Einwilligung des Koͤnigs, keine 
Laͤndereien daſelbſt verleihen konte. Die alten 


Pflanzer blieben aber ruhig in ihrem Beſitze. 


Einige Jahre lang (von 1730 bis 1732) ward 
Sagadehock gewiſſermaßen ein Theil der Stathal⸗ 
terſchaft Nova⸗SScotia, allein die Provinz Maſſa⸗ 
chuſetts⸗Bai nahm es von neuem in Beſiz, und 
verband es mit der Graffehaft York. Der Anbau 
‚ging aber fehr langſam von Statten. Im Jahre 
1744 waren. nur im weltlichen Theile einige 
englifche Niederlaſſungen, die etwa 2200 Einwohs 


ser ap welche aber während Des Krieges 


meiltens 


ru Ser 


meiſtentheils ihre gefahrvollen Wohnplaͤtze verlaſſen 
muſten. Im oͤſtlichen Theil hatten fich am Pe⸗ 
mobſcot und der Kuͤſte Franzofen aus Acadien 
angebaut und ein Fort angelegt, weiches‘ fie aber 
nach dem Verluſt von Louisburg im Jahre 1745 
aufgaben, und ſich nad) Canada zuruͤkzogen. 
[Douglaß.] Die Indier am Derrobfeor behaupte⸗ 
ten fich aber, und nahmen im folgenden Kriege 
- franzöfifche Partei, bis im Jahre 1759 der Stats 
- halter Pownall von Maffachufetts, Bat fie unters 
wuͤrfig machte und ein Fort anlegte. "Die Genes 
ralverſamlung von Maſſachuſetts⸗Bai, welche 
*incoln zu einer eignen Graffchaft erhob, verlieh 
im Jahre 1763 einer Geſelſchaft von Unterneh— 
mern 13 Ortſchaften auf der Oſtſeite des Penob⸗ 
ſecot, die daſelbſt einige 60 Familien anſezten, 
durch welche bald eine neue bluͤhende Kolonie ent⸗ 
stand, fo daß im Jahre 1772 ſchon 42 Ortſchaften 
mit 2638 Familien (oder ohngefaͤhr 8000 Seelen) 
in dieſem Diſtrikte febten, und die Einwohner fogar 
im folgenden Jahre in England anfüchten, eine 
'befondre von  Maffachuferts » Bat unabhängige 
Provinz zu werden. Syn Sabre 1780 fuchten ſehr 
viele Köntalichgefinte hier eine Zuflucht, wobutch 
"die Volkszayl ſo anwuchs, daß man 3 297 Familien, 
nd alfo wenigftens 16,485 Seelen zähfte. [The 
Biene ofPenobfcot, by J. C. (Calef ), London 1781. 
8 9/39. A2fq.] Diele davon gingen beim Fries 
densſchluſſe nach Neu» Scotland; dennoch berrug 
bie Volksmenge img. 17894 noch 15,270; [Morſe.] 
‚Seitdem war, wie fehon felbft während des Krie 
gr die Kris ber Bevölkerung und der neuen 
Be Nieders 
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Miederlaſſungen fo groß,‘ daß fie anfangs: in 
3 Diſtrikte getheilt wurden, und nachher im Jahre 
1789 ſchon zwei neue Grafichaften von Kincoln 
‚abgefondert werben Fonten, fü daß diefes dennoch 
bei der lezten Zählung im Jahre 1796 eine Bolkss 
menge von 29,952 Seelen behielt, nachdem es 
den neuen Örafjchaften, Hancod und Wafhington, 
einige 12,000 Einwohner überlaffen hatte. - Die 
Zahl der Schazbaren war in ganz Lincoln 
im Sabre 1772 = 1354 
- 1777 = 3136 
1784 = 5071, iger 
folglich eitte Zunahme von 274 in einem Zeitraum 
von 12 Jahren. [Mafl. Mag. 1789. p.352.] In 
feiner der Graflchaften von Main hat man die 
Miederlaffungen fo weit nordwärts ausgebreitet, 
als hier, wo die äuferften Wohnungen faum einige 
engliſche Meilen von den füdfichften Pflanzern in 
Canada entfernt find. [Morfe.) 
Die Graffchaft Lincoln wird nad) ihrem jeßts 
gen Umfange in Weſten von Sagadehoc und dem. 
Ausfluffe des Kennebeck begrenzt, in Oſten aber 
zieht fich die Grenzlinie von der Küfte an zuerſt 
am St. Georgsfluffe und dem Fuße der Madum⸗ 
bedẽag⸗ Berge bin, fodann in einiger Entfernung um 
die Belfalt  Bai, d. i. den innern Theil der Denobs _ 
feots Bat herum, bis an den Fluß diefes Namens, - 
der von da an bis zu feinem nördlichen Urſprunge 
die Scheidung von der Grafſchaft Hancod mache. 
VLincoln wird durch den Kennebeck in zwei faſt 
gleiche Theile getheilt. Dieſer und die beiden 
Grenzfluͤſſe mit ihren Armen und a 
ſchon 
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ſchon oben S. 170 ff. befchrieben worden, Auſſer 
dieſen giebt es noch verfihiedne Küftenflüffe, nehms 
lich den Sheepſcut (fies Schipsfott), vormals 
auch wohl Pechipſeut genant, welcher einige 6M. 
hinau fehifbar it; ferner der Damariſcotta oder 
Mamarifcorti un? Pemaquid, die aber wegen 
ber Wafferfälle zur Schiffahrt wentg dienen. Lez⸗ 
ter iſt der kleinſte; er macht jedoch, indem er 
ſich in die S. Johns» Bat ergießt, einen guten 
Hafen. Zwilchen den Mündungen der beiden 
erſten find die ſchoͤnen Baien Tomnfbend (lies 
Taunsend), und Winigance (1.-Winnigän )) 
and die große Broad⸗ Hai, dftlic vom Pemas 
aufd, Point (S. 175), welche fo, wie. die Miüns 
bung des Sheepfeut, auch größere Schiffe aufs 
U | J 
Landſeen giebt es hier viele, beſonders bei dem 
Urſprunge der großen Fluͤſſe, oder in den Thaͤlern, 
- welche fie durchlaufen. Der vornehmfte ift der 
Cobefjiconti (S. 169. 172), etwa 7 ge: Meilen 
von der Küfte, welcher fich durch den gleichnamig⸗ 
ten Fluß in den Kennebef ergießt, von welchen 
er weſtlich ı ge. Meile entfernt liegt. Der Ses 
beim: See, nad) einigen YYToufebead, (oder was 
‚fein nicht genau befanter eigentlicher Name fei,): 
liegt zwifchen den Bergreihen, unmeie der canadi⸗ 
fihen Grenze, 25 ge. M. nordöftfich vom Rennes 
bef, in welchen er feinen, wegen vieler Waſſer⸗ 
fälle nicht fehifsaren, Ausfluß hat. Er _ift voller 
Inſeln. Ferner einige ungenanre Seen, etwa 
unterm 44° 30° und 457’ N Br., aus und durch 
weiche ber öftliche Arm des Sagadehoc herabfließt. 
EGeogr. m Amer. V. St. - Kt Der 
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Der Sebafticoof- See (oder Sebaſtoocoog/ lies 
Sebaſtukug), etwa 5 +ge. Meilen nordoͤſtlich vom 
Kennebeffluffe in den Bergen. Zn der Oſtgrenze 
find landeinwaͤrts Die verfchiedenen Seen, welche 
der Penobſcot bilder. [Pomwnall.] i 
Das: fand iſt ſchon an der Kuͤſte huͤglicht und 
uneben, wird dann hoͤher, und in Norden bergigt. 
Die nach Canada hinſtreichenden Bergreihen wen⸗ 
den ſich jenſeits des Kennebek mehr nach Oſt—⸗ 
Nord⸗Oſten, auſtatt daß die Füdlichern auf beiden 
Seiten diefes Fluffes eine mehr nördfiche Richtung 
haften. [Pownail.] Man finder verſchiedene Meraels 
arten, Ziegelthon, KRalfiteine und Gumpferz. Der: 
oden ift fonderfich am Kennebek fruchtbar, und 
zu allen Arten Getreide, Hanf und Flachs tauglich. 
Dorzüglich aber ift der Graswuchs herlich; auch 
giebt es allenthalben viele Arten wilder Futterkraͤu— 
ter, befonders eines, welches hier browze heißt. 
Die Küftengegenden find zwar minder fruchtbar, 
allein es giebt da ſowohl Salzmarſchen als viele 
ſchoͤne Wieſen ‚and das übrige fand daſelbſt fan 
durch das im Ueberfluß vorhandene Meergras und 
das aufden Felfen wachfende, auch zur Sude brauche. 
bare Salzkraut (rock-weed) ſehr leicht gedüngt 
und verbeffert werden. Das Klima ift nicht firems 
ger als im Innern des weftlichen Theils von Maflas 
chuſetts; Die Kiüftenaegenden aber find ftarfen Nes 
bein ausgefegt. Die Wälder find, je weiter man ins 
Sand fömt, je dichter, doch ohne viel Buſchwerk. 
Einige enafifche Meilen von der Küfte giebt es 
große Striche mir Kieferwaldungen, welche fünders 
* AM gröften en von der en 
geben, 
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geben. Auch waͤchſt die Sorußefichte, die Schier⸗ 
lingstanne, und rothe Zeder häufig. Ferner der 
Burternusbaum, weiße Eichen, Büchen, weiße 
Birken und die fo häufig und zu einer unglaublichen 
Dicke wachfende Schwarzbirfe, welche man zum 
Schifbau fo gut befunden hat, daß fehon Schiffe 
davon nach Europa verfauft worden find. Auch 
giebt e8 Felfenaporn, der zum Zuckermachen benuze 
wird. Der Vorrath von Baus und Nuzholz war 
fo. groß, daß man in dem ganzen Umfange der eher _ 
maligen Grafjchaft Lineoln und Eumberland ſchon 
vor der Revoluzion an 200 Saͤgemuͤhlen zaͤhlte. 
Der Holzhandel iſt alſo der vornehmſte Zweig des 
Gewerbes von Lincoln; der zweite nicht minder 
wichtige, von der Natur beſtimt in dieſem wieſen⸗ 
reichen Lande zu blühen ‚ ib die Viehzucht, welche 
auch anfängt beträchtlich zu wachlen. Man hat 
ſchon große Rindviehheerden, auch zieht man Schafe 
und einige Pferde. Der Viehbeſtand war im Jahre 
1784 = 15,699 Stüf Rindvieh und 1712 Pferde 
— iſt jeßo aber ſchon merklich zahlreicher. 
Das Land iſt am Kennebek zum Theil ſehr gut an⸗ 
gebaut. [Caſtiglioni.] Es trägt vornehmlich Wei⸗ 
zen und Hoden; Mais hat bisher nicht recht ges 
deihen wollen. Der Ackerbau verbreitet fic) aber 
fehon aud) in andre Gegenden. Im Jahre 1784 
waren in dem damaligen Lincoln erſt 845,773 acres 
angewiefen, und davon nur 45,803 unter Anbau. 
[Morfe.] / 

Die Wälber findreich an Elenthieren, virginiſchen 
Damhirſchen u. a. Bieber find auc) ziemlich Bi | 
—— giebts rs ihrer Zeit unfäglich 


516 Vereinte norbamerifänifhe Staaten : 


Giftige Thiere, und namentlich bie Kiapparfelanger 
" hören hier aber auf zu wohnen: 

Die Fiſcherei iſt auch ein ſehr einträgficher 
NMahrungszweig; man betreibe fie in Kleinen mit 
4 Man befezten Schaftipen. ‚(Shallops \ Die. See 
giebt viel Stokfiſch, Pollaf, den gemeinen Rabeljauy 
(Hake), audy viel Hummer und Mufthelnz die 
Fluͤſſe aber fondertich Sächfe, Ute und Alewives 
in geoßer Menge. [S. überhaupt General Obfer- 
vationson the Climate,Soil and Value ofthe Coun- 
ties Cumberlandand Lincoln {m Independant Chro+ 
nicle, Bofton 1789. Nr. 1057 fq. Ferner Pow- 
nall’s Top. Defer. p. 21 ‚ga. Major Meigs’s 
Journal of Colonel Arnold’s March to Canada ; in. . 
1779 im Remembrancer V. 3. p. 295.) 

Die innerliche Gemeinfihaft vermittelft der 
großen Flüffe, welche nicht viel und nicht fange 
i unterbrochen wird, (bein die ferneften Trageplaͤtze 
find nicht über 6 bis 7 ge. Meilen weit von einans 
der), die oft und tief eingefehnittene Küfte, die 
guten Häfen, geben ſchoͤne Ausſichten zu einem hier. 
kuͤnftig blühenden Handel. Es giebt aber nur erſt 
eine etwas gebahnte tandftraße, die fich an der 
Küfte hinum windet. Noch Fan ver immerliche Hans 
def nicht groß fen, da die meiften Pflanzungen 
“ganz neu find, und man erſt aus ber Wildniß des 
$andes fic; herworarbeiren muß. Verſchiedene 
Derrer an der Kuͤſte und den Hauprflüffen treiben 
. jedoch fehon einen nicht ganz unbedeutenden See⸗ 

ſelbſt nach Europa und Weſnndien Die 
hörter, welche die Nantucketer am we 
—4 — haben / fenden — Ne 
J Getreide 
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Getreide und Brenholz nach der Inſel; auch) werben 
viel Brerrer, Segelftangen, Stabholz, Tonnenreis 
fen ıc. nad) nordamerifanifchen Orten ausgeführt. 
[Cult. Amer. ] Zu Wiſeaſſet iſt ſchon einiger Schifbau; 
und an vorzuͤglich guten Häfen fehlt es gar nicht, 
ſowohl fuͤr groͤßere Schiffe, als Kuͤſtenfahrer. Ein 
betraͤchtlicher Theil der neuen Anbauer iſt noch 

nicht wohlhabend; dennoch hat der Anbau des Lan⸗ 
bes ſchnellen Fortgang, die Volkszahl vermehrt ſich 
ungemein, und man findet in geringen Hüften 
von Baumftänmen, greße Familien von 8: bis 10 
Derfonen, denen die anhaltende, jedoch nicht muͤh⸗ 
ſelige Arbeitfamfeie der Erwachſenen einen völlig 


binlänglichen, gefunden ebensunterpaft giebt. Sie 


leben vergnügt und glüffich von der Mitch, Butter 
und dem Käfe ihrer Heerden, von ungefäurten 


Kuchen, die fie aus, Mais und Rockenmehl baren, 


und von dem friſchen oder geſalzenen Fleiſche, wel⸗ 
ches ihnen die Kaͤlber geben, die ſie von Zeit zu 
Zeit in Gemeinſchaft mit benachbarten Familien 
ſchlachten. Ihr Getraͤnk iſt Grog, (Rum mit 


Waſſer vermifcht,) Spruße⸗ und Birkenbier, wie 


auch Tee, den ſie von Boſton und Salem erhal⸗ 
ten. Ihr Haus» und Ackerbaugeraͤthe und einen: 

Theil ihrer Kleidungen, 3. E. Schuhe ac. verfertigen 
fie-fich feloft. Ihre Kinder verheirathen ſich früh, 
und faffen fich in der Nähe des väterlichen Hauſes 
nieder, woraus mit der Zeit Doͤrfer und ein mehr 


geſelſchaftliches Leben entſtehen werden Der Ras. - 
rakter diefer Einwohner iſt in allem Betracht gut; 


fie leben unter ſich freundfchaftlich, find — 
—— gaſtfrei u from. Da es —— 


* 


— 


518 Dereinte nordamerikaniſche Ctaaten: 


an Kirchen und Predigern fehlt, fo haften die. Haus, 
vaͤter in jeder Familie, befonders des Sontags, 
ihre häuslichen Andachtsuͤbungen in Gebeten und 
Vorleſung der Bibel. [Eaftiglioni.] Im A1790 
zählte man ‚hier zwar 34 Gemeinen von Kongres 
gazionaliften, allein 28 derfelben ohne Prediaer, ſo 
wie 3 unter s Baptiftengemeinen, und ı bifchöfliche 
gfeichfafe unbefezt waren. [Fleer's Alm.] Damals 
gab das noch ungerheilte fincoln 1064 L. 18 fh. ‚ 
zur Staatstare Nr. 8; e8 waren aber viele Neu— 
bauer auf geroiffe Jahre von diefen Taren befreiet. 
Dach der Theilung ernante es mit Hancock und 
Waſhington gemeinfchaftlich einen Senator, fandte 
für ſich zı Depurirten, und hatte 53 Friedensrich⸗ 
ter, nebſt einem Sherif mit 16 Untergeorbneten. 


Unter den 22 Ortſchaſten in &incofm ft, . > 


Pownallborough 
(lies Paunalbord) 


der Hauptort. Daſelbſt werden die Obergerichte 
‚im Jul. und die beiden Untergerichte im Jun gehal⸗ 
ten; leztere aber abwechſelnd mit zwei andern Orten. 
Diefe zerſtreute Ortſchaft liegt am linken Ufer des 
Kennebek, etwa 63 ge. Meilen von der Mündung, 
. and auf dem Landwege 39 ge. Meilen von Boſton. 
Hier find zwei Gemeinen, deren eine bifehöflich iſt 
Diefe Ortſchaft wurde im Jahre 1760 inforporirt, 
und im Sabre 1777 in den öftfichen und nördlichen 
Bezirk (Precin&t) abgetheift. [Akte.) Ein Block⸗ 
haus diente noch im Jahre 3775 zus Beſchutzung 

des Orts. HEN SR 


Wi⸗ 
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Wiſcaſſet, (auch wohl Wiſcaſſet⸗Point,) 
ein am Sheepſeut auf einer Landſpitze belegenes 
Dorf, welches noch nicht einverleibt iſt. Hier 
find Schifsbauwerfte. [Saftiglioni.] Der Ort hat 
ſchon ganz beträchtlichen auswärtigen Handel mit 


Boſton und andern Häfen, auch nad) Irland, 


Liverpool und Glasgow. Im Zahre 1792 liefen 
von hier nach lezter Stadt 5 Schiffe und eben fo 
viel nad) Dublin, fonderfich mit Stab⸗ u. a. Holze 
aus. [Lloyd’s Lift. ] | 
Der übrigen Ortfihaften find 30, nehmlich: 

Georgetown, 43 ge. Meilen von der Mündung des 
Kennebet, an der Weftfeite der Merry: Meeting :Baiz 
wurde fhon 1716 einverleißt. +FBriftol, (1765). 
+ Bath, (1781) vermuthlich aus dem füdlichen Theile 
von Georgetown entftanden, und mit demfelben an einer 
Bai gelegen. Ein Eleiner Ort. Hier werden Schiffe ge 


baut, die, mit Maften und anderm Bauholz beladen, brit 
tische Häfen befuchen. Von hier an, bis St. Georg in 


der Grafſchaft Hancock, führt der Weg an der Küfte durch 
lauter ſchoͤne Wiefen. [Caftiglioni.] Woolwid;, (1759) 
auf der Dftfeite des Kennebef, 1 ge. Meile oberhalb Geor⸗ 
getown. — 

hollowell oder Sallowell, (1771) am Kennebek, 108 
ge. M. von der Mündung deſſelben. Hat huͤbſche Käufer. 
Die Niedergerichte halten hier im Januar Sikungen. Hier 


wurde im Sabre 1791 eine gelehrte Schule unter dem’ 


Namen Hollowell- Academy angelegt. [Afte.] Ihr find 
nördlich zwilchen dem Kennebek und Penobſcot Ländereien, 
6 engl. Meilen im Quadrat, angewiefen. [More.] 
Vaſſalborough, (1771) am Kennebek, auf der Wefts 
feite deflelben. Hat zwei Gemeinen, worunter eine bi 
ſchoͤſſich iſ.. TNewcaſtle, (1753) erſtrekt ſich vom 
Sheepfeut⸗ bis zum Damariſcottafluß. Bis hieher geht die 
Schiffahrt auf dem erſten Fluſſe. Hier hatten die Hollaͤn⸗ 
der, als fie noch im Befiz von News York waren, eine 
Re RE Mieder⸗ 
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Niederlaſſung angelegt, wovon noch Ueberbleibſel auf einer 
Landſpitze zu fehen find. [Morfe.] Waldborough (1753) 
am Ende der Droad; Bat, auf beiden Betten des dahin— 
einflieffenden kleinen Flufes Medumuk. Hier werden im 
September Sigungen der Niedergerichte gehalten, Auf 
der Oſtſeite dieſer weitläuftigen Ortſchaft füngt der große 
St. Georgs-Wald an, dervol Maſtenkiefern und Birfen 
von übermäßiger Dicke, aber noch ſehr unwegfam und 
ſumpfigt ift. [Caftigtioni.] Boorhbay, (1764) oben am 
Damariſcotta. Topf ham, (1764) liegt am nördfichen 
Ufer des unteren Sadehoks, gegen Brunſwick über, und 
beſteht aus zwei Gemeinen. Edgecomb, (1774). Wins 
throp, (1771) davon wurde im Jahre 1791 der nördliche 
Theil getvent, und unter dem, Kamen RKeadfield oder 
Redfield einverleibt; Heide ſenden zuſammen einen Depus 
tirten. [Alte] TBowdoinham, (1772) auf der Weſt⸗ 
feite des Kennebek, wo der Sagadehok fich mit ihm vereis. 
nigt, beſteht aus 2 Gemeinen, wovon die eine baptiftiich, 
iſt. Pittſton, (1789), T Eufbing, 1789 aus der 
St. George’s Plantation, die zur Ortſchaft gemacht 
wurde, F Warren, war auch ein Theil des Pflanzorte - 
St. Beorge , und wurde 1776 davon abgejondert; «bes 
fieht aus wenigen Hänjern, und liegt unweit des Eleinen: 
Sees Beorge's Pond. Thomaſton, (1777) de eine 
der beiden Gemeinen hieſelbſt ift baptiſtiſch. Winslom, 
(1773) auf der Oftjeite des Kennebek, nicht weit unters 
Halb der Mündung des Sebaſticook. IN RER 
Folgende, wahrfcheinfich neue, Ortſchaften 
@enn fie fiegen alle von der $andftraße entfernt,) 
fenden noch feine Deputirten zur Geſezgebung. ) 
ih NMoble⸗ 
Die Angaben der Oerter, welche Deputirten ſenden, und 
die Zahl derſelben iſt bei dieſem ganzen Staate nach der 
Lifte vom Jahre 1791 gemacht worden, Wenn man dieſe 
mit der von 1792 und 1793 , mie auch mit der von 1790 
Cin Fleet's Almanach) vergleicht, fo wird man nicht mer: 
nige Abweichungen finden. Cs ſcheint, daß die kleinen 
I neuen Ortichaften unter einander mir Sendung der 
u — 7 Pr ee su erfparen. his 
ED en haber och nie Depu⸗ 
arten geſandt. N 
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—— (1788). Medumcoke ober Ma⸗ 
dumeoet unterhalb des Berges und am kleinen Fluſſe 
dieſes Namens, deſſen Mündung hier einen ſchoͤnen 6 bis 
2 Klafter tiefen Hafen bildet, der von vielen Inſeln bedekt 
wird. Baalſtown, befteht aus 2 Gemeinen, worunter 
eine baptiftifch if, Canaan, (1788) macht, mit dem nicht 
einverleibten Cheflee eine Gemeine aus.  Bomwdoin, 
(1788) eine der beiden Gemeinen daſelbſt befteht aus Bap⸗ 
tiften. Norridgewock oder Norridgewalk, (1788) 
auf der Dftjeite des Kennebeffluffes, unterm 44° 4g’ NBr. 
bei dem Seahegin: Falle, wo alle Schiffahrt, die von dens 
Takonick⸗ Falle bis hieher für Boote thunlich war, aufhört: 
Bon ar gehen Waldiwege nordwärts nach Kanada, welche 
eine Art von Verbindung mit diefer Kolonie zu eroͤfnen 
anfangen, Die Ortfihaft war im Jahre 1775. noch ganz 
neu. Ehemals war hier ein beträchtlicher Wohnplaz de - 
Noridgewatg s Indier, und man fieht nach die Ueberbleibs 
fel eines ihrer Forte mit DBerfhanzungen, die. an dem Fluß: 
gehen, auch die Ruinen einer katholiſchen Kapelle dabei, 
ee Tagebuh.] Greene, vermuthlich am Sagade— 
bot. Wales. Seirfield. - Lewilton.- Hancock. 
Union, (1786) die nördlichfte von allen, 63 ge. Meilen 
yon Dofton entfernt. Wafbington. 

Bardiners Tomn, noch im Sahre 1775. eine Dtts 
ſchaft am Kennebek, ziemlich weit oberhalb Pownallborough/ 
hat jezt Wohl einen andern Namen. So auch Townſ⸗ 

hend / Sterlington und Sandy River. J— ſind 
dies auch nichtinkorporirte Ortſchaften. 


Ehedem waren in dieſer Grafſchaſt viele Forte 
gegen die Ueberfaͤlle der Franzoſen und ihrer In⸗ 
dier, wie auch um die brittiſchen Anſpruͤche auf 
dieſe Gegenden zu behaupten, angelegt. Dieſe 
find meiſtentheils verfallen. Die Namen der ältern 
hat Douglaß B. 1. &. 553 angeführt. Die beim. 
Ausbruche der englifchen Revoluzion noch vorhan⸗ 
san, waren else he 


> Kt5 a Ri: 
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Rihmonds Sort, nur ein Blokhaus, auf der Weſt⸗ 
feite des Kennebef, bei dem Swan - Kiland gegen Pow⸗ 
nalldorough über. Fort Frankfort, 1752 angelegt auf 
der Oftfeite des Fluffes, etwas nördlicher als jenes. 

Sort Weltren, am linfen Ufer des Kennebek, der 
Hier den Cuſhnoog Wafferfall hat, fiebtchalb Meilen von 
der Mündung; ward 1754 erbaut, und befiund im Sahre 
2775 noch aus zwei Blokhaͤuſern und einem großen Pflans 
zerhaufe, welche von Palliſaden umfchloffen waren. Big 
hieher kommen Sagden, go bis 100 Tonnen trädhtig, von 
der See herauf. [Meigs Tagebuch. Pownall.]) "Nicht 
weit davon Liegt die Ortſchaft Hollowell. 

Fort nelifar, auf der Sandjpirge beim Zufammenfluß 
des Sehafticoof mit dem Kennebef.» Es beſteht aus zwei 
großen Blofhaufern und geraumigen Baracken, welche mit 
Palliſaden umgeben find. Es wurde ſchon vom Stathale 
ter Shirley 1754 angelegt. Bis dahin geht von Dofton 
ein guter Fahrweg. [Meigs. Pownall.] 

Fort Frederick, am Ausfluffe des Pemaquid. Schon 
1776 ganz verfallen und verlaſſen. 


Auch, die Küfte die ſer Graffchafe ift voller 
großen und Eleinen "jnfeln, unter welchen folgende 
zu merken find, die hier nach Des Barres Spezials 
farten vom Sahre 1776 befihrieben werden; 


9 Arröfaeg : Island (Arrowſick, oder Koufak), 
an der Mündung des Kennebekfluſſes, öftlich I ge. Meile 
von Small: Point. ft über eine ge. Meile ne, gut 
bewohnt und hat eine Kirche. 
Parker's Island, im Oſten der vorigen nnd etwas 
größer. Hat jüdlich einen Hafen, Rodger’s Bat genant, 
ir ziemlich viel Pflanzerwohnungen an den Ufern. „Sie 
iſt 17. ge. Meilen lang und hoͤchſtens 3 breit, Vieleicht 
iſt dies die Sniel Reskögon beim Pomnall. 


Am Ausfluſſe des Sheepſcut liegt oͤſtlich eine Inſel, 


deren Name im Des Barres fehlt. Der American Pilot 
nent fie irrig Arroſuk. Sie iſt 1 ge, Meile fang, ‚aber 
ı ——— ſchmal, 
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ſchmal, und hat an der Muͤndung des Stuffes zwei Häfen, 
Great⸗ Pond und Harınans:- Harbour. 

Jerymis quam⸗ J., erſtrekt ſich noͤrdlich von der 
vorigen 2 ge. Meilen lang in den Fluß DREI, Iſt ftärker 
bewohnt, als jene füdlichern. ® 

Gegenüber liegen, an der andern Sitte des Stufe, 
noch zwei, gleichfals bewohnte, etwas Eleinere Inſeln. 
Die füdlichere davon ſtoͤßt an die Toon] hend: Bai: 

Eine ungenante Inſel in der St. Johns» Bai, am. 

- Ausfluffe des Damarifcotta, auf welcher Med einige Pflan; 
zer wohnen. 
In der Broad-Bai liegen unter einer Menge klei⸗ 
nerer Eilande folgende groͤßere, zwiſchen welchen ein ſehr 
ſichres, vor Stuͤrmen bedecktes, Fahrwaſſer fuͤr kleinere 
Sihiffe hindurchgeht: 

Muskongus-J., (nad) andern Lovels-J.) und 
über derjelben 598: f., beide mit einzelnen Wohnungen, 
Zwifihen den Sinfeln und dem feſten Lande ift ein geraͤumi⸗ 
ger 3 bis 2 Klafter tiefer Hafen, deffen Ende Greenland⸗ 
Cove re Long -: Island, auch Partners =., 
En . fang, ‚worauf einzelne Pflanzer ſich angebaut 

2 
Wisdumesoß: Kong: Yeland, an der Mündung 
Des Mädumcooffluffes. Hat ein Paar Wohnungen. h 

Monheigin⸗(Monhegan⸗ oder Manahigan⸗) As⸗ 
land, liegt einjam 3 bis 4 Seemeilen SSR. vom feften 
Lande unterm 43° 45° NDr. und 69° 46° WE. von Green⸗ 
wich; iſt hoc) und felficht. Auf demfelben find ein Paar 

Wohnungen. Es giebt dafeldft viel Robben. 
y St, George's⸗Islands. Ein Inſelhaufen im Nor⸗ 
den der vorigen, und vor der Muͤndung des Fluſſes dieſes 
Namens. Ihrer ſind einige zehn, meiſtens unbewohnt, 
und von geringem Umfange. Die groͤſten ſind ſuͤdlich: 
Burnt-J. und eine ungenante, ‚bei welcher der St. 
George’shafen ift, und nördlich Bed» Gut⸗J., 
Colwills⸗ J. uud Burton's-Island. 
In Pownalls Top. Deſe. p. A. findet man noch an⸗ 
dere N aber m — der — 0 


3— * I 
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4. Die Grafſchaft Sancock rad 
Diefe wurde im Kahre 1789 von Kncoln abges 
fohdert, und ihre Grenzen durch eine Akte im Jahre 
1791 genau beitimr. Diefe find (fo viel man, 
ohne jene Afte vor Augen zu haben, angeben Fan,) 
in Weſten die obgedachte oͤſtliche Grenzlinie der 
Grafſchaft Lincoln, und in Oſten das Vorgebirge 
Split, die Pleaſant⸗Bai, und der Fluß dieſes 
Namens, und von deſſen Urſprung an eine ſenk— 
rechte inie bis an den Fluß Schoodick hinauf, der 
oftwärts, etwa unterm 45° 13’ N Br, in den Paſſa⸗ 
maquada fich ergießt. Weiter gegen Norden hat, 
wie in allen Gtafſchaften von Main, noch feine Gren⸗ 
ze. beflime werden fünnen. ‘Die Landesbeſchaffen⸗ 
heit iſt der in Lincoln meiſtentheils gleich, nur daß 
alles, die Gegend von Penobſeot ausgenommen/ 
noch mehr in dem Zuſtande der alten Wildniß iſt, 
und ſowohl Land als Klima daher rauher und. uns 
‚ wirtbarer find. Die Franzofen hatten: zwar fehon 
feit dem Jahre 1613 verſucht, fich in der Gegend 
am Penobfeot anzubauen, und waren gewohnt, 
alles Land, welches dieſem Fluſſe gegen Morgen 
liegt, zu ihrem Arcadia zu rechnen, allein ihre Korte 
und Nieberfaffungen wurden ihnen mehrmals von 
den Engländern genommen und zerſtoͤrt, aber auch 
wieder förmlich eingeräumt. Dies gefihah unter 
andern in ben Frieden zu Breda 1667. Obgleich 
Aecadia im — Frieden den Englaͤndern abge⸗ 
treten ward, ſo behaupteten ſich die Franzoſen, 
weil man uͤber die Feſtſetzung der Grenzen jenes 
Landes nie gehoͤrig einverſtanden war, dennoch am 
Denen bis ins Jahr 1745, da ir ie ihr Fort 
ſchleif⸗ 
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ſchleiſten und ſich nach Canada zogen. Die Eng⸗ 
laͤnder erneurten zwar inzwiſchen immer ihre An⸗ 
ſpruͤche, ohne jedoch hier wirklich Pflanzungen ans 
zulegen. Die Franzoſen hingegen benuzten die 
auch im achener Frieden noch nicht gehobene Unbe⸗ 
ſtimtheit der Grenzen, und legten von neuen Miſ⸗ 
fionen unter den ihnen geneigten Indiern Diefer 
Gegend an. Sie maren aber zu fehr auf den Pelzs 
handef erpicht, und verfäumten Pflanzungen ans 
zubauen und die Vortheile der Fiſcherei zu benutzen; 
daher war es den Engländern leicht, nach völlig 
ausgebrochenem Kriege mit Frankreich durch Ers 
-bauung des Forts Pomnall an der Mündung des’ 
Penobſcot im Fahre 1759 diefen ganzen nur von 
wenigen |ndiern bewohnten. fandftrich unter Ihre 
Herfchaft zu bringen. Der eigentliche Anbau fängt 
aber erft mit dem Johre 1763 an, da die Generals 
verfamlung von Maſſachuſetts 13 Drtfihaften an 
der Dftfeite des Penobſcot an eben fo viel Kompas 
nien von Eigenthuͤmern verlieh, welche ertwano gas 
milien in jeder Drefchaft anfezten. Seitdem hatte 
die Urbarmachung des Sarıdes fehnellen Foregang, 
und die Diederiaffungen daſelbſt wurden immer 
bluͤhender. (S. oben S. sır.) Diefe Aufnaßme 
gerieth zwat während des Nevofuzionsfrieges, da 
die Einwohner großentheils Röniglichgefinte waren, 
in Stilftand, und fanf bei den Auswanderungen 
ber Royaliften nach gefchloffenem Frieden noch ries 
; fer, allein feit etwa 2786 hat fie von neuem. gute 
Fortſchritte gemacht. Bei der fezten Zahlung im 
Jahre 1790 waren überhaupt mit Inbegrif der ans 
gefefenen Zadier 9549 Einwohner in 15 einver⸗ 
un leibten 


us 
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leisten Ortſchaften, und 5 Pflanzungen. Die 
Regierung und Gerichtspflege der Grafſchaft ver⸗ 
walteten, auſſer den Gerichtshoͤfen, (deren Sikzungs⸗ 
tage in Penobſcot eine Akte von Jahre 1791 be⸗ 
ſtimt bar) ein Sherif und 13 Friedensrichter. 
Die Grafſchaft ernante keinen beſondern Senator 
(©. 518.) und ſchikte nur einen Deputirten zur 
Geſezgebung. Im Jahre 1791 war in der ganzen 
Grafſchaſt noch kein beſtelter Prediger, obgleich 
ein altes, nicht aufgehobnes Geſez der Republik 
jeder Ortſchaft befiehlt einen oder mehrere ortho⸗ 
doxe Prediger zu unterhalten. [Acts and Laws _ 
-p.17.18.] Es werden aber vonder boſtonſchen Ges 
feffihaft zur Ausbreitung des Evangeliums Milfios 
narien hieher gefandt, welche im Lande herinnreifen. 
Unter den Bewohnern diefer Graffchaft giebt 
es noch Indier. Sie find von dem Stamme der 
Penobſcot, die zu der Nazion der Abenafi gehören, - 
und hier mit canadaifchen Mohafen und einigen 
Franzoſen ſich vermifcht haben; fie befragen etwa 
100 Familien. (Die lezte Zählung giebt für ganz 
Main, welches wohl äuferft wenig Sreinegernhaben 
wird, 538 nichtweiffe freie Perfonen an.)  Diefe 
find die einzigen Ueberbfeibfel aller ehemals in Main 
ſich aufhaltenden indifchen Stämme. *) Site wohs 
ven beifammen in ein Paar Dörfern am Penobs 


feorfluffe, 


*) Ums Jahr 1748, da Douglaf fchrieb, waren vom 
dem Stamme der Abenafi oder neuengländifchen 
Indier nur noch wenige übria. Dieſe beftumden 
1) aus denen am &t. "Tohnefluffe in Nru:Schots - 
land, unter welchen ein franzöfifcher Miſſionaͤr 
wohnte, 
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feorfluffe, und führen bier, andern Indiern grös 
ftentheils in ihren väterlichen Sitten gleich), ein frieds 
- fertiges $eben. Schon die Franzoſen hatten fie zur 
ehriftlichen Religion gebracht, daher aud noch 
vor Furzem ein aus Montreal gefandter Miffionäe 
unter ihnen lebte, und manche franzöfifch reden. 
Seit einiger Zeit aber haben Die jüngern fich zu den 
Kongregazionaliften bekant, und der Millionär iſt 

— N mie 


wohnte, und die nicht Über 150 Krieger ausmachten. 

2) Den Penobſcot⸗ Indiern, an der Bai des Namens 

in dem unbeſezten Gebiete von Maſſachuſetts-Bai, 
welche gleichfalls nicht über 150 Krieger hatten, und 

bei denen ſich ein franzöfifcher Priefter aufhielt. Sie 
trieben mit den Franzojen in Canada Handlung, und 
ihr Weg dahin ging auf dem weftlichen Arm des Per 
nobjcots nach dem Kennebeffluffe u. ſ. w. „3) Ferner 
waren hier die Sheepfeur- Indier, am Fluffe des 
Namens, davon im J. 1747 nur 23 Familien übrig 
waren, 4) Die Rennebef : Indier , am glei) 
namigten Fluſſe, deren Hauptfiz zu Norridgewoog 
(Morridgewalt) war, und die vermittelft ihres 
Fluſſes und der nah dem Chaudiere führenden 

" Tragepläge mit den Canadiern handelten. Ihrer 
Maren nur noch 60 Krieger. 5) Die Amaeifios 
gin-Indier, am Pejebfeut: oder Brunſwickfluſſe; 
waren beinahe ausgeftorben. 6) Die Pigwacket⸗ 
Indier, am Sacoflufe. Diefe hatten zwei Nie— 
derlaffungen, Pigwacket und Dffipee, und wohnten 

alfo zum Theil in News Hampfhire. Ihre Zahl 

flieg nicht über ein Dugend Krieger, die es aber mis 

den Engländern hielten. 
* Die übrigen waren die vor furzem ausgeftorbnen 
..... Pennycoof: Indier am Merrimad, die Walno— 
naoabk, die Aroufegunttcoof und die Maſiaſſin, 
jene in Canada und dieſe legten auf der Oftfeite des 
Champlain⸗Sees. S. Douglaß D. 1. ©.183-85, 
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mit einigen der aͤlteſten katholiſchen auf eine Inſel 
der Penobſcot⸗Bai geflohen. Sie ſind aufrichtig, 
offen, zwar rachſuͤchtig gegen Beleidigungen, aber 
auch dankbar gegen Wohlthaͤter. Die Hauptbes 
fihäftiaung der Männer iſt Jagd und Fiſchfang. 
Sene giebt ihnen Wildpret zur Mahrung, wie auch 
Pelzwerk und Häute, wofuͤr ſie Rum, Brante 
wein, Schiesgewehr, Woldecken, verſchiedne Klei⸗ 
dungszruge und einiges Geraͤthe von den Euro⸗ 
paͤern eintauſchen. Ste Flefden ſich ſchon ein bischen 
eurtopaͤiſch in Hemder, Welten, oder Soldaten⸗ 
uniformen, und tragen eine Art leinener Guͤrtel 
um die Schaam, und Struͤmpfe von rothem Tuch; 
einige haben ſogar Federhuͤthe. Ihre Schuh machen 
fie, zierlich genug, ſich ſelbſt aus Elenleder ꝛc. und 
behaͤngen fie mie Kloͤkchen. Die Weiber haben 
ebenfals “eine Art europäifcher Kleidung, die bis 
auf die Knie reicht; an den Füßen aber diefelbe 
Bedeckung wie die Männer. Dieſe bemalen fic) 
das Geficht, tragen filberne Ringe in den Ohren, 
auch wohl in der Nafe, und leinene Streifen mit 
Wampums oder Silbermünzen am Halfe. Die 
Weiber putzen fich gleichfals mit Armbändern und 
Muͤtzen mit Schmelz oder Wampums. Die Mäns 

ner find wohlgemachfen, von mitlerer Größe, tegels 
mäßigen Zügen, fupferfarbigtem Geficht, und 
ſchwarzem fangen Haupthaare, das fie vorn bis an 
die Scheitel Furz abfiheren. Die Weiber find oli⸗ 
venfarbig, platnafigt, dabei in der Jugend huͤbſch, 

im Alter aber haͤßlich. Sie gebähten äuferft leicht, 

binden das Kind fogfeich an ein Bret, und fragen 

es fo auf der Schulter. herum, wenn fie reifen. Ihre 


» 
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Befhäftigung ift der Maisbau, die Verzierung 
und Yusbefferung der Kanden, die Verfertigung 
der Fußbefleidung und mancherfei Holzgeraͤthes, 
als Körbe, Schuͤſſeln ꝛc., worin fie ſehr geſchikt 
find. Die Nahrung dieſer Indier iſt Mafsbrei, 
Fleiſch von Bibern, Damhirſchen, Elenthieren 
und Voͤgeln, welches ſie wie die Fiſche geraͤuchert 
aufbewahren, imgleichen Muſcheln. Ahr Getraͤnk 
machen ſie aus der Sprußefichte, dem Zuckerahorn 
und der Birke, Doch ziehn fie jezt den Rum, der auch 
ihnen fo verderblich ift, allem vor. Ihr Reichthum 
iſt ein Schießgewehr, ein vierfißiger feichter Kand _ 
aus Birfenrinde, und ein Hund. Der Jagd und der 
Fiſcherei wegen thun fie oft lange Neifen zu Sande 
und zu Waffer an der Küfte hin. Bei heftigen 
Regen dient ihnen das Kand zum Zelte. Sie 
ftehen unter Satſchems, welche fie aus ihren Ael⸗ 
teften wählen. Dieſe haben aber weiter Feine 
Gewalt, als zur Dertheilung der Jagd: und 
Fiſchereigeſchaͤfte; doch fünnen fie auch die Züns 
gern für ihre Bergehungen züchtigen. [Saftigliont - 
B. 1. S. 78 ff.) Ihren Friegerifchen 'Geift haben 
ſie ganz verlohren, und leben immer friedfertig 
mit den Weiſſen in ihrer Nachbarſchaft. 
Die Kuͤſtengegenden dieſer Grafſchaft ſind das 
- ganze Jahr hindurch häufigen. und dicken Nebeln 
ausgefezt, wodurch fie jedoch nicht ungefund wers 
den. Sandeinwärrs ift der Winter heiter und 
ſtrenge. Die Begetazion ift in dem kurzen Soms 
mer (denn. einen Frühling fent man bier kaum) 
fehr ſchnel und üppig. Der Landſtrich vom Penobs 
feoe bis an die Grenze von New⸗Brunſwick hat 
Geogr. » Amer. V. St. g1 ſuͤd⸗ 
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ſuͤdlich einen ſchweren und feuchten Boden, aber anf | 
demfelben einen unerfchöpflichen Schaz von Nadels 
holz, als Schierlingstannen, Sprußefichten, canadis 
fehen weiffen Fichten, (Thuya oecident. L.) welche 
man hier faͤlſchlich Rothzeder nent, [| Eaftiglioni, ] und 
vor allen Weymouthskiefern; nebft Eichen, weiffen 
Efchen, weiſſen und gelben Birfen, Felſenahorn ꝛc. 
Beſonders ift die Gegend am Penobſcot wegen 
ihrer wortreflichen Maftbäume berühmt, da. hier 
die weiffe Kiefer zu einer erſtaunlichen Höhe wächft, 
fo daß manche 600 bis 300 & wiegen. [Lord Shef- 
field. p.89. J. Calef’s Siege of Penobfcot. p. 41.) 
Die Küfteift faft Durchgehends unfruchtbar; und in 
den Wäldern giebt es noch viele Stimpfe.[’Poronall,] 
Am Penobſcot hingegen ift das Sand fehr fruchtbar, 
und manche Drtfchaften haben ſchoͤne Wieſen. Bor 
der Kuͤſte, welche an vielen Stellen hoch und felfige 
ift , liegen eine Menge Inſeln, worunter hicht wes 
nige von beträchtfichem Umfange find, die ſchoͤnen 
Graswuchs haben und ſchon ziemlich) ſtark bewohnt 
werden. Das Meer ſowohl als die Flüffe find 
aufferordentlich fifchreich; jene befonders an Mas 
krelen, Stoffifchen und einer Art fchlechter kleiner 
Heringe, (franz. Gasparor,) diefe an tächfen, Stös 
ren ꝛc. An Hummern und esbaren Mufcheln ift 
Ueberfluß. Robben giebt es bei den Inſeln unges 
mein viele. Das Innere des fandes hat einige 
Pelzthiere, Schwarzfüchfe, Bären; Biber und 
Fiſchottern, (doch niche in Menge,) viel Elens 
thierene. — 

An der Kuͤſte liegen verſchiedne nicht hohe 
Berghaufen, wohin ſonderlich der Wiehumbrbeng 


beim St. George's⸗Fluſſe, ferner, dieſem in Nor⸗ 
‚ben, der Megunticoog (1. Mägunti£üf) oder die 
. Penöbfcot-Hills, (einige felfigte Berge an der Des 
nobfeot:Bal,) und die Scuttock- Berge an der 
Gouldsborough⸗Bai gehören. Landeinwaͤrts hebt 
ſich das Sand immer, und fängt an um den 449° 
A NBr. bergigt zu werden, [Pownall,] ift aber 
bisher noch) wenig erforfcht, da die dicken Wälder 
ganz unwegſam, und felbft längft den Kuͤſten und an 
den Fluͤſſen fo weit Pflanzungen liegen, nur einige. 
Straßen gebahne find, auf welchen jeboc) ſelbſt für 
Reiter noch beſchwerlich zu veifen ift. [Saftiglioni.] 
Die Fluͤſſe hingegen erleichtern die Berbindung der 
Pflanzoͤrter, fo wie die Ausfuhr der fandesprodufte. 
Dieſe find vornehmlich, von Welten an, folgender 
der St. George’s-River, welcher an der Müns 
dung beinahe ı englifche Meile weit ift, und fo, 
mit faft gleicher Breite, 34 ge. Meilen tief ins 
Land zroifchen hohen Ufern -hineingeht, wo bei der 
Bereinigung feiner beiden Arme ein weites Beden _ 
entfteht. Er hat. einige 7 Fleinere Buchten (Coves) 
und eine Tiefe von 5 bis 10 Klaftern: Vor der . 
Mündung liegen die oben erwähnten St. George's⸗ 
Inſeln. Der viel größere Penöbfcor> Fluß iſt 
oben. ©. 170 befchrieben worden. Sein Ausflug 
in die Bat gleiches. Namens ift zwiſchen den fand» 
fpigen Pafatmfeag Coder Pumpfing) im Welten, 
‚und Peguoit oder Cap Ola auf der PT 9 
| 2 ie 


a So nent Pownall diefe Landſpitzen. Die Karte im 
Siege of Penobfcor hat da öftlich das Majabigwa- 

duce · Point, und weſtlich Cape Jellifon und Pownall- 
— SE Point. — J 
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Die Mindung ift einen Flintenſchuß weit. Seine - 
Tiefe ift von 13 zu 4 Klaftern, bis unterhalb des, 
Sondesfeegs; Falles, achtehalb ge. Meilen von der 
Mündung. Sein Waffer ift meift bis dahin ganz 
ſalzig. Die Fluth fteige 14 Fuß hoch, und bebeft 
einige Felſen, welche allein die Fahrt für mittelmäßtge 
Schiffe auf dem Fluſſe erſchweren koͤnnen, mit 3 Fuß 
hohem Waſſer. Wegen einiger unſeichten Stellen 
koͤnnen tiefgehende nicht weit uͤber die Muͤndung 
hinauf kommen. An einigen Stellen breitet ſich der 
Fuß ſehr aus, und bildet ſichre Buſen, die zu 
Landungsplaͤtzen dienen. [Ponmall, Caſtiglioni.J 


Dieſer Fluß wurde von den Sranzofen Dens 
tatgouet (Pemptagoẽt) genantz die erften Ent 
Decker diefer Gegenden im 16ten Jahrhunderte 
gaben ihm einen, vermurhlich aus einer indifchen 
Denennung verderbten Damen, Arambek oder 
Norumbega, und verfezten fabelhaft eine große, 
ſchoͤne Stadt diefes Namens an feine Ufer. 


Un der Küfte find noc) mehrere Fleine Fluͤſſe 
Bon Furzem Laufe, welche in die verfchiednen Baien 
derſelben treten, worunter der Mount⸗Deſart 
oder Union⸗River, und der Pleaſant-River, 
welche in die Paten ihres Namens fich ergiegen, 
zu merfen find: tandeinwärts enefteht der Schoos 
dick, wie ihn Die Andier nennen, welchen einige - 
neuere Engländer (auch Pownall) für den St. 
Croix⸗Fluß ausgeben. [Lord Shefhield p.90.] Er 
fließt oſtwaͤrts in den Paffamaquada, und mache 
gewiffermaßen jezt die Nordgrenze von Hancod 


qus. 
Die 
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Drie vornehmſten Baien und Haͤfen dieſer 
Graſfſchaft find: Owls⸗Head⸗Bai, oͤſtlich von 
den Madumbedẽeag ⸗Bergen; die ſichre und für 
ganze Flotten geräumige Penobſcot⸗Bai/ welche 
ſich in Nordweften in der Belfaſt⸗ Bai, und ſuͤd⸗ 
Öftlich theils indem Penobfcot-Sound, theils 
in der Tele» Haut» Dei endige. Sie gebt 
meiſt 4 ge. Meilen tief, von Süden nad) Norden, 
ins fand hinein. Serner die Great Blue- Hille, 
Bei , weftlid) von der Inſel Mount» Defart; die 
weite undtiefe Scenchman’s : Bei, öftfich anderfels 
ben, inderen Örunde-die Taunton⸗ und SIanderss 
Bat, fo wie der Mosquitos Harbour öftlicd) , gufe 
‚Häfen ausmachen. , Gouldsborough⸗ Harbour, 
welcher 4 bis 6 Klafter Tiefe har, und deſſen ins 
nere Theile, die Weſt⸗ und Oſt⸗Bai beiflen; 
Dyer’s - Daiy aud) wohl Eaft- Bay, und die 
Dlesfant:Bai, worin der Ausflug des Narra⸗ 
Quagus einen guten Hafen für, Eleine Fahrzeuge 
macht; vieler andern, die dergleichen Fahrzeugen 
Zuflucht gewähren-fönnen, nicht zu. gedenken. 
Die Hauptortfchaft in Hancock heißt 

| PMenöbfeore.. . * 
Sie liegt am linken Ufer des Fluſſes dieſes Na⸗ 
mens, unweit ſeiner Muͤndung in die Bai, 567 ge. 
Meilen nordweſtlich von Boſton, auf einer Erd⸗ 
zunge und an einem guten Hafen, welchen das 
Fluͤschen Bagaduce macht. Bei den Schiffern 
beiſt det Dre daher, gewöhnlich Bagaduce Clies 
Baggaduͤß) oder Bigtzeduce, ‚welches eigentlich 
eine Verkuͤrzung des indifchen Namens Maja⸗ 

J—— 3 bigwa⸗ 
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bigwaduce iſt. Der Hafen wird von einigen 
kleinen Inſeln geſchuͤzt, und Fan, da er 18 bis 20 
Klafter Tiefe bat, die gröften Schiffe aufnehmen. 
Die Fluch feige darin 15 bis 18 Fuß. Es fönten 
hier mit geringer Mühe und Koften vortrefliche - 
Schifswerfte angelegt werden. Die Ortſchaft iſt 
klein, und beſteht noch aus unzuſammenhaͤngenden 
Pflanzerwohnungen. ‚Hier werden die Grafſchafts⸗ 
gerichte gehalten. Der Handel des Orts iſt ſchon 
betraͤchtlich, und es werden, ſonderlich nach dem 
weſtlichen Theile des Staats, viel Schifsladungen 
ren: und Nuzholz, Stäbe, viele Maften, auch 
Stokfiſch, Lachs und andre Flusfifche ausgeführt. 
Penobſcot wurde erft im Sahre 1787 einverleibt, 
ſendet aber noch keinen Deputivten. 
Gegen Suͤden liegt, mitten in einer Eleinen 
Halbinſel auf einer Anhöhe, das Hort S. George, 
melches man ehemals als den Schlüffel zu Neus 
Schotland anfah, allein unter der jegigen Negies 
tung gänzlich verfallen läßt: Hier legte vormals 
der franzoͤſiſche Befehlshaber Caſtine ein Fort an, 
zerſtoͤrte es aber bei feinem Abzuge 1745. Die 
Engländer bauten im Jahre 1779 ein neues, wels 
ches fange noch nicht vollendete war, als fie zu 
Waſſer und zu Lande von einer uͤberlegenen ameri⸗ 
kaniſchen Macht angegriffen wurden. Sie erwehr⸗ 
ten fich derſelben aber tapfer, bis ihnen eine Flotte 
zu Huͤlfe kam, und die feindliche böllig bernichtete, 
Nach der Zeit vollendeten die Engländer das Fert. 
Es ift ein ſehr feſtes Viereck, mit ftarf untermauerten 
Baſtionen und ſchuͤzt ſowohl den Hafen, als den? 
Eingang i in den Fluß. 

GOoulds⸗ 
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Gouldsborough oder Goldborough 

(fies Goldbord), um die Bat dieſes Namens herum⸗ 
liegend, unterhalb der Scuttock » Hills, fender bis, 
ber allein einen Deputirten zur Gefezaebung, und 
wurde 1789 einverfeibt. Seine Entfernung von 
Boſton zu fande beträgt 68 ge. Meilen. ' 


Die übrigen Drtfihaften find: 


‚Deer- "Tele, 1789. einverleibt; auf einer in’ Often 
der Sole: Haut: Bat gelegenen Inſel, welche etwas über 
eine ge. []: Meile groß, und hügligt ift, und durch die 
Edgemoggin Meerenge (E: Resch) vom feften Lande 
getrent wird. Die Wohnungen liegen an der Küfte, wie 
aud) an den bis mitten in die Inſel Hineingehenden Hafen, 
South Kaft- Harbour, genant. Die Inſul wurde 1791 
an Eigenthümer von neuem verkauft, da die vorigen ihren 
Kontrakt nie erfült hatten. Zu diefer. Ortſchaft gehört 
auch die füdlicher unterm 44ꝰ NBr. gelegene Heine Isle⸗ 
Saute, (in der Matroſenſprache Sole), welche aus einem 
Kleinen Berge befteht. So auch Little-Deer⸗-Island, 
der großen in Nordweften, und Seal-IJ. öftlich. 

Mount⸗Deſart, (1789) auf der Inſel diefes Na; 
‚ mens, welche zwifchen der Blue: Hill; und Srenchman’s: Dat 
liegt, und nur durch einen ſehr fhmalen unfahrbaren _ 
Waſſerſtrich vom feften Lande abgefondert wird. Sie iſt 
jo Hoch, daß fie 15 Seemeilen weit gefehen wird, und ihre - 
Küften find ganz felfigt. Ihre Größe beträgt etwa 3 ge. 
[]:Meilen. Es find hier zwei Häfen; der eine geht über 
1.9. Meile in die Inſel hinein, und hat 7 bis 4. Klafter 
Tiefe; an demfelden liegen die meiften Pflanzungen; der 
andre ift Eleiner, und heißt Baß⸗-Harbour. 
Zu dieſer DOrtfchaft gehört die füdlicher gelegene Fleine 
-Sinfel, Burnt= Coal: Island, welche ſuͤdlich einen Eleiz 
nen tiefen Hafen mit daran gebauten Wohnungen bat. 
In Suͤden der Hauptinfel liegen die ganz kleinen bewohn⸗ 
„ten Eilande, Breat: und Little⸗Placentia, welche, nebft 
einigen andern, einen fihönen ſichern Kafen für größere 
ji tI4 Schiffe 
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Schiffe machen, der 5 bis 18 Klafter Tiefe Hat, Pownall, 
Des Barres]; öftfich aber die bewohnten Inſeln, Great: 
und Little Cranberties - Island ꝛc zwiſchen welchen 
der tiefe Cranberry⸗Hafen, vor deſſen ſuͤdlichem Ein 
gange aber Klippen liegen. 

Vinalhapen 1789 einverleibt, befteht, aus den Inſeln 
Northern⸗ und Southern-Fox-I. in der Penob⸗ 
ſcot-Bai, zwiſchen welchen ein guter Hafen iſt. Beide 
‚ find ziemlich bewohnt.  Grenson, (1789) auf der Oſt— 
“ feite des Union-River. Hieß ſonſt Pantation YTe. 1. 
Sedgwick, (1789) SKlih am. Penobſcot, gewöhnlich 
fonft Yiuskeeg, wie auch YIr. 4. genant, Sullivan, 
(1789) vordem YIr.2, gleich neben Trenton, oͤſtlich. 
Stanffort, (1789) an der Mündung des — auf 
der Weftfeite. Blue Sills, (1789) an der Bai dieſes 
Namens. Bangor, (1791) ehemals Rendufterg. Ye: 
leborough, (1789) beſteht aus der Inſel Winslow, 
oder Loͤng Jeland, welche mitten in der Penobſcot⸗ 
Bat unterm 44° 17'7’ NBr. und 69° 47° 56 WR, von 
Greenwich liegt, [Bolton Acad. Mem. V.1.p. 101- 103.] 
3 bis. 4 ge. Meilen lang, aber ſehr fehmal iſt, und einige 
12 Samilien zu Einwohnern hat. [ Caftiglioni. ] Diefe 
Inſel hat füdlich einen Eleinen Hafen, Saunders; Har⸗ 
bour genant. 
Camden, (1791) am Fuß der Penobſcot⸗ Berge, an 
der Bai, gleich unterhalb Belfaſt, dem einzigen etwas 
aͤlterm Orte der Graſſchaft, welcher 1773 einverleibt wur⸗ 
de, und einem Theile dev Penobſcot? Bai den Namen 
sieht. Orrington, 1788 einverleibt. Plantation 
Nr.6. oͤſtlich vom Penobſcot und Plantation Vr. 22. ſind 
ſchon einverleibt. Bethunie- Island, in der Mündung 
des Penobſcot, iſt 3 ge. Meile lang und angebaut. Im 
Xalef heißt ed Orpban - Island. Vielleicht gehört es zu 
Frankfort. 
Sort Pownall, auf einer Landſpitze an der Mündung 
des Penobfcotflufes, wurde 1759 vom Seratpalier Doms 
nall angelegt; ift ader jezt verfallen. 

Fort George, liegt jezt in Ruinen; es ſtand auf einer 
Sandfpige zwiſchen den beiden Armen des ©, George’ River. 


x : Bon 
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Bon dem Mount: Defart, oder. Union:Niver, bis zur 
Mleafant: Hai in Süden, und auf.der Nordſeite vom Pe⸗ 
nobſcot bis zum Schoodickfluſſe, erſtrekt ſich ein bis etwa 
- zum 46° NBr. hinaufgehendes Oblong, welches 50 new; 
erlich durch eine Lotterie vom Staate verkaufte Ser ten 
enthält, deren jede ein Quaͤdrat von etwa 21? ge: II· Mei⸗ 
len ausmacht. Der ganze Fuͤcheninhait beträgt 111 8 ge, 
0: Meilen ES wird in die füdliche, mitlere und noͤrd⸗ 
fiche Dipifion abgeteilt. Die erſte begreift die io 
ihren Nummern Senanten Ortfehaften, von Nr. ı bie 18 
von welchen jehon einigesinkorporirt find. Die zweite ent: 
hätt Nr. 20 Bis 43; die dritte aber, „welche bis. an ‚ben 
Pamaunke: Pond im Penobſcotfluſſe hinauf reicht, ent 
- hält nur die neuen Nummern, 1 bis 6. [Carleron’s 
Map of the U. St. 1789 ] Da die Kkufer diefer Ortſchaft 
ten fin bemühen müffen, den Verkäufbedingungen gemäß, 
ihnen bald Anbauer zu verjihaffen, jo wird es wahrfcheing 
lich nicht fehlen, daß auch diefer nordöftliche Theil, bes 
Landes bald ans feiner oͤden Wildniß hervorgehe. a Ai 


Die Wohnplaͤtze der Indier ſind: 


Pendbſkeag auf einer kleinen Inſel, im Fluſſe die⸗ 
PR Namens. Sie liegt unterm 45° 10 NBr., 108 ge. 
Meilen von der Muͤndung des Fluſſes. Es wohnen in 
dem Orte an hundert Familien der obgedachten chriſtlichen 
Indier. (S. 5326) Ihre Hütten oder Wigwams ſtehen 
reihenweis nahe bei einander. Sie ſind aus Fichtenſtaͤm⸗ 
men, mit der Rinde von Schierlingstannen gedeft, und 
inwendig ohne alle Abtheilung. [Laftiglioni ] Nach Pow⸗ 
nall und Ealef iſt dies der Wohnort der Indier, welcher 
jonft Paſſadamkẽeag hieß, [Pafl: Indian Town] und von 
den dafelbft in den Penobfeot tretenden Fluffe den Nämen 
dat. Hieher wurden die Penobſcot-Indier verfezt; Denn 
fie wohnten vorhin zu Old-Town, (oder Penobfeot In- 
dien Town,) welches 23 ge. Meilen füdlicher an dem Pa: 
maunfe sSee, oberhalb des Condeskergs: Falles lag. Sie 
ſcheinen äber ihren Wohnplaz verlegt zu haben, weil. ihr 
Kornland da herum ausgejogen war, 


2 en Mada⸗ 


Er 
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mMadatamkrag (Ma- Ada- öuamke&ag Indian Town), 
ein anderer indiſcher Wohnort, lag, nach Pomnall, an 
der Oftfeite des Penobſcots, 12*.ge. Meilen von der Muͤn⸗ 
dung deflelden. Vielleicht iſt dieſer Ort der Indier fire 
eingegangen. 
Ein kleiner Theil von Hancock wurde im 
Jahre 1791 wieder zu Lincoln gefchlagen. | 
ße Die, Grafſchaft Waſ hington | 
Mir erſt im Jahre 1789 von Uncoln, deſſen 
oftlichſten Theil ſie ausmachte, getrent. Sie 
ſtoͤßt in Werten au Hancock, in Oſten aber an 
Mew⸗Brunſwick, fo daß Dort der Pieafont: Niver, 
und hier der. fkreitige Grenzfluß St. Croir die 
Scheidung machen. Die Kegierung von Maſſa⸗ 
chuſetts fiheine diefen Streit zu ihrem Vortheil 
entfihieden zu haben, denn fie hat vor einigen 
Sahren fehon auf der Ditfeite des Paſſamaquada 
$ändereien verliehen, und dadurch den auf der 
Weſtſeite in die Bat diefes Namens fließenden füs 
genanten St. Croix als Grenzfluß verworfen, den 
oͤſtlichſten hingegen dafuͤr angenommen. Dadurch 
gewönne Der Staat ohngefähe 525 [], Meilen 
Ausdehnung, welche biefer Graffcyaft zu gute 
Paten, ) Die Dolfsmenge, welche diefelbe bis 
ve ut 
» Hiebei ift die Grenzlinie und der Urſprung des St. 
Croixfluſſes fo genommen, tie Carletong Karte fie 
unterm 63° 14° 30” WE, von Greenwich angegeben 
hat. Da aber, den genaue Angaben im Prefent 
State of Nova Scoua, 2 Edit. Edimb 1787. p: 98 (q. 
zufolge, die nach New: Brunfwick übergegangenen 
Loyaliſten füh am Beaver: Harbour ——— 
| ; 
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ist bewohnt , ift noch ungemein geringe, denn fi fie 
betrug im Jahre 1790 nur 2758 Seelen. Wie 
unbeträchtfic der Anbau alſo ſehn müffe, erhellet 
von ſelbſt daraus. Das meiſte Gewerbe beſteht 
jezt noch im Holzhandel, da das Land noch groͤ⸗ 
ſtentheils Waldung iſt. Aus den Gegenden der 
Paſſamaquada Bat iſt ſchon vorlaͤngſt das meiſte 
Nuzholz (Lumber) nach Weſtindien ‚geführt wor⸗ 
den, und zum Schifbau iſt noch ein unerfihöpfe 
ficher Vorrath an dieſer Bai vorhanden. Es ſind 
auch viele Saͤgemuͤhlen zu dieſem Behuf an den 
beiden Hauptbaien, Machias und Paſſamaquada, 
angelegt. Die vortreflichen Haͤfen ander Kuͤſte, 
und die da bineinfallenden Flüffe find der Ausfuhe 
ſehr günftig. Diele Fluͤſſe find zwar von fehr Furzem 
taufe, machen aber faft alle bei ihrer Mündung 
bortrefliche Häfen, welche zum Theil durd) vorlies 
gende Inſeln noch mehr * chert werden. Die 
vornehmſten find , von Weſten nach Oſten zu, 
folgende: Indian⸗River , nebſt der dabei gele⸗ 
genen Rhede am Mooſe a Becky’s- Beach; jener 
Hi nur. für kleine Fehrzeuge/ dieſe 32 6Klaß 
oͤſtlich von der —— Sa, und 12 A 
vom St. Sohnsfluffe) angebaut haben, welcher nach 

Des Barres unterm 66° 42° WE. von Greenwich 
biegt, fo wird der Meridian von Carletons Grenz 
linie ſehr verdächtig, um fo mehr, da ebenfals Los 
yaliften noch weſtlicher, als Beaver: Harbour, lands 
einwärts am St. Croixfluſſe (wahrſcheinlich dem oͤſt⸗ 
lichften) einen Drt, St. Andrews, angelegt haben. 
Als die wahre Grenzlinie muß man alfo wohl den 
Meaeridian Unterm 66° 50’ weftlicher ke von u, 

wich annehmen, 
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ter Tiefe. Chandlers⸗ und Little Kenneber⸗ 
River, beide 6 bis 2 Klafter tief. Don weiterm 
Umfange und größerer Tiefe iſt die Machias⸗ Bai 
(lies Maͤhtſchias), oder wie ſie in franzoͤſiſchen 
Karten heißt: Mechiſſes⸗Bai. Dieſe geht uͤber 
I ge. Meile lang ins Land hinein, und iſt bei ihrer 
Mimdung 13 ge. Meilen breit. Am Innern iſt fie 
zwar etwas berfander, hat aber an den meilten 
Stellen ein fichres Waſſer von 10 bis 4 Klafter 
Ziefe, und. ift durch) hohe Kuͤſten und das vorlies 
gende Lroß + Kiland vor Winden ficher. Ein 
Theil davon heißt Buchs s Harbour, Oeſtlich 
bon derſelben liegt: die Little Machias⸗Bai. Die 
Paſſamaquada⸗Bai, auch wohl the Grand, oder 
. Great-Bay genant, liegt auf der. Oſtgrenze, an der 
nordweſtlichen Küfte der neufchotländifchen großen 
Fundy⸗Bai. Sie dringt 47 ge. Meilen tief ins 
tand, und ift höchftens 12 breit. . Der doppelte 
Eingang gehe zwiſchen einigen Inſeln hindurch, 
deren tage vor der Bat, fo mie ihre eigne hohe 
Küfte, ihre Sicherheit vermehrr. Der Eingang 
weſtlich von der Inſel Campo » Bello. (Weft- Pal- 
fage) ift enge, und nur ı bis 2 Klafter tief; der 
dftfiche aber, welchen das Fleine Etang⸗Eiland 
macht, geht durch den. tiefen Hafen diefes Namens, 
und. ift für große Schiffe fahrdar. Die Bai hat 
faſt durchgehende eine Tiefe von 10 bis r2 Klafter. 
In die Bai ergießen ſich unter, andern drei 

Stüffe, welche von dreien Weltgegenden her eintres 
ten, und wovon jeder für den Örenzfluß St.Croie 
‚ausgegeben wird. Der mitlere iſt der oben 
S. 170 beſchriebene Paſſamaquada oder Paflam- 

aquoddy / 
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aquoddy, deſſen Fahrwaſſer ziemlich weit hinauf 
20 bis 10 Klafter tief iſt. Er nimt weiter höher 
bin den Schoodick auf. An der Mündung des 
viel Fleinern weſtlichern liegt der durchgehends 
10 Klafter tiefe und geräumige Copſcook⸗ oder 
Copfeoof- Hafen, deffen Namen die Indier auch 
dem Fleinen Fluſſe felöft geben. Der dricte oͤſtliche 

St. Croix⸗Fluß ergießt fich dutch den Etang⸗ Har⸗ 
bour, welcher. weit, ficher und 14 bis 6 Klafter 
tief ift, ins Meer. Zwiſchen den drei Inſeln, 
Campo Bello, Deer, und Mooſe⸗Island ift gleich, 
fals ein fihöner, großer 14 bis 30 Klafter tiefer 


afen. 

Die Sanbesbefchaffenheie und das. Klima iſt, 
fo viel manıdas Innere dieſer Gegenden bisher hat 
fennen fernen, einerfei mit dem von Hancock. 
Die Gegenden an der Paſſamaquada⸗Bai find 
jedoch) weniger den Nebeln ausgefezt, als die weit 
lichern. [State of Nova Scotia p. 109.] In Ans 
fehung der Produfte hat fie gleichen Neichttum an 
Holz und Fifchen. Der Stoffifhfang wird im 
Mai und Junius getrieben, und giebt etwas beſſern 
Fiſch, als der in Fundy ⸗Bai. An Robben iſt im 
Fruͤhjahr ein großer Ueberfluß. Auch an Pelz⸗ 
thieren und Wildpret fehlt es im Inlande nicht. 

Die Regierung der Graſſchaft ſteht unter einem 
Sherif nebft zweien feiner Untergeordneten. ‘Der 
Friedensrichter find 9. Es giebt hier zwei Zolaͤmter 
‚und Hafendiftrifte, nehmlich an der Machias⸗ und 
der Daffamayuadas Bat. Die Abgaben find, da vers 
ſchiedne Pflanzungen auf mehrere Jahre davon be⸗ 
freit werden, no geringe. Die Sraffepofsstare 

betrug 
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betrug im Jahre 1790 nur 3 fh. 9 ıd. für jeden 

Schazbaren. [Col. Cent. 1791.) 

2.500 Hier ift bisher noch nur eine einzige intorpos 

rirte Ortſchaft, nehmlich 
Macchias oder Mechias. 


Sie liegt an der, Bai deffelden Namens, 772 ge. 
Meilen von Boſton, dem Landwege nach, und wurde 
im Sabre 1773 angelegt, aber erft 17784 inforpos 
ritt. Hier wird das Gericht der gemeinen Klagen 
im März und September gehalten, auch) find bier 
Sigungendesfriedenss und Vormunſchaftsgerichts. 
Die Appellazionen gehn aber, wie von Hancock, ans 
Obergericht zu Pownallborough. Des guten Ha⸗ 
fens, des Zolamts und des ſelbſt bis Weſtindien 
ausgebreiteten betraͤchtlichen Holzhandels dieſer 
Ortſchaft iſt ſchon oben gedacht worden. Am vori⸗ 
gen Kriege wurde hier ein kleines Fort angelegt, 
[Calef p. #1. J aber von den Engländern 1777 
zerſtoͤrt. Im Jahr 1792 geſtiftete hier der Staat 
eine Schule unter dem Namen Wafhington Aca- 
demy. [ Afte.] Hier ift eine Kicche der Kongregas 
zionafiften, wehhe den einzigen Prediger in der 
Graffchaft hat. [Fleer's Alm. 1791.) | 

Noch im Jahre 1780 wohnten hier herum die 
Indier vom Stamme Machias, welche ungefähr 
135 Krieger ausmachten. Ob diefe hier noch find, 
{ft zweifelhaft. [Calef p. au. ] 

Die übrigen Pflanzorte der Graffhaft werden meis 
ſtentheils nach den Nummern unterichieden. Sie liegen 
theils weftlich von Machias, nehmlich Plantation Nr. 4. 
5. 6 und 12; theils oͤſtlich, nehmlich Nr. 1 und 2, welche 
au die hie — Inſeln, Mooſe-Island le 

deri 
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derick⸗J. und Dudlep- J. in ſich ſaſſen, wie auch Nu 10 
und 12. 


Soo giebt es Sieh Almanad) vom Jahre 1791 ©. ar 
an.. Doch Findet man auch die Ortfihaften Pieaſant⸗ 
River, Haſſamaquady und andre mit Nummern bes 
mante, Syn Carletong Karte iſt hier. auch eine Zahl aus⸗ 
gemerfener an einander liegender Ortſchaften, welche in 
neuern Zeiten verliehen worden, Sie füllen den ganzen 
Kaum zwifchen Hancock, dem Schoddick und Baffamas 
quada aus, und gehn von Mr. ı bis 27, davan aber 
5 Nummern fehlen, welche wermuthlih Pleafant: River 
PDlantation und die Inſeln enthalten werden. Jenſeits 
‚ des Paſſamaquada liegt nordöftlich an der Bai und dem 
Fluſfe ein Landſtrich, ar James — —— 
worden. 


Unter der Menge Inſeln der großen Bai find, 
| folgende die vornehmften: - 


Mooſe⸗ Jeland, ‚feld an dem Sopkoofhafen, oe. 
Meilen lang, und 0 breit, Gehört zu der Tomnfhip 
Nr. 8, und iſt bewohnt. Sm Dezember 1790 entftund 
hier ein Streit Über die Gerichtsbarkeit, welcher fich auch 
die Regierung vor New: Drunfwick anmaßen wolte, allein 
die Einwohner, welche Anfangs feine Grafjchaftsabgaben 
bezahlen wolten, ünterwarfen fich doch bald den vereinten 
Staaten. [Bericht der Friedensrichter, im Columb, Cent. 
Vol. NV: "Nr, I: ] 


Deer-Island, der vorigen in Nordoften, iſt ı ge. 
Meile lang, und höchftens halb ſo breit. Beide Inſeln 
haben hohe Zelfenfüften, guten Anfergeund und, kleine 
Häfen. 
fr — Island, an dem oſtlichen Eingange der Dal, 
ift Elein. 

-.* Campo = Bello: Fsland, auch wohl Campbell ⸗ J. 
genant, liegt zwar gleich neben der Deer-Inſel, und iſt 
die Auferfte und groͤßeſte Inſel der Bai; fie gehört aber 
ohne Zweifel zu dem brittiſchen Nordamerika, da ſich, dem 


9 Prefent* 
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Prefent State of Nova - Scotia p. 107 zufolge, Roniglic 
geſinte auf derſelben angebaut haben, 

. Brand : Ylanän : Jeland, oder Manane, das 
Heißt in der Sprache der Indier Inſelh,) iſt viel größer 
als alle Übrigen, und — getrent von ihnen ſuͤdoͤſtlich am 
Eingange der Fundy-Bai, 2 Seemeilen vom feſten Lande, 
unterm 4445’ NBr., und 66° 50° weſtl. Laͤnge von Green; 
rich. Ihre Größe beträgt meift 2 ge. Dusdratmeilen. 
Hat ſehr fteile Hehe Ufer, mit einer vortreflichen fruchtba— 
ren Erdlage über dem Felſen. Sie ift ganz mit guten 
Bauholz, mie auch) vielem Buſchwerk bewachlen , hat aber 


noch feine Einwohner. An der Südfeite liegen verfchiedne 
‚ Heine Felſeninſeln, zwiſchen welchen ein guter Hafen ift. 


Auch iſt noͤrdlich ein Kleiner tiefer Hafen. * Der Stoffifchz 
fang und Robbenſchlag koͤnte hier fehr beträchtlich feyn; es 
ift aber noch unausgemarht, ob die Inſel Grosbritannien, 
oder den vereinten Staaten gehöre. [Pref. State of che 
Scotia p. 106. Des Barres.] 


Die Republik Mafı f achufetts hatte aufferz 
halb ihrer Grenzen nod) im Staate New-York, 
und zwar unter deſſen Gerichtsbarfelt, ein bes 
frächtfiches Sihbeigenkhiihn , welches ihr im Jahre 
1787 abgetreten wurde. Diefer große Landſtrich 


‚gehörte zu den Ländern der fechs Nazionen, am Ger 


nefee und Tioga, wo jezt die Grafſchaften Orfego, 
Ontario ꝛc. liegen, und war vor dieſen Indiern 


an New⸗NYork uͤberlaſſen worden; denen es aber 


Maſſachuſetts doch im Jahre 1788 für 5000 Dollar, 
und einen jährlich zu bezahlenden Grundzins vom 
500 Dollar förmfich abfaufte. Ein Drittel davon 
verlieh es hierauf im fahre 1791 für, 33,000 L. 
an Dliver Phelps und Gorham aus Philadel⸗ 


phia; die übrigen zwei Drittheile aber an Sam. 


Doden aus Penſylvanien fuͤr 100,000 L. baar 
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Geld. Man benent diefe Antheife nad) den Nas 
men der Befißer, Phelps oder Ogdens Ankauf. 
(Purchafe.) [ Am. Muf. Vol.XI. p. 243 faq. — 
Mag. 1791.] 
$. 20. Geſchichte. 
So reich an ſtarken Zügen ber Freiheitsliebe 
and des raſtloſeſten Strebens nach Unabhaͤngigkeit, 
fo voller Ausbrüche des Enthufiasmus, der zwar 
alzuoft irre geleitet ward, bis er zulezt feinen Ges 
enftand veränderte, aber. nie feine Kraft verlohr; 
ſo ergiebig an Beiſpielen gluͤklich und ſtandhaft be⸗ 
ſiegter Muͤhſeligkeiten bei Gründung der Kolonie, 
und Friegerifchen Murhes bei ihrer DBertheidigung, 
fit Keine Gefchichte irgend eines der vereinten 
Staaten, als die der Republik Maffachufetts. 
Durchgehends zeigt fich ein ausdaurender, Tebhafs 
ter Geift der Unternehmung, befonders,in Betrei⸗ 
bung der $ifcherei, in der. Schiffahrt und dem 
— Ja ſelbſt von Befoͤrderung der Manu⸗ 
fakturen, der Kuͤnſte und der Wiſſenſchaften kan die 
Geſchichte dieſes Staats mehr erzaͤhlen, als die der 
meiſten uͤbrigen. Fallen ihre Hauptbegebenheiten, 
weil ſie in einem kleinen Kreiſe wirken, auch nicht 
ſo ſtark in die Augen, als die hervorſtechenden 
glaͤnzenden Geſchichten unſrer Kriege und Staats⸗ 
veränderungen, fo waren fie doch die Triebfedern, 
: welche zulezt das große Werk der Befreiung von 
Nordamerifa vorzuglic) in Bewegung fezten. Die 
Geſchichte von Maſſachuſetts verdient daher aus⸗ 
fuͤhrlicher, auch fuͤr Europäer, befchrieben zu wer⸗ 
den, um fo mehr, da in ihr die Hauptbegebenheis 
ten der übrigen: neuengländifchen Staaten meiften« 
— v· Amer. er Mim theile 
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theils enthaften find, oder durch fie in ein helleres 
Acht gefeze werden. Boch fehlt es aber an einer 
folchen algemeinen, volitändigen und unparreiis 
ſchen Gefihichte diefer Republik, ob man ihr gleichz 
vornehmlich was der Kolonie ehemaliges Berhäfts 
niß zu dem Mutterlande berrift, fehon gut vorge 
arbeiter hat*) Der Plan dieſes Pruches erlaubt 
nur eine Zeichnung des Umriſſes, mit Anzeige der 
Werke, welche die Materialien zu einem größernz 
ausgeführten Gemaͤlde liefern Fönnen. Leider aber 
iſt Robertſon diefem Unternehmen — 
ie 


25 Auſſer der ſchon S. 148 angezeigten Samlung von 
Hutchinſon, gehoͤren hieher vorzuͤglich: * 
Hiſtorical Coliection, conſiſting of State Papers 
intended as Materials for an Hiſtory of the United 
States of America, by Ebenezer Hazard, Vol.1« 
Philad. 1792. gr. 4_ worin viele bisher ungedrufte 
Urkunden aus den Archiven des Staats vorfümmen, 
Capt. John Smith’s General - Hiftorie of Virginia, 
New-England and the Summer Isles — from their 

firt Beginning — to 1626. London 1626. f. 
(Governor) John Winthrop’s Journal of the 
Transadions and Occurrences in the Sertlements of 
Maffachufetts And the other N.E. Colonies from the 
Year 1630 to 1644. Worcefter (Maffachuf‘) 1790. $: 
A Hiftory of New- England, from — 1628 un» 
+. till — 1652. (by 7. 4) London 1654: 4. Bigott. 
J The preſent State of New-England, being a 
Narrative ofthe Troubles with the Indians in N. E. 
from — 1607 to 1677. by WW. Hubbard, Bofton 
i 1677. 4 Nachgedruft London 1677. 4. P.i.2. 
. Magnalia Chrifti Americana: or the ecelefiaftical 
Hiftory of New- England, from — 1620 unto 1698. 
‚by Coston Mather. Lond. 1702. Bei allem einfältigen 
Aberglauben doch brauchbar für den a: AR 
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Die Kolonie Maſſachuſetts hat ihre Gruͤn⸗ 
dung verſchiednen von den Rönigen Jakob und Karl 
denk .von England zur Anlegung nordamerifanis 
ſcher Pflanzorte privilegirten Geſelſchaften zu Danfen, 
Dieſe waren jedoch nicht.dfe früheiten Entdecker bes - 
$andes. Der erjtg, welcher einen Theil dieſer Kuͤſten 
etwas genauer kennen lernte, (denn was Derazzanf 
im Jahre 1524 davon mag geſehen haben, dar⸗ 
über am, die aseägen,) war Kapitän Bar⸗ 
4 — MR. tholo⸗ 


"Dan. Nae of New in 2 Vols. 
‘ Lond. 1720. gr.'8. Sec. Edit. Lond. 1748. Hat 
nom f vieles aus dem vorigen Buche abgeſchrieben. 
nn N Facs Dammer’s Defence of ihe New-England 
chatters, Lond 1721. gr.8. Imgleichen 1765: 
45 Ne Der Verfaſſer war, damals Agent der Kolonie 
agland. 
"Tho. Hutchinfons. (ieut. Govern) Hiftöry-of the 
Colony of M.flachufet’s - Bay, Bufton 1764. gi. & 
% Ed. Lond, 1763: 2Vols. en 8) 
Amos Adams’s Toneife hiftoxical view of ir 
. ificulties &e. —. which attended the plantine and 
— improyemente of N. E. bollon 1769. Lond, 
1770. gr. 8 
Ms — Review“ öf ah * and — Services 


—2 


i F — — ‚Lo Wi 17 0, 84.,C. iv p. 
” „ec Mi. * in BR Be fq. Es p: 38504. 


‚A s eokberlie aus Spamers 


* 


548 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


tholomaͤus Gosnold, ein Mitglied von Walter 
Raleghs Entdeckungsgeſelſchaft. Diefer Fam im 
Jahre 1602 in eine Bat bei einem Borgebirge, 
welches er, wegen des Ueberfluffes von Sroffifchen, 
Cape Cod nante. Don da fegelte er ſuͤdwaͤrts, 
entdefte und benante die Elifaberh + Infeln ebſt 
Marthas⸗ Vineyard)/ woſelbſt er ein Fort in der 
Abſicht baute, eine Kolonie anzulegen. Da ſeine 
Leute aber ſich weigerten, bier zu bleiben, fo Fehrte 
er nad) England zuruͤk. [Purchafs’s Pilgrimes V.4. 
p. 1648 fq.] Am Jahre 1604. befuhr ein Frans 
zofe De Monts, dem Heinrich IV die Laͤnder zwi⸗ 
fhen dem 40 bis 46° NBr. unter-dem: Namen 
Acadie verliehen harte, die öftfiche Küfte von 
Melt: Maffachuferts, wie auch von Main, wo er in 
den Rennebef einlief, aber Feine Pflanzörter anlegte. 
Die von Jakob J im Jahre 1606 privilegirte 
Geſelſchaft reicher Privarperfonen und Kaufleute, 
‚ welche zur Abficht hatte, Virginien, d. 1. Nords ‘ 
amerifa, vom 34° bis 450 NBr. durch Kolonien 
anzubauen, machte fehon ernftlichere Verſuche, hier 
Niederlaſſungen zu ftiften. Ein Theil, diefer Ges 
ſelſchaft beitund aus Kaufleuten in Plymouth, 
denen der König die zweite Rolonie oder Nord⸗ 
virginien (vom 538° bis 45° NBr.) angemiefen 
hatte, und. man nante fie Daher die Plym ouths 
Kompanie. [Hazard, p.52.] Sie fing im Jahre 
1607 eine Niederlaſſung am Sagadehof an, welche 
Gegend bisher nur von einzelnen Fiſcherſchiffen, 
fonderlich aus Briſtol, war befücht worden... Sie | 
hatte dabei den Plan zu einem großen Staate ge⸗ 
macht, aber er misgluͤkte gaͤnzlich. Man baute | 
zwar | 
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zwar ein Fort, St. George, und half ſich kuͤm⸗ 
merlich durch einen Auferft harten Winter in diefen 
rauhen Einöden, allein da einige der angefehenften 
Befdrderer , und jelbft die Häupter der Kolonie 
ſtarben, fo kehrten die übrigen alle im Jahre 1608 
nad) England zuruͤk. Jedoch wurde der Stokſiſch⸗ 
fang und Pelzhandel von England aus noch ferner 
an diefen Küften von Privatleuten betrieben, 
Auch die Kompanie fandte im Jahre 1614 den 
berühmten Seefahrer, John Smith, in gleicher 
Abſicht hin, der aber mehr zu Entdeckungen ge⸗ 
neigt war, und wirklid) die Küfte vom Penobſcot 
bis Cape Cod ziemlich genau unterfuchte. Seine 
Nachrichten, fo vortheifhaft fie auch lauteten, 
fonten doch weder den Staat, noch Privatunters 
nehmer reizen, Niederlaffungen zu wagen, bie 
fo viel Muühfeligkeiten und Gefahren drohten, 
und dagegen fo wenig unmittelbaren Gewin vers 
fprachen. Ein ftärkerer Antrieb war nörhig, um 
Engländern ihr Vaterland fo zu verleiden, daß fie 
es gegen unmirtbare Wildniſſe unter einem fo Eals 
ten Himmelsftriche vertaufchten. Den gaben die 
damals in England entitandenen DBerfolgungen 
der unduldfamen Hochfirche und ihres. bfindeifris 
gen Hauptes, des Erzbifchofs Laud, nebſt der im⸗ 
mer ſtaͤrker ausbrechenden Religionsfihwärmerei 
der Puritaner. Diefe waren ſchon unter Efifas 
beths Regierung, der herfihenden Kirche, zu 
welcher fie fich befennen muften, um fo mehr zuwi⸗ 
der, da diefelbe mit dem bifchöflichen Pompe und 
manchen feeren goftesdienftlichen Zerimonien, noch 
den DBerfolgungsgeift der Hierarchie beibehalten 

| | Mm 3 hoatte. 
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hatte. Eine freiere Denfungsatt in der Religion 
feitet auch zum btirgerlichen Freiheitsfin, und 
Diefen äuferten die Puritaner unter JakobJ Re⸗ 
gierung immer heftiger, daher es ganz natuͤrlich 
war, daß er ihre Sekte zu unterdruͤcken ſuchte. 
Seine Unduldſamkeit legte alſo den Grund zu den 
Kolonien in Neu, England, und fachte den Frei 
heitsgeiſt an, welcher die erften Anbauer belebte, 
und der fich ungeſchwaͤcht auf ihre fpären Nachkom⸗ 
men fortgepflanze hat. Auf fo fonderbare Werfe 
beförderte er ſelbſt einen feiner fiebfingepfane: der 
Stifter nordbamerifanticher Kolonien zu werden. ' 
Die nordvirginiſche Geſelſchaft zu Plymouth, 
oder die Company of the weſtern Adventurers, wie 
man fie auch nante, war bisher nicht fo gluͤklich 
gewefen, als ihre Schweſter, die ſuͤdliche. Eins 
zeine Unternehmer, die mit ihr gleiche Freiheiten 
ſich anmaßten und kluͤger haushielten, thaten es 
ihr im Fiſchfange und Pelzhandeſ zuvor. Die 
meiften Theilhaber gaben daher Die Gefelfchaft auf; 
allein es fanden fih bald andere an ihrer Stelle, 
welche um ein neues ‘Patent anfüchten, das ihnen 
der König unterm 3 November 1620 auch verlieh. 
Dies ift der aͤlteſte Sreiheitsbrief, auf welchem die 
eifte der Kolonien in Maffachuferes gegruͤndet 
wurde, und er heißt gewöhnlich das große Ply⸗ 
mouth⸗Patent. Es: verlieh fehr freigebig alle 
Laͤnder zwifchen dem 40° bis 48 NPr., und der 
Laͤnge nach alles, was zwifihen den Meeren in 
Diten und Weſten lag. Die vornehmften Theil: 
haber waren der Herzog von Senor, Die Marquis 
von ad und Hamilton, und mehrere 
brittis 
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sche Große mit den ihnen vergefelfihafteten Kauf 
deuten u. a., worunter aud) Kerdinand Borges 
ſich befand, welche unter dem Namen des Raths 
zu Plymouth in Devonfhire, zur Anpflan⸗ 
zung, Kinricheung und Regierung von Neu⸗ 
England, zu einem politischen Körper einnerfeibt 
wurden. [Hazard, p.99. 103-118.) Sie erhiel⸗ 
sen obgedachte $änder zum völligen Eigenthum, 
nebſt einer uneingefihränften Macht zur innern 
Regierung der Kolonie, nur daß ihre Gefege den 
engliſchen nicht entgegen, ſondern fo viel es fuͤg⸗ 
lich anginge (as near as conveniently may be), 
ihnen gemäß ſeyn folten, Zugleich ward ihnen 
ber auf 21 Jahre von Zolabgaben befreite Alleins 
handel dahin, und die ausfchließende Fifcherei in 
ben dafigen Gewäffern eingeräumt. Die Grunds 
ſaͤtze, worauf diefer und der folgende von KarlI der 
eigentlichen Maffachuferts : Bat» Kompanie verlies 
bene Freiheitsbrief gegruͤndet waren, paffen garnicht 
zu dem fpätern Staatsrechte des brittiſchen Reiche. 
Die Grenzen der Macht des Königs und des Par⸗ 
lements waren damals aber nad) nicht gehörig bes. 
ſtimt, und jene hatte noch) ein großes Uebergewicht, 
welches auch in dieſen Patenten fichrbar ft. Das 
Parlement würde ſich um diefelden gar nicht bes 
fümmert haben, wenn nicht die von Jakob bewils 
ligte ausſchließende Fiſcherei daflelbe aufgebracht 
haͤtte. Dieſes war ein den engliſchen Unterthanen 
offenbar nachtheiliges ungerechtes Monopol, und 
dem allein widerfezte ſich das Parlement lebhaft, 
aber jedesmal vergebens, weil der König und das _ 
Dderhaus die vom Unterbaufe Dagegen eingebrach⸗ 
— u MM - ten 
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ten Bills verwarfen. [Chalmers S.8 3. 100.] Ur 
Behauptung feiner höchften Oberberfchaft über die 
Fünftigen Kolonien ward auc) nicht einmal ges 
dacht; der König vergab vielmehr die amerifanis 
ſchen Laͤnder, als wären fie fein Eigenthum, fihrieb 
eigenmächtig den Gefelfchaften der Unternehmer 
Gefege vor, und überließ die Regierung der anzus 
legenden Kolonien beinahe ganz ihrer Wilführ. 
[Political Reflexions on the late Colonial Govern- 
ments, London 1783.. Ch. 6. 10.] Kan es be 
fremden, daß Die verfolgten freiheitsliebenden 
Auswanderer , die unter folchen Bedingungen eine 
Kolonie ftifteten, fid) bloß für Unterthanen. des 
englifchen Königs, und felbft dies beinahe nur den 
Mamen nad), erfanten ? 

Diefe Auswanderer waren Browniften, eine - 
aus England vor den DBerfolgungen der biſchoͤf⸗ 
Yichen Kirche nach Holland entwichene Sefte, meis. 
ftens Leute von Vermögen und Erziehung, zwar 
unbiegfamen Geiftes, aber aud) frenger Sitten, 
und feit vereint, alles zu dulden, um nur nach 
ähren Grundfägen leben zu fünnen, nach denen fie 
die engfifche Kirchenverfaffung, viele ihrer Nelis 
gionsgebräuche, alle Herfihaft und Würden der 
Seiftlichfeit, den Zehnten:e. als unchrififich vers 
warfen. Diefen, fehon feit Sahren nicht mehr 
engliſchen Unterthanen, bewilligte die ſuͤdvirgini⸗ 
fche oder fondoner Kompanie einen Strich Landes 
im Jahre 1619, und obgleid) der König ihnen 
eine ausdrüffiche Beſtaͤtigung ihrer Neligionsfreis 
heit abſchlug, fo wagten fie doch die Unternehs 
mung, und gingen im folgenden Sabre über — 

and, 
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land, etwa 120 Perſonen ſtark, nach Amerika. 
. Wohn Smith’s New-England Trials, Bondon 
1622. 4. p. 46 ſq. Purchafs, V.4. p. 1840.] Sie 
gelangten nicht an den Dre ihrer Beftimmung, 
‚fondern wurden durch einen von den neidifchen 
Holländern beftochnen Lootſen zu weit noͤrdlich ge 
führt, wo fie im November beim Cape Cod anfas 
men. [Hufchinfon.] Ungeachtet dies zum Gebiete 
der nordvirginifchen Gefelfchaft gehörte, *) fü bes 
ſchloſſen fie dennoch, fich in der Gegend niederzus 
laffen, und nanten den Hafen nebft dem Orte, 
welchen fie dafelbft anlegten, Lew» Plymouth, 


Die Pflanzer hatten gleich mit vielen Mühfes 
figfeiten zu fämpfen, welche die Unfruchtbarkeit 
des Bodens und der harte Winter ihnen verurs 
fachten, fo daß in vier Monaten die Hälfte von 
ihnen dabinftarben. Die Plymouth⸗-Geſelſchaft 
feheine fih um ihre Kofoniften wenig bekuͤmmert 
zu haben, auffer daß fie ihnen im Jahre 1624 

einen Berleifungsbrief über das befezte fand auss 
a Mm 5 fertigte 


*) In einem am Vord des Schifs vor der Landung, von 
41 Familienhaͤuptern und freien Männern unter; 
zeichneten Verein, ſich den gemeinjchaftlich zu ges 
benden Sefegen zu unterwerfen, wird es ausdrüß 
lich als die Abficht der Reiſe angegeben, in 
Nordvirginien eine Kolonie anzulegen. [Hazard, 
p- 119. Chalmeıs, p. 102] In diefer Schrift erfens 

nen fie fich für getreue Unterthanen des Königs von 
England, wo nicht aus einem Veberreft von Vater: 
landsliebe, doc), aus Nothwendigkeit, um gegen die 
Anſpruͤche der Holländer und Franzoſen gefichert zu 

-feyn, welche fich ſchon zu der Zeit gleichfals in Words 
amerika feſtſezten. 
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fertigte, melcher zwar nur auf Ans Bradfords 
Dramen lautete, der ihn aber nachher'der Gemeine 
abtrat [Douglaß B. 1.S. 370. Deaf. Chalmers] 
Ein großes Gluͤk war es für die Pflanzer, daß die 
Indier jener Gegend ihre misliche Sage nicht bes 
nuzten. Die Paturets (lies Paruchers; nach ai 
bern Poeaſſets), in deren Lande fie wohnten, hatten, 
nebſt ihren Nachbaren, den Nauffers, den Maſſaſoiets 
(auch Wompanoags oder Indier von Pockanokick 
genant ) ec. durch eine ſchrekliche Seuche, welche 
* Jahre vorher unter ihnen wuͤtete, den groͤſten 
Theil ihres Volks eingebüßt, und eben das Uns 
glüf betraf auch die etwas nördlicher wohnenden 
Mafachuferts, fo daß die Küfte ſehr entvoͤlkert 
war. Einige von ihnen hegten einen Grol gegen 
die Englaͤnder, weil einer ihrer Schiffer, mit 
Namen Hunt, wenige Jahre zuvor, zwanzig 
von ihnen frevelhafter Weiſe geraubt und in Mas 
laga zu Sklaven verkauft hatte; [Purchaß B. 4. 
©. 1841. 1849.] doch da die Englaͤnder die 
Treuloſigkeit diefes Boͤſewichts verabfiheuren, und 
einige der Entführten zuruf gebracht wurden, fü 
liegen fie fich in Sreundichaftsunterhandfungen mit 
den new⸗plymouther Kofoniften ein, mit welchen 
insbefondre der Sarfihem Maffaoier von Porfas 
nofief im Sahre 1620 ein fürmfiches Buͤndniß 
ſchloß das er auch getreulich hielt. Selbſt die 
maͤchtigern Narraganſets wagten aus Furcht es 
nicht, die Kolonie anzugreifen, und aus gleichen 
Bewegungsgruͤnden erkanten ſich neun kleinere 
Satſchem im Jahre 1621 fuͤr Jakobs Unterthanen; 
ein Ausdruk, wobei fie ſich wohl weiter nichts 
dachten, 
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dachten, als daß fie mit den englifchen Pflanzern 
in brüderfichem DBernehmen zu ftehen wünfchten. 
[Siehe die Urfunde im Neal B. 1. ©.89.93. und 
Hard ©. 147.) Na ROTH 
So ſtand die Kolonie fange Zeit mit 9 In⸗ 
diern in gutem Berhäfeniß. Dennoch kam fie 
langfam empor, ob fie gleich im Jahre 1621 einen 
Vorrath Bedürfniffe nebft einigen 50 neuen Pflans 
zern aus England erhielt, deren im folgenden 
Sabre noch mehrere anfamen, Die urfprüngfiche 
Verfaſſung der Kleinen Pflanzitat war ihrer Auf 
nahme im Wege. Auf einem unfruchtbaren Hoden 
durch Zufal verſezt, den fie für einen götlichen 
Befehl hielten, feinen beffern Wohnplaz zu ſuchen, 
lebten fie hanprfächlich von dem Handel, wozu das 
Monopol der Kompanie fie einfud. Sie befamen 
von den Andiern Mais und Pelzwerk, und vers 
kauften fezteres an die hieher Fommenden englischen 
Stoffifchfänger. Anfangs war die. eingeführte 
Gütergemeinfhaft auch dem Landbau nachtheilig, 
der mit Fürperliche Strafen mufte erzwungen wers 
den. Ihre Derfaffung war ganz demofratijch. 
Sie wählten jährlich einen Guvernör, der, ohne 
Einwilligung der übrigen, oder doch der älteften 
Männer, nichts wichtiges unternehmen durfte. 
Dies war zuerft John Carver, welcher aber wes 
nige Monate nad) ihrer Anfunft im J. 1621 farb, 
worauf William Bradford, ein guter Man von 
geringer Herkunft, ihm folgte, der bis zu feinem 
Tode im Sahre 1657 beinahe jährlich wieder ges 
wählt wurde. Diefem wurde gleich ein Aſſfiſtent 
zugegeben, deren Zahl im Jahre 1633 auf Pr 
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fiieg, welche feitdem, fo fange diefe Kolonie vor 
fi) beftand, immer des Guvernörs Nach auss 
machten. Gefchriebene Gefege hatten fiewenig, *) 
nahmen aber in manchen Stücden die englifche 
©erichtsverfaffung zum Muſter. Sie urrheilten 
durch Geſchworne über Verbrechen, und hielten 
fi in Beſtimmung der Strafen zumeilen blos an 
Das mofaifche Geſez, dem zufolge fie fehon im 
Sabre 1630 Todesſtrafen erfanten. Erſt inf 
Jahre 1639 bildeten fie.fich einen größern geſez⸗ 
gebenden Körper, indem fie den Öuvernör und 
feinem Narhe, nad) dem Dorgange der Kolonie 
von Maſſachuſetts, einige Nepräfentanten hinzus 
fügten, welche aber — nur ein einziges Haus 
ausmachten. [Hutchinfon B.2. ©.466.] - 

Alle diefe Einrichtungen machten fie nad) eiges 
nem Gutbefinden; denn weder ihre Berleihungss 
Briefe, nod) die der Gefelfchaft ertheilten Privile⸗ 
gien, noch der König, hatten über Gefezgebung, 
Auflagen, Serichtspflege, Strafen ꝛc. (die einzige 
vieldeutige Borfchrift, Feine den englifchen widers 
fprechende Gefege zu geben, ausgenommen), das 
geringfte beftimt, und überließen alfo die Kolonie 
ihrer Unabhängigfeit. Diefer genoß fie fange 
nad) Wunfch, befonders auch in Religionsfachen. 
Ehe fie Prediger fommen ließ Cin deren Wahl 
fie ſehr vorfichtig war), verfahen die Aelteſten 
einen Theil des Gottesdienftes, und profezeiten, 
db. i., predigten in ihren Verſamlungen. Sie 
gaben den verhaßten Namen der Bromniften mit 

y einigen 


*) S. einige ans dem Archive im SZazard, ©. 178. 
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‚einigen Seundfägen derfelben auf, wolten Auch 
nicht zu den eigentlichen VPuritanern gehören, und 
hießen nun Independenten Im Grunde waren 
fie von den in der Kolonie Maſſachuſetts⸗Bai um 
dieſe Zeit entitehenden Kongregazionaliften. (mil 
welchen ſich auch im Jahre 1680 die meiften bereits 
bereinigt hatten), wenig verfchieden. Schon vor 
Ankunft des erſten Predigers im Jahre 1636 ers 
hielt ihre ftrenge, oft finftre und ungeſellige Moral, 
die Fleine Kolonie leicht in’ Ordnung, zumal da fie 
fi) anfangs nur Tangfam vermehrte, indem: fie 
ſich damit begnuͤgte, ihrer abgeſonderten Gemeine 
dieſen Zufluchtsort vor Religionsbedruͤckung ges 
funden zu haben. Nach ſieben Jahten von. fie 
ihre Guͤtergemeinſchaft auf, [ Hazard, p. 179 fq.] 
und feitdem verbreitete fi) ihre Gewerbjamfeit 
und Handfung merklich. Sie legte daher (ums 
Jahr 16027) am Penobſcot und Kennebek Tauſch⸗ 
haͤuſer ( Truckhoufes ) zum Pelzhandel mit den 
Indiern an, und erhielt von der Kompanie im 
Jahre 1628 und 1629 einen eigenen Landſtrich am 
lezteren Fluſſe Hutchinſon B.2. ©. 473f.] Nun⸗ 
mehr nahm auch mit der Einfuͤhrung des Eigen⸗ 
thums, der Ackerbau des Landes und die Viehzucht 
(wozu man den Stam zuerft im Jahre 1624 aus 
England erhalten hatte) um News Plymouth zu. 
Da ſie viel duldſamer war, als ihre juͤngere Nach⸗ 
barin an der Maſſachuſetts⸗Bai, fo vermehrte 
ſich i in der Folge auch die Zahl der Pflanzer, deren 
im Jahre 1624 nur erſt 180 Perſonen in 32 Fa⸗ 
milien oder Antheilen Aeſſes) waren. Pen 
Flftorie p. — 
m 
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Um ihres Befisungsrechts mehr werfichert zu 
feyn , ließen fich die New-Plymouther daſſelbe im 
Sabre 1630 von der Kompanie bejtärigen, welche 
ihnen alles fand zwifchen dem Narraganfer- und 
dem Konahaßirfluffe (jegt Pound» Brook), nebit 
einem tandfiriche auf beiden Seiten des Kennebet 
abtrat, dem zufolge. der ſuͤdliche Theil der jegigen 
Graffcehaft Suffolk, nebſt ganz Plymouth, Barn⸗ 
ſtable und Briſtol dazu gehoͤrten. Die nicht genau 
beſtimten Grenzen veranlaßten aber in der Folge 
vielen Zwiſt mir Rhode⸗Island ꝛc. [Donald . 
S 397f.] Auch dieſes Patent lautete blos auf 
William Bradford, feine Mitgenoſſen und Er⸗ 
ben, er trat es aber edelmuͤthig im Jahre 1640 
der Kolonie foͤrmlich ab, wobei er ſich nur ſeinen 
Antheil vorbehielt. [ Hazard, p. 468 ſq. Am 
1649 beſtand dieſe Kolonie ſchon aus 10 Ort⸗ 
ſchaften. Da die Kompanie bei allen dieſen Anla⸗ 
gen nichts gewan, ſo hatte ſie ſchon einige Jahre 
vorher das Eigenthum der ihr verliehenen Laͤnder 
indes Königs Gegenwart durch das Loos unter. 
fich vertheilt; allein auch diefes ficherte ihr Feine 
Vortheile, daher fie im Junius 1635 ihr Patent 
dem KRö'r'ge Karl I förmlich zurüfgab, und die 
Theilhaber den Pflanzern ihre Antheife, fo gut fie 
fonten, verkauften. So endigte fic) eine Geſel⸗ 
ſchaft, welche in der neuengländifchen Geſchichte 
ſich zwar einen Namen, aber wenig wahres Ders 
dienft um die Anlage der Kolonie erworben hat. 
[Chalmers; p.94.] Dieſe dauerte hingegen nod) 
länger bei ihrer alten -aufen Berfaffung in unabs 
bängiger Ruhe, fowohl unter Karl dem J, als 
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unter Cromwels Republik, ungeftört fort. Als im 
Jahre ı 643 dieneniengländifchen Kofonien in einem 
Derrheidigungsbund traten , vereinte fich auch 
New Plymouth mit ihnen, und gewan dadurch 
mehr Starfennd Wohlſtand. Es hatte viel davon 
feinem vortreflichen Guvernör Bradford zudanfen; 
Dieier edle Man ftand der Regierung beinahe 
31’ Sahte vor, und gewan durch feine Uneigen⸗ 
nüßigfeie, "Güte und. treue Theilnahme an allen 
Muͤhſeligkeiten, womit die Pflanzer Tange Zeit 
kaͤmpfen muſten, aller iebe Bis zum Jahre 16577 - 
da er ftarb, wurde er faſt jährlich wieder zum 
Dberhaupte erwählt, ein Paar mahl ausgenom⸗ 
men, da Edward Winslowund Thomas Prince 
an feine Stelle traten. Der erſte war auch fein 
Nachfolger im Amte, und bfieb es, fo lange er 
lebte. Obgleich ohne Erziehung und gelehrte Kent 
niß, war er doch der gröfte Beförderer der Wiß 
ſenſchaften, den die Kolonie, welche ihm die Stifs 
tung vieler Schulen verdanft, je hatte. Er starb. 
1673 inhohem Alter. Ihm folgte Joſebh Wins⸗ 
low, der durch die jährlichen Wahlen in Dem Amte 
immer bis zu feinem Tode im Jahre 1680 beftäs 
tigt wurde. Als König Karl IL wieder zur Krone 
gelangte, erfante ihn die Kolonie auch für ihren 
König, unterwarf fich feiner im Jahre 1665 
an die neuengländifchen Kolonien gefandten Koms 
miffion, und erhielt von ihm die Verſprechung 
neuer Freiheiten.‘ Die einzige Belohnung ihrer 
Treue waraberidiefe, daß Karl ihnen den Befiz des 
tandftrichs um Mount» Hope (jest Briſtoh) beftäs 
tigte, ‚welchen ſie in dem Kriege gegen: Die zu 
BR4 nofi 
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nokick/Indier im Jahre 1675, woran ſie mit 
thaͤtigem Muthe Theil nahmen, erobert hatten; 
Als ſie aber im Jahre 1680, und ‚nachher von 
neuem im Jahre 1683 um einen förmlichen Frei⸗ 
heitsbrief anfuchten, fo warb ihnen nicht nur diefe 
gerechte Biete, deren ihre Nachbarin, Connecticut, 
gewährt wurde, abgefchlagen, fondern der König 
legte auch hinterliftig: ihre ehrfurchtsvollen Auss 
druͤcke als Aufgebung ihrer Freiheiten aus. Karl 
wolte erſt Maffachuferts unterwerfen, und mufte, 
daß alsdann das fihmwächere, treuere New: Pins 
mouth von ſelbſt fich fügen müffe. [BurhinfonB. 1. 
©. 344. 549. Chalmers 5. 99.] Unter feinem 
gleichgefinten Nachfolger hatte das: Gefuch der 
Kolonie um einen Freiheitsbrief eben fo ſchlechten 
Erfolg. Sie verhielt fich aber ruhig und leidend, 
feloit unter dem Generalguvernement von Neus 
England und dem defpotifchen Andros, bis die boftos 
ner Revoluzion gegen ihn ausbrach, da auch diefe 
Kolonie ihre Nechte fich wieder zueignete, aber 
fich bald dem neuen Könige freiwillig unterwarf; 
Diefer wolte fie anfangs mit der entfernten Stats 
halterſchaft New York vereinigen, welches fie ſehr 
fürchtete, und da fie doch nun Feine vor fich beftes 
bende Kolonie bleiben Fonte, es lieber fah, daß 
der König fie im Jahre 1692 der Provinz Maffas 
huferts » Bat einverleibre. Diefe ganze Zeit bins 
durch befleidete Thomas Sinkley vom Jahre ı 680 
an bie Stelle ihres Guvernörs oder Präfidenten, 
wie er fich * zu unterſchreiben pflegte. 
Auſſer New⸗Plymouth wurden noch verſchie⸗ 
dene einzelne Niederlaſſungen an dieſer Küfte, in 
berli 
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derlich an der Maſſachuſetts Bat ſeit dem Jahre 
1622 verſucht. Zu einigen verlieh die Kompanie 
Freiheitsbriefe, welche aber oftinals, vornehmlich 
aus Unbefantfchaft mir dem Sande, in einander 
eingriffen, und in der Folge zu ſchweren Progeffen 
Anlas gaben. Die meiften diefer Niederlaffungen 
misgluͤkten früh durch Schuld der Unternehmer, 
der Mangel an hinlänglichem Kapital; einige 
waren auch bios auf einige Zeit, des indifchen 
Handels oder der Fifcherei wegen, angelegt. So . 
. ging es auch mic den Belehnungen welche die 
Kompanie von den weiter noͤrdlich gelegenen Laͤn⸗ 
dern machte, woraus in der Folge die erſten Pflanz⸗ 
orte in News Hampfhire und Main entſtanden. 
[Soden S.rı ı-113. Hazard, p. 152. Hutchin⸗ 
ſon B. S. 5ff] 

AIm Jahre 1626 ſezten ſich einige Engländer, 
die des Gewiffenszwanges wegen auswanderten, 
unter Anführung Roger Conants, eines New⸗ 
Mhymouthers, der fehon vorher Aufjeher über eine 
englifche Fifcherniederlaffung beim Vorgebirge 
Anna war, am Maumfeagfluffe, welcher jetzo Sa⸗ 
lem heißt. Seine Pflanzer kamen bald in eine 
ſo traurige tage, daß fie mismuͤthig fhon in ihr 
Vaterland zuruͤkkehren wolten, als Mobire, ein 
‚ Prediger zu Dorchefter, ihren die nöthigften Bes 
duͤrfniſſe, nebſt neuen Mitgenoſſen der Kolonie, 
zu ſenden, und ihnen einen Lehnbrief auszuwirken 


verſprach. Die Sache lag ihm am Herzen, denn 


er dachte hier einen Zufluchtsort für. die aus Engs 
land verjagten diſſentirenden Geiſtlichen zu gruͤn⸗ 
den, und er brachte es dahin, Daß Sit Sony 
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Rofewell, mit einer Gefelfchaft fünf: anbrer Uns 
ternehmer aus Devonfhire, tm Mär; 1627-28 
von der Plymouth, Kompanie das fand zwifchen 
dem Merrimads und Charlesfluffe, nebit den drei 
englifche Meilen jenfeits beiden, und eben fo weit. 
füdfich von der Maffachufetts> Bai gelegenen Land⸗ 
ſtrichen, dann alles in dieſen Breiten, vom - 
atlantiſchen Meere an bis zur Suͤdſee, an ſich 
Fouften. Als diefe aber die Anlage einer Kolonie 
für fi) allein zu Foftbar und mislich fanden, vers 
einten fie ſich mit 20 andern in London, welche 
darauf drangen, daß der König die Kolonie pri 
vilegiren folte, worauf die neue Gefelfchaft Karl I 
um einen Kreiheitsbrief erfüchte, welchen er ibe 
auch unterm gten März 1628-29 ertheilte. Auf 
diefe Weiſe wurde der Grund zu der englifchen 
Kolonie von Maffachuferts-Bat gelegt. *) 
Schon vor Ertheilung des Föniglichen Briefes 
führte John Endicott / einer der eifrigften von 
den Unternehmern ! im Jahre 1627 der ſchmach⸗ 
tenden Kolonie einige Bedürfniffe, wie auch neue 
Pflanzer zu, von weldyen aber viele bald nad) 
ihrer Ankunft ftarben. Jedoch im folgenden 
Jahre wurde mit acht Häufern der Grund zu einer 
Stadt am Naumfeag und hundert Einwohnern ges 
legt. Beſſeres Gluͤk hatte eine Sendung im Jahre 
4629 ‚, welche in 6 Schiffen 200 Perfonen a. 
i iebt 
* S. den Freiheitsbrief in Hutchinſon's — 
p-25. im —— p: 239q. Amerikaniſche Biblio⸗ 
ihek/ ©t.3. © .411. Don der darin — 
nen Kegierungsform und ihren An 
. ber S. 276 ff. und Chalmers p. 137 fgq. A.Ydam ame 
ſagt p. 22. die Kompanie habe ihn für 20008; gekanft. 
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giebt 350 an), worunter die meiſten Nonkonfor⸗ 
miften und vier Geiftliche waren, nad) der Kolonie 
brachte, die zugleich mit allerlei Bedürfniffen, einis 
gen Kanonen und Waffen, mit tebensmitteln und 
Dieh, befonders 115 Stuͤk Rindvieh, auffer ein 
gen Pferden, Ziegen, Sihafen, wie auch) Kanin⸗ 
en, verforgt wurde Die Hälfte gefelte ſich 
zu denen am Naumkeag, und nante den Dre, wo 
ie Frieden und Nude vor den Unterdrückern ihrer 
Gewiſſensfreiheit zu finden hofte, Salem. Die 
übrigen hundert, gingen füdwärts, wo fie Cha 
Iestown anlegten. 
..- Die Kompanie nahm ihren Siz zu fondon, 
und wählte Matthew Cradock im Jahre 1628 

u ihrem erften Guvernör. Dieſer fam aber nicht 
nad) Neu, England, fondern Endicor wurde zum 
Unterftathalteer in  Maffachuferts s Bat: ernant, 
Diefer, einer der firengften Puricaner, ließ es fich 
vornehmlich angelegen feyn , die Firchlichen Eins 
richtungen auf eine Are feſtzuſetzen, welche ‚Die 
Kolonie vor den Uebeln, denen fte entflohen war, 
ſichern fönte. Man beredete ſich mir den New⸗ 
Plymouthern, deren Kirchenordnung man großens 
theils annahm. Die erfte feierliche Berbindung, 
melche alle Kofoniften jezt eingingen , ‘war nach 
‚den Grundfägen aftchriftlicher Unabhängigkeit vers 
faffer; man erfante Fein Kirchenhaupt (auch fein 
-weltliches), und drang auf Ausübung der Sittens 
Iehre Jeſu. Das Gfaubensbefeneniß ;: welches 
der Prediger Francis Higginfon verfertigfe, war | 
orthodor reformirt , und alfo nicht frei von den 
Menſchenſatzungen, denen man übrigens Doch ents 
4598 | Nn2 "Sage 
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fagte. Ziel der reichften Mitglieder der Kompa⸗ 
nie, die fich widerfezten, um das Gebetbuch der 
englifchen Kirche einzuführen, wurden nach Engs 
Yand zurhfgefandt, und fo ward einer Trennung bei 
Seiten vorgebeuge. Diefe unvermeidliche Strenge, 
welche dem gefährlichen Aufkommen der bifcnöflts 
hen Kirche in der Kolonie wehrte, ift von dem 
partelifchen Engländern immer für Berfolgungen 
ausgeſchrien worden, weil fie in der Folge allers 
dings darin ausartete. —A 
Dieſe wurden hingegen in England immer 
druͤckender, ſowohl im Staate, als in der Kirche, 
‚und bewogen viele der reichften Mitglieder der 
Kompanie, Männer von Einfluß und Anfehen, 
im Jahre 1629 zu dem Entfihluffe, felbft nach) 
ihren Mflanzorten auszumandern. Ueberzeugt, 
Daß ihr ganzes Wohl und ihre Freiheit nicht damit 
beftehen Eönte, wenn die Kofonien noch) ferner von 
einer Eleinen, einige 1000 Seemeifen entfernten 
Gefelfchaft, nad) Geſetzen regiert würde, wozu fie 
ſelbſt nicht einmal geftime hätten, machten fie es 
zur Bedingung, daß der Freibeirsbrief 
und die Negierung der Kompanie mit 
ihnen nach Amerika verfezt würde Die 
Generalverſamlung der Kompanie, melche zu Sons 
don im Auguft gehaften wurde, willigte darein, 
und es ward zugleich ausgemacht, daß die zuruͤk⸗ 
bleibenden Mitglieder auf fieben Jahr ihr Antheif 
an der Kompanie behalten, und nad) Verlauf 
tiefer Zeit das Kapital mit dem Gewinne getheile 
werden ſolte. Man finder jedoch Feine Nachricht, 
daß dies gefchehen, noch daß für asia 9 
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Geſelſchaft einige Handlung ‚getrieben worden 
Eben fo wenig zeigt ſich die geringite Spur, daß 
der. König fich im dieſe aufferordentlichen Ders 
bandlungen gemiſcht, oder fie misbilliget habe. 
Mun wurde ein neuer Guvernör, John Win⸗ 
throp, gewählt, welchem Thomas Dudley. und 
16 Affiftenten zugegeben wurden. Alle dieſe, mei⸗ 
ſtens ſehr beguͤterte Männer, gingen mit, ihrem 
Samilien und vielen neuen Dflanzern im. Sabre 
1630 nach Maffachuferts » Dat. Es waren, elf 
Schiffe, welchen nachher noch fechs andre folgten, 
deren Ausrüftung über 21000 8. Eoftete, wofuͤr 
1500 Auswanderer nach Amerifa binübergebracht 
mwurben. : Sie fanden die Kolonie in elenden Um⸗ 
ftänden ‚, fowohl durch) Mangel an Schuz gegen 
die Käfte und an Sebensmitteln, als aud) befons 
ders durch Krankheiten, welche viele hinraften. 
Diefe befiefen auch die neuen Anfdmfinge ‚, welche. 
‚überhaupt mit. unbefchreibfichen Mühfeligkeiten zu 
—* hatten, ſo heftig, daß vor Ende des Jahrs 
ſchon 200 von ihnen, manche blos aus Gram 
über den Verluſt der Ihrigen, ins Grab ſanken. 
So traurige Auſſichten bewogen an hundert Perſo⸗ 
nen, mit denſelben Schiffen gleich wieder nach Eng⸗ 
land zuruͤk zu kehren. Die Ueberbleibenden ließen 
aber den Muth nicht ſinken, ſondern eilten deſto 
mehr, ſich ordentlich anzubauen, und die ungeſunden 
Huͤtten und Zelte zu verlaſſen. Es waren ſchon 
manche einzelne Pflanzungen an der Bai und auf 
ihren Inſeln angelegt, jezt nahmen einige andre 
Dexter, Bofton, Rorbury, Dorchefter, Come 
Being, und Medford vn Anfang, unter, ee 
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Ber erfte bald der Siz der Regierung wurde. Die 
Anlegung diefer Derter wurde zum Theil durch 
den Mangel veranlaßt, morin die Einwohner von 
Salem fich befanden, ehe fie ſich Durch eignen 
Landbau forthelfen Fonten. Anfangs gedachte man 
berfchiedne Derter gegen die Anfälle der Indier zu 
befeftigen, ‚allein man gab den Plan bald wieder 
auf, weil er ſich mir der Abficht, den Anbau ins 
Kies des Landes auszudehnen, nicht vertrug. Im 
olgenden Sabre wurde die Negterungsform 
feitgefezt, indem die bisherigen won Endicot u. a. 
gemachten Einrichtungen, nur auf die vorige Lage 
der von der fondoner Kompanie noch abhängigen 
Kofonie paßten. [&. Hazard, p. 256fq. 269fa. 
275.] Die Generafverfamfung (General Court) 
beftand nur aus einem Haufe, worin der Stathals 
ter, feine Aſſiſtenten und die Freimänner faßen. 
Leztere wäßlren die Affiftenten, und dieſe beiden den 
Stathalter. [Hazard, p.310.] Die Berfamfung 
ber Aſſiſtenten befam das Recht, Gefege zugeben, 
und die Bedienungen zu befegen, ohne daß die 
Sreimänner, wie das der Kompanie ertheilte Pri⸗ 
vilegium vorfchrieb, dabei etwas zu fagen hatten. 
Der Öuvernör und die Affiftenten machten zugleic) 
ben höchften Gerichtshof aus, ja auch die Friedens: 
tichter wurden aus ihnen genommen. Bei'det 
eriten Öeneralverfamlung den rgten Dftober 1631 
‚waren 109 reimänner gegenwärtig, und untet 
diefen ſelbſt einige, Die fich zu Feiner Kirche befans 
ten. Allein bei der zweiten im Jahre 1632 wurden - 
fehon wichtige Beränderungen gemacht, und inss 
befonbere befchloffen, daß Feine le 
E no 
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noch an ben Wahlen und Bebienungen Theil neh⸗ 
men fönten, die nicht von ihrer Kirchengemein⸗ 
ſchaft wären. [Hazard, p.320.] Diefe Einrich⸗ 
tung hat feitdem bis zur Vernichtung der ganzen 
Megierungsform Beſtand gehabt, und bloß zum 
Schein ward, nad) der Wiedereinfegung Karls It, 
der dieſe Derordnung durchaus aufheben wolte, 
im Zahre 1662 vero:dnet, daß die Geiftfichen 
denen, die als Greimänner aufgenommen werden 
wolten, ein Zeugniß der Nechtgläubigfeit geben 
muften. So hatte die Erbitterung gegen den eng⸗ 
liſchen Gewiſſenszwang die neue Kolonie verleitet, 
ſelbſt wieder unduldfam zu werden. Man wird 
bald fehen, daß fie Hierin viel weiter ging, als 
mit der Eorge für ihre eigne Sicherheit entſchul⸗ 
digt werden Fan. —— * 

Jezt ſahen ſich die Pflanzer genoͤthigt, ihres 
Unterhalts wegen ernſtlicher auf den Landbau 
zu denken. Sie pflanzten zuerſt Mais, und hatten 
ſchon 1631 eine gute Ernte, daher man auch ein 
Geſez gab, dafs dies Getreide bei Schuldbezahlun— 
gen gültig ſeyn ſolte. Mic europaͤiſchem Korn 
wurden aber erſt im Jahre 1633 gluͤckliche Ders 
ſuche gemacht. Die mit erweiterten Getreidebau 
verbundene Ausbreitung in dem Lande, das ſie 
durch keinen Kauf oder Vertrag, ſo viel man 
irgend weis, von den Eingebohrnen an ſich ge⸗ 
bracht hatten, erregte bald bei den benachbarten 
Indiern Unruhe. Sie fingen wirklich an, gegen 
die Englaͤnder ſich zu verbinden, und begingen 
ſchon heimliche Feindſeligkeiten; jedoch wurde 
durch einen Freundſchaftsvertrag, den die Häupter 
ee Rn4 ER 
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ber Martaganfets , des gabfreichften. ‚Stones: 


unter ihnen, im, Jahre 1632 zu Boſton freiwillig 
ſchloſſen, ſo wie Durch die ſchrekliche Verwuͤſtung, 


welche die aus Europa gebrachten Pocken unter 


den Indiern im folgenden Jahre anrichteten, dem 


Ausbruche eines Krieges noch vorgebeugt. In⸗ 


zwiſchen lies man doch aus Vorſicht ein Paar Forte 
"gu Boſton ꝛc anlegen. PR en 
Auch innerliche. Feinde drohten der Kolonie, 
da ‚einige. von ihr: Vertriebne, befünders Chris 
ſtopher Gardiner, mit Borges und Maſon 
(5 oben ©. r1 ff), denen es. wehe that, daß 


Maſſachuſetts. Mflanzorte beſſer gelangen, als ihre 


eigne, ſich verbanden, und bei dem Koͤnige Klagen 
gegen bie Kolonie anbrachten. Doch jezt [2632] 
wurden deeſe noch, als nicht hinſaͤnglich erwieſen, 
unferdrüft, obgleich mir dem Bedeuten, vor dem 


SAN Rn nicht. abzuweichen. ſJChalmers, 


©. 155 f. Hutchinſon's Collect. p. 52. Hazard, 
P. 324 ſq.]) Es ſcheint, daß die engliſche Kegies 
ne zu Diefem billigen Berfahren hauptfächlie 


durch die Betrachtung bewogen murde, daß eine 


ſtrengere linterfuchung dem‘ Fortgange der auf⸗ 
bluͤhenden Kolonie hinderlich ſeyn moͤgte; allein ſie 
oͤuſerte ſchon im folgenden Jahre andre Srundfä äße, 
als die Auswanderungen derer, Die wegen übers 
handnehmenden Defpotismus des Königs in buͤrger⸗ 
lichen und Refigionsfachen, ihr Baterland verließen, 
fo ſtark wurden, daß in einigen Monaten 12 bis 14 
Schiffe mit Kofoniften nach Maffachuferts- Bat ans 
England abaingen. Schon diefen ſezte man ‚ein 
I Verbot entgegen ı nod) nike 
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‚ober: ige im Sabre 1637. (Hazard, P7341. 
‚Chalmers, p. 155: 160 fq.‘ Rymer’sFoedera h.a.] 
Man behauptet, daß Hambben, Pym und Oliver 
Cromwell, nebft-andern in dein bürgerlichen Kriege 
berühmt. ‚gewordenen Sndependenten, durch das 
koͤnigliche Berbot gehindert worden, nad) Nords 
amerika zu, geben. X), Wie ſehr hatte dann Engs 
Sand Urſache, fich gluͤklich zu preiſen, daß alle Die 
Netter. feiner Freiheit ihm auf dieſe Weiſe erhalten 
wurden! Alle Berbote konten indeß die heimlichen 
Auswanderungen nicht hindern, wodurd) Die Kos 
lonie immer flärfer und wichtiger ward. Erſt der 
Ausbruch des Krieges gegen König Karl.I im 
Sahre 1640,. der den Independenten die Ober⸗ 
hand ——— machte en ein Ende. **) & 
n 5 ie 


* Neal Hiftory ofthePuritans. Mana, 1733. V.2. 
2332. Bon Cromwell haben Douglaß u. a. es ‚bezwei: 
feln wollen, allein Noble hat in jeinen Memoirs of 
0... the Proteftorate- Houfe. of Cromwell, Lond. 1784. 
BEN: beftätigt. S. auch Kutchinfon B 1. S. 42. 

Seloſt einige angeſehene Lords waren im Begriffe, 

Amerika eine Freiſtaͤte zu ſuchen. Der befante 
+ 1 ©eiftlihe, Hugh Perers, ging im Sahre 1635 

wirklich dahin, kehrte aber 164 1 nach England zurüf, 

wo er fein Leben ungläffich endigte. 

m) Das unweiſe Verbot, feinen: fremden Ankömting, 
der ſich in der Kolonie niederlaffen wolte, zu behers 
‚bergen, deſſen Chalmers &. 165 gedenft, war wohl 
nicht Schuld daran. Er fezt es mit Zutchinfon 
S.. 62, ins Jahr 16375 es ift-glanblich, daß eine in \ 
Boſton herſchende Gaͤhrung es nur auf kurze Zeit 
veranlaßt habe; denn in dem Abridgement of 
“  „Plantation Laws, London 1704. 8. findet man 
a nichts mehr davon, wohl aber ©. 96 ſehr vernuͤnf⸗ 
F „tige 
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Die beträchtliche Zunahme der Volksmenge 
veranlaßte die weitere Ausbreitung der Pflanzorte 
ins Innere des Landes. Schon waren manche 6 
bis 7 ge. Meilen von der Kuͤſte entfernt, und es 
wurde Daher den Sreimännern fehr beſchwerlich, 
ja denen in der Nachbar ſchaft der Indier gar un⸗ 
moͤglich / auf den Landtaͤgen, die nun jährlich ſchon 
viermal gehalten wurden, perſoͤnlich zu erſcheinen. 
Man beſchloß daher im Jahre 1634 einmuͤthig, 
24 Nepräfentanten der verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften zur Generalverfamlung zu ſenden. & 
unermwarter Dies dem Stathalter und den Aſſiſten⸗ 
ten war, fo vortheilhafte, wichtige Folgen hatte 
es a die Regierung der Kolonie. Die General, 

verſam⸗ 


tige Polizeigeſetze über die ankommenden Fremden, 
“ denen übrigens, namentlich wenn fie vor Verfolgun: 
gen nach diefem Lande flohen, alle gute Sumapne 
wiederfuhr. 
Man ſchreibt es gewöhnlich Joſſelyn [ Voyages, 
p- 258.] nach, daß bis gegen das Jahr 1640 (er 
ſelbſt jagt es unterm Jahr 1637) 21200 Prrjonen 
nach der Kolonie ausgewandert wären. Die Zahl 
iſt viel zu hoch, und wird durch die Angabe von 
298 Traniportiihiffen, worin fie eingebracht jeyn 
folen, unwahrfcheinlich, fo wie durch die Anzahl 
der bis zum Jahr 1640 einverleibten Drtichaften, 
deren überhaupt nur 25 Waren, worunter die Haupts 
ſtadt Bofton damals noch nicht über 30 Häufer hatte. 
Joſſelyn ſelbſt giebt ©. 172 nad) dem jahre 1639 
nur 43 Kicchen an, wozu 7750 Seelen gehörten. 
Douglaß B. 1. S. 427 ſagt, daß bis 1641 etwa 
4000 Pflanzer aus England gefommen jeyn; das 
find aber nicht eben fo viele Familien. Sie follen um 
die Zeit etwa 12000 Stuͤk Rindvieh und 3000 Schafe 
gehabt haben. 


Maar 


berſamlung, welche von nun an zweimal im Jahre 
jufammen berufen wurde, bekam num allein die 
gefezgebende Mache, das Befchagungsrecht, fie 
allein verlieh die Laͤndereien, und befezte alle Be⸗ 
Dienungen der Kolonie. Erſt elf Sabre fpäter 
(1645) erhielt dieſe Regferungsform ihre Vollen⸗ 
dung dadurch, daß die Niepräfentanten von dem 
Guvernoͤr und feinen Aſſiſtenten abgefondert, und 
zwei Häufer der Gefezgebung errichtet wurden, 
- welche, einigen Nachrichten zufolge, erſt 1652 
den verneinenden Yusfpruch (Negative) gegen eins. 
ander follen erhalten haben. IS. oben S. 278. und 
Hutchinſ. B.1. S.44.143. Douglaß B.ır. ©:431.] 
Die Kolonie wurde um die Zeit (1643) in drei 
Grafſchaften eingetheilt , (wozu im Jahre 1662 
Hampfhire Fam), und in jeder Untergerichte vers 
ordnet. Auch beftelte man ein aufferordentfiches 
Kaufmansgericht. (Court Merchant) zum Beften 
ber Fremden, und den Hauptorten wurden Markt, 
ſreiheiten verliehen. a * 


Die nun voͤllig feſtgeſezte demokratiſche Ver⸗ 
faſſung der Provinz, ihr ſich ausbreitender Handel 
und Anbau, erforderten jezt beſtimtere Geſetze. 
Einzeln wurden auch manche weiſe gegeben, manche 
waren aber das Werk des num fehon wilder hervors 
brechenden Schwärmergeiftes.*) Es hatten zwar 
Er — ſeit 
) Es wäre der Mühe werth, die Geſetze dieſer, fo wie 
der andern Kolonien, genauer kennen zu lehren, und 
ihren Urfprung und Werth nach der Denkungsart 

der Zeit, der jedesmaligen Lage der Provinz, ihren 
berichenden Parteien, deren Anführern ec. zu beſtim⸗ 

men. 
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feit 12 und mehr Jahren befondere Ausſchuͤſſe der 
Generalverſamlung an Berfertigung eines. Geſez⸗ 
buches gearbeitet; ſie brachten aber nichts, volftäns 
diges zu Stande. Indeß erfihien im Jahre 1648 
EEE h RUN 


...» men. Die alten. in Europa befanten Sammlungen, 
3.€. das obgenante Abridgement, zeigen aber felten 
die Jahre an, wo fie gegeben, und noch jeltener, 
wann fie aufgehoben oder eingeſchraͤnkt wurden: 
‚Einzelne Auszüge verweilen auch nur beiden unwei—⸗ 
ſern, alzuſtrengen und ſonderbaren Geſetzen, oder 
die uns jezt jo ſcheinen, Hingegen uͤbergehn fie dieje— 
nigen, welche ſich vor den damaligen engliſchen durch 
Billigkeit und Güte auszeichnen, gänzlich. 
9 Man findet, einige Proben in Joſſelyns Reifen, 
«&. 178 f., Douglaß B. 1. S. 431. im Zutchinſon 
- B.1. ©.435-f. und daraus im Sprengel®. 204 f. 
‚im Hazard, p. 487-493. jo wie in dem Abridge- 
, ment: Ads of New-England, p. ı-100, Faſt alle 
22" aber vernachläßigen die Anzeige des Zahırs. 
Das alte Geſezbuch begint mit denen von 1631 
u. f. Jahren, an welchem noch Cotton u. a. Geiſtliche 
Theil hatten. Der erſten Geſetze waren noch wenige, 
denn fie uͤberließen der Vernunft der Richter vieles, 
>30 Welche zugleich angewieſen waren, ſich, wo das Geſez 
nicht ſprach, an Gottes Wort, d. i., das moſaiſche 
Hecht, zu halten. Aus diefem wurde nachher vieles 
in die Gefege von Maſſachuſetts-Bai aufgenommen; 
allein die zweite Samlung (Cambridge 1672f. ) hat 
fihon manche diefer Tevicischs firengen Verordnungen 
nicht mehr. RR 
Diefe ftraften vworfezlichen Mord, Ehebruch, 
 Opäterhin auch Nothzucht, falsdie Nichter Feine mil: 
dere Strafe zuerkennen wolten,) Sodomiterei, Mens 
ſchenraub, Läfterung Gottes und feiner Vorſehung, 
und zwar dies ſelbſt an einem Heiden I mit dem 
Tode. Sp auch Zauberei, faliches Zeugniß, — 
—— dur 


PR) 
2 


mie nt ug 


die eiffe fdrotich gutgeheiſſene Samlung der vor⸗ 


handenen Geſetze. Die Kirchenverfaſſung erhielt 
nun auch ihre Feſtigkeit, befonders da der Predi⸗ 
ger Cotton im — 1633 aus England ankan 


durch eines andern Leben gefaͤhrdet ward, ln 
rungen gegen die Republik (Commonwealth 





Seit 


und 


Be Mordbrennerei, auch an Kirchen verübt. Ein Kind 


‚Uber 16. Jahr, das feine Eltern ſchlug, die es nicht 


unchriftlich erzogen hatten oder graufam behandelten ; 
erwachjene Söhne, die von Eltern als rebellifch und 
widerjpenftig angeklagt wurden; ferner jeder Chrift, 
der die Goͤtuchkeit der £anonijchen Dücher zum zwei⸗ 
tenmale leugnete; jeder Dieb, der zum drittenmale eins 
brach, und jeder ins Land, ang dem er verwiefen war, 
wiederkehrende Sefuit, verwirkten das Leben. Alle an⸗ 


dern Leibesſtrafen waren groͤſtentheils mäßig; nie wurs 


den über 40 Streiche, felten eigentlicher Staupbefen, 


und nur gegen den erfant, der nicht mit Gelde büßen 


fonte. Doch findet man das Brandmarken, ja joyar 


das Durchboren der Zunge mit einem gluͤhenden 
»  Eifen, womit gewiſſe Fluͤche gebüßt wurden, und 
das man 1697 zur Strafe auf einige Arten Gottes: 
aͤſterung fezte. Tortur durfte nie zur Erpreſſung 


eines Befentniffes, fondern nur (aber eine barba⸗ 
rifche) gegen uͤberwieſene Verbrecher, die ihre uns 


gezweifelten Mirfhuldigen nicht entdecken wolten, 
gebraucht werden. Die übrigen beftimten Strafen 


Schwerer Verbrechen waren Verbannung oder Verluft 
des Bürgerrechts, Hohe Seldftrafen, auch Pillory ꝛc. 


Sklaverei war aAnzlich verboten, auffer daß man 
im Kriege gefangene Indier zu Rnechten, wie fie 


das levitiſche Geſez zulies, machen durfte. Auch Dieb⸗ 


ſtahl wurde mit Dienftbarkeit einiger Jahre beſtraft, 
wenn, einer nicht vierfahen Erfaz leiſten Eonte. 
. "Diefe Strafe traf aber auch arme Schuldner. "Andre 


„leichtere Strafen wurden ven Nichtern — 
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Seitdem nanten ſich Die hiefigen Puritaner Kon 


gregazionaliften, um fich von den Presbntes 
rianern fomohl, als von den Bromniften zu unters 
ſcheiden, weil fie auf Dem Hauptgrundfage beruhes 


ten, . 


und waren zumeilen fonderbar genug, aber mehr bes 
fhimpfend als hart; z. E. Vornehme verlohren den 
damals jeltenern Ehrennamen Herr, muften Raſen 
wohin tragen ıc. i 

Auf gute Sitten wurde mit faft übertriebner 
Strenge gehalten. Alle Kartenjpiele und Würfel 


waren. verboten; die Polizei wachte ſcharf über, 


Wirtshaͤuſer. Trunkenheit, Flüche, Lügen, wurs 
"den mit, körperlichen oder Geldftrafen belegt, ſo auch 
Hurerei; wer. fie aber mit Indiern beging, mufte 
das Bild eines, Indiers von rothem Tuch ein Fahr 
lang auf dem Aermel tragen. Wer ein Frauenzims 
mer auf der Straße mit einem freundfihaftlichen 
Kuffe gruͤßte, wurde mit Geldbuße oder Schlägen bes 
ftraft, und am Sontage durfte ſelbſt der Man feine 
Frau, die Mutter ihr Kind nicht Öffentlich kuͤſſen. 
Die Entheiligung des Sabbaths wurde als ein großes 
Vergehen geahndet, und er mufte faft ganz mit jüdis 
ſcher Enthaltfamkeit gefeiert werden. Selbſt eilfer⸗ 
tiges Gehen in den Straßen, Spazieren, Reifen, 
war ſtrenge unterfagt, und manche Verörechen wur⸗ 
den ſchwerer beftraft, wenn fie an diefem Tage be; 
gangen waren. Das verfäumte Kirchengehen ward 


mit Geldſtrafen belegt. Muüfiggang, und daher 


auch Tobaksſchmaucher und Vogelfteller, wurden 
nicht geduldet. Die Vorſteher jeder Ortſchaft muften 


dahin fehen, daß Weiher und Kinder mit Spinnen ıc. 


ſich befihäftigten 2. Auf alle diefe Verordnungen 
wurde ſcharf gehalten, und wer ſich der Obrigkeit 
widerjezte, ſcharf beftraft. Ein Schifsfapitän, der 
einen Richter (Juftice) einen rechten Eſel (Juſt als) 
geſchimpft haste, mufte 100 Pfund beaahlen, " 
urfte 


Maſſachuſetts. nt Su 


ten, “daß Feine chriftliche Gemeine irgend einge 
äufern Macht in Sachen des Glaubens oder Des Gots 
tesdienftes unterworfen feyn jolle, ob fie fich gleich 
mit andern gleiches Glaubens zu einer gewiſſen 


gemein⸗ 


durfte bei Lebensſtrafe nie das Land wieder betreten. 
Man findet auch, daß dieſe Geſetze auf die Sitten 
lange Zeit den beſten Einfluß hatten. [Hutchinſon 
B.1. ©. 443.] er 
Eidſchwuͤre wurden felten abgelegt. Man ſchwur, 
ohne andre Feterlichkeit, bei dem Namen des leben: 
digen, oder in wichtigen Sachen, bei dem großen 


und ſchreklichen Namen des ewiglebenden Gottes. 


Eheverbindungen wurden nicht von Prieftern, wie 
in England, eingejegnet, fondern nach holländifcher 
Art von der Obrigkeit beflätiget. Bei Ehefcheiduns 
gen wich man ganz vom fanonifiher Rechte ab, und 
ante feine Trennung von Tifch und Bette. Schläs 
gereien der Eheleute waren mit £örperlicher oder Hoher 
Seldftrafe belegt. Die verbotenen Grade: beſtimte 
man nad) dem mofaifchen Gefege.- y 
Manche andre Gefege und Verordnungen find 
weife, und der Lage der Kolonie angemeſſen; 3. E. 
daß feiner feine Kinder oder Bedienten hart beftra; 
fen folte; daß Kinder nicht nur im Lefen und der 
Religion, jondern auch in der Kentniß der vornehm⸗ 
ſten Sejeße unterrichtet werden muften. So durfte 
auch Feiner Unmündige nach Öffentlichen Haͤuſern 
locken, noch ihnen Geld leihen. Eltern und Vor⸗ 


muͤnder konten vernünftig. geſchloſſene Eheneriprer 


chungen ihrer Kinder 2c. nicht aufheben. Monopo⸗ 


lien litten die Koloniegejeße gar nicht. Die Zinfen 


waren auf Höchftens 8 Prozent gefezt. Die Indier 
fhüzte man aufs befte bei ihren Rechten, und gutes 
Betragen gegen fie wurde durch mehrere Verordnun⸗ 
gen eingefchärft; fonderfich war auch der Verkauf. 


geiſtiger Getraͤnke an fie gänzlich. unterfagtzö allein 


„tg Ühren 
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demeinfihaftlichen Ordnung verbinden  Einne:® 
Von der Zeit an, und noch mehr tert der im Jahre 
1648 befant gemachten Srundlage (Platform) 
der neuenglaͤndiſchen Kirche, herſchte meiſten⸗ 
theils Einigkeit unter den Kirchen der Kolonie an 
funfzig Jahre fang. Selten entſtunden Streitigkei⸗ 
ten, oder wurden doch bald von den Aelteſten und 
den Predigern beigelegt, welche anfangs, ſelbſt in den 

weltlichen Gerichten, gegenwaͤrtig zu ſeyn piegten. 
1: ; as 


ihren Aberglanben durften die Powwower in der Pros. 


we 


vinz nicht treiben. 
Die Verordnungen über Erbfihaftsfacheh und 
Guͤterbeſitzung wichen von den engliſchen ſehr ab, 
und waren dem Zuftande der neuen Kolonie gemäß. 
Der ältefte Sohn befam, bloß um den mofhifchen 
Vorſchriften zu folgen, doppelten Antheil. Verwir⸗ 
fung des Vermögens fand gar nicht Stat:  Mehre: 
res hierüber, wie auch von der Gerichtsverfaflung 
f. im Hutchinfon DB. 1. ©.446 ff. Die Form der 
Prozeſſe war meift ſummariſch, and jeder war jein 
eigner Advokat, oder "lies einen Freund für ſich 


fprehen. Die Gefhwornen wurden fihon 1634, 


und die Grand- Juries 1635 eingeführt. "Sonder 
bar aber war es, daß der Ausfpruch derfelden, zumal 
wenn er nicht beftimt genug war, von den Nichtern 
verworfen werden Forte. Jederman, auch Fremde, 
fonten in der Öeneralverfamlung und allen Gerichtds 
Höfen Bitſchriften eingeben, oder mündlich Vor⸗ 
Ichläge zum Beften der Kolonie thun, jedoch zu 
Ihiflichen Zeiten und mit Ehrerbierung. Daß den 
geiftlichen Gerichten nur eine höchft eingeſchraͤnkte 
Gerichtsbarkeit eingeräumt wurde, und daß fie gar 


nicht die Form und Mache der englifchen hatten, 
gereicht der Denkungsart der Geiftlichen, welche doch 


damals fo- großen Einfluß in die Kolonie hatten, 


zur Ehre, 


. ‚ Moffachufetts,. 14 5 7 


Das nfehe der. Obrigkeit, ‚ohne deren Gutheiſ⸗ 
ſung feine Kirchengemeine rechtmäßig war, blieb 
dabei ungefchmälert. Die Kirchenzucht war ſtrenge 
gegen jederman. Der Kirchenban beraubte zwar 
feinem der bürgerlichen Rechte, allein Ehriften 
‚durften mit Dem weder eſſen noch trinken, der 
damit belegt war. Die Spnoden waren - jedoch 
nicht häufig und: hatten Feine richterlidye Gewalt. *) 

-Diefe Strenge, verbunden mit dem Grundge⸗ 
fe der Kolonie, welches jeden, der nicht won Dieter 


Kirche 


29) ©. mehren über die Rirchenverfaffung im Hutchin⸗ 
* fon, B. J. S. 417 434; und von den Synoden 
oben © 296.° Ihre Prediger unterhielten fie ans 
fangs durch wöchentliche Samlungen; nachher, z. E. 
1654, wurden auch Gelee gegeben, welche die 
Gerichte bevolmächtigten, Taren dazu auszufchreiben, 
wenn die Gemeinen nachläßig-waren. Die Feſttage 
der Hochkirche wurden aufgehoben; denn Heilige, 
wärens auch Apoftel, erfante man hier jo wenig, 
daß man ſelbſt den weftindifchen Inſeln das Sunft 
vor ihren Namen entriß. Anſtat jener Feiertage 
wurden Öftere Buß: und Bettage verordnet, wie 
auch jeßo noch hier gebraͤuchlich iſt. Zu den Sons 
derbarkeiten, worin man damals Religion ſuchte, 
gehoͤrte unter andern, daß man die gewoͤhnlichen 
Namen der Wochentage als heidniſch verwarf, und 
den Sontag, entweder Tag des Herrn oder Sab⸗ 
bath, den Montag aber den zweiten Tag, u. ſ. 1% 
nante; daß man die engliihen Taufnamen Sohn, , 
Henry, James ꝛc abſchafte, und dafür faſt lauter 
altteſtamentliche Judennamen, (die noch jezt in ganz 
Men: England herſchend find), bibliſche Nedensarten, 
a als: Mehret euch (Increafe), oder gar die Benen⸗ 
niungen chriſtlicher Tugenden, Hoſnung ⸗ Geduld 
und dergleichen, einführte. 


Geogr. ”amn.d.S Do N 
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Kirche war, von allen Bedienungen und Wahfeh 
ausfchloß, wirfte zwar äufere Einfoͤrmigkeit, aber 
auch norhwendig viel Heuchefei, welche, verbun⸗ 
Den mit den ungeläuterten Neligionsbegriffen der 
Schwärmer diefer Zeit, und mir ihren unduldfamen 
Geiſte, in der Folge doch fehr nachtheifige Unruhen 
derurfachten. Die erfte brach fihon 1639 aus. 
Ein ftörriger Prediger, Roger Williams, den 
. man höchft fonderbarer $ehren wegen aus Plym⸗ 
mouth entlies, aber in Salem aufnahm, bewog 


a den nicht minder eifrigen Endicot, daß er das 


Andreaskreuz , als ein Weberbleibfel papiftifchen 
Aberglaudens, aus den Föniglichen Fahnen der 
Miliz herausſchnit. Schon theilten gegenfeitige 
Meinung des Volks in heftig werdende Vartefen, 
und befchäftigten eine Zeitlang Die Druderpreffen 
mit Streitfchriften, als man die Sache dahin vers 
mittelte, daß das Kreuz nur in den Flaggen, nicht 
aber In den Fahnen bleiben folte. Endicot wurde 
aber feines Amts entfezt, und der eigenfinnige 
Prediger im Jahre 1634, obgleich die Gemeine 
zu Salem fich eifrig dagegen fezte, aus der Kolonie 
verbannet. Er begab fich zu den Indiern, ertrug 
feine Berbannung ohne Grol und Rachſucht, und 
erwarb fich Durch Anfegung der Pflanzorte, Pros 
vidence und Rhode-"Teland, eim fo bfeibendes 
Derdienft, daß man feine Schwärmereien ihm 
verzeihen Fan. Seine Kolonie befam im Jahre 
1637, durch viele ihrer Irlehren wegen aus Mafs 
ſachuſetts⸗Bai verbante, einen neuen Zuwachs. 
Andre dergleichen Zwifte hatten einen ähnlichen 
Ausgang, wodurch in der Nachbarfchaft a 

\ f ſachu⸗ 
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| füchuferts» Bat und im innern Sande verfchiedne 
Kolonien entffunden, welche der Hauptprovinz 
in der Folge einverleibt wurden. Diefe erzeugte 
natürlich nicht ſelten folche Spaltungen Sie hatte 
eine herſchende, allein rechtglaͤubige Kirche, und 
muſte, obgleich ſelbſt kaum der Verfolgung ent⸗ 
gangen, wieder Verfolgerin werden. Zuweilen 
ging doch aus dieſer Finſterniß einiges Licht her⸗ 
vor. So trenten ſich die ſtrengen Browniſten 
gaͤnzlich von den gemäßigten im Jahre 1636, 
ließen diefe zurüf, und gingen, ihrer hundert etwa, 
in die Innern Wildniffe des Landes am Connecticut, 
wo fie die Drefihaften Hertford , Weathersfield, 
Windfor, Springfield ꝛc. almählig anbauten, die 
fich zum Theil eine eigne Gerichtsbarfeit gaben, 
bis fie endlich, einige der Kolonie Comneeticuf, 
andre der von Maffarhuferts + Bat, einverleibt 
wurden. (Hazard, p.437.] Springfield fam im 
Sabre 1641 wieder unter die Herfchaft von Maſſa⸗ 
chuſetts. 

Dies Vordringen ins Innere des Landes 
erregte jedoch der Kolonie von mehr als einer Seite 
Gefahr. Su Norden hatten die New⸗Plymouther 
ihr indifches Handelshaus am Penobſcot den Frans 
zoſen einräumen müffen, und Maffachuferts war 
zu fhwach, ihnen die verlangte Hülfe zu leiſten. 
"Auf die am Connecticut befezten Gegenden mache 
ten die Holländer von Neu, Niederland aus Ans 
ſpruͤche. Sie wurden zwar abgewieſen, allein 
darauf drohten Die Indier von Süden her noch 
größere Gefahr. Dies waren die Pequods 
* Pecoits), eine vor andern kriegeriſche Na⸗ 

Oo 2 zion, 
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sion, deren Haupt, Tetobam, einen unverſoͤhnli⸗ 
chen Haß gegen die Engländer hegte. Dieſe 
‘machten jedoch mit den Indiern, ungeachter fie 
ſchon einige den Connecticut friedlich hinauf ſchif⸗ 
fende Weiſſen erfchlagen hatten, willig Srieden, als 
fie einige aus ihrem Mittel fandten, diefe That zu 
entfchuldigen. Allein von neuem treulos, ermor⸗ 
beten fie gleich Darauf wieder einige englifche Raufs 
feute, die zu ihnen famen. Maſſachuſetts fandfe 
Daher den Kapitain Endicot mit go Man zu. 
Waſſer dahin, die Ausfieferung der Mörder zu 
verlangen, welche aber in die Wälder flohen. Die 
Pequods hoften ihre alten Feinde, die mächtigen 
Narraganſets, zu einem Bündniffe gegen die Engs 
länder zu bewegen, und fteften ihnen befonders 
vor, daß alles, was fie bei der Kreundfchaft 
mie den Engländern gewinnen koͤnten, nur dies 
wäre: zulest von ihnen verfehlungen zu merden. 
Allein die Narraganferts zogen das gegenwaͤrtige 
Dergnügen des Haffes, dem fünftigen Wohl ihrer 
Macyfommen vor, und traten in ein Bündniß 
mit der Kolonie gegen die Pequods, zu. welchem 
auch Kuſchamaͤquin, das Haupt der Maffachufertss 
Indier, trat. Dies rettete die Kolonie, und ward 
der fihnelle Untergang der Pequods. Maffachus 
fert3- Bat verband fich mit Plymouth und Con⸗ 
necticut, und fandte 160 Man. zu den Schaaren 
der Derbündeten; Kapitän Mafon, der fie ans 
‚führte, überfiel am 27 Mai 1637 die Indier in 
einem befeftigten Dorfe, ftefre es an und toͤdtete 
faft alle Einwohner, nach einer. heftigen Gegens 
wehr. Die wenigen Gefangenen, meiſt ee 
Din "an 
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und Kinder, wurden nachher alle grauſam hinge⸗ 

richtet, als uͤber ihren Beſiz mit den verbuͤndeten 
Indiern ein Streit entſtand. Die Neu⸗Englaͤn⸗ 
der muſten aber, aus Mangel an Obdach und Le⸗ 

bensmitteln, ſich nach ihren Schiffen durch einen 

von den Indiern beſezten Wald nicht ohne Verluſt 

zuruͤkziehn Darauf ruͤkten fie gegen den Sat 

ſchem Saſſakus vor, welcher eine ftärkere indiſche 

Heilung befezt hatte. Diefer aber erwartete die 

Engländer nicht, fondern verbrante fein Dorfund 
floh mit. allen Seinigen ins Innere des Landes. 
Ein Haufen von etwa 200 Indiern feste ſich in 

einer ſumpfigten Gegend, woſelbſt er eingeſchloſſen 

wurde. Die Haͤlfte, zum Theil von andern Staͤm⸗ 

men, ergab ſich mit ihrem Satſchem; die uͤbrigen, 

unter welchen die Moͤrder waren, die den Krieg 

veranlaßt hatten, wehrten ſich tapfer, wurden 

aber von den. eindringenden Engländern: befiegt, 

ungeachtet fi fie eine vortheilhafte Stellung nahmen, 

und einige mit Feuergewehr verfehen waren. Ein 

Theil der Gefangenen wurde den Narraganſets ein⸗ 
verleißt, ein anderer aber-zu Sklaven nach den 

| bermudifchen Inſeln verfauftl. Sp wurde, nach⸗ 
dem uͤber 500 Indier erſchlagen waren, der ganze 
Stam der Pequods vernichtet, und die Englaͤnder 
machten ſich dadurch den Indiern ſo furchtbar, 
daß fie faſt vierzig Jahre lang Ruhe und Sicher⸗ 
heit vor offenbaren Seindfeligfeiten von ihnen 

. genoffen. "Das eroberte fand hatte man zwar 

nach Derhältniß der Kriegskoften zu theilen vers 
ſprochen, und Maffachufetts forderte Connecticut 
Ra auf, allein es ar , * dieſes, in deſſen 
2 Grenzen 


* 
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Grenzen der Krieg geführt wurde, das meifte bes 
balten habe. [Hazard, p.437.] 

Waͤhrend diefer Gefahren von —— wurde 
die Kolonie auch durch innern Zwiſt beunruhiget. 
Der von ihrem erſten Anfange her um das gemeine 
Beſte fo verdiente Guvernör Winthrop wurde 
bei der Wahl im Jahre 1631 zuruͤkgeſezt ja von 
einer Partei wegen Verwaltung der öffentlichen 
Gelder zur Nechenfchaft gezogen, und erwies mit 
edler Zuver ſicht feine Unschuld. [Hutchinfon. Wins 
throps Tagebuch v. d..%.] ‚Zwei Jahr darauf 
wurde er jedoch wieder Unterſtathalter unter dem 
neuen Ankoͤmling Sir Henry Dane. Dieſer 
junge ehrgeizige Mann, (der nachmals in dem 
engliſchen Buͤrgerkriege und dem langen — 
mente eine beträchtliche Rolle fpielte wofuͤr ihn 
Karl IT mit dem Leben buͤßen Tieß,) hatte, durch eins 
ſchmeichelnde Kuͤnſte der Verſtellung, durch Eifer 
für Freiheit und enthuſiaſtiſch⸗ſtrenge puritaniſche 
Grundſaͤtze, das Volk bewogen, ihm im vier und 
zwanzigſten Jahre die Guvernoͤrſtelle anzuver⸗ 
trauen. Er verwaltete dieſelbe anfangs mit Beifal, 
zulezt verlohr er aber die Gunſt des Volks, das 
feine unuͤberlegte Wahl bereute, und ſuchte verge⸗ 
bens ſein Amt niederzulegen. Noch ehe das Jahr 
feiner Regierung zu Ende war, brachen heftige 
| Religionsirrungen aus, welche Dane bes 
günftigte. Eine gewiſſe Hutchinſon, die Frau 
eines wohlhabenden angefehenen Pflanzers, , galt 
viel bei dem Stathalter, und dem in Bofton alges 
mein beliebten Prediger Cotton. Diefe Schwärs 
merin fing an zu predigen und machte fi — 


’ 


FR Sie, a verſchiedne von den ER 
gläubigen fehren ‚abweichende Meinungen, beſon⸗ 
ders leugnete ſie die Nothwendigkeit der Heiligung 


zur Rechtfertigung. Daruͤber entſtunden Pars 


teien unter der Geiſtlichkeit und dem Volke, welche 

ſich an die beiden Stathalter hingen; deren Geſin⸗ 

nungen in mehrern Dingen, gar nicht. übereins 
imten. Dane behauptete mit. der Hutchinfon, da 


der heilige Geiſt perſonlich mit den Gläubigen fi 


vereinige, ‚und ging darin noch weiter als Cotton 
und Wheelwright / der Stiefbruder der Schwaͤr⸗ 
merin, ein uͤbrigens gelehrter und frommer Predi⸗ 
ger, deſſen eigenſinniger Eifer aber das Feuer dieſes 
Streites noch mehr anfachte. Die Orthodoxen 
ermangelten nicht, einen Ketzernamen fuͤr die Lehren 
ihrer Gegner aufzufinden, und nanten fie: Antt⸗ 
nomianer. Die Sache fing ſchon an, die öffent, 
liche Ruhe zu ſtoͤren, um ſo mehr, da die Genes 
ralverſamlung, unterſtuͤzt von allen Landorten, ſich 
gegen Vane und die ihm zugethane Hauptſtadt 
erklaͤrte. Auf der Generalverſamlung wurd 
die Parteien, wirklich ſchon handgemein, 9* 
die Miliz, welche gegen die Indier ziehn folte, 
weigerte fi), unter einem von dieſem Streite her⸗ 
genommenen, Religionsvormande. Indeß wurde 
Winthrop im Jahre 1637 zum Oberſtat v6 
gewählt, und Dane zu der Stelle eines Depus 
tieten der Stadt Bofton herabgefezt. Sein Miss 
vergnügen: hierüber trieb ihn bald nach Eng 
land zuruͤk. Obgleich nun die ſchwaͤrmeriſche 
Partei ihr Haupt verlohren hatte, ſo predigte 


| MR ‚bie Hutchinſon Bl fort, bielt Heat 
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fiche Berfamfungen, befonbers für die Schweſterm 
hofte auf Offenbarungen und Wunder, und mas. 
das ſchlimſte war, fie erklaͤrte, daß Cotton allein 
das: Siegel des’ Geiſtes habe, "und alle übrigen 
Prediger ihm weit nachzufeßen wären Dies 
brachte die Geiftlichfeit, unter welchen ein Sugh 
Peters und andre gewiß nicht kalte Eiferer toaren, 
fo auf, daß die Regierung ſich genoͤthigt fah, im 
Auguft 1637 die erfte Synode: zu Cambridge zu 
berufen , auf: welcher’ auch öbrigfeftfiche Perſo⸗ 
nen Siz und Stimme: hatten. Mach einem 
drei Wochen daurenden Streite wurden 82 irrige 
Lehrfaͤtze der neuern Schwaͤrmer verdamt. Der 
Stathalter Winthrop hatte auf dieſe Synode 
ſo ſtarken Einfluß ‚ daß alle Hitze der Parteien 
‚Siuflich beſaͤnftigt wurde. Mun zog die General 

v:rfamfung die Sache por ihren Kichrerftuhl, und 
Beftrafe gteich anfanas die Boftoner, wegen eini⸗ 
ger heftigen Bitſchriften, als Unruhſtifter, indem 
ſie einen Theil derſelben entwafnete. Die Hut⸗ 
chinſon hatte ein langes Verhoͤr auszuſtehen, worin 
ſie viel Verſchlagenheit, ſo wie ihre Richter, be⸗ 
ſonders Winthrop, den feſten Vorſaz zeigten, ſie ie 
ſchuldig zu finden. Sie wurde folglich als eine 
der Geſelſchaft gefährliche Perfon, nebſt Wheel⸗ 
weight, aus der Kolonie verwieſen. *9 Dieſer 


ging 


9% ©. das. Verhoͤr in Hutchinfon’s Hiftory, Vol. 2. 
p 482- 520 Man fieht darin auf beiden Seiten 
wenig Belle ‚Begriffe, wohl aber viel Verwirrung 
durch Misdeutung bibliſcher Sprüche, und viel Eis 
hitterung an Seiten einiger ei welche als 

deugen 
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ging nach News Hampfhire, wo er eine Nieder⸗ 
laſſung geſtiftet hatte; (S. 112) ſie aber zog mit 
ihrem Manne nach Rhode⸗Island, und nad) 

deſſen Tode ins hollaͤndiſche Gebiet, wo fie im 
Dahre 1643 mit ihrer zahlreichen Familie von den 
Indiern verſchlagen wurde Ohne Zweifel wuͤrden 
ihre Schwaͤrmereien unbemerkt geblieben ſeyn, 
wenn nicht Dane ſie benuzt hätte, um ſich zu heben, 
und. die Zuneigung des Volkes won feinen alten 
treuen Anführern abwendig zu; machen. - Auch 
‚erhielt der Streit durch die Herabſetzung aller 
Geiſtlichen nene Wichtigkeit. Cotton, der fich auf 
Die Seite der Schwärmerin geneigt hatte, half fich 
durch Sanftmuth und Winthrops Schuz aus der 
Berlegenheit, er dachte auch edel genug, um in 
— ——— Irthuͤmer oͤffentlich zu widerru⸗ 
fen, und andern zur Warnung freimuͤthig zu geſtehn, 
wie er dazu verleitet worden fei. Dadurch gewan er 
fein voriges Anfehn und algemeine Liebe von neuem, 
die er auch durch Gelehrſamkeit, noch mehr aber 
durch mufterhaftes teben, ſo wie durch den Geiſt der 
Duldſamkeit verdiente, und bis zu ſeinem ſpaͤten 
Tode im Jahre 1652 behielt. ICotton's Life: writ⸗ 
ten by Davenpoort and: by Norton, Boſton 16357 
7 net 5 


— 


Zeugen aufſtunden. Einer, von, dieſen, Thomas 
Welde, hat eine Vertheidigung der N. E. Kirche 
geſchrieben, worin er alles Ernftes erzählt, daß die 
Hutchinſon fo viel Misgeburten . als fie Keßereien 
gebhegt, zur Welt gebracht habe. &. auch Short Story 
t ⸗-the Antinomisns.&c. Land. 1644: 4: oder daß 
prlbe Buch unter dem Titel Antinomians and; Fami- 
uiiſts condemned &c. p. 43. und dagegen Jo. Weel- 
vrxighis, Merzurius americanus, Lond. 1645. 4- 


* 
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38. 4t. und Cotton Mather.] Dieeinzige gute Wir⸗ 
fung dieſes Streits, bei dem Derfolgung und Herſch⸗ 
ſucht über die Gewiſſen fich ſehr chärig zeigten, wat, 


Daß viele, die ihr Bürgerrecht verlohren hartenznder _ 
den Verwieſenen anhingen, fich nach andern Pla 
gungen begaben, und ſonderlich Ryode⸗Island er⸗ 


weitern halfen: Die meiftendachten wohl nie daran, 
fchädliche Lehren zu behaupten,’ wie ihr frommer 
Lebenswandel beweiſt, daher fie auch, als man bei 
kuͤhlerem Muthe einfah, daß falicher Eifer beide Par⸗ 
geilen zu weit gefuͤhrt hatte, aus der Verweiſung zus 
ruͤkgerufen, und manche vonihnen nachher zu anſehn⸗ 
lichen Aemtern gewaͤhlt wurden. Jedoch gruͤndete 
Unduldſamkeit ihre Herſchaft in der Kolonie ſo 
ſehr, daß man die Aufnahme aller, die von der 
herſchenden Lehre abwichen, fuͤr ein Verbrechen 
anſah, welches goͤtliche Gerichte uͤber die Kolonie 


bringen muͤſſe; daher fie nicht eher von dieſem Ir⸗ 


thum zuruͤkkam, bis ihr unter Karl und Jakob II 
ſelbſt neue Religionsverfolgung drohte. Die Ko⸗ 


lonie wurde über jenen Zwiſt ſelbſt bei ihren Bruͤ⸗ 


dern in England verſchrien, und. Cottons Verthel⸗ 
Digungsfchriften Fonten Faum ihren ‚gutem Ruf 
herftellen. [The Way of Congreg: Churches cleared, 
Lond. 1648. 4. wa. m.] 

Dieſer Zwiſt, an fih eine ſchnel worüberges 
hende Unordnung , verfihafte indeffen der eng» 
liſchen Regierung einen erwünfchten Vorwand, 
Die Kolonie der Privilegien zu berauben, welche 
ihrer Meigung zur Unabhängigkeit alzugünftig 
waren. Eben deswegen war dem Könige ein 
Yan wilkommen, den ihm Sie Ferdinando 
| ; Borges 
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Gorges und Kapitaͤn Maſon, die thoͤtigſten 
von der Plymouth⸗ Kompanie, vorlegten. Dieſe 
hatten ihr Vermoͤgen bei der mislungenen Ans 
legung von Pflanzorten zugeſezt ‚waren mit 
| Maffachuferts » Bai imisvergnügt, und hoften, bet 
einer gaͤnzlichen Umaͤnderung, dienfie vorſchlu—⸗ 
gen, ihre Entſchaͤdigung zu finden. "fWinthrop’s 
Journal; 1636.] &s folten nehmlich alle nordli⸗ 
ehen Pflanzſtaͤte in 12 ‚Provinzen eingecheife und 
jede befondern Eigenthuͤmern mit‘ Tandesperlichen 
Vorrechten verliehen werden, afle aber einem 

einzigen Eöniglichen Generafguvernör unterworfen 
feyn. Da zugleich die Plymouther Kompanie ihr 
Privilegium aufgab, fo fund dieſem thoͤtigten 
projekt, (woran Gorges wohl den meiſten Antheil 
hatte, der es auch, da Mafon bald darauf farb, 
allein betrieb), nur der maffachuferjche Freiheits⸗ 
brief vornehmfich im Wege. Seine Aufhebung 
zu bewirfen hatte der König fehon unterm 28 April 
1635 eine Kommiffion von elf der erffen Staates 
bedienten in England verordnet, deren Bolmacht 
ganz von dem alle rechtmaͤßige Freiheit unterdruͤk⸗ 
kenden Geiſte dieſes ungluͤklichen Regenten einge⸗ 
geben war. Vermoͤge derſelben konte ſie nach 
Gutbefinden neue Geſetze, ſelbſt uͤber innere Ver⸗ 
waltung und aͤnderbeſitzung geben, die alten abs 
ſchaffen oder ändern, den Ueberrretern Strafen, 
auch an $eib und Leben, auflegen,“ und fie nach 
‚England vor ihr Gericht bringen. Ferner durfte 
fie der Stathalter zur Nechenfehaft fordern und fie 
abfeßen, ja fogar alle Freiheitshriefe, wenn fie 
| oo ben Föniglichen Vorrechten — 
faͤn 4 
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fände, und mit ihnen alſo die ganze, Berfaffung 
der Kolonie, aufheben und verändern. Eben diefe 
Kommiſſton hatte Volmacht, mit Zuziehung eints 
ger Biſchoͤſe, zur Unterhaltung der Geiftfichkeit in 
den Kolonien, Zehnten, Geldopferrc. zu bewilligen, 
und der König: behielt ſich nur die Beftätigung ihrer 
Anordnungen vor. [ Hutchinfon’s Hift, Vol. I. 
p. 502-306. Pownall Adminiftr. of Colon. P. 2. 
p-ı55fq.] Der Erzbifchof Baud, welcher ſchon 
lange unbemerft ein wachſames Auge auf die feiner 
Kirche ſo widermwärtige Kolonie hatte, ftand an 
der Spiße dieſer Kommiſſion. Seine Spionen 
hatten ihm berichter, daß es dort nicht fowohl auf 
‚Gründung einer neuen Kirche, als auf gaͤnzliche 
Unabhängigkeit von der englifchen Krone angefehen 
wäre; gern hätte daher Laud dem ſchon jezt Eins 
halt gethan, allein die tage der Sachen in Engs 
land nöthigte ihn, feine Abfichten noch bis zu einer 
gelegenern Zeit zu verbergen. Unterdeffen erfuhr 
der Guvernoͤr von Maffachuferts- Bat, dem Briefe 
des Erzbifchofs in die Hände fielen, alles, was 


man vor hatte. Einige ernftliche Schritte wurden _ 


jedoch in England fthon verfucht, und da verfihiedne 
Mitglieder der Diymourhs Kompanie Beſchwerden 
über die Kolonie anbrachten, vom Generalprofus 
rator der Krone ein Quo varranto gegen den Gu⸗ 
vernör und die übrigen Mitglieder der Maffachus 
fetts s Bat » Kompanie. eingegeben, welches ihr 
alles Hecht zur inneren Regierung des Landes 
und viele andre unleugbare Vorrechte abſprach. 
{Hutchinfon’s Eollettion. Hazard, p.423fq.] Es 
erfihienen aber nur die in London uͤbrig erben 
EN it⸗ 
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Mitglieder und begaben fich des Freiheitäbriefes, 
die übrigen in der Kolonie ſelbſt fontumazirte 
man, ohne daß ihnen je bie Klage eingehändige 
worden wäre. "Auch wurde Fein förmliches Urtheil 
Über fie gefprochen; wiewohl der Stathalter Wine 
throp vom geheimen Rathe im April 1638, da 
zualeich das Verbot, ohne befondre Erfaubniß 
nad) Neu England auszuwandern, befant ges 
macht wurde, Befehl erhielt, den Sreiheitsbrief 
auszuliefern, widrigenfals der König die ganze 
Kolonie ſelbſt uͤbernehmen wuͤrde. [ Hurchinfon’s 
Collettion. Hazard, p. 432.) Dies geſchah, 
nachdem der König 1637 Gorges zum Stats 
halter von Meus Engfand ernant, und ihm 
eine weit größere Macht verliehen hatte, als 
irgend einem der bisherigen Stathalter der Kolonie 
eingeräumt worden war. Die Generalverfamlung 
beantwortete den obgedachten Befehl des geheis 
men Raths im September diefes Jahrs zwar im 
. Zone des ehrerbietiaften Gehorfams, aber auch 
des mänfichen Muthes in einer gerechten Sadıe. 


Sie verſicherte, “daß fie dem Könige treu bieibe, 


daß fie aber den Feiheitsbrief nicht surüfgebe, weil 
fie feines Verſebens ſich bemwuft jet, fo wie auch 
‚bei diefer Zurüfforderung ihr fein ‚einziges Schuld 
gegeben würde, und. fie nie auf ein quo varranto 
fid) zu verantworten. aufgefordert wäre. Im 
Vertrauen auf des Königs Freiheitsbrief haͤtten 
die Koloniſten alles verlaſſen, mit vieler Muͤhſelig⸗ 
keit dieſe Pflanzſtat angebaut und des Koͤnigs 
Gebiet erweitert. Naͤhme er den zuruͤk, ſo wuͤrde 
die Kolonie, gaͤnzlich verlaſſen, ſich zerſtreuen u. 
\ 8 
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das Land eine Beute der Holländer und Franzoſen 
werden. Reiner würde alsdann auf des Königs 
Wort jewieder: Pflanzorte unternehmen.” “Ends 
“ich,” fegtenifie: nachdruͤtlich hinzu, „wird der 
“Freiheitsbrief uns genommen, (auf den wir 
«glauben, unfte Anfprüche an Str. Majeftät Gunſt 
„und Schuz gründen zu dürfen), fb wird das Volk 
‚denken, daß der König es von ſich geftoßen habe, 
und daß es dadurch von aller Unterthänigfeit und 
“ Freue entbunden fei; alsdann wird es bereit ſeyn, 
ih zu feiner Sicherheit und Lebensunterhalt 
“ unter einer neuen Regierungsform zu verbinden, 
“welches ein gefährliches Beijpiel für andre Kolo⸗ 
“nien geben, und uns, fo fehr wir es zu vermeiden 
“ ünfchen ‚ der Gefahr auffegen wird, Sr. Mas 
Kieftär Misfallen uns zuzuziehen. Sie fuͤgen die 
Bitte hinzu, “man möge fie nicht ungehöre vers 
dammen, ihnen vergönnen, in diefen Wildniſſen 
zu leben, und ihre Sreiheiten nicht einfchränfen, 
menn die der andern Pflanzftäte erweitert würden.” 
[Hutchinfon, V.I. p. 507 fq. Hazard, p. 433. 
Vergl. Chalmers, p. 162. und dafelbft Note 24.] 
Es iſt höchft waefiheinich, daß die Sprache diefer 
Bitſchrift dem Föniglichen Rathe nicht fehr wilkom⸗ 
men war, gewiß aber, daß Karl der Kolonie, die 
er doch für geneigt zur Empörung, und wegen 
ihrer großen Unordnung und Mangel an Negies 
rung für unwerth ſeiner Unterſtuͤtzung und Beguͤn⸗ 
ſtigung erklaͤrt Hatte, nichts weiter zumuthete. [Rufh- 
worth’s Hiftorical Colle&tions. London 1682 f. 
P.1i. Vol.2. p.718.] Dies Berragen war aud) 
ein Gluͤk fuͤr ihn, denn bei dem Geiſte, der * 
8 
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damals die Kolonie befeelte,' und bet der misfichen 
tage des Königs, war es feicht einzufehen, wie 
weit die Ausführung ſolcher Maasregeln die Kolo⸗ 
nie geführt haben würde. 1.2 ea 

Maffachuferts genoß von nun an einer Freis 
heit während des bürgerlichen Kriegs, 
und fo Tange die englifche Republik dauerte, 
die beinahe einer völligen Unabhängigfeit "gleich 
Fam. Diefe zwanzig Fahr hindurch war ihr Wachs» 
thum und Aufnahme unterdeß, daß fein Vater⸗ 
Tand fich aus größen Zerrüttungen empor arbeiten 
muite, fehr in die Augen fallend. Noch im Jahre 
1638 erhielt es einen ftarfen Zuwachs, da 20 
Schiffe mit 3000 Pflanzern aus England anfas 
men. [Huthinfon B. 1. S. 86.] Zwar aingen 
auch viele der alten Koloniſten wieder in ihr Baters 
land zuruͤk, als ſich dort alles auf einmal zum 
Belten der Andependenten "änderte; doch mwaren 
Darunter wohl wenige won den eigentlichen Ans 
bauern, denn es zeige ſich nicht nur seine große 
Zunahme der alten Orte, fondern es wurden auch 
mehrere neue, befonders an der Küfte, angelegt 
und einverleide. Man zähle der lezten vom Jahre 
1640 bis 1660 einige zwanzig. Auch jenfeies des 
Merrimac verbreiteten ſich die Niederlaffungen. 
Bolton, Mewtown, d. i. Cambridge, Salem, 
Spswich, Sangus oder ynn, Watertomn, Dow 
heiter, Charlestown und Norbury waren die vors 
nehmiten Derter. [Hutdhinfon, B. 1. ©. 76. 114.) 
AIm Zahre 1642 mufte die Kolonie fon in vier 
Grafſchaften einaerheift werden, und im Jahre 
1647 hatte Maffachuferts beinahe noch .,. 
OR RUN vi 
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viel Einwohner, als die drei übrigen neuenglaͤndi⸗ 
fchen Kolonien, und feine in Mordamerika nahm 
nach) Verhaͤltniß fo fehr an Bolfsmenge zu, unges 
achret andre ducch Boden und Klima beguͤn⸗ 
ſtigt waren [Hutchinſon/ 2 ©, 149. 185.)] 
Nunmehr leate man ſich auch, beſonders von Mar⸗ 
blehead und Salem aus, eifrig auf die Fiſcherei, 
welche durch eine Akte der Regierung im Jahre 
1640 beguͤnſtigt wurde. [Abridgement,, “p. 40.] 
Die tandwirrfchaft fing gleichfals.an ftärfer aufzus 
bfühen, der Preis des Viehes und andrer Lebens⸗ 
mittel fiel, und man Eonte ſchon etwas nach Weſt- 
indien, Madeira und den Kanarien ausführen. 
[Diefchrift ans Parlement 16:1, im Hutchinfon 
B.1.©.517.] Da die gröiten. Schwierigfeiten 
der eriten Urbarmachung und des Baues guter 
Wohnpfäge überwunden waren, fo hatte man auch 
Hände für andre Nah ungszweige übrige Diefe 
wurden alſo in den Wäldern beichäftigr, und. lies 
ferten Bretter, Stabholz; und Schindeln ;; auch) 
verſuchte man ſchon den Schifbau im Kleinen zur 
Fiſcherei und Kuͤſtenfahrt. Der Handel nach 
Weſtindien wurde daher ſeit der Mitte des Jahr⸗ 
hunderts immer einträglicher, beſonders da viele 
won den Schäßen, welche die Buckanier in jenen 
Gewaͤſſern den Spantern raubfen, den Weg nad) 
Meu England fanden. So entwickelte fich, beis 
nahe ohne alle Unterſtuͤtzung des Murrerftaars, eine 
Fleine Geſelſchaft wohlhabender Fluͤchtlinge, welche 
nichts als einen Zufluchtsort ſuchte der ihr buͤr⸗ 
gerliche und Religionsfreiheit gewaͤhrte, zu einem 
a und Ri —* "in zu 
einem 
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einem gewerbfamen, dutch Fiſcherei, Seefahrt und 
Handlung emporfommenden Pflanzvolke. Eng⸗ 
‚land verfah diefes noch fange Zeit, obgleich nicht 
ganz mit Ausſchließung der Holländer ıe., ‚mit Mar 
nufafturen aller Act, und andern europätfchen Ber 
bürfniffen; es erhielt dafür Pelzwerk, weitindifche 
Produkten und baares Geld oder Silber, wefches der 
. Handel aus den Inſeln lieferte. Zur Befriedi⸗ 
gung des Luxus brauchte die Kolonie noch wenig, 
denn ihre religioͤſe Strenge ließ den nicht aufkom⸗ 
men, und bejondre Kleidungs- und Aufwandsge⸗ 
ſetze ſtrebten ihm entgegen. 
Da der weſtindiſche Handel viele Baarſchaf—⸗ 
‚ten ins fand brachte, fo legte man im Jahre 1652 
in Boſton eine ordentliche Muͤnze an, die einzige, 
wæelche je in den engliſch/amerikaniſchen Kolonien 
geweſen iſt. Wenigſtens ſchon ein Jahr vorher 
ſchlug man ganze, halbe und viertel Schillinge, 
blos mit den Buchſtaben N. E. und auf der Kehr⸗ 
feite mit XII. VI. oder III. bezeichnet, nun aber 
wurde, vermöge-des Befehls der Gefezgebung, ein 
neuer Stempel gefihnitten, und feitdem hatte die 
hieſige Muͤnze einen Baum in der Mitte, und in 
einem doppelten Kreiſe um ihn herum das Wort 
Maſſachuſetts, auf der andern Seite aber New 
England, mit der Jahrzahl 1652. Unter dieſem 
nehmfichen Stempel wurde an dreißig Jahre lang 
hieſelbſt gemuͤnzt, ohne daß man es, ſelbſt unter 
Karln IT nicht einmal, als einen tiderrechtfichen 
Eingrif in die engliſchen Vorrechte angeſehn haͤtte. 
Man behielt ſorgfaͤltig das Korn des engliſchen 
Silbergeldes bei, verringerte aber das Schroot 
Geogr. v. ag V.St. Pp um 
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um 2d. im Schillinge, und es wurden fo große 
Summen -ausgemüngt, daß der Münzmeifter, 
welchem man ı fh (nad) andern 15 d.) im. Steif. . 
Schlagefchaz bemilligt hatte, ſich fehr Dabei bereis 
cherte. Auſſer Neus England Fam diefe Münze 
aber nie im Umlauf, indem die Ausfuhr derfelben 
ſchwer verboten war. Fremde Geldforten, auffer 
den englifchen, waren dafelbft nicht gültig, ſtat 
ber Scheideimünze aber galt das Wampumpeag 
der Indier, und mufte in Schufdzahlungen unter 
aofh (8 weiffe und 4 ſchwarze für einen Penny) 
auffer in öffentlidyen Kaffen nicht, angenominen 
werden; welche Berordnung erit im Jahre 1661 

-siderrufen wurde. [&. oben ©. 336. Chalmers, 
P. 182.194. Douglaß, B. 1. ©.433.437. Abrid- 
gement, p. 98.] 

Auuſſer dem vortheilhaften Pelzhandel mit den 
Indiern, Fam auch die Handlung mit den Hollaͤn⸗ 
dern und ihrer Kolonie am Hudſonsfluſſe in Auf 
nahme, und wurde ſelbſt während des Krieges, 
den Cromwell gegen fie führte, zulezt kein Jahr 
lang, und das faſt nur zum Schein, unterbros 
chen. Die Häfen der Kolonie ftunden allen Nas 
‚zionen offen, und man kante feine Einfuhrverbote, 
oder irgend andre Einfihranfungen des Gewerbes. 
Selbſt zu den Kolonien, die es nicht mit dem Par— 
lamente hielten, breitete Maffachufetts feinen Hans 
del aus, ja e3 wurde fogar beſchuldigt, ſie, als 
der Buͤrgerkrieg ausbrach, ungeachtet im Jahre 
1651 von der Generalverſamlung alle Handels⸗ 
gemeinſchaft mit ihnen einige Monate lang unter⸗ 
fagt war, dennoch heimlich mit Kriegsvorrath 
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verſehen zu haben. [Hutchinſon's Collection, 
p. 228-231. und feine Geſchichte B. J. ©. 516 f. 
Hazard, p553. 558.] Uebrigens hinderten Feine 
ſchwere Taxen das Aufkommen der Handlung, 
denn auſſer dem ſehr niedrigen Zol von Wein und 
Brantewein, den andre, als Englaͤnder, einfuͤhr⸗ 
ten, und einer geringen Akziſe vom Kleinhandel 
mit Zider und Bier, bezahlte man nur ein Toms 
nengeld von 6 d.; die Haupfabgabe aber war eine 
Kopf und Vermoͤgenſteuer, welche im Zahre 165 1 
doch nur 2od. für jeden fehazbaren Kopf, und ı1d. 
vom £. des Bermögens betrug. [Douglaß, B. r. 
©. 433. Abridgement, p.54.] Die Schiffahrtss 
afte, welche das Parlament 165 1.negen die Hol 
länder gab, wurde in Neu England nie zur Aus 
führung gebradit, und man hat feine Spur, daß 
Eromtoell ernfilidy darauf gedrungen habe, fie dort 
geltend zu machen. Vielmehr blieb nach wie vor 
in den Häfen das Verkehr der Neu: Engländer 
mit fremden Schiffen ungeftört, und zugleich. wurde 
die Zolfreiheit, welche das Parlament im Jahre 
1642 diefen Kolonien für alle dort und in England 
eingehende Waaren verliehen hafte, ihnen, fo lange 
die englifche Republik dauerte, nie geſchmaͤlert. 
[Hutchinfon, B. 1. &.114.195.] Es ift merkwuͤr⸗ 
dig, daß die Parlamentsafte darüber ſich auf das fo 
wahre Befentnig gründet, daß die Pflanzorte in 
Neu, England mit gutem und gfüffichen Erfolg, 
obne alle Sffentliche Roften des Staats, ange 
legt, gegründete Hofnung gäben, ſowohl zur Yuss 
breitung des Evangeliums in jenen Gegenden, als 
‚auch zum Vortheil und Nutzen des Reichs und Des 
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Nazion vieles beizutragen. Erommell fah übers 
baupt die Wichtigkeit der Kolonien für den Staat 
aus einem richtigern Geſichtspunkte an, als die 
ſtuartſchen Koͤnige, welche ſie nur als Mittel zur 
Erweiterung ihrer Macht betrachteten. Seine 
Briefe an die Kolonie beweiſen, wie ſehr ſie ihm 
werth war, und reden mehr die freundfihaftliche 
Sprache eines Bundesgenoffen, . als eines Obers 
„bern. So machten aud) die Bitfchriften der Ges 
neralverfamfung an ihn und das Parlament einen. 
großen KRontraft mit dem Ton der ängftlichen Uns 
terthänigfeif, welcher in denen an die Könige ger 
fehrtebenen berfcht. Jene Beguͤnſtigungen hatte 
Maſſachuſetts feiner, frühen Unhängfichfeit an das 
Parlament zu danfen, tie eine natürliche Folge 
ihrer gleichen Gefinnungen über bürgerliche und 
Religionsfreiheit, mie auch des ungerechten Bes 
fragens war, welches Karl I gegen die Kolonie 
verfücht hatte. Schon im Jahre 1644 verbot die 
Generafverfamfung , einen Unterfchied zwifchen 
dem Könige und dem Parlamente zumachen, und 
wider fezteres, unter dem Vorwande ber Treue 
gegen jenen, Partei zu nehmen. [Hazard. p. 526. 
- Hutchinfon, Vol. r. p.135.] Allein mit eben fo 
vieler Klugheit benuzte fie aud) die günftige Gele 
genheit diefer Zeiten, um fid) immer unabhängiger 
von England zu machen. Daher hinderte fie die Ups 
pellazionen an das Parlament, und als die Staats» 
fommittee deſſelben im Jahre 1651, um feine 
Dberberfchaft geltender zu machen, von-ihr vers 
fangte, daß die Gerichte in feinen Namen gehalten 
en und, daß die Kolonie von ihm ihr ar 
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folte erneuen laffen, fo bezeigte fi fie ihr Befremden 
uͤber dieſes Anmuthen mit einer Entſchloſſenheit, 
welche bewies, daß ſie ihren Werth fuͤhlte. Sie 
erzaͤhlte den Urſprung und Wachsthum der. Kolos 
nie durch eigne Kraft, und daß fie nur, um ihre 
Auswanderung rechtsguͤltig zu machen, ein Patent 
vom König fidyverichaft habe,” fie berief fich auf 
ihr treues Berragen gegen das Parlament ſeit dem 
erſten mislichen Ausbruche des Zwiſtes mit dem 
Könige, und verlangte dafür, “nicht-in eine ſchlim⸗ 
mere tage, als zu deffen tebzeiten, gefeze zu wers 
den. [S. die Birfihrift im Hutchinſon, Vol. 1. 
Append. Nr. VIII.] Zugfeid) fihrieb die Generaf- 
verfamfung ſelbſt an Cromwell, der feine Gunſt 
der Kofonie nicht entzog, ungeachtet fie mehrmals 
feinen Wuͤnſchen entgegen war. So hatte ſie ſich 
ſchon 1653 ſehr ungeneigt bewiefen, mit den Hol 
lindern in MeusNiederland Krieg anzufangen, 
und jetzo widerſezte fie ſich aus vielen Gründen 
feinem Borfchlage, daß ſich manche ihrer Pflanzer 
nach Irland begeben moͤgten, gleichwie ſie im 
Jahre 1655 ihm das Verlangen, eine Kolonie 
nad) dem neueroberten Jamaica zu fenden, foͤrm⸗ 
lich abſchlug. [Briefe an Cromwell im Hutchinſon, 
B. 1. ©. 190f. 520 f. Thurloe's Collection of 
State Papers, V. 2. p. a20. Hazard, p. 595 fq. 
Aus allen dieſem erhellet, in welchem Verhaͤlt⸗ 
niß ſich Maſſachuſetts damals gegen das Mutter⸗ 
land, und namentlich gegen das Parlament, bes 
trachtete. Wenn es been Oberherſchaft auch an⸗ 
erkante, ſo wolte es ihm doch ſo wenig eine unbe⸗ 
grängte —— als dieſes ſie ſich anmaßen. 
Pp3 Allein 
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Allein es war auch das Parlament eines freien 
Bolts; mit einem koͤniglichen wuͤrde alles eine ganz 
andre Wendung genommen haben. Die Klugheit 
der Agenten, melche die Kolonie feit 1641 immer 
in England bielten,, hatte auch viel Antheil an dem 
guten DBerhäfeniffe mic Erommell und der Nepus 
blif. Die erften waren die Prediger, Huch Des 
ters nebft Thom. Welde, und feit 1646 Edw. 
Winslow, der vormafige Stathalter von Ply⸗ 
mouth, nach deſſen Tode im Sabre 1655 aber John 
Leverett, welcher in der Folge mehrmals Guvers 
ndr von Maffachuferrs wurde. Die beiden festen 
waren bei Erommell fehr in Gnaden, und wurden 
von ihm bei wichtigen Aufträgen in Nordamerika 
gebraucht. Beide wuſten die gegen die Kolonie 
angebrachten Klagen gluͤklich abzuwenden, Des 
ſonders war Winslom im Jahre 16.46, da Gorton, 
deffen Händel unten erzählt. werden, an den im 
Sahre 1643 angeordneten Kolonieausfchuß des 
Parlaments appellicte, fo gfüflich, die hoͤchſte Ges 
richtsbarfeit der Kolonie und die Unguͤltigkeit aller 
Appellazionen dem Ausfchuffe, der beides anerfante, 
darzuthun. [Hutchinfon, B. 1. S. 122] Mir eben 
ſo gutem Erfolge vertrat er die Kolonie bald dar⸗ 
auf in einer noch wichtigern Angelegenheit. Wils 
liam Vaſſal, sin angefehener Pflanzer von dee 
Hochkirche, hatte die Nicht⸗Freimaͤnner, ſowohl 
in Plymouth als Maſſachuſetts gegen die Negies 
rung aufgewiegelt. Dieſe brachten darauf viel 
heftige Beſchwerden, ſonderlich uͤber die Unterdruͤk⸗ 
fung aller Richt⸗Puritaner und die Ausſchließung 
derfelben von PR IIODEn echten ‚ bei der En 
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ralberſamlung an, welche ſi e aber abwies, und 
die Appellazion nach England ihnen gaͤnzlich unter⸗ 
ſagte. Dennoch beſchloſſen einige von ihnen eine 
Bitſchrift an den Kolonieausſchuß zu uͤberbringen, 
worin fie beinahe alle bisher von der Generalver⸗ 
ſamlung behaupteten Freiheiten und Vorrechte in 
Zweifel zogen, und nicht nur englifche Gejege und 
Rechte in Heu: England gelten, machen, fondern 
aud) die bifchöfliche Kirche einfuͤhren ‚ und allen 
Landbeſitzern in der Kolonie das Bürgerrecht ver 
* Schaffen wolten. Diefe Schrift fand fich unter den 
Napieren, welche ihnen auf Befehl der Negierung 
abgenommen wurden. Es gelang aber Winslow, 
allem nachtheiligen Eindruf zuvorzufommen, den 
ſolche den weſentlichen Vorrechten der Kolonie wis 
derſprechende Beſchwerden hätten machen fünnen. 
Mas aber Maſſachuſetts vor allemviel Anſehen gab, 
war der Bund Der vier neuengländifchen 
Kolonien, welcher im Jahre 1643, vornehinlic) 
auf Betrieb von Maffachuferts, zu Stande Fam. 
(S. Einleitung zu Neu: England.) Dadurch vers 
ficherten fie nicht nur einander die Ruhe vor den. 
Indiern, welche immer auf Gelegenheit warteten, 
ihren Haß gegen die, Engländer ausbrechen zu 
laffen, und vor den Holländern und Franzoſen, 
welche dieſen Haß heimich naͤhrten, ſondern jede 
Kolonie erhielt auch dadurch mehr Gewicht gegen 
das Mutterland. Maſſachuſetts, die volkreichſte 
von allen, gewan bei dem allen natuͤrlich am meiſten. 

Unter den Indiern waren damals die Mar: 
raganſets die geſaͤhrlichſten. Sie hatten, gleich meh⸗ 
rern andern Staͤmmen, ſich ſchon ziemlich mit dem 
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Gebrauch des Feuergewehrs befant gemacht,melches, | 
des Verbots ungeachtet, Die engliichen Pelzhaͤndler 
in den Öftlihen Gegenden , noch mehr aber> bie 
Holländer und Franzofen, den Indiern suführten. 
Im Jahre 1652 wurde Miantinomo, der Haupt 
Satſchem der Narraganfers + Indier, beichuldigt, 
eine aroße Verſchwoͤrung gegen die Engländer ans 
gezettelt zu haben, Da er aber felbit vor der. Ge⸗ 
neralverſamlung von Maſſachuſetts muthvol er⸗ 
ſchien, und man ihn nichts uͤberweiſen konte, ſo 
begnuͤgte man ſich, die Judier innerhalb der Plans. 
jungen zu entwaften, worauf viele ihrer Stämme 
fih 1693 der Regierung von Maffachuferes » Bat 
foͤrmlich unterwarfen. [Hurchinfon, B. 1. ©.277.] 
Die übrigen Indier, da fie die Anftaften zur 
Wehr. und die bejtändige Wachfamfeit der Engläns 
der fahen, hielten fi) ruhig. Indeſſen war bie 
Kurcht vor ihnen ſo groß, daß einſmals das Angſt⸗ 
gefthrei eines Weiffen, der auf junge Wölfe fties, 
einen grofien Theil dee Gegend um Boſton in die 
Waffen brachte, Miantinomo, dem fein Plan . 
gegen die Engländer fehl ſchlug, fiel Die Mohafen 
der Mohegins wei Jahre darauf an, batte aber 
Das Ungluͤk, gefangen und aufZurarhen der Engläns 
der hingerichrer zu werden, welche es mehr mit den 
ſchwaͤchern Mohegins hieften , ohne jedoch ganz 
öffentlich Partei an dem Kriege zu nehmen, weil 
die Generalverfamfung von Maffachuferts nicht in 
ben Friedensbruch willigen wolte. Da inzwiſchen 
Williams aus Providence, der von jeher viel bei 
den NMarraganfers galt, der Bundesfommiflton 
die Nachricht Aue daß dieſe — die — 
mit 
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‚mit einem nahen Anfal bedroheten, ſo brachte ſie 
plözlich einige Manſchaft auf, welches die Indier 
ſo ſehr in Furcht ſezte, daß Peſſakus mit andern 
Haͤuptern der Narraganſets nach Pofton kamen, 
und daſelbſt ſich den nachtheiligen Friedensbedin⸗ 
gungen unterwarfen, welche die Kommiſſion ihnen 
vorſchrieb. So ward der Friede mit den Mohe— 
gins 1645 gefchfoffen, deffen Erfüllung aber, bes 
ſonders was die Bezahlung der Kriegskiften betraf, 
Maffachuferts erſt einige Jahre darauf mit gewaf⸗ 
neter Hand erzwingen muſte. Uncas, das Ober⸗ 
haupt der Mohegins, war ſo dankbar fuͤr dieſe 
Huͤlfe, daß er bis zu feinem Tode nach dem Jahre 
' 1680 ftets ein treuer Bundesgenoffe der — 
der blieb. 
Waͤhrend des Kriegs, den Cromwell gegen die 
Hollaͤnder fuͤhrte, entſtund eine neue Gefahr von 
Seiten der Indier. Der hollaͤndiſche Stathalter 
zu Manhados (Rew/⸗PYork) ſuchte im Jahre 16683 
eine algemeine Verſe chwoͤrung derſelben zur Auss 
rottung der Englaͤnder zu erregen; allein ungeach⸗ 
tet die Beweiſe davon klar genug waren, ſo wolte 
dennoch die Generalverſamlung von Maſſachuſetts, 
aus vorgegebenen Religionsgruͤnden, wahrſchein⸗ 
licher aber wegen ihres Handels mit den Holläns 
dern, in-feinen Krieg willigen. Die übrigen 
Bundesgenoſſen wurden darüber fo aufgebracht, 
Daß dies beinahe eine Trennung verurfache hätte, 
Als injwifchen der Proreftor einige Kriegsſchiffe 
fandte, um die holländifihe Kofonie anzugreifen, 
ſo bewilligte Maffachuferts ihm eine Werbung von 
500 Freiwilligen in. der Kolonie, welche aber. 
DEE, 
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‚gegen die Holländer, weil der Friede mie ihnen + 
inzrifihen zu Stande Fam, nicht gebraucht wurs 
den. Jedoch bediente Major Sedgewick, der vom 
Protektor ernante Befehlshaber, ſich ihrer, bie 
Sranzofen am Penobſcot- und Sr. Sohnsfluffe zu 
vertreiben, welches ohne Mühe volbracht wurde, 
Des Friedens ungeachtet ließen die holländijchen 
Stathalter nicht nach, die Wilden aufzuwiegeln. 
Die Narraganſets-Indier fielen wirklich im Jahre 
1654 die Indier in Long⸗Island any, welche 
unterm Schuse der Neu⸗ Engländer ftanden. Ni⸗ 
nigrate, ein Suſchem der. Nianticks, den man 
zugleich beſchuldigte, mit dem holländifhen Gus 
vernoͤr in geheimen Berftändniß zu feyn, war der 
Anführer der Indier. Eine ſtolze Antwort (fo 
nante man die Weigerung, von Ausländern Des 
fehle anzunehmen) bewog die Bundesfommifft ton, 
270 Man zu Fuß und 40 Meuter in das fand der 
. Narraganfets Indier einruͤcken zu laſſen. Nini⸗ 
grate zog ſich in eine fumpfigte Gegend, und bie 
NMeus Engländer muſten fi), ohne etwas auszus 
richten y surüßziehen. Man glaubt, daß ihr Ans 
führer, ein Major Willard, aus Maffachüfertss 
Bai geheime Befehle hatte, Feine Feindfeligfeiten 
zu begehen. Auf die Weife härte dieſe Kofonie 
zum zweitenmale den Ausbruch eines fchon —— 
ſenen indiſchen Krieges gehindert. 


Mit den Hollaͤndern waren —— 
Unruhen im Jahre 1650 die Grenzen berichtige 
worden, bie Generalſtaaten beſtaͤtigten das Ver⸗ 
abredete i im Jahre 1657, und dabei blieb es, * 
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daß Neu, England für noͤthig fand, Die verlangte 
Gutheiffung des Proteftors einzuholen. 
ange vorher ſchon (im Jahre 1644) machte 
die Regierung von Maffachuferts Bat mit D’Aufs 
nan, dem franzöfifchen Stathafter von Acadie, einem 
Sreundfchaftss und Handelsvertrag, welchen Die 
Kommiffion der vier vereinten Kolonien beftätiate, 
und im Jahre 1648 that der Stathalter von Cas 
nada dem von Maffachuferts Börfchläge zu einem 
freien Handel der beiderfeitigen Pflanzorte, welche 
er im Sabre 1650 zu einem Defenfivs und Offen⸗ 
fiobindniffe erweitern mwolte. Die Unterhandluns 
gen wurden aber abgebrochen „als man ihn an 
die Kommiſſion der vereinten Kolonien verwies, 
und es fich zeigte, daß er die Engländer, nur vers 
"leiten ‚wolte, fi) gegen die Mohafen mit ihm zu 
verbinden. 
Die Streitigkeiten, welche ſonderlich Uber bie, 
Grenzen der Gerichtsbarfeit mit den benachbarten 
englifchen Pflanzorten entſtunden, wurden vers 
ſchiednemal durch Vermittelung der Bundesge⸗ 
noſſen beigelegt; allein die Regierung von Maſſa⸗ 
chuſetts zeigte dabei auch gewoͤhnlich nicht nur 
ihren uͤberwiegenden Einfluß, ſondern auch eine 
Herſchſucht und einen Uebermuth, der ihrer Den⸗ 
kungsart keine Ehre macht. Im Jahre 1649 
aͤuſerte ſich dies vornehmlich wegen der Pflanzung 
Springfield am Connecticutfluſſe. Hier waren die 
Grenzen zwiſchen Maſſachuſetts⸗Bai und Cons 
necticut ſtreitig. Jene beſtimten diefelben einfeitiq 
zu ihrem Vortheil, und wolten nicht zugeben, daß 
Springfield den Zol zur Unterhaltung eines Forts 
| A am. 
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an der Mündung des Fluſſes bezahlen ſolte, wel⸗ 
chen die Kolonie Connecticut daſelbſt heben lies. 
Man waͤhlte die Kommiſſarien der uͤbrigen Bun⸗ 
desgenoſſen zu Schiedsrichtern, und dieſe entſchie⸗ 
den, daß der Zol bis zu ausgemachter Grenzbe⸗ 
ſtimmung allerdings bezahlt werden muͤſſe. Anſtat 

dieſem Ausſpruche ſi ch zu unterwerfen, fegte die 
Generafverfamlung einen noc) hoͤhern Zof auf die 
Eins und Ausfuhr aus und nach diefen verbünderen 
Kolonien, und war unverjchämt genug, in ber 


deshalb befant gemachten Berordnung zu geftehen, 


Daß fie zur Bergeltung jenes Schiedfpruches diefen 
Zol, dem fie ſelbſt ihre Richter unterwarf, aufers 


legt babe, Vergeblich beſchwerten fich bie 
Bundesgenoffen bei der Generafverfamlung; bie 


Schwächern muften nachgeben, das Fort am Con⸗ 


necticut, welches gerade zu der Zeit im Feuer aufs. 


ging, wurde nicht wieder hergeſtelt, der Zol hörte 
‚ auf, und erft eine Zeitlang nachher. (1650) bes 
Tiebte die Generalverfamlung, auch ihre Zolverords 
nung zu widerrufen [Hutchinfon, B. 1. ©. 153 ff. 
Es giebt mehrere Thatbeweiſe, daß Maſſachuſetts 
den Bund hauptſaͤchlich zu ſeinem eignen Vortheil 
zu lenken ſuchte, ſo wie es ſeine Herſchaft und 
Gebiet bei jeder Gelegenheit zu erweitern wuſte. 


Der Wiedervereinigung Springfields, deſſen An-⸗ 


bauer auſſerhalb der Grenzen feiner Gerichtsbarkeit 


zu ſeyn glaubten, iſt ſchon oben gedacht worden. 
(Vergl. Hazard, p.475.] Es war der Denkungsart 


jener Zeiten gemäß, daß man die Berbindlichfeit des 
Eides Der Treue auch auf diejenigen ausdehnte, die 
freiwilig ki Pflanzungen in — Gebiete ver⸗ 
ac 


— 
rn 
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fieien Hutchinſon, B. 1. ©. “ B allein ſelbſt 
deren Unterwerfung verlangen, welche man auſſer⸗ 
halb des Gebiers der Kolonie verbannete, das war 
doch mehr als Ungerechtigfeit. Maſſachuſetts be⸗ 
ging ſie gewiſſermaßen in Anſehung einiger Pflanz⸗ 
orte in New⸗Hampfhire, wie auch der von den 
Gortoniften an der Narraganſet ⸗ Bai angelegten 
Orte. Seine Anſpruͤche auf News Hampf hire 
hatte es von neuem im Jahre 1639 durch naͤhere 
Beſtimmung der nordlichen im Freiheitsbriefe ver⸗ 
liehenen Grenzlinie, rege gemacht. Der Pflanzort 
Hampton war unter ſeinem Schutze entſtanden; 
und die am Pascataqua unterwarfen ſich im 
Jahre 1641 feiner Gerichtsbarkeit. Unter dieſen 
waren Exeter nebſt Dover, wohin Wheelwright 
nebſt andern Antinomianern gefluͤchtet war, die 
ſo ſehr es auch Winthrop zu hintertreiben ſuchte, 
ſich an jenen Orten niedergelaſſen hatten. [Bel⸗ 
fnap,B, 1. ©. 36 ff. S. 54. Hazard, p. 564. 571:] 
Ä Jezt behielt aber die Herfihbegierde die Oberhand 
über den Eifer für Nechtgläubigfeit, und man 
erlaubte den Kegern das Stimrecht und den Ans 
theil an der Gefezgebung, gleich.den Mitgliedern 
ber herfihenden Kirche. [S. oben S.114.] Co 
blieb MemsHampfhire bis 1679 mit Maß 
fachufetts-Bai vereint, während. welcher 
Zeit es ungemein empor fam. Wheelwright, deffen 
Derbannungsurtheil noch nicht aufgehoben war, 
mufte zum zweitenmale der orthodoren Strenge 
weichen, und begab ſich nach Main, wo er ſich 
zu Wells mit einigen Anhängern niederließ. Ends 
lic) ward er, da gr fich einigermaßen erklärte, 
| ausge⸗ 
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ansgeföhnt, wurde Prediger zu Hampton, ging 
zu Srommelln, und kehrte, als Karl II zur Regie— 
rung fam, in die Kofonie zurüf, wo er 1680 zu 
Salisbury farb. Seine ehemalige Gemeine zu 
Ereter wolte nach feiner Entfernung fich ſelbſt 
eine Einrichtung geben, allein Die Generafverfams 
lung ſprach das Urtheil, daß fie zu uneins wären, 
“um fo wichtige heilige Sachen gehörig zu behans 
dein,” und befahl ihnen zu warten, bis man 
ihnen Erfaubniß dazu ertheilen Fünte. Wahrfcheins 
fich glaubten fie, daß Diejenigen, welche um der 
reinen $ehre willen ſo viel erdufder hätten, auch 
alle Mittel, felbft den haͤrteſten Gewiſſenszwang, 

anwenden müften, fie zu erhalten. aan? 
"+ Main wiirde im Zahre 1651 gleichfals unter 

die Gerichtsbarfeit diefer Kolonie gebracht, nachs 
dem fie fange Zeit vergeblich gearbeitet hatte, ihre 
Anfprüche auf dieſe Provinz geltend zu machen 
Der Streit daruͤber war wirklich ſehr verwickelt, 
und die Nechtsgründe, worauf die verfchiedenen 
Parteien ihre Forderungen baueten, fo ſchwer zu 

unterfcheiden, daß es beinahe nur dem Zufal oder 
‘der Gewalt überlaffen werden mufte, den Aus⸗ 
fpruch zu thun. Nur eine umftändfiche Spezials 
gefihichte Fan alle dahin gehörigen Urfunden und 
Thatſachen aus einanderfigen. Hier Fan nur eine 

kurze Ueberfiche der vornehmften gefordert werden. 
Die erfte Entderfung entfiheider nicht, wen der 
Beſiz diefer Provinz zufam. Die öftliche Küfte 
des jegigen Difteifts von Main wurde zuerft von 
dem Franzoſen de Monts befahren, (©. 548.) 
- welcher in den.Sahren 1604 und 1606 bie un 
ung 
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bung des Penobftot und Kennebef erreichte, und 
leztre förmlich im Beſiz nahm. [Lefcarbot Voyäge 
de la Nouvelle France, C. 14.15. p. 45.92. 10T. 
der engfifchen Ueberſehung von P. E. Di f. Eon- 
delles. ] König Heinrich IV von Frankreich gab 
ihm einen Verleihungsbrief über dieſe Laͤnder, die 
bald nachber Safob I der Plymouth⸗ Kompanie 
gleichfals, doch mit der Einſchraͤnkung überließ, 
“fo weit Feine chriſtliche Macht ſchon Beſiz davon 
genommen hätte.” Die Franzoſen ſezten ſich auf 
einer Inſel, S. Croir die vermuthlich in der 
Paffamaquada + Bat lag, allein verließen Diefelbe 
im Jahre 1605, und legten dafür Port⸗Royal 
(im jeßigen Neu⸗Schotland) an. Im Zahre 1607 
fam Gilbert auf der andern Seite, um für. die 
Plymouth⸗Kompanie einen Pflangort ander Müns 
dung des Sagadehof anzulegen, wo er auch das 
Fort S. George baute; allein das folgende Jahr 
wurde diefe Gegend von den Eingländern wieder 
verlaffen, welche in der Folge nur Schiffe zur Fir 
ſcherei und zum Handel mit den Indiern hieher 
fandten. [S. 549. Purchafßs, V. a. p. 1873 fq.] 
Die Franzoſen trieben daffelbe Gewerbe wieder 
Öffentlich an der damals fogenanten Küfte der Et⸗ 
fehemins, und um den indiſchen Handel ſtaͤrker 
an ſich zu ziehen, ſandten ſie im Jahre 1610 Miſ—⸗ 
ſionarien hieher, welche im Jahre 1613 eine Nies 
derlaffung, S. Sauvenr, am Penobftot grüns 
deten. Der Beſiz derfelben gehörte einer Markifin 
Bon Guercheville, welche fich Der Mifftonen annahm, 
und. de Monts, dem alle Verſuche mic Pflanzorten 
rg ‚feine Privilegien abgekauft Die 

Diefer 
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Dieſer Mlanzort wurde aber im Jahre 1614 von 
den eiferfüchtigen Englaͤndern, welche Feine Mits 
werber in dem Handel und Stokfiſchfang an dieſen 
Kuͤſten dulden wolten, ‚mitten im Frieden uͤberſal⸗ 
len, zum Theil zerſtoͤrt, und die Einwohner nach 
Virginien entfuͤhrt; denn von da aus war dieſer 
treuloſe Streich von Kapitaͤn Argall auf Befehl 
des Stathalters Dale unternommen worden. 
Vergeblich wurden an beiden Hoͤfen Klagen dar⸗ 
uͤber angebracht, und die franzoͤſiſchen Koloniſten 
konten zu London nur wenig oder gar keine Schad⸗ 
loshaltung erfangen. [Smich’s Hiftorie, p. 115. 
Charlevoix Hiftoire de la Nouv. France, T. tr. 
p.205fq] An eben das Zahr fäle Kapitän 
Smitbs genaue Unterfüchung der Küfte von 
Main, mwelcher-aber feine Niederfaffungen daſelbſt 
verſuchte. Seitdem wurde einige Jahre lang von 
Englaͤndern und Franzoſen hieher einiger Handel, 
aber ohne Niederlaſſungen, getrieben; zu welchem 
Zwecke auch die New⸗Plymouther am Kennebek 
und Penobſcot palliſadirte Tauſchhaͤuſer unterhiel⸗ 
ten. (S. 557.) 

Die Kompanie von Neu⸗England oder Ply⸗ 
mouth verlieh inzwiſchen mehrmals Landſtriche ins 
nerhalb ihres bis zum Kennebek ausgedehnten Dis 
ſtrikts, unter andern auch an Mafon und Gorges. 
[S. oben ©. 111. Hazard, p. 298. 315. 383fq. ] 
Dem zufolge erhielt der weitfiche Theil von Main 
verſchiedne Namen, welche aber von Furger Dauer 
waren, weil man Feine bleibende Miederlaffungen 
damit verband. Noch im Jahre 1638 fand Joſ⸗ 
ſelyn nur wenige einzelne Pflanzer⸗ und Fiſcher⸗ 

ran 
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Bien [IJ. Voyages, p. 20. ]; feztere wurden zum 

Theil von engfifchen Handelsleuten angelegt und 
im Winter verlaffen. Die Vrovinzialbenennuns 
gen waren blos eingebildet, und jezt fent man fein 
Saconia,: News Sommerferfhire, Maffonia oder 


Gorgeana mehr. Im Zahre 1639 verlieh König 


KarlI Sir Ferdinando Gorges unter andern auch 
das fand Pascataqua bis zum Kennebek und 120 


engl. Meilen. nordwärts von der Küfte, mit ber 


tanbeshobeit, fo wiees ihm die Plymouth⸗Kompa⸗ 
nie im Sahre 1635 abgerreten hatte, mit dem Bes 
‘fehl, daſſelbe Die Grafſchaft des feften Sandes, 
oder Main zu nennen. [Hazard, p. 442 fq.] Seine 
Verſuche, hier eine Kofonte zu gruͤnden hatten 
—9— viel beſſern Erfolg, als ſeine uͤbrigen; jedoch 
wurde Agamenticus, nachmals Hork, angelegt, 
und 164 1 einverleibt, auch eneflund Kittery, ims 
gleichen IBells, wohin Wheelwright 1642 flüchtete. 
Einige dieſer kleinen Pflanzorte hatten eine Art 
Gerichtshoͤfe, dergleichen ſchon im Jahre 2636 zu 
Saco war, die ſich meiſtentheils nach den engli⸗ 
ſchen Geſetzen in ihren ſummariſchen Prozeſſen riche 
teten, oder auch ſelbſt neue Geſetze gaben. Gor⸗ 
ges ſandte feinen Better Thomas als Mayor DE 
Hauptorts, ber aber aleich nach England zuruͤk⸗ 
kehrte, vermuthlich weil es ihm nicht moͤglich war, | 
hier eine ordentliche Berfaffung einzuführen, oder 
weil er vorher fah, daß Fifcher und Pelzhaͤndler 
hier nicht beſtehen koͤnten, ohne Landbau einzufuͤh⸗ 
ren, anſtatt daß fie jezt von England oder Virgi⸗ 
nien, die ihnen ihr Brodkorn lieferten, abhängen 
muſten. Die ſchwache, kaum angefangene Kolo⸗ 
| A 3 ner D,Sp.....09: 5, 20 Me 
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nie bfieb alfo, da ihr Beſitzer in Engfand gang mit 
der Vertheidigung des Königs gegen die Indepen⸗ 
denten befchäftige war, fich ſelbſt überlaffen, indem - 
fie von der Republik England feine Unrerflügung 
erwarten fonte. Anfangs wurde fie noch von 
dem Mathe regiert, den Gorges beftelt hatte, bis 
ums Jahr 1647, da das Volk den Tod des Eis 
genthinmers erfuhr, ſich auf einmal verfammelte 
und eine demofratifihe Regierung einführte, deren 
Pediente jährlich neu gewaͤhlt wurden. Maſſachu⸗ 
ſetts⸗Bai hätte aus eben den Gründen, als es im 
Jahre 1641 New, Hampfdire in den Umfang 
feines Freiheitsbriefes vom Jahre 1628 309, auch 
Main an ſich reiffeh koͤnnen. Damals ſchien es 
ihm wohl nicht der Mühe werth zu ſeyn; als aber 
- während des Pürgerfrieges die gang uneinges 
fehränfte Freiheit, Deren hier jeder genoß, viele 
neue Einwohner in diefe Provinz 309, welche den 
Fiſch⸗ und Holzhandel nach) Weltindienze. in Gang 
brachten, fo erregte fie Die Aufmerkſamkeit ihree 
herſchſuͤchtigen Nachbarin. Doch koſtete es viel 
Mühe, ehe die Koloniſten geneigt gemacht wur⸗ 
den, fich ihr zu unterwerfen, fo viel Freiheit man 
auch denen, Die nicht Yon der herfchenden Kicche 
waren, verfprach , fo eifrig die dahin gefandten 
Miffionarien die Vereinigung anriethen, und fo 
viel Sit, ja ſelbſt Gewalt man aud) anmwandte, fie 
zu.bewirfen. Endlich gelang es im Jahre 1652, 
daß fich erft Kittery, dann Agamenticus, welches 
nun unter dem Namen Porf einverleibt wurde, 
unterwarfen, welchen die übrigen 3 oder 4 Pflanz⸗ 
orte felgen Main wurde alſo, aller foͤrmlichen 

Due 
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Proteſtationen ber Eigenthümer ungeachtet, unter 
dem Namen Vorffhire eine Gefondre Grafſchaft 
der Kolonie Maffachuferts:Bai, fandte feine Depus 
tirten zur Generalverfamlung nach Boſton, unders 
hielt mehr Freiheiten als andre Theile der Provinz, 
welche es bis 1665 ruhig genoß, als Die von Karl II 
gefandte Kommiſſton es auf furze Zeit von Maflas 
ehuferts; Bat trente. [Hutchinſon, B. 1. ©. 177. 
Hazard, P.470.480. 564fgq. 573-78- 598] 
Der ditliche Theil von Main, -oder das ebes 
malige Gebiet von Sagadehof, wurde, feit Argalls 
tuͤckiſchem Anfalle, der Zankapfel zwiſchen Engs 
land und Franfreich, die es beide zu ihrem Gebiete 
zogen, und mehrere Verleihungen Darüber ertheils 
ten. Die Piymourh + Rompanie hatte im Jahre 
1629 den Strich von Muskongus (jezt Broad⸗Bai) 
bis zum Venobfeot erhalten, als aber Acadie, 
zufolge des Traftats zu- St. Germain, 1632 an - 
Frankreich zuruͤkgegeben wurde, fo plünderten die 
Franzoſen unter dem acadijchen Stathalter D’Aufs 
nay ihr Fort an dieſem Fluſſe mit dem Handels⸗ 
hauſe, vertrieben fie im Jahre 1635 gänzlich 
aus ihrem Beſitze, G. 557.) und machten Ans 
fprüche auf alles weftlich bis zum Pemaquid fi 
erftrecfende fand. Die Kompanie von Neu⸗Frank⸗ 
reich verlieh Die Gegend an der Sf. Croix⸗ oder 
Paflamaquady Bai im Jahre 1632 an ben Roms 
mandoͤr de Nazilly, fo wie die. am Penobſcot wech⸗ 
felsweife an Dina und den heftigen Wider⸗ 
facher deffelden, St. Etienne de fa Tour, welr - 
«her zuerft Befehlshaber und Herr einer Mieders 
kaflung. am ©. ae war, [Memoires des 
N bom · 
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Commiflaires etc, fur ’Acadie, Edit. de Copen- 
hague 1755. 12. T. II. p. 174. 181. 186. 385. ] 
ta Tour,” der in dem Fleinen Kriege, den beide 
franzöfiiche Stathalter gegen einander führten, 
fehr die Freundſchaft der Englaͤnder ſuchte, wolte 
den Boſtonern im Jahre 1641 einen freien Handel 
nad) feiner Kolonie am St. Johnsfluſſe einräumen, _ 
ja er erbot fih, mie Hülfe von Maffachuferts, 
Penobſeot dem D’Aulnay zu entreiffen. Er Fam 
feibit nach Boſton, wo ihm, obgleich mit vielem 
Wider ſpruch der gerechtern Partei, vom Stathalter 
vergoͤnnet wurde, vier bewafnete Schiffe und einige 
Manfchaft zu miethen, womit er Penobfeor ans 
grif, aber zurüfgefchlagen wurde. &o ging es 
ihm auch, als er im Jahre 1643 den Verſuch mit 
‚Hülfe einiger Engländer aus Saco, deren Handel 
‚mit fa Tours Niederlaffung D’Aulnay zerſtoͤrt 
hatte, erneuerte. Zwar machte lezterer hierauf 
einen Friedens; und Handelsvertrag mit Maflas 
chuſetts, Bat, dem bie vereinten Kolonien nach⸗ 
mals beſtaͤtigten, allein er blieb dennoch immer ein 
ſehr beſchwerlicher Nachbar fuͤr Main, ungeachtet 
er im Jahre 1646 einen neuen Vertrag mit Maſſa⸗ 
chuſetts geſchloſſen hatte. Doch er ſtarb einige 
Jahre darauf, und Sedgewicks Eroberung von 
Port-Royal und ©. Jean im Jahre 1654, wobei 
auch das franzoͤſiſche Fort am Penobſcot von den 
Englaͤndern mitten im Frieden weggenommen 
wurde, [8.602 .]eröfnete denen von Maſſachuſetts⸗ 
Dat eine reiche Quelle des Handels. [Hutchinfon, 
B. 1. ©. 127-134.) Crommell verlieh im Jahre 
1656 — ihm noch nicht feierlich — 
robe⸗ 
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Eroberungen in Acadie mit dem weftlichen fande bis 


an den St. Georgefluß an obgedachten la Tour, 


‚in Gefelfchaft mir dem Oberften Temple ꝛc. ‚und 


machte es zu einer von Neu, England unabhängis 
gen Provinz. [Memoires des Commifi. T. U. 
p. 185 ſqq. Hazard, p.616.] Temple wurde nun 


‚Guvernör ber drei genommenen Forte, und blick 


es bis zu ihrer fange vergögerten Zurüfgabe an die 
Stanzofen im Jahre 1670. Karls IL minder weife 


‚Politik räumte nehmlich das Sand den Franzofen 
- im Frieden zu, Öreda wieder ein, ward dadurch) 


Deranlaffung zu dem fihmweren Kriege, der Frans 
reichs Herjchaft in Nordamerifa ein Ende machte, - 
und zugleich eine entfernte Urfache der amerifants 
fehen Revoluzion wurde. Sin diefer Rüfficht allein, 


nicht wegen der Miederlaffungen in Sagadehok, 


die noch fange Zeit ganz unbedeutend blieben, iſt 
thre Gefihichre hier erzählt worden, deren Fort 
jeßung unten folgen wird. ' 
Unterdeſſen daß Maffachuferts feine Herfchaft 
und Handel durch neuerworbne Befisungen verbrets 


tete, ging die innere Negierung der Kofonie ihren 


ruhigen feiten Gang fort. , Die Generafverfams 
fung beftund nun feit 1644 aus zwei befondern- 
Häufern. [S. 278. Hutchinfon, B. 1. ©. 142.] 
Diefe Beränderung war, wegen der Eiferſucht der 
Deputirten gegen den Senat, nicht ohne heftigen 
Streit bewirft worden, welcher fonderlich die Auss 


dehnung der Mache der höhern Obrigfeiten, waͤh⸗ 


rend der Zeit, da die Generalverſamlung nicht füße, 


betraf. So wichtig die Streitfrage war, fo gerings 
fügig war ihre erfte Veranlaſſung: die Identitaͤt 
| —A— eines 
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eines ftreitigen Schweines einer armen Witwe. 
Diefe wurde durch Vermittelung entfchleden, jene 
‚Durch die Verſamlung aller Prediger, welche die 
Regierung zu Schiedsrichter wählte, und die > 
ſich durch eine feine Lnterfcheidung haffen, “daß 
die Guvernoͤre und Affiftenten obrigkeitliche Gewalt 
hätten, diefe aber nicht vom Volke herſtaͤmte, 
dem nur die Wahl der Perfonen zukaͤme, die ſie 
ausuͤben ſolten.“ Daß dabei die Natur und Kuss 
dehnung dieſer Gewalt nicht beſtimt wurde, ſchien 
beide Theile nicht zu kuͤmmern. 
Ernſtlicher waren die Religionsſtreltigkelten, 
welche jezt wegen der Widertaͤufer, Quaͤker und 
andere Sekten entſtunden, und nicht ſelten in 
grauſame Berfolaung aus arteten. Man hätte 
glauben ſollen, daß ſich dieſe fanatiſche Wuth mit 
der Vertreibung der Antinomianer gelegt haben 
wuͤrde, zumal da jezt die Kolonie ihre feſte buͤr⸗ 
gerliche und Kirchenverfaſſung hatte: allein der 
Grundſaz, von welchem die Puritaner ſowohl als 
die Episkopalen ausgingen, und den die Synoden *) 
vom Sabre 1648 und 1662 durch feſtgeſezte Lehr⸗ 
formen noch mehr beſtaͤtigten, daß Einfoͤrmigkeit 
der Kirche nothwendig ſei, und mit Huͤlfe des 
weltlichen Arms erzwungen werden duͤrſe, hatte 
zu feſte Wurzel bei ihnen geſchlagen. Jezt wurde 
er durch die Vorſtellung verſtaͤrkt, daß ſie anfingen, 
ihren kleinen Staat als ein goͤttliches Regiment 
een: welchen sufolge, das aus Eanptens 
Dienfts 
8, * ©. 296. und Neal Kap. VII. Append. It. 
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Dienftbarfeit gerettete Volk Gottes in dem neuen 
Kanaan, mit jübifiher Unduldſamkeit vor. aller 
Kegerei bewahrt werden müffe. Daher der große 
Einfluß der’ Geiftlichen in die Negierung; daher 
die der Obrigkeit eingeräumte Gewalt in Kirchens 
fachen, und die ihr auferlegte Pflicht, über. die 
Geſetze der erften Tafel aufs frengfte zu haften, 
Beides wurde jezt, Da die Kolonie äufere Ruhe 
- genoß,- weiter getrieben als jemals. *)- 


Die erfte Gelegenheit gab die Sekte der Bor? 
toniften,, die aus der Aſche des zerflörten Antinos 
mianismus (oder Familismus, mie er and) hies), 
bervorwuchs. Sammel Gorton, ein Man von 
heftiger Gemuͤthsart, Fam aus London nach der 
‚Kolonie, erregte Unruhen, und wurde aus Meros 
Plymouth und Rhode⸗Island weggepeitſcht. Er 
kaufte ſich bei Providente unter den Indiern an; 
allein dieſe, unzufrieden mit ihm, klagten bei 
Maſſachuſetts, dem ſie ihr Land unterwarfen. Es 
aa waren 


*) Welche fonderbar verirte Ideen damals über Reli— 
gionsfreiheit, die man ſpoͤttiſch Polypiery nante, 

v sin der Kolonie herfchten, davon lefe man die Aus; 
zuͤge, welche Belfnap B. 1. ©, go ff. aus öffentlis 
hen Reden der Magiſtratsperſonen und Prediger in 
Maſſachuſetts angeführt, und die vielen Kleinen 
theologiſch⸗politiſchen Streitfhriften , welche 1644 
bis: 1655 über Neu: England meiftens in London 
gedruft wurden, befonders die von S, Cotton, (The 
Controverfy eoncerningkiberty ofConfeience, 1646. 

. 4. The blondy Tenent walhed white in the bloud 

- of the Lamb. 1647. 4. u. viele a. m.), Roger 
Williams, John Elarke, Th. Cobber, Th. 
Sheppatd, ꝛc. 
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waren zwar nur kleinere, dem Miantinomo zins⸗ 
bare Satſchem; dennoch nahm man die Unterwer⸗ 
fung willig an. Gorton wurde im Jahre 1643 
gefangen nad) Bofton geführt, wegen einiger Res 
den und Schriften gortesfäfterlicher Keßereien bes 
ſchuldigt, und ohne daß man ihn und feine Anhaͤn⸗ 

ger uͤberwieſen haͤtte, wurden alle in das haͤrteſte 
Gefaͤngniß geworfen und mit Todesſtrafe bedroht, 
wenn fie ihre Lehren weiter aͤuſerten. Endlich 
wurden fie ihrer Güter , ja fogar der ‚gekauften 
Sander beraubt und verwieſen; zwei Jahr darauf 
aber, da ſie ihre Klagen in England angebracht 
hatten, unter dem Schutze des Grafen von War— 
wich, (welcher Dberftathafter aller Pflanzorte und 
das Haupt des Kolonieausfihuffes war), wieder 
eingejegt, worauf fie die Ortſchaft Warwick 
anfegten. So trogig Gortons Betragen war . 
(von deffen eigentlichen Lehren man übrigens wenig 
weis), fo viel gewaltfame Ungerechtigfeit bewies 
Maſſachuſetts Regierung in diefer Sache, wie fie 
ſelbſt, als die Sache unter Karl II wieder zur 


Sprache fam, nicht ganz leugnen fonte. IS. oben 


S. 598. Gortons und Williams Streitfihriften. 
Hutchinfon, B. 1. S. 117-124. 549 ff. Chalmers, 
©. ı95ff. john Clarkes M. D. 111 News from 


New England, or anarrative of N. E. Perfecution. 


Lond. 1682. 4. Hazard, p. 546 fq. 551.] ° 
Die Strenge gegen die Anabaptiſten, welche 
auch um Das Fahr 1644 den Nßeg nach dieſer 
Kolonie fanden, war eher zu entſchuldigen, da 
dieſe Sekte wenigſtens anfangs bei ihrem Ausbruche 
in Deutſchland ſich jedem Staate ſo gefaͤhrlich ge⸗ 
zeigt 
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zeigt hatte. Das erfte Geſez der Verbannung 
gegen fie gab Maſſachuſetts im Jahre 1644. [Ha- 
zard, p.538. 345.] Damals hielten fie ſich noch 
zu den Kongregazionaliften ; allein im Jahre 1651 
trenten fie fic) zu einer befondern Kirche in Reho⸗ 
both, in der Kolonie Plymouth, wurden aber den⸗ 
nod) in ganz Neu» England verfolgt, ungeachtet 
man ihnen jezt Feine Bergehen wider die öffentliche 
Ruhe und Feinen unchrütfichen Wandel Schuld 
- geben Fonte. Sie milderten in der: Folge ihre 
Grundſaͤtze immer mehr, ftifteten unter dem Schutze 
der von Karl IT gefandten Kommiſſton neue Kirchen 
zu Swanzey, und 1665 zu Bofton, harten aber 
fonderlich 1668 von neuem heftige Derfolgungen 
auszuftehen ; die, ungeachtet einer ernftlichen 
Fuͤrbitte der diſſentirenden Geiftlichen zu London, 
fo wenig aufhörten, als der Haß gegen diefe Sekte, 
welcher noch auf der Synode 1679 ſich ſehr merk 
lic) aͤuſerte. Hutchinſon, B. 1. ©. 226. Neal, 
. B.1.©.278ff. B.2. ©. 353. und befonders das 
angeführte Buch von Dr.%. Clarke, welcher einer 
der am heftigſten Verfolgten war. ] 

Die tolle Sekte der Wiuggleronier, die vi 
ihrem Propheten, einem Schneider, benant ward, 
hatte ein milderes Schiffal, und wurde im Sabre 
1654 durch Verbrennung ihrer Schriften in bee 
Geburt erftift. - Hingegen waren die in England 
um 1646 durch den Schufter For entilandenen 
Quäfer defio ungfüfficher in Maſſachuſetts. Zwei 
Weiber waren die erften, welche im Jahre 1656 
aus Barbados dahin Famen. Sie wurden aber 
ſogleich eingezogen, ihre Buͤcher verbrant, und 

Nas nach 
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nach einer "harten Gefangenfihaft einiger Ißochen 
fandte man fie nad) der Inſel zuruͤke Eine von 
ihnen, Mary Fiſher, volbrachte nachmals eine 
Sendung nach Adrianopel in das fager des Gross 
fültans, wo fie ſich einer viel beffern Aufnahme 
rühmte, als bei den Chriſten. ESewels Geſch. der 
Quaͤker, 1742. Fol. ©: 147. 234.] Kurze ‚Zeig 
nach der Ankunft jener Weiber, hatten noch meh⸗ 
rere Quaͤker von London aus in Boſton ſich einge⸗ 
funden, welche noch ſtrenger behandelt und eben 
fo zuruͤkgeſandt wurden, weil ſie mit ihren thoͤrig⸗ 
ten Schwaͤrmereien auch trotzigen Uehermuth gegen 
die Obrigkeit verbanden. Man verſuhr dabei einem 
1646 gegebenen algemeinen Koloniegeſetze gegen 
die Ketzereien gemäß. [Hazard, pac45. Abridge- 
ment, p. 44.]) Jezt machte die Generalverſam⸗ 
lung aber auch eine eigne ſtrenge Verordnung 
gegen: Die verfluchte Zegerfekte der Quaͤker. 
[Hazard, p.630.] Es wurde darin den Schi 
fern die Einfuhr eines Quäfers bei 100 L Strafe 
verboten, fo auch die Einfuhr und der Beſiz ihrer 
teuflifcben Bücher; jeder Quäfer aber wurde zu 
einer fcharfen Staupe, harten Gefaͤngniſſe und 
zur Verweiſung verdamt. Im folgenden Sabre 
ö | wurde 


*) Der Anfang iftdoch merkwürdig: A170’ no humane 

Power be Lord over the Faith and Confeiences of 
Men, yet becaufe fuch as bring in damnable Here- 
fies, tending .to the fubverfion of the Chriftian 
Faith, and the deftru&tion of the Souls of Men, 
ought duely to be reftrained from fuch notoriouis im- 
pieties — nun folgen die verdamlichen Kegereiert, 
worunter einige find, zu welchen die Quaͤker fh 
freilich befanten.. 
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wurde das Geſez noch mehr geſchaͤrft, dem zufolge 
‚ jeder Quäfer, zum erftens und zweitenmal betrof⸗ 
fen, die Ohren verlieren, eine Quäferin aber aus⸗ 
gepeitfcht werden folte; wer aber von beiden zum 
drittenmal ertapt wurde, dem durchbohrte man die 
Zunge mit einem giühenden Eifen. Ein drittes 
Geſez, dem fich die Repräfentanten jedoch ernftlich 
widerſezten, und es nicht ohne Einfchränfung 
durchgehen ließen, belegte die nac) der Derbans 
nung zuruͤkkehrenden Quäfer mit der Todesftrafer 
Man muß geſtehen, daß die Dufdung einer Sefte 
nicht rathſam war, welche damals nod) es fich zur 
Pflicht machte, alle Dbrigfeit zu verwerfen und 
ihr Troz zu bieten. ° Oft war ihre Derragen, z. €. 
in den Kirchen ıc. von der Art, daß es von Nechts 
wegen durch Zuchthaus: oder Tolhausftrafe gebuͤßt 
werden müffen. Anfangs verfüchte man auch ges 
lindere Strafmittel; allein es zeigte fich doch bald 
zu viel Erbitterung, und ein Verfolgungsgeiſt, 
gerade wie ihn Die Quäfer zu der Zeit wuͤmſch⸗ 
ten, um Märtirer ihres Fanatismus werden zu 
koͤnnen. Es wurden wirklich im Jahre 1659 zwei 

Quäfer zu Bofton gehangen, und eine Quäferin, 
Mary Dyer, (fchon 1637 als Familiſtin verroiefen), 
- welche zugleich unter dem Galgen auf Fuͤrbitte 
ihres Sohnes Gnade erhielt, wurde das Jahr dars 
auf, als fie dennoch zum viertenmal wiederfehrte, 
am Leben geftraft. So wurde das Jahr noch einer. - 
hingerichtet. [Sewel, ©. 178 ff. Neal; Hutchin- 
fon’s Collect. p. 327; feine Gefchichte, B. r. 
.&.196- 205. George Bishope's New England 
judged nor by Man’s, .but the Spirit of'the 
* Lord 
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Lord — being a Relation of the fofferings of the 
Quäkers in - America ete. Lond. 1661. 4. wel⸗ 


ches Buch er gegen eine Verordnung der boſton⸗ 


ſchen Generalverſamlung vom Jahr 1658 ſchrieb) 


Als man ſah, daß dieſe Strafen der verfolgten 


Lehre nur noch mehr Anhaͤnger verſchaften, mil⸗ 


derte man ſie, wozu bald darauf im Jahre 1661 
ein koͤniglicher Befehl Karls II kam, der alle Lei⸗ 
bestrafen der Quäfer unterfagte, und fie, nad) 
England zu fenden gebor. Die Regierung der 
Kolonie hob aljo diefe Strafen “bis auf weitern 


Befehl“ auf, und verwies alle noch gefangenen 


Quaͤker. Mehrmals erneuerte man jedoch, ſelbſt mit 


des Königs Gutheiſſung, Belknap, B. 1. S. 97.) 
dieſe Strenge, und befahl, die herumſtreichenden 


Quaͤker durch drei Ortſchaften zu peitſchen, wobei 
jedoch die Zahl der Schlaͤge vom Richter beſtimt 
werden muſte. Es fand ſich aber wenig oder gar 
keine Gelegenheit, diefes Geſez auszuüben, weil 


die Quäfer nun immer mehr von ihren ſchaͤdli⸗ 


den Schwärmereien zuruͤkkamen, fi) der Obrigs 
keit unterwarfen, und man gegen ihre Grundſaͤtze 
in Unfehung der Kriegsdienfte, der Eide ıc. billige 
Nachſicht hatte. An jenen Grauſamkeiten hatten 
Endicot, welcher in diefen Jahren Guvernoͤr 
der Kolonie war, und fein Unteritathafter Bel⸗ 
lingbam, ein eben fo bfinder Neligionseiferer, 
vielen Aritheil, und jener war fo verhärter, 
denen Quäfern, welche ſich darauf beriefen‘, daß 
diefe Gefege den engfifchen zumider wären, Das 
Geſez gegen die Sefuiten in England als eine 
Rechtfertigung der ihrigen anzuführen. Eden dieſe 

undulds 
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unduldſamen Menſchen nahmen jedoch die ihnen 
zugeſandten verwieſenen Schotten auf. Hut- 
chinſons Collection. p. 235.] 


Daß mit dieſem Berfolgungsgeifke viel Nei⸗ 


gung zum Aberglauben verbunden geweſen, muß 
niemand wundern; beide entſpringen aus ber 
nehmlichen truͤben Quelle. Bei den Neu, Engläns 
dern famen alle die Schrecken einer fürchterlichen 
don unholden Menfchen und Thieren allein bewohn⸗ 
ten Wildniß, welche die Pflanzorte umgab, hinzu, 
ihre aufgebrachte Einbildungskraft noch mehr zu 
erregen. Daher der Glaube an Wunderzeichen, 
Borbedeutungen, Herereien und Erfcheinungen 
hier noch feſter als zu der Zeit in England war, 
Die Schriften felbft der Theologen in Maffachus 
feets find vol von dieſem Aberglauben. Mau hatte 
ein Geſez, welches Hexerei mit der Todesftrafe 
befegte, und diefe wurde ſchon im Jahre 1648, 
und abermals im Sahre 1656 an zwei Weibern 
volzogen, die das Volk / deffen Geſchrei felbft die 
Generafverfamfung nachgeben mufte, für Seren 
erklaͤrte Ein Man in Springfield, deffen Schönheit 
ganz natürlic) die Weiber zur fiebe, und die Mäns 
ner zum Haß bezauberfe, war auch wegen Diefes 
Doppelten Verbrechens 1652 angeflagt, "aber von 
° eben der Derfamfung gerettet worden. [ Perers’s 
Hiſt. of Connect p. 165. Hurtchinſon, B. 1.©. 151. 
187.] Faſt vierzig Jahre ſpaͤter wurden die Ders 
folgungen‘ gegen folche Ungluͤklichen noch meit hefs 
. tiger, als in Diefer Zeit, wo Das alte und neue 
England von Schwärmereien aller Art ae 
angeſtekt war. 


| Die 


\ 
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Die Verſuche und Anſtalten, welcher man zur 
Bekehrung der Indier in Neu: England machte, 
waren Die Folgen eines lobenswuͤrdigen Eifers, 
wenn ihm. gleich nicht allemal die Klugheit beglei⸗ 
tete, ohne welche Miſſionen nie wehren Nutzen 
fchaffen. Die Regierung von Maffachuferts gab 
im Sabre 1646 eine Berordnung, wodurch fie zur 
Predigt des Evangeliums unter den Indiern ers 
munterte. In eben dem Jahre brachte man fihon 
eine Verſamlung einiger Natick⸗Indier zu Stande, 
die fi) anfangs wunderten, daß man 26 Jahre 
lang ihren nichts von Der Religion gefagt habe, 
die man jest als fo wichtig anpriefe. Man 
beobachtete Dabei die Methode, daß man erfk 
chriſtlich⸗ moralifche Reden an fie. hielt, und dann 
ihre Einwuͤrfe, die oft treffend genug waren, ats 
hörte. Die beiden Prediger, Sohn Eliot zu 
Roxbury und Thom. Mayhew der jüngere, haben 
fich durch unermüdeten treuen Eifer fehr verdient 
in dieſem Gejchäfte gemacht. Lezterem hat man 
die Verehrung der Indier auf Nantucket und Mars 
tha's Dineyard zu danken, welche Anfeln-(damals 
noc) nicht zu Neu: Enaland gehörig) ihm und ſei⸗ 
nem Vater von dem Eigenthuͤmer, dem Earl von 
Stirling, im Sabre 1641 waren verliehen worden, 
Eliot erwarb fich früh den Damen des Apoftels 
ber Indier. Er ging von dem Grundſatze aus, fie 
zugleich, Inden man fie im Chriſtenthum unters 
wies, zum gefelligen, gejitteten Seben, zum Land⸗ 
bau, zur Arbeitfamfeit, gemeinen Handmwerfern ꝛc. 
zu gewöhnen. Dies war fihon vernünftiger ges 
dacht, als.jene Zeiten erwarten ließen; noch beifer 

N ware 


Maſſachuſe = 0a 


r . 
ba 


ware es freifich, geweſen die Civiliſirung vor den 


Religionsunterricht vorausgehen zu laſſen, und 
biefen biel einfacher und faslicher einzurichten, als 
man aus zu großer Anhaͤnglichkeit an die Sprache 
der Bibel, beſonders des alten Teſtaments, wie 
bie Proben beweifen, damals that. [S. Neal, 
B.r. Kap. 6.] Die erfte Ortſchaft chriſtlicher 
Indier, welche er anlegte, war Nunanetum, und 
die erſte Gemeine derſelben wurde zu Natick 1051 
geſtiftet, deren im Jahre 1660 ſchon ſechs in 


Maſſachuſetts waren. Eliot zog mehrere Schuͤler 


aus den Indiern zu Lehrern auf; ee verfertigte 
auch Fibeln, Katechismen, überfejte verfchiedne 


Feine Andachtsbuͤcher, und endlich die ganze 


Bibel in die Sprache der Naticks. (S. 242. 19 
Die im Jahre 1649 in England geftiftere Geſel⸗ 
ſchaft zur Ausbreitung des Evangeliums unter dem 
Indiern vereinigte ſich mit diefen Männern, deren 
treueiftige Bemühungen fie thätiger unterflügte, 
als die Komniſſon er boteisten neu⸗englaͤndiſchen 
Kolonien, 


Ed Diefe aͤuſerſt ſeltne Ueberſetzung hat in der erſten 
Ausgabe den Titel: Mamuſſe wunnectupanatam we 
Up-Biblum God, naneeswe Nukkone Teſtament 
kah wonk Wusku Teftament. Ne quofhkinumuk 

‘ nafhpe Wurtinnecumoh Chrift no afoowelit John 
Eliot, Cambridge 1663. fl. 4. (Ed 2. 1685. 4.) 
Es befinden fich auch die Palmen noch befonders in 
Berfen dabei. Zu allen find auch einige neuerfuns 
dene Lettern gegoffen worden. Vergl Freyzag Ana- 
lecta liter. p. 120: C/ement Bibliotheque — de Li« 
vres ifheiles. a trouver, T. IV, p.204{9. Man 
nent fie gewöhnlich irrig eine virdiniſche Bibel, 
Das neue Teftament wurde zu Cambridge (in Maß 
Mauss) 1661, 4. und 1680 gedruft, 


* 
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Kolonien, mit welcher fie deswegen: in Verbin⸗ 
Dung trat: Die flärffien Stämme der Indier, 
nehmlich die Wamponoags und die Narraganferg, 
waren die heftigften Feinde des Chriftenthums; 
die nach ihrer Ausrortung im Jahre 1676 übrig 
gebliebenen Indier in Maffachuferts » Bat und Ply⸗ 
mouth aber befanten fich faft alle zum Chriſtenthum. 
Sm Sahre 1687 waren ſechs Haupt, und 15 Mes 
bengemeinen bekehrter Sndier im Umfange des 
weſtlichen Maffachuferts. Jezt find auch dieſe 
meift ausgeftorben, und es ift zu bedauern, daß 
fo große Mühe vieler redlicher Männer für die 
Machwelt beinahe verloren gewefen ift. [S. J. 
Eliot’s and Th. Mayhew’s jun. Glorious Progrefs 
of the Gofpel amongft the Indians. Lond. 1649: 
4. Tears of Repentance, ora further Narrative 


‘öfthe Progrefs etc. 1658. A late and further Ma- 


nifeftation of the Progrefs ete. by J. Zliot. 1655. 
Math. Mayhew’s Narrative of the Suecefs which 
the Gofpel had amongft the Indians of Martha’s 
Vineyard and N. E. Bofton 1694. 8. Cotton 
Mather’s Lite — of J. Eliot ete. Ed. II. London 
1694. 4. Neal. Hutchinſon, B. 1. ©. 160-169.] 


Dauernder und noch jezt wohlthaͤtig war bie 
Anlage des Harvardkollegiums zu Cambridge 
in diefem Zeitraume. Die erfte Stiftung fälc in 
"Bas Sahr 1636. Dies war aber noch eine bloße 
Schule, deren erſter Lehrer wegen feiner graufas 
men Vrügelzucht, welche die Geiftlichkeit anfangs 
gut hies, von der Generalverfamfung abgefezt und 
in ſchwere Geldſtrafe verurtheilt wurde. Ren 

Ri Stif⸗ 


Maffachufettdt Er Ber 


Stiftung erhob die Schufe, welcher ee 7-800 8 
vermachte, 1638 zu einem Kollegium, Das: im 
Jahre 1642 feine völlige Einrichtung befam, und 


1650 inforporirt wurde. So war es in einem 


emporblühenden Zuftande bis ins Jahr 1685: 
Daß das Kollegium zur Aufklärung beigetragen 
habe, tft unfeugbar, wenn gleich fein Einfluß bei der 
Herſchaft der Geiftlichkeft jener Zeiten über daſſelbe 
minder in die Augen fallend war, und langſamer 
wirfte, als man befonders der Prediger wegen, 
Die es in Menge zog, ‚hätte wünflhen mögen. Die 
Schikſale, welche daffelbe in gebachtem Jahre be⸗ 
trafen, werden unten erzähle werden. [Hutchinſon⸗ 
B.T.&,90.110,171.510, New England’s firft 


fruits. Lond. 1643. 4. Das Berzeichniß der von 


1642-1698 daſelbſt graduirten fin Cotton Mather 
' B.IV. p.136. Vergl. oben ©. 304:] 


Im Jahre 1639 wurde fihon eine Bibliothek 


angefangen, welche die erite öffentliche im enaf. 


Nordamerika war, und bald durd) Bermächtniffe _ 


und Schenfungen aus England guten Zuwachs 
erhielt. [S. 307. Neal, Kap. V. p. 183.] Eine 
. Druckerei befam run Meu » England gleichfals 
zuerft, und fie wurde um 1639 zu Cambridge ats 
aelegt. Anfangs wurde fie nur zu fliegenden 
Blättern und dergfeichen Eleinern Schriften ges 


braucht. Das erſte Buch) wart a new Verfion 


of David’s Pfalms, 1640. ange Zeit wurde, 
auffer den Gefegen und eihigen Streitfchriften, 
nur wenig bier gedrukt; denn Das meifte, was bie 


Kolonie, befonders ihte Gefchichte und Religions ⸗ 
ſtreitigkelten betraf, wurde nach England zum 


Geogr. v. Amer. V. St. Rr ‚BDruf 


/ 
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Druf gefandt. Als aber der hiefigen Drurfchrifs 
ten mehr ward, verordnete die Generalverfamlung 
im Sahre 1662 eine Zenfur,. die man von ihrer 
Intoleranz früher hätte erwarten follen, und als 
dieſelbe zu nachfichtig eine Ausgabe des Thomas 
von Kempen erfauben mwolten, legte fie fich ſelbſt 
ins Mittel und hemte den Druk. Solche Eingriffe 
in die Freiheitdurfte eine Negierung fehon wagen, 
welche unaufgeflärte Gefftliche und das nichtdens 
fende Volk auf ihrer Seite hatte! 
Die Stathafter, welche während bes Testen 
Zeitraums regterten, die man die Periode der 
erften Unahhänaigfeit Neu » Englands nennen 
fünte, waren: Sohn Minthrop, der von 1629 
bis zu feinem Tode 1648 faft immer die Würde des 
Dberguvernörs, und 1644 und 45 die des Unters 
ftathafters beffeidetre. Er war bei dem Wolfe ſehr 
beffebt, das ihn mie den Vater der Kolonie berrachs 
tete, für welche ee auch fein Bermögen und Ges 
ſundheit von ihrem Anfange an aufgeopfere hatte. 
Dennoch) Fonte er dem Mistrauen, welches der 
Demofratie eigen ift, nicht entgehen, und würde 
zweimal zur Hechenfchaft gefordert. Er eiferte 
immer heftig für die Nechrgläubigfeit, und vers 
fiel manchmal ins $ächerliche, z. E, wenn er,das 
Geſundheittrinken ald einen heidnifchen Gebrauch) . 
durch ein Gefez verbieten fies. Auch verfolgte er 
Vane und deffen Anhang, vermuthlich aus politis 
ſchen Urfachen, viel zu hitzig. Uebrigens war er 
ein tugendhafter, frommer Man, und feiftete ber 
Kolonle die wichtiaften Dientte. Thomas Duds 
ley, in Kriegsdienſten aufgewachfen, war faft 
Immer 
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immer ſein Unterſtathalter, und blieb es bis 1653, 
als er in hohem Alter ſtarb. In ihm beklagte die 
Kolonie einen ihrer erſten Stifter, und einen 
ſtandhaften treuen Regenten, deſſen Hauptfehler 
aber zu viel Hitze, und ein unmaͤßiger Eifer 
gegen alle und jede Ketzerei war. Kohn Endicot 
fam an Winthrops Stelle, und fFand der Kofonie 
an 16 Sahre fang vor. Er war einer der vor 
nehmſten Unternehmer, und ihr erfter Negent zu 
Salem. Kein Man von vorzuglichem Geifte, aber 
äuferft ftrenge und hartnäcig in feinen puritani 
fehen Grundfägen, wie auch ein heftiger Berrheidiger 
der $reiheisen der Kolonie. Auf feinen Berrieb 
vornehmlich wurde 1649 das fange Haupthaar der 
Männer, befonders der Geiftfichen, als eine ſchaͤnd⸗ 
liche Gewohnheit abaefihaft, und man vereinte 
fi), es Furz abzufchneiden. *) Das Tobafsraus 
chen wurde 1647 auch bei Geldſtrafe verboten, als 
‚aber einige Geiſtliche Geſchmak daran fanden, wies 
der frei gegeben. Nichard Bellingbam befleis 
dete von 1654 an bis ins Jahr 1672 immer eine 
ber beiden erften Stellen in der Regierung. Er 
war ein Advofat, Theilyaber an dem erften Kreis 
heitsbriefe , und. überfebte alle andern. Schon 
bejahrt Fam er zur Stathalterfchaft, hatte darin 
den Ruhm eines unbeftechlichen Mannes, aber 
war ein Erzfeind der Widertäufer und Quaͤker. 


Rr 2 | Unter 


+ 9) Derüten waren bis um die Zeit der engliſchen Revo⸗ 

Iuzion noch den NeusEngländern ein Abſcheu; die 

Baͤrte aber kamen früher, und zwar unter Cromwells 
Protektorat, aus der Mode. 
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Unter der populären Regierung dieſer Männer; 
welche alle feit dem Urfprunge der Kolonie an ihrer 
Spige waren, überwand fie alle unfägliche Gefah⸗ 
ren und Schwierigfeiten, verbreitete fich weit ins 
‚ $and, und nahm an Bolfsmenge fo wie am Wohl⸗ 
ftande merflich zu. Daß zu der Freiheit, welche 
fie in ihrer innern Derwaltung genoß, noch die 
große Begünitigung im engliſchen Zol, und in 
dem durch die Navigazionsakte ungeftörten Handel 
hinzukam, verdanfe fie der Klugheit ihrer Gene⸗ 
ralverſamlung, welche fich zu rechter Zeit in dem 
engliſchen Bürgerfriege auf die republifanifche 
Seite wandte, ohne an ihrem bittern Haffe gegen 
den König Theil zu nehmen, und zur Bertilgung 
der Monarıhie mitzumirfen. Beſonders war das 
Betragen nad) des Proteftors Tode zu oben, da 
fie vorfichtig zögerte, einer Regierung in England 
zu huldigen, zu. deren Feſtigkeit und Beftande 

noch keine gewilfe Ausſicht war. 


Bei der Wiederherſtellung der Ks 
‚nigswärde im Jahre 1660 Übereilte man fich 
auch nicht, Karln II fogfeich. in der Kolonie als 
Koͤnig ausrufen zu faffen, zumaf da der Fal einer 
Thronbeſteigung ihnen nod) neu war, und fie noch 
feine. förmliche Kundmachung darüber befommen - 
hatten. Kaum aber erfuhr die Generafverfamfung 
von ihrem Agenten $everett, daß Mafons Erben, . 
Gorges u. a. ſchon Klagen gegen die Kolonie ers 
hoben hätten, ſo eilten fie, eine Nddreife an den - 
König und beide Häufer des Parlaments zu.übers 

i 7 fendem 
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fenben. *) Det König antwortete fogfeich in ſehr 
gnädigen Ausdruͤcken; doch dies beruhigte ſie noch 
nicht vielmehr hegten ſie noch immer eine durch 
die Gerüchte jener Zeit vermehrte Furcht, daß 
bie englifche Negierungsveränderung den Umfturz 
ihrer bürgerlichen Derfaflung nach fich ziehen, und 
daß Karl die Masregeln feines Daters. gegen die 
Freiheiten ber Kolonie erneuern und ausführen 
möge Sie waren daher äuferft aufmerffam, 
daß dem Könige Fein Borwand zum Misvergnüs 
gen gegeben würde, und verordneten einen eignen 
Ausfchuß der Gefezgebung, der bei dieſer mislichen 
zage ihre Rechte und Pflichten ſorgfaͤltig unters 
füchen folte, Damit alle *einmüchig reden und hans 
bein moͤgten, wie klugen, ehrlichen, gewiſſenhaf⸗ 
gen und treuen Leuten zukaͤme.“ [S. die Declaration 
paris duties im Hutchinſon, Br. S.sagofl 
ü EZ : Aus 

2) Sien wunrde zu Boſton 1660. 4. einzeln — 
ſteht auch im Chalmers ©. 264 f. und lautet ganz 
Äpıss Ton feiger- friecchender Furcht. Die Kolonie 
‚bittet Eniend um Gnade für den Iahmen Me— 
phiboſeth u. dgl. Der Stiel if Höchft fihlecht, vol 
Wortſpiele und Zwang. Sie berufen fich darauf, 
daß ſie während des Buͤrgerkriegs bloß leidend ſich 
perhalten, und die Anhänger des Koͤnigs gut auf: 
u. genommen hätten, Sie vertheidigen ſich umfränds 
lich Wegen Hinrichtung der Quaͤker. Beſſer ift dag, 
was fie wegen ihrer Auswanderung aus England, 
5. amd erlistenen Religionsbedruͤckung jagen. — Bald 
oo? nach diefer Addreffe noͤthigten ſie auch unaufgefor⸗ 
dert den beliebten Prediger J 5. Eliot, feine antimo: 
narchiſchen Grundfäge in der nicht lange vorher. ger 
drukten Schrift: The Chrifian Commonwealth, oͤf⸗ 
fentlich zu widerrufen. Hutchinſon, B. 1. ©.211.] 


J 
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Aus gleicher Vorſicht goͤnneten fie den Oberften 
Whaley und Goffe, zweien der entflohenen 
Richter Karls I, ob fie gleich anfangs: gute. Auf 
nahme fanden, [ Chalmers, S. 25 3.] feinen fans 
gern, Aufenehaft in der Kolonie, welche fie verlaſ⸗ 
fen hatten, ehe noch der Berhaftbefehl ankam; ſie 
ließen den König, da fein Thron ihm nun pöllig 
gefichert fchien, im Auguft 1661. feierlic) : ausru⸗ 
fen, und befchloffen, eine neue Adreffe an ihn 
su fenden. Auf die Nachricht, daß abermals Kla⸗ 
gen gegen die Kolonie angebracht waͤren, und 
um des Königs Befehl zu erfüllen, der Abgeord⸗ 
nete, welche darüber Antwort gäben,; von ihnen 
verlangte, fanden fie Bradftreet (den nachmalis 
gen Stathalter) und den. boftönfchen Prediger 
Norton nach fondon, melde guͤnſtiger aufgenoms 
men wurden, afs fie erwarteten, und einen: ſehr 
gnädigen Brief vom Könige zurüfbrachten. Sie 
feierten die algemeine Amneftie, und die fürmfichfte 
Beſtaͤtigung ihres Freiheitsbriefes, welche darin 
angekuͤndigt war, durch ein öffentliches Dankfeſt. 
Allein die Freude deſſelben wurde durch verſchiedne 
in dem Briefe enthaltene Forderungen an die 
Kolonie ungemein gefchwächt, welche des Königs 
Abfichten, ihren bisherigen Freiheiten engere Örens 
gen zu feßen, und fie der Krone mehr zu unterwers 
fen, deutlich zeigten. [Hutchinfon’s Colle&. p.377.] 
Er verlangte eine Unterfuchung aller ihrer Geſetze, 
und die Abſchaffung derer, die dem koͤniglichen 
Anſehn zuwider waren, bie teiftung des Eides der 
Treue von allen Beamten , die völlige Freiheit des 
Gottesdienftes für jalle Glieder der bifchöflichen 
Kirche, 


Kirche, nebft ihrer Zufaffung zu den höchften 
Staatsämtern, das Wahlrecht für alle Freihalter 
der Kolonie, chne Rüffiche auf ihr Neligionsbes 
kentniß, und endlich, daß alles Necht in des Ks 
nigs Namen gefprodyen und diefer Brief öffentlich 
befant gemacht werden ſolte. Man bemilligte nur 
die beiden festen Forderungen, und verfchob die 
Berathſchlagungen über die andern bis zur naͤch— 
fien Generafverfamlung. Es Eonte nicht fehlen, 
daß dies Betragen den böfen Auf, in welchem die 
Kolonie bei dem Könige ſtets war, noch verſtaͤrkte, 
und daß alſo die Klagen, welche nun von mehrern, 
zum Theil nicht ohne Grund, gegen ihre zu weit 
greifende Gerichrsbarfeit ıe. angebracht wurden, 
defto leichter Gehör fanden. Ein Theil der Fors 
derungen des Königs war unfeugbar unterdrüdend, 
und wider ſprach dem Freiheitsbriefe, welchen fie 
als einen feierlichen DBertrag anfah, der die Grens 
zen ihrer Ubhängigfeit vom Könige genau beftimte. 
Dor allen muften die verlangten Freiheiten für 
die bifchöfliche Kirche, welche, fo fehr fie in unfern 
Tagen den Schein einer billigen Toleranz haben 
mag, ‚dennoch geradezu gegen ihre Haupfgrunds 
fäge und die Denfungsart aller damaligen Eins 
wohner anftieß, ihr Gefühl empoͤren. Was fonte 
ben König berechtigen, feine Herfchaft über eine 
Kolonie erweitern zu wollen, Die weder ihm noch) 
„ feinen DBorfahren große Derbindlichkeiten ſchuldig 
war, und im Garen doch rreue Anhänglichfeit 
san die herfi hende Regierung Englands, dem ihr 
Handel auch immer er un — — 
rel en. | 
ee Nr 4 Moch 
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Noch größere Furcht erregte im Jahre 1664 
die Ankunft einer vom Könige ernante Kommifs 
fion zur Unterſuchung des Zuftandes 
von MeusEngland, welche von ein Paar 
Kriegsfhirfen begleiter wurde, Da man vorher 
ſchon davon benachrichtige war, fo wurden Mraas« 
regeln Dagegen genommen, die Gefahr abzumens 
den. Es wurde ein Bet⸗ und Faſttag durchs ganze 
fand ausgeſchrieben „man brachte das Original 
des Freiheitsbriefs in Sicherheit, und beſchloß, um 
allen Unordnungen vorzubeugen, daß won ber Bes 
faßung der Kriegsſchiffe nur eine beſtimte Anzahl 
Unbewafneter ans Land kommen ſolle. Die Koms 
miſſion hatte ſehr ausgedehnte Volmacht, nah 
Gutduͤnken zu verfahren, ‚Klagen. zu hoͤren, 
Appellazionen anzunehmen, daruͤber zu entſcheiden, 
und in allem nach ihren jetzigen oder kuͤnftigen 
Inſtruktionen ſich zu richten. Der König gab zur 
Urſache dieſer Kommiſſion an, daß verſchiedne neus 
englaͤndiſche Kolonien um Erneuerung ihrer Frei⸗ 
heitsbriefe angehalten hätten, daß unbruͤderliche 
Streitigkeiten über. die Grenzen und Ausdehnung 
ihrer. Gerechtſamkeiten entſtanden waͤren, daß man 
nicht alle Pflanzer im Genuſſe ihrer Freiheiten 
ließe e, und daß verſchiedne indiſche Großen (great 
. men) und andre Indier über Gewaltfamfeiten und _ 
ungerechtes Verfahren der Meus Engländer fich 
beſchwerten. [Huthinfon, B. 1. Anl hang S535ff] 
Einige dieſer Klagen waren gewiß gegruͤndet, aber 
auch manche von Misvergnuͤgten (deren beſonders 
durch den Druk ber herſchenden Kirche viele ent« 
und von gehern vorgebracht, die man 
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jezt bei Hofe zu begünftigen fchien. Maverick, 
ein Mitglied, der Kommiſſion, hatte ſich ſchon in 
der vaſſalſchen Sache (S. 598.) als einen offen⸗ 
baren Feind Maſſachuſetts gezeigt, deſſen Richter 
er jezt ſeyn ſolte. Die Kommiſſarien legten anfangs 
nur ihre Volmacht und des Koͤnigs Forderung 
einer Anzahl Truppen zur Einnahme von Manhados, 
dem Rathe der Kolonie vor. Die Generalver⸗ 
famlung ruͤſtete ſogleich 200 Mann gegen die Hols 
länder aus, die jedod) wegen gufwilliger Liebergabe 
bes Orts nicht gebraucht wurden. Auch bob fie 
dest unaufgefordert, um des Königs Wunſch zu 
erfüllen, Das. Geſez auf, welches allen, Die nicht 
von ihrer Kirche waren, das Buͤrgerrecht verſagte. 
Das gefihah ehe noch die zuruͤkhaltende Kommiſſion 
ihre übrigen Forderungen aͤuſerte; worauf man 


eine neue Biefchrift an den König abfandte, welhe 


ihre wohlerworbnen Vorrech te und ihre Beſchwerden 
über die Kommiſſton in einer weit edlern maͤnli⸗ 
chern Sprache auseinander ſezte. [Hutchinſon, B.L., 
Anhang S. 557 ffJ Die Kommiſſion war waͤhe 
rend der. Zeit. in Plymouth mie neuen Anordnun⸗ 
gen befihäftige geweien, [S. 359. Hutchinſon, 
B.1. S. 234.] und Fam jezt nach Bofton. Einige, 
Aeuſerungen von Heftigfeit ließen nicht erwarten, 
daß fie dem neuen Stathalter Bellinghanı einige, 
| guͤtiglautende algemeine Verſi icherungen des Koͤ⸗ 

nigs ſchriftlich vorlegen wuͤrde. Allein mehr als 

Verſicherungen waren es auch nicht. Sie ſchlugen 
unverhohlen die fo billige Bitte, alle Forderungen. 
auf einmal worgufegen, mit Härteab, und erklaͤrten, 
ken der Freiheitsbrief RN alle Mflishten ber Kolos 
r 5 nie 
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nie gegen den König enthalte Unter ihren Zus 
muthungen maren mehrere geradezu gegen den 
Freiheitsbrief, auch mifchten fie fich ſogar i in die in⸗ 
nere Regierung, ſezten Friedensrichter in den nord⸗ 
lichen Theilen von Maſſachuſetts ꝛc. Die Gene— 
ralverſamlung gab ihnen alle verlangte Auskunft 
uͤber den Zuſt and der Kolonie, lies den verlangten 
Eid der Treue, obgleich mit der Einfchränfung, 
“fo wie der Freiheitsbrief fie forderte” Teiften, aber 
widerſezte fih ernftlich aller Appellazion an die 
Kommiſſarien. Diefe im Uebermuth der Mache 
brauchten dagegen harte Ausdruͤcke, und droheten 
mit Aufhebung der Amneftie, welche nur bedings 
lich wäre, ja einer ging einmaf fo weit, einen Ges 
richtsbedienten,, der fie in einer Schenfe berraf, zu 
ſchlagen, worüber ein ernftficher Prozeß entftund, 
welcher den Rommiffarien nicht rühmfich war. Da 
nach fangen Unterhandlungen alle Borftellungen 
vergebfich waren, fo machte die Generalverfamlung‘ 
endlich eine Erffärung unter Trompetenfchal befant, 
worin fie feierlich gegen das DBerfabren der Koms 
miſſton, fo fern fie die koͤnigliche Volmacht uͤber⸗ 
ſchrit und die Freiheiten der Kolonie angrif, pros 
teſtirte. Dieſer Schrit erbirterte die Kommiſſarien 
ſehr; fie brachen bafd darauf alle Unterhandfungen 
ab, und nachdem ſie verlangt hatten, daß alle Aften 
folten gedruft werden, verließen fie die Kolonie, 
Huchinſon hat in feiner Geſchichte B.1. ©. 231-256 
eine aftenmäßige Darjtellung der Verhandlungen 
mirgetheilt, aus welcher unfeugbar erheflet, daß die 
Kolonie Gerechtigfeit, Klugheit und geſezmaͤßige 
Treue gegen den König dabei nicht aus den ne 
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feite. Hartnaͤckigen Widerſtand fan man ihr nicht 
Schuld geben, auch fihmwerlich erweifen, daß fie 
zu ängftlich für ihre Freiheiten fürchtete. Beſſer 
wäre es wohl gewefen, wenn fie dem föniglichen 
Briefe vom Jahre 1662 in den gefezmäßigen Fors 
derungen frühere Folge geleifter, und die fanftre 
Sprache, wodurch die andern Kolonien den König 
gewonnen, nachgeahmt hätte; allein fie war der 
| Unabhängigfeit zu gewohnt, und von ihrem Rechte 
zu überzeugt, um mehr nachzugeben. Auch vers 
ging fie fich nicht geaen die Kommiffion, dieſe ‚aber 
gewiß viel gegen die Kolonie, Den König fuchte 
fie vergeblich zu gewinnen, fehenfte ihm eine Schifs⸗ 
ladung Maſten, verfah feine Mangel leidende weſt⸗ 
indiſche Flotte mit Lebensmitteln, nahm die von 
der Inſel St. Chriſtoph verjagten Einwohner auf⸗ 
ſamlete betraͤchtliche Summen fuͤr die abgebranten 
Londoner, und ſandte mehrere Bitſchriften an den 
König zur ehrerbietigſten Bezeugung ihrer Treue 
Allein das Mistrauen und die geheime Erbitterung 
war auf beiden Seiten zu gros, und beides'wurde 
durch die Kommiffarien, von welchen nur'einer ſich 
in der Kolonie beliebt zu machen wufte, unterhal⸗ 
ten und vermehrt. Der König, fehr aufgebracht 
durch Maffachuferts Wider ſpaͤnſtigkeit, welche ges _ 
gen die wilfährige Unterwerfung der andern neus 
engländifchen Kolonien fehr abftach, rief die Kom⸗ 
miſſion im Jahre 1666 zuruͤk, und befahl der Kos 
fonie, fünf Agenten nad) tondon zu fenden, von! 
denen er jelbft die Anfprüche der Kolonie hören und: 
fie überzeugen wolle, daß er ihre Privilegien nicht 
zu ſchmaͤlern gedenke [Öutchinfon, D. 1. 
S. 547. J 
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So endigte ſich eine Unterſuchung, welche viel 
Misvergnuͤgen errente, uͤbrigens aber wenig aus⸗ 
richtete. Es iſt merkwuͤrdig, daß das engliſche 
Parlament ſich in Die ganze Sache gar nicht 
miſchte, und alſo der Unmuth, den dieſe Sache 
erregte, allein auf den König fiel. . Die Kommißs 
fion, deren Handlungen er nicht einmal foͤrmlich 
beſtaͤtigte, hatte zwar einige Grenzſtreitigkeiten 
entſchieden, allein man wich bald von ihren Aus⸗ 
ſpruͤchen ab. [ Douglaß, B. 1: & 397.] Den 
wichtigiten Streit aber, den Gorges und Maſon 
mie: der Kolonie hatten, konte ſie nur wieder 
vege machen, abet nicht beitegen. Des Königs 
Derlangen, Abgeordnete nach Sonden zu fenden, 
wuſte die Öeneralverfamlung gleichfals auszuwei⸗ 
chen; und da er jezt mit wichtigern Dingen in 
England beſchaͤftigt wurde, ſo blieb dieſer Zwiſt 
acht Jahre lang voͤllig ruhen. Maſſachuſetts be⸗ 


nuzte dieſe Zeit, ſeinen Zuſtand immer mehr zu 


verbeſſern. Sein Handel verbreitete ſich nach 
Wunſch; ein lebhafter Geiſt der Erwerbſamkeit 
durchdrang die ganze Kolonie, und die vornehm⸗ 
ſten Kaufleute ſamleten ſich große Reichthuͤmer 
Die Schiffahrt beſtund aus go Schiffen von 20 
bis 40 Tonnen, 40 von: zo bis 100 Tomien, und 
12 groͤßern, die über roo Tonnen trugen. Zwar 
mufte man Karls Schiffahrtsakte anerfennen, allein 
da der Guvernoͤr ihre Ausuͤbung zu betreiben hattey 
fo ward. nie firenge darauf gehalten. Es wurde 


kein Zolhaus angefegt; franzöfiiche, italleniſche, 


ſpaniſche und hollaͤndiſche Flaggen wehten im Hafen 
in eſton ſo gut als die — und es wurde 
| eine 
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eine große Niederlage aller Arten Waaren von 
Europa und Weftindien. [Hurchinfon, B 1. ©.269. 
Chalmers, S. 4002. 433.] Das alles machte, 
dag Maffachuferts- Bat den Berluft der Zoffreiheit 
nicht empfand, welche aleich nach Karls Wieder⸗ 
einfeßung durd) die Parlamentsafte über Tonnen⸗ 
und Pfundgeld vernichtet wurde. Der Schifbau 
nahm zu, und die Negierung unterwarf ihn, ſo 
wie auch den wachfenden Fiſchfang einer befondernn 
Aufficht. [Akte 1667. ©. oben ©. 217.] Die 
Dolfsmenge, welche man im Sabre 1665 auf etwa 
22000 angab, ward durch einige neue Einwanderuns 
gen von engfifchen Misvergnügten, durch Huges 
notten aus Nochelle und a. m. verftärft, Daher man 
auch im Innern des Landes eine neue Graffchaft, 
Hampfhire, errichten muſte. Die Koſten der Re⸗ 
gierung wurden auf 1200 $. berechnet, dahingegen 
ihre Einkünfte viel größer waren. [Hurchinfon, 
©. 244. Chalmers, ©. 432] Der Geift der 
Einwohner fing an, obafeich noch gar nicht merk⸗ 
lich, etwas durch Aufflärung zu gewinnen.. So 
viel hatte Karl doch bewirkt, daß man num die 
Quaͤker nicht mehr fo graufam verfolgte, und wenn 
es gleich Strafgefeße gegen die Baptiſten ꝛc. ze. gab, 
fo ließ man fie bald ruhen, und der Unterftathafs 
ter Willoughby (er harte dieſe Wuͤrde vom Jahre 
1666 bis zu feinem Tode 1671) konte fich öffenta 
fi der Unterdräften annehmen. Doch verlor 
ber Aberglaube feine Herfchaft noch fange nicht, 
. man glaubte noch von ganzer Seele an Herereien, 
und der Komet, welcher im Jahre 1664 erſchien, 
war ihnen der unglüfsvolle Vorbote von Endi⸗ 
| RN, cots 
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ots Tode und der englifchen Kominiffion. Auch 
brachen einmal im Jahre 1671 heftige Streitigfeis 
ten wegen einer Predigerwahl zu Bofton aus, wors 
über dajelbit eine neue Kongregazion entftund. 
Dies erregte ſo algemeine Unruhe in den Kirchen 
ber Kolonie, daß das Haus der Nepräfentanten 
ſich darein mijchte und gegen die Geiſtlichkeit Partet 
nahm, deren guten Ruf aber eine neue ihr guͤnſti⸗ 
gere Generalverfamfung wieder herſtelte, fo daß 
einer befürchteren Auflöfung des Bandes, welches 
bisher die weltliche Macht mit der Kirche verfnüipfe 
hatte, noch zu rechter Zeit vorgebeugt wurde. Auch 
behielt die Kferifei ihren Einfluß, fo fange der alte 
Sreiheitsbrief daurete, ungemindert, Die Mifften 
unter den Indiern hatte einigen Fortgang, und es 
waren im Sahre 16955 fihon fechs Dörfer chriftlis 


cher Indier in der Kolonie, allein der ſchwere ins 


diſche Krieg, welcher zehn Jahre hernach ausbrach, 
vernichtete die guten Ausfichten der Miſſtonsanſtal⸗ 
ten aroßentheils. N, 
Dies war der fogenante Philips, Krieg, 
welcher felbft dem Dafein der Kofonie eine Zeitlang 
bie gröfte Gefahr drohte. Seit beinahe vierzig 
Jahren hatten Maffachuferts nebit den benachbars 
ten Kolonien eine fait nie unterbrochne Sicherheit 
und Ruhe von Seiten der Indier genoffen. Der 
Zug gegen die Pequods im Jahre 1637 und 
deren DBertilgung hatte fie den Eingebohrnen 
furchtbar gemacht, und der Bund der Kolonien, 
welche an Bolfsmenge immer zunahmen, hielt alle 
Ausbruͤche von Keindfeligfeiten genen fie zuruf. 
Auch herfihte unter den indifchen aa 
e 
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felbſt zu viel Uneinigkeit, und einzeln waren ſie zu 
ſchwach, die Europäer anzugreifen. Bon Seiten der 
Kolonien mar man aud) bemüht, ihre Zuneigung 
zu gewinnen, Die Regierungen gaben gute Gelege, 
ihnen ihr Eigentum zu bewahren, und die unter 
oder nabe bei ihnen wohnenden vor Ungerechtigkei⸗ 
ten zu fichern. Man verbot weislich, ihnen Feine 
bisige Getraͤnke und fein Schiesgewehr zu verkaufen, 
und der Handel mit ihnen war guten Verordnun⸗ 
gen zu ihrem Beſten unterworfen, [Abridgement 
ofN.E. Laws, p. 58fq.] Allein nach. europaͤi⸗ 
ſchem Bölferrechte ging man von dem Grundfaße 
aus, daß alles, fand innerhalb der Gerichtsbarkeit 
ber Kolonie, (deven Grenzen gewöhnlich nur eins 
feitig beftimt waren), welches, von den Indiern 
nicht bewohnt und angebaut wäre, ein rachtmaͤßi⸗ 
ges Eigenrhum der Engländer fe. Inzwiſchen 
lies man fie ungeftört in ihren Wohnplägen, uns 
terwarf fie, auch bei KRapitafverbrechen, keiner 
engliſchen Gerichtsbarkeit, (auſſer bei Streitigfeis 
ten mit den Weiſſen, die nach den neuenglaͤndi⸗ 
ſchen Geſetzen entſchieden wurden), ja ſie behielten 
das Recht ver Jagd in den Wäldern, welche ins 
nerhalb der Grenzen der Kolonien ſagen. Die 
Europaͤer hatten auch viele der in Beſiz genomme⸗ 
- nen Laͤndereien von ihnen gekauft, oder durch 
Schenkungen erhalten. Allein Manches war 
dabei vieleicht erſchlichen, vielleicht erzwungen 
worden; auch hatten manche Pflanzer ſich in 
das Land der Indier eingedraͤngt, deren Kla⸗ 
gen über ſolche Eingriffe wohl nicht allemal abs 
geholfen wurde, Obgleich Die Neu— ——— 
ĩ 


640 Vereinte nordamerikaniſche Staaten? 


ſich alle Mühe gaben, die Indier gefitteter zu ma⸗ 
en, und ihre Neligion unter ihnen einzuführen, 
fo glüfte das, aus mehreren begreiflichen Urfachen, 
befonders deswegen nur wenig, mei! die befehrten 
Andier engliſchen Obrigkeiten und Gefegen unters 
worfen wurden. Die Wamponoags, oder die 
Pockanokick⸗Indier, waren unter ihrem Oberhaupte 
Ufameguin oder Maſſaſſ⸗ viet, dem beſtaͤndigen 
Freunde der Engländer, obgleich nicht ihrer Reli⸗ 
gion, ftets qute Nachbaren der Kofonie. Er frarb 
ums Sahr 1656. Sein ältefter Sohn, der Satz 
fhen Wainfutte oder Aerander, wurde, auf 
Verdacht feindfeliger Derbindungen, von den Engs 
ländern in feiner Wohnung überfallen, und vor . 
den Stathalter geführt. Der Berdruß ber diefe 
Gewaltthat Fofiete ihn das Leben, und fein noch - 
junger Bruder, Metacom oder Philip, folgte 
ihm. Dieſer zeigte früh einen freien Geift und 
berhehfte feinen Haß gegen die Engfänder nichts _ 
Jedoch unterwarf er ſich vor der Negierung zu 
Plymouth im Zahre 1662, und verfprach fogar, 
vermuthlich auf ungereches Zumuthen, ‚ohne ihre 
Einwilligung feinen Krieg mit andern Indiern 
anzufangen, noch feine Länder zu veräufern. Im 
Jahre 1670 aber fihienen fich feine Indier zu einem 
Kriege vorzubereiten. Die Regierung zu Ply⸗ 
mouth) benachrichtigte Die zu Bofton von dem, was 
dorging, und es wurden Boten zu den Indiern 
gefandt, um, wo möglich, einem Bruche zuvors 
zufommen. Der Stathalter von Plymouth begab - 
fich nach Taunton, und fies den Satſchem zu einem 
Freundſchaftsvertrage einladen, der anfangs dahin 
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Zu kommen fich weigerte, endlich aber mit aller 
feiner Manſchaft unter den Waffen, erſchien. Er 
gab vor, er habe aus Furcht vor den Narragans 
fets fich gerüftee, als ihm aber feine Verbindung 
mit dieſen und viele nur gegen die Kolonie gerich⸗ 
tete Anſtalten bewieſen wurden, fo geſtand er 
alles. Man bewog ihn jezt, alles Schiesgewehr 
auszuliefern, und eine demuͤthige Abbitte mit ſei⸗ 
nen Raͤthen zu unterſchreiben. Das lezte koſtet 
einen Indier in einer ſolchen tage keine Ueberwitt: 
dung; jenes aber muſte ihn ſehr fehmerzen, und 
er fieferte nur aus, was feine Lute bet ſich führ- 
ten. Die Regierung von New⸗Plymouth hatte 
‚Ihn auf.den ızten September vorgeladen , und 
war entfchloffen, ihn, fals ee nicht erfihiene, ſo⸗ 
gleich anzugreifen. Sie ſuchte eben Maffachufetts 
zu überreden, gemeinfchaftliche Sache mit ihe zu 
machen, als Philip mic feinen Raͤthen zu Bofton 
erfihien. Er ftelte feine Sache Al) gut vor, und 
bewies, daß er, was für Verträge auch zwiſchen 
ihnen wären, auf feine Weiſe als Unterthan der 
- Kolonie Plymouth anzufehen, fondern ganz unabs 
haͤngig fei: daß der Rath der Kolonie, der übers 
Haupt den Frieden liebte, den Plymouthern vor, 
flug, die Beilegung des Streits der Entſchei⸗ 
dung von Maffachuferts und Connecticut zu übers 
‚Iaffen, weil fein vechtmäßiger Grund zu Feindſe⸗ 
Vigkeiten vorhanden fei.. ‘Der Zwiſt wurde nun 
durch Vermittelung zu New⸗Plymouth beigelegt, 
wo Philip einen demuͤthigen Vertrag einging, vers 
möge deffen er ſich für einen Unterchanen des Koͤ⸗ 
nigs umd der Regierung zu Plymouth erfante, ins 

Geogr. v. kei Ss. — 


642 Vereinte nerdamerikanifche Staaten: 


nerhalb drei Hahren 100.8 werth/ und jährlich 
einen Tribut von fünf Wolfsfellen zugeben vers 
ſprach. Auch machte er fich anheifchig, bei entftes 
henden Streitigfeiten perſ fönfich vor der Negies 
rung zu erfiheinen, und erneurre den Vertrag vom 
Sabre 1662. [Hutchinſon, B. 1. S.281 ff] Seit 
dem war Philip fünf Sabre lang dem Scheine nad) 
ruhig; es ward aber behauptet, daß er ſtets bes 
fhäftige gewefen, alle Indier gegen die NeuEngs- 
länder aufzubringen. Vielleicht ſchien ihm der 
Zeitpunkt guͤnſtig, da nun auch ſelbſt in Boſton der 
Krieg gegen die Hollaͤnder ausgerufen worden 
war, und dieſe ſich der Stadt New⸗-York bemaͤch⸗ 
tigt hatten. Die verbundnen Indier waren noch 
lange nicht bereit loszubrechen, als Philip ſie ploͤz⸗ 
lich mit ſich in den Krieg riß. Dies zeigt die 
große Verlegenheit, worin die meiſten waren, als 
die erſte Nachricht von Philips Friedensbruche zu 
ihnen kam, und daß es ſo lange waͤhrte, ehe manche 
ſich entſchloſſen, wie am Ende doch die meiſten 
thaten, feine Partei zu nehmen. Darin lag viels 
leicht die Haupturſache, daß der noch nicht gehoͤrig 
angelegte Plan mis lang und die Kolonien gerettet 
wurden. Den fruͤhern Ausbruch ſchreibt man einer 
Rache zu, welche Philip an einem bekehrten Indier, 
Sauſaman, nahm. Dieſer war in Harvard Kol⸗ 
legium unterrichtet, und Schulmeiſter zu Natick 
geworden. Er wurde eines Vergehens ſchuldig be⸗ 
funden, und floh zu Philip, der ihn zu ſeinem Schrei⸗ 
ber und erſten Vertrauten machte. Nach einigen 
Jahren beredete ihn ſein ehemaliger Lehrer, Eliot, 
zu den RIM. ahtunoren er thats, bezeugte 
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gfentlich Reue und wurde einer der * Prediger 
unter den Indiern. Im Jahre 1674 kam er ein⸗ 
mal zu Philip und deſſen Stamme. Hier ent⸗ 
dekte er, daß man eine Verſchwoͤrung gegen die 
Engländer vorhatte, und eilte es. dem Stathalter 
anzuzeigen. Dies fol ruchtbar geworden feyn, und 
Philip aufgebracht haben, ihn als einem Berräther 
zu beftrafen. Nicht lange darauf wurde aud) Saus 
ſaman auf einer befrornen Lache von drei Indiern 
erichlagen und unter das Eis verfteft. Ein Andier, 
der die That von einem fernen Hügel angefehn 
hatte, entdekte es der Regierung. Man fand die 
Mörder auf, und fies fie alle drei hinrichten, ob⸗ 
‘gleich nur. der lezte im Augenblik des Todes ihr 
Verbrechen geitand. Philip, erboſt uͤber dieſe 
Strafe, die er nun auch fuͤr ſich ſelbſt fuͤrchtete, 
durchzog im folgenden Jahre das Land, und brachte 

Boff zufammen. Die Plymouther waren auf 
‚ihrer Hut, aber erwarteten noch feinen Angtif, 
als am 2aften Zunius Swanzey unverfehens von 
den Indiern überfallen wurde, wo vorher einer 
ber Shrigen, der einen Engländer durch Schießen 
aufbrachte, verwundet war. So erzählen die. 
älteften Nachrichten den Anfang der Feindfeligkeis 
ten. Nach andern fol Philip, wider feinen Willen, 
durch die Wuth ſeiner jungen Krieger zu dem Frie⸗ 
densbruche genoͤthigt ſeyn, und bei der Nachricht 
von dem erſten Anfalle, worin einige Englaͤnder 
"blieben, geweint haben. Belknap, B.1. S. 130f.] 
Nun ruͤkten aus Plymouth und Maſſachuſetts 
Truppen gegen ihn an, allein Philip verlies ſeinen 
— bei Mount 9 — die Per 
aha er 
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fänder in das Land. der Narraganfets drangen, und 
fie einen Friedensvertrag mit ihnen einzugehen 
nöthigren. Hierauf verfolgte Das fleine Heer den 
Feind, der ſich in eine moraftige Gegend zog, 
mo er vergeblic, angegriffen wurde. Durch Dies 
Misgluͤk wurden die übrigen Indier fühn gemacht, 
auch feindfelig gegen die Neu, Engländer zu vers 
fahren, Die ganze Kolonie von Maffachufertss 
Bai gerierh dadurch in Schrecken und Enriegen. 
Die Einwohner waren überhaupt an feinen Krieg, 
am wenigiten an die raſtloſen Türe und Grau⸗ 
famfeiten eines indifchen gewohnte. Mehrere Orts 
fhaften, befonders die am Connecticut und an 
der -weftlichen Grenze, wurden zu gleicher Zeit 
überfalien, Käufer niebergedrant und Menfchen 
ermordet. Die ungfüffichen Einwohner mwehrten 
fi) tapfer, und oft mit der Wuth der Verzweif⸗ 
fung gegen einen Feind, der Feines Pefiegten 
ſchonte, und dem felbft wehrfofe Weiber und Kin⸗ 
der nicht heilig waren. Gewoͤhnlich muſten ſie 
aber mit Verluſt alles ihrigen und Aufopferung 
vieler Manſchaft dem zahlreichern Feinde weichen. 
So wurde eine ganze Kompanie des Kapitaͤn Lo⸗ 
throp aus der Grafſchaft Eſſer bei Deerfield von 
einigen goo Indiern umringt und niedergemacht. 
Wenn die Neu Engländer einmal die Oberhand 
hatten, fo fand der Feind in dem fande der treus 
loſen Narraganſets feine Zuflucht. Selbſt die 
Indier zu Springfield, welche den Englaͤndern von 
jeher ergeben waren, ließen ſich bewegen, Philips 
Voͤlkern ein Fort einzuraͤumen, um von da aus die 
engliſchen Wohnplaͤtze zu uͤberfallen. Daß die 
oaͤſtlichen 
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oͤſtlichen Indier mic Philip im Bunde waren, ift 
nicht erwieſen; doch war fein Krieg, nicht zwanzig 
Zage ausgebrochen, als aud) diefe ihre unverjehes 
nen Angriffe gegen die noch viel Fleinern Ortſchaf⸗ 
ten und weit zerſtreuten Wohnungen in New—⸗ 
Hampfhire und Main anfingen. Der Ausbruch 
wurde durch. den boshaften Murhmillen einiger 
Matroſen beſchleunigt. Das Weib des Satſchem 
Squando, ber auch als Geiſterbeſchwoͤrer großes 
Anſehn hatte, fuhr in einem Kahne mit ihren Kins 
dern, den die Matroſen ummarfen, um zu fehen, 
ob die Kinder wirklich ſchon ſchwimmen Fönsen. 
Das Weib rettete fie, jedoch farb eins von ihnen 
bald darauf. - Dies empörte, den Satfchem, der 
nun alles that, um die Indier aufzubringen, welche 
nur alzuoft von den regellofen Einwohnern diefer 
Gegenden waren befeidigt worden, und fich jezt 
grauſam zu rächen wuften. (S.115.) In dem 
weſtlichen Theile war der Krieg mit großem Ders 
Iufte geführt worden, und eine Kompanie Scldas 
ten nach) der andern aufgerieben worden. Noch 
fehrekfichere Ausfichten für das Fünftige Jahr gab 
die gefuͤrchtete Bereinigung aller durch Das ganze 
Land zerftreuten Indier, welchen die Kolonien nicht 
‚ gewarhfen waren. Sie befchloffen alfo, dem 
Ungfüce zuvorzufommen , und brachten taufend 
Man auf, wozu Maffachufetts Die. eine Hälfte, 
Plymouth und Conneeticut aber die andre ſtelte. 
Diefe Macht drang mitten im ſtrengſten Winter 
durch einen ſchnellen muͤhſeligen Marſch in das 
sand der Narraganſets, wo fie eine ſtarke Feſtung 
der Indier angrif, und das Gluͤk hatte, fie nach 
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bartem Widerftande zu erobern. Es blieben am 
dreihundere (andre fagen, taufend) Krieger‘ der 
Indier, auffer reelchen noch viel Weiber und Kin⸗ 
der in den niebergebranten Wohnungen der Fe⸗ 
fung umfamen. Die Berbündeten hatten 170 
Todte und Verwundete; ein Berlüft, der Damals 
in jenen Gegenden von beiden Seiten für fehr'groß 
gehalten wurde. Die Entfernung von dem Haupt 
quartler und der Mangel an Lebensmittel noͤthig⸗ 
ten die Sieger, ſich wieder zuruͤkzuziehen; und. 
das war vielleicht die Urſache, daß die Indier, der 
Niederlage ungeachtet, Feine Neigung zum Fries 
den zeigten. Vielmehr eilten fie, auch durch Huns 
ger und Kälte aufs Aouferfte gebracht, und durch 
Philip angefeuert, und felbft von dem franzöfifchen 
Stathalter in Canada gereizt, ihre Macht zu vers 
einigen. . Schon im Februar brachen ihre Ders 
wuͤſtungen plözlicd) aus; einige 14 Orte wurden 
ganz oder zum Theil ein Raub der Flammen, und 
ihre Einwohner gemordef, gefangen. oder vers 
jagt. Die Wuͤtenden durften fid) bis einige 
15 engl. Meilen von Boſton wagen. Im März 
verbreitete fich Zeritörung allenthalben; einige 
‚Haufen neuengländifiher Soldaten fielen in Hins 
terhalte, und Philip, der den Winter hindurch 
ſich ganz verborgen hielt, kam wieder hervor, wies 
wohl nur ſelten, oder verkleidet, weil er wuſte, 
Daß ein hoher Preis auf feinen Kopf gefezt war. 
Jezt war die Lage der Kolonien allenthalben aͤuſerſt 
ungluͤklich; auch in Often waren alle Pflanzorte 
jenfeits Wells durch Feuer und Schwert zerſtoͤrt. 
Nirgends war in dieſer grauenvollen Zeit eine 
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Wohnung ſicher, die beſte Manſchaft war in Ges 
fechten gefallen, und huͤlfloſe Witwen und Waiſen 
den entſezlichſten Qualen ihres unmenſchlichen 
Feindes ausgeſezt. Dieſer harte die groͤſten Vor— 
theile vor den Koloniſten voraus, denn nach vol⸗ 
brachten, meiſtentheils naͤchtlichen Ueberfaͤllen, floh 
er in undurchdringliche Waͤlder und Gebirge. Das 
ganze Land war in Jammer, und ſuchte durch be— 
ſtaͤndige Buß und Faſttage den Zorn Gottes von 
ſich abzuwenden. Wenn es andem iſt, daß ſie in 
England keine Huͤlfe ſuchten, ja gar die vom Koͤ— 
nige und von New⸗Vork aus angebotene ausſchlu⸗ 
gen, und wenn ihre Herſcher aus Eigenſin und 
Geiz nicht alle noͤthige Vertheidigungsmittel ange⸗ 
wandt haͤtten, ſo muͤſte man das Lob ihrer Irdm⸗ 

migkeit ſehr einſchraͤnken. 9 
Auf einmal aͤnderte ſich aber die Szene. Die 
meiſten Parteien der Engländer, ſonderlich unter 
Anführung Georg Dennifons von Connecticut, und 
Kapitän Church's von Maſſachuſetts⸗Bai, zweier 
braven Männer fochten gfüfficher; die Indier litten 
Mangel an $ebensmitret und Ammunizion, und 
ließen den Much finfen. Dazu Fam, daß auch 
die ihnen ſtets furchtbaren Mohafen ihre Feinde 
murden, und zwar" gerade durch eine hinter liſtige 
Bosheit Philips, "der einige von ihnen erfchlug, 
um das Gerücht auszubreiten, daß Neu⸗Englaͤn⸗ 
F * Moͤrder waͤren. der entdekte Frevel 
Al SE Ss ah) vers 


—* Hutchinſon Hat diefe veſhudian⸗ 8. 3 ©. 3107 
mit Gründen widerlegt, die Chatmers, der geſchwor⸗ 

ne Feind der Maſſachufetter, (S. 399.) von neuem 
wieder aufgefücht hat. 
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verfehlte feines Zweks, und: fiel auf den Urheber 
zurök.- Die Indier wurden nun aus allen ihren 
Schlupfwinfeln gejagt, und eine Menge getödtet 
oder gefangen. Philip war aber immer Der Haupt 
gegenftand,. denn von feinem $eben oder Tode hing 
Krieg oder Frieden ab. Man fah ihn wenig, aber 
empfand ftets die fehreffichen Wirkungen feiner - 
geheimen Thätigkeit. Endlich erfuhr man, daß. 
er nach einer jährigen Abwelenheit nad) Mount 
- Hope zuruͤkgekehrt ſei. Dahin richtefe man nun 
den Angrif. Schon kamen bie Indier haufenmeife, 


ſich zu unterwerfen, Philips Anhang verlohr ſich 


almählig, er floh, hart gedrängt, von einem 
Sumpfe oder Wildniß zur andern, viele der Sek 
nigen, zulezt felöft fein Weib und Sohn, geriechen 
in die Öefangenfchaft; endlich aber jagte ihn Church 
aus feinem lezten Schlupfwinfel hervor, worauf 
ein von ihm befeidigter Ueberläufer ihm am. 12ꝛten 
Auguſt in einem Gefecht das Herz durchſchoß, 
und Neu; England von feinem gefährlichiten Fein⸗ 
de befreite. Die Gefchichte diefes tandes vers 
ſchweigt undanfbar den Namen diefes Retters der 
Kolonie, vielleicht aus Unmillen, dag Philip durch 
Verrath fiel, vielleicht aber auch, weil fie nicht zu 
fagen wufte, womit man feine. Wohlthat belohnt 
babe. Nun war der große Gegenftand die völlige 
Unterdruͤckung der Indier, die fich alle auf Gnade 
und Ungnade ergaben. Die Erbitterung gegen 
fie war fo groß, da faft jeder Pflanzer einen Ders 
wandten oder Freund in diefem Kriege eingebüßt 
hatte, daß ſelbſt Weiber fich graufam an ihnen 
raͤchten. Die Regierung ließ eine Menge De a 
a EN „führer 
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führer zu Bofkon und Plymouth hinrichten, und 
- alle übrigen Gefangenen werfaufte man nad) den 
Bermudenꝛe. zu Sklaven. Philips geichnam wurbe 
zu Piymouch, wo man feinen Schaͤdel nod) vor⸗ 
zeigt, zerftüft auf Pfaͤhle geſtekt, und feine durch 
Narben fenbare Hand, von dem Midrder für Geld 
zur Schau getragen. Vielleicht würden twir, wenn 
es Gefchichtfehreiber aus ‚feinem Volke gäbe, urs 
theilen, daß er eines beffern Schikfals werth gewe⸗ 
fen wäre, da ſelbſt feine Feinde ihm das Lob eines 
kraftvollen Geiſtes, großer Verſchlagenheit und 
ftandhaften Muthes nicht verſagen koͤnnen. Viele 
der weſtlichen Indier flohen nun zu ihren ſchon im 
Auguſt 1675 zum Frieden zurukgekehrten oͤſtlichen 
Bruͤdern. Dieſe wurden zwar durch die Fluͤcht⸗ 
linge zu Feindſeligkeiten verleitet, ſchloſſen aber 
bald wieder Frieden. Dennoch wurden zweihun⸗ 
dert von jenen ihren Gaſtfreunden durch eine nie⸗ 
berträchtige Sift von einem Major Waldron ent⸗ 
riſſen, und nad) Boſton gefandt, wo fie, ‚gleich 
den übrigen, $eben oder Freiheit verlohren. Das 
durch wurde dem öftlichen Kriege aber noch Fein 
Ende gemacht, und e3 Fam erft im Jahre 1678 
zum völligen Srieben, nachdem man zuvor einen 
Huͤlfstraktat mit. den Mobafen geſchloſſen Hatte, 
welche gegen ihre alten Feinde mit den Maffachurs 
ſettern gemeinfchaftliche Sache machten. [Belfnapr 
B1.©.142f] 

So endigte ſich ein zweijaͤhriger Krieg, der 
zwar nicht ſo blutig durch ‚Schlachten, als die pas 
fern, an welche das Schikſal von Nordamerika 
big, 8 ſchreckenvoller/ wie dieſe, und für die 
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werdenden Kolonien der Neu, Engländer gleich 
entfcheidend war. Er koſtete dreitauſend Indiern 
Das Leben, und vernichtete faſt alle feindfefige 
Stämme, die innerhalb der Grenzen der vier neu⸗ 
engländifchen Kolonien an dem Kriege Theil nabs 
men. Die chriftfichen Indier bfieben den Kolo— 
nien getreu. Der Menfchenverluft , den dieſe 
litten, ward fpät erfezt, da der Einwanderungen 
jege weniger waren; den Verluſt an Eigenthum 
berechnete man auf 250,000 8 Sterling, eine 
Damals äuferft beträchtliche Summe für dieſe 
Pflanzorte. [Zur Gefchichte diefes Krieges dienen: 
The. prefent State of New - England, with refpe&t to ıhe 
Indian War etc. London 1675. El. Folio. A Continua- 
tion: of the State of.N, E. Ib. 1676 f.. A New and fur- 
&her Narrative of the State of N, E. 1b. 1676. f. Increafe 
Mather’s Brief Hiftory of the War with the Indiansin N.E, - 
London 1676. 4. A true Account of he moft confider- 
able Occurrences — in the War between the Englifh’and 
the Indians in N. E. Lond. 1676. fol. W. Hubbard’s 
©. 546 angeführte Narrative of the Tronbles etc. Kapis 
tan Church hat über feinen Zug feldft Membires en 
gegeben. 1 
Daß die Kolonien biefen Krieg ganz. ‚mit eige 
ner Kraft geendigt hatten, war Karln gewiß nicht 
erwünfcht. Sie verbaten feine Hülfe aus Stolz, 
weil der König im holländifchen Kriege den News 
Yorkern Truppen fandte, und die Neu⸗ Engländer 
wiſſen ließ, daß ſie ſich, ſo gut ſie koͤnten, ſelbſt 
vertheidigen muſten; [Hutchinfon’sColle&t.p.506.} 
ſie thaten es aber auch aus Klugheit, denn Kriegs⸗ 
ſchiffe und regulaͤre Truppen konten ihnen i in einem 
indiſchen Kriege nichts helfen, und wie leicht haͤtte 
ſich dieſer Beiſtand in eine bewafnete Kommiſſton 
—— 
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verwandeln koͤnnen? Daß dieſe Furcht nicht 
grundlos war, zeigte fich ſelbſt waͤhrend des Kriegs, 
Da er eben am gefaͤhrlichſten war, brachte man 
in England die heftigſten Klagen gegen Maß 
ſachuſetts⸗Bai an, welche nichts geringeres zum 
Zwek hatten, als das politifche Dafein der Kolo⸗ 
nie zu vernichten. Die Unterſuchung, welche 
Darüber angeftelt wurde, Dauerte fange, und en⸗ 
ditgte fich in einem Urtheilsſpruche, Der ganz wider 
den Freiheitsbrief ausfiel. Die noch immer ums 
entichiednen Grenzftreitigfeiten mit Ma—⸗ 
fons und Gorges Erben gaben Deranlaf 
fung zur Erneurung diefes Prozeffes: Dazu Famen 
noch die am meiften Eindruf machenden Beſchwer⸗ 
den der englifchen Kaufleute gegen die Neu Engs 
laͤnder, wegen der gänzfichen Hintanſetzung dee 
Schiffahrtsakte. Es iſt aus mehrern Gründen 
wahrſcheinlich, daß nicht bloß die Eiferfuche auf 
Hollandsı Zwiſchenhandel dieſe Akte eingegeben 
habe, fondern aud) die fo fehr gegründete Furcht, 
daß die Kolonien durch ihreauffommende Schiffahrt 
und die daraus entftehenden Handelsverbindungen 
mit andern Nazionen, den Engländern nachtheilig 
werden mögten. Jezt verhtfertigten Die lauten 
und nicht ganz grundfofen Klagen der 'englis 
ſchen Kaufleute dieſe Beſorgniß. Der Kolonie⸗ 
ausſchuß hoͤrte ſie mit den Beweiſen dafuͤr, und 
beſchloß/ das Vergangene zwar ungeruͤgt zu laſ⸗ 
ſen, allein von nun an die Navigazionsakte aufs 
ſtrengſte in den Kolonien durchzuſetzen. Man 
bedrohte die Neu Engländer mit dem Verbot des 
Handels, wenn ſie die Zolbedienten, — 
a ‚wen 
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Ihnen fenden wuͤrde, nicht zuließen, und die Ras 
pitäne der füniglichen Fregatten erhielten Befehl, 
alle ihre Schiffe aufzubringen, welche die engli⸗ 
fehen Häfen vorbeigehen wolten. Doch wurde auf 
diefe Verordnungen bei der Schwäche der. damalis 
gen Regierung wenig gehalten, und bei der immer- 
zunehmenden Mishelligkeit des Parlaments und 
ber Nazion mit dem Könige, hatte diefer Feine Zeit, 
an die Kolonien viel zu denfen. Die Negierung 
von Maffachuferts kante und benuzte dieſe Um— 
ſtaͤnde. Auf wiederholte Klagen der Kaufleute 
ſchaͤrfte die engliſche Regierung im April 1676 
die Befehle an den Stathafter der Kolonie, über 
die Schiffahrtsafte zu halten , und verfante dem 
Ken, Engländern ſo fange die Türfenpafle, bis 
man fähe, daß fie ſich, gleich den andern Kofonien, 
des Könias Befehlen unterwuͤrfen [Chalmers, 
&.402.] Uebrigens verfuhr Karl ſehr vorſichtig 
bei dem Verfolg der Unterſuchung. Er ſandte Eds 
ward Randolph, Maſons Verwandten, einen 
verſchlagenen, unermuͤdeten und entſchloſſenen Ge⸗ 
ſchaͤftsman, welcher die Geſchichte und Verfaſſun⸗ 
gen der Kolonien gut ſtudirt hatte, und ſich der 
Klagen gegen Maſſachuſetts ſo thaͤtig annahm, daß 
er in 8 Jahren neunmal die Reife nach) Maffachus 
fettö- Bat that. Nandolph it in der Gefihichtevon 
Maſſachuſetts⸗Bai übel berüchtigt, und war ſo vers 
haßt, daß man ihn. den brüflenden Loͤwen nante, der 
umberginge ic. Die erfte Sendung war im März. 
1676, da er einen Brief des Königs-an.den Stats 
halter und die Magiltratsperfonen der Stadt Bofton, 
nebft Gorges und Mafons Klagen, wie auch ger 
; ' Uf⸗ 
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Auftrag des Kolonie und Handfungsfollegiumz, 
wodurch er bevolmächtige wurde, den Zufiand von 
Maſſachuſetts zu unterjuchen, überbrachte. Der 
Brief befahl, Daß innerhalb ſechs Monaten Agen⸗ 
ten noch London gefandt würden, welche Bols 
mache härten, wegen ber vorgebrachten Klagen 
Rechenſchaft zu geben. Es gingeri deren zwei. ges 
boͤrig unterrichtete, beides angeſehene Magiftratss 
'perfonen, im Dftober diefes Jahres nad; Enaland. - 
" Einige dazu niedergefegte Mirglieder des koͤniglichen 
Rachs hörten ihre Sache gegen Mafon und Gorges, 
und enrfchieden im Jahre 1677 in beiden Fällen 
gegen die Kofonie. [Huschinfon, B. 1. S. 311 ff. 
und die in feiner Collettion geſamleten Urkunden 
und Auffäge, befonders Randolphs umftändlichen 
Bericht, p. 500 ſq.]) Es iſt ſchon oben (©. 115) 
erzähft morden, welche Wendung Mafons Fordes 
rungen nahmen, und wie dadurch) New: Hamps 
fhire der Gerichtsbarfeit der Kolonie 
eufriffen wurde. Wer folte glauben, daß die 
unerwartete Wendung des Merrimack, der von 
Norden herabfam, ftat daß ihn der erfte Kreiheitss 
brief der Kofonie, aus Unwiffenheit ganz gerade 
aus Weſten herfließen Tieß, fo einen endfofen vers 
wirten Streit erregen koͤnte? Die Provinz Main 
wurde Gorges Erben (Ferdinando dem jüngern) 
mit Grundefgenthum und Gerichtsbarkeit zuges 
fprochen. Hier gelang es der tift fo fehr, daß die 
Sache zulezt doc) zu Maſſachuſetts Bortheif ausfiel. 

Aus dem oben (S. 610) erzählten meis man, 
daß diefe Provinz im Jahre 1652 ſich Maſſachu⸗ 
ſetts Regierung unterwarf. Die koͤnigliche Kom⸗ 
* miſſion 
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miſſton fand das Volk in Main uneins darüber, 
und ſezte koͤnigliche Richter, indem zugleich der 
Eigenthuͤmer, dem Karls nicht befolgte Befehle 
im Jahre 1664 das fand einraͤumten, (Hutchinſon, 
Ber. S.256. 260 ff. ] #3 Kommiffarien beftelte, 
fein Sand zu regieren. So bald die Kommiſſion 
abgereifet war, machte Maffachuferts feine Gerichts⸗ 
barfeit mit Gewalt wieder geltend. Aus fo viels 
fachen Quellen dev Regierung eines fo Fleinen fans 
des entiprang lauter Lineinigfeit in demfelben. 
Der Andierfrieg 1676 kam dazu und zeritörte Die 
Pflanzorte großentheils, ungeachtet Maſſachuſetts 

allein, ſo bald es konte, ihnen alle moͤgliche Hülfe | 
feiftere, one welche Main verlohren gemefen wäre, 


da es nur eine Bolfsmenge von 3500 


[ Chafmers, 8.507: Belknap, B.1. ©. 134ff.] 
In diefem Zuftande wurde Main Gorgens Erben 
zuerkant. Ehe die Klagen nod) geſchlichtet wur⸗ 
den, hatte ſich Karl mit dieſen ſchon in Unterhands 
fungen eingelaffen, ihnen ihre Anfprüche abzukau⸗ 
fen; die Generalverfamfung erfuhr dies, und kam 
dem Könige zuvor. Dies geſchah mitten in Phi⸗ 
lips Kriege im Jahre 1677. Gorges war froh, 
für einen fo unfichern Beſiz 1250 f. Sterling zu 
erhalten. Der König war hierüber mehr, als über 
alle andere Bergehen der Kolonie aufgebracht, denn er 
bachte New⸗Hampfhire und Main feinem Sieblingss 
prinzen, dem Herzöge von Monmouth, zu verlei⸗ 
ben; er verlangte daher, fie folte den Berfauf wieder 
aufheben, allein mar gab ihm zur Antwort, es 
geichähe auf Verlangen und. zum Beſten der Ein⸗ 
wohner. Dies war nicht ſo gaͤnzlich der ara 4 — 
eit 
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beit gemaͤß mwenigftens waren die Einwohner nicht 
damit zufrieden, daß ihre Nenierung verändert 
und Main ganz als Provinz behandelt wurde, ans 
ftat Daß es vorher an allen Freiheiten Maſſachuſetts 
Theil nahm, und Abgeordnete zu feiner Generals 
verfamfung fihifte. Go untergeordnet blieb es, 
bis der neue SFreiheitsbrief im Jahre 1692 feine 
Bürgerrechte wieder herftelte. [Hurchinfon, Ber. 
©. 329. Vergl. Ehalmers, ©.473ff. 479-488. 
Sit Ferd Gorges teben im Columb. Mag. 1788.] 
Zu den ‚Klagen gegen Maffachuferts fügten 
auch die Quaͤker neue nicht minder gerechte hinzu. 
Eine nach) dem indifchen Kriege im Mai 1679 zus 
fammenberufene Synode (die feste von allen) uns 
terfuchte das Sittenverderbniß der Kolonie, und 
glaubte auch in der Duldung der Quaͤker eine 
Quelle deſſelben zu entdecken. Es wurde daher ein 
neues Geſez gegen ſie gegeben, welches ihnen drei⸗ 
taͤgige Zuchthausſtrafe drohte, und woruͤber die 
Kolonie ſich in England noch verhaßter machte, 
lHurcchin ſon/ B. J. S. 320 f. 324.) 
Maſſachuſetts Agenten waren blos bevolmaͤch⸗ 
tigt, in Gorges und Maſons Sache ſich einzulaſſen, 
und gaben von allem uͤbrigen, was der Kolonieaus⸗ 
ſchuß zu wiſſen verlangte, keine hinlaͤngliche Aus⸗ 
kunft. Der Koͤnig ließ ihnen alſo erzuͤrnt ſagen, daß 
er mit ſeinen Unterthanen nicht wie mit fremden 
Maͤchten unterhandeln wolle, ſondern vielmehr ent⸗ 
ſchloſſen fei, ohne jedoch den Freiheitsbrief der Kolo⸗ 
nie zu vernichten, ſie abhaͤngiger von der Krone zu 
machen “damit fie ihm im Rothfalle nuͤzlich fein 
BU) eine — wogegen der Befehl Fee 
toͤne 
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tdnend war, daß ſie neue Volmachten einholen 
ſolten, um mit ihm uͤber einen andern Fr 
brief in Unterhandlung zu treten. Stat ſich gleich 
darauf einzufaffen, vaten die Agenten um Bes 
freiung von dem Zwange der Schiffahrtsakte, in 
ſofern fie ihre eur opaͤiſche Schiffahrt auf England 
einſchraͤnkte, und verlangten von Bezahlung dop⸗ 

pelier Abgaben von den Produkten der angrenzen⸗ 
* Kolonien befreiet zu feyn, wogegen fie fi ch 
willig erklaͤrten, alle koͤnigliche Einfuhrzoͤlle in 
Boſton zu bezahlen. Bald darauf wurden ſie 
jedoch auch angewieſen, dem Kolonieausſchuß die 
verlangten Nachrichten von dem Zuſtande der Kos 
fonie zu geben. Diefe ftehen mit Randolphs Bes 
richten nicht felten in großem Widerſpruche, denn 
es war das Intereſſe der Kolonie, ihre jetzige Lage 
nachtheiliger vorzuſtellen als ſie wirklich war, da⸗ 
gegen ihr eigennuͤtziger Feind, um des Hofes Ab⸗ 
ſichten zu ſchmeicheln, ihren Keichehum, Macht und 
ausgebreitete Handlung mit Uebertreibung ſchildert. 
[S. beider Berichte im Chalmers, ©. 434-438, 
und Hurchinfon’s Colle&tion. p.490 fgq.] Man 
fieht Daraus doch unfeugbar, Daß der: Handel ſchon 
manche Kaufleute in Boſton bereicherte, und daß ſie 
viele kleine Schiffe dazu baueten, die groͤßern Neu⸗ 
Englandfahrer aber engliſchen Kaufleuten zugehoͤr⸗ 
ten. Die Schiffahrtsakte war ſchon damals ihnen 
eine druͤckende Laſt; ſie hatten niedrige Einfuhrzoͤlle 
und Schifsgelder zu Boſton eingefuͤhrt, welche 
auch die engliſchen Schiffe unverweigert bezahlten; 
auch waren ſchon einige Eiſengießereien, und man 
| verfertigte etwas grobes Tuch und gemeine Lein⸗ 
wand· 
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wand. Es gab keine Betler im Lande, und Dieberei 
war ein aͤuſerſt ſeltnes Laſter. Kuͤnſte des Wohlle—⸗ 
bens waren dabei aber ſo unbekant, daß man keine 
Muſiker von Profeſſion kante, und feine Zange 
ſchule erlaubte. Doch empfand die Kolonie noch 
die Folgen des indiſchen Krieges; denn ihre oͤffent⸗ 
liche Schufd belief ſich auf 20,000 8. Sterling, 
movon fie die Hälfte zur Rettung der Provinz 
Main gemacht zu haben verficherte. 
Nun ſchrit der Kolonieausfhuß zur ſtrengen 
Unterficchung , und erwog, mit Zugtehung der 
Kronadvofaten, ob der SFreiheitsbrief uͤberhaupt 
eine gelezmäßige Guͤltigkeit gehabt, und ob die 
Kolonie nicht durch uͤble Verwaltung denſelben 
verwirkt habe? Die Kronadvokaten waren nicht 
fo entſcheidend gegen Maſſachuſetts in ihrem Guts 
achten, als man wohl wünfchte. Doc) misbilligs 
ten fie einige Gefege der Kolonie, als den englis 
ſchen und ihrem Privilegium widerfprechend. Dee 
Ausfchuß Nies nunmehr eine fange mit Strenge 
abgefaßte tifte von Klagpunkten, worin die, ohne 
des Königs Bewilligung eingeführten und anges 
wandten Abgaben, das Geldmünzen, die Webers 
trefung der Schiffahrtsgefege, und der Eid der 
Treue, den fich die Regierung leiften fies, fonders 
lich geruͤgt wurden, durch die Agenten der Kolos 
nie an ihre Generalverſamlung fenden, und ems 
pfahl nun Randofphen , deſſen Anfi Hwärzungen 
man vorzüglic) Gehör gab, zum Soleinnehmer in 
‚Bolton, wozu er aud) im Mat 1678 ernant wurde, 
Jedoch) verzögerte man feine Abreife und Einfegung 
in ein Amt, welches die Kolonie für einen Bruch 
Geogr. v. Amer. V. St. Tt ihres 
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ihres Freiheitsbriefs anſehn wuͤrde, fuͤrs erſte 
noch, bis ſie zur voͤlligen Abhaͤngigkeit vom Koͤnige 
gebracht waͤre. Die Kolonie ſah, wie ernſtlich 
der Plan gegen fie angelegt war, und ſuchte feine 
Ausführung, wie gewöhnlich, Durch viele Bettage, 
Birfehriften und durch einige Verordnungen zus 
vorzukommen, Die Des on Winfchen. befons 
ders gemäß fihienen. Daher wurde Todesftrafe 
auf den Hochverrath gefegt, und der Eid der Treue 
uneingefihränft dem Könige, nad) der von ihm 
vorgefihriebenen Form, und zwar von den Magis 
ftratsperfonen zuerſt, geleiſtet. Allein zugleich 
erklaͤrte fie in einem Briefe an ihre Agenten, “daß 
den Schiffahrtsaften nachzufommen ihnenzufchwer 
werde, weil fie dies als einen Eingrif in ihre 
Rechte, Sreibeiten und Eigenthum anfähen, 
da fie im Parlamente nicht repraͤſentirt wären ; 
dennoch hätten fie, weils der König verlangt, ein 
Geſez gegeben, ihnen Folge zu leiſten ſo ſehr 
auch der Handel dadurch leiden würde.” Dem 
Staatsfefretär geftund der Stathalter die Unmögs 
lichkeit, die Fahre einiger Schiffe nad) Frankreich 
und Holland ganz zu verwehren, welches aber 
jährlich Faum 30008. betrüge. Alles dieſes wirkte 
nichts zum Vortheile der Kolonie, der Grundfaz 
war einmal feſtgeſezt, daß fie ſich vor dem Koͤnige 
demuͤthigen, und von ihm abhaͤngig werden ſolte. 
Die Agenten kehrten alfo im Herbſte 1679 mit 
des Königs Erlaubniß zuruͤk, und Randolph folgte 
ihnen, um fein Amt als Zoleinnehmer und als 
Spion anzutreten, auf dem: Fuße nad). [Chals 
mers, ©. 408. L Karl ae fich jedoch mic dem 


zufrie⸗ 
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zufrieden, was zur Aufrechthaltung der Schif—⸗ 
fahrtsakte won der maſſachuſetſchen Regierung ges 
ſchehen war, und ſuchte übrigens die Sache “unter 
forrgehenden Berbefferungen” hinzuhalten, bis er 
in einer ruhigern Zeit ſeinen Unterjochungsplan 
durchſetzen koͤnte. Er verlangte daher im Jahre 
1679 neue, beſſer bevolmaͤchtigte Agenten von der 
Kolonie, und ſchrieb ihnen einige neue Einrichtun⸗ 
gen in ihrer innern Regierung vor, welche ſie 
theils ſchon gemacht hatten, theils jezt ins Werk 
richteten. Hutchinfon’s Collect. p. 522. Chal⸗ 
mers, S. 409.] Nur verbaten ſie, wegen ihrer 
Schulden und der durch Seeraͤuber jezt unſichern 
Seefahrt, neue Abgeordnete zu ſenden. Der For⸗ 
derung, News Hampfhire zuentfagen, deſſen Res 
gierung der König nunmehr an fid) zog, unter⸗ 
warfen fie ſich, weigerten fich aber, Main der 
Krone zu verkaufen. Randolph hatte inzwiſchen 
in feinem neuen Amte zu Bofton alle Unluſt auss 
zuftehen, die er verdiente. Im Jahre 1681 wagte 
er einen ernftlichen Derfuch, die Regierung von 
Maſſachuſetts in Verlegenheit zu fegen, indem er 
mit Borlegung feiner Beltallung ihren Beiftand 
zur Ausübung feines Amts verlangte, Das vers 
haßte Geſuch eines fo verhaßten Mannes, mit 
Troz vorgetragen, wurde mit Stiſſchweigen bes 
antwortet. Der Anklaͤger ſaͤumte nicht, dem 
Koͤnige alles zu hinterbringen, bei welchem auch 
Maſon feinen aͤlteſten gaͤnzlich unguͤltigen Anſpruch 
auf das Land zwiſchen den Naumkeag und Merri⸗ 
mack rege machen muſte. [ Hutchinfon,B. J. 
©. 313.1 Der sn, erneuerte und vermehrte fine 

er Kon Sefipuls 
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Beſchuldigungen und Vorwuͤrfe in noch ſtaͤrkern 
Ausdruͤcken des Unwillens, als er das Jahr zuvor 
gethan hatte.“) Die Generalverſamlung antwors 
tete wie gewoͤhnlich, doch diesmal mehr mit recht⸗ 
fertigenden Gruͤnden, als mit Entſchuldigungen 
oder Ausflüchten. **) Sie beſchloß auch, neue 
Agenten abzufenden. Diefelben wurden an einem 
Bußtage feierlich eingeweiht; erhielten aber, da die 
Abficht, den Freiheitshrief aufzuheben, ungeachtet 
aller Berficherungen des Königs, immer deutficher 
hervorfeuchtete, den Auftrag, in nichts zu willi⸗ 
gen, was den Privilegien zuwider waͤre. Randolph 


folgte 


) Man findet das ganze weitlaͤuftige Klaglibel, welches 
der Kolonieausſchuß fuͤr den Koͤnig aufzte, im 
Chalmers, ©. 443 ff. 


*x) Chalmers hat ©. 450-461 die Befihuldigungen mit 
den Antworten und Beweiſen der Agenten aufbes 
wahre. E3 fält darin der Kolonie nichts zur Kaft, 
(denn der Ankauf von Main, fo jehr er den König 
verdroß, war rechtmäßig), ald daß man nicht gleich 
wieder Agenten jandte, daß man die Appellazionen 
an den König nicht geftatten wolte, weil der Freis 
heitsbrief nichts davon jagt, und fie die Pflanzer 
über jede Kleinigkeit mit großen Koften nach Eng 
land vor das engliihe Gericht gezogen hätten. Die 
Uebertretungen der Schiffahrtsakten werden geläugs 
net, 05 es gleich wahrfcheinlich genug ift, daß man 
ihnen in New, England, wo man nur Eonte, nachſah; 
allein kan es dieſen durch uneingefchräntten Zwifchens 
handel allein blühenden Pflanzorten verdacht wet⸗ 
den, wenn fie ſich ihr beftes Erwerbmittel nicht ohne 
Erſaz wolten rauben laffen? Ind welchen Erjaz gab 
ihnen der König damals? — Die einzige Ehre, feine 

Unterthanen zu heiffen, von denen er ſchon viel for 
derte, indeß er wenig für fie that. 
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folgte ihnen unmittelbar, und bot alle Kraͤfte auf, 
die Kolonie dem Könige zu unterwerfen. Es 
waren in der Generalverfamfung zmei Parteien, 
Die gemäßigte, welche den alten Guverndr Brads 
ſtreet an der Spige hatte, und die allem Nachges 
ben abgeneigte, zu welcher der Unterjtarhalter 
Danforth nebſt vielen andern gehörte. Leztere harte 
Randolph wegen fehwerer Dergehungen angeflagt, 
[Hutchinſon, B. 1. ©. 335.] jener aber guͤtig vers 
fprochen, daß der Kolonie, wenn fie fich gänzlich 
dem Könige ergäbe, ihre Gewiffens, und Religions, 
freiheit verbleiben, und ihr Feine Schagungen ohne 
Einwilligung des Volkes aufgelegt werden folten. 
Die legten Berfuche der Kolonie in diefen langwie⸗ 
rigen Unterhandlungen über ihre Nechte, waren 
von ſehr verfchiedner Art. Da die Agenten abers 
mals nicht mit hinlaͤnglichen Volmachten, wie 
Karl fie forderte, verfehen waren, fo wurden fie 
befehligt, diefe einzuholen, widrigenfals man mit 
einem Quo warranto drohete. Hierauf wurde 
allen Einwohnern im Sahre 1682 die Frage vors 
gelegt: ob fie fich ergeben folten oder nicht? Die 
Prediger, melde ihre Stimme fehriftlich eingas 
ben, hatten jezt zum feztenmale die Wage in Hans 
den, und gaben ihr den Ausfchlag. Man befchloß 
mit ihnen muthvol, fieber durch der Feinde, als 
durch eigne Hand zufterben. Noch einmal bot man 
das Höcfte, um den reiheitsbrief zu retten, und 
bevolmächtigte die Agenten, Main dafür zu 
entſagen. Alein Karl hatte in England feine Ge⸗ 
genpartei befiegt, und wolte nun einer Kolonie 
sicht Tänger nachgeben.  Diefe that jegt einen 

tg unklu⸗ 
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unffugen und enfehrenden Schrit, wozu ſie der 
neue Stathalter von New: Hampfhire, Eranfieid, 
verleitete. Es erhellet aus den Schriften und Bries 
fen, welche Hutchinfon und Ehalmers, [H.Col- 
le&tion, p. 435 ff. Ch. Annals, p. 461.] befannt ge⸗ 
macht haben, daß die Generafverfamfung ſchon 
feit mehrern Jahren Die verderbten Staatsbediens 
ten des Königs vielfältig beftochen babe; jezt wolte 
fie ihn felbft mit 2000 Guineen erfaufen. Eram 
field war niederträchtig genug, Das zu verrathen, 
und die Generalverfamlung. verdienten: Hohne 
preis zu geben. Randolph, der im Jahre 1633 
noch) einmal eine boshafte Klage gegen die Kolonie 
eingegeben hatte, | Chalmers, ©. 462.] trug nun 
den Lohn feiner Niederträchtigfeit Davon, er wurde 
der Bote des Todes an die Kolonie, und: der Ue— 
berbringer des Quo warranto. Eine Kriegsfregarte 
mufte ihm Sicherheit und dem Befehl Nachdruk 
verſchaffen; eine nachgefandte Erflärung aber, 
daß fein Privateigenthum gefährdet werden, und 
daß bei freiwilliger Unterwerfung der Freiheitsbrief 
nur wenige Beränderung leiden würde, folte einem 
Aufitande vorbeugen. Die Generalverfamlung 
theilte fich über den Antrag. Der Stathalter und die 
Affiftenten befchloffen, fich dem Könige zu unters 
werfen, ohne den Nechtsgang abzumarten; allein 
die Kepräfentanten, unterftüzt von der Geifllichs - 
feit, welche nun allen ihren Einfluß vernichtet fah, 
proteftieten Dagegen. Randolph wurde fo verabs 
fcheuet, dag man ihn, als Mordbrenner, einer 
Feuersbrunſt, die damals in Boſton ausbrad), - 
beſchuldigte. Der gerichtliche Termin, welchen 

man 


* 
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man der Kolonie geſezt hatte, war ſo kurz, daß 
es ihr unmoͤglich war, zu rechter Zeit durch einen 
Adyokaten vor dem Kanzleigerichte zu erſcheinen, 
und dennoch wurde von demſelben im Jahre 1684 
das Urtheil gefaͤllet, daß der Feiheitsbrief 
der Kolonie aufgehoben und vernichtet 
fei. 

So endigfe fich die alte Negierungsform ber 
Kolonie, durch einen Prozeß, ven felbft das engs 
Tifche Unterhaus in der Folge für unrechtmäßig 
erklaͤrte, obgleich die erſten Nechtsgelehrten Eng- 
lands ſeine Guͤltigkeit immer behauptet haben. Es 
wurde Dadurch eigentlich eine Sache entſchieden, 
die den engliſchen Gefesen garız fremd war, und 
die Kolonie gleich einer Sanung behandelt, die 
ihre Zunftprivifegien berfchritten hatte. Welches 
Verhaͤltniß eine Kofonte Wan Nutterfande haben 
müfle, dieſe algemeine Frage hatte damals die 
Politik überhaupt noch nicht aufgeworfen, und der 
unbeftimte Freiheitsbrief Diefer unter fo befondern 
Umftänden entftandenen, ferte ihrer von Anfang her 
Durch Religion geheitigten Neigung zur Unabhans 
gigkeit fo undeutliche Grenzen, daß nur das Falfens 
auge eines Defpoten, und zwar erjt fpät, beinerfen 
Fonte, dag man darüber hinausgegangen mar. 
Kart zu ſtolz, Die Sache durch einen billigen Bers 
trag mit der Kolonie beizulegen, wolte alfo durch 
einen Machtſpruch diefe Grenzen deutlicher und 
| zugleich enger feſtſetzen, allein er ſtarb vor der 
Ausführung. Der fange Streit hatte indeß die 
aute Wirkung gehabt, Daß die Kofonie alle ihre 
Kräfte anſtrengte, ihren Wohlſtand zu behaupten 
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und zu vermehren, welches fie vor den Nachthei— 
len des ſchwankenden, faſt anarchiſchen Zuſtandes 
bewahrte, in welchen ihre Regierung nun gerieth. 
Des Koͤnigs Tod rettete ſie von einer deſpotiſchen, 
weiche ihr beſtimt war, und die der, feiner Grau— 
faınfeit wegen in England nachmals fo verabfiheute 
barbarifche Dberft Kirfe, ohne Mitwirkung eines 
Haufes der Repräfentanten, als Generalguvernoͤr 
über ganz Neu» England ausuͤben folte. 

Die beiden festen Oberſtathalter unter dem 
alten Freiheitsbriefe waren John Leverett und Si— 
mon Bradſtreet. Jener bekleidete das Amt fünf 

Sabre fang bis zu feinem Tode 1678, und erwarb 
fich durch) Standhaftigfeit und Klugheit in dieſen 
mistichen Zektäuften große KHochachtung. DBrads 
fireet war von Unfana an bei der Kolonie, wurde 
funfzig Sabre lang faft immer zum Aſſiſtenten ges 
wählt, und erhielt in feinem 76ften Jahre die Stelle 
des Unterftathalters ; gleich darauf aber wurde 
er Guvernör, welches Amt er von 1678 bis 1686, 
und nachher abermals von 1689 bis 1692 verwals 
ter hat. Erftarb 1697 zu Salem in einem Alter 
von 95 Zahren. Mäsigung war feinem Karafter 
eigen. Er zeigte Dies auch bei den Borfchlage, 
Karln den Freiheitöbrief zu übergeben, um menigs 
ftens einige Freiheiten zu reiten, und bei gurer 
Gelegenheit fich derfeiben wieder anzumaßen. Das 
durch verlohr er die Volksgunſt. Der Erfolg 
ſprach für die Maasregeln, welche er angerathen 
hatte. 

Jakob IT murde im April 1685 zu Boſton mit 
großen Feierlichkeiten ausgerufen. Die alte Res 
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gierungsform , ‚welche bis zu Ende des Jahrs mit 
der Schwäche einer Sterbenden fortdauerre, wurde 
nun vorläufig geändert. Ein Präfident, dem 
ein Rathsfollegium zugegeben ward, befam jezt 
die Regierung von Maffachufetts, New: Hamps 
fhire, Main und Narraganfer, aber ohne alle 
gefesgebende Gewalt, 5is zur Anfunft eines Ges 
neralguvernörs. [©. oben ©.279.] Die Gene 
ralverſamlung hörte auf, alle übrigen Einrichtuns 
gen blieben aber, auch die Religionsfreiheit, nur 
daß die englifihe Kirche beaunftigt ward. Joſeph 
Dudley, ein ehraeiziger Man, der heftig nach) 
Würden und Macht firebte, damals Agent für 
biefe Kolonie, worin er gebohren war, fehmiegte fic) 
vor Randolphen und dem Hofe, und erhielt daher 
die Präfidentenftelle. Er verwaltete das Amt 
unter vielen Unruhen, und feine unermüdete This 
tigkeit hatte immer eine ftarfe Gegenpartei zu bes 
ftreiten, fo wie in der Stathafterfchaft der Kolo— 
nie, welche er vom Sahre 1701 bis 1715 verwals 
tete. Nandolph wurde Mirgfied des Raths, und 
der erfte Poſtmeiſter in Neuengland. Er entzweite 
ſich aber bald mit Dudley, den er dafür in Engs 
land anfchwärzte. Inzwiſchen regierte dieſer die 
Kolonie nad) ihren alten wenig veränderten Ges 
fegen und Gerichtsverfaffungen. Man ertrug den 
Verluſt der Gefezgebung, bat aber durch) einen 
befondern Agenten die Lords vom Kolonieausſchuß, 
um die Wiederherſtellung der Repraͤſentanten, und 
um die Bereinigung mit Connecticut und Rhode—⸗ 
Aland. Die Negierung in England war darüber 
fee unzuftivden, zumal da neue Klagen wegen 
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Mebertrerung der Schiffahrtsgeſetze ze: angebracht 
wurden. Sm Unfange des Jahrs 1686 dachte 
man daher auf. eine neue: fefte Regierungsform 
für Deu; England. » Umſonſt gaben die Kronads 
vofaten den Ausſpruch, daß dieſe Kolonien alle 
echte enalifcher Unterthanen behielten. Jakob 
wolte Geſezgeber und Richter zugleich ſeyn, und 
alle Gewalten in ſich vereinigen. Er ſandte daher 
Sir Edmund Andros als Generalſtathalter, 
Generalkapitaͤn und Vizeadmiral von Maſſachu— 
ſetts ꝛc. welcher im Dezember mit einigen Kompas 
nien Soldaten zu Boſton anfam. [S. die Einleis 
tung von Neu, England, und ©. 119.279.) Eine 
blinde Anhaͤnglichkeit an die wilkuͤhrliche Gewalt 
feines Königs, und eine unduldſame Vorliebe für 
die Hochfirche ausgenommen, war Andros Fein 
unmoralifcher Man. Erfing aud) an, gelinde zu 
regieren; allein fo wie feine Zaftrufzion ein fons 
derbares Gemiſch von Achtung fuͤr Menſchenrechte 
und buͤrgerliche Freiheit, und im Gegentheil auch 
von deſpotiſchen Grundſaͤtzen war, ſo ging er auch 
bald zum vollen Gebrauch der wilkuhrlichen Macht 
uͤber, welche die Konſtituzion ihm verliehen hatte. 
Maſſachuſetts ertrug dies mit unterroinfiger Ges 
duld, bis die Zeit der Huͤlfe von feinem gnaͤdig⸗ 
ften Fuͤrſten“ kaͤme. Der Rath des Generalftats 
hafters beflund aus nachgiebigen Männern von 
PBradfireets ehemaliger gemäfigter Partei, ohne 
Kraft, dem Diktator zu wi iderſtehen; einige Mits 
glieder waren fogar ihm völlig aleichgefint. Es 
wäre Dem Zwecke Diefes Ausʒugs zuwider, hier 
viele Beiſpiele der Unterdruůckung zu ſamlen; einige 
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mögen immerhin. von dem unferjochten Volke vers 
größert —* ‚ die meiften find jedoch unleugbar 
wahr. Dan finder fie im Hutchinſon [B. r- 
©. 355-638] unparteiiih erzähle: 9 Die wors 
nehmften Befchiwerden waren Fürzlich diefe. Unter 
dem Schein der Toleranz, die Jakob verfündigen 
lies, wurden die Rongregazionaliften in ihren 
Rechten gekraͤnkt; man zwang, auf das Evange⸗ 
lienbuch zu ſchwoͤren, und hielt biſchoͤflichen Got⸗ 
tesdienſt in den Kirchen, wider Willen der Gemei—⸗ 
nen, denen fie gehörten; Feine Ehen waren aultig, 
als die von Predigern der bifchöflichen Kirche eins 
gefegnet wurden. Man erhöhete die Gerichtsfos 
ften ıc. unerträglich ; alle Anſpruͤche auf Laͤnderbe⸗ 
fiäungen, es ſei von ber Generalverſamlung vers 
ließen, oder von Indiern erfauft, wurden für 
ungültig erklärt, und muften mit großen Koften 
erneuert werden, oder wurden andern errheilt, 
[Hutchinſon, B. 1. ©. 369.] Der Starhalter 
preßte Soldaten nach) Wilkuͤhr; und einige wenige 
‚feines Raths Cfieben waren hinlaͤnglich, einen 
Schluß guͤltig zu machen,) legten nach) Belieben 
— auf, und erhoͤheten die alten. IS. Chalmers, 
S. 465.] Faſt alle Zuſammenkuͤnfte der Ortſchaf—⸗ 
ten, Bitſchriften nach England zu ſenden, w 
verboten, auch durfte keiner, ohne ausdruͤklich 


*) Vergl. New England vindicated from unjuft Afper- 
hons. Lond. 1687. 8. Narrarive of the Miferies 
of N E, by ıeafon of an arbitrary Government. 
Lond. 1687. 4. The Revolution in "NE juflified, 
und die Deklarazion der Boſtoner vom ıgten April 
1789 im Seal, Kap, 10. B.2. ©. 433 ff. 
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Einwilligung des Guvernörs, dahin reifen. Die 
Presfreiheit war zugleich fehr eingefchränft, und 
Randolph zum Zentor beftele. Es ift Faum zu bes 
greifen, daß ein der Freiheit fo lange gewohntes 
Volk alles diefes fo ruhig über fich ergehen lieg, 
und doch findet man Faum einige Beifpiele befcheis 
dener, ſchwacher Widerfezfichkeit, Feines von einem 
Aufftande. Die Graffchaft Effer und die Stade 
Ipswich proteftirten fo gegen die ohne ihre Mits 
wirfung aufgelegten Taren, und wolten ſich an 
den König wenden, wofür fie aber feharf beſtraft 
murden. [Chalmers, ©. 422. Hutchinfon, S.365.] 
Dies fchrefte vielleicht ab, muthvollere Schritte 
zu wagen; vielleicht hofte man auch auf eine, ſchon 
wahrfcheinfiche, Umfehrung der Dinge in Eng» 
land; dazu fan, daß die Indier im Sabre 1688 
an der öftfichen Grenze von Main Keindfeligfeiten 
anfingen, die bald in einen langwierigen Krieg, 
ausfihfugen, und die Aufmerkſamkeit der Kolonie 
beichäftigten. Inzwiſchen verminderte ſich das 
Misvergnuͤgen uͤber die Regierung keinesweges, 
denn nur die in ihre Religionsfreiheit und Guͤter 
wieder eingeſezten Quaͤker, und die von der Hod)s 
firche (welche jezt in Bofton öffentlichen Gottes 
dient erhielten) hatten allein Urfache, mit ihr zus 
frieden zu feyn. Die Kofonie fandte nun den bos 
ftonfchen Prediger und Präfidenten von Harvards 
Kollegium, Increaſe Mather, einen beliebten 
und ſehr patriotiichen Man, als ihren Agenten an 
den König. Er mufte insgeheim abreifen, theils 
wegen des Verbots, theils weil er mit Nandolphen, 
ber ihn ſchon laͤngſt in England als einen — 
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ler verdaͤchtig machte, und ihm vor einiger Zeit 
einen boshaften Brief untergeſchoben hatte, in 
einen Injurienprozeß verwickelt war. Randolph 
erfuhr die Abreiſe, und gab dem Minifterium for 
gleich von allem Nachricht. Mather uͤberbrachte 
den König Bitfchriften von mehrern Gemeinen, 
mit welchen auch) Hinkley, der Präfident der Kolonie 
New; Plymouth, und verfihiedene in tondon gegens 
waͤrtige Neu-Engländer ihr Flehen vereintaten. 
Ihre Foderungen waren gerecht und mäßig, 
nur war es unweiſe, daß fie zu viel, und nice 
allerdings gegründete Klagen über Religionszwang 
einmiſchten. Der König verſprach ihnen die voͤl⸗ 
ligfte Gewiſſensfreiheit, und den fichern Befiz aller 
ihrer Guͤter. [Ehalmers, ©.468.] Als fie aber 
fahen, daß man ihnen Repräfentanten und eigne 
Beſchatzung nicht bewilligen würde, fo baten fie, 
daß doch wenigftens ber Rath aus wohlhabenden 
Güterbefigern jeder Grafjihaft mögte gemähft 
werden. [Hutchinfon, B. 1. ©.367-69] Allein 
auch dieſe billige Bitte war für Jakobs Regierung 
aſzukuͤhn. Sie wurde fo wenig gewaͤhrt, als dieſe 
Derfuche die Meaasregeln und das DBerfahren ber 
Regierung in Neu-England nur im geringſten 
aͤnderten. Randolph durfte vielmehr ſich fo übers 
müthig als unverfchämt rühmen, daß fie “fo wils 
Führlid) herfehten, als der Grosfultan,” und doch 
fol eben diefer Menfch, wie Chalmers mit duͤrrer 
Dermweilung auf das Koloniearchiv, welches nie⸗ 
mand nachſchlagen fan, behauptet, in feinem 
Briefwechſel — N recht aufarBefer 
haben! 
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Bisher hatte das neue Generalguvernement 
ans vier Grafichaften des alten Maffachuferts und 
den drei Provinzen, New⸗Hampfhire, Main und 
Marraganfert oder der Föniglichen Provinz beſtan— 
den. Im März 1688 wurde Andros auch mit 
New⸗-ork und. den Jerſeys begnadigt, nachdem 
das Kahr vorher auch Mew⸗Plymouch und Eons 
necticut zu feiner Stathafterichaft gefihfagen war. 
Andros war in dieſem ausgedehnten Wirkungskreiſe 
ſehr thaͤtig, und volzog des Königs Befehle und 
Inſtruktionen mit der volkommenſten Ergebung 
und — lichkeit eines Soldaten. Indem er in 
Weſten und Norden das friedliche Vernehmen mit 
den von Canada her immer weiter um ſich grei⸗ 
fenden Franzoſen und die Freundſchaft der Mos 
haken oder fünf Nazionen zu unterhaften fürchte, 
that er alles, um in Oſten dem indiſchen Kries 
ge vorzubeugen. Die Fehde war über einige 
Stuͤcke verlohenes Rindvieh entſtanden, deſſen 
Raub man den Indiern Schuld gab. Aus Re⸗ 
preſſalien entitanden Feindſeligkeiten. Undros übers 
zeugt, “daß den Indiern unter der vorigen Nes 
gierung oft Unrecht gefchehen war,” wolte fie mit 
Güte gewinnen, und lies die Gefangenen frei. 
Als fie fid) aber weigerten, einige ihrer Derbrecher 
(fie nanten diefelben Krieger) zur Strafe auszus 
liefeen, fo brachte er eifend 800 Man auf, womit 
er im November einen befchwerlichen WBinterzug 
gegen die Sudier unternahm. *) Gie flohen wie 

gewöhn- 

2) Belknap ſagt, daß Andros reißt im Frühjahr 1688 in 
der Fregatte Roſe nach dem Penobſcos gejegelt fer, 
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gewoͤhnlich in ihre Wildniſſe. Er blieb während 
des Winters in Main, und ſezte die Grenzen durch 
Forte und andre Anſtalten in Sicherheit. Unter— 
deffen Fam im Anfange des Jahrs 1689 das Ger. 
rücht von einer Nevoluzion in England nach Bor 
fton, wohin Andros ſchnel zurüfeifte. Er fand 
das Volk höchft erfreut über dieſe Nachricht, es 
verachtete fehon feine Befehle, und dies entruͤſtete 
ihn fo fehr, Daß er den Man, der eine Abſchrift 
der Erklärung des Prinzen von Dranien aus Bir, 
‚Hinten mitbrachte, als einen Verraͤther einziehen 
lies, und für feine Bürafchaft freigeben wolte. 
Das Volk Fonte vor Ungeduld nicht die Betätigung 
der Nachricht, und noch mweniger den Ausgang 
der Revoluzion in England erwarten, ſondern 
ergrif am ıgten April wuͤthend die. Waffen, 
umtingte das Fort, wohin Andros mit. allen ihm 
anhangenden Mitgliedern des Raths geflohen was 
ren, und nahm fie gefangen. Am folgenden 
Tage ergab fich auch das Kajtcel dem Volke, und 
- 88 bemächtigte ſich der Föniglichen Fregatte im 
Hafen. Der ehemalige (fieben und achtzigjaͤhrige) 
Stathalter Bradſtreet errichtete mit den vorigen 
Magiftratsperfonen vorläufig, und um das Volk 
zu beruhigen, einen Sicherheitsausfchuß, bis 
* bi Befehle 
"und des Baron de St. Caſtin Fort und Pflanzung 
geplündert habe, Won dem wären darauf die In⸗ 
dier aufgehezt worden, die ſchon viele Beſchwerden 
3 Aber-die Ungerechtigkeiten der engliſchen Pflanzen, in 
5... Main führten, denen nicht abgeholfen wurde. Vergl. 

I Hutchinſon, D.1. ©.370. Andro ſelbſt war nicht 
bei jener Streiferei, allein er hatte fie‘ befohlen, und 
= alfo den Ausbruch des Krieges befoͤrdert. 
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Befehle aus England einliefen. Ein reicher Kaufe 
mann, Sohn Fofter, aus London, der feit kurzem 
fich in Bolton niedergelaffen hatte, war der thäs 
tigſte Mitwirfer bei diefer rafchen Unternehmung, 
die, obgleich nach Feinem vorhergehenden Plan, 
dennoch ohne alles Blutvergießen ausgefuͤhrt wur⸗ 
de. Es wurde ſogleich eine Erklaͤrung des neuen 
Raths bekant gemacht, worin man alle Beſchwer⸗ 
den uͤber Jakobs und Andros druͤckende Regierung, 
ganz im theofogiichen Stil, aus einander fezte, 
(Dr. Eotton Macher war der Berfaffer), und bes 
fonders die befchloßne Einführung des De 
durch die purpurne Hure ihnen vorwarf, dagegen 
aber die edle Unternehmung des Prinzen von Ora— 
nien von ganzem Herzen pries. [ Meal, Kap. ıc. . 
Bir. ©.435.] Der Sicherheitsausfihuß tief 
während diefer Gährungen eine Berfamlung von 
Abgeordneten auf den zten Mai zufammen, welche 
die Stathalter Bradſtreet und Danforch, und alle 
Aſſiſtenten vom Jahre 1686 wieder einfezten, und 
mit den gegenwärtigen Repraͤſentanten zu einer 
Generalverſamlung vereinigten. Dieſe ſolte die. 
Regierung übernehmen, ohne jedoch den vorigen. 
Freiheitsbrief wieder gültig zu machen; denn mans 
che erfanten die M ängel deffelben, und wünfchten 
einen neuen aus England zu erhalten. Weil aber 
nur wenige Kepräfentanten erfchienen waren, ſo 
murde eine afgemeine Berfamlung auf den zoften 
Mai ausgefihrieben, in welcher nach langem Streite 
über die Herftellung des Freiheitsbriefes beſchloß 
fen wurde, die Regierungsform dem Fteiheits⸗ 
briefe seh jo fange einzurichten, bis. nähere 
Vor⸗ 
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Vorſchriften aus England anlanaen würden. Die 
erfreuliche Nachricht won der Ausrufung des Kos 
nigs Wilhelm und der Königin Marie wurde am 
26ſten nach) Bofton gebracht, und gleich darauf. 
mit aufferordentlichen Feierlichkeiten dafelbft befant 
gemacht. Inzwiſchen hatte die Niegierung der 
Kolonie nicht ihre volle Kraft und Feſtigkeit, weil 
die Derhaltungsbefehle aus England ausblieben. 
Mather beforgte daſelbſt das Beſte der Kolonie 
unermüder und mit vieler Klugheit. Er mufte des 
Könige Gunft für Neu, England zu gewinnen, und 
bewog ihn, baer alle amerifanifihe Stathalter beflä- 
tigte, in Anſehung Maffachuferrs eine Ausnahme zu 
machen, und Andros als verantwortlich zuruͤkzuru⸗ 
fen; auch machte Mather viele der Großen und der 
angefehenften Mitglieder des Unterhaufes, der Kos 
Ionie geneigt, und ein befonderer Ausſchuß über die 
Befihmerdenerflärte, daßdie Aufhebung der Freis _ 
heitsbriefe gefezwidrig und unterdruͤckend fei. [Com- 
mittee of Grievance, 5 Martii 1689. Hufchinfon, 
PB. 1.8. 389. 90. Maflach. Mag. 1789. P.642:] 
Schon wurde eine Bill zur Herftellung der Freiheits⸗ 
briefe, und namentlich der neuengländifihen, ein: 
gebracht, als der König unerwartet früh das Pars 
Tament aufhob und nach Seland ging. Dennoch 
beftätigte er einftweilen die jegige Regierung von 
Maffachuferrs- Bat. Bisher harte diefe Andros, 
Dudley, Nandolphen ꝛc. nicht in Freiheit jegen 
wollen, ia fogar erklärt, daß iht Dergehen Feine 
Buͤrgſchaft zuliehe, nunmehr muften fie aber auf 
koͤniglichen Befehl freigelaffen und nach England 
zur Nechenfchaft gefande werden. Andros war 
Bear, v. Amer. V. St. Mu fon 
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ſchon einmal der Gefangenfihaft entronnen, aber 
in Rhode-Island angehalten worden; Dudley 
aber, welcher feinen Landesleuten befonders vers 
haft war, murde weit härter gehalten. Es war 
natürlich, daß man ihre Rache fürchtete, und die 
Generalverfamfung befchloß Daher, noch einige 
Agenten nach) England zu fenden, um ben Des 
ſchwerden über die Unterdrücfer mehr Nachdruk zu 
geben, und Die . ABieberpetitellung der Freiheiten 
zu bewirken. Ihre Klagen wurden vom Fönigs 
lichen Rathe gehört, welcher auch das Berragen- 
des Volks bei der boſtonſchen Revoluzion nicht ans 
ders als aut heiffen Fonte; weil aber der Präfident 
feine Urfachen hafte, wilkuͤhrliche Handlungen 
niche zu rügen, und Andros fein Berfahren mit 
des Königs Befehlen rechtfertigen fonte, fo wurde 
die Klage, ſelbſt auf Anrathen des Nechtsbeiftans 
des der Kolonie, Sir J. Somers, bei Seite ge—⸗ 
lege. Andros erhielt nachher die Stathalteriihaft 
in Birginien, welche er 6 Kahre, bis 1698, rühms ' 
fichft verwaltete; ein Beweis, daß er mehr aus 
Gehorfam gegen feinen König, als aus Neigung 
Defpot gemwefen, oder doch durch fein Schikſal in 
Maffachuferts weifer geworden war. Er ftarb zu 
tondon im Sabre 1714. 

Der Krieg mit den Indiern dauerte nicht nur 
diefes Jahr hindurch, fondern wurde auch Durch der 
Franzoſen Einmifchung noch gefährlicher. (S.613.) 
Karl der II. hatte den 12 März 1664 feinen Brus 
der, den Herzog von York, mit einem Striche 
tandes belehnt, welcher fich vom Kennebef bis zum 
St. Eroirfluffe erftvefte, und den Mamen feines‘ 

Eigen; 
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Eigenthums erhielt. (©. 510.) Er wurde als zu. 
Mew⸗NYork gehörig angefehn. Als aber im Fries 
den zu Breda das unbeftimte Acadie den Franzoſen 
abgerreten wurde, fo eignefen fich diefe aud) das 
!and am Pentagouet (Penobſcot) zu, welches in. 
obigen ‚Umfange begriffen ift, und ihnen endlid) 
1670 eingeräumt wurde. Auf demfelben hatte 
der Baron de St. Caſtin fich niebergefaffen, und 
trieb einen beträchtlichen Handel mit den Indiern, 
die ihn fehr lieben, weil er mehrere Weiber ihrer 
Nazion, unter andern auch eine Tochter des 
Satſchems der Penobſcots, Madocfewando, ges 
beivachet hatte. Jakob II erneuerte als König die 
Anfprüche auf fein ehemaliges herzogliches Eigen, 
thum; er fies zu Pemaquid ein Fort anlegen, 
und von da aus die Küfte bis zum St. Croix befabs 
ren, bei welcher Gelegenheit St. Caſtins Nieder⸗ 
laſſung 1688 gepluͤndert wurde. (S.671.) Die 
Niedertraͤcht igkeit veranlaßte ihn, die Indier gegen 
die Neu, Engländer aufzuhetzen. Die neue Re— 
Alterung fuchte fie nad) der Revoluzion durch‘ 
Geſchenke zu gewinnen, fie thaten auch) fehöne 
Derfpreehungen,, allein die von Waldron vor 
dreizehn Sjahren gegen fie verübte Treufofigfeit: 
ſchwebte noch ungerochen ihnen ſtets vor Augen. 
Die Penafoof: Indier am Merrimack übten zuerſt, 
Derrarh mit Berrath ermwiedernd, diefe Rache, und 
ermordeten den fichern Waldron, der einen ihrer 
Anführer gaſtfreundlich aufgenommen hatte, aufs 
graͤslichſte in einem nächtlichen Ueberfal. [Belfnap,' 
B.1.©.247 ff. und oben ©. 120.] Nachher ers 
oberen andre Indier das Fort Pemaquid, und die 
: Uu 2 Frans 
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Franzoſen thaten von Canada aus einige Streifs 
zuge mit ihnen, fo wie auch ihre Eleinen acadijchen 
Kaper viele neuengfändifche Küftenfahrer wegnah⸗ 
men. Die Öeneralverfamfung machte daher in 
dem folgenden Winter einen Plan zum Angrif, fos 
wohl von Port: Hoyal in Acadie, als von Quebec. 
Sir Williom Phips, ein gebohrner Neu Engs 
länder, den das Glück aus dem niedrigften Stande 
erhob, amd der fihon verfihiedne Aemter in der 
Kolonie beffeider hatte, welche er in der Folge als 
Stathalter regierte, Fam im Sommer 1689 aus 
England zurüf, und wurde zum Befehlshaber 
über die gegen Port: Noyal beftimte Kriegsmacht 
ernant. Man gab ihn acht Fleine Schiffe und 
etwa fieben bis achthundert Mann, womit er im 
April des folgenden Jahres abfegelte und das Fort 
mie leichter Mühe eroberte, viel Beute machte, 
und die ganze Küfte weſtwaͤrts bis zu den englifchen 
Niederlaſſungen in Befiz nahm. Jedoch hatte eine 
franzöfifche Wartei, welche der Graf von Frontenae 
aus Canada abfandre, das Fort und die Nieders 
laffung zu Easco zerftört, worauf alle Pflanzer dies 
fer Gegenden, nachdem die franzöfifchen Andier 
auch das Fort zu Pemaquid und mehrere Eleinere 
am Kennebef erobert hatten, indem Forte zu Wells 
ihre Sicherheit fürchten. [ Charlevoix Hift. de la 
N. Fr. T.2. p.417 fq.] Mach jener fo leicht ge 
lungenen Eroberung von Port: Hoyal dachte man 
auf einen Zug nach) Canada, wodurch man fich bei 
dem Könige fehr in Gnade zu feßen hofte. In dies 
fer Abficht wurde fihon im April ein Schif mit dem 
Plane der Unternehmung nad) England gefandt, 

wozu 
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wozu der Koͤnig einige Kriegsſchiffe zum Angrif 
bon der Seeſeite, Die Kolonie aber die Truppen, 
um zu fande einen Einfal in Canada su thun, her⸗ 
geben folte. In England war man mit wichtigerm 
- Angelegenheiten befchäftige, um fich in diefen Bors 
ſchlag einzulaſſen; Maffachuferts unternahm alfo 
die Ausführung allein, wozu jedoch Connecticut 
und New, Vor einige Manfchaft lieferten. Zwei⸗ 
tauſend Dan folten über den Champlainfee auf 

ſontreal vordringen, unterdeß die Flotte Quebec 
angriffe; fo getheilt, hofte man, würde die frans 
zöfifche Macht in Canada Teiche überwältigt werden. - 
Allein es misglüfte. Die Truppen der verbunder 
nen Kolonien, welche mit den fünf Nazionen in 
Derbindung, Weltcanada anfallen folten, Famen 
nur bis an den Champlainſee, wo fie fich früh trenne⸗ 
ten und zurüfzogen. Die Schuld diefer Mishellig: 
keit wird bald auf die von Eonnecticut, bald auf 
Die New  Yorfer geſchoben, nad) Charlevoir aber 
ſollen die im Lager ausgebrochnen Pocken fie vers 
anlaßt haben. Phips hatte mit feiner Flotte (welche 
aus einigen 30 bis 40 Schiffen, die groͤßten etwa 
vom éten Range, beſtund, und 2000 Man von 
Major Walley fommandirte Sanderuppen an Bord 
hatte,) ſich auch verfpäten müffen, und erfehien 
erſt am sten Dftober vor Quebec, wo die Frans 
zofen ſehr ſchwach und Auferft verlegen waren. 
Allein Phips fies ihnen Zeit, fich zu verflärfen, 
Tandete zu ſpaͤt, und muſte, zumal da frürmifches 
Wetter einfiel , mit Verluſt zuruͤk an Bord gehen, 
worauf er im November wieder zu Bofton anlangte, 


/ a er noch — Schiffe im Sturme ver⸗ 
Uuz lohren 
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lohren hatte. IS. Walleys Tagebucd) im Hutchins 
fon, B.1. ©.554 ff. Life of Sir Wm. Phips by 
Nath.Marher. Lond. 1697. 4. und in Cotton Ma- 
ther’s Hift. of N. E. Book6. p.35fq. LaHontan 
Voyage, Lettre XX.] 

Die Ruͤkkehr der Flotte war eine unerwartete 
Erfcheinung, und fezte die Regierung in die gröfte 
Derlegenheit. Man harte nicht nur auf fichern Ers 
folg, fondern auch auf. die zu erobernden Schäße 
gerechnet, welche die Koften des Zuges fragen 
folten, fo daß für die Bezahlung der Truppen gar 
nicht geforgt war. ie waren im Begrif, fich 
ihres ruͤkſtaͤndigen Soldes wegen zu empoͤren, als 
man aus völligem Geldinangel auf den Gedanken 
gerierh, fie mit Papiergeld zu befriedigen. Dies 
war die Veranlaſſung zu der erſten Ausfertigung 
deſſelben in Nordamerika. (S. 340.) Der Kolos 
nie koſtete dieſe Unternehmung an tauſend Man; 
auch Phips verlohr große Summen dabei, ſelbſt 
dadurch noch, daß er damit ſeine Gefaͤhrten im 
Ungluͤk nicht leiden moͤgten, eine Menge Papier⸗ 
geld zu vollem Werthe einwechſelte, um dem Fal 
deſſelben vorzubeugen. Dennoch wuͤnſchte man 
einen neuen Angrif auf Canada, weil die Indier, 
von daher unterſtuͤzt, die oͤſtlichen Pflanzungen 
unaufhoͤrlich verwuͤſteten, und Phips ging nach 
England, dort um Huͤlfe anzuhalten. 

Die Feinde der Kolonie benuzten aber dieſe 
Ungfüfsfälle ‚ fie dem Könige ald Folgen einer vers 
wirten Regierung vorzuftellen, damit, er ihr den 
Freiheitsbrief nicht wieder verliehe. Die Agenten 
von Maſſachuſetts⸗Bai waren auch nicht einig 


genug. 
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‚genug. Doch gelang es Mathern, als New⸗Ply⸗ 
mouth zu der Stathalterfchaft New, Vorf gefchlas 
‚gen wurde, Das zu hintertreiben, und nachmals 
‚Die mehrgewünfihte Bereinigung mit Maffachufetts; 
Dat zu bewirfen; doch Fonte er es nicht dahin 
bringen, daß New» Hampfhire, das fich bei der 
neulichen Derwirrung, der Gerichtsbarfeit der 
Kolonie unterworfen hatte, bei derfeiben geblieben 
wäre. [S. 119. 560. Hutchinſon, B 1. ©. 406f.] 


Nunmehr bekamen "die beiden Oberrichter, 
Hold und Pollexfen, nebſt dem Generalprokurator 
und Generalanwald, Somers und Treby, (im 
Jahre 16091) Befehl, einen neuen Freiheits— 
brief aufzuſetzen. Unter den Agenten nahm ſich 
Mather hiebei am beſten, indem er ſich, nebſt Sie 
H. Aſhurſt, einem Parlamentsgliede und eifrigen 
Agenten von New-Plymouth, bemuͤhete, der 
Kolonie von den alten Privilegien fo. viel als 
möglich zu bewahren, dahingegen die andern ims 
mer auf die völlige Herftellung des vorigen reis 
‚heitsbriefes drangen. Der erite Entwurf, den 
Somers verfertigt hatte, machte die Kolonie noch 
wenig abhaͤngig vom Koͤnige, dem darin blos die 
Wahl des Oberſtathalters vorbehalten war. Er 
misfiel dem geheimen Rathe, und es muſte 
ihm ein anderer, deſſen Verfaſſer Blaithwait war, 
vorgelegt werden, der auch den Agenten mitge⸗ 
theilt wurde, um ihre Einwuͤrfe dagegen vorzubrin⸗ 
gen. Mather aber war fo ſehr gegen dieſen neuen 
Entwurf, daß er ſagte, er wolle lieber das Leben 
verliehren, als darein willigen; allein er bekam zur 
Uu4 Ant⸗ 
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Antwort, “daß die Einwilligung der Agenten gar 
nicht verlangt würde, und daß fie die Folgen zu vers 
antworten hätten, wenn fie fich nicht unterwürs 
fen.” Dennoch gab Mather feine Einwendungen 
Dagegen ein, die der König aber nicht achtete, fons 
dern vielmehr den neuen Freiheitsbrief ausfertigen 
lies, der am ı 7ten Dftober das große Siegel ers 
hielt. Die Agenten Coofe, Dafes und Wifwall 
arbeiteten der Annahme deffelben vergeblich entges 
gen, und wolten lieber gar keinen, als dieſen; 
auch in der Kolonie war er vielen höchft zumider: 
dennoch) waren die meiften Stimmen der Generals 
verſamlung dafür, ihn danfbar anzunehmen. Der 
König Hberlies den Agenten, oder vielmehr Mas 
thern, diesmal die Wahl der erften Stathalter 
und Afiftenten, deren Ernennung die Krone fi) 
vorbehalten harte. Sir William Phips wurde 
demnach zum Guvernör, und William Stougb- 
ton zum Interftathalter ernant. Erſter war 
eines Büchfenfchmieds Sohn aus Pemaquid, und 
hütete bis ins 18te Jahr feines Vaters Schafe, 
aledann gab man ihn bei einem Schifszimmerman 
in die Lehre, worauf er ſelbſt zu Sheepscut ein 
Schif baute und Seefahrer wurde. Hier erfuhr 
er, daß ein reiches fpanifches Schif beiden Bahamas 
Inſeln geſtrandet fei, eilte mit der Nachricht nach 
tondon, und befam eine Fönigliche Fregatte, mit 
welcher er fo gfükfich war, einen Schaz von beis 
nahe 300,000 8. Sterling heim zu bringen. Dies 
bereicherte und empfahl ihn dem Könige Jakob II, 
der ihm die Stathafterfihaft von Neu⸗England 
anbot. Er war patristifih genug, fie von at 

nicht 
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nicht anzunehmen. Ob er gleich, Feine Erziehung 
amd wenig hervorftechende Talente hatte, fo war 
er Doch wegen feiner Nechtfchaffenheie und Liebe 
zur Kofonie geachtet. Seine hisige Gemuͤths⸗ 
art, die er angefehene Leute einpfinden lies, (er 
brauchte als Stathalter zumeilen die Fauft und 
den Stof, gleid) Friedrich Wilhelm I von Preuffen,) 
erregte ihn Yeinde, welche mit feinen Neidern 
gemeinfchaftliche Sache machten, und ihn in Lon⸗ 
don verflagten, fo ward er dahin berufen, fich zu 
rechtfertigten, ftarb aber dafeldft im Jahre 1695. 
Diefer war im Mat 1692 der Ueberbringer des 
neuen oder zweiten Freiheitsbriefes, den König 
Wilhelm der Kolonie gab, und nad) welchem fie 
bis zu der Parlamentsakte vom Jahre 1774, welche 
die Verfaſſung großentheils umwarf, regiert wurde. 
[©. 279-282. (Lind’s) Remarks on the princi- 
pal Alts of the ı3th Parliament, Lond. 1775. 
p- 129. Dummer's Defense etc. Political Re- 
fle&tions on the late Colonial Governments, by an 
American, (von einem Royaliften) Lond. 1783. 8. 
p. 221 faq. Hutchinſon, B.2.©.5f) Durch 
diefen Freiheitsbrief wurde die Kolonie New⸗Ply⸗ 
mouth, die Provinz Main und der Diftrift Acadie 
oder Nen-Schottland, wie aud) die Inſeln Nan⸗ 
tucker und Martha’s DBineyard der neuen Pros 
vinz von Maſſachuſetts⸗Bai einverleibt, News 
Hampfhire aber davon ‚ausgeföhloffen. er ift 
ohne Zweifel beftimter, einer ſchon gebildeten Kos 
lonie angemeſſener „als der alte. Zwar wurde 
fie jezt abhängiger vom Könige, aber nur in einis 
gen Fällen, wo der Misbrauch der Macht nicht fo 
ET leicht 
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leicht war; ben Zügel aller Gewalten behielt das 
Volk nad) wie vor meiftencheils in Händen, wenn 
gleich der König die. oberften Magifttateperfonen 
ernante. Die äuferliche Form feheint der englifchen 
Regierung nachgebildet zu fen, mehr aber war 
‚auch nicht möglich; denn unumfchränft wolte der 
König fich nicht machen, und die Leberrefte der 
Keudalverfaffung und der Hierarchie des Mutter 
ftaats Fonte er der Kolonie niche mittheilen, deren 
Generalverſamlung aifo meift vom Volke abhing. 
Weil nun auch manches nod) immer unbeftimt und 
fihwanfend in dem neuen Freiheitsbriefe blieb, 
(5. E. daß die Geſetze Den englifihen nicht widerſpre⸗ 
chen folten, die Bezeichnung der Grenzen 2.) und 
er nicht darauf angelegt war, die Denkungsart des 
Volks umzubilden, ſo wurde das Streben nach 
Unabhaͤngigkeit und die Eiferfücht für die vielen 
übriggebliebenen Freiheiten immer rege und wirk— 
‚fam erhalten. Die meift ungeänderte Kirchenver⸗ 
faſſung trug dazu auch nicht wenig bei. Daher ſindet 
man in der Folge fo häufige Streitigkeiten mit den 
Stathaltern, ein ſtetes Bemuͤhen, Feine königliche 
Partei auffommen zu faffen, und öftere Verſuche, 
das Band, welches die Kolonie und befonders ihren 
‚Handel näher an England knuͤpfen folte, zwar nicht 
‚zu zerreiffen, aber doc) zu loͤſen; auf der andern 
Seite aber auch viel patriotifchen Eifer, gegen bie 
gemeinfhaftlichen Feinde Englands und der Kofo- 
nie mitzumwirfen, Uebrigens ift es nicht zu leugnen, 
daß die Kolonie unter dem neuen Sreiheirsbriefe 
im Ganzen mehr empor Fam, als bei der Behaup⸗ 
tung des alten möglich geweſen wäre. ” 

; ie 
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Die neue Verfaſſung wurde mitten in. einem 
Kriege gegen Frankreich und die Indier eingefuͤhrt. 
Die Erweiterung der Grenzen wuͤrde der Provinz 
Staͤrke gegeben haben, wenn ihr Zuwachs in lauter 
‚bewohnten $ändern beftanden hätte, allein, News 
Plymouth ausgenommen, war faft alles äuferft 
leer an Pflanzorten. In Neu, Schotland waren 
nur einige taufend Sranzofen anfaßig, Main war 
‚des Krieges wegen von den meiften Einwohnern 
verlaſſen, und in Sagadehof nichts als feindfelige 
Indier. Die Folge war, daß Maſſachuſetts⸗Bai 
mweitläuftige Grenzen zu befegen und zu verteidigen 
hatte, und daher an 60 Jahre hindurch eine große 
Menge Volk verlohr. Die $ranzofen, vereint mit 
den Indiern, thaten unaufhörlic, Einfälle in Main 
und News Hampfhire. Leztere hatten im Januar 
1691 York zerftört, und die Einwohner rheils ges 
toͤdtet, theils gefangen. Im folgenden Jahre 
‚fielen fie Wells. vergeblich an, fo wie der Angrif 
mislang, ‚den. die Franzoſen zu Waſſer und zu 
. ‚Sande auf ein Fort thaten, welches Phips Tange 
zuvor bei Pemaquid angelegt hatte, um. die englis 
ſchen Anfprüche auf Acadie zu behaupten. Major 
‚Church, der ſchon im Kriege gegen Philip berühmte 
Parteigänger, zerftörte hingegen einige Pallifadens 
. forte der Indier am Kennebek; er verlohr aber vier 
Jahre darauf fein Leben zu Cocheco gegen die Sins 
dier, die er fo oft gefchlagen hatte. Im Sabre 
‚1693 wurden von Maffachufetts aus einige gluͤk⸗ 
liche Streifzüge in das and der Wilden unternoms 
men, in welchen man ein Fort anlegte, welches 
‚Ihre Zagden erfihwerte. Dadurch wurden fie bes 
J wogen, 
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wogen, zumal auc) die Sranzofen fie wenig unters 
ſtuͤzten, um $rieden zu bitten, welcher, zu Pema—⸗ 
quid am 11 Auguſt zu Stande Fam, und durch 
Geiffeln von Seiten der Andier befräftigt wurde. 
Die weftlichiten Dflanzungen der Kolonie wurden 
von ihren wilden Nachbarn gleichfals beunruhigt, 
jedoch war dies ohne Erfolg und Dauer. Gegen 
die Sranzofen hatte man von England aus einen 
Angrif auf Canada befchfoffen, wozu Maffachufertss 
Bai mit tandtruppen behüfflich feyn folte.e Der 
Pan wäre damals wahrfcheinfich beffer gegluͤkt als 
zuvor, allein man verfäumte, die Kolonie davon 
zu benachrichtigen, und wolte aufferdem die Slorte 
vorher zur Eroberung von Martinique benugen. 
Eine Kranfheit, melche im derfelben ausbrad), 
bereitelte das Unternehmen, und die Flotte Fam 
mic großem Verluſt an Manfchaft zu fpät nach 
Bofton, wo fie eine anſteckende Seuche verbreis 
tete, die mehr Menfchen wegrafte, als je zuvor 
durch Die Wockenfeuche ffarben, welche in den Jah⸗ 
ren 1649, 1666, 1678 und 1689 dafelbft gewuͤ⸗ 
thet hatte. [Dougfaß.] Jezt verlangte die engfis 
ſche Negierung Huͤlfsvoͤlker zur Unterflüßung von 
News York, deſſen nordliche Grenzen in Gefahr 
waren; allein die Kolonie fehüzte ihre eigne Uns 
ficherheit, ihre fhon aufgemandten großen Kriegss 
foiten, und die freiwillige Bercheidigung von New⸗ 
Hampfhire vor, daher der König fie von der Auss 
ruftung fosfprah. Im Sulius 1694 brachen die 
öftfichen Andier, von den Franzofen und ihren 
Miffionarien gereist, den Frieden von neuem. 


k Madockewando von Penobftor, und Torus, das 
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Haupt der Norridgewock/ Indier, woͤren an ihrer 
Spitze. Leztere wagten eine Streiferei bis uͤber den 
Merrimack, ihre unerwarteten und grauſamen 
Anfälle glüften anfangs nur zu ſehr, endlich wur⸗ 
den fie jedoch zurüfgetrieben. Sie hielten fich ziem; 
lich) ruhig, ungeachtet ihr Grol durch die Treulo; 
figfeie der Negierung, die einen hinterliftig wider 
gegebnes Wort ergrifnen Satſchem der Norridges 
wocs, und ihren großen Krieger, Bomafin, hart 
gefangen hielten, noch mehr angefad)t wurde. 
Eine verderbliche Seuche hinderte fie, zahlreich 
ins Feld zu rücken. Neu» Scotland war inzwi⸗ 
ſchen feit der Einnahme vo. Port⸗ Noyal im Sabre 
1690 weder von den Engländern noch den Fran⸗ 
zofen beſezt. Maſſachuſetts-Bai fand es zu Fofts 
bar, die franzöfifchen Einwohner durch bemafnere 
Macht in Untermürfigfeit zu halten; es ewnant? 
jedoch Nichter und andre Beamten. Ein vom 
ebnige von Kranfreic) gefandter Befehlshaber, 
Villebon, bemächtigte ſich im Jahre 1691 der Re⸗ 
gierung, und einige Verſuche, ihn zu verleiten, 
misglüften, denn er behauptete fich in den Forten, 
und. frieb fonderlich von St. John's einen ftarfen 
- Handel mit den Indiern, die er mit Kriegenors 
rath verforgte. Die Generalverfamfung von Mafs 
ſachuſetts⸗Bai erfüchte endlich im Jahre 1696, 
da fie fich unfähig fand, die Provinz zu behaupten, 
den König, auf Koiten der Nazion Belagungen 
dahin zu fenden, und fie von diefer Pflicht zu be—⸗ 
freien. Dies war wohl die Lrfache, warum nad) 
dem Ufrechter Srrieden Neu, Schorland als ein? 
— — Provinz der Krone einverleibt Big i 

er 
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Der König ſandte auch ein Paar Kriegsſchiffe, 
welche aber von einigen ſtaͤrkern, die in Quebec 
ausgerüftet waren, ander Mündung des S. Johns⸗ 
finffes genommen oder verjagt wurden. Die 
Franzofen ‚ verftärke durch Indier, die Caftin am 
Penobſcot ihnen zufuͤhrte, griffen das Fort zu Pes 
maquid an, und eroberten es Teiche, denn der 
Befehls haber, welcher vorher niederträchtiger Weiſe 
einige indijche Häupter ‚ welche Gefangene auss 
wechſeln wolten, während der Unterhandlung übers 
fallen und niedergemacht hatte, mufte die Llebers 
gabe befchleunigen, um nur von den Franzofen 
vor der Wuth der Indier Schuz zu erhalten. Maß 
ſachuſetts-Bai fandte zwar soo Man unter dem 
Oberſten Church zu Hüffe, welche auf föniglichen: 
Hriegsſchiffen hinüber gebracht wurden, allein die’ 
Searffen hatten das Fort fehon gefihfeift und vers 
offen; ihre Fleine Flotte aber entwifchte der englis 
ſchen. Ehurd) fegelte darauf nad) Shignecto, deſſen 
Einwohner flohen, jedoch fich bald bereden ließen, 
gutwillig zurüf zu fehren. Nun wolte man fie 
zwingen, gegen die Indier die Waffen zu ergreis 
fen, die ſich eben von ihnen getrent hatten; als fie 
aber edelmüthig dem ſich widerfejten, wurden fie 
alles ihrigen beraubt und ihre Ortſchaft niederges 
brant. Solche fehändfiche Handlungen erlaubten 
fit) die Deu Enafänder in dieſem Kriege nicht nur 
gigen Indier, fondern auch aegen die harmlofen 
Uadier, deren tage ohnehin fihon dadurch fraurig 
genug war, daß fie ein Jahrhundert fang wech⸗ 
ſelsweiſe von den Franzoſen und Englaͤndern in 
Anſpruch genommen wurden, alle Paar Jahr einem 

neuen 
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neuen Herrn huldigen muſten, und von keinem 
Schuz erhielten, ungeachtet ſie ihren Landsleuten 
durch Vaterland und Religion verbunden waren, 
mit den Neu⸗Englaͤndern aber beſtaͤndig ihren klei— 
nen Handel trieben. Ein fpäterer Angrif, welcher 
auf Billebons Fort am ©. Kohnsfluffe unternoms 
men wurde, blieb hauptfächlich wegen der: Unels 
nigfeit der engfifehen Befehlshaber unausgeführt. 
Das lezte Jahr des Krieges (1697) drohte die 
meijte Gefahr. Die Sranzofen, in Europa gluͤk⸗ 
lich, hatten vor, mit Huͤlfe einer Flotte, welche 
Landtruppen von Quebec am Penobſcot einnehmen 
folte, ſich Boftons zu bemächtigen, und dann alle 
Küftenörter zuvermüften. [Charlevoir, B.3. S. 308. 
318.] Man erfuhr dies Vorhaben, und jezte fich 
in gute Derfaffung dagegen. Der Plan war zu 
weitläuftig ; die franzoͤſiſche Flotte Fam zu fpät 
nach New-Foundland, und der Ryßwicker Friede 
befreite die Kolonie von einer großen Furcht. 
Die Indier, obgleich von den Franzoſen verlaſſen, 
ſezten ihre Feindſeligkeiten fort, und uͤberfielen 
mehrere Ortſchaften dieſſeits des Merrimack. Der 
Exempel ihrer entſezlichen Grauſamkeiten ſind zu 
viel, und ſich zu ahnlich, um fie zuerzählen. Fol 
gende Geſchichte einer kuͤhnen Rettung verdient 
jedoch eine Ausnahme; es iſt die Geſchichte einer 
Heldin. Hannah Dunſtan zu Haverhill, war nur 
acht Tage vorher entbunden, als die Indier ihre 
Wohnung uͤberfielen. Ihr Man und ſieben Kinder 
entflohen ſie allein fiel mit ihrem Saͤuglinge und 
einer Waͤrterin in die Haͤnde der Barbaren, die 
den Saͤugling an einen Baum er 
ie 
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Die beiden Weiber wurden einer Familie als. 
Sflavinnen zugetheilt, welche fie mit fich durch die 
Wälder nach ihrer Wohnung fehleppen molten. 
Sie waren auf dem Wege zu dem Dorfe der Ins 
dier ſchon 150 engliſche Meilen gewandert, als dieſe 
ihnen das Schikſal erzaͤhlten, welches ihnen, nach 
der Kriegsſitte dieſes Stammes, bevorſtund. Sie 
wuͤrden naͤmlich nakt durch das noch weit entfernte 
indiſche Dorf gepeitſcht, und wenn fie das übers 
lebten, (gewöhnlich aber erlagen die Ungluͤklichen 
dieſer Graufamfeic), ihre Sklaven werden. Han⸗ 
nah war jezt zwiſchen zwei Indiern, welche dref 
Weiber, fieben Kinder, und einen englifchen Kna⸗ 
ben bei fich hatten, der ſchon einige Sahre ihr Ges 
fangener war. Die Angſt der bevorfiehenden 
feiden gab ihr Much und Entfehfoffenheit Sie 
beredete fich mit der AWärterin und dem Knaben, 
ihre Rettung durch einen Fühnen Streich zu vers 
füchen. Die ganze Familie der Feinde folte in der 
nächiten Nacht von ihrer Hand fallen. Die In⸗ 
bier befürchteten von Weibern nichts, und legten 
fi) im Walde fehlafen. Bei frühem Morgen 
machte die muthvolle Dunftan ſich auf, nahm ihre 
Helfer zu ſich, und, bewafnet mit den Tomahaken 
der Indier, erſchlugen ſie auf einmal erſt die Maͤn⸗ 
ner, dann die uͤbrigen alle, die in tiefem Schlafe 
lagen, einen kleinen Knaben und ein altes Weib 
ausgenommen, das entkam, weil kein toͤdtlicher 
Schlag es getroffen hatte. Sie zogen zehn Erz 
ſchlagenen die Kopfhaut zum Zeichen ihres Sieges 
ab, und gingen mit dem engliſchen Knaben davon. 
Ungeachtet der gröften Gefahr, auf einer fo ge 
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Reife in den Wildniſſen zu werieren, oder durch 
Hunger unzufommen;: Tangten fie gluͤklich in der 
Kolonie an, wo ſie von der. Regierung und den 
Einwohnern "reichlich -befchenfe und in die Arme 
ihrer Familie zuräfgeführe wurden. Eine große 
Anzahl Gefangner entkam nicht ſo gluͤklich; doch 
rettete der nicht lange Zeit nachher (1689) zu Casco 
geſchloſſene Friede ſie aus dem Elende; dennoch 
gab es einige, meiſtentheils junge Leute, welche 
unter den Wilden ſchon alles Gefuͤhl fuͤr das ſitliche 
geben fo ſehr verlohren hatten, daß ſie lieber bei 
ihnen zuruͤkblieben. Hutchluſon.] 

AIn die erſten Jahre dieſes Kriegs faͤlt eine bes 
ſondre Erſcheinung, welche ſelbſt zu jener Zeit in 
vielen engliſch⸗amerikaniſchen Provinzen großen 
Schrecken erregte, weil man fuͤrchtete, ſie wuͤrde 
ſich auch auſſerhalb Maſſachuſetts "Verbreiten. 
Man nent ſie jezt gewoͤhnlich die neuenglaͤndiſche 
Herenbethörung. "Es war einer der lezten 
Ausbruͤche des Schwärmergeiftes, der nun nicht 

mehr an Heterodoren fich fo vergreifen durfte, wie 

vormals, und alfo feine Kräfte gegen die Unholden 

Berfüchte. Die Kolonie hatte 15 Jahr beftanden, _ 
‚ehe man an Herereien dachte. Zwar glaubte man 

von Herzen, daß die Indier den Teufel anbereten, 

und daß ihre Powower Zauberer wären, aber unter 
der Gemeine der Gläubigen argwohnte man der⸗ 
gleichen nicht, Im Jahre 1645 witterte man 
doch etwas zu Springfield, wo man verfihtedne, 
ſelbſt zwei Kinder des Predigers, wegen einer 
nähern Befantfchaft mit Satan in Verdacht hatte; 
allein bie Beweiſe fehlten / ſoceifrig man ſie ſuchte 
Geogr. v. Amer. V. St. Xx Drei 
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Drei Jahr darauf wurde ſchon zu Charlestown 
eine, Stan deswegen: gehangen, weil ‚alle $eute, 
die fie im Zorn beruͤhrte, plözlich erfranften, taub 
wurden, oder : heftige Schmerzen: empfanden. 
Selbſt ihr nad) Barbados fliehender Man erreate 
Unmetter auf der See, bis man das Schif durch 
feine Feſtſetzung rettete. Einige andre byfterifche 
Weiber befanten ſich in der Angft Über die. Ans 
klage zu dem Geheimniffe, doch Famen fie davon. 
‚Andre rettete die Generalverfamflung. Im Jahre 
1655 aber wurde die Frau eines angeſehenen Kaufs 
mans, Hibbins, in Bofton, der verfihiedenemal 
Aſſiſtent, auch Agent. der Kolonie in, England ges 
weſen war, nadymals im Handel zuruͤkkam, und 
1654 ſtarb, als Here angeklagt und gehangen. 
Sie war eine-gefiheute Frau, aber im Alter durch 
Ungluͤk fehe mürrifch und zänfifch geworden, ges 
rieth dadurch unter Kirchenzuche und wurde fehr- 
verhaßt: Der Hauptbeweis gegen fie war, daß 
fie einſtmals errieth, daß zwei ihrer Feinde, die 
fie auf der Straße ſchwatzen ſah, von ihr gefpros 
‚chen hatten. [| ©. oben S.621. Hutchinſon, B- 1. 
©. 187:] Nachher wurden noch manche angeflagf, 
andern wurden ihre Häufer wegen umgehender 
Poltergeiſter in böfen Nuf gebracht, allein dabei 
bliebs, und innerhalb dreißig Jahren wurde feine 
hingerichtet Im J. 1688 aber entſtund zu Bofton 
ploͤzlich große Unruhe uͤber die Zufaͤlle eines jungen 
Maͤdchens, der Tochter eines guten Einwohners 
dieſer Stadt, mit Namen Goodwin. Ein Zank 
mit einer Waͤſcherin, die von ihr eines Diebſtahls 
beſchuldigt war, ſolte dieſelben verurſacht bear 
9 + ß Ä — — e 
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Ihre juͤngere Schweſter und zwei Bruͤder bekamen 
aͤhnliche Gliederverzerrungen und Zuckungen, wur⸗ 
den taub, blind, ſtum, eines ums andre, erſchraken 
toͤdtlich beim Anblik gewiſſer geiſtlicher Buͤcher, 
und laſen nach Herzensluſt in andern, auch in 
quaͤkeriſchen, katholiſchen, und in Samlungen von 
Schwaͤnken, trieben bei Tage ihr Gaufelfpiel, 
fehrien über Stechen, Brennen und Schneiden, 
zeigten Wunden davon, und fihliefen des Nachts 
immer ruhig aus. Man fehrieb dies fogleich deme 
Teufel zu, und die Vrediger in Bofton und Chars 
lestown hielten einen Bußs und Faſttag in dem 
Haufe der Befeffenen, wodurch ein Kind genas. 
Das Weib wurde eingezogen, leugnete, ſchien 
wahnfinnig, wurde aber von den Yerzten für ver« 
nönftig erklärt und gehangen. Die Kinder trieben 
das Weſen nicht fange mehr, führten ein gutes 
Leben, wolten aber in fpätern Jahren von Feinem 
Betruge etwas wilfen. Der boftonfche Prediger, 
Cotton Mather, fehrieb die Gefihichte Davon, und 
ein abergläubifcher Prediger in England lies fie neu 
auflegen. [Hutchinfon, B.2. ©. 19. Late memora- 
ble Providences relating to Witchcraft and Pofleffions, — 
written by C. Mather, vecommended by Rich. Baxter. — 
Lond. 1691.8.] Mathers Bericht fand Glauben 
genug, um das Volk zu dem tragiſchen Schaufpiel 
vorzubereiten, welches bald Darauf zu Salem und 
da herum gegeben wurde. Der Arzt Douglaß, 
[B. 1. ©.447.] bezeugt, daß diefer Dre noch zu 
feiner Zeit, wie Spfwich, hyſteriſcher, nervenkran⸗ 
fer. und wahnfinniger Perſonen nicht, wenige habe; 
un EDUHNNEED. MRSNÄER ME ons, Achtung für 
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Salem zu mwiderfprechen. An England waren 
nicht fange zuvor verſchiedne Werfe über Herereien 
von einem nonfonformiftifchen Prediger gefchries 
ben; diefe, und befonders eins von dem frommen 
und großen Rechtsgelehrten, Lord Dberrichter 
Hale, nebft dem Bericht von dern Herenprogeffe zu 
Suffolf im Jahre 1684, wurden in Neu⸗Eng⸗ 
and ſtark gelefen. Wahrfcheinfich hatten diefe 
Bücher großen Einfluß, wenigftens war das Bes 
tragen der beherten boftonfchen Kinder, und derer 
in Salem, denen in England äuferft ähnlich. Ans 
ftat davon auf Betrug zu fehließen, folgerte man 
die Gewissheit beider daraus; Nichter und Predis 
ger haften auch eine Menge engfifcher und ſchotti⸗ 
ſcher Vorgänge, theofogifcher Bedenken und ges 
richeficher Urtheile vor fi), die ihrem dummen 
Aberglauben zu Führern dienten, als die Teufe⸗ 
fefen in Salem ausbrachen. Das geſchah im Fe⸗ 
bruar 1692. Die Tochter und Nichte eines Pros 
digers, Paris, und noch ein Paar andre junge 
Mädchen in ihrer Nachbarfchaft, fingen mit eben 
den Klagen, wie Goodwins Kinder in Bofton an, 
und die Aerzte erflärten fie für behere. Eine In— 
dierin aus fpanifch Amerika diente in dein Haufe, 
und verfüchte einige unter ihrem Bolfe gewoͤhnliche 
Mittel, die Kinder zu entzaubern. Kaum erfuhs 
ten fie das, fo fehrien fie das arme Weib für bie 
Here aus, welche fie quälte, und befamen ihre Zuk⸗ 
Ffungen. Des Predigers unfluges Benehmen, 
die gehaltenen Bußtage in feinem Haufe und in 
ber Kirche, die häufigen Befuche bei ben Zufällen 
der Kinder, verbreiteten De REN 
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fefei, und machten, daß der geplagten Alten und 
Sungen bald mehr wurde. Angaben von Hexen 
eniftunden daraus eine folche Menge, daß im Maf 
ſchon an hundert, manche aus den beften Familien, 
und unter diefen ein fünfjähriges Kind, das jemand 
gebiffen hatte, eingezogen waren. Die arıne Tis 
tuba, ſo hies die Sndierin, wurde von mehrern 
angegeben, man fand Narben, vieleicht von der 
Peitſche ihres fpanifihen Herrn, an ihr, bier aber 
fehrieb man fie dem Teufel zu, nötbigte ihr das 
Geſtaͤndniß ab, fie fer eine Here, (ihr fchlauer Man 
that dies ungezwungen) , und warf fie ins Gefäng- 
niß, wo fie Jahre fang fas, und hernach zur Bes 
zahlung der Koften al3 Sklavin verfauft wurde. 
Beim Herausgehen geitand fie, ihr Herr habe fie, 
duch Schläge gezwungen, fich und andre anzuis 
geben. Eben biefer verblendete Man war äuferft 
eifrig bei den Verhoͤren, welche die Richter mei: 
ftens ihm überließen, und feine verfänglichen Fra⸗ 
gen legten vielen Geftändniffe und Angaben in den 
Mund, Hutchinfon hat einige der ſchaͤndlichen 
Protokolle aufbewahrt. Die Richter waren eben 
fo ftupide und abergläubifche Menfchen, als der 
Poͤbel, der jezt in große Gährung gerieth, und 
allenthalben Hererei ſah; und die unaufgeklärten 
Geiſtlichen, eben fo vol Furcht des Teufels, chaten 
ei das Öeringfte, dein entge gen zu arbeiten. Die 
Krankheit verbreitete ſi ch über die ganze Kolonie, und 
ward eine verderbliche Peſt für fie. Die Behexten 
wurden. gewöhnlich: im Gerichte von ihren ſchrek⸗ 
lichen Konvuffionen befallen, und das waren hin, 
laͤngliche Beweife ihrer —— in dieſen 
x 3 ganz 
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ganz fümmarifchen Prozeſſen. Der Tod des Rind⸗ 
viehes, oder der Hühner i in der Nachbarſchaft, oder 
das Umwerfen einer Karre wurden zum guͤltigen 
Zeugniſſe. Die beſeßnen Angeberinnen waren zum 
Theil Weiber von verworfnen Sitten, und doch 
von Richtern und Geſchwornen beguͤnſtigt; vers 
ſchiedne unter ihnen traten gegen viele als Anklaͤ⸗ 
gerinnen auf, ſie gaben manchmal ihnen ganz un⸗ 
bekante Perſonen an, die zufaͤlliger Weiſe bei dem 
Verhoͤr waren, und deren Namen ſie ſich zufluͤſtern 
ließen. Es wurde ihnen erlaubt, foͤrmlich von 
ihnen freigeſprochne und losgelaßne, zum zweitens 
mahle anzuffagen. Andre, deren fügen in einem 
Salle erwiefen wurden, hörte man nachmals dens 
noch als gültige Zeugen. Die von ihnen Angege⸗ 
benen (anfangs fehränften fie ſich auf ihre Nach» 
barinnen ein, breifeten aber ihre Berfaumdungen 
bald meiter aus) wurden von den Magiftratspers 
fonen bedrohet und geängftigt, und viele befanten 
fich als Heren, weil fie wuſten, daß dies allein ihre 
. seben rettete. Nun fagten in der tödlichen Angft 
Kinder gegen Eltern, Mütter gegen Töchter aus. 
Ein junges Werb gab, als der Nichter ihr heftig 
zufezte, ihren alten Grosvater an, ber hingerichs 
tet wurde, und als fie voller Neue widerrief, ſtund 
ähr Daffelbe Schiefal bevor, wenn nicht ein Anfal 
von Verruͤckung ihr Aufſchub verſchaft und dadurch 
zulezt fie gerettet hätte. Die Geſchwornen übers 
redeten einen, gufwillig feine Zaubereien zu geites 
hen, und als er nachher widerrief, Foftere es ihm 
das Leben. Andre wurden von ihren Familien, 
Männer von ihren Weibern und Kindern Eniend 
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atigefleht, fie durch das Geſtaͤndniß ihrer Schuld 
zu retten. Die ſo verdächtigen Gefchwornen mwolte 
man, ob es gleich mehrmals ‚gefordert wurde, nicht 
verändern. Sa es wurde einer, der diefe parteiis 
ſchen Meineidigen nicht anerfennen wolte, mit 
einer ehemaligen engliſchen Tortur (peine forte et 
dure) durch aufgelegte Steine zu Tode gepreßt. 
Man verdamte noch Ungehoͤrte zum voraus, zwang 
andre durch hartes Gefängniß auf fich und andre zu 
befennen. DBergebens ſprach das unfchuldigfte 
geben für die Nechtfchafnen, vergebens waren alle 
guͤnſtige Zeugniffe unbefcholtner Perfonen. Eine 
redliche, alte, halbtaube Hausmutter wurde 
von den Gefchwornen freigefprochen, der Richter 
misbilligte dies, und erinnerte die Gefchwornen 
an einen Ausdruk der Beklagten, welcher einem 
Geftändniffe nahe Fime. Sie vernahm nichts das 
von und ſchwieg; nun fanden die Geſchwornen ſie 
ſchuldig, und ſo gut ſie ſich nachher erklaͤrte, wurde 
ſie doch hingerichtet. Man hohlte von Salem aus Be⸗ 
hexte nach Andover, um anzugeben, und auf einmal 
war die halbe Ortſchaft im Gefaͤngniſſe. Zu Sa⸗ 
lem ſelbſt war es ſo vol, daß die Gefangnen nach 
Ipſwich gebracht werden mußten. Der Stathal⸗ 
ter Phips, kein helſehender Man, kam mitten in 
dieſen ſchreklichen Unruhen in der Provinz an, und 
ernante ſogleich (nicht ganz der neuen Verfafſung 
gemäß) eine gerichtliche Kommiffion, um diefe 
Hexenprozeſſe abzuurtheilen; (commiflion of oyer 
and terminer,) denn bis dahin war noch Fein Urtheil 
gefället worden. An ihrer Spiße war der Unters 
ſiathalter Stoughton ſelbſt, der doch durch Ein⸗ 
ar4 ſicht, 
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ficht, Erziehung, Weltkentniß und einen) guten 
Karakter jid) auszeichnete. ; Allein der. dide Nebel. 

feiner Zeit verbfendete auch ihn. Die Geiſtlichen 
fptelten dabei eine Rolle, die von einigen etwas. 
ſchlimmers als Aberglauben vermuthen laͤßt. Eine 
einzige Here war erft hingerichtet. Sie war fihon 
vor zwanzig Jahren der Hererei beſchuldigt, ihr 
Ankläger hatte auf dem Todbette feine Bosheit bes 
Fant, fie war aber zänfifch, hatte eine übernatürs 
liche Warze am Leibe, die Zeufelgesfagten hatten 
ihren Spuf gefehen, durch alles dieſes hinlänglic) 
überwiefen, verlohr fie, troz allem feugnen, das 
geben. , Nun erſt befragre die Negierung, nach) 
alten Gebrauch, die vornehmften Geiftlichen in 
Boſton um Rath. Diefe, unter welchen auch 
wahrfcheinlich die beiden Mather waren, danften 
der Obrigfeit für den “von Gott gefegneten Erfolg 
in Entdeefung der abfcheulichen Hexereien, riethen 
aufferordentliche Borficht an, um in Dingen, die 
doch blos auf des Teufels Anſehn müften für 
wahr gehalten werden, (ihnen war er alfo nicht 
der Bater der $ügen!) nicht zu viel Leichtglaͤubig⸗ 
feit zu zeigen, und ‚ihm dadurch einen großen Vor⸗ 
eben über fie einzuräumen; auf Herenerfcheinungen 
baten fie, nicht zu achten, da es notorifch fei, daß 
ein Damon die Geſtalt tugendhafter unfchuldiger 
Menichen , auch zu boͤſen Zwecken, annehmen 
koͤnne; ſie meinen, “ob man nicht dem Teufel einen. 
merklichen Affront dadurch beibringen und ben Forts 
gang des Unmefens fleuren Fünne, daß man die. 
Zeugniffe, deren ganze Kraft von ihm allein her⸗ 
ruͤhre, in Zweifel ziehe;? rathen aber —2 — in 
etrei⸗ 
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Betreibung der Unterſuchungen ſchnel und kraͤftig 
fortzufahren, und ſich dabei nad) Gottes Wort und 
den engliſchen Statuten zu richten.” Es wurden. 
dem zufolge, ohne daß man die empfohlne Vorſicht 
beobachtete, neunzehn Perfonen (15 Weiber und, 
4 Männer) ‚hingerichtet. . Auf-verfhiedene Fonte 
man feine andere Schufd bringen „als daß ihr Ges. 
fpenit war gefehen worden. Solche Spectral Evi- 
dence, wie fie das neue Herenrecht nante, war. 
aber hinreichend. Unter diefen war Georg Bars 
toughs, ein Prediger in Falmouth, der vorher in 
Salem geftanden, aber. eines Streits wegen von 
da weggegangen war. Fünf Beſeßne und acht. 
eingeftandne Hexen hatten ihn auf dem höllifchen 
Sabbarh gefehn ‚ und neun Zeugen brachten Bes 
weife feiner übernatürlichen Stärfe. So eremplas 
rifch, fein Leben war, fo wurde er doch verdamt, 
vielleicht weil er fich nur wenig verteidigte, und dem. 
Geſchwornen einen Auffaz gab, der bewies, daß 
es feine Heren, noch Bund mit dem Teufel gebe. 
Er und alle Hingerichteten Teugneten ſtandhaft bis. 
ans Ende. Seine Nede und Gebet unter dem. 
Galgen, welches er zu aller. Erftaunen mit: dem 
Vaterunſer beſchloß, erweften ſtarke Ruͤhrung, 
allein man wuſte ihren Eindruk dadurch zu ſchwaͤ⸗ 
chen, daß Zeugen verſicherten, den Schwarzen 
hinter ihm geſehn zu haben, der ihm das Gebet 
vorſagte. Ferner war unter den Hingerichteten 
einer, der mehrere Hexen hatte einbringen helfen, 
da aber ſein Gewiſſen aufwachte, ſich weigerte, 
dazu laͤnger mitzuwirken, entfloh, und eiligſt ein⸗ 

gehohlt ward. Eine sn ergab ſich in Das Ua 
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bat aber in einem ruͤhrenden Auffage, € zu fehr in 
der Form, um von ihr ſelbſt gemacht zu ſeyn,) 
nun endlich aufzuhören, fih mit unfrhuldigem 
Blute zu beflerfen. " Allesdas war noch nicht genug, 
um dem Volke die Augen zu öfnen, oder nur das 
Rechtswidrige bei den Prozeſſen aufzuheben. Es 
waren noch ıso Gefangne und über 200 Anger 
Hagte, zum Theil von fiebens oder achrjährigen 
Kindern, die fich als Heren befanten, angegebene. 
Don den Derurtheilten befamen nur ein Paar Auf⸗ 
ſchub, weil ſie ſich als ſchwanger angaben; ein 
Schifskapitaͤn, Alden, der ſeine Geſchichte ſelbſt 
beſchrieben hat, entkam aus dem Gefaͤngniſſe. 
Die Generalverſamlung muſte nun auch ihren hei⸗ 
ligen Eifer zeigen, und da ihr altes Todesgeſez 
gegen Hexen durch den neuen Freiheitsbrief ganz 
unguͤltig war, ſo machte ſie jezt erſt ein neues, in 
gleichen Worten mit dem von Jakob J für England 
gegebenen. Der König verwarf es. Inzwiſchen 
wurden die Todesftrafen den leugnenden Heren, 
man weis nicht nach welchem von allen diefen Ges 
fegen, deren Feines rechtskräftig war, zuerkant. 

Die Unterfuchungen gingen mit unermüderem Eifer 
in der Grafichaft Effer, der Hauptfjenediefer Wuth, 
fort. Angſt und Schrecken herfchte allenchalben; 
feiner durfte ficher zu fein glauben; jedem drohte 
das Schikſal, das feinen Dermandten , Freunden 
und Nachbaren mwiderfuhr, und einige Hundert 
flohen aus dem Lande der Verfolgung. Endlich, 
nachdem noch) $ord Cornwallis nebft andern anges 
fehenen Männern im Gericht den Petrug einer 
Bezauberten augenfiheinlich dargethan, und no 
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nichts Damit ausgerichtet hatten, nahm das Trauer⸗ 
fpiel eine andre XBendung, teil die Hauptperfonen 
ihre Rolle übertrieben. Eine Beherte hatte ſchon 
im Unfange der Prozeffe durch Verwechslung der 
Perſonen auf einen boftonfchen Prediger ausgefagt, 
man wuſte fie aber fogfeich aus dem Berhör zu ent⸗ 
fernen. Nun Famen zwei Söhne des alten wuͤrdi⸗ 
gen Stathalter Bkadſtreets in Anſpruch. Der 
eine hatte als Friedensrichter ſchon einige vierzig 
einziehen muͤſſen, als er fich weigerte, ferner Ders 
haftbefehle auszugeben. Er wurde angeklagt, und 
hatte fein Leben nur einer fehrellen Flucht zu dans 
fen, fo wie fein Bruder, den man befchufdiate, 
einen Hund bezaubert zu haben, und auf ihm durch 
die Luft zu der fatanifchen Berfamlung geflogen zu 
feyn. Der Hund wurde hingerichtet. Zum Gluk 
fie das fand faß nun die Urtheilskommiſſton nicht 
mehr, und die nächften Gerichesfißungen zu Salem 
fielen exit in den Januar 1693. Dies gab Zeit 
zum Nachdenken. Zu den obigen Borfällen, welche 
bielen die Augen öfnefen, Fam nun aud), da diefe 
Seuche ſelbſt Bofton ergrif, daß der Sefretär der 
Kolonie Connecticut angegeben ward, und, wie 
man behauptet, die nächften Derwandten des 
Sp mereafe Mathers, ja felbit die Gattin des Stat 
bafter Phips wegen teuflifcher Berbindung ins 
Gerücht Famen. Bei der lezten Gerichtsfisung 
waren noch 50 Angeklagte, davon die Gefchwornen 
nur drei Nichtswuͤrdige fihuldig fanden, melde 
der Stathalter jedoch begnadigte, die übrigen wur⸗ 
den Durch ein Ignoramus entlaffen; auch die in 
Middlefer eingezogenen kamen alle los. Es ift merk⸗ 
min] würdig, 
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würdig, daß die Seſchwornen viel eher zur Ver⸗ 
nunft kamen, als die Ri — die Geiſtlichen, und 
ſelbſt die Stathalter. Phips lies ſchon im Oktober 
1692 durch Cotton Mather einen Bericht uͤber 
die erſten Opfer dieſer Wuth drucken, der ganz 
vom — en Verfolgungsgeiſte durchdrun⸗ 
gen iſt. Der Unterſtathalter und der Richter 
Sewall bezeugten bie. Wahrheit feiner Schrift. 
EC. Mather's The Wonders of 7— invifible World, ec. 
Bofton 1692. Il Ed. London 1693. 4. Further Accountof 
theN.E. Witches. Written at the Requeft ofthe Minifters 
of New England. By /ncreafe Mather. London 1692. 4- 
Jenes ift deutjch in Bodini Daemonomaniae 2 Theil, oder 
Anhang, Hamburg 1698. 8. S. 1 bie 45. zu leſen.] 
Das Volk kehrte auf einmal, wie aus einem Anfal 
von Wahnfin, zur Bernunft zuruͤk, beweinte die 
ungfüffichen Opfer feiner Wuth, es wolte von 
feinen Befefferen mehr wiſſen, die nun plözfich und 
völlig genafen, alle Verfolgung hörte auf, und 
innere Sicherheit und Zutrauen kehrte in die Pros 
vinz zurüf. Drei Jahre darauf, 1696, füchte man 
Gottes Strafe wegen des unfchuldig vergoffenen 
Bluts durch einen Bertag abzuwenden. Der Richter 
Sewall harte fo viel Edelmuth, (nicht fo Stough⸗ 
ton, der doc) auch geiet zu haben glaubte), daß er 
an beim Tage ein reuiges Geftändniß feines Ders 
gehens öffentfich in der Kirche in feiner Gegenwart 
ablefen fies. Die zwoͤlf Geſchwornen baten gleichfals 
in einer gedrukten Erklaͤrung, “wegenihrer Einfalt 
und Unerfahrenheit in ſolchen Dingen,” Gore und 
die Beoleidigten um Dergebung; auch) C. Mather 
geftand nicht lange nachher, daß der Sache faft 
zu viel geſchehen ſei. Keinem Geiſtlichen, fondern 
einem 
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einem boſtonſchen Kaufman, Robert Caleff, ges 
buͤhrt die Ehre, zuerſt öffentlich das Abſcheuliche 
die ſer Bethoͤrungen aus einander gefejt zu haben. 
Daß die englifche Regierung ſich gar nit, wie 
es fcheint, um diefe ganze Sache befüimmert habe, 
maß man dem Nevofuzionsfriege zufchreiben, der 
Wilhelms ganze Thätigkeit erforderte. Die Angeber⸗ 
innen führten ihr Tafterhaftes oder dummes Leben 
fort, ohne daß fie zur Rechenschaft gezogen wären, 
ja man wolte nicht einmal unterfichen, ob Wahn⸗ 
fin oder Betrug die Quelle diefes Ungluͤks gewejen 
fet. Um den Familien der Verurtheilten und der 
flüchtig gewordnen den Verluſt ihres Vermoͤgens 
zu erfegen, bet deffen Einziehung die Gerichtöbes 
dienten fehr gierig verführen, bemilligte die Genes 
ralverfamlung zwanzig Jahre hernad), einige, wies 
wohl nur geringe Schadloshaltung. Paris, in 
deffen Haufe das Traueripiel began, und der die 
Rolle eines eifrigen Berfolgers Dabei fhielte, fühlte 
bafd darauf den ganzen Haf des Volks, das fid) 
feiner Gemeine entzog, und in einer Bitſchrift mit 
Gruͤnden und Beweiſen, die ihn in feiner Nichts⸗ 
wuͤrdigkeit darftelten, auf feine Abſetzung drang. 
Umfonit ſuchten die boftonfchen Geiftlichen es zu 
vermitteln, umfonft legte er im Fahre 1694 ein 
öffentliches Bekentniß feines Vergehens ab: feine 
Abſetzung mufte volzogen werden. Obgleich der 


Herenglauben durch dieſe Begebenheit ſehr ges 


ſchwaͤcht wurde, fo gab es doch nod) in neuern 
Zeiten in Maffachufetrs Leute, welche etwas Ueber⸗ 
natuͤrliches in diefer Sache vermucheten, mehrere, 
die alles aus Krankheiten und — 7— 
herlei⸗ 
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herfeiteten, wenige.aber, die das Spiel boshafter 
$eidenfihaften unter der Hülle des Aberglaubens 
gewahe wurden. Man folte dergleichen Verirrung 
des menſchlichen Herzens nicht bemaͤnteln. Die 
Geſchichte muß ſie vielmehr vor allen dann aufs 
decken, wenn fie ganze Bölfer und Laͤnder anfteften, 
fie muß fie mit bfeibender, lauter Verachtung aufs 
bewahren, damit die Nachfommenfchaft,. alle 
Kräfte anwende, diefer angeerbten Schande durch 
menfchfichere Denfungsart. und. edfe Thaten ſich 
zu entledigen. Gluͤklich iſt Maffachuferes, daß es 
jezt, nad) hundert Sahren, nicht, mehr über die 
Handlungen feiner Borfahren erröthen, fondern 
fi) feiner ftarfen Fortſchritte in der Aufklärung 
und Heifighaltung der Menfchenrechte erfreuen darf! 
[S. Neal, XI Buch. Hutchinſon, B.2. ©. 15-62. More 
Wonders of the invifibleWorld, in V. Parts. Colle&ted by 
Rob.Caleff. London 1700. 4. und die in diefen drei Schrift 
ten, fonderlich der Tezten, enthaltenen Aktenſtuͤcke. Deo- 
dat Lazwfon’s Chrift’s Fidelity, the only Shield againft Sa- 
tan’s Malignity; a Sermon delivered at Salem Village 
1692 etc. Ed. 2. with an Appendix containing fome — 
Account concerning the amazing things which occafioned- 
that Discourfe. Bofton and London 1704. 8:] 


Unter folchen innerlichen Verwirrungen und 
bei dem immer fortgehenden franzoͤſiſch⸗ indiſchen 
Kriege lag der Generalverſamlung noch ein ſchwe⸗ 
res Geſchaͤft ob, nehmlich die Verfertigung eines 
neuen Geſezbuches. Es fehlte ihr aber zu ſehr an 
einſi chtsvollen, weiſen Maͤnnern, die alles nach 
einem feſten Plan und ſichern Grundſaͤ aͤtzen ausge⸗ 
fuͤhrt haͤtten. Man gab DIR ER immer einzeln, 
and, ‚RR Beziehung anf einander, oder, wenn Diefe 

beobach⸗ 
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‚beobachtet war, fo fügte es ſich manchmal; daß, 
wo eins dem andern zur Örundlage.Diente, dieſes 
vom Könige gut geheiſſen, jenes-verworfen wurde. 
Sin fieben Jahren wurden vier. Arten, die Anftellung 
der Gerichtshoͤfe betreffend, in England misbilligt; 
Damals noch mit der guten Gewohnheit, ‚Daß 
man die Urfachen der Verwerfung anzeigte, und 
Derbefferungen: vorfihlug. Die Generalverfam; 
lung beftund. nod) meiſt aus Mitgliedern der 
ehemaligen, und gab Gefese in dem Geiſte derſel⸗ 
ben. Wenn es zuweilen gut war, daß die koͤnig⸗ 
liche Negative dieſen einſchraͤnkte, ſo litten die 
billigen Anſpruͤche und Freiheiten der Kolonie doch 
auch manchmal darunter. Dies zeigte ſich gleich 
bei der Verwerfung ihres erſten Geſetzes, das frei⸗ 
lich den neuen Grundſaͤtzen der Beherſchung der 
Kolonien nicht gemaͤs war. Es enthielt eine Er⸗ 
klaͤrung ihrer Rechte mit den Worten der Magna 
Charta, und ein Verbot, “Daß nie irgend eine 
Auflage, 301, Anleihe ıc. ohne Akte und Einwilli⸗ 
gung der Geſezgebung ‚ gültig ſeyn ſolle.“ Die 
Misdilligung eines zu harten Kriminalgefeges 
wider Abgoͤtter, Gotteslaͤſterer, Blutſchande und 
bloßen Todſchlag war gerechter. Einige Faͤlle er⸗ 
eigneten ſich, wo der Koͤnig nachgab, und anfangs 
misbilligte Geſetze gut hies. In der Folge ent⸗ 
ſtund uͤber dieſe Beſtaͤtigung doch oͤfteres Misver⸗ 
nehmen. Unter Wilhelms Regierung wurden in⸗ 
deſſen manche. heilſame Geſetze eingeführt, Das 
peinliche Recht, in Anſehung deſſen man jezt vom 
gemeinen abwich, wurde etwas gemildert, obgleich 
* gegen Gotteslaͤſterung und Aceches 
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der ſymboliſchen Bücher noch mit der unmenſch⸗ 
lichen Strafe der Zungendurchbohrung mit gluͤ⸗ 
hendem Eifen verpönt ward, [1697 Adtsand Laws, 
P.ABS ] und ein andres, das Jeſuiten und paͤbſti⸗ 
ſche Priefter verbante, Die dennoch wiederfehrens 
den mit dem Leben büßen fies. [ 1700. 1. c. p.11g] 
Die Sabbathsverordnung vom J. 1692 mar aud) 
noch zu levitiſch. Andre Gefege waren weiſer und 
nuͤzlicher. Dahin gehören das Über Inteſtat⸗Erb⸗ 
fehaften, woran nun alle Kinder Theil nahmen, 0b, 
“gfeich das äftefte, dem mofaifchen Gefege zufolge, 
"doppelten Theif erhielt. Die Gerichtshöfe wurden 
erft 1699 errichtet, und das Jahr darauf die 
bürgerliche Prozeßordnung näher beſtimt. In 
gewiffen Fällen wurde befohlen, nad) der Billig 
keit zu entfiheiden. Gegen die Indier wurde mehr 
Gerechtigkeit eingefihärft. Die Graffchaften bes 
famen eine beffere Einiichtung, fo auch die Orts 
fhaften; und die Miliz ward auf feiten Fuß gefeze. 
Auch wurden gute Sefege, die Polizei und den 
Handel betreffend, gegeben, die Zinfen auf 6 Pros 
zent beftimt, ein Seeamt errichtet, (1701) die 
Ausfuhr von Häuten und feder Cauffer nad) Engs 
land) verboten, und die Pferdeausfuhr mie Zol 
belegt; mehrer andern, die fange und zum Theil 
noch beobachtet werden, zu gefchweigen. 

Phips Regierung war kurz. Es entſtand eine 
Streitigfeit mit einem vom Könige zum Zolein⸗ 
nehmer in Bofton ernanten Beamten. Da noch 
feine Parlamentsafte Zoleinnehmer in den Kofos 
nien verordnet hatte, fo wolte das Volk ihn niche 
anerkennen; denn feit Randolphs Abreife —— 

koͤnig⸗ 
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oͤniglicher Zoleinnehmer in Boſton geweſen, und 
alle Abgaben von Schiffen wurden an das im Jahre 
1701 durch eine Kolonieakte abermals eingefuͤhrte 
Schifsamt bezahlt. Der Guvernoͤr, welcher jezt 
dieſem Amte vorftand, erklaͤrte ſich gegen den Zols 
einnehmer, und wurde daruͤber handgemein mit 
ihm. Noch heftiger und ungerechter betrug er 
ſich gegen den Kapitaͤn einer koͤniglichen Fregatte, 
dem er Stokpruͤgel gab, ihn gefangen ſezte, und 
ſich dabei unbeſtelt als Admiralitaͤtsrichter betrug. 
Dafuͤr muſte er nach England zur Verantwortung, 
die ihm feine Feinde, beſonders Dudley, der auf 
feine Stelle hofte, fehr fehwer machten. Indeß 
bewirfre er, fehe wider Willen der Boftoner, da 
er von einigen unterflüzt wurde, eine Fuͤrbitte der 
Generalverfämfung. Dadurch wurde ein Gefez 
veranfaßt, vermoͤge deſſen Feiner eine Drtfihaft 
vepräfentiren darf, wenn er darin nicht anfaßig iſt; 
eine der Bolfsfreiheic heiffame Berordnung, unges 
achtet fie aus einer entgegengefesten Abſicht 
entftund. [Hutchinfon, B.2. ©. 79.80.] Nach⸗ 
theiliger war, die durch eben dieſe Händel bes 
fihfeunigte Anftellung eines Föniglichen Admiralis 
tätsgerichts , die Beſtaͤtigung der Gewalt der 
Soleinnehmer, und der dem Stathalter von Koͤ—⸗ 
nige auferfeate Eid, über die Navigazionsafte ꝛc. 
zu halten. [7 and 8 William IIL Sect. 6.9. ] 
Phips ftarb vor Verdruß über die gegen Ihn ans 
hängig gemachten Prozeffe zu London im Februar 
1695. Der Unterftathalter Stoughton führte 
bie Zwifchenregierung mit fortdaurendem Beifal der 
Provinz, für deren Dertheidigung er wachfame 
Geogr. v. Amer. Dd,St. 9» Sorge 
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Sorge trug, Dudleyen misgluͤkte fein tuͤckiſcher 
Man, und der Karl von Bellamont erhielt die 
Dperftathafterfchaft von Maffachufetts-Bai mit der 
von News Pork und New Hampfhire verbunden. 
(S. 121.) Er fam erjt im Mai 1699 nad) Bos 
fton, wo man ihn feinem Nange gemäß (einen 
Stathalter von Adel hatte man dort noch nie ges 
ſehn) feierlicd) aufnahm. Ungeachtet er fich in der 
Gefezgebung ungewöhnfiches Anfehn gab, wider 
den neuen Freiheitsbrief „ obgleich dem alten ganz 
gemäß, fid) in ihre Debatten mifchte, ihre Bes 
ſchluͤſe leitete, und gleich Dem Stathalter von Ir⸗ 
land in deffen Parlamente, förmliche Reden hielt, 
fo wufte er doch, indem er der Denfungsart der 
Kolonie fehmeichelte, und niemals die ftathafteris 
fehe Gewalt zum Nachtheil ihrer Freiheiten miss 
brauchte, *) allee Gunft fich zu erwerben, und 
man gab ihm größern Gehalt, als je ein Stathals 
ter erhielt ; denn man hatte ihm während der 14 Mo⸗ 

nate, 


*) Einer von ſeinen Briefen an den Unterſtathalter 
Stoughton enthaͤlt daruͤber ein merkwuͤrdiges Be 
kentniß: There is great difference between the 
exercife of the Prerogative in England and in thefe 
rernote parts of his Majefty’s dominions. There _ 
ihe ſubject, whenever that exercife is abufed, has 
the King, the fountain of juftice, near at hand, 
‚to recur to for redrefs. In thefe provinces Gover- 
nors, I fear by what I have difcovered fince my. 
being in America, are more bold and prefump- 
tuous in breaking the laws and governing arbitrari 
Iy, out of conceit that their being fo far from 
under the eye of the government ofEngland, will 
be a fure caufe of impunity to them. [ Yutchinfon, 
B. 1. ©. 174] 


Maſſachuſetts. 707 


nate, die er in der Provinz zubrachte, 2500 L. 
Lawfull money oder 1875 $. Sterling bewilligt. 
Er ſtarb zu News York im März 1700, zu früh 
ben Wünfchen der Kolonien, denen er vorſtand. 
Der König hatte ihn vornehmlich in der Abficht 
ernant, daß feine Nechtfchaffenheit und entfihloffes 
ner Karakter dem Unweſen ein Ende machen folte, 
welches jezt die Bufanier durch ihren Schleichhans 
del in den Kofonien anrichteter. Die Seeräus 
ber, welche dem fpanifihen Handel und Pflanzorten 
mitten im Srieden fehr viel Schaden zufügten, 
waren damals ſehr zahlreich, und hatten ihre Nies 
derfanen in verfihiednen nordamerifanifchen Häfen, 
ſonderlich New⸗VYork. Die Ehre der Krone ers 
laubte nicht, fie länger zu dulden, auch wurden 
fie feloft in den Drten verhaßt, die fie durch) ihre 
Beute bereicherten. Lord Bellamont war fo gluͤk⸗ 
lich, zwei ſehr berüchtigte, Bradiſh und Kidd, 
in feine Gewalt zu befommen, und fandfe fie nach 
England zur Strafe. Dadurch wurde einem zwar 
bereichernden aber fittenverderblichen Schleichhans 
bei gewehret. Er gab fich auch viele Mühe, dem 
. Harvard: Kollegium einen neuen Freiheitsbrief 
zu verfihaffen,, weil der alte mit der Aufhebung 
aller Privilenien im Jahre 1685 feine Kraft vers 
lohr. Obgleich der neue Freiheitsbrief dem Koller 
gium feine Befisungen ficherte, fo wuͤnſchte man 
doc) eine Erweiterung feiner Dorrechte, und die 
Generalverfamflung feste es durch eine Akte im 
Sahre 1692 mehr auf den Fuß der engfijchen Unis 
verſitaͤten. Nun kreirte es feinen Präfidenten Mather 
zum Doktor der Theologie. Er war aber der einzige, 
Yya-- denn 
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denn der König verwarf die Akte, fo wie auch eine 
andre vom Sahre 1697, und vermeigerte dem 
vorgefchfagenen reiheitsbrief, weil man ihm 
die Bifitazion des Kollegiums nicht einräumen 
wolte. Es wurde aljo eine Zeitlang nad) jenen 
Arten regiert, bis man ihre Derwerfung erfuhr. 
Als aber im Jahre 1707 alle Hofnung zu einer 
neuen Einrichtung verfchwand, nahm man zu der 
alten von 1650 feine Zuflucht. In der Berfaffung 
ging das Kollegium unter verfchiednen Präfidenten, 
die von ihm ſelbſt gewählt und von der Regierung 
beftärigt wurden, in zunehmendem Flor fort. Der 
Unrerjtathafter Stoughton hatte im Jahre 1699 
ihm ein neues Kollegiengebäude gefchenft, dem im 
Jahre 1720 auf Koften der Provinz ein anderes, 
Maffachuf.teshall, hinzugefügt wurde. [S. 431. 
625. Hutchinfon, B. 1. ©. 171-176.] 

Dudley (©. 665) wuſte ſich nun Empfelungen 
zu verſchaffen, wodurch er die ſo lange gewuͤnſchte 
Guvernoͤrſtelle erhielt. Ehe er fie antrat, ſtarb auch 
im Sahre 1702 der Unteritachalter Stoughton, 
und der Nath übernahm inzwifchen die Negierung- 
Stougbton, dem man nichte vorwerfen Fan, als 
feinen Eifer für die Hexenverfolgung, hatte ſich 
um die Kolonie in ihren mislichiten u fehr vers 
dient gemacht ; unbemuͤht um Bolks- und Hofgunft 
hatte er als Agent, als Mitalied des Raths unter 
Andros, und als Unteritathalter (dies war er 
9 Jahr) feinem Daterlande viele Dienfte geleifter, 
und war fechs Sahre fang der Kolonie allein vor⸗ 

geitanden. Dudievs Ernennung zum Oberftats 
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Maſſachuſetts. 709 


er doch bald mehr Freunde gewan, zu verhindern, 
und wolte Waitſtill Winthorp, einen Enkel des 
erſten Stathalters, dem Koͤnige empfehlen; allein 
Wilhelm ſtarb, und die Koͤnigin Anna beſtaͤtigte 
Dudley, daher man Winthorp als Agenten nach 
England ſandte. Sir Henry Aſhurſt und Cons 
ftantin Phips hatten ſeit Jahren dieſe Stelle vers 
waltet. Dem erften war die Kolonie fehon wegen 
der wichtigen Verhandlungen über den Freiheits⸗ 
brief viel BerbindlichFeit fihufdig , doc) auch er 
hatte in der Folge das gewöhnliche Schiffal dee 
Agenten, deren Dienfte ſelten erfant und noch 
weniger belohnt wurden. Selbſt Wistber, der 
einen Theil feines DBermögens bei der Agentenfchaft 
zufezte, hatte Urfache fich über die Undanfbarfeit 
feiner Landsleute zu beklagen, Eine befondre Urs 
fache der Sendung MWinthorps war, eine Adrefle 
an den König zu überreichen, um der Bill vorzu⸗ 
beugen, welche damals im Oberhauſe anhaͤngig 
war, und die Verwandlung der privilegirten Kos 
lonien in Fünigliche zum Zwek hatte. Die Bill 
war aber ohnedem nicht durchgegangen. 

Der neue Guvernoͤr erhielt felbft von Denen, 
die fich ihm zu Safobs Zeit fü heftig entgegen fezten, 
eine gufe Aufnahme. Er gab aber bald zu neuen 
Mishelligfeiten Anlaß, indem er auf einmal fünf 
der ihm vorgefchlagnen Glieder des Raths vermwarf, 
worunter auffer andern angefehenen Männern der 
; ehemalige Agent Cooke war, der ſchon zehn Jahr 
im Rathe gefeffen und in der Kolonie großen Eins 
fluß und Berbindungen hatte. Ein fo ungewoͤhn⸗ 
licher Gebrauch feines Rechts, gegen fo viele aus⸗ 

993 geübt / 
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geuͤbt, muſte den Haß gegen ihn von neuem bele⸗ 
ben, und man ließ ihn afeich unangenehme Folgen. 
davon empfinden. Die Nachricht von einem neuen 
Kriege gegen Frankreich folgte ihm unmittelbar 
aus Europa nad), und er machte fogleich mir dem 
thätigften Eifer, woran es ihm in folchen Fällen 
nie fehlte, Anftalten, einem nun gewiß zu erwars 
tenden Kriege mit den Indiern entgegen zu arbeits 
ten. In der Abficht rierh er, das Kork zu Pema⸗ 
quid herzufteilen, welches der englifchen Regierung 
und aud) ihn ſehr am Herzen lag; allein die Gens 
ralverfamlung ſchlug es ihm gänzlich ab. 

-- Den erften Ausbruch des indifchen Krie— 
ges, den man gewöhnlich der Königin Anna 
Krieg nent, hatte Deerfield am Connecticuf, 
damals die weftlichte Miederfaffung, auszuftehn, 
welches 300 Franzoſen und Indier von Canada 
ans im Februar 1703 uͤberfielen, in Brand ſtekten, 
an go Einwohner tödteten und 100 gefangen mit - 
ſich nach Canada zurifführten. Ungeachtet die 
Kofonie felbft in Noch war, fo fandre fie doch Zus 
maica, als e8 eine Landung befürchtete, zwei Kom⸗ 
panien zu Huͤlfe, von welchen wenige ihr Sand wies 
der fahen. [Brief Review; p. 9.] Dieſem Uebers 
falle folgten mehrere der Art, von allem Entfegen 
begleitet, welches von der Wuth indifcher Kriege 
unzertrenlich it. Maffachuferte Bat und New— 
Hampfhire waren in den zehn blutigen Jahren dies 
ſes Krieges allein Die Opfer davon, denn jenes defte 
Connecticut und Rhode: land, New: Yorf aber 
war durch die Neutralität gefichert, melche der 
— Sch Schuyler zu Albany mit den fünf Kae 
vera 
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verabredet hatte, ungeachtet ihre beiden Nach— 
barinnen Dadurch den Angriffen der Franzoſen preis 
gegeben wurden. Das unpatriotifche Betragen 
der Albanier ging gar ſo weit, daß fie den feind» 
feligen Indiern Waffen ıc. verfauften. Defto leich⸗ 
ter wurde es dieſen , die Neu /Englaͤnder waͤhrend 
des Krieges beſtaͤndig zu beunruhigen, in welcher 
Abſicht auch viele Indier aus Main und Sagadehok 
ſich näher an den Graͤnzen von Canada niederzulaſ⸗ 
fen beredet wurden. Im J. 1704 wurde der Oberſt 
Church mit 550 Soldaten und einigen bewafneten 
Schiffen ausgefande , dieſe Provinzen von den 
übrigen Niederlaffungen derfelben zu fäubern. Er 
Fam bis Chignecto, wo die armen Acadier ſeine 
Uebermacht empfinden muften. Das war alles, was 
auf dem Zuge ausgerichtet wurde, während deffen 
die Sanadier $ancafter, Haverhill, Dorf ꝛc. ans 
fielen. Dudley hatte dieſe Ausrüftung gegen 
Port⸗Royal beftimt, wohin fie jedoch nicht ges 
langte. Man argwöhnte daher, daß er diefe leichte 
Eroberung nie wirklich zur Abficht gehabt habe. Er 
wurde dadurch fehr verhaßt, und man befchuls 
bigte ihn fogar, daß er wegen feines Antheils an 
- dem Schleichhandel einiger Boſtoner mit Port: 
Royal den Angrif vermieden habe; eine Befchuls 
digung, von welcher ihn jedoch die Generafver, 
fanfung öffentlich losfprad). [ Hutchinfon, B. 2. 
©. 149. 154ff. 162.] Das folgende Jahr hielten 
fih die Feinde meiitentheils ruhig, 1709 aber 
wurden die Pflanzorte am Merrimadf und Pass 
cataqua mehrmals von Canada aus angefallen. 
Eine jtarfe Nüftung , wozu Maffachufertss Bat 
Yyy taufend 
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taufend Man, und News Hampfhire nebft Rhode⸗ 
Island gfeichfals Truppen lieferten, folte das Jahr 
darauf Ports Noyalmwegnehmen; manfing auch die 
Belagerung an, welche aber aus Mangel an ge 
ſchikten Anführern misfang. Eben fo übel tief eine 
noch weit koſtbarere Zurüftung ab, welche beftimt 
war, Canada zu Waſſer und zu Lande zu erobern; 
denn die engliſche Slotte, welche aus. Europa dazu 
erwartet wurde, blieb aus, und als man nun wer 
nigitens Port» Noyal nod) wegzunehmen gedachte, 
verweigerten Die Kapitäne einiger englifchen Krieges 
fchiffe, Die zu Boſton lagen, ihre Unteritügung, 
und fegelten plözlich davon. Der canadifche Stats 
halter Vaudreuil benuzte diefe Unthaͤtigkeit zu 
dftern Ausfällen auf die wehrlofen Ortſchaften 
im Innern von Main ıc. wozu er die Indier, fo 
fehr fie des Krieges müde waren, doch immer, bes 
fonders durch verfprochne Belohnungen für einge⸗ 
brachte Kopfhäute von erfchlagenen Kolonilten, 
aufzuhetzen wuſte. Endlich wurde Port» Royal 
doch wirflich im Sabre 1710 vom General Nichols 
fon, welcher felbft einige Kriegsfchiffe zur Unters 
ſtuͤtzung aus England geholt hatte, ohne förmliche 
Belagerung erobert, wodurc, ganz Neu: Scots 
land in die Gewalt der Engländer kam. [Journal 
of Gen, Nichalfon’s Expedition to Nova Scotia, 
Lond. 1711, 4.] Maſſachuſetts-⸗Bai gab zwei 
Pegimenter und viele Tranfportfchiffe zu diefer Uns 
ternehmung ber, und mufte zu gleicher Zeit feine 
Kraͤfte in Streifzugen erfchöpfen, um bie Indier 
aus den Wäldern an der Grenze zu vertreiben. 
Noch welt größere Anſtrengung or ON 

ahr 
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Jahr 17115 allein auch der unterwarf man ſich 
gern, meil fie die Wegnahme von Canada, dem 
Mittelpunkte aller verwuͤſtenden Ausfälleder Indier, 
zum Zwege hatten. Den Plan machte man insge⸗ 
beim in England, wo die Torys fich ins Miniſte⸗ 
rium gedrängt hatten, und yab der Kolonie nicht 
eher Nachricht, als bis die dazu beſtimte Flotte 
fchon aus England unter Weges war. Die Neu⸗ 
Engländer, lauter Wighs, argmöhnten, die Sache 
fei Darauf angelegt, die Franzoſen zu beguͤnſtigen, 
und alle Schufd misfungener Angriffe auf die Kos 
lonie zu ſchieben. Diefe thaten jedoch ihr aͤuſer— 
ftes, befonders Maffachufetts, fo unvorbereitet, 
geldlos und erſchoͤpft es auch war. Mit der groͤſten 
Muͤhe, und ſelbſt durch Anwendung der gewalt⸗ 
ſamſten Werbungen und Erpreſſungen, wurden 
Truppen, Lebensmittel und Fahrzeuge aufgebracht, 
und die vom Admiral Walker geführte Klotte, 
beftebend aus 15 Kriegs; und 40 Tranſportſchif⸗ 
fen, wurde in fünf Wochen in Stand gefezt, unter 
Segel zu gehen, während welcher Zeit eine fand» 
macht von beinahe 7000 Man, welche Penſylvanien 
nebit allen nördfichen Kolonien aufgebracht hatte, 
and mozu auch Maffachuferrs zwei Negimenter 
(überhaupt 1350 Man, die Matrofen mirgerechnet), 
bergab, durch Nicholfon am Hudfonsfluffe hinauf 
gegen Kanada geführt wurde, Eine Ruſtung/ die 
viel betraͤchtlicher war, als die, womit img. 1762 
die Franzoſen in dieſer Provinz uͤberwaͤltigt wur⸗ 
den, Diesmal geſchah das nicht, fo ſchwach Baus 
dreuff auch war, den Engländern zu widerſtehen, 
weil der Admiral die Warnungen ber Lootſen aus 
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Mistrauen nicht achtet. Die Flotte hatte im 
Saurenzfluß, ehe fie nach Quebec gelangen Fonte, 
bei den fieben Snfeln großen Verluſt an Schiffen 
und Manfchaft gelitten, und Walker fah ſich gezwun⸗ 
gen, (auch) weil er nicht Lebensmittel genug hatte, 
am fich in Canada zu halten,) ohne einen Verſuch 
auf Quebec zu unternehmen, zuruͤk zu Fehren; 
worauf Daudreuif feine Macht gegen Nicholfon 
wandte, welcher aber , auf erhaltene Nachricht 
von dem Ungluͤcke der Flotte, fich fehon zurüfgezos 
gen hatte. [Charlevoir, B.4. S. 79f. Hutchinfon. 
Douglaß, B.1. ©. 311 ff. Adm. Walker’s Account 
of the late Expedition to Canada. Lond. 1720. 8. 
Jerem. Dummer’s Letter to a noble Lord upon the 
Canada Expedition. Lond. 1712. 8.] Der uns 
glüfliche Ausgang diefes Zuges wurde von ben 
Engländern, jedoch ganz ungerechter Weiſe, der 
Kolonie zur Laſt gelegt; fie hatte Feinen Bortheil 
Davon, als einige Ruhe vor den Einfällen der 
Wilden, welche aber im folgenden Jahre ihre 
Granfamkeiten in Main von neuem ausübten, big 
fie nach) dem utrechter Frieden ſich der englifihen 
Herfihaft den 13 Sul. 1713 zu Portsmouth wieder 

unterwarfen. 
Maſſachuſetts⸗Bai kam dieſer Krieg theuer zu 
ſtehen, denn ſein Verluſt war ſo groß, als die 
Anſtrengung ſeiner Kraͤfte, die es zu ſeiner und 
der uͤbrigen Kolonien Sicherheit anwandte. Ein 
Krieg mit den Indiern frißt mehr Menſchen weg, 
als der, worin immer regelmaͤßige Soldaten gegen 
einander zu Felde ziehn. Der gegenwaͤrtige hemte 
vor allen den Fortgang der Bevoͤlkerung. Seit 
dem 
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dem Anfange des Pequods» Krieges 1 675,618 1713 
twaren an 6000 der jungen Manfihaft des Landes 
durch den Keind oder Feldfranfheiten umgefoms 
men; die Männer, Weiber, Kinder nichtzu rech⸗ 
nen, welche von den Indiern ermorder, oder wegs 
geführt wurden, und großentheils ihrem Vater⸗ 
fande auf immer verlohren gingen. Blos jene 
Sünglinge hätten als Hausväter der Kolonie ein 
paatmalhunderttaufend Einmohner gegeben. Eis 
nige zogen auch wegen der hohen Taren, die den 
Krieg begleiteren und ihm nachfolgten, aus der 
Kolonie Man fand alſo im Sahre 1713 die 
Zahl der Einwohner, welche die Kolonien, wor⸗ 
aus die Provinz zufammengefezt war, fünfzig Jahr 
vorher enthielten, noch nicht verdoppelt. [Hut⸗ 
chinſon, B.2. ©. 201. Vergl. oben ©. 277.) Die 
Generalverſamlung verficherte in einer Nechtfertis 
gungsaddreffe an die Königin, daß im Sommer 
1711 der fünfte Theil alle wehrhaften Manfihaft 
der Kolonie unter den Waffen und im Solde ers 
haften wurde. Ihr Ungluͤk zu vermehren murde 
Damals auch die befte Häffte der Stadt Boſton ein 
Haub der Flammen. Zu allen dem kam nod) eine 
große Zerrüttung der Finanzen; denn die Feldzuͤge, 
Flotten, Feſtungswerke xc. hatten große Summen 
gefofter, wozu die Kolonie von England aus nie 
den geringften Beitrag oder Erfaz befam. Die . 
Fanadifche Ruͤſtung mar fo unerwartet, und es 
fehfte fo fehr am Gelde und Kredit, daß die Gens 
ralverfamfung ſich genoͤthigt fah, bei jo dringens 
den Umſtaͤnden zu dem fihon einmal verfichten 
Mothmirtel des Papiergeldes ihre Zuflucht 
N, | zu 
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zu nehmen. » Sie fies alfo im Jahre 1711 für 
40,000 Pfund Kreditzettel ausfertigen, welche fie 
Kaufleuten und andern auf zwei Jahre lieh, Das 
mit Fauften diefe Wechſel auf die Schajfammer i in 
London. Man fehmeichefte fi), England würde 
es vergüiten, allein die Kolonie mufte am Ende 
ſelbſt für die Tilgung diefer Schufd forgen, welche 
den Grund zu Den häufigen Ausfertigungen von 
Papiergelde legte, deren nun eine auf die andre 
folgte, IS. 340.] und neben welchen noch das 
Papiergeld der andern drei neuengländifihen Kolos 
nien in Maffachuferts: Bat fruͤh in Umlauf Fam. 
[Adts and Laws 1711. p. 130. ] 

Während des Kriegs war die Kolonie einige 
ſechs Sahre fang ziemlich frei von innerm Zwiſte. 
Swar hatten die Widerfacher des Guvernoͤrs fehr 
Daran gearbeitet, daß die Königin ihn zurüfriefe, 
allein die wachſende Partei feiner Anhänger in 
der Generalverfamfung nahm fich feiner an. Uns 
terdeß ging der Haß gegen ihn anfangs fo weit, 
daß felbit die Seiltlichen, die noch immer (befons 
ders die beiden Marher) fich öffentlich aufs Fühnfte 
in NRegierungsfachen mifchten, heftig gegen ihn 
Fabalirten, und fich nicht entblöderen, einen Mens 
ſchen von befcholtenen Sitren zu feinem Machfols 
ger vorzufihlagen und nach England zu fenden. 

S. J. und E. Marhers Briefe im Hutchinion, 

2. ©.162, 211. 152f] Anfangs war er auch 
wohi nicht ohne Grund in Verdacht, daß er den 
Freiheiten der Kolonie nicht guͤnſtig ſei, beſonders 
da er den ehemaligen Agenten Oakes, den man 
1705 zum Sprecher waͤhlte, verwarf, ——— 

er 
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der Krone Gelegenheit geben konte, ſich dieſes im 
Freiheitsbriefe nicht vorbehaltene Recht anzumaßen. 
Er hatte dafuͤr den Verdruß, daß ihm ſein Gehalt 
nicht feſtgeſezt, und jaͤhrlich nur 500 bewilligt 
wurden. Als er endlich ſah, daß ſeine Regierung 
bald ein Ende haben wuͤrde, ſo gab er nach, und 
erkante im Jahre 1715 feinen erklaͤrten Feind 
Cooke, den er ſo oft vom Rathe ausgeſchloſſen 
hatte, als Sprecher. Das Jahr vorher entſtun— 
den über das Papiergeld noch große Mishelligkei⸗ 
ten in der Kolonie, die den Stathalter völlig um 
alle Gunft brachten. Man hatte deffen, um den 
Klagen über Geldmangel abzuhelfen, noch mehr 
ausgefertigt, und nun wurde des Gofdes und Sil⸗ 
bers im Sande um defto weniger. Darüber fiel das 
Papiergeld im Werthe, der Wechſelkurs auf Engs 
land ıc. wurde immer nachtheiliger, und nun ents 
funden über die $rage, mie dem Uebel abzuheff en 
wäre, drei Parteien. Die Hleinfte war für die 
baldige Einziehung alles Papieraeldes. Eine andre, 
Die zahlreichfte, hatte das Projeft, eine Privats 
banf (dergleichen fihon 1684 in London vorgefchlas 
gen worden), Durch eine Kompante zu ſtiften; biefe 
folte Kreditſcheine ausgeben, welche fie unter fih 
als Geld, obgleich zu feinem beftimten Werth, gegen 
Gold und Silber anzunehmen verfprach; fiegende 
Gründe bürgten für die Sicherheit derfelben. Zu 
dieſer Partei gefelten fich viele, die in mislichen 
‚Umftänden waren, menig baares Geld, und auch 
wohl gar Fein Bermögen hatten. Der Unterftats 
balter begünftigte dies Wrojefe. Die dritte Partet 
widerſezte ki der Privatbant aͤuſerſt, war — 
em 
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dem Vapiergelde nicht abgeneigt. Cie rieth ber 
Regierung, daffelbe als Darlehn jedem zu geben, 
der zur Bezahlung des Kapitals nach beitimter 
Zeit, und zur jährlichen Abtragung der Zinſen, 
ihr liegende Gruͤnde verpfaͤnden foͤnte. Mit 
den Zinſen ſolten die Regierungskoſten beſtritten 
werden. Der Stathafter und der Rath waren ſehr 
"für dies Syſtem, welches die erſte Partei endlich 
auch, als das geringere Uebel, hegünftigte. Das 
Su der Repraͤſentanten ſtimte großentheifs für 
Die Privatbank. Die Partei für Die öffentfiche 
Bank drang durch, und es wurden im Jahre 
1714 neue 50,000 $. Vapiergeld verliehen, und 
zwar nut auf fünf Fahre zu 5 Prozent Zinfen, und 
jährfichee A6bezahlung eines Fünftheils des Ka— 
inf Dadurch wurden die Anhänger der Pris 
vatbanf zwar vermindert, aber die tbrigbfeibenden 
nur defto eifriger Feinde des Papiergeldes. Was 
ber weitere Erfolg davon war, wird man unter 
Shutens Regierung fehen. 
Dudley hatte fich bei den Bankirern in diefer 
Sache nicht beliebt gemacht. Als die Nachricht 
von dem Tode der Koͤnigin Anna nad) Boſton kam, 
ſo verurſachte ſie daſelbſt große Freude, weil man 
ihr leztes Miniſterium ſehr fuͤrchtete. Das Schif, 
welches die neue Beſtallung für den Stathalter 
brachte, gina verfohren, und nun riß der Rath, 
- der Dudley nicht mehr anerfante, die Zwiſchen— 
regierung an fich, zwar mut auf Furze Zeit, da der 
Stathalter feine Beftärigung bald erhielt, und von 
neuem auf eben fo kurze Zeit fein Amt feierlich 
übernahin. Der König wurde wider Dudfen eins 
genommen, und ernante im Jahre 1715 den = 
en 
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ſten Burgeß an ſeine Stat, der aber bald hernach 
der Stelle entfi agte. Kaum hatte man von feiner 
Ernennung i in Bofton gehört, als die Banfpartei 
ben fühnen Schrit wagte, dem neuen Unterftathals 
ter Tailer die Regierungsvermaltung zu übertras 
gen, und Dudfens Abdanfung aus einer bloßen 
Abſchrift der Beftallung feines Nachfolgers, die 
man fic) zu verfchaffen wuſte, öffentlich fund zu 
thun. So endigte Dudley eine mühfam durchs 
laufne Bahn, auf welcher ſein Ehrgeiz ihn uner⸗ 
muͤdet forttrieb. Er verdient das Lob, daß er ſeine 
Aemter mit großem Eifer und mit Klugheit in 
Krieg und Frieden verwaltete. Wenige wurden 
von ihren Feinden heftiger verfolgt, wenige von 
ihren Anhaͤngern nachdruͤtlicher unterſtuͤzt. Durch 
Sparſamkeit erwarb er ſich ein gutes Vermoͤgen, 
weiches man aber Beſtechungen zuſchrieb. Daß 
er insgeheim bei Hofe den Freiheiten der Kofonie 
entgegen arbeitete, und fein Kriechen vor Randolph 
find hingegen unauslöfchliche Vorwürfe. [öuchins 
fon, B.2. &. 152. 214.] 
Seit dem utrechter Frieden benuzte die Kolo⸗ 
nie ihre Ruhe, nach beinahe vierzig Jahren felten 
unterbrochner Kriege, zum weitern Anbau des Sans 
des und zur Ausbreitung ihres Gewerbes und Hans 
dels. Es wurden in den fieben fahren, von 1712 
bis 1719, fihon 25 Drefchaften, die Hälfte davon 
in der Graſſchaft Hampfhire und in Main einvers 
Teibt, da man deren in dem erften Jahrzehend ſeit 
‚1700 nur 5 zahlte. Der Walfifchfang began jego, 
[S.227.] und der Mafrelen, und Stoffiichfang 
rent dem Sand nach Newfoundland Fam empor, 


—* 


720 Bereinte nordamerikanifche Staaten: 


auch wuchs der weſtindiſche Handel: und breitere 
fid) bis Suriname aus. [Anderfon’s Hiſt. of Com; 
a. 1715.] Der Negerhandel wurde zwar auch bes 
günftige, jedoch die Einfuhr der Megern zum eigs 
nen Befiz durd) hohe Auflagen erfchwerr. [S.241.] 
Indiſche Sflaven aber durften gar nicht im Lande 
verfauft werden. Der Schifbau nahm zu; wie 
auch die Berferfigung und Ausfuhr von Teer, Pech 
und Terpentin. Selbft die Manufaftur gemeiner 
Wolwaaren Fam fihon etwas in Gang, fo mie 
einige Eifengisgereien, Numbdrennereien, Zies 
geleien ıc. Verſchiedne Gefege gaben Borfchriften, 
Die Wolizei des Handels betreffend. Am Hafen 
won Bofton ward 1715 ein Leuchtthurm gebauf, 
Es wurden mehrere gute Anordnungen gemacht, 
wozu auch die Errichtung der Miliz, welche im 
Jahre 1706 fihon aus 12 Negimentern beftand, 
gehört. [Addreffe an die Königin v 8.5.) Der 
neue Freiheitsbrief hatte die Macht der GeiftfichFeit 
und vor allem ihre Intoleranz fehr eingefchränftz 
daher ward nunmehr (1710) den Quäfern ein Ders 
fanfungshaus in Bolton vergönt, fo wie ſchon im 
Jahre 1693 (nachdem man einen vergeblichen Ders 
fuch, die Kongregaztonafiften zur herfchenden Kirche 
zu machen, gewagt hatre,) ein Gefez allen Ehriften, 
die Katholifen ausgenommen, freie Religions— 
übungen geftattete. Die Gefinnungen der Geifts 
fichfeit über diefen Punfe wurden auch fchon weit 
hriftlicher, und fie gingen dem Volke darin mit 
gutem Beifpielvor. [Meal, B.2. Kap. 14. ©.610f.] 
Synoden aber erlaubte man unter dem neuen Freis 
heitsbriefe nicht wieder. Für die Anftellung und 

ei beifere 
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beſſere Befoldung der Prediger und Schufmets 
ſter wurde won der Negierung geſorgt In den 
Sitten ſcheint keine merkliche Veraͤnderung vorge⸗ 
gangen zu ſeyn, indem die Regierung immer mit 
ruͤhmlicher Sorgfalt daruͤber wachte, wie verz 
— dahin gehörige Geſetze beweiſen. Acts1711 
p.183.] Doch hatte das Papiergeld ſchon 

bi * —* Folge, daß manche zur Verfaͤlſchung 
deſſelben verleitet wurden. Da die Grenzlinien 
Streitigkeiten mit den Nachbaren erregten, ſo ſuchte 
man fie genauer zu beſtimmen, welches auch 17 13 
mit Connecticut, nicht aber mie Rhode⸗Island zur 
Stande gebracht wurde. 
Der Hberfte Burgeß Fam nie nad) Neu⸗Eng⸗ 
land; er fies ſich vielmehr durch die Agenten der. 
Kofonie , damals Sir Willtam Afdurft, Sie 
Henrys Bruder, und Jeremiah Dummer, aus 
Boſton, zwei ſehr wuͤrdige Maͤnner, bewegen, 
der Stelle gegen 1000 ?. Sterling zum Beſten des 
Sherften Shure zu entfagen. Diefer erhielt 
auch die Stathafterfihaft, und brachte William 
Dummer als Unterftathafter mit fich nach Bofton. 
Beide gelangten durch den Einfluß der Bankgegner 
zu dieſen Wuͤrden. Shure ward, wie Dudley, 
zualeich Sberftathafter von New-Hampfhire Er 
ftamte aus einer angefehnen Diffenterfamifie im 
London her, ſtudirte in Leiden, und that nachher 
Kriegedienfte unfer Dem Herzoge von Marlborough 
in andern Dei Hofe beliebt, und doch als 


warmer Freund der Freiheit bekant, tedfich, 


| offen, von ‚menfthenfreundfichem, mohfwollenden 
Karakter, hätte er, allem Anfchein nad), in Maffa; 
Geogr. v. Amer.D.St. 33 aufetees 
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chuſetts /Bai milfommen feyn follen. Eine übers 
wiegende Neigung zur Bequemfichfeit und zu Bers 
gnügungen, lies auch eine friedferrige Regierung 
erwarten; denn feine. Hiße und Heftigkeit brach 
nur über ftarfe Beleidigungen aus und fegte fic) 
bald wieder. Allein er Fam gerade zur Stathalters 
fihaft, als der Geiſt der Zwietracht in der heftigften 
Bewegung war. Zu wenig Politiker, um ſich fein 
durd) beide Parteien hinburd) zu winden, erklärte 
er fich gerade fir diejenige, welche ihm Die geredhtefte 
Sache zu haben fihien, und machte dadurd) - 
die andere zur beftändigen NWiderfacherin. Die 
Gefchichte der unaufhörlichen Zwiftigkeiten mit | 
dem Haufe. der Repräfentanten, welche ihm fieben 
Jahre lang das Leben verbitterten, hatte ehemals 
für die Kofonie große Wichtigkeit, als fie noch uns 
ter brittiſcher Herſchaft ſtund. Es war der Streit 
über die Grenzen der königlichen Vorrechte und 
der Freiheiten der Kolonie, der Streit über die 
Eingriffe, wodurch diefe Grenzen uͤberſchritten wurs 
den; und machte folgfich einen wichtigen Theil der 
Gefchichte des Kolonialrechts aus. Jezt hat et diefe 
Merkwuͤrdigkeit verlohren, feirdem Maffachuferts 
ein unabhängiger Staat gemorden iſt: es wird alfo 
binfängfich feyn, die Hauptvorfälle und ihren Urs 
fprung auseinander zu feßen. Man wird bald ges 
wahr, daß die Unvolſtaͤndigkeit, nebft den zweideutis 
gen unbeftimten Ausdrücken des Freiheitsbriefes auf 
der einen Seite, und der Wunſch, fich des neuen 
Jochs bei der erften guͤnſtigen Gelegenheit zu ents 
fedigen, auf der andern, die vornehmiten Urfachen 
des Streits waren. Eben fo augenfcheinlich ur 
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daß man dem Stathalfer, der feinen befanten 
Derhaltungsbefehlen nachleben mufte, nur einige 


Schritte, die nicht won weiſer Ueberlegung gr 


Jeitet wurden, vorwerfen kan, dahingegen das 
Haus der Repraͤſentanten ſich viele der unge— 
rechteſten verfaſſungswidrigſten Maasregeln er⸗ 
laubte, welche der Kolonie ſtat der groͤßern Frei⸗ 
heit, wornach ſie rang, leicht den Verluſt ihrer 
Vorrechte haͤtte sugiehen Fönnen. Der ganze Zwift 
war um deſto unpatriotifcher, da er gerade in die 
Zeit der oͤffentlichen Gefahr Durch den Ausbruch 
eines indiſchen Krieges fiel, deſſen gluͤkliche Fuͤh— 
rung dadurch nicht wenig gehindert wurde. Allein 
dem Parteigeiſte iſt nichts heilig, was ihm zur Er⸗ 
reichung feiner ſelbſtſuͤchtigen Zwecke im Wege 
ſteht. Man ſezte fruͤh die Meinung feſt, daß der 
Stathalter ein ſchwacher Man und leicht zu leiten 
ſei, daß er ſich in die Arme der dudleyiſchen Familie 
geworfen habe, und daß alſo das Volk der Freiheit 
wegen auf feiner Hut feyn müffe. Shute zeigte 
gleich) in feiner erften Rede an die Generalverfams 
fung unverhofen, wie wenig er die Banfpartei bes 
günftige. Er fehilderte den fchlechten Zuftand des 
Handels, den Mangel an Baarfchaften, welches 
deutlich genug auf.neues Papiergeld binmwies. Man 
befchloß auch fogleich ein zweites Darfehn von 
200,000 8. auf zehn Jahre, Davon jede Graffchaft 
nad) Verhaͤltniß ihrer Taren ihre Antheil bekam. 

Es war fo bequem, auf diefe Weiſe feine Schulden 
zu bezahlen, und der Verſchuldeten ſaßen im Un— 
terhaufe nicht wenige. Man fonte nun Privatpers 
fonen und Geſelſchaften nicht wehren, ihre Papiere 
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724 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


gleichfals in Umlauf zu bringen, Dadurch fiel aber 
der Werth alles Papiergeldes fo merflic), daß der 
Stathafter fich genöthiat fah, die Generalverfams 
fung zu Maasregeln dagegen aufzufordern, Ders 
gleichen fie aber weder firchte noch finden Fonte. 
Er fühlte bafd jelbft die Wirfungen Davon, da er 
die Erhöhung feines Gehalts verlangte, Das jezt nur 
die Hälfte des Nenwerthes betrug. Das ‚Haupt 
der Oppoſizion war Eliſha Cooke der jüngere, 
Der es nie verhehlte, daß er dem Stathalter entges 
gen arbeiten wolle, und daß er ihn verachte. Eoofe 
war jezt im Mathe, und zugleich Sefretär deflelben ; 
diefe Stelle fonte Shute ihm nehmen, und that es. 
Nun brach ein Zwift nach dem andern aus, wors 
über nicht nur der Stathalter, fondern auch der 
Rath, der in den meiſten Faͤllen ſeine Partei nahm, 
mit dem Hauſe entzweiet wurden. Oft waren es 
bloße Foͤrmlichkeiten, unbedeutendes Zeremoniel, 
das aber durch die Erbitterung der Parteien zur 
groͤſten Wichtigkeit erhoben wurde, und ſie wegen 
der Folgen auch wirklich erhielt; oft aber auch 
ernſtliche Gegenſtaͤnde, wobei entweder die Frei⸗ 
heit der Kolonie, oder die Vorrechte der Krone 
auf dem Spiel ſtanden. Der erſte Hauptſtreit ent⸗ 
ſtund uͤber die zu Maften tauglichen Kiefern, des 
ten der König fi) Die geöften worbehalten hafte. 
Diefe wurden in Main oft umgehauen, und, um 
es zu verheimlichen, in Bretter zerfäat. Der 
Fönigfiche Forſtmeiſter verlangte die Bretter für 
den König, die Kolonie behauptete, die zerfägten 
Maſten fielen ihr anheim, die 100 !. Strafe 
bingegen gehörten allein dem Könige, Das Gefez 
war 
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war ——— viele große Taftenkiefern waren. " 
fern von Fluͤſſen, daß fie nie.als Maften be- 
nuzt werben Fonten, es befahl alfo, fie verfaus 
len zu laſſen; es war fo fehwer, ausfindig zu 
machen, wenn einer auf feinem Gebiete eine Eönigs 
liche Maftenkiefer zu Brettern ſchlagen lies, ſo daß 
es beſſer geweſen waͤre, wenn der Koͤnig ihm dieſe 
zu dem aͤuſerſt geringen Werthe der Bretter alles 
mal abgefauft hätte; das Gefez verfehlte auch 
feinen Zwef, denn es teizte zur Fallung der nicht 
- erwachfenen Bäume. Dazu kam, daß Maffachus 
ſetts-⸗Bai die Provinz Main foͤrmlich an ſich ges 
Fauft hatte, und es alfo unbillig war, daß der Kös 
nig. ohne Bergätung einen Theil ihres Eigenthums 
an fich riß. Shute nahın die Fönigliche Partei, 
dem Freiheitsbriefe gemäß, und fein Betragen 
wurde in England gut geheiſſen. Die zweite große 
Streitfrage entſtund über die Beſtaͤtigung ber 
Wahl des Sprechers, die ſich der Stathalter 
anmaßte. Kein Geſez rechtfertigte ſein Verfahren, 
vielmehr war das Herkommen ihm ganz entgegen. 
Der Zwiſt brach) im Jahre 1720 aus, als das 
Haus, um den Stathalter wehe zu thun, Coofe 
zum Sprecher gewählt hatte ‚, dies aber war das 
Signal zu den heftigiten Zänfereien, ‚ wodurch) von - 
nun am jede Sitzung zerrüffet, und manche abges 
brochen ward. Im folgenden Jahre grif das Haus 
durch, und meldete bfos dem Stathalter, daß der 
erwählte Sprecher Clarke (den er aus dem Nathe 
ausgefchloffen hatte) feinen Si; eingenommen babe. 
Dergleichen Gezaͤnk entſtund auch daruͤber, daß das 
Haus eigenmaͤchtig Faſttag ausſchrieb, 


3 


126 PBereinte nordamerikanifche Staaten: 


fich auf acht Tage adjournirte, welches offenbar 
wider die Foniglichen Borrechte war. Schon im 
Sahre 1719 entftund viel Mishelligkeit zwiſchen beis 
den Häufern, da man einen das Jahr vorher 
mit des Raths Einwilligung aufgelegren Impoſt 
von ı Prozent auf englifche Güter, und ein Tons 
nengeld auf beittifche Schiffe erneuern wolte, und 
der Rath jezt zurüf trat, weil er wuſte, daß in 
England diefe Auflage nicht aut geheiffen wurbe. 
Das Haus gab nach, aber nicht ohne heftige Kia 
gen Über den Nah, die es fogar drucken fies. Bei 
allen den Zwiltigfeiten wurde der Streit über den 
Gehalt des Starhalters immer von neuem rege, 
und gab dem Unterhaufe die erwünfihte Gelegen— 
beit, ihn noch mehr aufzubringen. Es fezte an⸗ 
fangs denfelben, ungeachtet des fo tiefgefalnen Pas 
piergeldes, von 600 $. auf 500 herab, nachher 
bewilligte es zwar 1000 $. Wapiergeld, die aber 
nur 360 $. Sterling ausmachten. Zuweilen fah 
fi) Schute gezwungen nachzuaeben, aber es war 
zur Unzeit. So erfante er Clarke als Sprecher, 
nachdem das Haus ſchon eininal, weil es doch nicht 
immer diffolvirt fenn wolte, einen ihm gefälligern 
gewählt hatte; und eben diefen Clarfe lies er nach« 
mals im Mathe nicht zu, welches die Folge hatte, 
daß er ihm im Unterhauſe defto mehr zu fehaffen 
machte Durch ſolche Vorgaͤnge muthiger, 
wagte das Hans noch fühnere Einariffe in die 
unläugbarften Nechte der Krone. Das gefchah 
in dem indifchen Kriege. Diefem hätte man viels 
feicht durch Gefchenfe an die öftlichen Indier vor 
beugen fönnen, aber aus Grof gegen den Stathal⸗ 
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ter, der dazu rieth, wolte man ſie nicht bewilligen; 
eben fo unpatriotiſch widerſezte die Generalverſam⸗ 
fung ſich der Anlegung von Handelsniederlagen 
und Tauſchhaͤuſern, welche Shute den Indiern 
verſprochen hatte, um ſo vielen Urſachen zum Kriege 
vorzubeugen, welche die Waldſtreicher (d. 1. engli⸗ 
fehe unter den Wilden herumziehende Haufirer, 
welche man Private Traders, oder franzöfifih Cou- 
reurs de bois zu nennen pfleat,) durch ihre Betrüs 
gereien gaben. Allein nach ausgebrochenem Kriege 
mwolte das Haus im Jahre 1722 fogar im Die 
ausübende Macht des Stathalters greifen, über 
die Kührung des Krieges, die Ernennung 
der Befehlshaber ıc. entfcheiden; biefen Vorfchrifs 
ten geben, fie zur Nechenfihaft ziehen, oder gar 
abſetzen; es hielt ihren Sold zurüf, gab: Befehle 
zur Schleifung von Forten, Wegbringung des Ges 
ſchuͤtzes, und fandre eigne Kommiffionen zur Unters 
füchung der Truppen aus. Das alles gefchah mit 
MWideripruch des Raths ſowohl, als des Stathals. 
ters. Das Haus erlaubte fich dabei unedle Maas⸗ 
regeln; es hielt zum Beifpiel einmal die Bewillis 
gung aller Gehalte zuruͤk, da man blos über den 
des Stathalters uneins war; es brad) treulos 
fein gegebenes Wort, dem Stathalter Bericht von 
einer Kommiffion abzuftatten, worein er nur uns 
ter der Bedingung gewilligt hatte; es entzog dem 
parriotifchen Agenten $: Dummer feine Geldbewil⸗ 
ligungen, da der Rath feiner Abfegung widerftand, 
gerade zu der Zeit, als er feine ſchoͤne Derrheidts 
gung der Sreiheitebriefe der Kolonien ſchrieb, ein⸗ 
zig deswegen, weil er treulich berichtete, wie man 
354 in 
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in England über das Derfahren des Haufes ur⸗ 
theilee. Es wäre zu unangenehm, alle Neueruns 
gen, die das Haus verfüchte, und die dee Stats 
halter felten mit ähnlichen Schritten vergalt, zu 
erzählen. Die ganze Kolonie nahm in den Streis 
tigkeiten ftarf Partei; wie man erwarten muß, 
großentheils für das Haus der Repraͤſentanten. 
liegende Blätter und Zeitungen vermehrten Die 
Erbitterung vielleicht deſto eifriger, weil Shute 
fih einmal fo weit verging, Daß er der General 
berfamlung fagte, der König habe ihm Macht über 
Die Presfreiheit gegeben. Der Stathalter brachte jes 
Doch nur felten feine Klagen in England an. In der, 
Sache wegen des Sprechers und der Forſten trat 
man ihm völlig bei, und fowohl der Generaladvo⸗ 
Fat und Vrofurator der Krone, als die Lords vom 
Kolonieausfehuß forahen ihm Hecht. Das bes 
wirfte eine Zeitlang wenigftens eine befcheidnere 
Sprache von beiden Seiten, wiewohl das Haus 

‚gegen jenen Ausſpruch foͤrmlich proteſtirte. 
Shute nahm endlich die kluͤgſte Maasregel, 
allen dem Unheil ein Ende zu machen, und reiſte 
ſelbſt im Anfange des Jahrs 1743 nach) England. 
Er brachte ſeine Sache vor den Koͤnig, wo ſie um 
fo mehr in gutem dichte erſchien, weil von der Kos 
lonie gar Feine Klagen über feine Verwaltung eins. 
gelaufen waren; man glaubte alfo, mit Necht 
ſchließen zu dürfen, es fet Darauf angelegt, fich ganz 
der Föniglichen Oberherſchaft zu entledigen. Der 
Kinterftathafter Dummer gerieth durch Shutens 
Abreife in eine fonderbare Lage. Sie war heimlich 
geſchehen, und weder er, noch irgend — 

er 
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der Kolonie wuſten davon das geringſte. Die 
Zwiſtigkeiten mit Shute hatten zwar einen perfüns 
lichen Sag zum Grunde, der ſich nicht auf Dums 
mer erjirefte, allein das Haus wolte die einmaf 
angemaßte Gewalt nicht aufgeben. Dummer war 
alfo gezwungen, die Unruhen fortdauern zu laſſen. 
So viel er auch nachgab, fo manches er auch uͤber— 
ſah, ſo wurde dadurch doch nichts gewonnen. Das 
Haus ſandte ſeine Verteidigung zwar nach London, 
aͤnderte aber ſein Betragen dennoch nicht. Es 
beſtund auf die Abdankung der Kriegsanfuͤhrer, 
die nur ihrem Generalkapitaͤn, dem Stathalter, 
gehorchen wolten, oder drohte, die Truppen ſogar 
zurüfzurufen. Bald Darauf ſah es das Straͤfliche 
dieſes Schritres ein, nahm ihn zuruͤk, und that 
eben fo unbefonnen einen andern: es wolte Feine 
Kriegsfoften bewilligen. Da die öftlichen Grens 
zen dringender Gefahr ausgeſezt waren, fo mufte 
der Unterſtathalter fid) bequemen, einen andern 
Anführer der Truppen zu ernennen. Nun wagte 
das Haus immer dreiftere Eingriffe in die Fönigs 
fiihen Dorrechte, fo fehr ihm auch der Nath die 
Zügel anhielt. &s verlangte, den Krieg mit zu 
leiten, und fchlug dazu einen Ausfchuß vor, ohne 
welchen man auch Feinen Srieden fchließen jolte ; 
es riß die Schluͤſſel des Schatzes an ſich, loͤſchte 
einmal ſogar das koͤnigliche Siegel auf einem Wam⸗ 
pumguͤrtel aus, und fezte das Kolonieſiegel an def 
-fen Stell. Dennoch fandte es im Sahre 1725 
feine Derteidigung nad) England, in welche der 
Rath weislich nicht willigte, fondern eine befonbre 
Addreſſe an den König durch den Guvernoͤr übers 

335 geben 


730 Bereinte nordamerifanifche Staaten: 


geben lied. Die patriotiſche Maͤßigung in dem 
Betragen des Raths in dieſem Frirtfchen Zeitpunkte 
verdiente den Dank der Kolonie; derſelbe war es 
auch, der den wohloerdienten Dummer in ſeiner 
Agentſchaft ſchuͤzte, wiewohl er nicht hindern konte, 
Daß das Haus auch Cooke, den Urheber und die 
Seele diefes langwierigen Streits, nad) London 
ſchikte, um daſſelbe insbeſondre zu vertreten. Es war 
zu erwarten, daß fo ein Man mir dem friedferrigen 
Dummer bald zerfallen mufte. Nunmehr brachte 
Shute neue Befchwerden vor, (felbft über den 
Rath, der ihm doch freufich beiffand), und alles 
Fam zur Unterfuchung. Die Ned)tsaelehrten der 
Krone, die tords des Kofonieausfchuffes, und der 
Fönigliche Rath entfihieden einmuͤthig und in allen 
Punkten gegen das Haus. [ Hutchinfon’s Col- 
lettion.] Da die Agenten nun geftanden, daß 
altes, was das Haus wegen der Föniglichen Maiten 
und der Kriegsmacht fich herausgenommen, nicht 
zu verteidigen fei, fo hatte es dabei fein Bewen— 
den; allein wegen der übrigen Punfre gab ber 
König der Kolonie einen Erklaͤrungsbrief (Ex- 
planatory Charter), worin ihr die Betätigung Des 
Sprechers als ein neues Fönigliches Vorrecht aufs 
gedrungen, und dem Haufe unterfagt wurde, fich 
je länger, als auf zwei Tage, zu adjourniren. 
Man erflärte ihm, die Sache folte ans Par 
lament gebracht werden, fals es fich weigerte, 
Diefen Erflärungsbrief anzunehmen. Es waͤhlte 
das leztere mir eben fo demuͤthiger Untermürfiafeit, 
ale es vorher folgen Troz arzeigt hatte. Dem 
ungeachrer war noch nicht alles beigelegt, weil 

der 
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der Gehalt des Guvernoͤrs noch nicht feſtgeſezt 
war, und Shute nicht eher zuruͤlkehren wolte. 
Des Koͤnigs Abſicht war, daß jaͤhrlich 1000 8 
Sterling dazu beſtimt werden ſolten, er ſtarb aber 
ploͤzlich im Jahre 1727 vor ausgemachter Sache, 
und Shute kehrte nicht zu ſeiner Stathalterſchaft 
zuruͤk, ſondern erhielt von Georg II eine Penſion, 
wobei er ruhiger leben konte. Dummer fuͤhrte 
inzwiſchen die Regierung bis zur Ankunft des 
neuen Srathafters Burner ruhig fort, doch 
misfiel es in England, daß er einen Verſuch der 
Geiftlichkeit, ihre Synoden herzuftellen, nicht fos 
gleic) niedergefihlagen harte. Die Episfopalen 
ließen nehmlich durch den Biſchof von fondon die 
Sache beim Minifterium anbringen, welches fehr 
willig war, den Kongregazionaliften in Maſſachu⸗ 
fetts Bat etwas abzufchlagen, worauf die Diffens 
ter in England fich hätten berufen koͤnnen. Jene 
murden alfo. angemwiefen, ſich mit ihren jaͤhrlichen 
Zuſammenkuͤnften ‚zu begnügen, wobei fie auch 
meniger Gelegenheit fanden, ſich in Negierungss 
fachen zu mifchen. 

Die Szene des indifchen Kriegs, deffen 
in der vorhergehenden Erzählung gedacht wors 
den, und welchen man zum Undenfen eines 
braven nemhampfbirifchen Anführers, der dabei 
umfam, Lovewells Arien zu nennen pflegt, war 
Diesmal hadptfächlich im oͤſtlichen Theil von Maß 
fachuferts; der erfte Anfang aber in Neu, Scet: 
land, welches feit dem utrechter Frieden von der 
Kolonie, ungeachtet der Kreiheirsbrief es damit 
verband, abgefondert war. Auch jezt waren bie 
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Franzoſen die heimlichen Anftifter. Sie hatten 
unter den Norridgewock⸗Indiern am Ober» Ken, 
nebef eine Miffton, welcher der Jeſuit Rasle, ein 
gelehrter , verfchlagener und unermuͤdet eifeiger 
Man vorftund; eine andre war unter den Penob⸗ 
feot » Indiern. Rasle hatte feine Indier ſo gewon⸗ 
nen, daß ſie ihn als Vater liebten und verehrten. 
Einverſtanden mit dem Stathalter Vaudreuil in 
Canada, der ihnen heimlich Kriegsbeduͤrfniſſe vers 
fihafte, brachte er fie gegen die Engländer nod) 
mehr auf, als er merfte, daß fie über deren oͤſtli⸗ 
ce Diederlaffungen misvergnügt waren, welcher 
fie Daher auch öfters Schaden zufügten. . Weil 
dadurch die Ausbreifung der englifchen Pflanzorte 
ſehr ins Stecfen gerieth, fo verftärfte man die 
englifchen Grenzbeſatzungen, und hielt dadurch die 
öftlichen Sindier im Zaum. Doch die ander Örenze 
von Ren: Scotland ließen fich nicht abhalten, im 
Jahre 1720 Canſo anzufallen, wohin fich alle 
Sommer viel. Stoffifihfänger aus Maſſachuſetts 
zu begeben pflegte. Das damalige Unterhaus 
von Maffachuferts war geneigt zum Kriege, und 
reiste felbft Die Sndier, fowohl Durch unterlaßne 
Anlegung der verfprochnen Taufchhäufer und Hans 
delsniederlagen, als. durch einen Berfüch, den man 
bald nach erneuerten Friedensunterhandlungen, 
obwohl vergebens, machte, Nasle mitten in feiner 
Miffion gefangen wegzuführen; wobei jedoch 
unter feinen Papieren unfeugbare Beweiſe von der 
Treufofigfeit der Sranzofen entdeft wurden. Die 
Norridgewocks hatten ein neues friedfertiges Dbers 
haupt befommen, daher fie noch immer nicht loss 
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brechen wolten. Endlich gefihah es doch im Jahre 
1722, wo ſie bei einem ihrer Einfaͤlle in Main 
Brunſwick verbranten. Der innerliche Streit unter 
den Gliedern der Regierung, hinderte die Kolonie, 
bei Zeiten kraͤftige Maasregeln zu gebrauchen, obs 
gleich jezt ſelbſt ihr Stoffifchfang durch die Indier 
Schaden lit, welche das folgende Jahr zu Canſo 
16 ihrer Fiſcherfahrzeuge wegnahmen, Die jedoch 
gröftentheils durch einige in der Eil ansgerüftete 
bewafnete Schiffe ihnen wieder entriffen wurden. 
Bald darauf zerſtoͤrten ſie auch einen Theil der 
Niederlaſſung auf der Inſel Arroſaeg. Dagegen 
verbranten die Englaͤnder ein Miffionsdorf und 
Fort, vben am Penobdftot. Im Jahre 1724 zeigte‘ 
fich eine fonderbare Erſcheinung, indem die Indier 
ſelbſt ‚zu Schiffe Anfälle wagen, und den Neu 
Enafändern einige elf Fahrzeuge, fogar einen großen 
Schooner mit zwei Drehbaffen , wegnahmen; 
allein ungeachtet die eriten bewafneten Schiffe, 
die man gegen fie ausfandte, fich vor ihrer neuen 
Seemacht zurüfziehen muften ‚ fo verſchwand dieſe 
doch auf einmal und kam nie wieder zum Vor⸗ 
fehein. Bald darauf überfielen die Kapitaͤne 
Moulton und Harman mit einem Detafchement 
von 208 Man des Vaters Rasle Niederlaſſung, 
zerſtoͤrten die Kirche und ſtekten das Dorf in 
Brand; darauf kehrten ſie, nachdem ſie die Einwoh⸗ 
ner verjage und viele getödter hatten, zu dem Dorfe 
zuruͤk, wo fie nun den herbeieifenden 68 jährigen 
Millionär fanden, der ſich verzweiflungsvol wehrte, 
und“ ‚zugleich einen gefangenen. englifchen Knaben, 
der | in einer Hüfte mit ihm war, ums $eben zu 
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bringen ſuchte. Rasle wurde, wider Befehl, in 
der Wuth erjchoffen, welches Sharlevoir zum Märs 
ticertode umzufchaffen weis, deſſen Erzählung aber 
Hutchinſon aus ber befihwornen Auſſage der An— 
führer berichtige hat. [Charlev. T. IV. p. 120 fa. 
Huctchinf. V.2. p.3°9-314.] In dem Anfalle 
bfieden Bomafin, Meg u. a. der vornehmiten 
Krieger biefes Stammes, welcher feic diefer Mies 
deriage nie wieder empor fommen Fonte. Das 
Jahr darauf wurde die Art, den Krieg gegen die 
Indier zu führen, wozu man jezt fihon in größern 
Haufen auszog, durd) Die Belohnung von 100%, 
welche die Regierung der Kolonie auf indifche Kopfs 
häute oder Gefangene ſezte, noch mehr verändert. 
Man ſandte nun fogenante fcalping parties (Kopfs 
fihinderparteien dürfte ınan fie im Deutſchen wohl 
nicht nennen) gegen die Wilden aus, die anfangs 
ofüffich waren, als aber eine Derfelben, die Lowe⸗ 
well aus News Hampfhire anführte, durch die 
gijt eines indiſchen Vorpoſten, der ſich kaltbluͤtig 
dem Tode uͤbergab, in einen Hinterhalt fiel 


(©. 125) und großen Verluſt erlit, fo hörten 


diefe Züge auf. Da zudem die Indier nach des 
Miffionars Tode Feine Luſt mehr zum Kriege hat 
ten: fo wurde zuerft mic den Penobſcots zu Bofton, 
und im Jahre 1726 auch) zu Falmouch mit ihnen 
und den Norridgewocks Friede gemacht, welcher 
an zwanzig Jahr ununterbrochen daurete. Die 
Kolonie beſtaͤrkte ihn ſonderlich durch die am Saco, 
Kennebek und St. George'sfluſſe auf ihre Koſten 
angelegten Handelshaͤuſer, welche ſie mit allen 
nötpigen Waaren verfah, die den Indiern ze 

eiler 
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feiler und beſſer geliefert wurden, als ſie ſolche von 
den Franzoſen oder den Waldſtreichern erhalten 
konten. Anſtalten, wie dieſe, zogen die Indier 
mehr auf die Seite der Englaͤnder, und ſicherten 
ſie, verbunden mit neuen Geſetzen wider den 
Privathandel, vor ben Betruͤgerelen deſſelben, über 
welche ſie ſo oft aufgebracht wurden. Die Frie— 
densſchluͤſſe wurden durch eine Geſandſchaſt ſehr 
befoͤrdert, welche im Sabre 1725 von Seiten Mafs 
ſachuſetts und New⸗ Hampfhirens an den Stathal⸗ 
ter von Canada geſchikt wurde, um ihn durch die 
bei dem Pater Nasfe gefundenen Papiere von feiner 
friedbruͤchigen Untreue zu überführen, und die an 
die Canadier von den Bilden verfauften Gefanges 
nen einzuföfen. [Belknap, V. 2. p: 78, welcher des Ka 
pitän Penhallow’ s’ Wars of New-England bei feiner Ges 
ſchichte benugen Fonte.] 

Da der ganze Krieg ohne öffentlichen Beiſtand 
der Franzoſen gegen die Indier allein gefuͤhrt 
wurde, die ohnedem diesmal nur aufgehezte Feinde 
waren, fo hatte. er nicht jo virfe traurige Vorfaͤlle 
und Folgen als die vorigen Indierkriege. Die 
geheime Abſicht der Franzoſen, in dem Bezirk von 
Sagadehof feiten Fuß zu fallen, um ihn einmal 
den Englänbern, als nicht zu dem abgetretenen 
Acadie gehörend, ftreitia zu machen, wurde ihnen 
Diesmal vernichtet. Bon der Furcht vor ihnen nahm 
indeffen Die Regierung von Maſſachuſetts einen 
Borwand her, im Zahre 1727 neues Papiergeld 
quszufertigen, um, wie es hies, Die Seehäfen zu 
befeſtigen. Dazu wurden 30,000 $. beitimt. Weil 
wo gr Unterftarhafter Dummer feinen Verhal⸗ 

tungss 
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tungsbefehfen zufolge nicht darein willigen Fonfe, 
fo veränderte man, um der Sehnfucht nach Pas 
piergeld, welche bei den Schufdnern am flärkften 
war, ein Genuͤge zu hun, den Antrag dahin, daß 
60,000 8. mit einem fpäten Abbezahlungstermin 
und zu 4 Prozent Zinfen zur Beftreitung der Mes 
gierungsfoften folten in Umlauf gefezt werden. 
Auf die Weiſe wurde es bewilligt, fo wie Die Ges 
halte des Stathafters und der Richter, die faft 
alle auch Nepräfentanten waren, und auf die Weiſe 
ihren eigenen Bortheil befürderten, indem fie dem 
Wunſche des Bolfs, welches Papiergeld dem Ers 
werbe durch Fleiß und Sparfamfeit vorzog, gefällig 
waren, Die doppelzüungigen Ausſpruͤche, welche der 
Rath bei diefer Gelegenheit that, müffen nicht uns 
bemerft bleiben; fie ſchildern den Geift der Zeiten. 
Der Kurs auf London fanf durch) jene Maasregeln 
vom Jahre 1722 bis 1728 von 270 Prozent auf 
340 herab, und die Unze Silders ftieg von 14 fh. 
auf ıg. [Hutchinſon, B. 2. ©. 329. Douglaß, 
B. 1J. S. 494.) Im Jahre 1728 wurde zum Bes 
huf dee Auflagen eine Schägung der Ortfchaften 
gemacht, nad) welcher das Verhaͤltniß jeder Graf 
fehaft zu 1000 $. Taren folgendes war, woraus, 
. man die Stufen ihres Vermoͤgenszuſtandes bes 

merfen Fan: Plymouth gab nehmlich 77 8, Suf 
folk 287, Eifer 198, Middlefer 171, Hampfhire 
55, Briftol 95, Barnſtable 66, York 37, Duüs 
kes E. 11, Nantucket aber 13%. Vergl. unten das 
Sabre 1742. Douglaß, B. 1. ©. 514.] Die Bolfes 
menge war im Sahre ızaa nach Shutens Angabe 
94000. (©.237.) 9 —2 

| ‚Unter 


/ 
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Unter Shutens Regierung iſt auch das Jahr 
He wegen Einführung der. Pockeninofulazion 
merfwirdig. Die Krankheit hatte fehon mehrmals 
ftarfe Ver wuͤſtung in der Kolonie angerichtet, ſeit 
zwanzig Jahren aber nicht geherſcht, als fie auf 
einmal mit verftärfter Macht in Bolton und in den 
umliegenden Gegenden ausbrach. E. Mather, wels 
cher die Einimpfung aus den Schriften der koͤnigl. 
Geſelſchaft in London kennen lernte, empfal den 
Verſuch damit in Boſton, allein das Volk wolte 
jest den Rath dieſes beliebten Geiftfichen nicht 
hören, vornehmfic da die Aerzte die Borurtheife 
unterſtuͤzten. Der einzige Doktor Boylſtone 
wagte in ſeiner eigenen Familie die erſten gluͤklichen 
Verſuche, zu einer Zeit, da man in gan; Europa, 
die Türfei, wie auch England, ausgenommen (mo 
. man in demfelben Monate zuerft zwei Kinder eins 
impfte), dieſes Nettungsmittel noch nirgends ans 
gewandt harte. Er inokulirte, alles Widerftandes 
ungeachtet, viele Perfonen in und um Pofton 
mit dem beiten Erfolge, obgleich der Poͤbel äuferft 
‚gegen ihn aufgebracht wurde. Dr. Dougfaf, der 
Derfafler des Summary of N. Am. war fein hef— 
tigſter Gegner, vielleicht weil er als Schotländer 


* 


dem nicht fo zuͤnftigen Neu⸗Englaͤnder den guten 


Erfolg beneidete, oder auch, weil er von Vorur⸗ 
theilen beherſcht wurde; die Geiſtlichkeit hingegen 
ſuchte einmuͤthig ſelbſt oͤffentlich die Einimpfung 


anzupreiſen, die Stadtregierung aber berief die 


Aerzte, und erklaͤrte, ihrem Ausſpruch zufolge, ſie 


Für gefährlich. Endlich trat ſelbſt das Haus ber 


“ Repräfentante ihnen bei, und wolte alles Inoku⸗ 
BGeogr. v. Amer. V. St. Aaa liren 
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firen verbieten, allein der Rath trug Bedenfen, 
und es blieb dabei. Boylſtone fuhr mit edlem 
Muthe (er war ein fehr frommer Chriſt) bei der 
groͤſten Lebensgefahr fort, und inokulirte im erſten 
Jahre 247 Perſonen; ein Paar andre Aerzte folgten 
zulezt ſeinem Beiſpiele, und es wurden in allem 286 
eingeimpft, wovon 6 ſtarben. Seine Kuren bes 
ftätigten Dr. Mead und Sir Hans Sloane in ihrem 
Urtheile über die Inokulazion, welche ſeitdem in 
England immer mehr geuͤbt wurde, wovon aud) 
Boylſtone ſelbſt i im Jahre 1725 Augenzeuge war. 
| Diefer MWohlthäter des Menſchengeſchlechts ftarb 
im Sabre 1786 auf feinem väterlichen Gute zu. 
Brooklyn. Seine drei eingeimpften Kinder. übers 
lebten ihn. [S. oben ©. 158. 392. Life of Dr. 
Zabdiel Boylitone in Mafl. Mag. 1789. p. 776.] 


Un Shutens Stelle wurde im Jahre 1727 
William Burner ernent. Er war ein Sohn des 
berühmten Gefchichtfchreibers und Bifchofs von 
Salisbury ; ſelbſt ein Man von Talenten, hatte 
feinen Berftand durch Wiſſenſchaften ausgebildet, 
‚and liebte das Leſen und den Umgang der Gelehr⸗ 
ten. Sein geraber, ofner Karafter fies es nicht zu, 
daß er fich immer nad) den Sitten der Neu: Eng» 
laͤnder bequeme hätte, aud) Dachte er in Neligionsfas 
chen aufgeflärter und duld ſamer, als viele von ihnen. 
Seine Stathalterſchaft waͤhrte nur zwei iJahre, und 
in dieſer kurzen Zeit hatte er mehr Misvergnuͤgen, 
‚als in den vorhergehenden 8 Jahren, da er Guvernoͤr 
bon News York war, wo er viel tiebe genoß. „Die 
geatiendaft ehlzmna (ine — 

| noͤthigte 
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nörhigfe ihn, auf einen feſtgeſezten Gehalt zu 
dringen, ungeachtet man ihm gleidy fürs erſte Jahr 
14008. bewilligte. Daher entftund anhaltender 
Streit mit der Öeneralverfamlung, den Cooke, 
‚Eräftig von der Stade Bofton unterftüzt, ungeachs 
tet er anfangs Burnets warmer Freund war, mehr 
anfachte, als dämpfte. Der Starhalter verlegte die 
Derfamlung deswegen, nach einer langen vergebs 
lichen Sißung, von Boſton nach Salem, und als 
er da eben fo wenig ausrichtete,: im folgendem 
Fahre nad) Cambridge. Die Sache fam nad) 
England ‚ und die Generalverfamlung ernante 
einen fondoner Kaufman, Francis Wilks, zu 
ihrem Agenten, welchem fie bald darauf den nach⸗ 
maligen Guvernoͤr, Jonathan Belcher, zu Huͤlfe 
ſandte. Die engliſche Regierung gab Burner vol⸗ 
kommen Neche. Allein wenn man auch die heftis 
gen Mittel, welche er anwandte, den Füniglichen 
Befehl durchzufegen, und feine zu herrifche Sprache 
in der Generalverfamfung entſchuldigen wolte, fo 
waren doch die eigenmaͤchtig eingefuͤhrten Schifs⸗ 
paͤſſe, wofuͤr ihm Gebuͤhren bezahlt werden muſten, 
hier ganz widerrechtlich, wenn fie gleich in News 
York durch das Herfommen gültig waren. Dem 
ohngeachtet fah man in England die Sache der 
Kolonie aus einem fo nachtheiligen Gefichtspunfte 
an, daß man ihr fihon Damals den gewiß unvers 
dienten Vorwurf machte, daß fie nach gänzlicher 
Unabhängigkeit ftrebe. [Hutdyinfon, B. 2.©.355.]} 
Burnet ftarb zu Cambridge im Auguft 1729 an 
einer Erkältung ; wiemohl andere den häufigen 
Derbruß, dem er ausſtand, als die Urfache feines 
Yaaz Teodes 
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Todes angeben. Um die Erdbefihreibung von 
Maffachuferts hat er fih durd) Beſtimmung dee 
tänge von Boſton ıc. verdient gemacht.  _ 
Dummer uͤbernahm nod) einmal die Berwals 
tung auf kurze Zeitz denn er muſte im Jahre 1730, 
als der neue Dberftalhafter Belcher anfan, dem 
Oberſten Tailer weichen, der ihm vorher felbft 
feine Stelle eingeräumt hatte, und dem Nebenabs 
fichten jezt von neuem diefe Würde verfchaften. 
Die Kolonie wählte ihn bald darauf einige Jahre 
lang in den Nach, als er aber auch) hier übergans 
gen wurde, zog er fich in die Einfamfeit zuruͤk, wo 
er des wohlverdienten Ruhms, viel zum gemeinen 
- Beten, befonders bei dem indifchen Kriege, ges 
wirft zu haben, nod) viele Jahre genoß. 
Der Oberſtathalter Belcher war dee Teste 
dem auch New + Hampfhire untergeben war, 
(©. 127.) und fand beiden Provinzen zehn Jahre 
lang vor. Die herfchenden Parteien waren gleich 
ſtark für ihn eingenommen, und man verfprach 
fich ducchgehends mehr Gutes von ihm, als von 
einen der vorigen Stathalter. Ein Blik auf fein 
teben und Karafter wird die Urfachen zeigen, wars 
um er diefe Stellen erhielt, warum er im Infange 
fo gefiel, und zulezt fo verfolge wurde. Er war 
der einzige Sohn eines reichen Kaufmans in Bo⸗ 
fton, und feine Erziehung oͤfnete ihm fruͤhzeitig 
- große Ausfichten. Nach) vollendeten Studien im 
 Harvards Kollegium, reiſte er fechs Jahre hin- 
durch in Europa, und war zweimal an dem hands 
verifchen Hofe, wo er wegen feines angenehmen 
Umgangs wohl gelitten war. Nachher — 
Ku. no 
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noch eine befondre Reife nach) England in Handelsges 
fhätten. Diefe betrieb er in der Folge nicht mit 
fonderlichem Gluͤcke, und vas fehlen feinen Ehrs 
geiz niederzufchlagen 5 allein derjelbe erwachte von 
neuem, als er zum Agenten der Kolonie in Eng» 
fand ernant wurde. Ungeachtet er vorher als Mits _ 
lied des Raths ein fogenanter Prärogativer war, 
und Shuten feft anhing, fo gewan er doch auf 
einmal die Gunft des Unterhaufes der Kolonie. 
Seine Lebensweiſe als Stathalter Foftete ihm viel 
von feinem Bermögen, denn er war fehr gafffrei 
und liebte großen Aufwand und Pracht. Er war 
ein treuer Freund, zwar leicht zu befeidigen, aber 
nicht unverföhnfich ; in feinen Urtheifen fehr freis 
müthig, und wenig jurüfhaltend in feinem Tadel, 
wodurch er fich viele Feinde machte. DD er. gleich 
auf die koͤnigl. Borrechte hielt, ſo ſuchte er doch das 
Wohl des tandes eben fo eifrig. Das Rathskolle⸗ 
gium war nie minder frei, als unter feiner Regie⸗ 
tung, denn er gemöhnte es, mehr gutzuheiffen, was - 
er vorfchlug, als ihm Nath zugeben. Seine Sn; 
firufzion lautete gebietrifcher, ‚als Burnets feine; 
denn er wurde angewiefen, “auf Feftfegung des Ge⸗ 
halts ernitlich zu dringen, durch deren Derweigerung 
fich der König Jenoͤthigt fähe, das pflichtvergefne 
Betragen der Provinz in diefem und vielen andern 
Fällen dem Parlamente vorzulegen, weil daraus 
offenbar erhelle, daß fie fich Dem der. Krone ſchul⸗ 
digen Gehorfam, und der rothwendigen Abhans 
gigkeit von dem Mutterlande zu entziehen ſuche.“ 
Das Unterhaus der Kolonie änderte dennoch fein 
Betragen feinesweges. Es bewilligte dem Stat 
—— Aaa 3 halter 
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halter eine anfehnliche Summe für die Neifefoften, 
und Laufend $. Sterl. als Gehalt für das erſte Jahr, 
welches Tezte er aber mit Zuſtimmung des Raths 
verwarf. Da das Volk ihm wohl wolte, und beide 
‚feit langer Zeit herfchende Parteien ihn für ihren 
Freund hielten, fo fuchte man die Sache fo gut, 
als möglicd), zu vermitteln. Die Praͤrogativer 
verdachten es ihm nicht, daß er ſich jezt auf die 
Volksſeite neigte und glaubten, er werde bald 
zu ihnen zuruͤkkehren. Er gab Cooken eine Ober⸗ 
richterſtelle in Suffolk, beſezte andre Aemter mit 
ſeinem Freunden, muſte aber auch auf des Koͤnigs 
Befehl, der hier ſelbſt ſeinem Stathalter vorgrif, 
feinem Schwiegerſohn das Schifsamt nehmen, 
welches er mit aller Beifal verwaltete. Cooke 


ſchlug nun vor, Belchern fuͤr ſeine Perſon jedes 


Jahr eine gleiche Summe zu bewilligen, und 
dieſer brachte es dahin, daß die Generalverſamlung 
den König um eine Mittheilung feiner Verhal⸗ 
tungsbefehfe bitten mufte. Auf die Weife erhielt 
er die Erlaubniß, den jährlich bewilligten Gehalt 
fich gefallen zu Taffen, wodurch der verhaßte Zwiſt 
über den Gehalt endlich geichlichter wurde. Eine 
andre Strsitiofeie über die Geldzahlungen der 
Schazkammer wurde nicht ſo zu Gunſten des Hau⸗ 
ſes entſchieden, weil es darin weniger das Recht 
auf feiner Seite hatte. Die wichtige und verwik— 
felte Sache der Gtenzbeftimmung mit New⸗ 
Hampfhire, welche fchon feit fo vielen Jahren 
ftreitig war, und ſonderlich feit den Jahren 1719 


öfters die Kommiſſarien beider Provinzen beſchaͤf⸗ 
tiger hatte, und num vor Den König NS | 


ma u 
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machte Bolchern auch viel Unruhe. Er war an der 
Spige beider Kolonien, und folte ihren immer 
hefttger werdenden Streitentficheiden helfen. Seine 
Feinde, deren er fi) viele durch feine freien Dieden 
über die Parteien zugezogen hatte, benuzten die 
Gelegenheit, ihn zu flürgen. Es wurde vom Kos 
nige im Jahre 1737 endlid) eine Kommiffton vers 
ordnet, welche nach fangen Sigungen (ſowohl 
über Die noͤrdliche Grenze vom eigentlichen Maſſa⸗ 
chufetts, als über die weltliche von Main, denn 
beide waren unausgemacht, und wegen der vielen 
ſich durchkreuzenden Länderverfeihungen beider 
Theife hi fehwer zu beſtimmen), einen Ausfpruch. 
that. Allein beide Parteien appellicten davon nad) 
England, und fandten befondre Agenten dahin, 
diefe Sache auszuführen. Zum Ungluͤk fie Mafs 
ſachuſetts⸗Bai ſtarb einer der geſchikteſten, Eds 
mund Quincy, im Jahre 1738, bald nad) feiner 
Ankunft in fondon, und News Hampfhire erhielt 
Darüber eine ihm ſehr vortheilhafte Entfcheidung 
von dem Föniglichen geheimen Nathe, indem e3 
dieſe Appellazion ‚zu einer Kfage gegen Maffachus 
fetts unterdruͤckende Herſchſucht umzufchaffen wuſte. 
(S. oben S. 126. 128.) Acht und zwanzig von 
Maſſachuſetts verliehene und neuangelegte Orts 
ſchaften zwiſchen dem Merrimack und Connecticut, 
auſſer einigen Landſtrichen von 6 alten Ortſchaften 
auf der Nordſeite des Merrimacks, wurden nun⸗ 
mehr New⸗Hampſhire zuerkant, welches alſo weit 

uͤber alle ſeine Anſpruͤche hinaus beguͤnſtigt wurde. 
Belknap hat die ganze Streitfrage und ihre Ents 
wickelung aͤuſerſt deutlich und beſtimt aus einander 

Yang geſezt, 
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geſezt, wobei man aber genaue Karten zur Hand 
baben muß. Wer fich einen Begrif von den Bermwirs 
rungen und Echlichen machen wil, die bei derglei⸗ 
chen Streitigkeiten ehemals zwifchen den Kolonien 
erregt undangemandt wurden, der mag feine Erzähs 


lung nachleſen. [B.2. ©. 33.85. 106ff. 123-163. ' 


169-176. Vergl. Hutchinfon, B.2. ©. 382-90.] 
Zufezt murde noch Thomas Aurchinfon, der nach⸗ 
malige Guvernör der Provinz, von den Diefchafs 
ten, welche Maffachuferts abgefprochen waren, 
als Agent, mit Bitſchriften an den geheimen 
Rath gefandt, dem aber der verfchlagnere Agent 
der News Hampfpirer, Thonilinfon, bald feine 
Ueberlegenheit zeigte. Es blieb alfo bei der vorigen 


Entſcheidung, welche die englifche Negierung nach: 


gefnrochen hatte. Maſſachuſetts verlohr einen ars 
fehnfichen Strich des beiten Sandes, und New— 
Hampfhire, das ihn gewan, wurde eine befondre 
fönigliche Provinz, indem es feinen eignen Ober⸗ 
ftathäfter befam. 

So aufrichtig Belcher bei diefer Sache bemüht 
war, unparteiifcd) das Beſte feiner beiden Provin— 
zen zu befördern, fo tücifch benuzten feine Feinde 
jeden Umfland, der fich zu feinem Nachtheile wens 
den fies. Einer ward ihm beſonders ſchaͤdlich, 

da er bei der vorgefchlagenen Appellazion die Ges 
neraloerſamſung von NemHampfhire eher prolons 
girte, als die von Maffachufetts, welche ihm Furz 
zuvor eine Schadfoshaltung von 800 $. Kurant bei 


der 5— nicht nach dem ſtrengen Rechte auss 


feinem Gehalte bewilligt hatte. Dies wurde ihm 


zu einer durch Beftechung erfauften ſtrafwuͤrdigen 


t2 
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Parteffigfeit ausgelegt, und er befam vom koͤnig⸗ 
lichen Rathe einen bittern Verweis darüber. Das 
Papiergeld. war eine neue Gelegenheit, ihn zu 
ftürzen. Am Sabre 1733 entitunden algemeine 
Klagen in Neu: England über Geldmangel, unge 
achtet mehr Papier damals im Umlaufe war, als 
je zuvor. Allein wegen des ftarfen Falles im 
Werthe wurde felbft die große Summe unzufängs 
lich zu den Bedürfniffen. Maffachuferts:Bai und 
New s Hampfhire waren durch Fünigfiche Bots 
ſchrift eingefchränft, und hatten alfo weniger auss 
gefertigt, fo auch Connecticut, weil es mehr acfers - 
bauend, als handelnd war; Rhode⸗Island hinges 
gen lies deffen weit mehr ausachen, als jene alle, 
und riß damit die Handelsprodufte von den drei 
andern Kolonien an fich, zu deren Zwiſchenhaͤnd⸗ 
lerin es fich zu erheben fuchte. Die boffoner Kaufs 
leute verbanden fich daher, fein neues Papiergeld 
nicht anzunehmen, und brachten felbft 1 10,000 8. 
ihrer Papiere in Umlauf, welche innerhalb zehn Jahre 
Gährlid) ein Zehntheil) gegen Silber, die Unze zu 
dem damaligen Preiſe von ıg fh. eingelöfet werden 
folten. Zugleich wurde die lange verfchloßne, 
Schazfammer von Maffachuferts geoͤfnet und ihre 
Schulden von einigen Jahren auf einmal in Kres 
ditzetteln ausbezahlt; dazu Fam neues Papiergeld 
der berrachbarten Kolonien, und felbft das rhodes 
isländifche wurde wieder gangbar, fo daß nunmehr 
der Silberpreis, die Unze von 19 zu 27 fh in Pas 
piergelde flieg, und folglich auch der Wechſelkurs 

fo nachtheilig wurde. Die beffern Zettel der boftos 
ner Kaufleute wurden dem Umlaufe entzogen, und 
Yaas Durch) 
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durch den ſtarken al des übrigen Papiergeldks ver⸗ 
groͤßerte ſich dies Uebel noch mehr. [Ads and Laws, 
p- 308. 314.] Das Haus der Nepräfentanten 
bat daher ‚ bei dem daruͤber entftehenden Misvers 
gnügen in der Provinz, den König, um die Aufs 
hebung der Befehle, welche die Ausfertigung des 
Papiergeldes einfchränkten. Mitlerweile brachte 
die algemeine Furcht vor der gänzlichen Einzies 
bung deffelden im Jahre 1739 ein Projekt in der 
Kolonie hervor , welches viefe eifrige Anhänger 
befam. Man nante e8 Die Landbanf oder den 
Mannfafturplan. Die Generalverfamfung 
hatte die auf gewiſſe Jahre feftgefezte Einlöfung 
der Krebitzettel unweiſe aufgeſchoben, und da ſie, 
vermoͤge der koͤniglichen Befehle, dabei nicht uͤber 
das Jahr 1741 hinausgehen, noch vor Einloͤſung 
des alten, neues Papiergeld ausfertigen durfte, 
fo wurde jenes Jahr mit einigen 30 bis 40,000. 
Sterling Zaren befaden. Diefe waren uners 
ſchwinglich, weil nur gerade fo viel Wapiergeld im 
Sande umlief, und an Baarfchaften fo äuferft wenig 
aufzutreiben war. Hucchinſt on (damals Repraͤſen⸗ 
tant fuͤr Boſton) hatte einen guten Plan einer 
Geldanleihe in Eugland zur Einloͤſung des Pa⸗ 
piergeldes, allein er wurde verworfen. Man nahm 
lieber das Bankprojekt vom Zahre 1714 wieder 
vor, weil es der Neigung der Neu⸗-Englaͤnder, 
entfernte Uebel und Verlegenheiten nicht zu achten, 
um ſich gegenwaͤrtige Bequemlichkeiten und Vor⸗ 
theile zu verſchaffen, ſchmeichelte. Da fein Ver—⸗ 
bot Privatperfonen binderte, Papiergeld auszufers 
figen, jo vereinte fich eine Geſelſchaft von acht 

hundert 
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Hundert Perſonen meiſtens Leute aus dem Volke 
und unbeguͤtert, Kreditzettel zum Belauf vor 
"150,000 L. Tan Money ausgehen zu laffen, ſo 
daß jeder Theifhaber Tiegende Gründe für den Bes 
trag der unterfchriebenen und der empfangenen 
Summe verpfänden, oder Bürgen dafuͤr ftellen 
muſte. Jeder Theilhaber bezahlte 3 Prozent Zin- 
fen für die empfangene Summe, und 5 Prozent 
kom Kapital, ‚ und man Fonte entweder in Papier 
gelde, oder in Erzeugniffen der Provinz nach dem 
Markipreife bezahlen. Dadurch hoffe man nicht 
nur ein gutes Handelsmittel zu erhalten, nicht 
nur den Einwohnern die Anfchaffung der Kredit 
zettel der Provinz zur Bezahlung der Abgaben zu 
erleichtern, fondern auch den ins und auständifchen 
Handel zu befördern. Es fam nur darauf an, 
. Das Haus der Nepräfentanten für das Vrojeft zu 
gewinnen, und durch die neuen Wahlen des Volks 
gelangte es vald dahin, daß die meiften Mitglieber 
des Haufes aus Subffribenten und Befdrderern 
deſſelben beftund, fo daß man es das Landbank—⸗ 
Hausnante. Unter den Krämern kamen diefe Zettel 
bald in Gang, obgleich die Guͤterbeſitzer und ans 
gefehne Kaufleute ſich mweigerten fie anzunehmen, 
ja nebſt dem Stathalter aus allen Kräften fich dem 
Unweſen widerſezten; allein es mar vergebens, 
dem großen Uebergewicht der Anhänger der Sands 
banf, das hoͤchſt nachtheilig auf die ganze Verfaſ⸗ 
ſung der Kolonie wirfte, zu widerftehen. Man 
wandte fich daher ans englifche Parlament, um eine 
Akte zur Unterdrückung der Landbank zu erhalten. 
Dem zufolge wurde eine — vom 
Jahre 
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Jahre 1720 (6 Geo. I. c. 18.) auch) auf die Kolo⸗ 
nien ausgedehnt, und die Landbankgeſelſchaft 
alfo auf einmal getrent, wodurch die Inhaber 
ihrer Zettel, deren ſchon fir beinahe 60,000$. 
ausgegeben waren, zum Theil beträchtlichen Bers 

fuft litten. [ A&ts and Laws, p. 343. 353.357. ] 
Indem Belcher durch Die. ernftliche Berfams 
pfung der Sandbanf fich einen großen Theil der 
Einwohner zu Feinden machte, wurde in England 
alles verſucht, feine Abfegung zu bewirfen. Man 
ſchaͤmte ſich nicht, dazu die ehrloſeſten Mittel, vers 
fälfchte Unterfihriften, Briefe von Ungenanten, Bes 
ftechungen:c. anzuwenden, ja fein eigner Schwas 
- ger und Sachwalter wurde zu Schlichen gegen ihn 
bewogen, um feine Treue verdächtig zu machen. 
Doch hatte er noch zulezt Gelegenheit, feinen Eifer 
für den Dienft des Koͤnigs zueigen, ba nad) ausaes 
brochnen Kriege mit Spanien ein Angrif auf Cuba 
befihloffen wurde, wozu Maffachuferts 500 Man 
aufbeachte. Don Dielen fah kaum der zehnte Theil 
fein Daterland wieder, und fie Fofteren ihm an 
37,500L.Old Tenor, oder etwa 7ooof. Sterling. 
[ Doualaß, B.1. S. 554.] Belcher befam dens 
noch feine Entfaffung von einem Amte, in welchem 
er einen großen Theil feines Vermögens aufges 
opfert hatte. Bald darauf, als er felbit nach Lon⸗ 
don ging, wurde feine Unſchuld erfant, und man 
gab ihm zur Belohnung die Stathalterfchaft von 
Drews Serfen, wo er die übrige Zeit feines Alters 
zubrachte. Er überlebte den Man des Volks, 
Coofe, welcher 1737 zu Boſton ftarb, nachdem 
er mehr als einem Stathalter durch feinen boͤsarti⸗ 
gen 
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nen Widerſtand das Leben verbittert, und bei aller 
feinen abwechfelnden Verhalten doch immer des 
Volkes Gunſt, die nur in den lezten Jahren etwas 
lau wurde, zu behaupten wuſte. 

So unruhig Belchers Stathalterſchaft auch 
war, fo nahm Maffachufetts » Batdoch an Fiſcherei, 
Handlung, Manufakturen und Anbau des Landes 
merflic) zu. Dies bemeift die Dermehrung feines 
Schifbaues, (im Sahre 1741 waren zu Bolton 
40 Schiffe von 7000 Tonnen zugleich auf dem 
Stapel), die Anlegung von Vapiers und Hutmas 
nufafturen, der verbefferre Zuftand feinet“ Eiſen⸗ 
werke, der bluͤhende Stokfiſch- und Walfiſchfang ıc. 
[S. oben ©. 217. 317. 321. 355. Douglaf,B. r. 
©. ı8f. Kuäkrfohs tif ofCom. a. 1720. 173%.] 
‘Der Zuwachs der Bolfsmenge ging mit der Uns 
lage neuer Drrfchaften in afeichen Schritten vor; 
wärte. (S.237.) Auch wurde (im Sabre 1731) 
eine neue Graffihaft, Worceſter, errichter, und 
einige 20 Drefchaften einverleibt, worunter aber 
nur eine einzige in Main lag. 

William Shirley war Belchers Nachfolger, 
und verwaltete die Stathalterfchaft 17 Jahre lang. 
Er war ein gebohrner Engländer , hatte fich den 
Rechten gewidmet, und erhielt ein Amt in London; 
ging aber nach Bofton, wo er etwa acht Jahre 
lang praftifirte und fich viel Achtung erwarb. 
Seine Frau hatte ihm vom Minifterium die Zol⸗ 
einnehmerftelle in Boſton ausgemwirkt, weil man 


dieſe aber einem andern beftimte, fo wurde er Durch. 


Die Stathalterfihaft entfihädier. Er war eben nach 
Be ai um dort die Grenzberich⸗ 
| tigung 
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tigung befördern zu. helfen. Die Sache wurde 
durch eine koͤnigliche Kommiffion aus den benadh- 
barten Provinzen, ‚aber zum Nachtheil von Maß 
fachuferts- Bat, entfihieden, weil das Haus der 
Pepräfentanten aus Eigenfin nicht zu rechter Zeit 
einen vortheilhaften Vergleich eingehen molte. 
[Douglaß, B. 1. ©. 397. und oben ©. ı51.] 
Shirley fand, als er fein Amt 1741 antrat, die 
Derwaltung der Kolonie in großer Unordnung. 
Die Schazfammer war verfihloffen, und durfte der 
Foniglichen Volmacht gemäß nicht geöfnet werden ; 
Die Kreditzettel folren nicht länger gelten, und doch 
war fein ander Geldzeichen oder Geld an ihre Stelle 
geſezt worden. Die Sandbanfpartet herſchte im 
Unterhaufe, und es war Äuferft ſchwer für den 
Stathafter, fie für feine Maasregefn zu gewinnen, 
ohne den übrigen Theil der Kolonie und das engfis 
ſche Minifterium von fih abwendig zu machen. 
Die Anführer jener Partei wolten ihn gerne ges 
winnen, und bewilligten iym fogleich, was vorher 
nicht’ zu erhalten war, volle 1000 8. Sterling zum 
jährlichen Gehalt. Doc) trat Shirlen ihren Pas 
nen nicht bei, fürchte aber dem Papiergelde wieder 
aufzuhelfen, ohne den Füniglichen DBerhaftungss 
befehlen entgegen zu handeln. Er wolte fih an 
den Geift derjelben halten, und dachte alfo auf 
Mittel, ihrem Werthe feiten Beftand zu geben; 
Denn Die auf dies Jahr aufgefihobene Einlöfung 
derfelben war nicht möglich, ohne dem Volke ganz 
unerträgliche Abgaben aufjuladen. Er befolgte 
einen Unfchlag, der nur einen Theil des Uebels 
heilte, Eine Alte der Generalverfamlung verords 
nete, 
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nete, daß alle Kontrakte als zahlbar in Silber, 
die Unze zu 6 ſh. 8 d. (ober in Gold nach Verhaͤlt⸗ 
niß) ſolten angeſehn werden. Zugleich machte man 
neue Kreditzettel zu 20 Schilling, oder drei Unzen 
Silber, welche in allen öffentlichen und Privats 
zchlungen galten, doc) mit dem Zufaße, daß wenn 
fie im Werthe fielen, der Verluſt darauf bei allen 
Schulözahlungen dem Gläubiger zu gute gerechnet 
würde. - Um bdiefen aber genau zu wiffen, ſolte 
jährlich in jeder Sraffchaft die Summe des Falles 
von M itgliebern des Raths ausgemacht und beſtimt 
werden. Für die Konsrafte und Zahlungen, welche ' 
zwiſchen den beiden jährlichen Zeitpunkten der Bes 
ſtimmung zu machen waren, wurde alfo nicht ges 
forgt. Dazu kam, daß die Näthe felten den 
Muth hatten, eine Verguͤtung für den ganzen Ders 
luſt oder Fal des Papiergeldes zu beſtimmen. 
Daruͤber ſchrie das Volk, und dieſer Plan half 
weiter nichts, als daß man in der Folge vermied, 
Palliativmittel gegen das Uebel zu gebrauchen. 

Beſſeres Gluͤk hatte Shirley mit einer Akte, die der 
sandbanfgefelfchaft zum Beften gegeben wurde, 
und vermoͤge welcher fie Durch eine nach Berhäfts 
niß der Afzien, die jeder hatte, zufammengefchoßne 
. Summe, ihre Zettel den Inhabern bezahlen 
fonte. Da er die Borficht gebraucht hatte, dieſe 
Arte erft nad) England zur Beſtaͤtigung zu ſenden, 
ſo war er, da dieſe nicht geweigert ward, ihres 

guten Erfolgs deſto ſicherer, und gewan dadurch 
die Gunſt der ganzen Provinz, weswegen er auch 
lange in dem beſten Vernehmen mit dem Hanf 

her — blieb. am Ba 
N | Man 
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Man erwartefe, da im Jahre 1740 ein Krieg 


mit Spanien ausbrach, daß der mit Srankreih 


nicht entfernt fenn würde, und fezte daher, auffer 
den Grenzforten, das Kafteel William, den Schlüß 
fel der Provinz, in guten Stand, wozu der König 
Geſchuͤz und Kriegsvorrath hergab. Auch ſandte 
Die Kolonie im Jahre 1744, auf Verlangen des 
Mefehlshabers von Meu-Schotland, Ihm 200 Man 
auf ihre Koften zu Hulfe Dadurch wurde Annas 
polis gerettet, nachdem ſchon Canſo im Mat durch 
einen Ueberfal den Franzoſen, die von Louisbourg 
ber ins Land drangen, in bie Hände acfallen war. 
Don diefen Hafen aus hatten auch die frangöfifchen 
Kaper der Schiffahre der Provinz vielen Schaden 
zugefügt, und dadurch folche Furcht erregt, daß 
Die Fiſcherei anf dem hoben Meere ganz einaeftelt 


wurde, und feine Rauffardeifchiffe als unter Bes 


deckung ich in See waaten. Es entſtand daher 
gegen den Winter ein Plan, Louisbourg, das den 
engfifchen Kolonien in Mordamerifa fo gefährlich 
lag, zu uberrumpeln. Ein Kaufman, Vaughan, 
aus Damarifcotta in Main, der babin hans 
defte, und Fühne Unternehmungen liebte, fol 
dem Stathalter zuerſt die Idee gegeben haben, 
“wenigitens war ers, der fie Dem Volke fehr zu em» 

pfehlen wufte. Die feit 25 Jahren angelegten Fe⸗ 
ftungsmerfe der Stadt, und die den Hafen bes 
ſchuͤtzenden Barterten, harten Frankreich an 30 Mils 
lionen Livres gefofter, und waren ſchwer zu uͤber⸗ 
minden. Shirley trug dennoch Fein Bedenfen, die 
“Unternehmung zu wagen. Er hatte fhon zuvor 
bas engliſche Miniſterium um einige Kriegsſchiffe 


erſucht, 


— 
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erfücht, die nördlichen Kolonien und ihre Fiſche⸗ 
reien zu decken, und daffelbe gab dem Kommodore 
Warren in Weftindien Befehl, auf das Frühjahr 
dahin zu fegeln und mit Shirley einftimmig zubans 
dein, welcher aber erſt im April 1745 davon benach⸗ 
richtige wurde. Shirley trug der Generalverfams 
lung im Januar feinen Anfchlag vor, nachdem fie 
ihm das Geheimniß befihmworen hatte. Ein frommer 
Man machte wenige Tage darauf doch einiges bes 
Fant, da er der Erpedizion in einem Familienge⸗ 
bete den Segen des Himmels erflehte. Die Sache 
fand Widerfpruch, und wurde mit vieler Mühe 
durch die Mehrheit einer einzigen Stimme bewils 
ligt *) Nun aber betrieb man ſie auch mit dem 
groͤſten Enthuſiasmus und der aͤuſerſten Schnellig⸗ 
fit Auf die Ankunft einer englifihen Flotte durfte 
man nicht warten, die Kolonie aber konte nur 
Schiffe, das gröfte von ao Kanonen, aufbringen. 
Mit denen wagte man es, 3250 Sreiwillige, auffer 
820 Man, die Connecticut und New⸗Hampf hire 
Dazu lieferten, nebft 10 Kanonen, welche News 
Dorf lieh, am 24ften März nad) Caps Breton 
abfegeln zu faffen. William Pepperell aus Kits 
tery, ein angefehener Kaufman, und Oberſter 
eines 


*) Es ift merkwürdig, daß Oliper, nachmaliger Um 
terftathalter, der zur Derfamlung ging, um fich der 
Unternehmung zu wiverießen, ein Bein brach. Daß 
aber Zutchinſon, als Sprecher, bei gleichen Stimy 
men den Ausfchlag gegeben habe, ungeachtet er vors 

hin dagegen war, davon fagt er ſelbſt nichts; Gorz. 
don Hiftory V. I. P. III. behauptet es. 


——— v. Amer. Vv. St. Bbb 
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eines Regiments Miliz, wurde zum Befehlshaber 
der Truppen ernant, nicht wegen feiner Krieges 
fentniffe, die haste Feiner hinlänglich in ganz Mafs 
fachuferts, fondern weil er alaeınein beliebt, und 
alfo fehr geichift war, den Geift der Lnternehs 
mung bei diefen murhvollen Freimilligen zu befeben. 
Whitefield, der befante Merhodittenprediger, wels 
cher eben in Pteu- England war, wurde bereder, 
der Unternehmung den Denffpruch: Nil defpe- 
. randum Chrifto duce, fir ihre Flagge zugeben, 
und fie dadurch gleichſam zu einem Kreuzzuge eins 
zumeihen. Die Begeifterung war num heftig ents 
flamt, und jederman auf der Flotte der Eroberung 
gewiß; die Befehlshaber waren jedoch auf allen Fal 
gefaßt, wenigitens Canſo wieder zu erobern. Zur 
großen Freude der Truppen flieg Kommodore 
Warren mit einem tinienfchif nebft zwei Fregatz 
ten zu ihnen, und fie landeten am zoften April 
“auf der Anfel. Nachdem man fich einiger Hat 
terien bemächtigt hatte, die man gegen die 
Stade richtete, fing eine der unregelmäßigften 
Bolagerungen einer regelmäßigen Feſtung ar, 
welche die neuere Kriegsgefihichte Fent. Man 
braucht Fein Kunfiverftändiger zu fern, um fich 
über den ganzen Plan zu wundern, den ein Zurift 
‚anlegte, und ein Kaufman mit Hülfe von Hands 
werkern und Landleuten ausführte. Alles war auf 
gutes Gfüf berechnet, und diefes begunftigte das 
Unternehmen von Anfang bis zu Ende; jedoch 
muß man dem fühnen Muth der Neu Engländer 
den Ruhm laſſen, ftandhaft und unermüdet dazu 
mitgewirkt zu haben. Der erfte glüffiche Zufal 


war, 
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war, bie Eroberung eines franzöfifihen mit Kriegs⸗ 
vorrath reichlich befadenen Schiffes von 64 Kano⸗ 
nen, welches von Warrens Fleiner Flotte unweit des 
Hafens genommen wurde. Bald darauf fließen 
noch mehrere englifche Schiffe su derfelben, fo 
daß fie (auffer den Kleinen neuengländifchen Schif 
fen) 5 ünienſchiffe und 6 Fregatten ausmachte, 
‚welche Warren anführte Die Belagerung 
(denn durch einen Leberfal, wie man vorhatte, 
war die Feſtung nicht zu erobern), dauerte nur 
14 Tage, und die Franzoſen, uneins unter ſich, 
und wenig zu einem langen Widerſtande vorberei- 
tet, wolten es nicht wagen, einen Sturm, womit. 
fie bedrohet wurden, auszuhaften, fondern ergas 
ben fi) am 17ten Mat zu Kriegsgefangenen. Das 
ganze Heerder Neu Engländer hattenur 101 Man 
auf dem Zuge verlohren, dod) ſtarben nachher noch 
manche von der Beſatzung, welche in Louisbourg 
zuruͤkgelaſſen wurde. Die engliſche Seemacht 
trug unleugbar zu der Eroberung bei, allein vor⸗ 
zuͤglich gebuͤhrt die Ehre des Unternehmens dem 
patriotiſchen kriegeriſchen Geiſte der Einwohner 
von Maſſachuſetts. [Belfnap, B. 2. ©. 191-224 
Hutdinfon, B. 2. ©. 405-423. Janus Gibfon’s 
Journal of the late Siege of Cape Breton. London - 
1746. 8. (Bollan’s) Right of the Englifh to the 
American Fifhery. Lond. 1764. p. 55-64. Dow 
0er 91-8. 347-003 1° 


Nach der Eroberung ging Shirley ſelbſt nach 
Louisbourg, um die Truppen zu beruhigen, welche 
dort nn in Garniſon bleiben wolten, und ſehr 

Bbb 2 aufs. 
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aufgebracht waren, daß fie Feinen Antheif an eint- 
gen reichen Prifen befamen, die man durch Beibes 
haltung der franzöfifchen Flagge in den Hafen 
lokte. Er übernahm das Kommando der Feftung, 
‚ amd hatte das Gluͤk, die Abfiche feiner Reife zu 
erreichen, worauf Maffachuferts nebft den übrigen 
Kolonien bis Penfpfvanien die Befoldung der Gars 
nifon und ihre Enefihädigung übernahmen. Die 
Koften der ganzen Ausräftung berechnete die Ges 
neralverfamfung für Maſſachuſetts⸗Bai allein auf 
178,000 2, Sterling, deren Wiederbezahlung Eng⸗ 
land, zur größern Laſt der Kolonie, bis nad) dem 
Frieden verzögerte. 

Die Eroberung der wichtigften franzöfifchen 
Feſtung in Amerika durch eine Kolonie verurfachte 
ſowohl in England als Frankreich) großes Erftaunen, 
und erwefte beide Nazionen zu wichtigen Unternehs 
mungen. Shirley, der nun aufeinmal Krieger ges 
worden war, beredete mit Barren und Pepperell 
einen Man, Canada theils won Louisbourg, theils 
von Albany aus zu erobern, welchen England gut 
hieß. Die nördlichen und mitlern Kofonien ſolten 
dazu 8200 Man aufbringen, wovon Maffachufettss 
Bai 3500 ftelte, welche im Julius ſchon marfchs 
fertig waren. Die von England verfprochne Uns 
terflüßung an Truppen und Schiffen blieb aus, 
und es wurde zu fpat, Canada in diefem Jahre 


anzugreifen. Maffachuferes behielt indeffen feine, 


Truppen bis zum Oktober 1747 ftets im Solde, 
der aber Tange nicht hinteichte, fie für die Koften 


ſchadlos zu halten, welche ihnen der Betrieb ihres 


Sandbaues Durch Mierhlinge verurſachte. [Brief Re- 
J view, 
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view, p.12.] Das Jahr vorher wurden von die- 
fen Völkern 600 Man nach Annapolis Royal ges 
fandt, um einem gedrohten franzöfifchen Angrif 
auf diefen Dre zuvor zu Eommen. Machdem fie 
das bemwirft hatten, beſezten fie auch Minas, um 
die Acadier in Unterwürftgkeit zu halten; allein an 
dieſem Orte wurden fie im Januar 1747 von den 
Stanzofen überfallen und zu Gefangenen gemacht. 
Sinzwifchen hatte eine mächtige Flotte von 70 &es 
gein, welche unter dem Befehl des Herzogs von 
Anville in der Mitte des vorigen Jahrs von Preft 
ausfief, und aller Vermuthung nad) gegen Boſton 
und andre Seehäfen beſtimt war, dafelbft aufferors 
dentliche Furcht und Schrecken erregt; jedoch 
machte man bald gute Anftalten, und die ganze 
Miliz kam in Bewegung. Bald aber erfuhr man, 
daß die furchtbare Flotte, welcher Feine englifche 
zur Rettung der Kolonien nachfolgte, fo widrige 
Schiffale gehabt, daß ihre beiden Admirale fich 
ums Leen brachten, wozu ein neuer fo verderbli⸗ 
cher Sturm fam, daß der ihm entronnenelleberreft 
einzeln nach Frankreichs Häfen zurüffehren muſte. 
Shirley hatte, nach) dieſer unverhoften Nettung, 
immer neue, wilde Plane von weitern Zügen 
gegen Crownpoint, Std» Canada ıc. im Sinne, 
für welche er die Bais Männer (fo nante man jezt 


“Die muthvollen Maffachufetter) einzunehmen wuſte, 


wiewohl andere neuiengländifche Kolonien fich ihnen 


widerſezten; allein der Friede machte feiner ehrgei⸗ 


zigen Thärigfeic ein Ende. 

Der mit dem franzöfifchenverbundne indifche 
Krieg war von den vorigen fehr werfchieden und 
| Bbb 3 minder 
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nder unglüfsvol. Die Indier hatten ſehr durch 
Krieg, Trunfenheit und Pocken an Zahl abgenom⸗ 
men, und einige Stämme waren deswegen 
näher nad) Canada gezogen, Maffachuferts hielt 
feine Grenzen auch gut befezt; die weſtlichen hatte 
man durch eine Reihe Korte am Deerfieldfluffe ges 
dekt, und meiter gegen Norden erbaute es die 
Sorte Dummer, Stephens ꝛc. am Connecticut, 
deren Def faßungen, ob fie gleich befonders Mens 
Hampfhire: ſchuͤzten, auf Roten der Kolonie erhals 
ten wurden ; die oͤſtlichen Grenzen aber waren 
Dadurch geficherr, daß der Krieg mehr anarifss 
weile, und zwar vornehmlich in Neu Schotfand 
geführt wurde. Aufferdem waren auch jezt Die 
beiden nördlichen ‘Provinzen nicht blos ſich allein 
überlaffen, fondern die übrigen Kolonien, ſelbſt 
die mitlern, machten gemeinfchaftliche Sache mit 
ihnen. Die Anſtalten zu großen Unternehmuns 
gen von beiden Seiten hatteı auch, wenn fie gleich 
zum Theil unausgeführt blieben, ven Erfolg, daß 
die Sranzofen die Indier mehr an fich hielten, um 
jedem befürchteten oder zu unternelhmenden Angriffe 
beffer gewachfen zu ſeyn. Unterbeffen waren doch 
die Grenzorte (jedoch weit weniger, als die von New⸗ 
Hampoſ hire) manchen Ueberfaͤllen ausgeſeſt, nach— 
dem man im Jahre 1744 den S. Johns⸗ und Cape 
Sable⸗Indiern, und im folgenden Jahre auch 
den Penobſcots und Norridgewocks den Krieg arts 
gefündige hatte. Die Kolonie bezahlte waͤhrend 
deffefben große Vreife für gefangne Indier, oder 
Kopfbäute der Erſchlagenen. [Douglaß, B- 1. 
S. 320.] Unter ben Vorfaͤllen diefes Indierkrie⸗ 

ges 
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ges verdient die tapfere Verteidigung des Forts 
Nr.4. (S. 106.), welches Kapitaͤn Pinehas Ste⸗ 
phens im Jahre 1747 mit 30 Man gegen einen 
überlegenen Angrif von Franzoſen und Indiern 
behauptete, noch jezt erwähnt zu werden. Eines 
andern Dorfals, der fich zu Boſton in eben dem 
Sabre zutrug, und den des Kommodore Knowles 
Matrofenpreffen veranlaßte, wodurch er fid) für 
einige ihn bier entlaufene Manfchaft fehadlos hafs 
ten wolte, ift fihon oben (S. 406. ) gedacht wors 
ben. Das Volk zu Bofton, immer fühn zum 
MWiderftande gegen jeden Eingrif in feine Freiheit, _ 
nahm alle Offiziere der Flotte, die in der Stadt 
waren, als Geiffeln für die gepreßten Schifsleute 
gefangen, und nur die ernftlichen Schlüffe des Uns 
‚ terhaufes, das zugleich auf die Ruͤkgabe der Ges 
preßten drang, fonten die Ruhe wieder herſtellen. 
Shirley, der minder muthvol ſeine Zuflucht ins 
Kaſteel genommen hatte, kehrte nun einige Tage 
darauf wie im Triumf zuruͤk. 

Die Kriegsunternehmungen auf Cap⸗Breton, 
in Neu⸗Schotland, und die Ruͤſtung zum Angrif 
auf Canada, hatten auſſerordentlich große Sums 
men gekoſtet, welche Douglaß (B. 1. ©. 491.) 
in dem lezten Jahre auf 400,000 f. angiebt. Die 
Provinz hatte daher zwifihen 2 bis 3 Millionen Das 
maligen IBerthes, (d.i. 500 bis 600 $. gegen 
1o0?. Sterling) in Papiergelde ausfertigen laſſen; 
dadurch fiel daffelbe aber fo entfezlich, daß am 

Ende des Krieges 11 bis 1200 $. nur 1008. Stets 
‚ling werth waren. Die Schuld der Kolonie war 
in Ru! bis drei Jahren, von 172,008. O0. T., 

Bbb 3 worauf 
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worauf fie ſich im Jahre 1741 belief, bis über 
200,000 8. Sterling, oder mehr als 2 Millionen 
in Papiergelde, angemwachfen, ohne die ſchweren 
Zaren zu rechnen, welche das Volk jährlich aufges 
bracht hatte. Der Umfauf des Papiers war deito 
ſchneller, je mehr man feinen beftändigen Fal vors 
ausfah, daher fing alles Gewerbe und der Handel 
an fehr lebhaft zu werden, allein der Gewin dabei 
war nur ſcheinbar, und manche gingen darüber zu 
Grunde. Die Regierung drang indeſſen in Engs 
land auf Die Erfegung der Keiegsfoften, und ihe 
Agent, William Bollan, wufte es dahin zu brins 
gen, daß das Parlament die volle berechnere Summe 
von 180,000 8. Sterfing bewilligre, da man ans 
fangs unebdelmüchig und undankbar fich nur zu einer 
Summe verjtand, womit die Kreditzertel nach 
ihrem jeßigen gefallenen Werthe eingeföfet werden 
fönten. Hutchinfon, damals Sprecher des Haus 
fes der Nepräfentanten, benuzte diefe günftige Ges 
legenheit, das Wapiergeld ganz abzufchaffen. Es 
waren deffelben etwa 2,200,000$. im Jahre 1749 
im Umlauf; die englifche Schadfoshaltung, welche 
man in Piaftern ins Sand bringen folte, mufte 
davon 1,980,000 $. (denn ıı % gegen ı $. Sters 
fing war feit einigen Sahren der niedrigfte Wech⸗ 


felfurs mit London) tifgen koͤnnen, fo daß nur 


220,000 8. durch eine Abgabe im Jahre 1749 zu 


Beben übrig, und alle Kreditzettel fonach getilgt wäs 


’ 


ven. Fürs Fünftige fehlug er vor, daß alle Zahs 


fungen in feinen Silbermaſſen zu 6 fh. 8 d. die 
Unze, und in Dollarn zu 6 Ih. das Stuͤk gefchehen, 
und dies die geſezmaͤßige Münze der Proninpieiee 

alle 
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alle fremden Kreditzertel aber gänzlich auffer Ums 
lauf gefegt werden folten. Der Stathalter billige 
es, fürchtete aber die Widerfezlichkeit des dem 
Napiergelde alzugeneigten Volks. Deffen Gefchrei 
erhob ſich auch an allen Seiten, als Hutchinfon 
dem Haufe feinen Vorſchlag that. Gleichſam 
ehrenhalber ernante man einen Ausſchuß, ihn zu 
unterſuchen, welcher gleichfals zum Schein eine 
Bill darüber vorzulegen riery. Ob ſich num gleich 
manche von der ehemaligen Landbank auf des Spres 
ders Seite wandten, fo wurde doch nach fangen 
Berathſchlagungen und Debatten die Bill verwors 
fen. Inzwiſchen entflunden allerfei neue Projekte, 
weil einige- immer etwas Papiergeld beibehalten, 
einige aber es nur almählig abfchaffen wolten. Zu 
dieſen gefelte fid) Doftor Douglaf, welcher bis; 
her in feinen Schriften heftig ſich dem Papiergelde 
entgegen geſtelt hatte, *) nun aber die ploͤzliche Abs 
ſchaffung zu beftreiten ſuchte. [B. 1. ©. 509. ff.] 
Hutchinſon verzweifelte ſchon —— an einem 
guten Ausgange, als auf einmal ſeine Bill von 
andern wiederum eingebracht und wider Erwarten 
von der Geſezgebung und dem Stathalter gut ge 
heiffen wurde. Da fie, bedingungsweife gegeben 
war, ‚und die von England zu bewilligende Schad» 
loshaltung noch ſehr entfernt ſchien, ſo machte ſie 
wenig Aufſehn beim Volke. Als aber die Kolonie 

der Hofnung des Erſatzes gewährt und 183,649 8 
Bbbsz Ster⸗ 


*) In beiden Theilen feines Summary deklamirt er bis 


zum Ueberdruſſe, obgleich aus guten Gründen, das 


gegen. S. befonders B. J. S. 310. 359. 487.493. 
um B. 2. ©. 13 f. 37. 197. 192. 254. ꝛ6. ꝛc. 


l 
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Sterling vom Parlament bewilligt wurden, [Don 
glaß, B. 1. S 529] welches Geld auch im Seps 
tember 1749 wirffich anfam, fo aͤuſerten fich ſchon 
Unruhen, und die Urheber des neuen Plans wur⸗ 
den bedrohet. Boch die Akten der Geſezgebung, 
welche die Ausführung deſſelben anfünbigten, und 
jede Widerſezlichkeit dagegen mie ſchwerer Strafe 
befegten, erhieften alles in Ruhe. Der für den 
Handel befürchtete Stoß ward von niemanden em⸗ 
- pfunden, das gute baare Geld nahm unmerffich die 
Stelle des Vaptergeldes ein, und alle Arten des 
Gewerbes wurden mit größern Vortheilen afs je 
zuvor betrieben, indeß die benachbarten füdfichen 
Provinzen, melche der Einladung zu ähnlichen 
Maasregeln nicht folgten, ihrem Handel dadurd) 
einen empfindfichen Sihaden zufügten. Shirley’s 
gewagfe Unternehmung auf Cap» Breton endigfe 
ſich demnad) nicht nur zu feinem Ruhme, fondern 
auch zum wahren Vortheile von Maffachuferts, 
welches Dadurch), indem e8 den Frieden befchfeunis 
gen half, zugleich ferner großen Sc;ufdenfaft gänzs 
lich entledigt, vor den Indiern mehr gefichert, und 
in einen blühenden Zuftand gefeze wurde Meus 
Schotland hat diefer Erpedizion gleichfals den ers 
flen Anfang feiner Aufnahme zu danfen, ungeadhs 
tet die Froberung im Frieden wieder an Franfreic) 
zurückgegeben wurde. Shirley verbefferte bei Dies 
fem Kriege feine Bermöaensumftände ungemein, _ 
ohne daß man jedoch ihm Vorwürfe darüber machen 
fonte. [Dougfaß, B. 2. S. 12 
Waͤhrend des Krieges waren die Ausfichten 
für den Wohlſtand der Provinz fange nicht fo en 
| ig. 
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fig. Den Wachsthum ihrer Bevöfferung hat er 
wahrſcheinlich einige Zeit gehemt, denn es gingen 
in den verſchiedenen Zuͤgen doch einige tauſend von 
ſeiner Jugend darauf; (S. oben S. 238.) man⸗ 
cher Vermoͤgen wurde zerruͤttet, wenn gleich andre 
viel gewannen; die hohen Abgaben druͤkten viele 
Familien nieder; noch im Jahre 1748 wurde die 
Akziſe auf drei Jahre verdoppelt, und es wurden 
ftatt 171,616 $. ©. T. der vorjaͤhrigen Akziſe, Im⸗ 
poften und Tonnengelder jezt jährlich 33,480 1: ges 
hoben, daher manche auswanderten; [Dougfaß, 
B.1.©. 521 f.] der Schifbau war gefallen, und 
die Fiſcherei harte gelitten; Die Manufarturen ges 
riethen aus Mangel an Arbeitern in Stilftand, 
und ſelbſt der Landbau hatte ſich nicht ausgebreiter. 
Daher fam es zum Theil auch, daß, wenn man 
einige 8 Ortſchaften in Hampfhire und Worceſter 
ausnimt, in dieſem Jahrzehend Feine neue infors 
porirt wurden. Denn obgleich die alten Grafſchaf—⸗ 
ten feine unverliehenen fändereien mehr hatren, fü 
war doch in den weftfichen und nordoftlichen Theifen 
der Kolonie noch immer fehr viel wüftes fand ans 
zubauen. [S. oben ©. 217. 287. 318. —— 


*) Das Verhaͤltniß der Graſſchaften bei Bezahlung der 
Taxen zeigt den verringerten Wohlſtand einiger, ſon⸗ 
derlich der Fiſcherei treibenden, ſo wie die Zunahme 
von Worceſter und York, wenn man es mit dem 
vor dem Jahre 1728 (S. 736) vergleicht. Seit 
1742 bezahlte nehmlich von jedem 1000 8. anfgelegter 
Schakung, Plymouth 798., Suffolk 268, Kiffer 
196, Mivdlefer 138, Hampfhire 54, Briſtol 96, 
Barnſtable42, Dufe'sE und Nantucket jede 6, 
Worceſter aber ſchon 60L. IDouglaß, B. 1. ©. 524.] 


- 
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B. 2. © 17f.] Ale Vortheile, welche die bes 
trächtliche Menge von Kapern der Kolonie brach» 
ten, Eonten dieſen vielfachen Schaden nicht erfegen. 
Dennod) war die tage berfelben fo vortheilhaft, 


Daß es, um: alles Verlohrne wieder zu gewinnen, 
nur eines etwas laͤngern Friedens bedurft haͤtte, 


als deſſen Amerika ſich durch den ſchwachen utrech⸗ 
ter Frieden zu erfreuen hatte. 

Die Verſchlimmerung der Sitten durch das 
muͤſſige Soldatenleben, und die dadurch einveijs 
fende Döllerei, war eine der böfen Folgen diefes 
Krieges , die viel fihmwerer zu breifen waren, als 
jene öfonomifchen Nachtheile. Der Firchliche 
Zuftand hatte fich inzwifchen wenig geändert, 
oder vielmehr im Stillen noch) gebeffer. Man 
ward immer duldfamer, Schwärmer Fonten nicht 
fogleich empor kommen, und die Methodiften 
machten, obgleich Whitefield felbft im Sabre 
1740 erſchien, Fein fonderliches Gluͤk hier zu ande. 
[Douglaß, B. 1. S. 451. B. 2. ©. 135. TheState of Re- 
ligion in New -England fince the ev, Mr. G. Whitefield’s 
Arrival there. Glasgow 1742. 8. MWüitefield’s Remärks 
on that Pamphlet. Ib. eod. Vindication — ofthe Work of 
God in N. E. by the fame. Ib. eod. A Letter — from 
Bolton concerning the State of Religion in N.E. Edinb. 
1742. 91.8.) Ihnen widerfeste ſich die Geiſtlichteit, 
jedoch nur durch gedrufte Warnungen oder in Pre; 
digen, da ihr Einfluß in der Geſezgebung zu uns 


beträchtlich geworden war, und fie auch zu guf 


dachten, um durd) Diefelbe gegen Schwärmer 
wirfen zu wollen. 

Der Friede war von fehr Furzer Dauer, indem 

ni Franzoſen ſchon im Anfange des Jahrs Ai 

ane , 
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Plane anlegten, ihn in Amerika zu brechen. So 
verlangte der Stathalter von Canada , daß die 
Abenaki⸗Indier fonderlich am S. Sohnsfluffe und 
in Sagadehoe wieder aufgenommen, und mit ihren 
- franzöfifhen Mifftonarien, unabhängig dort wohs 
nen folten, und drohete Maffachufeets Grenzen, 
wenn dies nicht gleich bewilligt würde. - Shirley 
that unwirkffame Vorſtellungen dagegen ; denn 
bald darauf fezten die Franzofen ſich an gedachten 
Fluſſe, um dadurd) ihre Anfprüche auf diefe Genen, 
den fo fange geltend zu machen, bis der Grenzſtreit 
über Acadie durch Kommiffarien beider Nazionen 
gefchlichtee feyn würde. Shirley wurde nun nach 
England berufen, und von da nach Maris gefandt, 
um als einer diefer Kommiffarien über jene im 
achener Frieden unbeſtimt gebliebenen Grenzen in 
Unterhandfung zu treten. Das befante Memoire 
der englifchen Kommiffarien über diefen Gegens 
ftand iſt großentheils von ihm ausgearbeitet wor⸗ 
den, und macht feinen Kentniffen Ehre. Da die 
Unterhandlungen fruchtlos waren, fo ging Shirley 
nad) feiner Stathalterfchaft zuruͤß. Der bevorftes 
hende Krieg gab feiner Ehrbegierde neue Thaͤtig⸗ 
feit und Leben. Während feiner Abweſenheit hatte 
die Negierung von Maffachufetts-Bai neue Forte 
in Main angelegt, ließ auch das Fort Dummer 
und Nr. 5. in New Hampfhire befegen, wo fie 
auch bis 1757 Die Befagungen unterhielt, da 
News Hampfhire zu faumfelig dazu war. [Belfnap, 
B2. &291.] Diefe Berteidigungsanftalten 
‚ vermehrte Shirley noch bei feiner Nüffunft im 
Sabre 1753. Auf ein Gerücht, daß die . 
, assubs zoſen 
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zofen am Chaudierefluffe fich feſtgeſezt hätten, und 
die Norridgewocks am Kennebek ihnen erfaubten, 
in ihrem Lande zu jagen, ging er felbft mic Truppen ' 
nad) Main, und lief dafelbft die Forte Weſtern 
und Halifar anfegen. Die Gefeggebung unter, 
ſtuͤzte feinen Eifer, bezeugte aber auch zugleich, daß 
fie nicht ferner im Stande fei, ohne Beiſtand des 
Königs, allein den Eingriffen der Framoſen, die 
ihren öftfichen Grenzen am meiften und unmittels 
bar drohten, zu widerſtehen, daher fie um deren 
Derfreibung vom St. Johnsfluſſe und aus Cromns 
Point, das ihre weſtlichen Beſitzungen unficher mach⸗ 
te, dringend baͤte. [S. die Botſchaften der Generals 
verfantung an Shirley in ( Mauduirs ) Controveriy 
between Great Br. and her Colonies. Lond. 1769. 
p. 113-127.) Inzwiſchen rüftete ſich damals 
Maſſachuſetts allein mir Ernſt und Nachdruf; und 
als man, vornehmlich) Durch gedachte Bitſchriften 
des Hauſes der Repraͤſentanten veranlaßt, im 
Jahre 1754 eine Zuſammenkunft von Deputirten 
der noͤrdlichen und mitlern Kolonien nach Albany 
ausgeſchrieben hatte, um die ſechs Nazlonen auf 
die engliſche Seite zu ziehen, fo wurde Th. Hut⸗ 
chinſon, als Bevolmaͤchtigter der Provinz, dahin 
gefandt. Shirlen war einer von denen, welche 
ſich ſchon damals viel Mühe gaben, eine, felbit in 
England gewünfchte, Unton der engliſchen Kolo— 
nien in Nordamerika zu Stande zu bringen, und 
duch Zulaffung ihrer Nepräfentanten im brittis 
fchen Parlament fie fefter an das Mutterland zu 
knuͤpfen, woruͤber er mit Franklin, der einen Plan 
dazu gemacht hatte, Briefe wechſelte. —— 
Admin. 
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Admin. of the Colon. P. 2. p: 216. Political ete. 
Pieces by B. Franklin. Lond. 1779. 8. p. 120 fq. ] 
Die wechfelfeitige Eiferfucht zieifihen England und 
den Kolonien äuferte fich aber ſchon Damals zu fehr, 
meswegen bie Union, befonders wie dee Miniftes 
rum fie vorfchlun, nicht zu Stande kam, deſſen 
Yan auch der Gejezgebung von Maffachutetts 
misfiel, weil darin ſchon von einer Stempeltere 
die Rede war. [ Gordon’s Hiftory, P. I. p. 125. 
132.] Indeſſen gab die Kolonie im Anfange 
des folgenden Sahres Truppen zu ber Weg⸗ 
nahme des franzoͤſiſchen Forts Beau⸗Sejour 
an der neuſchotlaͤndiſchen Grenze her, wodurch ein 
neuer Landſtrich fuͤr die Kolonien gewonnen wurde, 
[ Mante’s Hiſtory of the late war in N. A. Lond. 
1772. gr. 4. p. 17.) und Shirfen errichtete ein 
eignes Negiment zum Dienfte der Krone Da 
General Braddock von England als Oberbefehls⸗ 
haber nach Virginien geſandt wurde, ging der 
Stathalter zu ihm, um den Plan der Kriegsopera⸗ 
zionen mit ihm zu verabreden, an welchen er Theil 
nehmen ſolte. Ihm ward nehmlich die Wegnahme 
des franzöfifchen Forts Niagara aufgetragen, 
wozu aud) zwei Negimenter von Maffachufetts 
abgefandt wurden, welche aber aus vielen Urfachen 
nicht gelang, da Shirley, als äfteftem General, 
nad) Braddorfs Niederlage und Tode der Dbers 
befehl über alle koͤnigliche Truppen in Amerika zus 
fiel. Es entſtand eine mächtige Partei, befonders 
in New; York, wider ihn, melche feine Plane, da 
zudem auch die fechs Nazionen ihm entgegen waren, 
zu nichte machte, zu beren Ausführung, wenn er 

h fie 
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fie gleich geſchikt genug anlegte, und mit ſo viel 
Treue als Eifer betrieb, er nicht Kriegserfahrung 
und, vielleicht Alters wegen, auch nicht Munterkeit 


und Kraft genug hatte. Zu einem andern Zuge, 


der auf einer Zuſammenkunft zu New⸗York im 
Dezember 1756 gegen Crown, Point verabredet 
ward, bewilligte die Kolonie das von ihr geforderte 
Kontingent zu den 10,000 Man, welche die Kos 
lonien zu liefern verfprachen, doppelt, und brachte 
3500 Man auf, unterdeifen die übrigen Kolonien, 
uneins und minder pafriotifch, weit weniger thaten, 
als fie verfprochen hatten. Dem ungeachter ges 
lang das Unternehmen eben fo wenig, wodurch das 
Misvergnügen in der Kolonie über den fehlechten 
Erfolg des Krieges um fo größer wurde, da fie 


fich ftark verfchufder hatte, und nicht im Stande. 


war, den Sold ihrer Truppen zu bezahlen. In⸗ 
beffen haff der General diefem Uebel noch durch 
ein Darlehn von 30, 000 L. Sterling der Kriegsfaffe 
ab, welcher es nachher von England aus erftatter 
wurde. Das engfifche Minifterium merkte jest, 
daß Shirley dem Oberfommando nicht gewachfer 
war, und ſandte daher Lord Loudon im Zahre 
1756 nach Amerika. Mod) ehe diefer ankam mufte 
er dem englifchen General Abererombie weichen, 
der den Interims-Befehl erhiell. Loudon vers 
änderte den Kriegspfan, aber ohne Wirkſamkeit, 
worüber das Fort Oswego den Franzoſen in die 
Hände fiel, welche daſelbſt zwei Negimenter aus 
Maſſachuſetts gefangen nahmen und nad) Frans 


veich fandten. [Belfnap, B. 2. &.296.] Shirley: 
verlohr nun feine Stathalterſchaft und wurde un 
ngs 


J 
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England zur Rechenfihaft berufen. [S. den zu feis 
ner Dertheidigung gefchriebenen Review of the 
Military Operations in N. A. London 1757. 4. 
und the Conduct of Major-General Shirley — 
briefly flated. Lond. 1758. 8.] Er wurde in 
England fosgefprochen, vermuthlich weil man ihm 
die ehemalige Eroberung von Cap Preton und den 
dadurch bemirften Frieden noch verdanfte. Seine 
Provinz hatte mit ihm faft immer in gutem Ders 
nehmen geftanden, und war ftets willig, feine ‘Jane 
zu begünftigen. Hutchinfon und Dfiver, welche in 
der Folge in Maſſachuſetts-Bai eine merfwürdige 
Rolle fpieften, hatten auf ihn vielen Einfluß, und 
wurden als feine geheimen Näthe angefehen. 
Thomas Pomnall, ein Engländer, erhielt 
feine Stelle. Er war der Bruder des Sefrerärs 
beim Handels; und Kolonienfollegium in tondon, 
und hatte durch ihn befonders fich gute Kentniffe 
von den nordamerifanifchen Pflanzorten erwors 
ben. Im Jahre 1753 Fam er als Privatfefrerär 
des Stathalters Dsborne nad) New; York, wo er 
fich bald in Koloniegefchäften thätig zu zeigen, und 
der englifchen Regierung zu empfehlen füchte. 
Er mar bei dem Kongreß zu Albany, und unters 
hielt mit⸗ mehrern Großen, die in England am 
Ruder faßen, einen beitändigen Briefwechfel, fo 
Daß er fich auch die Ernennung zum Unterguvers 
nor von New⸗Jerſey erwarb, wo er aber nur wenige 
Tage fich aufhielt. Man befchufdigr ihn, daß er mit 
dem neroyorfifchen Unterftathalter Delancey gegen 
Shirley Partei genommen und zu feiner Abfegung 
beigetragen habe. Im J. 1756 ging er nad) Engs 
 „Beoge.v. Amer. V. St. Cce land 
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Yand, um Dort einen Alan zur Eroberung von 
Canada vorzufchlagen, fam aber mit ford foudon 
nad) Amerika zuruͤk. Er war ein Freund der Kons 
ſtituzion und der Freiheit, und ſuchte das Wohl 
der Kolonien mit Englands Sintereffe zu vereint 
gen; daher er auch viele Schriften über diefen 
Gegenftand verfertigt hat, die von einer genauen 
Bekantſchaft mit den nordfishen Kolonien (um 
deren Sänderfunde er auch große DBerdienfte hat) 
amd mit ihrer Regierung, fo wie von einem großen 
Eifer, ihnen und dem Staate nüzlich zu werden, 
zeugen, ob fie gleich weder Tichtwol noch angenehm 
gefchrieben find. *) Das Lob bleibt ihm, dem 
englifchen Diinifterium viele gute Borfchläge zur 
Sührung des Krieges, nach einem algemeinen und 
feften Plane, und zur fihern $eitung der indifchen 
Angelegenheiten, gethan zu haben, wozu befonders 
auch der von Pitt gutgeheißne und gluͤklich ausges 
führte Plan, Canada zu erobern, gehört. [Admi- 
niftr. of the Colonies 1774. P. 2. p. 174. 215. 

232. 


*) Die vornehmften hieher gehörigen find: The Admi- 
niftration of the britifh Colonies, Lond. 1764 ſq. 
P.I-V. N.Ed. Lond. 1775. P.2. Topogra- 
phical Defeription of fuch parts of N. As &c. Lond. 
1776. Fol., worin aber ein Werk von Evans in 
Philadelphia zum Grunde liegt. Memorial to the 
Sovereigns of Europe, on the prefent ftate of Affairs 
between the old and new World. Lond. 1780. gr. 8. 

* Daffelde franzöfiich, ebendafeldft. Memorial to the 
Sovereigns of America. Lond. 1783. gr. 8.5 aufler 
vielen fliegenden Schriften über andre englijihe 
Staatsſachen, die er aber in neuern Jahren gegen 
Unterfüchungen über brittifche Alterthümer aufgeges 
ben hat, S. Reufs gelehrtes England, ©, 322 f. 
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232. 245.] Pownalls Stathalterſchaft dauerte 
nur wenige Jahre, waͤhrend welcher die Gene⸗ 
ralverſamlung immer mit ihm in gutem Verneh⸗ 
men ſtand, weil er ſie zu loben und ihrem Ehrgeiz 
zu ſchmeicheln wuſte. Im Jahre 1757 hob er ein 
Misverſtaͤndniß, welches zwiſchen Lord Loudon und 


der Generalverfamfung, wegen der Einquartierung 


ber Truppen entitanden war, wobei diefelbe das 
Hecht behauptete, einer briteifchen Parlamentsafte, 
welche nicht auf die Kolonien ausgebehne worden, 
erft durch ihr Gefez in der Provinz Guͤltigkeit zu 
ertheifen. Loudon entfchieb die Sache ſoldatiſch, und 
ließ einige Negimenter gegen Bofton zu marſchi⸗ 
ren, worauf die Generalverſamlung nicht fuͤr gut 
fand, es aufs aͤuſerſte kommen zu laſſen. In 
der Erklaͤrung, welche ſie dem Stathalter daruͤber 
gab, geſteht fie die Verbindlichkeit aller Parlas 
mentsarten, worin die Kolonien ausdrüffich mits 
begriffen werden, und erfent ihre Guͤltigkeit in 
allen gerichtlichen Handlungen in den ſtaͤrkſten Aus⸗ 
druͤcken, laͤßt ſich aber weislich nicht darauf ein, 
ob ſie ſich auch auf die innere — der Kolo⸗ 
nien erſtrecken dürfe. [Sordon, B. 1.9.1355] 

In eben dem Jahre legte Pownall ein Fort an 
der Muͤndung des Penobſcot an, welches die Pro⸗ 
vinz Main ſicherte. Der Krieg hatte uͤbrigens 
Damals keinen gluͤcklichen Fortgang, und verurs 
ſachte auch Maſſachuſetts viel Koſten und Men⸗ 
ſchenverluſt; feine weſtlichen Grenzen waren ents 
bloͤßt und großen Gefahren von dem vordringenden 
gluͤtlichen Feinde ausgeſezt , dennoch ſtrengte es 
unermuͤdet feine Kräfte an, ſelbſt die ſchlechten 
Cec 2 Maas⸗ 
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Maasregeln zu unterflügen, nach welchen der Krieg 
von England geführe wurde. Als Pitts großer 
Geift im Jahre 1758 den Sachen auf einmal eine 
beffere Wendung gab, erwachte auch der Much 
der Provinz von neuem, und ihre Krieger nahmen 
an den Operazionen diefes und Der folgenden beiden 
Jahre thärigen Ancheil. Sie waren unter andern 
bei der Finnahme nes Forts Sronrenac, verlohren 
aber auch ungemein viel Volk bei dem ungfüflichen 
Angeif auf Ziconderoga, und halfen im Jahre 
1759 die Srangofen vom Champfainfee vertreiben. 
Zu der Erpedizion gegen Quebec gab Maffachuferts 
500 Seeleute, und feine Sandtruppen wohnten im 
folgenden Sahre unter dem Oberſten Haviland 
dem Seldzuge gegen Montreal bei. Manche wurs 
den auch) zu den Befagungen in $ouisbourg und 
Neuss Schotland während der Unternehmungen auf 
Canada gebraucht. Der Ruf ihrer Thaten vers 
fiehrt fich unbemerft unter den lauter fehallenden 
Namen der brittifchen Helden, unter deren Ans 
führung fie fochten, doch muß feibit der Stolz ihrer 
regelmäßigern europäifchen Kriegsgefährten, wenn 
er auch die einzelnen hervorftechenden Beweiſe 
ihrer Tapferkeit verſchweigt, ihnen Gerechtigfeit 
wiederfahren laffen. Dem nod) mangelnden Fort 
feger von Hutchinfons Gefchichte, (welche mit dem 
Jahre 1749 aufhört, und alfo in den folgenden 
‚eine große Leere uͤbrig läßt) ift es aufbehalten, die 
Berdienite der Bai- Männer in diefem Kriege in 
ein helleves tiche zu ftellen. Die Kolonie verlohr 
über 14000 Man; ftelte in einem Jahre 7000 
Man ins Feld, auffer 3000, welche fie zugleic) 

zu 
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zu ihrem eignen Militaͤrdienſte im Lande hielt; und 
alle diefe, fait den vierten Theil ihrer Wehrhaften, 
bezahfte und Fleidete fie. Die Kriegsfoften lagen 
Daher druͤckend ſchwer auf ihr. Sie betrugen, mie 
Inbegrif der Jägerfompanien, welche die Waͤlder 
von Indiern faubern muften, und zweier bewafnes 
ter Kahrzeuge zur Bedeckung der Küftenfahrr, 
überhaupt 754,598 8. Sterling; in welcher Sums 
me die Unterhaltung der Grenzforte und ihrer 
Beſatzung nicht einmal berechnet ift. Bei diefer 
Schuldenlaft waren die Abgaben in den 8 Krieges 
jahren, und noch a Jahre nachher, fo hoch, daß an 
4 Ih vom Pfunde bezahlt wurden; ja in Boſton 
muſten die Vermoͤgenden einmal zwei Drittel ihrer 
jaͤhrlichen Einkuͤnſte dazu hergeben. Nach einem 
andern vom Stathafter Bernard dem Handelskol⸗ 
legium eingefandten Berichte, fliegen die Ausgas 
ben der Kolonie vom Jahre 1754 bis 1762 auf 
926,000 !. Sterl., wovon ihnen das Parlament 
nut 328,000 8erſezte, fo daß noch an aufferors 
Ddentlichen Steuern, wenn man 108,000. für die 
gewöhnlichen Regierungsfoften abzieht, beinahe 
eine halbe Million, eine fehr große Summe für ein 
fo Eleines tand! übrig bfeiben. [S. Brief Review 
. 14. 23. Gordon’s Hift. Vol. ı. p. 137 fq.] 
Unterdeß ward diefe Anftrengung durch die großen 
Vortheile hinlaͤnglich erfezt, welche dadurch für die 
Kolonie gewonnen wurden. Schon feit dem Sabre 
1761 endigte fich der Krieg in den nördlichen Kos 
fonien; die Eroberung von Canada verfihafte ihnen 
gänzliche Sicherheit vor den Andiern, die zudem 
während des Krieges ſehr aufgerieben wurden; 
cc3 und 
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und der gänzliche Verfal der frangöfifchen Krieges 
macht, nebft den glüftichen Eroberungen mehrer 
indlichen Inſeln in Weftindien, eröfneten ihnen 
bald die freiefte Schiffahrt, vermehrte den Stok⸗ 
fiichfang und erweiterte ihren Handel ungemein. 
Da überhaupt auc) die feindlichen Anfälle meiftens 
bon den Grenzen der Provinz entfernt gehalten 
‚wurden, fo fie felbft die Ausbreitung ihres Anbaues 
weniger, und es Eonten in Hampfhire allein in den 
fieben Sahren wor 1760 an 15 neue Drtfchaften 
einverfeibt werden; wogegen aber Die Zunahme 
der Pflanzörter in Main nur fehr geringe war. 
(Vergl. die Angaben der Volksmenge ©. 238.) 
Pownall bat im Jahre 1760 um feine Zurüfbes 
sufung, und ging nach England, Man giebt 
zur Urfache das Misvergnuͤgen an, welches Huts 
chinſon, der feit 1758 Ünterguvernör war, und 
der Sefretär Dliver ihn verurfächten, indem fie 
ihn beim Volke und befonders bei der Geiſtlichkeit 
verhaßt zu machen füchten. Er war ein Freund 
von Pratt, Bowdoin und andern, die weniger 
dem Hofe anhingen, als jene, und von allen Kaba⸗ 
fen gegen die verfaffungsmäßige Freiheit entfernt, 
welches er auch nachmals durch die Beftreitung der 
Stempelafte im Parlamente bewies. [John Adams’ s 
Hiftory of the Difpute with America, Lond. 1784. 

8. p. 8. amd im Remembr. Vol. 1. p. 25.] 
Sir Francis Hernard, feit 1758 Unterftats 
halter von New: Serfey, erhielt feine Stelle. Der 
noch fortdauernde Krieg machte ihm wenig zu thun, 
Denn Die Provinz war in ſichrer Ruhe, gab nur 
einige Manſchaft zu den Befaßungen verſchiedner er⸗ 
oberten Oerter und zu den Zuͤgen gegen Martinique 
und 
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und die Havana her, benuzte uͤbrigens die Sicher, 
heit der See und der Landgrenzen zur Wiederbele⸗ 
bung ihres Handels, ihrer Fifchereien und zur Auss 
breictung ihres Anbaues. Sein Vorweſer hatce 
noc) zwei neue Graffchaften, Cumberland und Lin⸗ 
coln, in Main inforporiet, Bernard aber fügte 
eine neue in Weſten, Berffhire nehmlich, hinzu, 
und veranlaßte die Geſezgebung, den neuen Anbau 
daſelbſt und in dem oͤſtlichen Theile zu unterſtuͤtzen. 
Anfangs wuſte er ſich beliebt zu machen, ſo daß 
ihm das Haus die Inſel Mount Deſart im Jahre 
1762 ſchenkte, und noch im folgenden Jahre laut 
ruͤhmte, daß nie die Einigkeit in der Provinz ſo feſt 
geweſen ſei, als unter ihm. [Select. Letters of Gov. 
Bernard, Ed. 2. Lond. 1774. gr. 8. p. 117. ı2ofq.] 
Sn der That war auch der Zuftand der 
Kolonie, nachdem fie in den beiden fezten Kriegs⸗ 
jahren noch eine große Dürre und Kornman⸗ 
gel ausgeflanden hatte, in vielen Betracht hof⸗ 
nungsvol und erwuͤnſcht. Zwar hatte ſie noch jaͤhr⸗ 
lich 37,500 8. Sterling aufzubringen, ihre Schul⸗ 
den zu bezahlen, welches noch einige fechs Jahr 
fo fortdauerte, allein fie newan doch durch die 
vermittelſt des Handels einfließgenden Reichthuͤmer 
mehr Kraft, diefe Saft zu tragen; dazu Fam, daß 
England nun einen großen Theil der Kriegsfoften 
erfezte, und dag Maffachuferes die einzige Kolonie 
war, ‚welche feine Papiere, fondern Tauter baares 
‚Geld im Umfaufe hatte. Seine Volksmenge wuchs 
fo zufehends, daß ſchon um diele Zeit viel Auswan⸗ 
derer nad) den neuen newhampf hiriſchen Laͤndern 
Ban des Connecticuts (dem jeßigen Vermont) 
Ecc4 zogen, 
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zogen, ohne daß der fehnelle Anbau der einheimis 
ſchen Gegenden dadurch in Stilftand gerieth. Bei 
diefem Wohlſtande wurde das Gefühl der Freiheit, 
welche ihn herſtelte und ficherre, dem Bolfe immer 
febhafter, weil es feine Borrechte gleichſam von 
neuen errungen zu haben glaubte, und weil es ſich 
bewuft war, wie viel e8 zur Erlangung des Ölanzes 
beigetragen hatte, der jezt das brittiſche Neich ums 
ftrahfte. Um deito fehmerzhafter empfand es die 
Verſuche des grenvilliſchen Mintiteriums, welches 
von Pitts edfer Politik gänzlich abwich, und die 
Kolonien zu tieferer Abhänaigfeit von dem Mutters 
Tande zu bringen, undihnen Schagungen aufzulegen 
füchte. Schon im Anfange des Krieges (1755) 
hatte Maſſachuſetts durch feinen Aaenten Polları 
den Eingriffen, welche die auf amertfanifche Trups 
pen, wenn fie mit den enaf:fihen im Felde ftuns 
den, ausgedehnte Meutereiakte in ihre Freiheiten 
that, fich entgegen gefezt; doch machte der Krieg 
fie nochwendig, und es gab nach. Jezt aber 
verfuchte man Einfchränfungen, welche wefentlis 
cher waren, und zum Theil Maffachuferts vor 
andern betrafen. Die Auseinanderſetzung derfels 
ben gehört in die alaemeine Gefchichte der verein⸗ 
ten Staaten; hier fönnen nur die Hauptwirfuns 
gen, welche fie in diefer Kolonie hervorbrachten, 
bemerft werden. Die unmeife Maasregel des Mis 
niſteriums, dem nordamerifanifchen Schleichhans 
del mit Spanien und Portugal und mit den weſt⸗ 
indifihen Kolonien der Franzofen und Spanier 
ernftlich zu fteuren, erregte befonders hier, mo 
man ihn vorzüglich ftarf und mit großem — 

trieb, 


Maffachufetts. 777 


£rieb, der jedoch am Ende in England zufammenfloß, 
großes Nisvergnügen. Bernard rierh vergeblich, 
in diefem Stüde kluͤglich nachzufehen ‚ und zeigte 
den Schaden des Verbots für England ſowohl, 
als für Maſſachuſetts-Bai, und befonders deffen 
Stoffiichfang und Nuzholzhandel [ Lettres, p. 2.4. 
6.9.) Im Zahre 1763 betrug hier die Melaffeneins 
fuhr an 15,000 Drhoft, faft alles aus den fremden 
Inſeln, und am Werthe wenigftens 100,000 8 
Sterling ; dennoch) wurde die Melaffenafte im Jahre 
1764 von neuem eingefchärft, auf die Einfuhr der 
fremden weftindifchen Produkte eine höhere Abgabe 
gelegt, und alfo diefe Kolonie befonders einem fehr 
vortheilhaften Handel zu enrfagen genöthigt. Der 
damalige Agent der Kolonie, Iſrael Mauduit, 
hatte die Plane des englifchen Minifteriums, die 
Kolonien zu befchagen, früh genug gemeldet, allein 
die Generalverfamlung hielt gerade Feine Sitzun⸗ 
gen, und er konte alſo nicht bei Zeiten bevolmaͤch⸗ 
tigt werden, dagegen Vorſtellungen zu thun. Als 
ſie nachher im Junius zu Concord zuſammen kam, 
wurden einige Schluͤſſe bekant gemacht, welche 
das Alleinrecht des Volks, ſich ſelbſt zu beſchatzen, 
feſtſezten. Das war nur eine Maasregel gegen 
einige Worte der Parlamentsakte, der man ſich 
übrigens als einer Handlungsakte unterwarf. [Re- 
ports of the Lords Committees appointed to in- 
quire into the proceedings in the Colony of M. B. 
in Oppofition to the Sovereignty of his Majefty 
and his Parliament ofGr.Br. Lond. 1774. £. p. 2.] 
In der neuen Sisung, welche zu Bofton im Ok⸗ 
tober gehalten —— die Seſugen 
e5 
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eine Birfchrift an das Parlament gegen bie neuen 
Zölle einzufenden. Man fehlug dazu eine heftige 
vor; nach fangen Debatten aber ließ fich der Unter⸗ 
ſtathalter Hutchinſon auch Mitglied des Raths, 
bewegen, eine mehr gemaͤßigte aufzuſetzen, welche 

um die fernere Beguͤnſtigung bat, ſich ſelbſt be— 
ſchatzen zu duͤrfen. Ohne dem Parlamente dies 
Hecht geradezu abzuſprechen, zeigte ſie, wie druͤk⸗ 
kend und unpolitiſch die neuen Forderungen an 
Die Kolonien wären, und berief ſich zum vors 
aus auf die DBorftellungen , welche fie gemeins 
fehaftfich dagegen thun würden. Bernard übers 
fandte diefe Bitfihrift an das Minifterium, und 
fügte dringende Gründe gegen die Maasregeln defs 
felben hinzu. [Lettres, p. 13-22. 29.} Hierin zeigte 
er viele gute Gefinnungen für die Provinz. Er 
hatte aber ſchon zuvor feine zuerft mit den Briefen 
befant gemachten Principles of Law and Polity 
insgeheim an das Miniftertum überfandt, die in 
manchen Stüden offenbar dem Freiheitshriefe der 
Kolonie zuwider waren. Zwar behauptete er auch 
darin, es ſei hoͤchſt billig, daß die Kolonien allein 
ſich inlaͤndiſche Taxen ſelbſt auflegten, jedoch muͤſſe 
die Verfaſſung derfelben verändert werden; der 
Sreiheitsbrief fei nur für die Kindheit der Provin 
tauglich geweſen, jezt waͤre die Einfuͤhrung eines 
Adels auf Lebzeit rathſam u. ſ. w. Bernards Leben 
war in Gefahr, wenn man dieſe geheimen Rath— 
ſchlaͤge ſchon damals gekant haͤtte. James Otis, 
der juͤngere, ein beredter, einſichtsvoller Rechts⸗ 
gelebtter und Repraͤſentant für Bofton, verfertigte 
um die Zeit feine Schrift; "The Rights ofthe * 

ti 
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tifh Colonies afferted and proved. (Bofton 1764. 
8. London 1765. 8.) worin er mit vielem Feuer 
das Beſchatzungsrecht der Kolonien zugleich mit 
der Dberherfihaft des Parlaments, und den, felbit 
feinen unrechtmäßigen Aften, fo fange fie nicht 
widerrufen find, fehuldigen Gehorfam behauptet. 
Das Bud) folte indeffen muthvolle Maasregeln 
gegen die Parlamentsbefihagung erregen, und 
verfehlte feines Zwefs nicht. Es murde in wenig 
Tagen zweimal in der Generaloerſamlung vorges 
lefen, und vom Volke mit großem Beifal aufges 


- nommen. Dtis hatte ſich bald nach Bernards 


Antrit fchon gegen ihn erklärt; wie man fagt, weil 
er nicht feinen Vater, den Dberften James Dis, 
fondern Hutchinfon zum Dberrichter ernante. Er 
ſelbſt Tegte fein Nichteramt nieder, und ftelte fic) 
einige Zeit darauf andie Spiße einer Partei, welche 
die Borrechte der Kolonie gegen das Minifterium 
verfechten folte. Als deren Anführer hatte ee fih 
fon 1761 einer obrigkeitlichen Unterflüßung 
(writs of aflıflance) der Zolbedienten gerichtlich 
widerfezt, wozu Hutchinſon jedoch von England 
einen Befehl verfchafte. Durch fein Buch vorbe⸗ 
reitet und durch die Zeitungen entflamt, Fonte das 
Volk durch die Stempelakte wohl nicht anders 


als heftig aufgebracht werden. Kaum waren die 


Beſchluͤſſe der virginifchen Verſamlung darüber 


bekant geworden, fo ſchlug das Hans der Nepräs 


fentanten am 6ten Junius 1765 einen Kongreß. 
zur Beratbfihlagung über dieſe Parfamentsafte 
vor, und wählte die Abgeordneten dazu, worunter 
der jüngere Otis war, denen es 450 8. bepilligte. 


Eye 
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Ehe der Kongreß zufammen Fam, wurde Dig, 
nebft vier andern, von dem Haufe zu einer Koms 
miſſion ernant, welche, fo lange die Sißungen 
der Gefeßaebung unterbrochen wären, diefe Ange⸗ 
legenheiten betreiben ſolten, woraus die in der 
Folge fo wichtigen Committees of Correfpondence 
entſtunden. Die Bitfchrift des Kongreffes an das 
briecifche Unterhaus wurde nicht von allen Abges 
ordneren dieſer Provinz unterfchrieben,, indem 
fih Ruggles, welcher bei ihrer Verfertigung den 
Vorſiz gehabt hatte, ploͤzlich nach Boſton zuruͤk 
begab; ein Schrit, den ihm die Gencralverfams 
Jung öffentfic) verwies. Das Volk wurde, da es 
die Einmüthigfeit der Kolonien fah, immer mehr 
aufgebracht; die SFreiheitsverteidiger unterhielten 
das Feuer, und Die Neden der englifchen Dppofis 
zionspartei, welche die boftonfchen Zeitungen bald 
triumfirend verbreiteten, brachten es zum Auss 
bruche. Am ı4ten Auguft fah das Volk am früs 
hen Morgen in einer der Hauptſtraßen von Bofton 
ein Paar Gemälde an einer Ulme hängen, wovon 
eins deutlich den Stempeltareinnehmer, den Ses 
fretär Andrew Oliver, das andre einen Stiefels 
Enecht vorftelte, über welchen ein gehörnter Kopf 
hervorragte. Man nent die Namen der acht Her⸗ 
ren, welche Diefes dem Anfihein nad) fo unbedeus 
tende Schaufpiel veranlaßten. [ Gordon, DB. I. 
&.175.) 8 wirfte mehr, als man vielleicht ers 
wartete. Um Abend wurde der Baum ungehauen, 
und die Bilder in einer feierlichen $eichenprogzeflion 
durch die Stade geführt. Das Volk zog nad) 
einem neuen Haufe, welches Dliver hatte bauen 

laffen, 
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laſſen, und als dem Stempelamt beftimt, angegeben 
wurde. Dies zerſtoͤrte der Poͤbel, der nunmehr zu 
mehrern geſezwidrigen Ausſchweifungen uͤberging, 
Olivers Wohnhaus verwuͤſtete und ihn im Bilds 
niß verbrante. Dadurch gefchreft, Tegte er das 
Einnehmeramt nieder, wodurd) es wieder ruhig 
wurde. Eif Tage darauf brach der Laͤrm fürchtets 
licher von neuem aus. Der ‘Pöbel drang in vers 
fehiedene Häufer der Bedienten des Admiralitätds 
amts, verbrante deifen Bücher und Papiere, 
plünderte die Wohnung eines Zolfontroförs, und 
zerftörte zufezt, durch Trunkenheit würender, Hut⸗ 
hinfons Haus gänzlich; mobei viele öffentliche 
Papiere, und ein großer Theil feiner, feit dreißig 
Sahren zur Gefchichte Maffachuferts gefamfeten, 
Handfchriften und Bücher verlohren gingen. Det 
Haß gegen Hutchinfon glimte feit langer Zeit uns 
bemerft. Diele konten ihm die Abfchaffung des 
Papiergeldes nicht verzeihen; gegründerer war der 
Unmwille gegen ihn, weil er im DObergericht -die 
Ausfertigung der Writs of Aflıftance wider die 
Schleichhändfer eifrig befördert hatte. Bor allen 
aber ward er dadurch) verhaßt, daß er, ein gebohrner 
Boſtoner aus angefehener Familie, die Maaßregeln 
des Minifteriums öffentlich verteidigte und mit vie: 
lem Eifer zu ihrer Ausführung mitwirfte. Manmuß 
ihm die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß er 
nicht immer fo unpatriotifche Grundfäge äuferte. 
Der erfte Band feiner Gefchichte von Maffas 
huferes » Bat, welche im Jahre 1760 zu Bo⸗ 
fon erfchien, zeigt ihn als einen Freund konſtitu⸗ 
zionsmaͤßiger Freiheit, und ala ——— der 
or⸗ 
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Vorrechte und Privilegien der Provinz gegen die 
Eingriffe wilführlicher Negenten. Allein ganz etwas 
anders iſt es, unter dem Beiſtande der rächenden 
Gefihichte entwafneten Defpoten voriger Jahrhun⸗ 
derte fich entgegen ftellen, als herfihenden Miniftern 
widerfprechen, durch deren Gunft man empor flieg, 
und gerne noch höher ſteigen mögte. So lange 
fein Ehrgeiz fich mit Patriotismus verteug, war 
fein Berragen untadelih. Er war fein großes 
Genie, hatte ſich aber durch Fleiß viele Einfichten ers 
worben, und Feiner Fante die Gefeße und Gefchichte 
feines Baterlandes, die er unermüder ſtudirte, fo 
genau, wie er. eine erſten Aemter verwaltete 
er mit Treue und Gefchiklichkeit, und war lange 
Zeit auch bei dem Volke beliebt. Verſchiedne feiner 
Briefe an die Agenten der Kolonie, Bollan und 
Tackfon, zeigen, daß er jezt noch die Befchagung 
der Kolonien durch das Parlament wenigftens für 
aunbillig hielt, und diefe Meinung hegte man von 
ihm auch in der Kolonie fo fange, bis er Oberftats 
halter wurde. Allein er blieb diefen Grundfägen 
nicht getreu, Es war zwiſchen ihn, Bernard 
und Dliver eine genaue Verbindung entftanden, 
bon welcher man fürchten mufte, daß fie den Kreis 
beiten der Kolonie nachtheilig werden fönte. Ihr 
Berragen erregte und naͤhrte den Berdacht, welcher 
fich in der Folge genug beftätigt hat. Sie hatten 
in ihren Perſonen viele der wichtigiten Aemter zu 


vereinigen gewuft, (Hutchinſon allein bekleidete 


deren vier,) die übrigen hatten fie ihren Berwands 
ten und Freunden gegeben; Dliver ließ fich fogar 
die Stempelfareinnabme auftragen; alles Dieles 


war 
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war hinlaͤnglich, ihnen den Verluſt der Volksgunſt 
zuzuziehen, wenn fie jezt zugleich ihren Pflichten 
gegen den König ein Genüge thun und den Vor⸗ 
fchriften feines Minifteriums gemäß handeln wolten, 
Hutchinſon mufte zuerft die Folgen davon empfinden. 

Der Tag nad) dem großen Tumulte war ruhig, 
und die Stadtregierung, welche öffentlich ihr Miss 
fallen bezeugte, nahm die noͤthigen Maaeregein, 
neuen Ausbruͤchen vorzubeugen, obgleich keine ſehr 
kraͤftige, die vorigen zu beſtrafen, oder auch nur 
ihre Urheber zu entdecken. Die Verteidiger der 
Freiheit unterhielten inzwiſchen den Muth Des Volks, 
ohne ihn zu gewaltſamen Ausbruͤchen zu verfeiten, 
dergleichen fi auch Die ganze übrige Provinz, fo 
ernftlich fie auf ihren Vorrechten beitund, nie 
mals erlaubte. [S. Ramfay’s Hift. of the Amer. 
Revolution, Philadelphia 1789. gr. 8. V. ı. 
p. 66.] Die Zeitungen, befonders eine neues 
The Conftiturional-Courant, containing matters 
interefling to liberty‘, and no ways repugnant to 
loyalty — deren Sinbild mit dem Motto: Join or 
die, ſehr worbedeutend war, trugen nicht wenig 
dazu bei, den herfchenden Freiheitsſinn zu ſtaͤrken 
und zu verbreiten. 

Sm Dftober eröfnete Bernard eine neue Sis 
Kung mit einer Rede, die ſelbſt Hutchinſon für 
zu gewagt hielt, worin er jedoch nichts von Uns | 
terwuͤrfigkeit unter des Parlaments Oberher⸗ 
ſchaft erwähnte. Nachdem dieſe Geſezgebung 
nun erklaͤrt hatte, daß es rechtmaͤßig ſei, ge⸗ 
richtliche Geſchaͤfte vorzunehmen, ohne Stempel⸗ 


papier zu gebrauchen, [ Report, p. 4. ] wagten die 


Freiheits⸗ 
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Freiheitsſoͤhne (ein Name, den fie vom DOberften 
Barre im englifchen Parlamente annahmen,) jeden 
Öffentlich zu bedrohen, der es auscheilen oder Ges 
Brauch davon machen würde; fie zwangen an dem 
zur Einführung deſſelben angefezten Tage, welcher 
als ein Trauertag gefeiert wurde, Dlivern nochmals, 
vor allem Volke unter dem Freiheirtsbaumedas Eins 
nehmeramt abzufihwören, und verbranten die Stems 
pefafte öffentlich. Bernard ließ indeß das Stems 
pelpapier ins Kafteel bringen, wo es ungebraucht 
bermoderte. Als die Kolonien, umdie Widerrufung 
ber Akte noch Fräftiger und fihneller zu bewirfen, 
verabredeten, Feine englifche Manufafturen einzus 
führen, fo frac auch Bofton diefer von New-York 
vorgefchlagenen, fo gefezinäßigen, als Flugen Maas» 
regel, jedoch fpäter bei, als einige andre, nicht 
minder handelnde Kolonien. Bald darauf erlaubte 
auch das Haus der Nepräfentanten, im Januar 
1766, den Gerichtehöfen und Friedensrichtern 
ihre Sefchäfte wieder vorzunehmen, welche durch 
die Stempelafte in Stilftand gerathen waren; 
dennoch gefchäh dies nur Eurze Zeit, um das Volk 
zu befriedigen, weil die Richter im Obergerichte, 
und ſelbſt Otis, fich weigerten, einer Parlaments 
afte zumider ihr Amt zu verwalten. Im Februar 
erklärten die meiften Städte und Ortſchaften in 
Maſſachuſetts ihren Beitrit zu dem Derein aller 
Kolonien, welchen New» York und Connecticut 
vorgeſchlagen, und Boftons Kreiheitsfühne durch 
ein Umflaufsfehreiben der Provinz empfofen hatten, 
"und verfprachen, “alle ihre Wehrhaften aufbres 
hen zu laſſen, um die brictifihe Konftituzion gegen 

die 
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die Stempelafte zu behaupten.” Mieten unter 
diefen Bewegungen Fam die frohe Nachricht von 
ber Aufhebung der Stempelakte. Wenn man 
in den erften Aufwallungen der Freude es nicht - 
beinerfte, daß damit noch nicht allen Befchwerden 
abgeholfen war, und daß die Erklaͤrungsakte neue 
Gefahren drohte; wenn auch in diefer Provinz 
durchgehende Ruhe auf den heftigen Sturm folgte, 
und auch fie die deutlichſten Merkmale der Dank 
barfeit gegen den König und das Parlament dus 
 ferte:*) fo fanden die Haͤupter der Freiheitspartei 
doch viele Urſache, gegen die Bedienten der Krone 
auf ihrer Hut zu feyn. Seit furzem waren mehr 
tere Männer von Geift und patriorifcher Kraft an 
das Ruder getreten. Samuel Adams und John 
Hancock wurden jezt zuerft ins Haus der Nepräs 
fentans 
*) Bernard hatte die einfiweiltge Aufhebung der Stem: 
pelafte ſelbſt angerathen, um eine günftigere Zeit 
zu erwarten, und inzwifchen das divide & impera 
zu ſpielen. ſLettres, p. 28] Die Seneralverjam: 
lung dankte dem Könige feierlich und mit treuer Ev; 
gebenheit, und lies an alle Vertreter der Kolonien 
im Parlamente Dankiagungsiihreiben ergehen. 
Dernard felbft Fan das Detragen des Hauſes nicht 
genug rühmen, und hat nur dagegen etwas einzu: 
wenden, daß es einen bejondern Agenten (welches 
fein Gefez unferfagte) in London unterhielt, [S. 
Franklin’s? tue State of the proceedings in the 
- Parliament of Gr. Br. and in the Province of Mafl.B. 
relative the granting the Money of the people etc. 
‚ in der Colleftion of Papers relative to the Difpute 
berween Gr. Br, and America, Lond. 1777. gr. 8. 
-P-259 fq.] 


| Geogr. v. Amer. v. St. Dr 
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fentanten gewählt, und waren, nebft Otis und 
Thomas Cuſhing, Boftons Abgeordnete, ſo wie 
Sames Warren für Plymouth. Das Minifterium 
hatte fich viel Mühe gegeben, und bald Drohuns 
gen, bald Verſprechen angewandt, dieſen eins 
fichtsvollen, angefehenen Man (er war Oberſherif 
der Grafſchaft) für fich zu gewinnen, allein er weis 
gerte fid) aus Grundfägen der Freiheit, und blieb 
unbeweglih. Das Haus fam am Ende des 
Maies zufammen und wählte ben jüngern Otis 
zum Sprecher. Seine großen, durch Geſchiklich⸗ 
keit, Rechtſchaffenheit und feurigen Eifer in Ver⸗ 
teidigung der Kolonierechte erworbnen, und durch 
uneigennuͤtzige Aufopferungen erhoͤheten Verdien⸗ 
ſte, waren gegründete Anſpruͤche auf dieſe Beloh— 
nung; dafuͤr aber hielt Bernard ſie nicht, und 
weigerte ſich, die Wahl zu beſtaͤtigen. Dieſer war 
damals wirklich in einer unangenehmen Lage. Der 
harte Ton, welchen er ſeit feiner Rede bei Eröfnung 
der Generalverfamlung am 25 Dftober des voris 
gen Jahres angenommen hatte, muffe nach der 
großen Beränderung des Syſtems in England fehr 
gemildert werden; ſeine Plane zu einer ungeſaͤum⸗ 
ten Umaͤnderung der Kolonieverfaſſungen [Lettres, 
p- 38 fq.] waren vereitelt, und fein Betragen hatte 
ihn verhaßt gemacht. Der unbillige Schrit gegen 
Otis mufte den Haß vermehren, und aab der - 
Gegenpartei fehärfere Waffen wider ihn in die 
Hände. Daher entftanden langwierige Mishelligs 
feiten in der ——— ſehr zur Unzeit 
fuͤr das Intereſſe des Miniſteriums, dem daran 
gelegen ſeyn A De Zuneigung gar 

wieder 
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wieder zu gewinnen, Otis wurde durch bes Stats 
halters Beleidigung angefeuert, bei der neuen 
Wahl des Raths dahin zu arbeiten, daß alle Krons 
bedienten und die ihnen ergebenen Oberrichter ıc. 
übergangen wurden. Bernard, der noch izt niche 
nachzugeben wufte, fiel darüber inden neuen Fehler, 
alle in der Borigen Stelle neuerwählte Mitglieder 
ju verwerfen, und einige nicht Eöniglich gefinte 
Dfriziere abzudanfen. [ S. feine DBerteidigung 
hinter den Lettres, p. 99 faq. ] Die Nepräfenz. 
tanten nahmen dagegen beffere Maasregeln, 
das Volk auf ihrer Seite zu erhalten, wohin wors 
nehmlich der Befehl gehörte, daß ihre Verſam⸗ 
lungen Fünftig öffentlich feyn folten; eine an 
fi) heiffame, jezt aber zuafeich fehr kluge An— 
ordnung, weil dadurd) die Füniglid) Gefinneten in: _ 
‚ihren Debatten fehr beengee wurden, und die. 
Sreunde des Volks ihm in defto hellem Fichte ers 
fihienen. Der erfte große Streit war über die vom 
"Könige empfohlene Schadloshaltung derer, die in 
den boftonfchen Tumulten gelitten hatten. Unedels 
muͤthig verfüchte Bofton diefelbe der ganzen Pros 
vinz aufzubürden, und zur Unzeit auf Foͤrmlich⸗ 
keiten eiferfüchtig, zügerte die Generalverfamlung,- 
das zu bewilligen, was fie Doch für rechtmäßig ers, 
kante, und mifchte die Berfündigung einer afges 
‚meinen Amneftie in die Bewilligung, welches dig. 
Sache noch langwieriger machte; zulezt aber wurde 
alles faſt einmuͤthig zugeſtanden. [ Callettion of. 
- Papers, p. 103 ſq. 113 ſq. 138 ſq.] Einen andern- 
Zwiſt veranlaßte im Jahre 1767 Hutchinſon, der 
als Unterſtathalter Siz (obgleich nicht Stimme) 
en Ddd 2 im 
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im Rathe verlangte, aber ſowohl von den Repraͤ⸗ 
fentanten, die dem Rathe vorgriffen, als von 
dieſem felbft, daran gehindere wurde, welches aud) 
ber Staatsfefretär , $ord Shelburne, nachmals 
gut hieß. Die Mieuteretafte gab eine neue Geles 
genheit zum Streite; ſowohl deswegen, weil der 
Stathalter, ohne Vorwiſſen des Haufes, fie unter 
den ‘Provinzialgefegen abdrucken, als auch, meil er 
einige in den Häfen verfchlagenen brittifchen Trups 
pen mit den darin vorgefihriebenen Bedürfniffen 
auf Koften der Provinz verforgen lies; doch blieb 
es bei den bloßen Einwendungen. [ Collettion, 
p. 1260ſq.) Ernſtlich aber wurde die Unruhe in 
der ganzen ‘Provinz, als das englifche Parlament, 
auf Tomnfends Betrieb, kaum ein Fahr nad) dem 
Widerruf der Stempelafte, von neuen den Kolo: 
nen Abgaben auflegte, und um die Zoleinrichtuns 
gen gegen den Schleichhandel zu veritärfen, das 
Hauptzolamt nad) Bofton verfezte. [ Revenue Alt. 
June 29 ] Die Boftoner befchloffen jezt von 
neuem, bie Nichteinfuhr brittiſcher Manufafturen, 
doch fanden fie anfangs nicht viel Nachfolger, fogar 
in dee Provinz nicht, fo daß Deis felbit des Königs 
Recht, Zolämter anzulegen, verteidigte. Es ers 
fehienen aber eine Menge Fleiner Schriften, worin 
Die Unmaßungen des Parlaments von neuem unters 
fücht wurden, und einige hißige Köpfe fingen ſchon 
an, ihm faft alle Dberherfchaft abzufprechen. [IS. 
Dagegen Orss’s Vindication of the britifh Colonies, 


Bofton 1768. 8. Lond. 1769. 8.] Die Generals 


verfamfung hatte weifere Grundfäße In ihrer 


Bitſchrift an den König vom zoften Januar 1768, 
welche 
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welche in den ehrfurchtsvolleſten Ausdruͤcken der 
Treue abgefaßt war, *) erkante fie ausdruͤklich die 
böchfte gefezgebende Gewalt des Parlaments über 
das ganze brittifche Neich, und behauptete nur das 
Hecht aller Freien, fich felbft zu befihagen, wel 
ches fie in einem Briefe an ford Shelburne, und 
an den Agenten des Haufes, Dennis De Berdt, 
umfländlich mit Gründen erwies. [Collection, 
p. 167 fq. 175. 1779.) Den Borfchlag, das Recht 
der Nepräfentazion im brittifchen Parlamente zu 
erlangen, hatten zwar einige in Schriften und in der 
Generalverſamlung vorgefchlagen, jedoch eine Mais 
verät eines ehrwürdigen Alten (Timoth. Ruggles), 
welcher fagte, “er wolle dem Haufe zugleid) einen 
Schiffer empfelen, der die Nepräfentanten für bie 
Hälfte deffen, wofür fie in England verkauft würs 
- den, überzubringen erbötig fei,”” machte den Antrag 
zunichte. [Bernard Lettres, p. 59.) Die Gefezges 
bung äuferte demnach) ſchon dem Könige, daß fie 
diefe Nepräfentazion für unthunlich halte; ber 
Stathalter hingegen drang in feinen Berichten 
an die Minifter fehr darauf, und wünfchte übers 
haupt jezt das Derhäftniß der Kolonien und des 
Mutterlandes gegen einander feſt beftimt zu fehen. 
[Lettres, p. 53fq.] Im $ebruar fandte das Haus 
ein Umlauffchreiben an alle Gefezgebungen der Ko, 
fonien, um fie zu gemeinfchaftlicher Beredung der 

Maasregeln gegen die neuen Parlamentsaften 
| D einzu⸗ 


*) Daß diefe Verſicherungen redlich waren, leidet kei— 
nen Zweifel, wie die glaubwuͤrdigſten Zeugen ver; 
fihern, und aus dem ganzen Verfahren der Geſez— 

gebung erhellet. ©. Belknap, D. 2. ©. 333. 
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einzufaden, wozu auch alle geneigt waren. [Col- 


lettion, p. 191.) Einige Monate darauf wurde 


auch die Nichteinfuhr brittiſcher Waaren in Bolton 
twiederum vorgeichlagen, und zwar mit befferem 
Erfolge als vorher. Unterdeſſen wurde der Stat; 
balter immer verhafter, und geriech mit Dem 
Haufe in heftige Mishelligfeiten, weil es ihn als 
feinen Unfchwärzer bei den Miniftern anfahe, und 
feine Klage über ein Pasquil in den Zeitungen, (das 
ihn aber nicht namentlich nante), nicht Star finden 
lies. [Collet. p.195-203.] Er war jejt wieder 
in einer noch peinlichern Sage, weil er abermals 
zu einem härtern Betragen zurüffehren mufte, da 
die Maasregeln des Parlaments ffrenger wurden. 
Die engliſche Negierung erffärte neymlich das Ums 
lauffchreiden, um gemeinfchaftliche Gegenvorftels 
lungen zu veranlaffen, für geſezwidrig, und zu 
unverantwortlichen Derbindungen oder Widerfezs 
lichkeiten aufhetzend, und der Miniſter verlangte 
im Namen des Koͤnigs, daß die Generalverſamlung 
die Beſchluͤſſe, wodurch fie es veranlaßte, aufhe— 
ben und diefe rafche Handlung misbilligen folle; 
im Weigerungsfal aber hatte der Stathafter Bes 
fehl, fie unmittelbar zu diſſolviren. Otis, ber 
bei Eroͤfnung der Sitzungen fich jo warm für die 
Dberheriihaft des Parlaments erffärt hatte, wurde 
durch diefes Zumuthen zu einer der feurigften Nies 
den aufgebracht, melche je gegen die Maasregeln 
des Miniftertums gehalten worden. [Gordon,B. 1. 
©. 228.] Lord Hillsboroughs beleidigender Brief 
ſprach von verzweiflungsvollen Rotten zu einer 
Kolonie, die er wegen ihres anftändigen "en 

ichen 
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lichen Betragens ruͤhmte; die gedrohte Aufhe—⸗ 
bung aber wurde als ein unterdruͤckendes Verbot 
auch der ehrfurchtvolleſten Bitſchriften angeſehn. 
Dadurch wurde die Maͤßigung des Hauſes zum 
Eifer, und der Eifer bald zur Heftigfeit entflamt, 
und das veranfaßte, nach langem Gezänfe mit 
dem Stathalter, ein Schreiben an den Minifter, 
welches in Fräftigen Ausdrücken tiber die Verlaͤum⸗ 
der klagte, und das Recht der Birfchriften ruͤhm⸗ 
lich behauptete. [ Colle&tion. p. 203 ſq.) Dens 
noch war Bernard die Generalverfamlung am 
4 Auguſt zu frennen verpflichtet. Bis dahin war 
fein Betragen fowohl der Kolonie, als dein Minis 
ſterium, obgleich aus ganz verſchiednen Gründen, 
misfällig gewejen, und veranlaßte ihn zu dem Wun⸗ 
ſche, nad) England zuruͤkzukehren, den er ſchon 
ehemals (1766) in der Abſicht geaͤußert hatte, um 
muͤndlich ſicherer der Regierung ſeine Plane uͤber 
die Kolonieverfaſſung auseinander ſetzen zu koͤnnen, 
welche aber jezt ein widriges Anſehn gewannen. Er 
wurde des Wunſches der Heimreiſe auf eine unan⸗ 
genehme Art gewaͤhrt, indem er am Ende des Aus 
lius 1769 nad) England zurüfzufehren genöthige 
ward, um auf die Befchuldigungen zu antworten, 
welche das Haus der Repräfentanten gegen ihn 
beim Könige angebracht hatte. [IS. die Anflage 
nebft der Derantwortung hinter Bernard’s Lertres 
p: 89 faq.) 
| Unter Bernards Regierung genoß, Maffachus 
fetts Bat, ungeachtet aller innern und äufern Zwi— 
ftiafeiten, dennoch des blühendften Zuftandes. 
Sänzfic) befreit von Feinden, mit denen es beinahe 
Ddd 4 achtzig 
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achtzig Fahre lang ununterbrodyne Kriege geführt 
batte, die feinem Anbau ſowohl als feiner Bevoͤlke⸗ 
rung und Wohlſtande enge Grenzen fezten, und ihm, 
da das Mutterland erſt ſpaͤt Hülfe zu leiſten anfing, 
ſchwere Schuldenlaſten auflegten, konte es ſich jezt 
ungehindert ausbreiten, und ungeſtoͤrt die Fruͤchte 
ſeiner immer lebhaftern Gewerbſamkeit einernten. 
Das Jahrzehend, von 1760 bis 1770, ſah daher 
eine Menge neuer Pflanzoͤrter, beſonders in den 
drei hintern Grafſchaften, aus der Wildniß hervor⸗ 
ſteigen. Man zaͤhlte deren daſelbſt 35, fo wie in 
Main 11 neue einverleibt wurden. Sogar von den 
alten Ortſchaften muſten einige wegen der zunehs 
menden Bevölkerung getheilt werden, denn diejelbe 
batte wenigftens einen Zuwachs von g0,coo Seelen. 
(S. 238.) Die beiden Hauptzweige der Fiſcherei 
trugen ſchon reichlich Früchte, (S. 218 f. 231.) 
durch deren Abfaz der weſtindiſche und europäifche 
Handel ungemein zunahm, weil damit die berrächts 
lichen Zahlunaen an England beſtritten wurden. 
Nantucket, Dartmouth, Wellfleet, haben dies 
fer, fo wie Marblehead, Glouceſter, Ipswich, 
Salem und viele andre Seeoͤrter, ſelbſt in Main, 
ſehr viel von ihrem wachſenden Wohlſtande zu 
danken. Der Zwiſchenhandel war nicht minder 
aͤuſerſt vortheilhaft. Zwar hatte die Provinz einen 
Theil des Handels nach New⸗Hampoſ hire, Nhodes 
Island und Connecticut eingebuͤßt, wofür der Ges 
win des Neufchotländifchen es nicht ſchadlos haften 
konte; allein Connecticut fehrte bald wieder zu ſei⸗ 
nen alten Verbindungen zuruͤk. Die weitindifchen 
Inſeln der Engländer gewährten jezt lange fo viel 
Handelds 


Maffachufetts, 793 


Handelsvortheile fuͤr die Neuenglaͤnder nicht mehr, 
als in den erſten 15 Jahren vor dem uͤtrechter Frie⸗ 
den, weil ihr Wachschum meiftens ſchon feine 
Fuͤlle erreicht harte, und ihre Erzeugniffe ſehr im 
Preiſe geſtiegen waren; allein dafuͤr wurde Maſſa⸗ 
chuſetts durch den betraͤchtlichen Schleichhandel 
fihadfog gehalten, den es mit den bolländifihen, 
franzöfifchen und ſpaniſchen Inſeln fich eröfner 
batte.. Solche Quellen des Reichthums molte der 
Neid der enalifchen Weſtindier und die unmeife 
Politik des Miniftertums der Kolonie verftopfen ! 
Grosbritanniens Kaufleute hatten fic) jezt mit ihr 
auf feitern Fuß gefestz fie fandren wenig Waas 
ren mehr in Kommitfion nach der Provinz, fons 
bern faft alles für Rechnung der Boſtoner ꝛc. auf 
6 bis a monatlichen Kredit, ja gegen Zinfen aufnoch 
viel längre Zeit. Die Schiffahre nach Portugal, 
Spanien und Staliens Häfen wuchs gleichfals, und 
wurde fters vorcheilhafter fir die Kolonie, ungeach⸗ 
ter die Einfuhr daher durch die englifihen Serge 
alzufehr eingefihränft war. Dem Papiergelde 
batte die Kolonie den Urſprung ihrer Frachtfahre 
zu danken, weil e3 dadurch zufälliger Weiſe in 
Stand geſezt wurde, wohifeiler zu fahren, als bie 
Europäer, und diefen Vortheil erhielt (ich Maffas 
chuſetts auch noch nach Abfchaffung deffelben, wo⸗ 
bei ihm die ftarfe Aufnahme feines Schifbanes fehr 
zu Sratten fam. Andre Manufafruren wurden 
aleichfals immer beträchtficher, dahin gehoͤren die 
| Potaſchſiedereien, (S. 317.) die Papier: Mollens 
zeug: und Schuhmanufafruren, nebit einigen ans 

deren ‚ wozu die u jezt Die Sr 
er⸗ 
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Veranlaſſung oder doch größere®rmunterung gaben. 
[Hutchinſon, B. 2. ©. 441 ff. Brief Review, p. 19.] 
Tun hatte Maffachufetts, Bat auch) das Gluͤck, ſeine 
Schulden gaͤnzlich zu tilgen, nachdem es lange Zeit 
hohe Abgaben deswegen getragen hatte, [Pownall’s 
Adminiftr.of Colon. V.ı. p. 162.) deren Laſt aber 
die plözfiche Aufnahme alles Gewerbes nad) dem 
Kriege, weniger druͤckend machte. Der Zufluß von 
Reichthum wurde Durch Das aufferordentliche Gluͤk 
bei den Kapereien, in den mitlern Jahren des 
Krieges ‚, ungemein verftärft, riß aber auch zu 
einem größ ern Aufwande bin ‚ und veranlafßte fons 
derfich in der Hauptſtadt einen Ueberhand nehmens 
den Surus. An wiflenfchaftlicher Aufflärung ge⸗ 
war Maſſachuſetts⸗Bai obgleich das almaͤhlig 
zunehmende Licht minder in die Augen fiel. Unter 
den Schriftſtellern, welche die Stempeltare hervors 
rief, find einige aller Achtung wuͤrdige, beſonders 
Otis der jüngere; Hutchinſon hat als Geſchicht—⸗ 
ſchreiber der Kolonie wahres Verdienſt; fo aud) 
Drince, der Derfaffer der New-England Chrono- 
logy. Unter der nun fihon großentheils heller dens 
kenden Geiftlichfeit waren verſchiedne gelehrte 
Männer, wie zum Beiſpiel Edward Kolyoke, 
Praͤfident des Kollegiums zu Cambridge, der Pre 
diger Thomas Prince und andre. Dr. Jonas 
than Mayhew zu Bofton zeichnete fi) Durch 
Schriften gegen Bifchof Secker, wie auch bei 
Gelegenheit der Stempeltare durch feurige Ders 
teidigung der Freiheit aus, ohne jedoch Auf 
ruhe zu predigen. In der Mathematik that fi) 
Sohn Winthrop zu Cambridge hervor, fo wie 

nod) 
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noch einige in andern Wiſſenſchaften. [ Gordon, 
B. 1. ©. 178.] Die Gelehrfamfeit fit aber auf 
andre Weiſe einen großen Verluſt, da im Jahre 
1764 das Harvard Kollegium abbrante, wobei 
eine fihöne Bibliochef von 5000 Bänden ein Raub 
der Flammen wurde. [©. 307.] 


* 

Wir kommen nun zu der wichtigſten Periode 
der Geſchichte dieſer Kolonie, worin ſie nach kurz⸗ 
dauernder Erſchuͤtterung zu einem beſondern unab⸗ 
haͤngigen Staate umgeſchaffen wurde. Die vor⸗ 
nehmſten dazu mitwirkenden Begebenheiten gehoͤren 
aber nicht mehr blos der Provinz an, in deren Gren⸗ 
zen fie ſich ereigneten, ſondern bekommen ein alges 
meines Intereſſe, und werden Begebenheiten von 
ganz Nordamerika. Dies nahm den lebhafteten 
genaueſten Antheil daran, und ihre Wirkung ers 
ftrefte fi) eben fo ftarf auf die übrigen Kolonien, 
deren Schiffal mit dem von Maffachuferes zugleich 
in einer Wagſchale lag. Die Erzählung derfelben 
findet deinnach in der afgemeinen Gefihichte der 
nordamerifanifchen Revoluzion eine beffere Stelle, 
weil man da ihren Zufammenhang mit dem Gans 
zen und ihren großen! Einfluß und gluͤklichen Erfolg 
beffer üserfehen Fan. *) Hier ift alfo nur dasjenige 

zu 

* Es wird nicht unnäzlich feyn, die Hauptbegebens 

beiten der Nevoluzion, deren Szene in Maffachufets; 

Dat war, bier in kurzen Sägen dem Lejer in Erin 
nerung zu bringen. 

1768. 

Junius 10. Tumult in Boften, wegen der Weg 

nahme. der Schleichhändferjagd Liberty. = 

| e p⸗ 
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gu bemerken, was das Innere der Kolonie befrift, 
in fo fern es nicht in die großen Vorfälle der Res 
voluzion verflochten if. Eine zufammenhängende 
volftändige Geſchichte fan nur im Lande felbft * 

faſſet 


September 12. Die verſamlete Stadtregierung in 
Boſton erklaͤrt, daß keine Geldbewilligungen, als die 
der Generalverſamlung, dem Freiheitsbriefe gemaͤß 
ſeyn, und empfiehlt den andern Städten, ſich, den 
Provinzialgefeßen zufolge, mit Waffen zu verjehen. 

Sept. 29. Es langen 2 Regimenter neuer Truppen 
und Artillerie von Halifar zu Boſton an. 

Dezember ı5. Das brittifheDberhaus erflärt, daf 
die Seneralverfamlung von Maſſachuſetts-Bai und 
die Stadt Bofton Eonftituzionswidrig gehandelt haben, 
und Tadel verdienen. 


1769. 

Januar ı. Die Nichteinfuhr von Tee, Papier, 
Glas und Farben aus Grosbritannien, fängt zu Bo: 
ſton an. 

San 25. Eine Birfehrift von Maflachufetts: Bat, 
welche ihre Privilegien, dem Freiheitsbriefe gemäß, 
behauptet, und um die Aufhebung der Revenüe- 
Alte Gitter, wird dem Unterhaufe des Parlaments 
übergeben. N 

Februar 9. Das Iinterhaus erklärt, daß das neus 
liche Betragen der Generalverfamlung und des Volks 
in Maſſachuſetts-Bai gejezwidrig und ausgelaffen jet. 

Febr. 13. Beider Parlamentshäufer Addreffen an den 
König, gleiches Inhaͤlts. 

Mai 31. Die Generalerfamlung zu Bofton verlangt 
vom Stathalter, die Land: und Seefoltaten aus der 
Stadt weg zu verlegen. } 

Junius 27. Die Generalverfamlung von Mail. Bat 
bitter den König, ihren Beſchwerden abzuhelfen. 

Sulins 
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faffet werden, und erfordert auſſer andern einem 

Europäer noch nicht fließenden Huͤlfsquellen, den 

ſchwer zu erfangenden Befiz aller Tagebücher ber 

©eneralverfamlung, ihrer Gefeße, aud) der für jene 
Zeit 

Sulius g. Diefelbe erklärt, daß kein Gericht über 
Verbrechen, die in der Kolonie begangen werden, auf 
ferhalb derſelben Stat finde. 

1770. 

Febr. 22. Tumult in Bofton wegen der Nichteinfuhr. 
(©. 408.) . 

März s. Vier Perfonen werden in Bofton vor 
einem Iheil des 2often Regiments gerödter und 7 
verwunder, worüber Kapitän Prefton vor Gericht 
gefordert, aber losgefprochen wurde. 

1773. 

Yunius 5. Die Beneralverfamlung von M. ©. 
erklärte, daß dem Könige Fein Recht zuſtehe, 
irgend einen Zol oder andre Abgaben aufzulegen 
und zu heben. 

1772. i 

Dftober 25. Die Berfamlung der Stadt Bofton 
that dem Stathalter Vorftellungen gegen die ven 
Dberrichtern beftimten feften Gehalte, und lud durch 

Unmlaufſchreiben die andern Kolonien ein, fich mit ihr 
diejem Eingrif in ihre Nechte zu widerfeßen. 

1773- 

Junius 21. Abichriften von des Stathalters Gut: 
chinſons amtlichen und freundfchaftlichen Briefen über 
die Angelegenheiten der Provinz, werden der Generals 
verfamlung durh Dr. Franklin zugefandt. 

Sulius. Die Generalverfamlung bittet um die Ab: 
fegung ihrer beiden Stathalter. 

Dezember 16. Dreihundert zwei und vierzig Kiften 
Tee, am Bord des englifchen Schiffes Dartmoutd, 
geichäzt zu 180008. Sterl., werden zu Boſton vorm 
Poͤbel in die See geworfen. | 

1774 
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Zeit nur gegebenen, und der reichhaltigen und jezt 

faſt verfohenen Zeitungen aus dieſer Periode. 
Der Unfang der großen Nevoluzion fält in die 
Zeit, da Bernard nod) Stathalter war. Die erfte 
Bege⸗ 


1774. 

Januar 29. Die Bitſchrift von M. Bd. wird vom 
föniglichen geheimen Rathe verworfen. 

Sebruar 1. Die vier Oberrichter von M. B. erklaͤ— 
ven, daß fie blos von der Kolonie unabhangig ieon 
wollen. 

Febr, 28. Der Tee am Bord der Fortuna wird im 
Hafen zu Bofton vom Pöbel vernichtet. 

März 30. Eine Parlamentsakte verlegt das Zolhaus 
von Dofton nah Salem. Der Lord: Mayor von 
London übergab Ihon am 25ften eine Bitfchrift vers 
fchiedner in London damals anweſender Amerikaner 
gegen dieje Bill, welche dennoch durchging. 

April. Zutchinſon wird aus Vofton zurüfberufen, 
und Seneralleutenant Gage an feine Stelle ernant. 

Mai 13. Gagelangt mit 4 Negimentern zu Boſton an. 

Mat 18. Die Doftoner fchlagen zuerfi eine gänzliche 
Aufhehung aller Aus und Einfuhr nah und aus 
Grosbritannien und deffen Befikungen vor. 

Mai 2o. Die Dill zur beffern nn der 
bürgerliben Regierung in M. 3. erhält des 

Königs Beftätigung. So auch die Bill zur unpar 
teiiſchen Verwaltung der Gerechtigkeit, und die in 
Maſſ. Bai betrofnen Verbrecher nad) England vors 
Gericht zu ziehen. 

Es wurden Bitfihriften gegen dieje Bills von 
Engländern eingebracht. 

Junius 1. Der Zafen zu Boſton wird, vermöge 
einer Parlamentsatte, geſchloſſen. 

Sun. 17. Die Beneralverfamlung von Mafl: D. 
wird aufgehoben. i F 

Auguſt 
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Begebenheit, welche man als ihren erſten Aus⸗ 
bruch anſehen kan, ereignete ſich am 10ten Junius 
1768 in Boſton; fie war dem Anſcheine nad) ges 
tingfügig, aber faft mögte man fagen, fihon vol 

Ans 


Auguft 15. General Sage ernent, vermöge der Ne 
gierungsafte, einen neuen Rath für M. B. Die 
Geſchwornen zu Boſton weigern ſich, den Eid, wie 
ihn diefe Akte auflegt, zu leiften. 

Auguft 23. age verbietet der Stadtregierung, ohne 
feine befondre Erlaubniß, fich zu verfamlen. 

September 1. Auf Sage’s Befehl wird das Pul— 
ver au Charlestomn und Sambridge weggenommen. 

Sept. 2. Die Provinzialmiliz zu Boſton muß ihre 
Waffen und Ammunizion auf Gage’s Befehl auslie 
fern. Die Kadettenkompanie dafeldft geht deswegen 
aus einander. 

Sept. 3. Gage läßt ein Pulvermagazin zu Metford 
"wegnehmen. 

Sept. 6. Die Stadtvorfteher zu Salem werden auf 
Mn Befehl, weil fie ſich verfamlet hatten, einges 
zoge 

a 2. Die brittifchen Truppen befeftigen die bo; 
ftonfche Landzunge. 


1775- 

Sebruar 26. Gage fihikt ein Detafchement von Bo: 
ſton nach Marblehead, um Kanonen weszunehmen ; 
welche aber feine fanden. 

März 18. Gage läßt Patronen und 3000 Kugeln 
den Provinzialen wegnehmen. 

März 24. Die Provinzialverfamlung von Neu: Engs 
land Fam zu Concord zufammen. 

April 5. Der Provinzialfongreß giebt ein Krieg: 
geſez für das in Maffachufetts fich zufammenziehende 

Heer der Provinz. 

April 19. Anfang der Seindfeligkeiten und erſtes 
ee zu Kerington. 2 

pr 
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Ahndung des Ausgangs. Die hancofifche Jagd, 
Liberty, welche Madeir awein geladen harte, langte 
am gten Mat in dem Hafen zu Bolton an, und 
ging bei Hancocks Ladungsplatze vor Anker. Mad) 

Gewohn⸗ 


April 25. Die Einwohner von Boſton liefern ihre 
Waffen aus, und viele verlaſſen die Stadt. (S. 411.) 

Mai 5. Der Provinzialkongreß zu Watertown Eins 
digt Gage den Gehorſam auf. 

Mai 26. Die Generale Howe, Clinton und Bur— 
goyne kommen mit einer Truppenverſtaͤrkung nach 
Boſton. 

Mai 27. Scharmuͤtzel gegen die Furagirer auf Hogs 
Island bei Boſton. 
dai 28. Die Provinzialſchiffe, die nach Maſſachuſetts 
gehörten, wurden auf Admiral Graves Befehl wegs 
genommen. 

Junius g. Der amerikanifihe Kongreß erklaͤrt, daß 
der Vertrag zwifiden der Krone und Malfachufertss 
Bai von jener gebrochen, und alfo aufgehoben ſei. 

Sun. 12. Gage läßt durch eine Proflamazion das 
Kriegsgefez ausrufen, und bieget zugleich allen, Sa— 
muel Adams und Sohn Sancocd ausgenommen, 
Gnade und Verzeihung an. 

Sun. 17. Treffen su Breeds: Gill, (Bunkerss 
Hill,) worin der General Majdr, Dr. Warren, bleibt. 
Charleston von den englifchen Truppen vers 

brant. 


Jun. 27. Die brittiſchen Truppen beſchießen von 
Boſton-Neck aus Roxbury. 
Julius 2. General Wafbington uͤbernimt den 
Befehl über die amerikanifche Armee zu Cambridge. 
Jul. 7. Die Provinzialen zerſtoͤren ein brittiſches 
Wachthaus in den Linien vor Boſton. 
Sul 
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Gewohnheit ſuchte man den Zolbedienten zu beſte⸗ 
chen, weil er aber diesmal unerbitlich war, po 
bemächtigte fih) ein gewiſſer Kapitän Marfhall, 
in Hancocks ai feiner, und lies ihn am 

Abend 


Jul. 15. Die amerifanifchen Truppen vor Boſton 
nehmen die Kriegserklärung des Kongreffes an, und 
billigen fie. 

Sul. 18. Vier Negimenter brittifher Truppen kom⸗— 
men zu Bofton an. 

Zul. 19. Die Amerikaner zerſtoͤren den Leuchtthurm 
im boſtonſchen Hafen. 

Jul. 23. Scharmuͤzel bei Machias in Main. 

Sul. 31. Scharmuͤzel bei Charlestown⸗Neck und bei 
dem Leuchtthurm unweit Rorbury. 

Auguft 1. Die brittifche Kriegsmacht in Bo: 
fton beftand aus 14 Negimentern zu Fuß, 1 zu 
Pferde, 6 Kompanien Artillerie und 2000 Seeſolda⸗ 
ten. Die daherum gelagerten Amerikaner Hektngen 
22000 Man mit 14 Kanonen. 

Auguft 2. Gage wird zum höchften Vefehlshaber in 
ganz Amerika ernant. 

Aug. 9. Die Einwohner von Glouceſter nöthigten 

“ eine Kriegsfchalupe zum Ruͤkzuge, welche die Stadt 
beſchoß. 

Aug. 26. Zweitauſend Amerikaner ſetzen ſich unter 
dem engliſchen Kanonenfeuer von Charlestown⸗ Neck 
auf Plow’d: Hill feſt, und verſchanzen ſich. 

* September 25. Die Provinzialen landeten auf Go: 
vernors- Island, im Hafen von Bofton. 

Dftober 12. Gage übergiebt General Home das 
Kommando und fihift fich nach England ein. 

Dt. 18. Die Stadt Falmouth in Main wird auf 
Admiral Greaves Befehl von den Kriegsjihiffen des 
Kapitän Mowat in Grund gejihoffen. > 

t. 
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Abend einige Stunden lang in der Kajuͤte einfpers 
ten, bis ein großer Theil der fadung aus dem 
‚Schiffe und in Sicherheic gebracht war. Marfhall 

arbeis 


Dt. 28. General Howe verbietet die Auswanderung 
aus Hofton, wie auch die Geldausfuhr; und errichtet 
eine Stadtmiliz zur Erhaltung der Ordnung daſelbſt. 

November 9. Eine Landung von soo Man aus 
Bofton bei Letchmores Point wird zurüfgefihlagen. 

Nov. 13. Ute ver Provinz Maſſachuſetts-Bai, 

welche zur Ausruͤſtung bewafneter Schiffe aufinuntert. 

1776. 

Januar 30. Admiral Shuldham komt mit feiner 
Flotte zu Boſton an. 

März 3 und 5. Boſton wird von der amerikaniſchen 
Armee, von Phip's Meierei und Dorcheſter-Neck 
aus, beſchoſſen. 

März 17. General Sowe muß mit allen Truppen 
und einigen hundert Füniglichgefinten Einwohnern 
Boſton räumen, worauf die Amerikaner die Stadt 
bejegen. (©. 411.) 

März ıs. Das erfte Admiralitaͤtsgericht der 
Amerikaner wird zu Ipswich gehalten. 

Junius 13. Das Eeine Geſchwader unter Kommodore 
Bankes wird durch die amerikanischen Datterien von 
der Nantasket- Rhede vertrieben, und der Hafen von 
Boſton dadurch gedfnet. 

1777. | 

November 3. Das bei Saratoga gefangene brittiz 
ſche Heer wird nach Maſſachuſetts geführt und im 
Baracken bei Cambridge gelegt, wo es bis zu ſeinem 
Abmarſch nach Virginien (Sept. 1778) blieb. 

1773: 

Auguſt. Die Flotte des Grafen d'Eſtaing muß in 
den Hafen zu Bofton einlaufen, um fich auszubeflerm. 
Er befeſtigt inzwifchen Georg's Island. 

Sept. 
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arbeitete dabei fo heftig, daß er in der Nacht darauf 
ftarb. Da am folgenden Morgen der Schiffer den 
— der Ladung als die ganze im Zol Ber 


RN 5. Der englifhe Generalmajor Grey 

zerſtoͤrt 70 Fahrzeuge, und 26 Waarenlager bei New⸗ 
Bedford und Sairfield. (©. 458.) 

"Sept. 10. Die Einwohner von Martha's-Vi— 
nn müffen demfelden ihre Waffen, nebft vielen 

Schafen, Ochſen, und 1000 8. baar Geld überliefern. 

Sept. 11. Admiral Byron fomt mit feiner Flotte 
auf der Fahrt von Halifax nah New: York zu Nans 
tucket an. Ä 

November 4. Die Flotte des Grafen d’Eftaing, 
welche im Hafen zu Bofton vom Admiral Byron 

blockirt war, fegelt ab. 

1779. 

Aprit 2. Die aus Rhode-Island gefluͤchteten Noyz: 
fijten verfuchen eine Landung zu Salmouth (in Bars 
fiable) und plündern am sten Nantudet. 

Sunius 16. Die engländifhen Truppen aus Halifar 
landen zu Majabigwaduce am Penobſcot, und legen 
dort einen festen Poften an. 

Julius 25. Der Poften am Penobftot wird von 
einer amerifanifchen zu Bofton ausgerüfteten Flotte 
von 37 Segeln angegriffen (S. 534.) und feit den 
goften zu Lande vom General Lovel befihoflen. 

Auguft 14. Admiral Collier Überfiel die amerikaniſche 

Flotte in Penobſcot-Bai, zerftörte die meiften Schiffe, 
und nahm alle übrigen. Die Fregatte Warren von 
32 Kanonen, fieben Kleinere, 6 bewafnete und 24 

‚Zranfportfchiffe wurden verbrant oder in den Grund 
gebohrt, und zwei Fregatten von 20 und 18 Kanonen 
genommen. Die Engländer blieben bis zum Zrieden 

A in dem Beſi itze des Sorte. 
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fo befchloß das Zolamt, die Zagd wegen falfcher 
Angabe mit Befihlag zu belegen. Man lies das 
ruhig geſchehen; als aber, auf den Vorſchlag 
des Zolkontroloͤrs, die Beſatzung des im Hafen lie⸗ 
genden Kriegsſchifs Romney herbeigerufen wurde, 
um die Jagd unter die Kanonen deſſelben zu brins 
gen, fo wurde das Volk aufgebracht und drohete, 
Der Vöbel rottete fich darauf bei taufenden zuſam⸗ 
men, und beging Gewaltthaͤtigkeiten gegen die Haͤu⸗ 
ſer und Perſonen der Zolkommiſſarien. Weil dieſe 
ſich nicht mehr fuͤr ſicher hielten, fo flohen fie, da aud) 
der Stathalter erklärte, er koͤnne fie nicht fehüßen, 
mit feiner Erlaubniß ins Kafteel William. Die 
Jagd wurde einige Tage ang von dem Krieges 
fchiffe angehalten, ohne daß ein gefezinäßiger Pros 
zeß gegen ſi ſie angefangen waͤre, welches auſſer der 
ungewoͤhnlichen Art der Wegnahme dem Volke 
eine Anreizung oder Vorwand zu noch heftigern 
Auflaͤufen zu werden drohete. [ Report, p. 11. Col- 
le&tion, p.222. Lertres of Governor Hutchinfon, 
2 Edit. London 1774. gr. 8. p. 127.] Jedoch 
eine Derfamlung der Stadtregierung, am ı4ten 
Sunius, brachte alle wieder zu Yiuhe. Die Ges 
neralverfamlung faß eben zu der Zeit in Bolton; 
fie fieß den Vorfal durd) einen Ausſchuß unterfüs 
chen, und erklärte nad) deffen Berichte ; “daß, 
obgleich die aufferordentlichen Umftände bei der 
Anhaltung des Schifs das Verbrechen verringern 
koͤnten, dieſes dennoch aͤuſerſt ſtrafbar und von ges 
faͤhrlichen Folgen ſei, daher die Generaloerſam⸗ 
fung ihren ſtaͤrkſten Abſcheu und hoͤchſten Unwillen 
daruͤber bezeuge, und vom Stathalter — 
alle, 
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alle, die bei dem Tumult ſchuldig wären, gericht 
lich zu verfolgen, und einen Preis auf deren Ent 
deckung zu feßen.” Allein die Entdeckung und 
Beſtrafung erfolgte nicht; ja ſie wuͤrde bei der 
herſchenden Geſinnung des Volks noch gefaͤhrlichere 
Unruhen erregt haben, welche die Regierung keine 
Kraft hatte zu daͤmpfen. Jedoch war das Volk ſo 
weit wieder zu ſeiner Pflicht zuruͤkgekehrt, daß die 
Stadtregierung am 9ten Julius, als es die Nacht 
vorher aus einem vom Zolamt in Beſchlag genom⸗ 
nen Schleichhaͤndlerſchiffe zo Oxhoͤfte Melaſſen mie 
Gewalt weggebracht hatte, die Uebertreter ohne 
Muͤhe zwingen konte, ſie wieder an Bord zu liefern. 
Vorſichtige und ſanfte Maasregeln haͤtten alſo die 
Ruhe voͤllig herſtellen und erhalten koͤnnen. Sobald 
auch die Zolkommiſſarien ihr Amt verlaſſen, oder, 
wie das Volk es anſah, niedergelegt hatten, wurden 
ſie nicht laͤnger beunruhigt; denn nur gegen das Amt 
war die Wut gerichtet, weil man vermuthete, 
es habe mit den neuen Einkuͤnften, welche das 
Parlament aus Amerika ziehen wolte, eine genaue 
Verbindung. Die Zolkommiſſarien befoͤrderten 
aber den unweiſen Schrit des Miniſteriums, Trup⸗ 
pen nach Boſton zu ſenden, welches Hutchinſon 
bereits vorher ( 1767) angerathen hatte. Der Agent 
Bollan, welcher: die gefährlichen Folgen davon 

vorherfah, that Borftellungen dagegen, und fihrieb 

ſchon damals an Hutchinſon, “daß diejenigen, 
welche ftehende Truppen nad) Bofton fenderen, 

den Fluch aller Nachkommen auf ſich laden würs 

den.” [Gordon, B.1. S. 238.] Der Staats 

im Koloniedepartement, Lord Hilsborough, 

Eee 3 hatte 
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hatte gleiche Ahndung,*) und doch gab er noch 
vor den Tumult wegen der tiberty, dem in Ames 
rika fommandirenden General Gage den Befehl, 
Truppen nad) Bolton zu verlegen, und fandte 
eine Fregatte nebft andern bewafneten Schiffen 
dahin, um bie Zolbebienten zu unterffüßen. Die 
Ankunft zweier Negimenter, die am Ende des 
Septembers zu Bofton landeten, veranlaßte große 
Bewegungen in der Provinz, vornehmlich aber 
in ihrer Hauptftadt. Schon vorher hatten ihre 
Einwohner befihloffen, alle den Gefegen und der 
Konſtituzion gemäßen Maasregeln, felbft mit 
Aufopferung von Gut und Blut, anzuwenden, 
um ihre Nechte, Freiheiten und Privilegien, wie 
fie der koͤnigliche Freiheitsbrief excheilt hatte, zu 
behaupten. Sie gaben fchon der Provinz den Rath, 
fich mit Waffen zu verfehen; und veranlaßten ferner, 
da Bernard fic) weigerte, ohne Fünigl. Befehl die 
Gefezgebung zu verfamlen, die erfte Sufammens 
Funft (Convention) der Ausfchäfle von 96 Irts 
ſchaften und Diſtrikten, welche fich jedoch, wie fie 
fagten, nur als Privatperfonen vereinten, Ruhe zu 
erhalten, und Aufläufe zu unterdriücfen, aber auch 
ihren Abfcheu gegen ein ftehendes Heer, das man 
den Kolonien aufbuͤrden wolte, freimuͤthig erflärten, 
und 
*) In einem Briefe an General Gage fagte er: as 
this appears to be a fervice of a delicate nature, and 
pofibly leading to confequences. not cafıly fore- 
feen, Iam direfted by the King to recommend to 

You, to make choice of an ofhicerfor the command 

of thefe troops, upon whofe prudence, refolution 

and integrity, you can entirely rely. [Brief vom 

gten Jun. 1768.] t 
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und dem Agenten des Haufes der Nepräfentanten 
-in $ondon von ihren Berhandlungen Nachricht 
Haben. Die Boſtoner drohten anfangs, fid) der 
tandung der Truppen zu wiberfegen , allein der 
weiſere Theil brauchte mehr Mäßigung, wozu ſelbſt 
Otis das Beiſpiel gab, der Sam. Adams fühne 
Sprache und heftige Rathfehläge zu mäßigen 
wufte. Dieſe beiden Männer flelten fi) nun an 
» die Spise der Vertreter der Freiheiten. Als Die 
Stadt, vom Rathskollegium, vornehmlich auf Ja⸗ 
mes Bowdoin’s Betrieb, unterſtuͤzt, den Trup⸗ 
pen Einquartirung und Verſorgung abſchlug, ſo 
reizte Bernard des Volkes Haß gegen ſich ſowohl, 
als deſſen Grol gegen die Soldaten dadurch von 
neuem, daß er dieſe in das Stadthaus legte, 
wo die Geſezgebung ihre Verſamlung halten ſolte. 
(S. 407.) Dennod) kam es dieſes und das fol⸗ 
gende Jahr noch zu keinen Thaͤtlichkeiten zwiſchen 
ihnen, ſo manche Veranlaſſung dazu auch von 

beiden Seiten gegeben wurden. 
Die Generalverfamfung faß das Jahr bis den 
afen Auguſt. Sie hatte diesmal, wie ſchon 
ſeit zwei Jahren geſchehen war, alle Klonbediemen 
bei der Wahl aus dem Rathe weggelaſſen. Auch 
in der Folge behauptete fie ihre Rechte ſtand⸗ 
haft, und zog fi) den Zorn des Minifteriums, 
das vom Dberhaufe befonders Fräftig unterflüzt _ 
wurde, in vollem Maaße zu. Als fie im Mat ı769 
‚wieder zufammen Fam, und ſich weigerte, Gefihäfte 
vorzunehmen, weil Bernard die Truppen nicht aus 
der Stadt entfernte, fo verlegte er dieſelbe nach 
Cambridge ‚ und als fie auch da mänlich erflärte, 
Ere4 daß 
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daß der Konvent, der fich nicht angemaßt hatte, 
irgend Regierungsfachen zu betreiben, gefesmäßig 
gehandelt habe, und zugleich dem Stathalter die 
Ausfagen für den Unterhalt der Truppen geradezu 
abſchlug, fo prorogirte er fie fogleid) abermals bis 
auf den nächften Januar nach Bofton. 

Die Truppen und Schiffe zu Boſton hemten 
den Schleichhandel jedoch nicht, fo wenig als bie 
Beleidigungen gegen die Zolbedienten „ welche 
noch) lange fortdauerten. - Otis felbft befam auf 
einem Raffeehaufe Händel mit einem der Kommiſ⸗ 
farien, welcher darüber in Strafe verurtheilt wurde, 
die der Beleidigte ihm aber. fchenfte. Bernard 
wurde noch zulezt von den boſtoner Zeitungen uͤbel 
mitgenommen, die jezt einen rauhen niedrigen 
Ton anſtimten, der ſich zwar vortreflich dazu ſchikte, 
die Ungebundenheit der Boſtoner in Bewegung zu 
erhalten, aber auch manchmal ſo unanſtaͤndig war, 
daß ſelbſt einige andere Kolonien uͤber dieſen Ton 
unwillig wurden. Endlich fol man gar dem Leben 
des Stathalters gedrohet haben. Dem ungeachtet 
ging er oft allein nad) feinem Landgute, und ants 
wortete denen, die ihn warneten, gleich ruͤhmlich 
für das Volk und für ihn: “Nein, es iſt Fein blut⸗ 
dürftiges Volk!“ Bald daranf ward er zurüfbes 
rufen, und vom Könige zum Baronet gemacht; 
eine geringe Belohnung für den Haß der Kolonie, 
wie er, aus falſchem Eifer fir Englands Größe, 
am ihre Freiheiten bringen wolte. Uber auch 
ohne diefen verderblichen ‘Man, muſte feine zu lei⸗ 
denfchaftliche Offenheit, feine Empfindlichfeit, die 
er unbillig gegen. ganze Kollegien EEE, 
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Reden, vol Beſchuldigungen in der Generalver⸗ 
ſamlung, ſeine voreiligen, erbitterten Berichte 
an das Miniſterium, und vor allen ſein Bemuͤhen, 
Truppen ins Land zu bringen, ihn aller Haß zuzie⸗ 
hen, um ſo mehr, da man von allem, was er an 
die Miniſter ſchrieb, ſogleich in der Kolonie Nach⸗ 
richt erhielt. Seine Vermoͤgensumſtaͤnde hatte er 
in der ganzen Zeit, daß er in Amerika war, nicht 
Beh weil er eine zahlreiche Familie verforgen 
muſte. 

Sein Freund Hutchinſon gewan nun zwar 
große Hofnung, ſeine Stelle zu erhalten, wor⸗ 
nach er ſich ſchon lange ſehnte. Er hatte noch 
mehr als Bernard, die Gunſt der: Kolonie vers 
wirft; ungeachtet feine Feinde ihm das Lob nicht 
verſagen fönnen, daß ee ein tugendhafter Man 
-gewefen, und liebenswürdige Eigenfchaften befeflen 
habe. [Adam’s Hiftory, p.65.] Aber er verfante 
den Geiſt ſeiner Landsleute, und glaubte, ſie 
waͤren immer trotzig und verzagt, wie er ſie in der 
Geſchichte der Kolonie manchmal befunden hatte, 
ehe fie ihre Kräfte fühlten. 

Gleich nad) Bernards Abreife verfuchte er, die 
Maasregeln ber. boftonfchen Kaufleute, die Nicht, 
einfuhr brittifcher Waaren betreffend, durch eine 
' Gegenvereinigung zu ftören, allein es mislang, 
‚ja beförderte vielmehr den Beſchluß, die aus Eng, | 
land anfommenden Güter nicht etwa unbenuzt in 
| Magazinen zu verwahren , fondern. alles fogleich 
zuruͤk zu fenden. Bei dem Tumult vom sten März 
(S.408:)-bewog er, doc) das. zur Blutrache em⸗ 
voͤrte Volk aus einander zu gehen, als aber die 
ne TUT Eee zahl⸗ 
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zahfreiche Stadtverfamlung mit feierlihem Ernft . 
auf die Entfernung der Truppen drang, worin 
ihre Befehlshaber ſchon willigte, ſo widerſezte er 
ſich einer ſo weiſen als menſchlichen Maasregel, 
wozu ihn, wie man es mit Grund auslegte, die 
Furcht, der ee da dadurch verluftig 
zu gehn, bewog. Der Hauptmann Prefton, der 
bei dem Tunmuft die Soldaten anfuͤhrte, wurde 
von John Adams und Joſiah Quincy, zweien der 
vorzuͤglichſten Rechtsgelehrten, gluͤklich verteidigt. 
Der Sekretaͤr des Raths, Audrew Oliver, hatte 
bei dieſer Gelegenheit ſich einer ſalſchen Angeberei 
gegen ein Mitglied des Kollegiums ſchuldig gemacht, 
um dem Miniſterium zu beweiſen / daß der Aufs 
lauf des unbewafnieren Volks eine gewaltfame 
Empörung zur Abficht gehabt habe; er wurde im 
Mathe der Untrene und der Berläumdung üffents 
lich überwiefen, und dennoch ernante das Minis 
fterium ihn gleich Darauf zum Unterflathafter. 
[Colle&tion, p. 266. Narrative of the horrid Maf- 
facre at Bofton. Ibid. 1770. zweite, fehr vermehrte 
Auflage. Nachgedruft London beiDiliy. 8.] Kaum 
waren biefe traurigen Unruhen vorüber, fo erregte 
Hutchinfon neue, obgleich von andrer Art, indem 
er, ohne einen Grund anzugeben, Die Generals 
verfamlung nach Cambridge berief, da doch in 
Bofton alle Archive zc. waren. Das Haus protes 
ſtirte faft einmuͤchig dagegen, und es wurde ſogleich 
prorogirt. ‚Eine neue Zuſammenkfunft deſſelben 
hatte voͤllig gleiches Schikſal; bei der dritten im 
September aber, wo Hutchinſon des Könige Bes 
fehl ankuͤndigte, daß die Provinzialbeſatzung das 
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Kafteel feinen Truppen einraumen folte, gefhah 
weiter nichts, als die Feſtſetzung eines Bustages 
und die Ernennung eines Korreſpondenzausſchuſſes, 
worauf die Generalverſamlung aufachoben wurde, 
HSutchinſon war nunmehr ſeines Wunſches ge⸗ 
waͤhrt, uͤbergab ſeinem Schwager Gliver die Uns 
terguvernöräftelle, und berief im April 1771 als 

neuernanter Oberftathafter und Generalfapitän der 
Provinz, ihre Gefezgebung abermals nad) Cams 
bridge. In der Nede bei der Eröfnung ihrer | 
Sitzungen erklärte er fich fo ſtark fuͤr die unbegraͤnzte 
Oberherſchaft des Parlaments, daß ſelbſt ſeine 
Freunde überzeugt wurden, er handle nicht aus Zus 
thum, fondern aus Ueberfegung und als entſchloß⸗ 
ner Feind feines Vaterlandes. Man Fonte diefe 
Veraͤnderung ganz natürlich erflären. Jezt hatte 
er feine Wuͤnſche erreicht, war nicht länger abhäns 
gig von der Kolonie, deſto mehr aber von den 
Miniftern, hatte von jenen viel zu fürchten, von _ 
diefen aber nicht mehr zu hoffen, als was fein 
Uedergang zu Bernard ihnen werth war. Er muſte 
alſo etwas Entſcheidendes thun, das ihnen eine 
groͤßere Pflicht auflegte, ihn zu ſchuͤtzen und auf 
allen Fal weiter zu derſorgen. Seine folgenden 
Schritte waren alle auf diefen Zwek gerichtet. Das 
her verweigerte er dem ſeit vielen Jahren wohlvers 
dienten Agenten Sollen und des veritorbenen De 
Berdts Erben Can deffen Stelle das Haus der Res 
präfentanten jezt Dr. Franklin bevalmächtigte) Die 
ihnen von dem Haufe bemilligte Schadloshaltung; 
daher fihlug er aud) der Generalverſamlung es 
mean ab, fie nad) Bofton zn verlegen, indem 
er 
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er ihr doch für hergeftelte Ruhe danfte. [Adams, 
©. 54.69 ff.] Sam. Adams war damals Sefres 
tär (Clerk)) des Unterhaufes, in welchem auch Hans 
cock Siz hatte. Der ungluͤkliche Otis genoß zum 
feztenmale diefe Belohnung feines Patriotismus, 
denn er ward im Dezember tafend, und mufte 
gebunden aus Boſton weggeführe werden. Eine 
bedaurensmwürdige Folge der ftarfen Anftrengung 
feines Geiftes in diefen ihn fo am Herzen liegenden 
Angelegenheiten , wobei doc) das ein Gluͤk für 
Maffachuferts war, daß dieſes Elend erft jezt (im 
Dezember) ihn überfiel. 

Im folgenden Jahre war Hutchinſon gefällis 
ger. Er beftätigte Hancock, der zum Mitgliede 
des Raths gewählt tvar , jedoch diefe Stelle verbar, 
und lieber im Unterhaufe blieb; auch verlegte er 
die Gefezgebung, nachdem er den Rath darüber. 
befragt hatte, nach Bolton. : Ober vielleicht das 
durch Die Nachricht, daß der. König ihm-einen bes 
ftändigen Gehalt bemilligt habe, verfüßen wolte, 
von der er vorherfah, daß das Haus ſie (wie es 

auch am 10 Julius mit Nachdruk that) fuͤr eine 
weſentliche Verletzung des Freiheitsbriefes erklaͤren 
wuͤrde! Solcher koͤniglichen Anordnungen, welche 
nur dazu dienten, die ſchon fo tiefe Wunde unheil⸗ 
bar zu erweitern, erfolgten mehrere. Die Zols 
fommiffarien waren bereits von den Taren befreiet 
worden, denen doch die Angefehenften inder Pros 
vinz unterworfen waren; nun übernahm der Koͤ⸗ 
nig auch die Befoldung ihrer Richter. 

Don’ diefer lezten fehr wichtigen Beſchwerde 
nahm James Warren die Gelegenheit J die 
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Korreſpondenzausſchuͤſſe in den Ortſchaf— 
ten der Provinz einzufuͤhren, welche zugleich die 
von Hutchinſon angebrachte Beſchuldigung wider⸗ 
legen ſolten, als waͤren die Unruhen nur das Werk 
einer kleinen Fakzion in Boſton. Sam. Adams 
betrieb dieſe Sache vornehmlich in Boſton, und 
ſo entſtand eine Anſtalt, welche zu der Revoluzion 
in allen Kolonien maͤchtig mitgewirkt hat, und von 
den Anfuͤhrern immer benuzt wurde, den Sin des 
Volks theils zu erforſchen, theils zu leiten. Die 
boſtonſche Stadtverſamlung ernante unter Hancocks 
Borfiz am 20 Nov. den erſten dieſer Ausſchuͤſſe, in 
welcher unter andern Otis, S. Adams, Dr. Wars 
ren, Quincy und ihr Sekretaͤr, der patriotiſche 
Prediger, Dr. Willtam Cooper, faßen, und diefer 
verfaßte eine Erklärung der natürlichen, bürgers 
lichen und chriftlichen Rechte der Koloniſten, nebft 
einem weitläuftigen Verzeichniß der Eingriffe in 
diefelben , welches gedruft und allen Drtfchafs 
ten zugefandt wurden, die bald darauf ihren Bei⸗ 
fal erflärten. Einige der Antworten und Beſchluͤſſe 
(woran Quiney u. a. Theil gehabt haben follen) 
waren vol ftarfer Ausdrücke gegen das Parlament, 
andere frömmelnd, andere gemäßigt, Feine aber 
rebelliſch. IS. Vores and Proceedings of the — In- 
habitants ofBofton &c. Bofton 1772. 8. nachgedruft 
zu tondon 1774. 8. mit einer Vorrede von Franflin.] 
Hucchinſon erwähnte unweife beim Schluß der 

Gefesgebung diefes Umfauffihreibens. Die Res 
präfentanten bewilligten, ehe fie aus einander gins 
gem, den Nichtern Salarien, welches der Stats 
halter verwarf, weil der König ſchon dafuͤr ne 
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habe, worauf fie erklaͤrten: “Es ſei augenſchein⸗ 
lich, daß man nur wilkuͤhrliche Regierung einzu⸗ 


führen benfe.” 


Hutchinſon that alles mögliche, um dieſe 
Meinung zu beftärfen ; feine Antworten auf die 
Dorftelungen der Stadt Bolton ıc. waren herrifch 
und erbitternd, fo wie feine Reden in der Generals 
verſamlung, und feine Berichte an das Miniites 
rium feindſelig aufhetzend. Als im folgenden Jahre 
(1773) einige feiner nebſt Olivers ꝛc. Briefen von 
Franklin, welcher ſie durch die gewoͤhnlichen Kuͤnſte 
der Abgeſandten im Original ſich zu verſchaffen ge⸗ 
wuſt, an Bowdoin geſandt wurden, ſo kamen ſie 
bald an die Generalverſamlung, welche ſie, da 
auch Hancock ihr Abſchriften davon vorlegte, dem 
Rathe und dieſer den Stathaltern zu ihrer großen 
Beſchaͤmung vorlegte. Sie wurden darauf in 
Boſton gedrukt, in den Zeitungen wiederholt, und 
Mauduit, ehemals Agent der Kolonie, und jezt 
ihr abgefagter Feind, lies ſie mit entſchuldigenden 
Anhaͤngen ꝛc. ꝛc. in London neu auflegen. [Lettres 
of Gov. Hutchinſon, Lieut. Gov. Oliver &c. 2. Ed. 
London 1774. gr. 8.] Es war nun unleugbar, 
daß der Stathalter die Einſchraͤnkungen der Frei⸗ 
heiten der Kolonie, daß er ſogar Zwangmittel ges 
gen ſie angerathen habe, daher die Generalver⸗ 
ſamlung fuͤr gut fand, ſich gegen den Staatsmini⸗ 
ſter des Koloniedepartements, Lord Dartmouth, 
uͤber dieſe Briefe zu erklaͤren. 

Boſton ſchien nunmehr zu dem Platze auserſehn 
zu ſeyn, wo man, wie der Koͤnig ſich ehemals 
ſchon ausgedrukt hatte, die Entſcheidung der Frage 

ver⸗ 
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verſuchen wolte. [Try the queſtion. S. Life of 
Chatham. Lond. 1792. Vol. 3. p. 91 fq.] Die 
Teeakte erregte bier jezt Gewaltthaͤtigkeiten, die 
Gewaltthaͤtigkeiten ſchuſen unterdruͤckende Parla⸗ 
mentsakten, und die Parlamentsakten, Empoͤ⸗ 
zung! Selbſt die Teezerfiörung ſuchte Huts 
chinſon gewiffermaßen wirffam herbeizuführen. An 
feine Söhne war viel davon in Kommiſſion geſandt. 
Die Boftoner, welche nicht ganz unſchuldig in dem 
Rufe waren, daß fie der Nichteinfuhrverbindung 
nicht alzugetreu gewefen wären, wolten den Bors 
wurf jezt durd) die That von fich ablehnen; mehrere 
Stadtverfamflungen (in welchen Quincy, Auferft 
thärig, die Wichtigfeie diefer Sache auseinander 
ſezte) brachten es dahin, daß man den Kommiſſio⸗ 
nären der. oftindifchen Kompanie zumuthete, den 
Zee, der an fie gelangen würde, zurüfzufenden, 
deffen fie fich) aber weigerten. Daher entftund der 
berufene Tumult, der ordentlichfte und ruhigite, 
und doch in feinen Folgen einer der wichtigften. 
(©. 409.) Man erwartete nun nichts geringers, 
als die Aufhebung des Sreiheitsbriefes; allein jeders 
man, felbit die bisherigen Freunde der Regierung 
waren feſt entfchloffen, alles für die Berteidigung 
derfelben zu wagen. Die einzige Ortſchaft Marfhs 
field zeichnete fich ducch die Erklärung aus, daß 
bie Teezerſtoͤrung unrechtmaͤßig und - gefährlich fet. 
Hutchinſon, fo wie das Militär , werhielten fich 
ganz feidend bei dem $ärm, den feine hartnädige 
Detreibung der Landung des Tees veranlaßt hatte. 
 [Belfnap, B. 2. ©. 367.) 
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Die Generalverfamfung im Februar 1774 war 
die fezte, die Hutchinſon berief.: Sie ift merk 
würdig, weil Die Nichter ihr erklärten, daß fie 
den Gehalt derfelben, nicht den Föniglichen, ans 
naͤhmen; nur der Dberrichter, Peter Dfiver, 
Dachte ganz anders, daher auch die Repräfentanten 
von dem Stathalter und Rathe feine unmictelbare 
Abfesung forderten, welche Hutchinfon aber als 
konſtituzionswidrig verweigerte. 

Bei aller in der ganzen Provinz herſchenden 
Erbitterung gegen die englifche Regierung dachten 
noch) wenige daran, fich von dem Mutterlande Toss 
zuveiffen. Sam. Adams äuferte jedoch) die Hofs 
nung der Unabhangigfeit!fehon damals zumellen; 
wiewohl er nur allein und ohne ſich eine Partei zu 
machen, fo beliebt er auch jezt war, und fo viel 
Einfluß feine Gefchiffichfeit und Politik auch hatte. 
Den Maasregeln gegen England trat indeffen beis 
nahe jederman willig bei. Selbft das Frauenzim⸗ 
mer entfagte ganz dem Gebrauche feines Lieblings⸗ 
getränfes, des nun verhaßten Tees, welcher das 
fonft fo verfchiedne Antereffe der Kaufmanfchaft 
und des Landmanns, der Volitifer und der Damen 
zu einem gemeinfchaftlichen Geifte des Widerſtan⸗ 
des gegen England vereinigte. Der Anhang, den 
das Minifterfum in der Provinz hatte, wurde alfd 
immer Fleiner, und beftund nur aus denen, welche 
von jeher mit den Föniglichen Beamten näher zus 
fanmenhingen. Als Gegenpartei wagten fie nicht 
aufzutreten. 

Die Aften zue Verſchließung des boftonfchen 
Hafens, die zur Umänderung der Provinzialregies 
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zung, welche das den Demofraten entriffene Rus 
ber allein den Händen Föniglicher Bedienten übers 
gab; die faft noch ungerechtere Akte, welche alle, 
Die man zu Staatsverbrechern umfchaffen wolte, 
nach England vors Gericht jog: alle dieſe hatten 
gerade enrgegengefezte Wirkungen von dem, was 
man in, Enaland ſich verſprach. Gegen die erſte 
wurde, als ſie noch im Parlamente anhaͤngig war, 
Bollans Bitſchrift im Oberhauſe angenommen, 
im Unterhauſe aber verweigert, wo man ihn doch 
wenig Tage vorher noch in einer andern Sache ge⸗ 
hoͤrt hatte. Aber alles war umſonſt: es war bes 
fihloffen, bie Frage zu verfüchen, die Maffachus 
ſetts zuerſt beffimt und Fühn beantwortete. 

Am 13, Mai Fam Generalleutenant Gage als 
Guvernör. in Bofton an, von einem Ungluͤk dros 
henden Gefolge begfeitet. Autchinfons Hofnung, 
daß ihm die Ausführung der gewaltfamen Maass 
regeln des Minifteriums wuͤrde ‚aufgetragen wer⸗ 
den, betrog ihn alſo, und er ging nad) England 
- mit dem Sfuche beider Nazionen belaftet, wofür 
er. fi ch durch die günftige Aufnahme in St. James, 
und. durch die fortdaurende Anpreiſung eines hefti⸗ 
gen Verfahrens, dem er noch immer den beſten 
Erfolg verhies, ſchadlos zu halten ſuchte. Beim 
Weggehen hatte er den Verdruß, daß nur ein 
Paar Addreſſen weniger Koniglichgeſinter ihm fuͤr 
ſeine Verwaltung dankten, und gegen eine andre 
oͤffentlich proteſtirt ward, Er ſchmeichelte ſich aber 
noch immer, nach beigelegten Unruhen im Triumf 
zuruͤkzukehren; allein er ſtarb zu London am 3 Zus 
nius 1780 pid fich am Schlage. Sein Nachfolger 
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Fam mit ganz anderer Volmacht, als je ein Stats 
halter in Maſſachuſetts; ſelbſt die, Rebellen zu bes 
gnadigen, oder der Gnade verluftig zu erflären, 
war ihm verfiehen. Ungeachter mit ihm zugleich 
die empörenden Aften anfamen, welche felbit die 
Gemäßigtern zum Widerftande entfchloffen mad)s 
ten, wurde er doch gut aufgenommen, und feierlid) 
bewilkommet. Seine vieljährigen Dienite (er war 
fhon bei Braddorfs Niederlage als Obriftleutenant, 
und feit 1765 Befehlshaber der Fonigl. Truppen in 
Nordamerika), und fein fanfter Karafter flößten 
Danfbarfeie und Hofnung ein. Man wuſte, 
daß er Gewaltfamfeiten abgeneigt war, und alles 
friedlich beizufegen hofte. Seine Borfihriften aber 
nöthigten ihn, wozu der Dienft der Fuͤrſten und 
Die Unterwürfigfeit des Kriegers fo oft die Beſſern 
zwingt, diefen Gefinnungen entgegen zu handeln. 
Den Tag nad) feiner Ankunft hielt die Stadt 
Boſton eine große Berfamlung, worin ein alges 
meiner Entſchluß zur Nichteinfuhr briteifcher Waas 
ren für das befte Mittel, den neuen Parlaments⸗ 
aften ſich zu wiberfegen, erklärt, und gegen dieſe 
“ ungerechten, unmenfchlichen und graufamen Ak⸗ 
ten” an Gott und die Welt appellirt wurde. Det 
diefer Erflärung, welche öffentlich befant gemacht 
und in ganz Amerifa verbreitet wurde, hatte mar, 
dein Rathe des boftonfihen Korrefpondenzausfihufs 
fes gemäß, die Ausdrücfe forgfältig gewählt, um 
die Sache der Stadt zur Sache aller zu machen. 
Die Generalverfamlung , welche Gage berief, 
nahm nur gewöhnliche Gefchäfte vor; der Stats 
bafter vwerwarf nicht weniger als dreizehn der 
von 
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von ihr gewählten Rathsglieder, und verlegte fie 
nach) Salem, (das fich jezt fo edelmuͤthig zeigte, 
©. 410. Remembrancer, Vol. 2. p. 22.) wo 
fie am Ten Junius, nachdem am erften der 
‘Hafen zu Boſton verjchloffen worden, ihre Sis 
Sungen anfing. Ein Ausſchuß derſelben unterfuchte 
bier den Zuftand der Provinz; Samuel Adams 
war gegen mildere Maasregeln, und die Generals 
verſamlung beſchloß, von ihn überredet, bet vers 
ſchloßnen Thüren, daß auf allen Fal ernftficher 
Widerſtand nothwendig fei. Unter einem natürs 
lichen Vorwande ward einer der koͤniglich gefinten 
während der Debatten hinausgelaffen, der Gage 
Nachricht von dem gab, was vorging, worauf 
diefer fo fehnel Die Generalverſamlung diſſolvirte, 
daß fein Sefretär die Vroflamazion vor der noch 
nicht geöfneten Thür des Haufes der Nepräfentans 
ten ablefen mufte. Zuvor hatte das Haus Sa⸗ 
muel und John Adams, Thomes Cufhing 
und Robert Treat Pain zu Abgeordneten ernant, - 
um zu Philadelphia mit denen aus den übrigen 
Kolonien zu berathfihlagen, und dazu 500 L. 
lawfull Money (3758. Sterl.) ausgefezt, welche 
fogleich von den Drtfchaften, als aeböte es ein 
Geſez, aufgebracht wurden. Auf diefe Weiſe entftand 
der Aongreß ber vereinten Kolonien. In der Pros 
Binz nahm alles edelmuͤthig andem traurigen Schiks 
ſal der Hauptſtadt Antheil. (S. 410.) Es erfäjienen 
mehrere Schriften uͤber die Lage dieſer Zeit, unter 
welchen die von dem Advokaten Joſiah Quincy 
dem Juͤngern, durch deutliche lebhafte Darſtellung 
der Gründe ſich vorzuͤglich auszeichnete. [ Obfer- 
N Fff 2 vations 
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vationson the — Bofton port Bill, with thoughts 
on civil fociery and ftanding armies. Bofton 1774. 
8. London eod.] Diefer patriotifche, einfichtsvolle 
Man ging bald darauf ſelbſt nach fondon, um dort 
eine Nenderung zu bewirken, aber ohne glüffichen 
Erfolg, und ftarb auf der Nüfreife im Jahre 177°, 
Bofton wurde nun eine Szene der Unterdrüfs 
fung, des Mangels und vielfacher North, aber 
auch ein großes Beifpiel ausharrender Geduld und 
unbezwungenen Muthes. Sein Beifpiel ermuns 
terte alle, ihm zu Hülfe zu eilen; felbit die Graf 
fihaften Woreefter und Berffhire, welche fich fonft 
auf des Königs Seite zu neigen ſchienen, ſandten 
fehon, als ein Gerücht Fam, Bofton folle ausges 
hungert werden, Borfchaft daß fie aufitünden. 
Gage lies indeffen eine Proklamazion zur Eintracht, 
. Religiöfität und Tugend ergehen, worin er einen 
Vorwurf der Heuchelei mijchte, welcher die Einz 
wohner fehr aufbrachte. Nunmehr folte die neue 
Derfaffiing eingeführte werden, und es wurden 
36 fönigliche Nathsglieder ernant; worauf aber die 
Gefchwornen fid) weigerten, ihr Amt zu verwal- 
ten, und Feiner im $ande den neuen Gerichts 
höfen fich) unterwerfen wolte. Man hielt an mehs 
rern Orten Berfamlungen der $reihalter, um über 
Die age der Provinz zu rathſchlagen; eine folche 
wurde auch zu Salem angeftelt, ungeachtet Gage’ 
fie unterfagte, und fogar Soldaten gegen fie fandte, 
die aber anlangten, als ihre Gefchäfte geendigt 
waren. Kine andere der ganzen Graffchaft Sufs 
folk, am 6 September zu Milton verfamlet, machte 
ſehr muthvolle Erklärungen befant, und er 
dur 
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durch Dr. Warren (einen liebenswuͤrdigen Man, 
der eine Ausföhnung nach Fonftituzionellen Grund» 
fägen ſehnlich wuͤnſchte) Vorſtellungen an Gage, 
ſonderlich uͤber die Befeſtigung von Boſton, welche 
dieſer ruhig und ſanft beantwortete. Eben die 
Verſamlung erklaͤrte ſich aber auch maͤnlich “gegen 
allen Aufruhr und Angriffe, um die Kolonie der 
Achtung aller Zeiten und Laͤnder durch ihr Betra⸗ 
gen in einer ſo wichtigen und ſo heiligen Sache 
würdig zu machen. ” [A&s of Congrefs 1774 
Sept. 17.] Die einzige Graffchaft Barnftable 
unterſchied fich durch ihre furchtfamen, unterwürfts 
gen Befchlüff: von allen übrigen. Bei allen dieſen 
innerfichen Bewegungen hielt fich Gage jedoch für 
fo ficher, daß er oft unbegfeitet nad) Danvers, mo 
er ein Landgut hatte, fich begab. Doch) kam er 
einsmals in Gefahr, aus welher ihn aber einer 
der Fühlern Freiheitsſoͤhne rettete. 

Um ı September, als der Stathalter aus Chats 
lestown Puloer wegnehmen lies, begaben fich einige 
Tauſende aus den benachbarten Dertern bewafnet 
nach Cambridge, zwangen die daſelbſt wohnenden 
neuen Raͤthe abzudanken, und wolten in der erſten 
Hitze ſchon nach Boſton. Dies ve ranlaßte ein Ges 
ruͤcht, Boſton werde beſchoſſen, und in 24 Stun⸗ 
den waren uͤber 30,000 Man auf dem Marſche 
dahin begriffen. Nun flohen alle Enalifchgefinte 
‚ nad) der Hauptftadt, auch nahmen alle Fönigliche 
Bediente zu Salem ihre Zuflucht dahin, und jener 
neue Siz der Negierung war auf einmal verfaffen! 
Zu Bofton füchte der Starhafter den Verteidigern 
der Freiheit allen Einfluß zu benehmen; er dankte 
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daher Hancock, der Kapitän der Kabertenfompanie 
des Starhalters war, ab, und diefe Kompanie 
ging Darauf, indem fie ihre Sahne mit Unwillen 
zurufgab, auseinander; fo mie alle Offiziere eines 
Sandregiments, deffen Oberſter eine Rathshern⸗ 
ftelle angenommen harte, ihren Abſchied nahmen. 

Samuel Adame Thätigfeit bei dem Kongrefle 
ward mit dem beften Erfolge belohnt; nad) beffen 
geendigten Sigungen er zu dem neuen Provinzial 
Fonvent in Maffachuferes , welcher im Anfange 
des Oktobers eröfnet wurde, abging. Gage felbit 
hatte ihn veranlaßt, ohne es zu wollen. Er jehrieb 
nehmlich auf den Borfchlag feines nenen Naths eine 
Generalverſamlung nach Salem aus, widerrief aber 
ſeine Vorſchrift durch eine Proklamazion, welche je⸗ 
doch nicht fuͤr rechtmaͤßig angeſehen wurde. Daher 
fanden ſich einige 90 Repraͤſentanten daſelbſt ein, 
welche, da der Stathalter und ſein Rath ausblieb, 
ſich am sten Dftober zu einem Provinzialkon— 
vent machten, “um über Den gefahrvollen Zuftand 
der öffentlichen Angelegenheiten zu berathfchlagen.” 

Un folgenden Zaae verlegte fich derfelbe nach. 
Concord, und wählte John Hancock zu feinem 
Hraͤſtdenten. Dieſer reiche Kaufman war aus 
einer angeſehenen Familie in Boſton; er machte 
fich früh durch fein gefälliges herablaffendes Be⸗ 
tragen auch gegen den gemeinen Man, wie der 
europaͤiſche Stolz ihn nent, bei allen beliebt, und 
ſeine ausgebreiteten Handelsgeſchaͤfte verſchaften 
ihm großen Anhang. Seine Liebe zur Freiheit wurde 
durch die auch ihn ſtark betreffenden Einfihranfuns 
gen des Handels, und durch den ihm wegen der 
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Wegnahme der Liberty vom koͤniglichen Admirali⸗ 
taͤtsgericht gemachten Prozeß,*) zu größerer Wirk⸗ 
ſamkeit gereizt, welche in der Folge durch den aus⸗ 
zeichnenden Grol des Miniſteriums gegen ihn neue 
Nahrung und Kraft erhielt. Er wurde als ein 
junger Man zum Repräfentanten von Boſton ers 
wählt, und war jezt zugleich Schazmeifter des Hars 
kardsfollegiums, und einer der erften Magiſtrats⸗ 
perfonen der Hauptſtadt. Am Ende dieſes Jahres 
ging er ald Abgeordneter der Provinz nad) Philas 
delphia zum Kongreß ber vereinten Kolonien. 


Der Provinztalfonvent hatte dem Starhalter 

eine Berteidigung des gethanen Schrittes überges 
ben, worin er ihn zugleich beſchwor, die Friegeris 
fchen Anftalten in Bofton einzuftellen. Gage ants 
wortete darauf nicht ohne Berfegenheit. Nachdem 
dieſer Konvent noch einen Sicherbeitsausfchuß 
feftgefezt, und zuerft für die Verteidigung der Pros 
vinz 20,837 8. (15,627 !. Sterling, eine aͤrmliche 
Summe, Englands Millionen zu widerfiehen!) 
bemilliat hatte, hob er im November feine Sitzun⸗ 
gen auf, und der Sicherheitsausſchuß volzog feine 
Befehle, die Einwohner in wehrhaften Stand zu 
feßen. Diefe Befehle hatten bei allen alles Anſehen 
der Gefege, und die ganze Provinz gab das fons 
Fff4 derbare 


*) Das Admiralitaͤtsgericht fingleine Klage wider Han 
co auf 9000 L. an; lies ihn einziehen, aber gegen 
Bürafchaft von 30008. wurde er wieder frei. Nach: 
Her mufte man ihm doch fein Schif zuruͤkgeben und 
der ganze Prozeß ward niedergefchlagen, indem des 

Königs Advokat am 26 März 1769 erlärte, — daß 
S. Mojeftät die Sache ruhen ließen! 
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Wehre Schauſpiel eines voͤllig ruhigen Staats, 
der doch. ohne eigentliche Gefezgeber, ausuͤbende &es 
walt und Obrigfeit war; man ſah r2000 Man die 
Waffen ergreifen, ihre Sffiziere wählen, unermuͤdet 
Krigsubungen anftellen, und ihnen dabei den ges 
naueſten Gehorſam leiſten. Auſſer jenen wurde 
auch ein Viertel der Miliz unter dem Namen der 
Minutenmänner (weil fie jeden Augenblik bereit 
feyn muften) auf Kriegsfuß gefest. Die Oberiten 
Ward und Thomas, die im vorigen Kriege ges 
dient hatten, nebit Domeroy und Heath erhielten 
den höchften Befehl. 

Nachdem im Anfange des Jahres 1775 das 
brittiſche Parlament eine Rebellion in Maſſachu⸗ 
ſetts⸗Bai erklaͤtt hatte, und das erſte Blur zu 
Lexington am 19 April gefloſſen war, (wo Hancock 
und Adams ſich noch des Tages zuvor aufhielten, 
und von dem Streifzuge, den Gage gegen dieſen 
Ort vorhatte, Nachricht befamen,) wurde Maffas 
chuferts der Schaupfaz des nun unvermeidlichen 
Krieges, und blieb es über ein Jahr fang. Da 
während diefer Zeit alle Angriffe auf das in Bofton 
eingefchloffene Heer der Engländer gerichtet waren, 
fo empfand nur diefe Stadr und ihre naͤchſte Nach» 
barfchaft (einige wenige Anfälle auf Derter an der 
Küfte ausgenommen) unmittelbar die Greuel des 
Krieges. Die erfte Friegerifche Unternehmung 
wagten Connecticut und Maflachuferts gemeinfchaft, 
lich und ohne Vorwiſſen des Kongreſſes, um ſich 
für Gage's Wegnahme ihrer Kriegsvorräthe zu 
rächen; es war die Ueberrumpelung der Forte 
Tieonderoga und Crownpoint, am gen Mai 
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Diefes Jahres, wobei der Oberſte Bafton die 
Pais Männer kommandirte. Ward, welcher jezt 
als General die Truppen der Provinz anführte, 
nahm fein Haupfquartier zu Cambridge, wo er 
nachmals Wafhington das Kommando übergab. 
In der Schlacht auf Breeds s Hill beftund das Heer 
der Aınerifaner gröftentheifs aus Miliz diefer Pros 
bing,*) unter Anführung des feit wenig Tagen 
zum Generalmajor ernanten |nterimspräfidenten 
des Provinziaffonvents, Dr. Warren, der hier 
muthvol den Tod fürs Darerland ftarb. Oberſt 
Heath erhielt feine Stelle bei dem Heere, und 
wurde, nebjt Pomeroy und Thomas, zu Brigas 
diren für Maffachuferts bei dem Bundesheere er⸗ 
nant. General Ward harte man im folgenden 
Jahre den Dorfchlag zu danken, die Höhen bei 
Dorchefter zu befegen, welchen er auch ſelbſt gluͤk— 
lich ausführte, ‚ und dadurch nebſt Thomas nicht 
wenig zur Befreiung von Bofton beitrug. Heath 
folte den weftfichen Angrif auf Bofton anführen, 
verbat fich aber das Kommando, und blieb ruhig 
im Haupfquartier. Thomas erhielt, da Mont 
gomery bei dem Angrif auf Quebec bfieb, den 
Dberbefehl in Canada, wo auch ein Hegiment aus 
Maffachuferts diente, und bewirfte den Ruͤkmarſch 
ber Amerifaner bei diefem mislungenen’ Zuge; 
ftarb aber bald an den Pocken. 
Sffs Der 
) Es waren daſelbſt 13 Regimenter aus Maſſachuſetts, 
und 5 aus New-Hampf hire und Connecticut. [Re- 
membr. V.T. p. 167.] Die ganze Armee, weihe am 
ıoten Junius in Cambridge verfamfet war, beftund | 
aus 7644 Man; davon wurden etwa 1500 nach 
Breeds⸗Hill detaſchirt. 
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Der Provinzialkonvent hatte fich in den erſten 
Tagen des Februars im Jahre 1775 zu Cambridge 
‚wieder verſamlet, und verlegte fich im März, um 
ficher zu ſeyn, nach Concord. Hier wurde in Hans 
cocks Abmefenheit, welcher. als Abgeordneter der- 
Provinz zum Kongreß ging, der ihn nadımals 
zum Prafidententen wählte, Dr. Zofepb Warren 
zum Interimspraͤſidenten ernant. Er war Repräs 
fentant für Plymouth, wo er die Arzneikunſt übte, 
ein Man von dem edelſten Karafter, Patriot aus 
Menfchenliebe, ohne alle Selbſtſucht, durch) Feinen 
perfönfichen Haß aufgebracht, *) fern von Pars 
teigeiſt und Heftigfeit, aber Fühn und entfchloffen, 
wenn er die gerechte Sache verteidigen folte. Noch 
immer nährte er den Wunfch und bie Hofnung einer 
Ausföhnung mit England, aber feiner andern, auffer 
der, die auf Eonftituzionellen Grundſaͤtzen beruhete, 
als ihm, der zwar feinen tapfern Muth fihon ges 
zeigt, aber fonft nie Kriegsdienfte gerhan hatter 
die Würde des zweiten Generalmajors der Provinz 
und die Anführung eines Kors aufgetragen wurde. 
Er entriß ſich feiner zahfreichen, fchon mutterloſen 
Familie, und opferte fein eben Dem Daterlande. 
Die Sreinänner in Bofton, deren Grosmeifter 
er war, ließen feine Gebeine nad) der Befreiung, 
vom Schlachtfelde herüberbringen und feierlich zur 
Erde beftatten, wo auch nachmals vom Kongreß 
ihn ein Denkmal errichter wurde. 

Auffer 


*) Die perfönliche Feindfeligkeit einiger Patrioten ge: 

gen Hutchinſon, trug doch, wie Ramfay (D. 1. 

S. 92.) verfichert, nicht wenig bei, das fihon ev; 
Löfhende Feuer des Streits wieder anzufachen. 
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Auffer den Kriegsanflaften Gefchäftigte der Pros 
vinzialkonvent ſich jezt auch ernſtlich mit den durch 
dieſelben ſehr zerruͤtteten Einfünften. Er ſah ſich ges 
noͤthigt, bei dem großen Mangel an baarer Muͤnze 
zum Papiergelde ſeine Zuflucht zu nehmen, und er⸗ 
Taubte daher nicht nur, daß Popierzettel von Rhode⸗ 
Aland und Connectieut imstande unverweigert gültig 
ſeyn ſolten, fondern lieh aud; 75,0008. Sterl. gegen 
eigne Zettel, die 6 Prozent Zinfen trugen. Dem 
foigten bald mehr Ausfertigungen ‚, fo wie aud) die 
Papiere des Kongreffes in Umlauf. kamen. Es 
konte nicht fehlen, daß die leberhäufung nicht einen 
immer tiefen Fal dieſes Papiergeides mit allen 
Folgen deffelben hervorgebracht hätte, welcher ends 
lich) fo ungeheuer war, daß er im Sabre 1780 
zulezt 7500 Prozent betrug. (S. 337f.) Die 
mehrmals verſuchte Maasregel, eine Feſtſetzung 
ber Preiſe der Lebensbeduͤrfniſſe feinem Kalle entges 
gen zu ftellen, mufte doch bald wieder aufgehoben 
werden. Der Konvent, welcher jezt in Waters 
town feine Sigungen hielt, befchloß ferner, zur 
mehren Sicherheit der Provinz, alle Berdächtige 
zu entwafnen und feinen ohne Paß aus dem Lande 
‚reifen zu laſſen. Nachdem erden bisherigen Stats 
bafter Sage im Mai foͤrmlich den Gehorfam aufs 
gefündigt batte, fo fies er am gten Junius erklaͤ⸗ 
ten, die Provinz fei jezt ohne Stathalter und Ges 
nerafverfamfung, man muͤſſe ihr daher eine dem 
Feciheitsbrieſe, fo viel möglich, gemäfie Regie⸗ 
rungsform wieder geben, und demnach einen neuen 
Rath und Nepraͤſentanten wählen , bis ein vom 
ae ernanter Stathalter kaͤme, der fie verfaß 

ſungs⸗ 
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fungsmäßig regieren wolte. Die Generalverfams 
fung wurde alto am 25sften Julius zu Watertown 
eröfnet, wo Bowdoin, Hancock, beide Adams, 
Eufhing, Otis ) u a. zu Mitgliedern des Raths 
gewählt wurden. Eine ihrer vornehmſten Akten 
war in diefem Jahre diejenige, worin fie erflärte, 
daß niemand den Parlementsakten den geringiten 
Gehorſam feiiten folle, welche dem Freiheitsbriefe 
entgegen wären. Sie entdefte auch in ihrer Mitte 
einen Berräther, Dr. Church aus Boſton, einen 
Man von Talenten, der fange Zeit durd) veritels 
ten Patriotismus alle getaͤuſcht hatte, jezt aber 
ausgeftoßen und auf Befehl des Kongreffes nach) 
Eonneetieut in Verhaft geführt ward, wo er erſt im 
Sabre 1778 losgelaffen und Sandes verwiefen wurde, 
aber auf einer Reiſe nach) Martinique mit dem 
Schiffe verfohren ging. Im November Diejes 
Jahres wurden die erften Kaperbriefe gegen englis 
fihe Schiffe ausgegeben, von welchen die Einwoh— 
ner Marbleheads, Salems und anderer Seeoͤrter, 
denen ihre Hauptnahrung vom Stoffifihfange abs 
geſchnitten war, bald eifrigft und mir großem Gluͤcke 
Gebrauch machten. Dadurch bereicherten ſich 
nicht nur viefe, fondern fie waren aud) mehrmals, 
Durch aufaefangene Proviantſchiffe, ſo gluͤklich, 
bie Kuͤſtenoͤrter aus großer Verlegenheit zu reiſſen, 
ſo wie ſie eben dadurch die Noth der engliſchen Be⸗ 
ſatzung in Boſton nicht wenig vermehrten. So 

lange 


*) Die Liſte nent ihn James Otis; wenn es nicht 
der Vater iſt, fo wäre es ein Beweis, daß der juͤn— 
gere wieder hergeſtelt wäre. Es fehlt uns darüber 
an beffimten Nachrichten, [Remembr. V. ı. p: 231.] 
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fange nehmfich die Engländer noch nicht im Beſiz 
von New⸗York oder den Jerſeys und Penſylvanien 
waren, befam die Provinz und das darin verſam⸗ 
lete Heer hinlängfich Getreide und Mehl über News 
London, nachher aber fit diefe Zufuhr ungemein, 
weil die Engländer nicht nur jene $änder befezten, 
fondern auch ihre Kaper von Mew>Yorf aus fie 
fehr erſchwerten. Im Sahre 1779 war daher ein 
großer Mangel in Bofton, bis die Kaper gluͤkliche 
Nrifen machten, und dadurch an 20,000 Barrel 
einführten. | 
General Gage verlics am roten Oktober feine 
fehon lange unwirkſame Stathafrerfchaft, unzus 
frieden mit dem engliſchen Miniſterium, deſſen 
gewaltſame Beſchluͤſſe er auszufuͤhren unmoͤglich 
fand. Einige dankbare Addreſſen des vom Koͤnige 
beſtelten Raths, einiger hundert Einwohner der 
Stadt, und der dahin gefluͤchteten Loyaliſten aus 
der Provinz (an der Zahl nur 76), begleiteten ihn. 
Ihr Dank war nicht unverdient: —*— er gab ſich 
alle Muͤhe, durch Leutſeligkeit und Guͤte das Elend, 
welches er zu verbreiten gezwungen war, ſo viel 
moͤglich ‚ und fo weit höhere Vorſchriften es 
erlaubten, zu mildern, und die Provinz mit der‘ 
Regierung auszuföhnen. Sein gröftes Verſehn 
war wohl, daß er, um den im Parlamente ihm 
gemachten Vorwurf der Unthaͤtigkeit zu widerſpre⸗ 
chen, durch ein uͤbereiltes folgewidriges Betragen 
die ungluͤkliche Begebenheit bei Lexington veran⸗ 
laßte, indem er unmittelbar nach Bekantmachung 
der von Lord North gethanen Verſoͤhnungsvor— 
ſchlaͤge, an die den Tag zuvor berufene General⸗ 
verſam⸗ 
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verfamfung, heimfich, auf Anftiften einiger: Kös 
niglichgefinten, Teuppen ausfandte, um Concord 
zu überfallen, und ſowohl die dortigen Borrärhe 
zu zerftören, als auch Hancod und Adams aufzus 
fangen. Eine Unternehmung , welche misfang, 
weil er ihre Entdeckung nicht vorfichtig genug vers 
bütere. Mit ihm endigte fich Englands Her⸗ 
ſchaft über Maffachuferrs, nachdem fie in allem 125 
Jahre gedauret hatte. Die einzige Stadt Bofton 
blieb noch fünf Monate in der Gewalt der brittis 
fehen Truppen, deren Befehl dem General Howe 
zufiel. Es war aber der Provinz zu fehr an feiner 
Dertreibung gelegen, als Daß die Regierung nicht 
alles hätte thun follen, Wafbington bei der Eins 
ſchließung diefer Stadt und bei dem Angriffe auf 
dieſelbe zu unterftüßen. Eins der fehwerften Hins 
derniffe war anfangs der druͤckende Pulvermangel, 
daher fie ernftlic, auf Gewinnung des Salpeters 
bedacht war, welcher auch bald darauf glüflich bes 
wirft wurde. Noch fchlimmer war die Abneigung 
der Einwohner, ſich von neuem zum Dienfte ans 
werben zu Taffen, da ihre Derpflichtung mit dem 
Anfange des folgenden Jahres zu Ende ging. 
Mai befchuldigte fie des Kaftfins für Die gute 
Sache, welcher ſie ſich nicht anders, als fuͤr hohen 
Er hätten weihen wollen. [&ordon, B. 2. 
S. 146.] Dielleicht war auch der ſchwere Dienft 
in dem harten Winter und die wenigen Huͤlfsmittel, 
die man zu färglich herbeifchafte, um ſie gegen 
die Kälte zu ſchuͤtzen, Schuld daran. Das Kons 
tingent aus Connecticut, deffen Dienftzeit im Ans 
fange Des Degembers verfloß, war mwenigftens, 
einige 
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einige hundert ausgenommen, nicht zu bewegen, 
laͤnger im Lager zu beharren, ſo dringend man 
ihnen zuredete. Doch Maſſachuſetts erſezte den 
Verluſt reichlich, indem 5000 Man (nad) andern 
7000) aus der Provinzialmiliz das Lager am 
11 ff. verſtaͤrkten. Die gaͤnzliche Raͤumung Bo⸗ 
ſtons geſchah am 17ten März des folgenden Jahrs, 
ohne foͤrmliche Belagerung oder Angrif, ungeach⸗ 
tet die Deputirten der Provinz beim Kongreß darein 
gewilligt hatten, auf allen Fal ſelbſt ihre Haupt⸗ 
ſtadt aufzuopfern und in Brand ſchieſſen zu laſſen. 
Doch der freiwillige Abzug der Englaͤnder, den 
Waſ hington weislich nicht erſchwerte, hinderte 
das Ungluͤk. [S. 411. Maccei Recherches fur les 
Etats unis etc. Paris 1788. T.2. p. 77.] 

Noch vor Räumung Boftons mufte die Haupts 
ſtadt des öftlichen Theils von Maffachuferts die 
Wuth des Feindes empfinden. Die Einwohner 
hatten fich der tadung eines Maftenfchifs miderfezt, 
um nachdem Befehle des Kongrefles die Koͤniglichge⸗ 
finten an der Fortbringung ihrer Güter außerhalb 
ber‘Provinz zu verhindern. Dies zog ihr den Zorn 
‚bes Admiral Greaves zu, welcher den Kapitän 
Mowatt mit einigen bewafneten Schiffen abfandre, 
um die Stade zu zuͤchtigen. Er ging am Abend 
des 17. Dftobers 1775 in dem Hafen von Fal⸗ 
mouth vor Anker, und fandte fogleich einen Brief 
dahin, worin er den Einwohnern befahl, ihre Woh⸗ 
nungen innerhalb zwei Stunden zu verlaffen, weil. 
er Befehl habe, den Ort wegen ihrer “höchft unver⸗ 
zeihlichen Rebellion gegen den beiten Suverän und 
gegen Britannia, bie fo lange bie ———— 

rukge⸗ 
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rücfgehaften und ihre Vaterarme gegen fie ausges 
ſtreckt habe“ in Brand zu fteden. Auf die Bow . 
ftellungen einiger Abgeoröneten erbo£ er fich, wenn 
fie am andern Morgen vier Kanonen, welche in 
der-Stadt waren, und alles Gewehr auslieferten, jo 
wolle er die Zeritö| jung der Stadt fo fange unters 
laffen, bis er durd) einen Eifboten von dem Admiral 
weitere Befehle eingehohft habe. . Eben diefer Ka— 
pitän war vor einiger Zeit in diefer Stadt gefans 
gen gemefen, und ungemein gut, wie er felbit ers 
Fante , von den Einwohnern behandelt worden. 
Daher fies er ihnen noch fo viel Zeit, Daß fie ihre 
Kranfen, und einiges Hausgerärhe megichaffen 
fonten. Als fie fich aber weigerten, fich zu ent 
wafnen, fo fing er den ı ten um neun Uhr an. die 
Stadt zu beſchießen, fuhr damit über achr Stuns 
den lang fort, und als das nicht hinreichte, fies er fie 
Durch) einen ans Sand geſchickten Haufen Soldaten, 
welcher zu fpär von den Einwohnern zuräfgerrigs 
ben wurde, in Brand ftecfen. [5 die S 505. 
angeführten. Schriftfteller.] Dies abfeheufiche 
Berfadren, mit welchen auch die andern Seeſtaͤdte 
bedroher wurden, verbreitete algemeines Schrecken 
an den Kuͤſtenoͤrtern, aber vertifgte auch alle Meis 
gung, Sich der Önade ſolcher mordbrennerifchen 
Friedensgeſandten zu unterwerfen. 

Obgleich Maffachuferts durch) die Raͤumung 
Boſtons von feindlichen Voͤlkern befreiet wurde, fo 
war doch der Hafen der Haupritadt noch drei Mo: 
nate lang durch ein Geſchwader von vier bewafne⸗ 
ten Schiffen, das unter Kommodore Banfes Befehl 
ſtand, gejpert. General Lincoln faßte daher den 

Eni, 


Entſchluß ihn zu vertreiben, und ſandte einige Pros 
vinzialen mit Kanonen nac) der Gegend der Nan⸗ 
taſketrhede, twelche auf den Küften und Inſeln das 
berum Batterien anlegten und den Keind mit fo güs 
tem Erfolg befchoffen, daß ee unter Segel girig und 
biefe Gewaͤſſer gänzlich verlies. Bankes hatte es 
vorher nicht wehren koͤnnen, daß ein Boftoner Kas 
per unter dem Fühnen Kapitän Mugford eins der 
reichſten Schiffe mit Kriegsvorrath beladen, am Eins 
gange des Hafens nahm und an die Stade brachte, 
Bei einem zweiten Derfuche aber verlohe er das 
eben. Nach Bankes Abzuge fielen anfehnliche Pri⸗ 
fen befonders einige mit Truppen, weiche unmiffend 
nach diefem Hafen ſegelten, den Boſtonern in die 
Hände. Die Negierung ließ nunmehr neue bes 
traͤchtliche Feſtungswerke am Eingange des Hafens 
ängelegen. Dadurch wurde die Furcht etwas ges 
mindert, als die Howen im folgenden Jahte von 
New⸗York auf einen geheimen Zug ausliefen, und 
man eine Zeif fang glaubte, fie wuͤrden einen Ans 
grif auf Boſton wagen. Größer noch, aber aud) 
gegrundeter war das Schreden, welches nachmals 
Burgoynens Fortſchritte gegen Maſſachuſetts welt: 
liche Graͤnzen zu, verbreiteten. Sa dem heftis 
- gen Gefechte gegen ihn, das am Igten September 
‚bei Saratoga vorfiel, zeichneten ſich drei Regi— 
menter diefes Staats inter den Öberften Weſſon, 
darſhall und Brooks vorzüglic) aus. Einige Mis 
fig, die General $incofn aufbrachte, um dem Feinde 
in den Stücken zu fallen, that ihm nachmals bei 
Stillwater ıc. ſtarken Abbruch, bis bald darauf die 
burgongnifche Armee ſich ta: 0 
Geogr vs Amen V:St, gg Man 
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Man befihufdigt bie Einwohner diefes Staats, 
daß fie das Jahr nicht mehr fo großen Eifer und 
Neigung zum Kriegsdienſte gezeigt haben, wie 
ehemals, und daß daruͤber verſchiedene Unterneh⸗ 
mungen verzoͤgert wuͤrden oder mißlaͤngen. Ein 
Beſchluß der Generalverſamlung, welche ſich 
ſchon im Dezember 1776 dem Kongreſſe zu einem 
Handgelde von 15 $ Sterling für jeden erbot, der 
auf drei Jahr Dienſte bei dem Bunbesheere nehs 
men wolte, fiheint dies zu beitätigen. Vergl. 
Rufb’s Medical Inquiries, p. 220.) Auch über 
manche der Offiziere dieſes Staats wurden laute 
Klagen geführt, ſelbſt über General Heath. Der 
Brigadier Palmer vereitefte wenigſtens einen ge⸗ 
heimen Zug, den bie Neu⸗Englaͤnder, ohne Waſhing⸗ 
tons Befehl, im Nachjahr 1777 gegen News 
port vorhatten, ungeachtet Die Hofnung zur Beu⸗ 
te Truppen genug dazu herbeiführre. Eben fo wes 
nig gfückte im folgenden Jahre der Verſuch auf 
Rhode⸗ Island ‚ wobei Hancock als Generals 
major die Truppen des Staats anführte. Die 
Engländer ſchlugen ben erften Angrif ab, ungeachs 
tet er von D’Ejtatgns Flotte unterflügt ward, und 
ein zweiter war nicht zu wagen, weil Howens Klotz 
te und ein Sturm die franzöfifche nad) Bolten 
trieb. Doch weit ſchlimmer aber war der Ausgang 
eines andern Zugs im J. 1779, wovon Maffachus 
ſetts allein die Ehre haben wolte, nehmfich der, Ers 
pedizion, welche im Julius und Auguft gegen ein 
unvollendetes englifches Fort am Penobſcot unters 
nommen wurde. Die Pofloner rütteren dazu mit 
großen Koften für ihre Kräfte gewiß anfehnliches Ges 
ſchwader von 18 Schiffen mit 328 Kanonen, ohne die 

Tranſ⸗ 
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Tranfporefehiffe aus, welches unter KapitnSalton⸗ 
ſtall das Fort und drei daſelbſt liegende Kriegsſcha⸗ 
lupen vergeblich beſchoß, unterdeß das General 
Lovel mit der Miliz von der Landſeite einen Angrif 
machte, und die Söniglichgefinten Einwohner 
Diefer Gegend heimſuchte. Als aber Admiral Col 
lier mit 6 Kriegsſchiffen die amerikaniſche Flotte 
am ıaten Auguſt uͤberfiel und gaͤnzlich zerſtoͤrte, 
waren die Truppen und Seeleute gezwungen, einen 
verberblichen Nüczug dureh dicke Wälder und Wuͤ⸗ 
fteneien zu machen. Auch) diefes Ungluͤck war, au⸗ 
ßer dem tapfern Betragen der Englaͤnder, zugleich 
der Ungeſchicklichkeit der amerikaniſchen Offiziere 
zuzuſchteiben. [S. oben ©. 534. Remembrancer 
V.8.p. 352 ſq. L. C. (Calef) The Siege of Pe- 
nobfcot, London 1781. gr. g] Kine fo Foftbare 
und fo übel gelungene Unternehmung (fie war der 
einzige beträchtliche Seezug, den die Amerifaner, 
außer Hopkins gluͤcklichem Angrif auf die Inſel 
Providence, in diefem Kriege wagten) mufte noth⸗ 
wendig den Much der Maffachuferter fehe nieders 
ſchlagen. Dennod) waren ihre Kaper in den fol 
genden Jahren bis zum Frieden fehr gluͤcklich, bes 
fonders die Boftoner, welche unter andern im Jahr 
1780 eine wohlbeladne Quebec Flotte aufbrachten. 
In eben dem Zahre bewilligte Die Regierung für 
das Bundesheer 3934 Mann auf 6 Monate und 
4726 auf 3 Monate, wovon aber Faum die Hälfte 
aufgebracht wurde‘; jedoch ſtelte Maffachuferts 
mehr als irgend ein anderer Der nördlich von Mary⸗ 
land gelegenen Staaten. Die Koften der Wer: 
* aber waren in den beiden lezten Jahren aͤu⸗ 
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ſerſt drückend. Eine Ortſchaft mufte im Durchs 
fihnitte über 64 8. Sterling in baarer Münze an 
Handgeld für einen tüchtigen Nefruten geben. ¶Gor⸗ 
don, B. 4. ©. 315.) Aufferdem hatte der Staat 
noch viel an $ebensmitteln, Geſchuͤz und Krieges 
vorrath, befonders im Zahr 1781 aufzubringen. 
Im 9. 1778 war noch der Aufenthalt der franzüs 
fifchen $lotte unter dem Grafen D’Eftaign zu Bos 
fton merkwürdig. Sie Fam dahin, um ſich nad) eis 
nem fihweren Sturm auszubeflern, = aber 
von Admiral Howe, und nachher von Byron in 
dem Hafen eingefchfoffen gehalten. Nun entftund 
am sten September in Bolton zwifchen einigen 
Sranzofen von der Flotte und amerifanifchen Mas 
trofen ein heftiger Streit, worüber ein franzoͤſiſcher 
Offizier das Leben verlohr. Doch wurde das gute 
Bernehmen bald wieder hergeitelt, und die Generals 
verfamfung fies dem feierlid) Begrabenen ein Denks 
mal errichten. Ruhiger war der Aufenthalt der 
franzöfifchen Flotte und Armee, welche inn Dezem⸗ 
ber 1782 fich hier mit tebensmitteln verforgte, und 
am Ende des Monats nach Weltindien fegelte. 
Sedoch ging durch Zufal in dein Hafen ein tiniens 
fchif von 74 Kanonen verlohren, wofuͤr der Kons 
greß dem Könige ein neues von gleicher Größe 
foteder bauen lies. (S. 78.) | | 


* — 
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Der Wunſch nach Unabhaͤngigkeit, den ſchon 
mehrere der Anfuͤhrer des Volks in dieſer Provinz 
hegten, wurde, ſo wie der Schauplaz des Krieges 
ſich weiter von derſelben entfernte, immer lebhafter. 

Maſſa⸗ 
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Maſſachuſetts war daher eine der erſten Kolonien, 
welche ihre Deputirten beim Kongreß bevolmaͤch⸗ 
tigte, in die Unabhaͤngigkeit zu willigen ſo bald 
derſelbe fuͤr gut befände, fie zu erflären. Die Pros 
Flamazion, welche die Generalverfamlung fchon im 
Sanuar 1776 an das Volk ergehen Hies, um alle 
den Sreiheitsbrief ändernden Parlamentsaften für 
nichtig zu erklaͤren, redet fehon die Sprache eines 
unabhängigen Volks, [Remembr. V. 3. p.53 fq.] 
und als der Kongreß i im Mai die Einführung eiges 
ner Regierungen in den verfihiedenen Kolonien 
empfahl, war die neugemwählte Generalverfamfung, 
in welcher James Warren Sprecher war, gleich 
darauf bedacht, fich über eine neue Verfaſſung zu 
berathfchlagen. Diefer Entſchluß wurde nun noth» 
wendig, nachdem der Kongreß am 4 Julius die 
Unabhaͤngigkeit der Kolonien erklaͤrt, und alfo aud) 
Maffachuferts ein freier unabhängiger 
Staat geworden war. Boflon brachte es aber 
im folgenden Jahre durd) die feinen Abgeordneten 
gegebenen Borfchriften dahin, daß nicht Die Genes 
ralverfamfung, fondern ein befonderer Aonventy 
(Convention,) welcher dieſem Gefchäfte einzig ges 
widmet war, Die neue Konſtituzion verabreden 
und dem Volke zur Beſtaͤtigung vorlegen ſolte. 

Die Grundfäge, welche die Stadtverfamfung bei 
diefen Befchlüffen feitfegte, murden in der Yolge 
zum Theil angenommen; wiewohl erſt nod) viele 
Vorbereitungen dazu nöthig waren, che der Kons 
vent gehalten werden fonte. Die Generafverfams 
lung forgte inzwiſchen für die innere Regierung, 
ſo gut es unter ſolchen Umſtaͤnden moͤglich war. 
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Die größte Verlegenheit machte ihr immer ber ge 
waltige Sal des Paptergeldes. Boſton drang dars 
auf, daß die im Jahre 1776 gegebenen fchäds 
lichen Akten, welche die Preife der Waaren feſt⸗ 
fezten, und um Monopolien und Auffäufereien 
entgegen zu gehen, der Sandelsfreiheit ems 
pfindlich fehaderen , ohne ihren Zwek zu erreichen, 
wieder aufgehoben würden; welches auch gefchah. 
Eben diefe Stadt ſchlug aud) fehon damals vor, 
das Papiergeld der Kolonien gegen die Kongrefs 
papiere einzumechfeln, und diefen allein den Ums 
lauf zu erlauben; da aber bei diefen Verfuͤgungen 
noch auf fein Tilgungsmittel oder Fond zur almaͤh⸗ 
ligen Einlöfung des Papiergeldes gedacht wurde, 
jo ward dem Uebel dadurch nicht abgehoffen. Die 
Seneralverfamfung lies daher im folgenden Jahre, 
indem fie die Unionsafte des Kongrefles befant 
machte, eine beredte Addreſſe an die Einwohner 
des Staats ergehen, worin ſie die Einziehung der 
Kreditzettel vorfchlug. Es wurde auch, nachdem zu 
Springfield eine Zufammenfunft der ftinf nördlichen 
Staaten deswegen gehalten war, befchloffen, das _ 
Papiergeld der andern Staaten auffer Kurs zu fegen, 
die Menge des eignen aber durch Anleihen zu vers 
tingern. Auf: diefe Weiſe hofte man mit Necht 
am beiten die hohen Preife zu erniedrigen ; die 
Taren aber wolte man anwenden, die nod) immer 
fehr beträchtlichen Beiträge *) zu den Ausgaben der 
Union, zur Unterhaltung und Verſorgung der 
Teups 
*) Im Jahre 1778 gab Maffachufetts zu z Millionen 
Dollar, welche die Staaten aufbrachten, 820,000 
Dollar; alfo am meiften von allen. 
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Truppen, nebſt den innern Kriegskoſten zu beſtrei⸗ 
ten. [S. die eines freigewordenen Volkes würdige 
Addreſſe, mit allen auseinandergeſezten Gruͤnden 
für das Verfahren der Regierung, im Remembr. 
Vol.6. p.69-73.] Dennoch muſte dee Konvent 
zu Concord im Sufius 1779 von neuen zu einer 
MWaarentare feine Zufluchtnehmen. *) [Remembr. 
V.9. p.13ig.] Zugleich war man damals aber 
auf die Tilgung der Papierſchuld durch Anleihen 
und Taren bedacht, und empfahl den Einwohnern 
des Staats, dem Kongreß auf feine neuen Schuld» 
feine ihre Baarfchaften zu feihen, und dadurd) 
die Abbezahfung der Staatsſchuld zu befoͤrdern. 
Die große Ueberhaͤufung mit jo vielfältigen Papier⸗ 
zetteln, worunter eine unfägliche Menge nachges 
machter waren, konte indeflen durch folche Maas» 
regeln noc) micht aexifge werden. Uıin die beffere 
Dertheilung und Hebung der Taren einzuleiten, 
gab dieC Generalverſamlung i im Jahre 1778 ein Geſez 
uͤber die Zaͤhlung der Steuerbaren, wie auch uͤber die 
Angabe aller der Beſchatzung unterworfenen Eins 
| Ggg 4 kuͤnfte, 
*) Er beſtimte nehmlich den hoͤchſten Preis, welcher 
fuͤr die beſte Sorte der Waaren zu nehmen erlaubt 
war, und zwar, um keine Ungerechtigkeit zu bege: 
ben, noch immer ſehr hoch. Z. E. Meuengländi: 
ſchen Rum, die Gallen zu 4L. 16ſh, das Pfund 
Kaffee 18 fh, 0 14M, das befte Salz 
OL. den Buſhel, Mais zu 44 L. Roden zu 6L. 
und Weizen zu 9 EN den Buſhel, das Pfund Hut 
ter zu 12 fh, das Rindfleiih zu 6ſh u. ſ. w. Diefe 
Taxe galt nur. für die Seehafen; die inländifchen 
Preiſe und die der ausländifchen Manufakturwaa— 
ven 2c. nebft dem Arbeitslohne, folten ihr gemäß 
in den Grafichaften regulirt werden. 
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Fünfte, ſelbſt der vom Gewerbfleiße entſtehenden, 
und alles Eigenthums, wovon nur Kleidungen, 
nebft Haus Acer» und Handwerfägeräthen auss 
genommen waren. [Remembr. V.6. p. 212 fq.] 
Die Einziehung der Güter der ausgewanderten 
Koyaliften, wurde nun aud) eine Quelle von Eins 
fünften; man befchloß fie im Mai 1779, nad)» 
dem fihon im Anfange des vorigen Jahres ein 
Geſez die Wiederaufnahme von erwa dreihunderf 
Perfonen, (zum Theil Föniglichen Beamten, Ric)s 
tern, Zolfommiffarien ıc.), gänzlich verboten hatte. 
In eben dem Zahre wurde aud) allen Einwohnern 
ein neuer Eid der Treue abgenommen. 

Im Mai 1779 hielt die Generalverfamlung 
zu Bolton ihre Sißungen. Hancock war dahin 
im November 1778 unter großem Jubel, Laͤutung 
der Klocken und Abfeurung der Kanonen zurüfges 
kehrt, nachdem er die Würde als Kongreßpraͤ— 
fident , welche er 29 Monate mir vielem Beifal 
befleidete, niedergelegt hatte. Jezt wählte man 
ihn zum Sprecher der Generalverfamfung. Dies 
felbe verabredete einen Konvent von Abgeordneten 
des Volks, welcher am r4ten Julius fich zu Concord 
verſamlen fofte, um die den Staaten vom Kongreß 
eınpfohlne Feſtſetzung einer Konftituzion, nebit 
der Anordnung ihrer innern Regierung zu Stande 
zu bringen, und einige die algemeinen Angelegen⸗ 
heiten der vereinten Staaten betreffende Einrichs 
tungen, befonders über die Unionsabgaben und 
Staarsfhußden, zu machen, Azur Orne wurde 
zum Vräfidenten des Konvents erwaͤhlt. Diefer 
lies eine Addreſſe an die Einwohner En 
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unter andern die obgedachte Feſtſetzung der Waa⸗ 
renpreiſe bekant gemacht, Geldanleihen vorgeſchla⸗ 
gen, und die beſſere Verſorgung der Geiſtlichen, 
welche ſich von Anfang an um die Revoluzion ver⸗ 
dient gemacht hatten, nebſt der ſorgfaͤltigen Er⸗ 
haltung der bisherigen oder Anlegung neuer Schw 
len, empfohlen wurde, nn f 
Die Abfaffung der Aonftieuzion wurde; 
nachdem ein neuer Konvent gewählt worden, wels 
cher zu Cambridge feine Sitzungen hielt, einem 
Ausfcehuffe aufgetragen, der auch den Entwurf dazu 
vom ıflen September bis zum ten März 1780 
zu Stande brachte. Darauf fegte man denfelben 
dem Doffe in. den DBerfamlungen der einzelnen 
Städte und Grafichaften zur Prüfung vor, deren 
vorgefchlagene DBerbefferungen der Konvent von 
neuem in Erwägung zog, worauf die darnad) ges 
änderte Konftituzion abermals an die Volksverſam⸗ 
lungen gebracht und von ihnen beſtaͤtigt wurde: 
Meber zwei Drittel der Stimmen ertheilten diefe 
Beftätigung , welche folglich , der Uebereinkunft 
gemäß, völlig gültig war. Nach fo überdachrem 
weifen Wlan hatte noch Fein Volk in irgend einem 
Staate feine Konſtituzion sich ſelbſt gegeben: 
(S.250ff.) Beiden Verſamlungen, welche über 
den Entwurf der Staatsverfaffung rathfchlagten; 
zeichnee fich die zu Bofton unter Samuel Adams 
VWVorſiz gehaltene, vorzüglich durch fefte Grundſaͤtze 
einer die Freiheit fichernden republifanifchen Negies 
rung aus, [S. ihre Verhandlungen im Remembr; 
V.10. p.183fq. 17fq. 202fq.; und die der Graf⸗ 
ſchaft Ejfer zu Iyswich ebend. V, 13, P.204-233.] 
993 So 
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So vom Volke geprüft, verbeffert und befkäs 
tigt wurde die Konſtituzion am 6ten Junius öffent 
lich befannt gemacht; und ihr zufolge am 2 5ften 
Dezember Kohn Hancock zum Guvernoͤr, James 
Bowdoin zum Unteritathafter und Thomas Cu⸗ 
fhing zum PVräfidenten des Raths gemählt. 
Neil bei der Wahl des Guvernoͤrs Feiner die Stims 
mehrheit für fich hatte, fo mufte die Generalvers 
ſamlung gleich anfanas von dem ihr zugeftandnen 
Enefcheidungsrechre Gebraucd machen, und fie 
mählte Hancock. Diefer iſt feit dem, jedes Jahr 
bis jezt won neuem gewählt worden, ausgenom⸗ 
men die beiden Jahre 1785 und 1786 da Bow⸗ 
doin diefe Würde (das erſtemahl auch durch Ent 
feheidung der Generalverſamlung) zu Thril wurde. 
Eufbing aber beffeidete vom Jahr 1780 bis 1787, 
da er ſtarb, jtets das Amt des Unrerflathalters. Allee 
brei um diefen Staat hoͤchſt verdienten Maͤnner iſt 
in dieſer Gefihichte mehrmals erwähnt worden. Bon 
Hancock, weicher noch am Diuder des Staats fizt 
ben er retten half, ift die Lebensgeſchichte ſchon 
' binfänglich befant; minder von dem gleichfals 
fehr verdienten Homdoin. Er war der Sohn eis 
nes der frangöfifchen Droteftanten, welche auf ihs 
rer Flucht vor Ludwigs Dragonaden im Jahre 
1688 ſich an der Cascobai niederließen, und zum 
Theil darauf nach Boſton uͤbergingen. Hier wurde 
Bowdoin im 1727 gebohren, erhielt eine gute Er⸗ 
ziehung und endigte ſeine Studien, die er beſon— 
ders eiſrig auf Wiſſenſchaften richtete, welche den 
eigentlichen Staatsbuͤrger bilden, im Jahre 1745. 
Zwei Jahre drauf erhielt er ſchon feines verſtorbe⸗ 

nen 
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nen Vaters anfehnfiches bloß durch Handelsinduͤ⸗ 
ſtrie erworbenes Bermögen, welches er einer weiſen 
Muße widmete, bis er im Jahre 1753 zum Mits 
alied der Gefezgebung berufen wurde. Aus dem 
Unterhaufe, wo fein Patriotismus zugleich mit ſei⸗ 
ner Beredſamkeit hervorleuchtete, ging er in den 
Math Über, und wurde immer von neuem gemählt, 
bis Bernard , der das Gericht feines Wider 
ftandes gegen die Abfichten der Negierung zu fehr 
empfand, ihn 1769 ausfihloß. Hutchinſon Tief es, 
aus afeichen Urſachen, doch lieber zu, daß er aus 
dem Unterhaufe in den Rath gewählt wurde. Bet 
der Beſatzung Boſtons mit englifihen Teuppen 
verließ er die Stadt, und wurde bald darauf zum 
Abgeoröneten beim Kongreß gewählt, welche 
Stelle er aber ausfchlug, dahingegen er die eines 
Praͤſidenten im Nathe in dem fir Amerika fo wich. 
tigen Sahre 1775 annahm, die er auch in den 
folgenden beffeidete, bis er im Jahre 1779 Praͤ⸗ 
fident des zur Feftfegung der Konſtituzion berus 
fenen Konvents und Borfiser in dem Ausfchuffe 
deſſelben wurde, welcher den Entwurf dazu machen 
mufte. Der neue Staat wählte ihn 1780 zum 
Unterflathafter und in den beiden Jahren 1785 
und 85 zum Guvernör. Don feinen großen Ders 
bienften in dem legten, dem Staate gefährlichen, Jah⸗ 
te, wie auch) denen um die Afademie der Wiſſen⸗ 
- fihaften, die Bank und tie menfchenfreundfiche 
Gefelfchaft in Bofton, wird unten noch die Nede 
feyn. Eine von der Moral des Chriſtenthums bes 
feelte Menfchenfiebe und Wohtchätfakeit, verfchds 
nerten fein Privatleben; warmer Patriotismus, 

ein 


+ 
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ein nitffamer Geift der Ordnung, verbunden mit 
heller Einficht und tichtigem Urtheif, fein bürgers 
liches; fo wie viele nüzliche Kentniffe und ein thaͤ— 
£iger Eifer für die Aufnahme der Wiffenfchaften 
in feinem Daterlande CBorzüge, welche verjchiedne 
beittifche Akademien öffentlich) geehrt haben) fein 
gelehrtes Leben fehmüften. Er ftarb im Jahre 
1790 nad) einer fangen ſchmerzhaften Krankheit. 
Ein Man, den viele an glänzenden Talenten, we⸗ 
nige an gemeinnüßigen Berdienften, Bürgerfus 
gend und liebenswuͤrdigem Karakter uͤbertreffen 
werden.”) [John Lowell's Eulogy on James Bow- 
doin, Bofton 1791. 4. ] 

‚Die neue Gefezgebung der Republik wurde 
am asften Dezenber 1780 feierlich zu Boſton 
eroͤfnet, bei welcher Gelegenheit der edle Patriot, 
Dr. SamuelLooper, **) eine vortrefliche beredte 

Predigt 


* Sein Schwiegerfehn, Sir Sohn Temple, hatte 


den Titel als englifcher Unterftathalter von New: 
Hampihire, ward in der Folge, da er eine Ausjöhs 
nung der Kolonie mit England zu bewirken juchte, 
und deswegen dahin veifte, verdächtig, muſte 
ſich vor dem Publifum rechtfertigen, und lebt jezt 
als brittifcher Generalkonful in Bofton. [Chaftellüg, 
nach der engl. Heberfegung, B.2. ©.258. Political 
Magazine, 1780. p- 691. 740. aber auch) Remembr. 
Vol. ıı. p. 48fq 
— Cooper war Veddiger in Boſton und Hancocks vers 
tranter Freund, der ihn gerne um Nath fragte, 


Die franzöfifhe Nazion und ihre Sprache liebte er 
fehr. Einen feiner Bciefe an Dr. Fothergilk in Lon⸗ 


don benuzte Franklin am franzoͤſiſchen Hofer. um 
das Buͤndniß mit Amerika zu beſchleunigen. Er 
ſtarb vor 1785. [S. oben S.813. Chaftellux, T.2- 
p. 281. Gordon, Mafl, Mag. 1792. p- 381] 


— 
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Predigt hielt. Ste wurde jährlich erneuet, und 
fies ihre erfte Sorge ſeyn, die Gerichtshoͤfe wieder 
berzuftellen und einzurichten; [PerpetualLaws, E. 
6. 7. 9. 10. 11. 13. 18. 22.) ferner gab fie Gefege 
über Eintreibung der Schuldfoderungen, [Perpet.. 
Laws, E. 4. ] erneuerte die Strafen gegen Got 
tesläfterungen , Entheiligung des Sabbaths ꝛc. 
[Perpetual Laws, 1.8. 9. 10. ]; fie beftimte den 
Gehalt des Guvernörs auf 1100 $. in Münze, 
des Dberrichters auf 320 8. 10.5 fies aber übrigens 
die alten Geſetze fuͤrs erſte guͤtig ſeyn. Jezt war 
ſie zu hart mit der Aufbringung der Kriegsko— 
ſten, mit der Stellung ihrer Kontingente, (welche 
nebſt denen von Connecticut die hoͤchſten waren, 
und im Zahre 1781 und 82 fährlich an 4000 Man 
betrugen), und mit den Sieferungen von Fleiſch, 
Salz, Rum ec. für die Armeen der Union beſchaͤftigt, 
‚bis endlich der $riede ihr viele Gelegenheiten zeigte, 
den neuen, in feiner fchwer errungenen Freiheit 
auf immer beſtaͤtigten Staat zu begluͤcken ‚ fein 
Wohl auf feitere, beffere Gefege zu gründen, und 
dadurch ihm neue Wege zu feinem geo 
ben zu. eröfnen. MD Der Staat hatte die Ehre, daß 
John Adams / einer ſeiner einſichtsvolleſten Buͤr⸗ 
ger, der ſchon im Jahre 1781 als bevolmaͤchtigter 
diniſter 

—* Wer die alte Samlung der Perpetual Laws, Boftor 
1759; f. die Temporary Laws, pafled in and be- 

‘ tween the years 1736 and 1774. und die Laws 
pafied from 1775 to 1780, die Edes in Boſton ge; 

druft hat, beſizt oder auftreiben Fan, wird fie mit 

der neuen (oben ©. 148 angezeigten) vergleichen, 


und die Lücke, welche hier in der Gefchichte der Ge— 
fezaebung geblieben ift, ausfüllen können. 
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Minifter der vereinten Staaten nach Holland ges 
fande ward, dieſen Frieden fchließen half. > 
Ehe wir die glüklichen Veränderungen in dies 
fem $reiftaate und fern. fehnelles Wiederaufleben 
ſchildern, wird es nuͤzlich und angenehmfenn, auf 
feine worbergehende Lage während des Krieges zus 
ruͤkzuſehen. Den nachtheiligften Einfluß hatte der - 
Krieg zwar auf die Finanzen des Staats ſowohl, 
als auf die Haupfnahrung feiner Einwohner vonder 
Sifcherei und dem Zwifchenhandel, allein auch die Bes 
völferung und der Anbau litten eine niche geringe 
Stockung in ihrem fonft fo natürlichfchnellem Forts . 
gange. Dennoch findet man, daß von dem Aus, 
bruche an bis zum Frieden in dem weftlichen Maffas 
chuſetts, befonders in den hintern Grafjchaften, 
einige 18, und in Main 9 Drtfchaften einverfeibe 
wurden. Der große Stifjtand der Bevöfferung 
erheilet aus der Bergleichung der Zahlungen in den 
Seiedensjahren unmittelbar vor dem Kriege, mit 
denen am Ende des Krieges. Denen zufolge war 
die Zunahme der Bolfsmenge vom Sahre 

176 * 1776 anWeißen 108,035, an Negern 35, 

1776-1784 nut > a, — — 
welches (wenn man von jedem: Kriegsjahre nur 
eine gleiche Zunahme forderte, wie in den Fries 
dengjahren Stat fand,) einen Verluſt von beis 
nahe 60,000 Seelen giebt, welche der Staat in 
den 8 Jahren durch den Krieg und defien Folgen 
einbüßte. IS. oben ©. 238 f. Mafl. Mag. 1789. 
p. 352.] Hierunter iſt der durch Die Auswande—⸗ 
rungen und Sandesvermeifungen entftandene Ders 
juſt milbegriffen; denn der Staat verbannete nicht 

nur 
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nur im Jahre 1778 aus Boſton 146 großentheils 
Familienhaͤupter, und 166 aus den Landorten, 
ſondern es zogen auch mehrere Tauſend bei dem 
Friedensſchluſſe nach Neu⸗Schotland. Doch wirkte 
der Krieg auf den Anbau und die Volksvermeh⸗ 
rung in den oͤſtlichen Gegenden von Main am we⸗ 
nigſten, indem dort beides erwuͤnſchten Fortgang 
hatte. (©. 511. Auf bie Manufakturen hatte 
er einen wohlthaͤtigern Einfluß, weil die Nicht⸗ 
einfuhrverbindungen und der nachmals ſehr er⸗ 
ſchwerte Handel mit Europa eine Veranlaſſung 
wurde, manche der unentbehrlichſten Waaren ſelbſt 
zu verfertigen. (S. oben 9.17.) Dagegen bekam 
der Schifbau einen heftigen Stoß, (S. 318. 
346.) fo wie aud) die Thrandrennereien durch den 
gehemten Walfifchfang gänzlich darnieder Tagen. 
Saft eben fo ſtark, wie diefer, wurde der Stoffifchs 
fang unterbrochen. (©. 231. 220.) Die Fifcher 
ergaben fich zwar damals fehr ſtark der Kaperei, 
-allein fo glüklic) diefe auch, befonders für die zu 
Marblehead, Salem, Bofton ꝛc. ausfiel, fo 
war es dennoch fein wahrer Gewin, weder für die 
Sitten und die Gemerbfamfeit, ned) für den Reich⸗ 
thum der Einwohner. Die Seehandlung muſte 
ſich jezt faſt auf die bloße Einfuhr der noͤthigſten 
weſtindiſchen und europaͤiſchen Beduͤrfniſſe und der 
Lebensmittel aus den andern Staaten einſchraͤnken; 
dieſe aber wurde jezt aus ganz neuen Kanalen herz. 
aeleitet, und zwar nicht ohne brinfende Schwierig; 
feiten, indem nicht nur die alten fo feften Handels« 
verbindungen mit Grosbritannien und deifen Des - 
f ihungen zerriſſen, und dagegen neue bei weitem 
neh 
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noch nicht fo vortheilhafte mit den Holländern, - 
Franzoſen und Spaniern geknuͤpft wurden, ſondern 
auch die engliſchen Kaper und Kriegsſchiffe von 
den Seefahrern des Staats manche zur Beute 
machten. Maſſachuſetts Zwiſchenhandel und Fracht⸗ 
fahrt gingen dabei gaͤnzlich verlohren. Wie heftig 
der innere Handel durch das ungfüffiche Papiergeld 
jerrüttet werden mufte, und wie fehr dadurch alle 
Kraft zum ausländifchen dem Kaufmann entriffen 
wurde, erführ man nur alzubald bei dem gänzlich 
aus dem Umlauf kommenden Baarfchaften und 
dem täglichen Fal der papiernen Münszeichen. 
Die Staatsſchulden fliegen zugleich immer höher, 
und befiefen fich am Ende des Krieges, ungeach— 
tet der hohen Abgaben, welche das Volk fih auß 
gelegt hatte, auf mehr als 5 Millionen Dollar, 
wovon man die Zinfen mit Mühe aufbrachte. 

Den Wiſſenſchaften waren die erſten Jahre des 
Krieges in vielem Betrachte nachtheilig, den auss 
genommen, daß die Grundfäge der Hegierung im 
Angefichte des Volks genauer unterſucht und be⸗ 
ftimt wurden. - Die boſtoner Nechtsgeleheten hats 
ten dabei nicht geringe DBerbienfte, melde das 
durch fie in diefer wien Angelegenheit zuerſt 
aufgeklärte und nun glüfliche Amerika nicht dank 
bar genug erferinen kan. Die Namen der Adams / 
Otis/O uincy / Bowdoin / Cooper, Mayhew u.a., 
welche in Schriften und oͤffentlichen Reden daruͤber 
ücht verbreiteten, muͤſſen auch einſt den Europäern 
werthe Namen ſeyn! Auf die Anſtalten zur Aufnahme 
der Gelehrſamkeit wirkte der Krieg ſchaͤdlicher; die 

Schulen wurden noch mehr vernachlaͤßigt als — 
un 
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und das Harvardkollegium war waͤhrend der ganzen 
Zeit, da das Hauptquartier in Cambridge war, 
und auch nachher, wie die burgoyniſchen Gefang⸗ 
nen dahin verlegt wurden, wöllig von Studenten 
enrblöße und verlaffen. Erſt in dem lezten Jahren 
Fam es wieder in Aufnahme. Es hane Bowdoin 
und andern viel davon zu danfen. Neben demfels 
ben wurden ſchon im Sabre 1780 f. ein Paar neue 
Erziehungs, und fehranftaften, die man Akademien 
zu nennen anfing, und von Privatperfonen geftifs 
tet waren, vom Staate einverleibt und in patriotis 
ſchen Schug genommen, auch eınpfahl der Konvent 
fehon im Sabre 1779 die ernſtlichere Fürforge für 
die Bolfsfcehulen. Bor allem macht die Stiftung 
einer Afademie der Wiffenfihaften, mitten in dem 
‚alle Nerven des Staats anftrengenden Kriege, der 
Kegierung Ehre. Auch hier war vornehmlich 
Bomdoins Eifer und Freigebigfeit wirkfam, den’ 
Yan auszuführen, wozu er ſich mit einigen 60 Ger 
lehrten in diefem Staate verbunden hatte. [S. 308. 
Remembr. Vol. 10. p. 255. fq. Lowell l-c ] Die 
Stiftung der medizinifchen Gefellichaft (S. 308) 
fält gleichfals im die fezten Jahre des Nevofuzionss 
frieges. Der Einfluß deflelben auf die Religion 
und Sitten iff nicht zu verfennen. Schon dieles, 
daß fo fange Zeit alle Firchlichen Streitinfeiten 
gänzlich ruheten, und bei der durch ihn encitandes 
nen neuen Berfaffung, nie wieder zum Schaden 
der Gefelfchaft empor fommen koͤnnen, iſt ein 
großer Vortheil. Die Sitten, fo rühmt man, 
ſollen durch den Umgang mit den franzöfifchen 
Huͤlfsvoͤlkern gleichfals milder geworden feyn, und 
Geogr. v. Amer. V. St. 559  befom 
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befonders der Ton des Umgangs in der Hauptftadt 
Dadurch fich verfeinert haben. Ob das aber durchs 
gehends reiner Gewin fei, und ob die Habfucht, - 
der Betrug im Handel und Wandel, die Neis 
gung zum Müfftagange und der erregte Wunſch, 
fein Gluͤck auf Zufal und gewagte Unternehmuns 
gen zu bauen, nicht größeres Uebel mit fich ges 
bracht haben, daß ift eine andere Frage. Doch 
darf man erwarten, daß der feit dem Frieden 
wiederum mächtig befebte Geift der Gewerbfams 
feit, welcher eben durch die veränderte tage Mafs 
fachufetes neue Thaͤtigkeit befommen hat, jene Ue⸗ 
bel nicht werde herfchen laſſen. Durch) die aners 
Fantelnabhängigfeit Fam Maffachufetts in ein ganz 
neues Verhaͤltniß gegen Grosbritannien, und fein 
Handel erhielt eine neue Richtung. Der ftarfe 
Abſaz feiner durd) den großen Fiſchfang erlangten 
Produkte, der Verkauf feiner Schiffe, der Pelzs 
handel nad) England, die Schiffaher nach, dem 
brietifchen Weſtindien wurden vermindert, und 
man mufte fich neue Märkte füchen. Wenn man 
diefe auc) fand, fo war man doc) daſelbſt um Kres 
Dit, wie ihn die Engländer gaben, verlegen; in 
Stanfreich und Spanien herſchten auch noch zu 
viele Handelseinfihränfungen. Die eignen Produfte 
des Staats konten im Norden von Europa feinen 
Abſaz finden, die Holländer waren felbft Zwifchens 
händler und die Fahre nach dem Mittelmeere wur⸗ 
de wegen der afrifanifchen Seeräuber höchft gefährs 
ih. Maffachuferes hatte daher, als es feinen 
Schifbau, feinen Wals und Stoffifchfang wieder 
emporzubringen füchte, mit großen Schwierigfeis 

n — ten 
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ten zu fampfen. Sein Pelzhandel der ehemals 
auf Sondon beträchtlich war, verſchwand mit den 
ausfterbenden oder wegziehenden Indiern zugleich. 
Der Handelsgeift der Einwohner wuſte fich aber 
glüflich zu helfen, wagte mit dem beiten Erfolge 
die Fahre nach dem Borgebirge der guten Hofnung, 
nad) Ditindien, Sina, ja felbft nad) den nordweſt⸗ 
lichen Küften von Amerika, er fuchte die Boctheife 
der Frachtfahrt und des Zwiſchenhandels zu erweis 
tern, und den Handel nad) dem enalifchen Weſt⸗ 
indien, ob er gleich nur in brittiſchen Schiffen ers 
laubt war, aufs befte wieder herzuſtellen. Die 
vermehrte Erzeugniß einiger Handelswaaren era 
ſezte ihm den eingefihränften Abfaz anderer. Die 
Potafchfiedereien vergüteten, was den Thrane 
brennersien abging ; die Einfuhr mancher unent⸗ 
behrlichen europäifchen Waaren, des Glafes, Ses. 
geltuchs, des geläuferten Zuckers, der baumwol⸗ 
lenen- Zeuge, des Papiers, wurde durch die im 
tande neu angelegten Manufakturen verringert, 
welche nit jedem Jahr ſich vermehren und blühens 
der werden *) ($. 17. 18.) Der Schifbau iſt 
von neuem rege geworden, (S. 319.) und der Fang, 
ſowohl der Walfifche, als des Stoffifches und den. 
Mafrelen, komt wieder empor, ($. 9.) wenn er 
| NETTE gleich 
% Die Aufnahme einiger Manufakturen macht erſtaun⸗ 

J— liche Fortſchritte. So ſandte z. E. eine einzige Schuh⸗ 
manufaktur zu Lynn in den erften 7 Monaten 1792 
ſchon 26,604 Paar Frauensſchuhe aus, und verdiente 
damit 4779 L. 6 Th. Im Sahre 1793 betrug die 
fämtlihe Schuhausführ 450,000 Paar, oder am 
Be 337,009 Dollar, [Columb, Cent. 179% 

2793-3: 
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gleich nicht die Hofnung hat, feine ehemalige Hoͤ⸗ 
be zu erreichen. Der Anbau des tandes hat fich 
auch feit dem Frieden ungemein ausgedehnt, und 
die vormals vernachläffigte, dem Seehandel aus 
Gewinſucht nachgefezte Landwirtſchaft, wird nun⸗ 
mehr ſchon mit groͤßerm Fleiße, wie auch mit et⸗ 
was befferer Einficht getrieben. Am Jahr 1792 
wurde eine bejondere Acferbauafademie zu dieſem 
Zwecke geftifter; auch füchte die Regierung durch 


Belohnungen, z. E. aufden Hanfbau, die Aufnahme 


deffelben zu befördern: Die neuen Miederlaffungen 
haben ſich fonderlic) in Main fehr vermehrer, fo 
daß in deffen öftlichem Theile zwei neue Grafichafs 
ten, Hancock und Wafbington, 1789 errichtet 
werden muften, worin feitdem ſchon bis zu Anfans 
ge diefes Sahres (1793) einige 14 Drtfchaften 


einverleibt wurden. Der Zuwachs in den fibrigen - 


Gegenden von Main betrug feir dem Frieden 9 


Ortſchaften und in belt, Maffachuferts 30 *). 


Die Volksmenge hafte dabei eine große Zunahme 


bon mehr als 1 17000 Seelen in 6 Jahren, (©. 238) 
ungeachtet die Auswanderungen nad) Vermont, 


den neuen Pflanzorten am Geneſee und andern. 


Gegenden, nicht geringe waren. Das Sinanzwes 
‘fen 


*) Maffachufetts hatte im Nevoluzionskriege (wo alle 
Staaten 232,000 Man, aufjer 56,000 von der 
Miliz, aufbrachten) überhaupt 68,007 Man, (ohne 
15,165 Man Miliz zu veshnen, welche in den Jah⸗ 
ren 1776 bis 1781 unter den Waffen waren) ins 
Feld geftelt, und zwar im Sahre 1775, 16,444 
Man, im folgenden 13,372, 20. und im lezten Kriegss 
jahre noch) 4370. Sein Kontingent überftieg immer 
alfe andre weit. [Mafl. Mag. 1791. p: 282. 
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ſen der Republik zog gleich nach dem Kriege die 
beſondere Aufmerkſamkeit der Regierung an ſich. 
Daher wurde zuerſt das umlaufende Papiergeld auf 
die Staatsobligazionen und auf die Kreditzettel des 
Kongreſſes eingeſchraͤnkt, der Zahlwerth der fremden 
Münzen, welche der auflebende Handel jezt wieder 
häufiger ins fand brachte, feſtgeſetzt, die Zinſen 
auf 6 Prozent beftimt und der übermäßige Wucher 
verboten; (1734 Perper. Laws F.3. H. 3.) man 
fing im Jahre 1786 an, Kupfermünze zu fehlagen, 
und die ausländifche auffer Kurs zu ſetzen. (S. 336) 
Die boftonfche Banf, auf welche man fehon einige 
Jahre zuvor bedacht war, wurde 1784 einverleibt 
(©. 342) *). Die Taren wurden endlic) aud), 
| Sbh 3 po 


#) Seit vorigem Jahre fängt man jedoch an, über bie 
Dperazionen diefer Bankkompanie zu klagen, feitdem 
‚man bei Gelegenheit. der Staatenbant mit diefen 
Anftalten fich näher befant gemacht hat. Sie fan 
zwar nur doppelt fo viel Banknoten ausfertigen, als 
ihr Kapital beträgt, welches nicht über 500,000 &. 
fteigen darf, aber da fie für daſſelbe nicht in foli- 
dum bürgt, und ihre Akzien übertragbar find, ſo 
wurde der Kredit verdächtig, den der Staat, ohne 
gut für fie zu fagen, ihr gemacht hatte. Man wirft 
der Kompanie vor, daß fie unmäßigen Wucher treibe, 
daß fie zwar die Preife der Staatspapiere, aber 
auch aller Waaren in die Höhe getrieben, Hingegen 
auch manchmal durch verfagte Darlehne Herabgefezt, 
und einen Lünftlichen Geldmangel veranlaßt habe. 
Vielleicht (denn in der Ferne läßt ſich das nicht be: 
urtheilen) Hat ihr Nebenbuhler, das Bankkomtor 
der Union, diefe nachtheiligen Urtheile erzeugt, viels 
leicht aber fpielt fie auch das Spiel der englifchen 

MPrivatbanken. Ihre Afzien Haben jedoch noch im: 
| | ! mer 
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fo wie man Schulden abtrug, vermindert; Cbie 
Auflagen, welche fi) 1789 noch auf 32,605 L. 
18 fh. beliefen, waren in den beiden folgenden 
Jahren nur 25000 L. ©. 284) man dachte fd 
viel möglich auf Erfparniffe, daher felbft der 
Gehalt des Guvernörs (1789) ſtark herabgeſetzt 
wurde ; die Hebungsart der Abgaben ward vers 
beffert, (Perp. Laws 1733. 1786. G. 1.2.) aud) 
wurden mildere Arten der Zaren, z. E. die Staatds 
akziſe, eingeführt, (©. 286) befonders aber war bie 
Mebertragung von 4 Millionen an den Kongreß 
dem Staate eine aufferordentlid) wohlthätige, aber 
aud) wohlverdiente Erfeichterung, fo wie aud) der 
Derfauf der unangebauten Sander in Main und am 
Geneſeefluſſe eine ergiebige Quelle der Einfünfte - 
oͤfnete. Zulezt fanden die Finanzen fo gut, ar 

die 


x 


mer einen guten Preis, denn im Dezember 1792 
fanden fie von 350 918 535 Dollar, (d. i. den Akzien 
der Staatenbank gleich), und“ im Februar 1793 
unveränderiich auf 530, da unterdeß die der Staa 
tenbank immer tiefer zu. 450 Dollar herbjanken. 
IS. The Path to Riches; an Inquiry into the Ori- 
gin and Ufe of Money and into the Principles of 
Stocks and Banks, Bofton 1792. 8.] Die jeit dem 
Jahre 1790 auch hier alzujehr in Gang gekomme⸗ 
nen Loiterien ; die begierig aufgenommenen, aber 
noch zu rechter Zeit vereitelten Plane zu Tontinen; 
die Sucht, feine Gelder in Bankakzien anzulegen, 
und das Spielen in Hffentlihen Fonds, find neue 
Erſcheinungen, welche in Bofton noch nicht fo ſchaͤd⸗ 
lich gewirkt Haben, als neulich in New: York Wohl 
feiner Handlung, wenn das die Folge befierer Einfich: 
ten I" größerer Mäßigung in folchen Spefulazios 
nen ft! | R 
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die auswaͤrtigen Schulden getilgt waren, und man 
im Jahre 1793 an der Unionsbanf, wovon zu 
Boſton ein Komtor errichtet war, (S. 342.) mit 
200000 Dollar Theil nehmen Fonte. [Br.] Durch 
alle dieſe Maasregeln und glüffichen Umftände 
flieg das Papiergeld immer höher und erhielt zum 
Theil mit baarem Gelde gleichen Aerth (©. 338.) 


Drei Jahre nach) dem Frieden veranlaßte eben 
das Papiergeld, und die auch dadurd) entftandne 
Zerruͤttung des Bermögens vieler Einwohner, einen 
beinahe gefährlichen Aufruhr in den weftlichen 
Grafjchaften von Maffachuferes. Da es hier bes 
fonders viel in Schulden verfünfene gab, welche 
auch dem Staate feit mehrern Jahren die Tas 
xen nicht bezahle hatten, und diefer fich durch die 
Umftände genöthigt fah, fie ernftlicher einzutreiben, 
fo entſtund darüber ein großes Misvergnügen. 
Die Regierung verfah es, indem fie eine Verord⸗ 
nung gab, daß bei eingeflagten Privarfchuldfors 
derungen, wenn gerichtliche Eintreibung erkant 
war, Vieh und andere Güter nach einer Schaͤz⸗ 
zung beeidigter Männer zur Bezahlung genoms 
men werden folten. Dieſes verhaßte Gefez (man 
nante ed Tender- A) erregte fo laute Befchwers 
den, daf die Nichter großentheils feiner Befolgung 
auszumweichen füchten. Dazu Fam ein neuer Mans 
. gel an baarem Gelde, welches zwar flarf wieder 
ins Land einfloß ‚aber ohne in feinen inneren Theis 
len umzuſaufen, theils für alte Sihufdforberungen 
der engliſchen Kaufleute, theils für die erftaunfiche - 
Menge fremder Waaren, womit Maffachuferts 
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aus allen ändern Europens uͤberſchwemt und zu 
‚einem ungewohnten Aufwande gereizt murde, *) 
Sihneler wieder nach dem Auslande mwegftrömte. 
Dadurch entſtand der Wunſch nach neuem Papiers 
gelte, womit das Volk fich leichter aus der Noth 
zu helfen dachte. Einige verzweifelte Schuldner, 
Daniel Shaysı ehemals Serfihant- Major bei der 
Unionsarmee, Darfons, Day, Schattuck, lauter 
nichtswürdige Menfchen, ftelten fich im September 
1786 an die Spiße des misvergnuͤgten Volks, das 
ſie zufammenriefen, und mit ihm verabredeten, bie 
Untergerichte zu fihließen, mit der Bezahlung der 
Zaren einzuhalten, neues Papiergeld in Umlauf, 
zu bringen, und dem zufolge die Staatsverfaflung 
—— Shays brachte in Springfield 1700 
tan auf, die ich mit ihm verſchworen, und fandte 
m Miliz Befehle zu, auf feinen Wink bereit zu 
feyn. Sie fingen nun mit gewaltſamer Aufhebung 
der Untergerichte in Worcefter an, ohne fonft 
Ausfchweifungen zu begehen. Der Stathalter 
Bowdoin lief aber fügfeic) die Generalverfamfung 
berufen, und erffärte, daß fie bereit fei, alle Kfas 
gen der Einwohner zu hören und ihnen gefezmäßig 
abzuhelfen. [ Columb. Mag. 1786. p.202. ) Da 
durch wurden die Rädelsführer aber noch fühner ge 
macht, 


* Bowdoin, Cuſhing, nebſt mehrern Mitgliedern 
der Regierung und andere angeſehene Maͤnner, gin⸗ 
gen daher im November 1786 eine oͤffentliche Ver⸗ 

- bindung ein, dem Ueberhand nehmenden Luxus in 
fremden Waaren zu entſagen, und ihm, ſo viel 
moͤglich, entgegen zu arbeiten. [Columb, Mag: 1786. 
pP: 203.] 
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macht, neue tolle Korderungen zu wagen, welche 
alle Gefege tiber den Haufen warfen. Es fließen 
inzwifcyen mehrere bewafnete Aufrührer zu ihnen, 
welche Shays zu ihrem General ausriefen. Da nun 
die Empoͤrung fich aus Worcefter auch nad) Berk⸗ 
fhire verbreitete, jo fah die Generalverfanifung (zus 
mahl da auch in New: Hampfhire ähnliche luruhen 
ausbrachen, S. 143) fid) genöthiget, die Miliz gegen 
die Empörer aufzubferen. General Shephard, mels 
cher mit oo Man Miliz das Arfenal zu Springs 
field rettete, (S.440.) und nachher auch General 
tincoln mit 1500 Wan, zogen im Jahre 1787 mit 
fehnellen Märfchen gegen fie; worauf es zu einigen 
Fleinen Gefechten Fam, wodurch die Zuſammengelau⸗ 
fenen bald zerftreur wurden. Ihre verlahuen Raͤ⸗ 
delsführer flohen, an der Zahl 17, nach den Gren⸗ 
zen von Canada, mo fie geldfos und werlaffen im 
Elende lebten. Die Staaten Maflachufetes, News 
Hampfhire und Vermont hatten Preife auf ihre 
Köpfe gefezt, und die Generalverfamfung ernante 
nunmehr eine Unterſuchungskommiſſion, welche 
die meilten der Aufrührer, bie nicht Die geringſte 
- perfönfiche Gewaltthätigfeiten begangen hatten, 
freifprach, und nur ein Yaar der fehuldigften zum 
Tode verurtheilte; Boch auch diefe wurden von 
der Seneralverfamlung begnadigt, welche im fols 
genden Kahre ſelbſt Shays und Parſons, auf ihr 
reuiges Flehn, Derzeihung wiederfahren fies. 
‚ [Amer. Muf. V.3. p.456. ©. Minot's Hiftory 
of the Infurrettions in Maflachufetts erc, Bofton 
1789:8. (Mazzei ) Recherches fur les Etats Unis, 
V. 4. p-284.] Auf diefe Weiſe wurde ein mieleis 
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tetes Dolf, das anfangs nur Erleichterung ſchwerer 
Saften füchte, aber in feiner Verblendung glaubte, 
daß es Deswegen auf die Abſchaffung des Senats 
und der Untergerichte, ja fogar eine gleiche Laͤnder⸗ 
theilung und algemeine Aufhebung aller Schuld 
forderungen dringen müffe, ohne es zu unterdruͤk⸗ 
fen, zu feiner Pflicht zuchfgebracht. Die Gene 
ralverſamlung gab inzwiſchen gute Gefege, folchen 
Empörungen vorzubeugen, [ Perpet. Laws, I. II. 
P. 4] und fuhr in der Folge unermüdee fort, Die 
jezt mehr als zuvor mangelhaften Geſetze des Staats 
umzuändern und der neuen Negierungsform anges 
meßuer zu machen. Dieſem Eifer hat man Die 
beffer eingerichtete Verfaſſung der Graffchaften, 
die Geſetze über Theilungen dee Öemeinheiten ıc. 
die Abſchaffung des Nechts der Erftgeburt, die 
Herftellung der Bormundfchaftsgerichte, manche 
Derbefferungen des duͤrgerlichen Vrozeffes , die 
Herabjegung der Sporteln und andre aute Anords 
nungen zu danken, wovon die neuefle Geſezſam⸗ 
lung (©. die Sections A-F.) viele Beweiſe giebt. 
Die Abfchaffung des abfcheulichen Sklavenhandels 
im Jahre 1788 (S. 241.) worauf noch immer mit 
Strenge gehalten wird, die Milderung der Kris 
minalgefege, [Perpet. Laws, Sett.I.K.] wenn fie 
gleich noch unvolfommen find, und die Aufhebung 
des Vorrechts der Geitlichen in peinlichen Faͤllen, 
machen dee menfchlichen Denfungsart dee Gefezs 
gebung Ehre; andere zeigen ihre ruͤhmliche Auf⸗ 
merffamfeit auf die Erhaltung guter Sitten, wo⸗ 
bin das Verbot aller Spiefe um Gelb [ 1786. Per- 
pet. Laws, H. 4.] gehört. Zur Aufnahme des. 

Handels 
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‚Handels und der Schiffahre find in den Jahren 
1784 bis 1787 mehrere gute Anftalten getroffen 
worden; man hat das Lotſenweſen beffer eingerich» 
tet, Bracker und Waarenſchauer bejtelt, und alle 
Hinderniffe eines freien Handels aus dem Wege 
geräumt. Um Englands Forderungen ein Genüge 
zu thun, wurden im Sabre 1737 alle dem Frie⸗ 
Denövertrage entgegenftehende Gefege aufgehoben, 
welches aber die brittifche Regierung nicht erwies 
derte, indem fie um eben die Zeit noch Anſpruͤche 
auf die ganze Paſſamaquady⸗Bai, und namens 
lich auf die Inſeln Moofe, Dudley und Frederick 
machte, und Dort amerikanische Schiffe wegnehmen 
fies. [Ads of New-Brunfwick 1787. Br.] Mit 
den benachbarten Freiſtaaten hingegen wurde das 
gute Dernehmen nie aeflört, und die Graͤnzſtrei⸗ 
tigkeit mit Connecticut beigelegt. (S. 150.) New⸗ 
York, mit welchen diefe Berichtigung ſchon 1771 
angefangen und vom Könige 1774 entfchieden 
war, (©. 150.) vereinbarte fi) im Jahre 1785 
mit Maffachufeees, die Scheidungslinie durch eine 
Kommiſſton des Kongreſſes ziehen zu Taffen, [Per- 
. per. Laws, p.293 fq.] und trat dem Staate einen 
weitläuftigen Strich Landes am Geneſee und Ches 
nengo für deſſen alte, aus dem ehemaligen Freiheits⸗ 
briefe fließende, Forderungen ab. (S. 544.) Ein 
anderer. Dertvag Fam im Julius 1786 mit den 
Penobſcot⸗Indiern zu Stande, welche dadurch 
einen beträchtlichen Landſtrich am Penobſcot ents 
fagten.*) | ih. 
N | So 
*) Das ©. 337 ichtigen, wird bier fol 
and Yen Beige er bie En 


860 Pereinte nordamerifanifche Staaten: 


So voͤllig in feinen Grenzen beruhigt, trat Maſſachu⸗ 
fette am 6 Fehr. 1788 der neuen Konftituzion der Verein: 
ten Staaten mit einer Eleinen Stimmenmerheit von 187 
gegen 168 bei. Seit diefem wichtigen Zeitpuntte find in 
Anfehung der Unionsgerichte, des Seezols, der Akzife, 
der. Staatsihulden ꝛc. auch hier alle die Veränderungen 
eingeführt worden, welche der neue Bund mit fich brachte. 

Seitdem hat die Regierung fih die Aufnahme der Schu: 
len und der Wiſſenſchaften mehr angelegen feyn laflen. Es 
find viele neue Lehranſtalten, jelöft in Main, entftanden; 
($.16.) in Boflon wurde im Jahre 1789 eine Schulfom: 
miffion beſtelt; die. boftonfche Akademie der Wiffenjchaften 
hat angefangen , ihre. Schriften herauszugeben , jo wie 
auch die daſelbſt 1792 geftiftere Hiftorifche Sozietät; man 
druft viele andere Werke auter Schriftfteller, und verbrei 
tete duch Nachdrücke der beften englijchen Werke, ſonder⸗ 
lich der Profaiker, die Liebe zu gemeinnügigen Kent 
niffen. Maſſachuſetts hat jezt angefehene Gelehrte in mehr 
als einem Fache aufzuweiſen. *) Auch die Liebe zu den 
fhönen Künften, befonders zur Muſik und zum Theater, 
erwacht. Leztere hat jedoch in vorigem Jahre einige Vor⸗ 
aänge veranlaßt, die gutdenfende Bürger fich nicht folten zu 
Schulden kommen laflen. Man erlaubte fich nehmlich zu 
Bofton, weil eine alte Verordnung vom Jahre 1750, die 
im Sjahre 1785 bis 1797 verlängert wurde, und deren 
Aufhebung man nod nicht bewirken konte, alle Schau: 

jpiele 
bier behielten fich blos einige Snfeln an dem Penobſcot⸗ 
fluſſe als Eigenthunt vor, nehmlich die, worauf die alte 
Ortſchaft ſteht, etwa 2 ge. Meilen nordlich vom Ende 
der Fluch, einige andere 3 ge. M. höher gelegene, von 
ihnen angebaute, bis Pafjadunkee s Snfel, worauf ihre 
fogenante neue Ortfchaft (New - Town) — iſt. 
Auch wurden ihnen die beiden Inſeln der Bai, Black⸗J. 
und White; Teland verlichen,, und zu beiden Seiten deg 
Iuffes bei ihren Wohnorten ein Sand» Diftrift aelaffen. 
>) Zum Beifpiel, in der Mathematik Joſeph Willard, den 
Präfidenten der Univerfitädt Cambridge, Profeſſorwilliams, 
ebendafelbft; im der politischen Nechenkunft den Profeſſor 
Wigglesworth und Oberſten Swan; in der Staatsfunft 


ben beletenen Schriftfteller und Sriedensunterhändler John 
Adams, 
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ſpiele verbietet, zum großen Nachtheil des Geſetzes unter 
dem Namen der moraliſchen Dorlefungen, Unterhal: 
tungen zc. in fogenanten Vorftellungsfälen (Exhibition- 
Rooms) förmlihe Schaufpiele für Geld oͤffentlich auf 
zuführen, und in diefem Jahre iſt felbft der berühmte 
londoner Schaufpieler Powell darin aufgetreten. Dar 
mit fähre man noch befländig fort, ungeachtet der 
Stathalter Gancod ſchon im vorigen Jahre die Ge: 
feggebung aufmerkfam darauf machte, und dieje einen 
Ausfhuß ernante, die Geſetze über das Theater zu 
unterfüchen, welcher auch die Milderung vorſchlug, daß 
‚jede Stadtregierung die Eroͤfnung eines Schanfpielhaufes 
folfe erlauben. können. Inzwiſchen wurde in Zeitungen 
und Debatten viel darüber geftritten, und das Recht, fich 
ohne anderer Nachtheil ungehindert zu vergnügen, und 
zu hören was man wolle, eifrig behauptet. Andre innetz 
liche Streitigkeiten entftunden in Main feit dem’ Jahre 
1789 über die von vielen Einwohnern verlangte, von meh. 
rern aber nicht gebilligte Abjonderung diejes Diftrifts zu 
einem neuen Freiftaate, welche die Generalverſamlung bis: 
her auch) nicht zugeftanden hat. Im Sahre 1792 Eonte 
die Generalverjamlung ihre Sikungen nicht zu Boſton 
halten, weil die hier zu Lande fo gefürchteten Pocken daſelbſt 
und in den benachbarten Orten berichten; fie wurde daher 
nach Concord verlegt. Sn Bofton wurde gegen dieje 
Seuche auf einmal der muthige Entfchluß einer algemeinen 

N Inoku⸗ 


Adams, jetzigen Vizepraͤſidenten des Kongreſſes; in der Na⸗ 
turgeſchichte und Botanık den Prediger Manaſſeh Cutler 
zu Ipſwich; in der Erdbeſchreibung den Prediger Jedidjah 
Morſe zu Charlestown; in der Gefchichte Ser. Belknap, 
‚Prediger zu Bofton, G.R. Minor, I. Lowell; inder 
Defonomie Mag. Samuel Denne; in der Arzeneifunde 
Dr. und Prof. Warren, Dr. Zolyofe u. a. m. A 
‚nimt der ehemalige verdiente General Beni. Lincoln als 
Raturhiftoriker einen rähmlichen Plaz unter den jeztleben⸗ 
den Gelehrten ein. Selbft feinen Laͤn derentdecker hat Maſſa⸗ 
chuſetts, nehmlich Kapitän Joſeph Ingraham, welcher 
1792 einige Inſeln in der Suͤdſee unterm 89 52 EBr. 
und 1409 19° DE. von London entdekte, und fie Waf hing: 
ton, Adams, Franklin, Hancock, Kinsoln, Knox und 
Federal nante. (Br.) 
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Inokulazion gefaßt, und auf Verordnung der Stadtregie; 
sung wurden 8804 eingeimpft, von denen 158 flarben, 


aufler 27, welche von 214 ein Raub der natürlichen Pocken 
wurden. In eben dem Jahre jandte auch Maflachuferts 


fein Kontingent zu dem: gegen die Indier ausgerüfteten- 
Untonsheere; und in Boflon wurde am 25 Oktober das - 


dreihundertjährige Jubelfeſt von Columbus Entdeckung 


Amerikens feierlih begangen. [ Beiknap’s Discourfe &c. 


Bolton 1792. 8.] Mod) weit feftlicher und algemeiner, 


jelöft bis in die Eleinen Ortſchaften von Main, verbreitet 


waren im Januar 1793 die Feierlichkeiten, Erleuchtuns 
gen ıc., womit die Siege der Franzofen unter Dümourier 
begangen wurden, welche aber bald darauf in minder feſt— 
liche Trauer über die Hinrichtung Ludewigs übergingen. 
* * 
* 


Die Stathalter von Maſſachuſetts waren keit der Res, 


voluzion folgende: 





Guvernöre, Unterftathalter. 
1780 bis 1784. 1780 dis 1737. 
Sohn Hancod, Thomas aſhing, 
1785 und 1786. ſtarb 1788. 
James Bowdoin, 
ſtarb 1790. 
1788 bis 1793. 1788. 
John Hancock. Benj. Lincoln. 
1789 bis 1793. 
Samuel Adams. 
re 
Hambur 9 


gedrukt von Carl Wilhelm Meyn, Eines Hochedlen und 
I Hochweiſen Raths Buchdrucker. 
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Berzeichnif einiger Fehler des MErTe 
und Druders. 





3.10. lied Besper, flat Beawer. 
©. 28. 3.18. mehrere aber, deren Nutzen ıc. 
3.13. boans, ftat boano. 
S. 67. 3.26. verpachtete, fat angewieſene. 
S. 81. lezte Z. €. 35, ſtat c. 5. 
S. 86. 3.8. Doinſeng, ſtat Dginſeng. 
S. 94. 3.15. Tſchéſchar, flat Tihefpir. _ 
©. 96. 3.21. im Wei, ſtat April. 
©. 10% 3.6. Sie gehören halb zu Mail. 
14. Sagadehock, ——— 
19. Sinnehmer, ft ft. Einwohner 
2». Boyewells, fi. Cromwells. 
.4. mehrmals, fi. no In: 
.4 von unten. Connectic it, ſt Mafahufits, 
.19. p. 265, ft. 363. 
14 nordöfilich, ft. nördtvefktich. 
50.0. Sugar, ft. Suger. 
'&. 151. 3. * oder vielmehr Breed'shill. 
S. 163. av.n. gen, fiat bei. 
= oe In N, Quanſigamoeg, f. Sanafimagog, 
©. 172. 2 3 9 u. an der Grenze von, ſt. durch. 
©. 173. 3.9 — BRennebunf, ft. Rennadme, 
— 23 Saco, fi. Casıo. 


— 

90 
[2 . . * ? . * 
DT 


©. 177. 3. a 22. Barnftable, ft. Barnſtaple. 
S. 193. 3.17. Auf den, fl. auf die. Er 

©. 195. 3.2. . find ohne, ſt. ohne. 

©. 201. 3. 16. yierzeilige, ſt. vierzeitige. 

©. 219. 3. 10 v. u. Provincetown, ft. Princetown. 


S. 239. 3.9 — muß flat des Strichs — ‚ Schaze 
bare gefezt werden. 

S. 250. 3.16. Konvent feligefest, fi. Konvenzion 

fortgefezt. 

©. 270. 3. 12. Die Landgerichte (Cireuit Courts ) wers 

den zu Dofton im Mat und Oktober 

gehalten, Acts Il Congr. I Sefl. c. 21.) 

®. 289, 


j 


S. 289. 3.5: in Main aber 9, ft. und in Main. 

©&.297. 3.1. 1679, ft. 1658. 

©. 305. Note. wird die Stelle: Er verwechſelt ie 
weggeftrichen, En dafür gefezt: 
Surhinfon, B. 1. S. 244. 

S. 319. Z.5 v. u. ſtreiche zu Boflon aus. 

S. 320. 3.4 —— in Din Hampſf hire zu Exeter, ft. 

h peter 

S. 329. 3.8. (wenigelängft der Küfte ausgenommen.) 

©. 330. 3. an 13. gehört: briſſot zu Vol. I. p. 157. 

©. 336. 3. 20. die ganze zu sL. 6fh.8d ’ 

©. 342 an — 13. L. (d. i. Pfund,) fiat Livres. 


lies bei Sheiburne ſtat (News Brunf 
wie), (VIopaScotia), welher Name 
auch vorher bei Arichot, ae 
und Digby ausgelaff en iſt. 
S. 379. 3.7.8. 28” fiat 28. 
©. 387. 3.12 0.u. Jochen, jedes, ft. Pfrilern, jeder. 
©. 405. 3 18. fies, vorher und in der Folge. 
©. 407. 3.22. Stadthaus, flat Staatenhaus. 
©.428. 3.15. Die nördlibe Hälfte der Ghoals- 
Inſeln gehört nicht zu Eſſex, fondern 
zu der Grafjchaft Pork, in Main. - 
©. Hazard. p. 443. 573. Beltnap, 
\ D.1..©:25. ; 
S. 440. 3.7 v. u. 1786, flat 1766. 
©. 441. 3. 10—— Zartford, f Hertford. 
S. 461. 3. 10. Raunti, ft. Kounti. 
©. zıı. 3.2 v. u. ſtreiche engliſchen ass. 
S. 562. 3. 10—— mitg Häujern und 100 Einwohnern. 
©. 578. 3.8. 1634, flat 1639. 
©. 585. 3. 22. fireiche man den Beift der Duldfam- 
keit aus, und ſetze tugendhaft ſtat 
muſterhaft. 
.9. Acadie, ft. das Land. 
2 Provinialkonvent von M aſſa⸗ 
chuſettrs, fl. Provinzialkongreß von 
Deu; England. 


©. 354. 
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wilde Vögel. S. XXXVIII ff. 


$.9. Fiſchereien. Flußfiſche. S. XLI. Seeſiſche. 
Stokfiſchfang. Ertrag deſſelben im J. 1764. 1771- 73. 


1790. S. XLII-XLV. Walfiſchfang. S. XLV. Deſſen 


Ertrag im J. 1764. 1790. ©. XLVI ff. Amphibien, 
Sinfeften und Sewürme. S. XLIX. 

6. 10. Einwohner. &.XLIX. Deren Zahl. Ne⸗ 
gernſtlaven. Indier. S. L. Klaſſen der weiffen Einwohs 


ner. Unabhaͤngigkeitsliebe. Kriegeriſcher Geiſt. Schnelle 


Geogr.v Amer, V. St. Si Role 
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Bofksvermehrung und Auswanderungen. SLI Sprache. 
Vorzuͤgliche Aufklärung. ©. LIL Sräuenzinimer, Lebenss 
weile. ©. LVI. 
. 11. Religion und Wiſſenſchaften. ©. LVII. 
12. Regierungsforn. Ehemalige Freiheits 
briefe (Charters). ©. LX. Ortſchaften. Pflanzungen — 
tations). Gores. S. LXI. 


. 13. Manufakturen und Zandlung. S xu 
1) Manufakturen. 2) Zwiſchenhandlung und Frachtfahrt. 
Handelsprodukte. S. LXV. Ueberſicht des Betrags der 
Ein: und Ausfuhr von 1697 bis 1785. S. LXVII f. 
Schifszahl. S. LXVIII. Me 

$. 14. Geſchichte. Neuengländifhe Kompante und. 
deren Kolonie New: Plymouth, 1620. ©. EXIX. Sie 
verleiht New: Hampjhire, Main und Maflachufetts: Bat, 
1621-1627.. Rhode: Ssland 1636. S. LXX Connecticut 
1633 ff. S. LXXI. Bund der neuengfändifchen Kolonien. 
1643, bis zur Aufhebung aller Freiheitsbriefe durch Koͤnig 
Safob IL. ©.LXXU. 


Der Staat Vew:Sampfbire 


Quellen, zum Grunde gelegte, fonderlich Bell- 
Enape Hiftory (and Defeription) of N. H. Candkarten. 


$. 1. Lage und Größe. S. 3. Notdlichte. ©. 6. 
6.2. Rlima. S. 5. Herſchende Krankheiten. &. 7. 
93. Befchaffenheit des Bodens.&.8 Berge 
Der große Monadnoe. Das weiffe Gebirge. ©. 9. Vul— 
ae Berge. ©. 11. Boden und deſſen Fruchtbarkeit. 
12 
94% Gewaͤſſer. Der Connecticutfluß. S. 12. Der 
Amariſcoggin und Säco. Der Merrimad. ©. 14. Beaver: 
River und deſſen —— Der Pascataqua. Deſſen 
Bai und Hafen. S. ı5ff. Ueberſtroͤmungen. ©. 18. 
an Der Winipifiogefee. ©. 19. Mineralquellen. 
en 
— 5. Produkte. a) Das Steinreich. ® 
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6.6. b)Das Dflanzenteidh. Waͤlder und deren ver 
ſchwenderiſche Benugung. Waldfener. ©. 21. Die vor 
nehmften Waldbäume. ©. 22 ff. Nadelhoͤlzer. ©.24 f. 
Sefträuhe ©. 27f. ER Stauden und Kräuter. ©. 28. 


$. 7. Landbau. Art der Urbarmakhung. ©. 30 f. 
MWeizen. Mais, Winterrocken. Gerfte, Hafer, Erbfen und 
Kartoffeln. ©. 32f. Flachsbau. Obſtgaͤrten. Sa33. 

$. 8. ) Das Tas: Wilde (Anartfee Thiere, 
©. 331 Voͤgel. ©. 3 

9.9. Zahme Thiere und Viehzucht, beſonders 
Rindviehzucht. ©. = Schafzucht und Schweinszucht, 
Zahmes Geflügel. ©, 38. Waldbicnen. ©. 39. 

$. 10.* Fiſche und Fiſcherei. ©, 39. Scokfiſch⸗ 
fang. ©.40 f. 
$. Er "Amphibien, Juſekten und Gewuͤrme. 


42. 
$.12. Einwohner; deren Zahl, ſonderlich im Jahre 
1775 und 1790. ©.43. Wahrſcheinliche Berechnung ih—⸗ 
ter Zunahme. Einwanderer. Verhaͤltniß der Sterblichkeit 
zu den Geburten. ©. 44 f. Schwarze Sklaven. ©. 45. 
Indier. ©. 465. Klaſſen der Weiffen, infonderheit Land: 
leute. ©. 47. Lebensweile verfelben und der Städter. ©. 48. 
$. 13. Regierung. Konfiituzion vom J. 1783 und 
deren inhalt. ©. 5off. a) Befezgebende Gewalt, 
oder der Senat und das Haus dev Repraͤſentanten. ©. 52. 
Wahlen. ©. 55. b) Beiezausübende Bewale 
des Präfidenten und des Raths. ©. 56f. Andre Staats 
und Grafichaftsbedienten. Abgeordnete zum Kongrefle. 
©. 58. Wapen. Sefezgebungsformel. Reviſion der Staats 
verfaffung. S. 59. c) Richtende Gewalt. 
1)Obergericht. 2)Untergericht : C.ofCommon Pleas). g) Al⸗ 
gemeines Friedensgericht. 4) Erbſchaftsgericht. ©. 59 f. 
5) Oberbundesgericht. S. 61. Grfeke. Deren Scmlungen. 
Peinliches Recht. ©. 52. inhalt einiger der vornehmften 
bürgerlichen Geſetze. ©. 63 ff. 

WVerfaſſung vor der Revoluzion. S. 65f. li 
Sie §. 14. 


*) Die au der 88 if im Buche felbft von bieran irrig 
fortgesählt, 
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6. 14. Finanzweſen. S. 66. Staatseinkünf⸗ 
te. Kopf: und Landſteuer. Ebend. Belauf der Staatstaxe 
1790. S. 67. Grafſchafts⸗ imgleihen Ortſchaftstaxen. 
= 68. Unionsauflagen. Ebend. Staats ſchuld. 

69. 

$. 15. Kriegsweſen. Miliz. S. 69. Forte. ©. 72. 

$. 16. Religionszuftand. Kongregazionaliften, 
S. 72. Sabbathafte. Ebend. 

$.17. Schulanftalten und Belehrfamfeit.©.73. 
Schulen. Akademien. Dartmourb-Rollegium. 
&.74. Lefegefelfchaften. Mediziniſche Geſelſchaft. Buch⸗ 
druckereien. Zeitungen. S. 76. 

$. 18. Sandwerke und Manufakturen. ©. 76. 
Mangel an leztern infonderheit. Eifenfchmelzen. Potafchs 
fiederei. Saͤgemuͤhlen. Schifbau. ©. 77f. Hauslein⸗ 
wand. Segeltuh. &.79. Ahornzucker. Ziver. Lichter, 
Grobes Wollenzeug. | 

$. 19. Handel. Anftalten dazu: Land: 
wege. © go. Brücken, Poften ꝛc. Zölle. ©. 81. Papier: 
geld. Fal des ehemaligen. S. 82. Stapelwaaren. S. 83 ff. 
Schiffahrt. ©. 86. Landhandel. ©. 937. See 
handel. )Küftenhandel. S. 88ff. 2) Ausländifcher. 
&.90 ff. Aus und Einfuhr vom Jahr 1791. ©. 91 ff. 
Schifszahl. Zolvertrag. ©. 93. 

$. 20. Ortbeſchreibung. 1) Srafichaft Roding: 
ham. ©.94. Die Hauptfiadt Dortsmourb und des 
ren Handel. S. 95 ff. Newcaſtle. Ereter. &.99. Hamp⸗ 
ton. Londonderry. S. 100. Concord. ©. 101. Shoals 
Eilande. ©.103. — 2) Die Grafich. Streafford. Dover. 
Ebend. 3) Srafiih. Sillsborough. Amherſt. ©. 105. 
4) Staffhaft Ceſhire. Keene. Charlestown. ©. 106. 
5) Srafich. Grafton. &. 107. Haverhill. Plymouth. 
Dartmouth; Kollegium. &.108. Mafons Lehn. S. 109. 

$. 21. Geſchichte. I. Urfprüngliche Einwohner 
vom Volke der Abenai. ©. 110. Maſons und Gorges 
erfte Niederlaffungen oder Laconia, im J. 1623. Whele⸗ 
wrights 1629. Verwirte Länderverleihungen der Ply⸗ 
mouth: Kompanierc. Portsmouth angelegt 1633. ©. 112. 
Neue Landverleihung an Mafon, oder VER, 

ive 
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Bir: 1635. Er ſtirbt. Kleine Republik zu Exeter. 
.113. De 
II. Vierzigjaͤhrige Deteinigung aller Pflanzuns 
gen in MN. H. mit Maſſachuſetts-Bai 1641. 
S. 114. Ungemach im Philips: Kriege. Der Prozeß mit 
Mafons Erben fängt an. ©. 115f. 
II. N. H. wird von Maffachufetts getrent und fomt 

unter Fönigliche Regierung 1679. ©. 116. 
Des Stathalter Eranfields Unterdrüdungen erregen 
Unruhen. ©. 117. N. 9. komt unter das druͤckende Ge; 
neralguvernement von Neu: England 1686. AUnterwirft 
fid) des freigewordenen Maffachufetts Gerichtsbarkeit 1690. 
S. 119. Muß aber zur Eöniglichen Regierung zurüftehs 
ven. 1692. König Wilhelms Krieg im J. 1688. ©. 120. 
N. H. erhält mit Maſſachuſetts-Bai einen gemeinfchaft; 
lichen Oberftathalter. 1699. Prozeß mit demneuen Grund; 
Heren Allen. S. 121. Indiſcher Krieg. ©. 122. Streis 
— mit den Stathaltern. ©. 123. Papiergeld einge 
führe 1717. Ebend. Gute Regierung des Unterftath. 
J. Wentworth. Aufnahme der Kolonie. Einwan⸗ 
derung der Irlaͤnder. Londonderry ıc. angelegt ©. 124. 
Lovewels Krieg gegen die Indier 1722. ©. 125. 
Des Königs Veränderungen in der Affembly und im Ges. 
richtsgange. ©. 127. J. Beldyers zehnjährige Negies 
rung jeit 1730. Landzuwachs durch die Grenzbeftims 
mung mit Maflachufetts. 1740. ©. 128. 

IV. N. 9. wird ein befondres Fönigliches 
Buvernement 17490. DB. Wentworth Unterftat: 
Halter. Franzoͤſiſcher Krieg 1744 ff. ©. 129. Majonfche 
Anjprüche erneuert. Verwirte Finanzen. © ı31. Lan 
derverleihungen jenfeits des Connecticuts. (NH, Grants). 
Siebenjähriger Krieg. ©. 132. 

V. Große Aufnahme der Dropinz feit 
der Eroberung von Canada. ©. 132. Fal des Papier: 

gelds. Zwift wegen der Stempeltare 1765. ©.133. Des 
legten Stathaltrs J. Wentworths Perdienfte, 
©. 134. Abfchaffung des Papiergeldes. Unruhen über 
die Teeakte 1773. ©, 135. Sullivan bemächtigt fich des 
\ Jii 3 Forts 
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Forts William 1774, und der Stathalter flieht aus dev 
Provinz. ©. 136. EEE 
Vl Repoluzion. N.H. Gluͤk dabei, Provin— 
zialkongreß 1775. Konvent zu Exeter, und vorläufige 
Einrichtung der Regierung. Revoluzionskrieg. Unabhäns 
gigkeit. ©. 138. General Stark legt den Grund zu 
Durgoynens Niederlage. 1777. Sullivans Zug oe 
gen die ſechs Nazionen 1778. ©. 139, Großer Geldmans 
gel und schlechte Maasregeln mit dem Papiergelde nad) 
dem Frieden. 9.140. Nahdem Dermont ſich Io 
geriffen hatke, wolte auch ein Eleiner Staat, New— 
Connecticut, in N. H. entfiehen. S. 141. 

VI. Neue Ronftiruzion 1784. ©. 142. 
Empörung im J. 1786, um Pagiergeld zu erzwingen, 
Wird glüklich geftilt. ©.143f. Der Konvene zu Concord 
im J. 1790 ſchlaͤgt wichtige Verbefferungen der Konftitus 
zion vor, ©, 144. A rd 


Der Staat Maſſachuſetts. 


Quellen. Landkarten. ©. 148. ie; 
1. Lage und Bröße vom eigentlichen Maffahu: 
ſetts. S. 149 Vom Diftrift Main. ©. 151. i 
$. 2. Klima. ©. 153. Wetterbeobachtungen. ©.155. 
Nordlichte. &. 156. Klima in Main. Krankheiten, 
© ı57f. Abweichung der Magnetnadel, ©. 159, 

6.3. Befchaffenbeit des Bodens. ©. 159. Watı 
chujet: Berge, Der Whatatik. Die Hüfatoniek: Berge. 
Der Taconie. ©. 160f. Berge in Main. Der Agamuns 
tichs. S. 162f. Vorgebirge C. Malabar, C. Cod. C. Ann. 
C. Elizabeth ic. ©. 163. 

$ 4. Gewaͤſſer. Slüffe in Weft:M. Der 
Connecticut. Merrimack. Taunton. Die Thames, Der 
Houſatonick ıc. ©. 164 ff. Seen in Mainz der Sebago, 
Sebain ıc. ©. 168. !üffe in Main: ver ©; 
Son. Der Greuzfluß ©. Croix. Der Paffamaquada, 
Pe ſobſcot Kennebeck, Sagadehok, Saco. S. 169 ff. Kuffe 


von Mein und Baien. Machias Dat. Penobſcot⸗B. 


Casco⸗B. Saco⸗B. S. 175f. Baten in Weſt⸗M. 
Cape⸗ 
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Cape⸗Cod⸗B. mit dem Hafen von Boſton, Barnftable:B; 
Buzzards-B. ©.176. Häfen. ©. 188: 
a $.5. Produkte. a) Des Steinreidhe. ©. 178 
iS 181. 
$.6.7 — b) Des Pflanzenreihs. Waͤlder. 
8.181. Schifbauholz. S. 182 f. Forſtverſchwendung. 
Se183. Waldbäume. Laubholz. S. 184 ff. Madel— 
holz. S. 187ff. Geſtraͤuche. ©. 188. Kräuter. S. 191. 
$.7. Landbau. Berechnung des angebauten Landes 
in WM. S. 195. Urbarmachung. ©. 197. Länderbefiger; 
Ebend. Rornbau. ©.199 ff. Mais, Weizen, Rocken, 
Serfte, Hafer, Buchweizen, Hirſe S. 200f. Erbfen und 
Bohnen, Kartoffeln. ©. 201 f. Getreidebau in Main, 
©. 202. Hanfbau. Hopfen. Nachläffiger Kleebau. ©.203. 
Garten; und Obſtbau ©. 204 ff. Zider, das Hauptgetraͤnk 
der Einwohner. S.205. Grasland und Weiden. ©. 206 ff. 
| $.8. Produire. c) Des Thierreichs. Wilde 
Thiere, faugende und Vögel. S. 208 ff. 
6.9. Zahme Thiere und Viebzudt. ©. 211. 
Viehbeſtand ©. 212. Rindvieh, Pferde, Schweine, Schafe, 
©.212f. Geflügel, Bienen. ©. 214. 
$. 10.*) Fiſche und Sifcherei. Flußfiihe S. 214. 
Seefiiherei S.215 ff. Mafrelenfang ©. 216. Sto& 
fifrhfang. ©.217-227. Deffen Zuftand vom J. 1765 
bis 1775. ©. 2195 imgleichen vom J. 1786 bis 1790. 
©.224 Walfifbfang ©.227-234. Walfifcharten, 
Ebend. Zuftand des Fanges im 5. 1770. ©.230. Zuſtand 
im 3.1787 bis 89. ©.233. Robbenjihlag. ©. 234. 
6. 11. Amphibien, Inſekten und Bewürme, 
©. 284 fl. 
$. 12. Einwohner, Zählung im 5.1790. ©. 236, 
ältere Angaben, und Zählungen vom 3.1711 bis 1787. 
©.237f. Einwohner yon Main. ©.239. Wahr 
fcheinliches Verhältniß.der Zunahme. ©. 241. Zahl der 
Megern. Ebend, Indier, nehmlich Naticks, Abenacki 
(Penobſcot⸗Indier) ꝛc. und Stockbridge-Indier, oder Mus 
hekaneok (Mohegans) ©. 241 ff. Staͤdtezahl. ©. 244 
REEL DE RA Einver⸗ 
*) Bon bier an find die SS im Buche. wiederum unrecht 
- gezählt, ; 


870 Inhalt des erften Bandes. 


Einverleidte Ortfchaften. Ebend. Karakt er der Eins 
wohner. ©.245. Gebräuche, als das Bündeln und Vers 
weilen. ©.247. Frauenzimmer ©,248. Mundart, ©.250. 
$. 13. Regierung. Inhalt der. Konftituziongatte, 
d.i. der vom J. 1780. &.250 ff. Befezgebende 
Bewalt. Senat ©.254, und das Haus der Repraͤ⸗ 
fentanten. ©.256. Aushbende Bewalt. Guver 
ner ©. 258. Unterftathalter u.a. S. 260. Kongrefdepus 
tirten S. 261. Erforderniffe, um zu Staatsämtern zu 
gelangen ©. 262. Formel der. Gefeße ©. 263. Wapen 
©.265. Richtende Bewalt ©. 265. Gerichts: 
hoͤfe ©. 266. Verfaffung der Grafſchaften und der Det 
ſchaftsregierung ©. 268 ff. Unionsgerichte ©.270. Ger 
zechtigkeitspflege ©. 270. Geſchworne ©. 272. Bes 
ferze: Peinliches Recht ©. 273. Bürgerliche und Pos 
lizeigeſetze ©. 275 f. 
Verfaffung vor der Nevoluzion ©. 276-283. 
$. 14. Sinanzwefen. Ein kuͤnfte: 1) Kopfgeld, 
Sand: und Vermögenfteuer S. 283 f. (die Staatsafzije 
Hat aufgehört, feitdem die der Union an ihre Stelle ge: 
treten ift). 2) Länderverkauf. 3) Lotterien S. 286. Betrag 
der Kopffteuer ıc. im Jahre 1790. ©. 288. Graſfſchafts⸗ 
taxen ꝛc. Ebend. Unionsabgaben und deren Belauf. Ebend. 
Ausgaben des Staats und Schulden. ©. 299 ff. 
$. 15. Rriegsweſen 1) Muſterrolle. 2) Alarm⸗ 
liſte S. 291f. Befehlshaber S. 293. Kriegsgeſez S. 294. 
Fort. Ebend. Cincinnatusorden ©. 295. 
$. 16. Religionszuſtand. Kongregazionaliſten. 
©. 296. Epiſkopalen. Presbyterianer ꝛc. S. 297 ff. Roͤ⸗ 
miſch-Katholiſche S. 299. Geſelſchaft zur Ausbreitung 
des Evangeliums unter den Indiern S. 300. 
$. 17. Schulanſtalten und Gelehrſamkeit. Schu: 
len S. 301. Akademien S. 303. Univerſitaͤt zu Cambrids 
ge oder Harvard: Kollegium S. 304-307. Bibliothek ꝛc. 
deffelben S. 307. Gelehrte Gefelfchaften. Akademie der 
Wiffenfchaften zu Boſton. Medizinifche Gef. Kiftorifche 
Sozietät ©. 308 f. Lefebibliotheken und Zeitungen. ©.303. 
Buchdrudereien S. z11. Künfte, Ebend. Wohlthätige 
Geſelſchaften ©. 312f. ae 
+ I 2 


Inhalt des erſten Bandes. 871 


6. 18. Zandwerker und Manufakturen S. 318 ff. 
Rumörennerei. Zuckerlaͤuterungen S. 315. Potagſchſiede— 
rei. Schifbau S. 317. Tauwerk und Segeltuch ©. 320. 
Hausleinwand. Spitzen. Papier ©. 322. Kardätfchen. 
Grobe Wollenzeuge. Hüte. Frauensſchuhe ©. 322 f. Licht⸗ 
gießerei. Thranbrennereien. Eifenwerte ©. 324f. Glas 
bütte ©. 326. Seidenbandmanufaktur. Ebend. 


19. Sandel. Anftalren zum Beften deffelben: 
Landftragen, Wirthshäufer S. 328 ff. Briefpoft. Fluß 
ſchiffahrt 9.330. Marktpläge S. 331. Landhandel. Haus 
firer Ebend. Leuchtthuͤrme. Lootſen S. 332. Hafendi— 
ſtrikte S. 333 ſ. Schifsabgaben S. 335 f. Münzen, Maaß 
und Gewicht Ebend. Papiergeld S.337 ff. Kongreßpa⸗ 
piere ©.339. Staatspapiere der Republik, (die aber durch 
des Kongrefies Uebernahme der. Schulden der einzelnen 
Staaten nicht mehr eigentlich im Umlaufe find) S. 339. 
Dapiergeld vor der Revoluzion S. 340. Banken in Bo; 
fton ©. 342. Leibrentengeſelſchaft Chat aufgehört, und iſt 
zur Union - Bank umgefchaffen) ©. 343. Zinfen. Hans 
delsrechte Ebend. Stapelwaaren: Holz, lebendiges Vieh, 
Stokfiſch, Schiffe, Rum ©. 344. Schiffahrt ©. 348. 
Verzeichniß der im boſtonſchen Zoldiftrift im 5.1791 eins 
und ausgelaufenen Schiffe S.350. Landhandel ©, 356, 
Seebandel mit den vereinten Staaten ©. 357. mit 
den englifchen Kolonien in NA. ©. 359. Weſtindiſcher 
Handel ©.360. Handel nach Afrika und Dftindien ©. 363. 
Handel mit England ©. 365. mit Holland ©. 358. mit 
- Hamburg und nad) der Oſtſee S. 369. mir Portugal und 
Spanien ©. 370. mit Stalien und Frankreich ©. 371. 
Detrag der Ausfuhr nach Europa im J. 1787. ©. 371 ff. 
Shleihhandel ©. 375. 


6. 20. Ortbeſchreibung. Namen der ı6 Graf 
ſchaften ©. 375. | 
1. Weſt-Maſſachuſetts. 
I) Die Srafihaft Suffolf ©.377. Die Haupt: 
- Hadt Bofton ©. 379 - 412. Deren Lage, Gebäude, 
Bruͤcken, Hafen, Kafteel, Einwohner, (S. 391) Regierung 
are rn Jii 5 und 


— 
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und Polizei, Handel (S. 399ff.) Geſchichte ES4aff.) 
Inſeln der Bai © 412. Roxbury ꝛc. S. 414. 

2) Die Graſſch. Eſſer S. 415. Salem S. 417; 
Mewbury; Port ©. 420: Ipswich ©. 422: Beverley. 
Yırarblebead ©. 423 ‘fe Gloceſter oder Cape Ann 
®. 424. Haverdilli Lynn S. 426 ff. Newbury ir. S.426. 

3) Die Grafſch. Middheſey Se428. Cam⸗ 
bridge und Univerſitaͤtsgebaͤude daſelbſt ©. 450 ff. Char: 
ledtown, nebſt der Breeds⸗ und Buntershill ©. 33h, Son: 
cord ©.434. Le xington? 1.:©. 437. 

4) Die Srafih. Samıpfyire ©. 437. Springe 
fi:15. Northampton. Weftfieid 20. &! 440. 

5) Die Srafihaf Plymouth ©. 444. Plymouth, 

Scituate ©.445 ff. DBridgewater m. ©. 447. 
“ 6) Die Grafſch. Barnſtable ©.448 Ihr Haupt: 
ort Darnftabe ©. 451. Yarmonth. Falmouth. Wallfleet. 
Provincerown oder Cape ; Cod ©.452 fi. Indierort 
Maſhpee ©. 455. 

7) Die Grafſch. Hriftol ©.456. Taunton. New 
Bedford. Dighton ©. 457 ff. 
mr) Dukes County S. 461. Inſel Martha 8 
Dineyard. J. Chapoquiddick. Elifaberh: Inſeln S. 462. 

Edgartown S. 465. 

9) Die Grafſch. Nantucket ©. 467. Walfiſchfang 
der Einwohner ©. 471. Sitten der biefigen Quaͤker 
©.474f. Sherburn ©. 479. 

10) Die Grafſchaft Worceſter ©. 480. SPAREIN HE 
Morcefter u. ©. 483 ff 
11) Die Grafſch. Berkfbire ©. 486. —— #8, 
Indier in Sheffield und Stockbridge Ebend. 


II. Oſt-Maſſachuſetts, oder der Diſtrikt 
Nain. ©. 489 ff. 
1) Die Grafſch. Rork ©. 492. Hauptort York 
©.496. Kittery. Berwick. Wells ©. 497 ff. Bidde⸗ 


ford ꝛc. ©. 498: 

2) Die Grafſch. Cumberland S. zoo ff. Port: 
land, die Hauptfiadt von Main ©. 504 ff. Salzach wo 
©. 507. Inſeln der Casco⸗ Die. 509. 

5) Die 
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3) Die Srafich. Lincoln ©; 310; Pownallborough/ 
Bath, Hallowell ©. 518 ff. Ehemalige ——— 522. In⸗ 
ſeln ©. 522ff. 

4) Die Sraffihaft Hancock ©. 524. Indier dar⸗ 
innen S. 526 ff. Penödfcor S. 533. Goldborough. 
Deer⸗Isle. Mount-Deſart-Eiland nun. S. 5335. Wohn⸗ 
orte der Indier S. 537 ff. 
5) Die Grafſch. Waſhington ©. 538. Grenzſtreit 
mie New; Brunſwick Ebend. machias ©, 542. In⸗ 
fen: Mooſe⸗ J. Grand-⸗Manan⸗J. S. 543 f. 
Ei dir Republik in der newyorkiſchen 
Srafihaft Dario — Ne 8 AAN 
©. 544 


6. 21. Seſchichte S. 545- 862. 
Quellen 546. 


I Entdeckung der Küfte feit 1324 oder vielmehr 1602. 
Erſte Pflanzorre:; die ensliihe Plymourb- 
Kompanie fange im Jahre 1607. eine Niederlaſſung 
am Sagadehok an, J. Sin it hs Entdeckungen ©, 549. 
Das große Plymouth-Patent vom IJ. 1620 wird 
die Grundlage der Kolonie in We: M -©. 550. Die ver; 
folgten Browniften legen New: Plymouth an ©. 553. 
Demokratifche Verfaſſung der Kolonie S. 555. Kongre⸗ 
gazionaliſten ©, 557. Freiheitsbrief (1030) und Fortgang 
der Kolonie New: Plymouh ©. 558. bis zu ihrer Eins 
verleibung in die Provinz Maflachufetts: Dat im J. 1692. 
Niederlaflungen an der Dat ©, 562. Erſter Stei- 
beitsbrief der Rolonie Maſſachuſetts-Bai von 
Karl J, im J. 16028 bis 29 ertheilt. ©. 562. Erſter eigentz 
licher Stathalter, der Puritaner Endicot. Strenge Kir⸗ 
chenverfaſſung. ©. 563. 
Ba Der Sreibürebrief und die Regieru ng wur; 
ben im 3.1629 nah Amerika yerlege. ©. 564. 
J. Winthrop, Guvernoͤr, ©. 555. Feſtgeſezte Regie 
rungsform 1630. ©. 566. Der Landbau wird angefans- 
gen, ©. 567. Engliſche Auswanderungen nach der Kolo⸗ 
nie, Cromwell ſelbſt war im Begrif dahin zu gehen. 
S. 569. BRepraͤſentanten 1634, und nachmals 
(1645) 
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(1645) zwei Haͤuſer der Gefezgebung ©. 570 f. Erftes 
Geſezbuch 1648. Proben des puritanifihen Geiftes der 
Geſetze S. 571 ff. Feftgefezte Kivchenverfaffung durch den 
Prediger Cotton ꝛc. Kirchenordnung der neuengländis 
fihen Kirche 1648. ©. 576. Unruhen, durch Unduldſam⸗ 
teit und Schwärmerei veranlaßt. 578. Krieg mit 
den Pequod-Indiern und deren Vertilgung. 
Saſſakus ©. 580. Aeligionszwifte, durch die 
Schwärmerei der Hutchinfon, und die Antinomianer, vers 
anlaft. Der junge Sir Henry Vane, Stathalter. Hugh 
Peters. Camdridger Synode im J. 1637. Jakobs I 
‚ Berfirhe, die Freiheiten der Kolonie zu fihmälern, und 
dazu ernante Kommiffion. &. 587. Die Regierung der 
Kolonie rettet fich fo flug, als ftandhaft. S. 590. 


II. Maſſachuſetts zwanzigjaͤhrige Frei— 
beit und Unabhaͤngigkeit während des Zeit— 
vaums der englifhen Republik ©. 591. Zu 
wachs von Einwohnern. Große Aufnahme der Pflanzorte, 
des Handels nach Weftindien ꝛc. Münze zu Bofton (1682) 
©. 392 ff. Klugheit der Kolonieagenten in England 
©. 598. Bund der vier. neuengländifchen Kolonien 
1643. ©. 599. Die Gefahr drohender Indierkriege mit 
den Narraganfets und Mohegans wird abgewandt ©. 6ooff. 
Vertraͤge mit den Holländern zu Manhattan und den Frans 
zofen in Acadia S. 602 f. Grenzirrungen mit Connecticut 
&. 603. Aniprüche auf New: Hampihire im J. 1641, 
welches mit MB. vereint wird. So wird auch Main _ 
dem herjchfüchtigen Maffachufetts im J. 1651 unterwors 
‚fen. ©. 605. Geſchichte von Main ©. 606-613. Neue 
Keligionsftreitigkeiten in MB. Gortoniften ꝛc. Graufame 
Verfolgung der Anabaptiften, und befonders der Quaͤker 
S. 614 ff. Verſuche, die Indier zum Chriftenthum zu 
bringen. Eliots Bibelüberfegung &.622ff. Gründung 
des Harvardss Kollegiums ©. 624. Erſte Bibliothek und 
Buchdruckerei ©. 625. Stathalter während diefes Zeitz 
raums. 


‚IV. Wiederherſtellung der engliſchen Röniges 
würde und Einſchraͤnkung der Seeigaken 
et 
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der Kolonie feit 1660. ©.628f. Königliche Kommiffion 
im 5. 1664, von welcher die Generalverfamlung fich nicht 
unterdruͤcken läßt. ©. 632. Zunahme des Handels; Schif 
bau ©. 636. Scaudervollee Philips : Krieg. S. 638. 
Grenzftreit mit Mafons und Gorges Erben ©.651. €. 
Randolph Ankläger der Kolonie ©. 652. New: pam hire 
wird wieder abgefondert. ©. 653. Belchwerden über die 
Schiffahrtsatte ©. 656. Die Kolonie vingt init dem 
Könige um Erhaltung ihrer Freiheiten im 5. 1678 u. ff. 
©. 657 ff. Willihn beftechen ©.662. Ihr Freiheits⸗ 
brief wird im Sahre 1684 aufgehoben. ©. 663. 
Neue Regierungsform unter einem föniglichen Präfidens 
ten. ©.665. Sir Edmund Andros (1686) das Werkzeug 
der wilführlichen Gewalt Königs Sjafobs II. S. 666. Uns 
terhandlungen Increaſe Mathers, des Agenten der Kos 
Ionie. ©. 668. 

VI. Eine Revoluzion bridge zu Bofton 
im J. 1689 aus. Andros, Randolph ꝛc. werden gefangen, 
und die Regierung, dem Freiheitsbriefe gemäß, hergeftelt. 
©. 670 ff. Wilhelm beftätigt dies vorläufig ©. 673. 
Krieg gegen die öftlichen Sndier und die Franzoſen S. 675. 
Eroberung von Port:Royal duch Phips, und.miss 
lungener Angrif auf Canada ©. 677. 

Neuer Sreibeitsbrief vom J. 1692. ©.679 ff. 
Sir Win. Phips, erfter koͤniglicher Guvernoͤr. Forte 
fegung des franzöfifchen Krieges ©. 683 ff. Muthige 
That der Anna Dunftan ©. 687. Entjezlihe Serens 
perfolgung im 5. 1688. ©. 689. Neues Geſeze 
buch ©.702. Das Admiralitätsgericht wird angefteftelt, 
und frenger auf die Ausübung der Handelsgeſetze gehals 
ten ©. 706. Der Earl von Bellamont, Stathalter, 
&.706. Dudley fein verhaßter Nachfolger ©. 708. 
Langer und blutiger indifchsfranzöfifcher Krieg unter der 
Königin Anna. ©. 710f. Walfers mislungener Zug gegen 
Canada ©. 713. Papiergeld, aus Noch im J. 1711 
eingeführt S. 716. Bankprojekt ©.717. Aufnahme 
der Kolonie jeit dem Utrechter Frieden ©.719. Shure, 
Stathaltet, ©.721. E. Cookens heftige Oppofiziongs 
partei gegen ihn im J. 1720. ©. 724. it * 

Ha 
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Hauſes der Repräfentanten indie Rechte der Krone &. 726f. 
Shute bringt feine Befhwerden im J. 1723 ſelbſt vor 
den König. ©. 728. König Georg I Erklärungsbrief 
(Esplanatory Charter) im 5. 1727. ©.730. Burnet, 
Stathalter, ©. 731. Lowewells indifcher Krieg ©. 73T, 
Neues Papiergeld ©. 735: Pockenimpfung verſucht 
©. 737. Belchers -unruhvolle Stathalterſchaft. 
©. 740. Grenzbeſtimmung mit New-Hampfhire S. 742. 
Papiergeld der Boſtoner Kaufleute ©. 745. Landbank 
oder Manufakturplan im J. 1739. ©.746. Cookes Tod 
S. 748. W. Shirley, Stathalter im J. 1741. &: 149. 
Verſuche, dem Papiergelde aufzuhelfen & 750. Unter⸗— 
nehmung auf Louisburg im 5.1745, von Pepperell gluͤk⸗ 
lich ausgeführt ©. 753 ff. Indiſcher Krieg S. 757 ff 
Große Schuld der Kolonie, vom brittifchen Parlament 
zum Theil ‚getilgt. Der Spreher Surkhinfon be 
wirft im J. 1749 die Abichaffung des Papiergeldes. S. 760. 


Schaͤdliche Folgen des Kriegs für den Wohlftend der Kor 


Ionie ©.763. Shirley geht als Kommiffar für England 
nad) Paris®.765. Sucht eine Union der Kolonien mit 
zu bewirken ©. 767. Thaͤtigkeit Maſſachuſetts im ſieben⸗ 
jährigen Kriege. Ebend. Shirley wird wegen mislungench 
Zugs wider Crownpoint nach England zur Rechenſchaft 
berufen ©. 769. Th. Pownall, Stathalter, ©. 769. 
Seine Berdienfte und Schriften ©.770. Fr. Bernard, 
Stathalter 1750. ©. 774. Die Kolonie fomt feit dem 
Frieden merklicd, empor S.775. Bortheilhafter Schleich: 
handel mit den ſpaniſchen und Franzöfiihen Kolonien 
©. 776. Unweiſe Plane des brittiſchen Miniſteriums, 
denen ſich Maſſachuſetts eifrig widerfejt. ©.777. James 
O tis fielt fi) an der Spige der Freiheitsvertheidiger 
S. 779 ff. Unruhen wegen der Stempeltare im 
J. 1765. Bernard, Hutchinfon und Dliver werden ver 
haft ©. 779 ff. Boſtonſcher Tumult im Auguft 1765. 
©. 780 ff. Aufhebung der Stempelakte: Patriotiſche 
Männer fommen an die Negierung ©. 785. Neue 
Zwiſte der Föniglichen Partei mit den Freiheitsfreunden. 
S. 786 ff. Abermalige Befchagungsverfuche des Parlaments 
©. 788. Bernard wird verklagt und muß im J. gi: 
na 
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nach England abreifen. S. 791. Gluͤklicher Fortgang der 
Kolonie während feiner Negierung. Ebend. 

VI Geſchichte der Repoluzion in Maffachufetts 
and feiner Losreiffung von Grosbritanniens Herfchaft. 
Berzeichniß der Hauptbegebenheiten. ©.795-803. San: 
cocks Schleihhändlerjagd wird am gten Mai 1768 von 
den Zoldedienten angehalten, worüber in der Folge ein 
Tumultentfteht. S. 799 ff. Unweislich gewaltfame Schritte 
des Minifteriums reizen das Volk von neuem ©. 805. 
Erfter Konvent der Kolonie im Jahre 1768. ©. 806. 
Sam. Adams. Sam. Bomdoin. ©. 807. Blutiger 
Tumult zu Boftonam sten März 1770. ©. 808. 3u t⸗ 
binfon wird Stathalter im J 1771. S. 811. Seine 
Maafregeln. Ebend. Korrefpondenzausfchüffe eingeführt. 
S. 813. Terzerftörung in Bofton am I6ten Dez. 1773. 
S.815. Brittifche Strafakten wider die Stadt ©. 16. 
General Gage, lezter brittifcher Stathalter im J. 1774. 
©. 817. Traurige Lage in Bofton S. 820. Provinziak 
fonvent unter Hancocks Dorf ©. 822. Ausbruch) 
des Kriegs gegen England im J. 1775. ©.924ff. Wie 
dereinführung des Papiergeldes ©. 827. Gage geht im 
Oktober nach England ab, und übergiebt General Howe 
den Befehl. Ende der 125: jährigen Herichaft Englands 
uͤber Maſſachuſetts.S. 829. Walhington fihließt Bofton ein. 
Falmouth in Main wird zerftört.Bofton von den engl. Kriegs: 
völfern geräumt am 17ten März 1776. S. 831. Misgluͤk⸗ 
ter Zug der Maffachufetter gegen Penobſcot 1779. ©. 835. 

VI, Sefchichte Maffachufetts feit feiner Un abhaͤn— 
gigkeit ©. 837. Verlegenheit über das Papiergeld 
S. 838. Konvent zur Feſtſehung der Konftituzion ©. 841. 
Hancock, Guvernörfeit 1781. ©.842. Bowdoins 
Lebensbefchreibung. Ebend. Zuftand der Bevölkerung, des 
Handels ic. von Maffechufettswährend des Krieges S. 846. 
Wiſſenſchaftlicher Zuſtand ©. 848 ff. Neues Aufleben des 
Wohlftandes feit dem Frieden ©.850 ff. Shaysır. Auf 
ftand wegen vermeinten Mangels an Papiergeld. ©. 855 ff. 
Neue Gefege und Anftalten im 5. 1786. Aufnahme der 
Schulen und Wiffenfchaften ©. 860. Jeztlebende Gelehrte. 
Ebend. Pockenſeuche zu Bofton im J. 1792. ©, 861. 
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